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VorTv^ort. 


Der  vorliegende  dritte  Band  der  Nuntiaturberickte  schUesst  seinem 
Inhalte  nach  sich  unmittelbar  an  den  ersten  Band  dieser  Abtheüung 
an  (vgl,  das  Vorwort  zum  ersten  Bande,  S.  XII).  Er  enthalt  die 
Berichte  des  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe,  Zaccaria  Delfino,  von  1562 
und  1563,  und  die  diesen  Berichten  entsprechenden  Weisungen  des 
Cardinainepoten,  des  heil.  Borromeo.  Als  Ergänsfuthg  und  Commentar 
2u  diesen  Acten  sind  zahlreiche  Schriftstücke  aus  beiden  Lagern,  aus 
den  Kreisen  der  Curie  und  des  kaiserlichen  Hofes,  herangezogen  worden; 
nd>€fi  den  Berichten  Ddfino's  erscheinen  Berichte  von  Commendone  und 
MoTone,  die  bei  besonderen  Anlässen  als  Unterhändler  der  Curie  thätig 
icaren,  andererseits  Briefe  Maximilians,  Protokolle  des  geheimen  Rathes 
u.  s.  w.  Die  Sammlung  dieses  Materials  gestaltete  sich  langwierig  und 
mühsam.  Es  wird  in  der  Eifdeitwng  ausfuhrlich  dargdegt  werden^  wie 
es  mit  der  Ueberlieferung  der  Ddfino  -  Berichte  bestellt  ist.  Hier 
genüge  die  Bemerkung,  dass  die  Bestände  des  Vaticanischen  Archivs 
grosse  Lücken  aufweisen,  und  dass  diese  Lücken  durch  Forschungen 
in  anderen  italienischen  Archiven  und  Bibliotheken  (Neapd,  Florenz, 
Modena,  Mantua,  Mailand)  nach  Möglichkeit  ausgefüllt  worden  sind. 
Wdche  Schwierigkeiten  hier  zu  überunnden  waren,  wird  man  daraus 
erkennen,  dass  die  34  Berichte  Ddfino's  an  Borromeo,  die  im  vor- 
liegenden Bande  im  Wortlaute  gedruckt  sind,  aus  20  verschiedenen 
Handschriften  zusammengetragen  worden  sind.  Besonderes  Gewicht  ist 
von  mir  darauf  gdegt  worden,  das  Verhaltevh'des  Kaisers,  Maximilians 
und  ihrer  Bäthe,  soweit  dies  im  Rahmen  dieser  PuUication  zulässig 
war,  festzustdlen.  Zu  diesem  Zwecke  sind  von  mir  die  Acten  des 
Wiener  Staatsarchives  (besonders  Romana,  ConcHacten,  WoM-  und 
Krönungsaden  Maximilians  IL,  Protokolle  des  geheimen  Rathes)  durch- 
gesehen worden,  und  ich  habe  mich  auch  bemüht,  das  im  Wiener  Archiv 
fehlende  Material,  soweit  ich  auf  die  Spur  kommen  konnte,  in  anderen 
Archiven  und  Bibliotheken  aufzufinden  (Briefe  Seld's  in  der  Wiener 
Uofbibliothek,  Briefe  Maximilians  IL  in  der  grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Karlsruhe,  Acten  der  kaiserlichen  Kanzlei  in  Cod.  y  17  und  in  den 
Erskein-Papieren  im  Staatsarchive  zu  Hannover).  Damit  ist  zugleich 
das  Verhältnis  des  vorliegenden  Bandes  zu  den  von  Sickd  heraus- 
gegebenen ConcHacten  (Zur  Geschichte  des  Concüs  von  Trient.   Acten- 
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stüdce  aiA8  österreichischen  Archiven'.  Wien  1872)  erklärt.  Wieviel  ich 
dieser  meisterhaften  Edition  verdanke^  und  dass  meine  Arbeit  auf  der 
Sickd's  benüit,  wird  jeder  aus  diesem  Bande  ersehen.  Kannte  ich  in 
manchen  Punkten  die  Ausführungen  Sickd's  bericJUigen,  so  ist  das  dem 
Umstände  zuzuschreiben^  dass  ich  über  ein  viel  grösseres  Material  ver- 
fugte,  und  dass  mittlerweile  eine  QueUe  ersten  Ranges,  die  Protokolle 
des  geheimen  Rathes,  erschlossen  worden  ist. 

Die  Aufgäbe,  ein  so  weitschichtiges  Material  su  sammeln  und  bei 
der  Bearbeitung  den  Anforderungen  in  sachlicher  und  formeller  Be- 
ziehung nach  Kräften  zu  entsprechen,  wäre  für  mich  kaum  lösbar 
gewesen,  wenn  ich  nicht  von  den  Vorständen  des  Istituto  Austriaca  di 
studi  storici  in  Rom,  Herrn  Sectionschef  R.  v.  Sickel  und  Herrn  Hof- 
rath  Pastor,  unterstützt  worden  wäre.  Herrn  Sectionschef  R.  v.  Sickel 
habe  ich  nicht  nu/r  für  die  Förderung  meiner  Arbeiten  in  Rom  wärm- 
stem zu  darJcen,  die  Grundlagen  für  diese  Publication  sind  von  ihm 
geschaffen  worden,  unter  seiner  Leitung  haben  die  Herren  Dr.  v.  Am- 
bras, Jancar  (f),  Keller,  Mayr,  Pogatscher,  Schneller,  Starzer,  äusta, 
Teige,  Witting  verschiedene  Handschriften  in  Rom  untersucht  und 
Copien  von  Actenstücken  angefertigt.  Diese  umfangreichen  Vorarbeiten 
sind  von  mir  ergänzt  und  revidirt  worden,  wobei  ich  von  den  Herren 
Dr.  Bauer  und  Turba  (durch  Anfertigung  einzelner  Copien),  ganz 
besonders  jedoch  von  den  Herren  Dr.  Pogatscher  und  äusta  unterstützt 
worden  bin.  Ihnen,  saune  dem  gegenwärtigen  Vorstande  des  Istituto 
Austria^,  Herrn  Hofrath  Pastor,  der  meine  Arbeiten  in  Rom  1902 
in  jeder  Richtung  gefördert  hat,  sei  hiemit  bestens  gedankt.  Sehr 
wichtige  Ergänzungen  des  Materials  verdcmke  ich  Herrn  Prof  Loserth 
in  Graz  und  dem  Herrn  Secretär  des  preussischen  historischen  Instituts 
in  Rom,  Dr.  ScheUhass,  die  mich  auf  die  Archivalien  in  Hannover  und 
Karlsruhe  hinwiesen. 

Auch  dieser  Band  ist,  wie  viele  andere,  ein  Zeugnis  für  die 
grosse  Liberalität,  der  sich  die  historischen  Forschungen  im  Vaticani- 
sehen  Archive  van  Seiten  Sr.  Eminenz  des  Herrn  Cardinalpräfecten 
Segna  und  der  Herren  Unterarchivare  Mans.  P.  Wenzel  und  H.  Denifle, 
und  in  der  Vaticanischen  Bibliothek  van  Seiten  des  Vorstandes  F.  Ehrle 
erfreuen.  Ich  erfülle  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich  ihnen  und 
den  Herren  Vorständen  und  Beamten  der  Bibliotheken  und  Archive 
in  Wien,  Hannover,  Karlsruhe,  Mailand,  Mantua,  Madena,  Florenz 
und  Neapd  hiemit  meinen  besten  Dank  ausspreche. 

Prag,  10.  Aprü  1903. 

S-  Steinherz. 
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Ueberlieferung  der  Acten. 


I.  Correspondenz  Delftno^a  mM  Borrameo 
v/nd  den  CancillegMen. 

Die  Ädenstücke,  die  im  vorliegenden  Bande  gesammelt  sind,  be- 
ziehen sich  auf  die  Jahre  1562  und  1563  und  entsprechen  fast  ganz 
der  Zeit,  in  wdcher  das  Concü  in  Trient  wiederum  versammdt  war. 
Wie  in  diesen  Jahren  die  ConcHsangelegenheiten  die  Besiehungen  zwi- 
schen Kaiser  und  Papst  beherrschen^  sieht  man  aus  unseren  Acten; 
das  Concü  hat  ihnen  formlich  sein  Gepräge  aufgedrückt,  weitaus  die 
meisten  StOcie  befassen  sich  mit  dem  Concü,  mit  den  Versuchen  des 
Kaisers,  auf  dasselbe  einzuwirken  ^  und  mit  den  Bestrebungen  des 
Papstes,  die  Pläne  des  Kaisers  zu  durchkreuzen.  Aber  nicht  nur  der 
InhaU  dieser  Acten,  auch  die  Ueberlieferung  derselben  ist  durch  das 
Concü  in  der  stärksten  Weise  beeinflusst  worden. 

Schon  im  Frühjahre  1561  war  den  Nuntien  in  Deutschland, 
Commendone,  Ddfino  und  Hosius  aufgetragen  worden,  in  Hinkunft 
auch  nach  Trient^  an  die  päpstlichen  Legaten,  wdche  die  Concüverhand- 
lungen  leiten  sollten,  Berichte  zu  schicken.^)  Als  im  Sommer  1561 
Zacearia  Ddfino  sein  Amt  als  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe  antrat, 
wurde  dieser  Auftrag  wiederholt  und  der  Nuntius  angewiesen,  die 
ConciUegaten  von  aUem,  was  für  sie  wissenswerth  sei,  zu  unterrichten.  *) 
Wie  die  vorliegenden^)  Actenstücke  zeigen,  hat  der  Nuntius  diesem 
Auftrage  entsprochen,  zahlreiche  Schreiben  von  ihm  an  die  Legaten  sind 
uns  erhalten,  andere  werden  in  der  Corresporulenz  zwischen  den  Legaten, 
Borromeo  u/nd  Ddfino  erwähnt,  man  sieht,  dass  Ddfino  die  Legaten 
regdmässig  über  die  Concilspolitik  des  Kaisers  und  über  die  Ereignisse 
in  Deutschland  (dwrch  Mittheüung  von  Zeitungen  ^Awisi'^  informirt 

*)  Sickd,  Bömische  Berichte  I,  4;  NuntiaU*rberiehte  aus  Deutschland 
U,  i,  247. 

*)  NunUatwheriehte  II,  i,  287. 

*)  Idi  sehe  hier  ab  von  den  Berichten  Delfino's  von  1561  (Nuntiaturherichte 
U,  1),  da  diese  der  Zahl  nach  zu  gering  sind,  um  ein  Uriheü  zu  gestatten. 
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hat.  Es  sind  also  zweierlei  Berichte,  die  der  Nuntius  abzusenden 
hatte:  Berichte  an  die  Curie  (an  den  Cardinalnepoten  Barromeo),  und 
Berichte  an  die  ConciUegaten.  Diese  Aufgabe  hat  Delfino  hie  und  da 
in  der  Weise  gelöst,  dass  er  den  Legaten  und  Borromeo  gleichlautende 
Schreiben  schickte.^)  Aber  diese  vereinfachte  Methode  liess  sich  selten 
anwenden,  nur  dann,  wenn  die  Mittheüungen,  die  der  Nuntius  nach 
beiden  Seiten  zu  machen  hatte,  sich  deckten,  mit  anderen  Worten,  wenn 
er  nach  Rom  nicht  mehr  zu  berichten  hatte  als  nach  Trient  Denn  die 
ConciUegaten  sollten  nicht  in  alles  eingeweiht,  sondern  nur  unterrichtet 
werden  über  ^tutte  le  cose  che  paressero  degne  di  lor  notitia  nel  parti- 
colare  del  concilio\^)  Es  blieb  dem  Ntmtius,  seinem  Tacte  und 
seiner  Klugheit,  überlassen,  die  Grenzen  zu  ziehen,  zu  bestimmen,  was 
er  den  Legaten  mittheilen  und  was  er  ihnen  verschweigen  soüte. 

Diese  schwierige  Frage  hat  Delfino  in  den  meisten  FäUen  damit 
beantwortet,  dass  er  den  Legaten  nur  einen  Theü  der  Nachrichten,  die 
er  an  Borromeo  schickte,  zukommen  liess.  Von  dem  Berichte,  den  er 
tiach  Trient  schickte,  ging  gleichzeitig  eine  Abschrift  nach  Rom  und 
mit  dieser  Abschrift  noch  weitere  Berichte  in  Klarschrift  oder  in 
Chiffern.  Die  Legaten  hatten  einen  Theil,  Borromeo  da>s  Ganze  in 
Händen.^)    Da  Delfino  jede  Nachricht,  die  er  den  Legaten  meldete, 

*)  Beispiel  hiefür  sind  die  Berichte  Delfino's  von  1562  November  2  und  15 
(p.  136—138).  Der  erste  Bericht  hat  die  Form  eines  Schreibens  an  die  Legaten, 
toie  der  Wortlaut  zeigt  (,pos80  liberamente  dire  alle  S'*«  V.  Dl"**) ;  der  zweite 
Bericht  war  an  Borromeo  adressirt,  wie  man  aus  der  Copie  in  Florenz  arch.  di 
stato  cod.  Med.  504  fol.  151  sieht.  Beide  Berichte  finden  sich  in  der  von  Musotti 
angelegten  Sammlung  der  Legatencorresponderui  (Arch.  Vat.  concüio  150.  151)  u^ 
in  Arch.  Vat.  concüio  136,  welche  Handschrift  Estratti  aus  Schreiben  an  Borromeo 
enthält.  Vergleicht  man  die  Eintragung  in  concilio  138  fol.  164.  165  mit  der  in 
concüio  151  II  fol.  122.  133,  so  ergibt  sich,  dass  die  Schreiben  an  Borromeo  um 
keinen  einzigen  Passus  mehr  enthalten  hohen  als  die  Berichte  an  die  Legaten. 

')  Weisung  an  Delfino  von  1561  Juli  26  (Nuntiaturberichte  H  1,  287). 
In  der  Weisung  von  1563  Juli  3  (vgl.  p.  361)  wiederholte  Borromeo  diesen  Auftrag 
in  folgender  Form  ,io  credo  che  la  S'*»  V.  non  manch!  di  dar  ordinariamente 
conto  a  li  legati  di  tutto  quelle  che  ritrahe  cost4  et  giudica  bene  che  essi 
sappino;  nondimeno  con  questa  occasione  non  voglio  restar  di  replicarle  in 
nome  di  S.  S^,  che  lo  facci  per  ogni  modo  tutte  le  volte,  che  ha  cosa  degna 
di  lor  notitia*. 

')  Es  ist  derselbe  Vorgang,  den  Borromeo  in  einem  analogen  Falle  dem 
Nu/ntius  empfohlen  hatte:  den  Cardinälen  in  Rom,  welchen  Pius  IV.  die  Concüs- 
angelegenheiten  zur  Berathung  zugewiesen  hatte,  sollten  alle  Berichte  .che  parleranno 
di  negotio  conciliare*  vorgelegt  werden.  Deshalb  wird  Delfino  aufgetragen  ,a  scrivere 
sempre  [in]  una  lettera  appartata  quel  che  gli  occorrerä  scrivere  in  materia 
di  concilio,  acciö  si  possa  mostrare  senza  scoprire  il  resto  de  negocii* 
(N.  B.  U,  i,  287). 
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auch  nach  Born  berichtete,  ^)  so  ergibt  sich:  die  Schreiben  Delfino^s  an 
die  Legaten  enthalten  in  wenigen  Fällen  dasselbe  wie  die  BeridUe  an 
Borromeo,  meistens  jedoch  weniger  und  in  heitrem  Falle  mehr.^) 

Mit  dieser  doppelten  Berichterstattung  war  jedoch  die  Aufgabe, 
die  dem  Nuntius  zufiel,  noch  nicht  erschöpft.  Er  hatte,  allerdings  nicht 
regelmässig,  noch  besondere  Schreiben  an  den  ersten  ConciUegaten  ab- 
zufassen,  den  Cardinal  von  Mantua  und  nach  dessen  Tode  an  den 
Cardinal  Morone.  Der  erste  Legat,  der  bei  den  Verhandlungen  den 
Vorsitz  hatte  und  in  dessen  Hand  die  Führung  der  Geschäfte  lag,^) 
soOie  mehr  von  den  Geheimnissen  der  Politik  erfahren  als  seine  Cöl- 
legen,  üim  soUten,  wie  Borromeo  an  Ddfino  schrieb^  auch  ^le  straordi- 
narie  et  pid  secrete  cose'  mitgetheüt  werden.^)  Das  bedeutete  nach  der 
Auffassung  Ddfino^s:  viel  mehr  als  den  übrigen  Legaten^  aber  doch 
nicht  aUes.  Auch  gegenüber  Mantua^)  und  Morone  hat  Delßno  Vor- 
sicht geübt  und  MittheUungen,  die  er  für  besonders  wichtig  hielt,  ihnen 
vorenthalten,^)    Diese  dritte  Gruppe  von  Schreiben  Delfin6*s  ist  eben- 

*}  Sehreiben  Delfino's  an  die  Legaten  1563  Mai  17  (p.  316)  .ho  mandato 
a  Roma  copia  di  tutto  quello  che  scrivo  et  mando  a  V.  111"«  S'**,  et  dir6  hora 
per  sempre,  eh*  ho  sempre  fatto  et  far6  il  medesimo*.  Wenn  dem  Nuntius  die 
Zeit  mangelte,  von  den  Berichten  an  die  Legaten  Abschriften  anfertigen  zu  lassen, 
so  wurde  dies  von  ihm  ausdrücklich  bemerkt  und  die  Legaten  ersuchtj  die  ent- 
sprechenden Copien  nach  Born  zu  senden  (vgl  p.  218.  359).  Hier  ist  selbstverständ- 
lich abgesehen  von  rein  formellen  Schreiben,  wie  z.  B.  dem  Schreiben  von  1562 
August  10,  in  welchem  Ddfino  den  Legaten  meldete,  d<U8  er  gemäss  ihrem  Auf- 
trage vom  28.  Juli  ihr  Schreiben  dem  Kaiser  überreicht  habe,  und  dass  dieser 
davon  befriedigt  sei  (Arch.  Vat.  num.  di  Qerm.  66  fol.  32  Orig.  mit  dem  Vermerke 
m  verso  jriceo.  18*). 

*)  Mit  der  oben  gegebenen  Darstellung  sind  die  Ausfuhrungen  von  Sickel 
(Bömiache  Berichte  I,  5;  V,  37)  zu  vergleichen.  Die  Untersuchung  lasst  sich  aller- 
dings nidit  mit  voUer  Sicherheit  führen,  da  das  Vergleichsmaterial  nichts  weniger 
als  voüsiändig  überliefert  ist.  Aber  man  erhalt  ausreichende  Aufschlüsse,  wenn 
man  die  EstrcUti  aus  Schreiben  Delfino's  an  Borromeo  (s.  unten)  und  die  Weisungen 
heranzieht  Beide  unterscheiden  genau  die  Berichte  Delfino's  an  Borromeo  und  die 
Berichte  an  die  Legaten. 

*)  Vgl  Sickel,  Römische  BerichU  I,  51.  56. 

*)  Weisung  an  Ddfino  von  1561  März  6,  N.  B.  II,  1,  344. 

^)  Als  Mantua  (am  2.  März  1563)  gestorben  war,  glaubte  Ddfino,  dass 
(Jardinal  Seripando  die  Leitung  des  ConcHs  übernehmen  werde;  daraus  ist  zu  er- 
klären, dass  Ddfino  am  6.  März  1563  an  Seripando  schrieb,  er  werde  ihn  in  Hin- 
kunft ,di  tutte  le  occorrenze'  unterrichten,  sowie  er  es  bisher  gegenüber  dem  Cardinal 
von  Mantua  gethan  habe  (p.  246). 

*)  So  ist  z.  B.  der  Plan  Delfino's,  den  Erzbischof  Brus  vom  Concil  femzu- 
haken,  Mantua  erst  von  Borromeo  mitgetheüt  worden  (p.  124);  Morone  ist  von 
Bom  aus  u&er  den  Vorschlag  Delfino's,  dem  kaiserlichen  Vicekanzler  Sdd  ein  kost- 
bares Geschenk  zu  überreichen,  informirt  worden  (p.  338),  und  Ddfino  hat  in  seinen 
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faUs  Barromeo  mitgetheiU  worden.  In  der  Regel  sandte  Ddfino  gleich- 
zeitig mit  dem  Schreiben  cm  Mantua  (Moräne)  eine  Copie  dieses  Schreibens 
nach  Bom,^)  so  dass  Borromeo  über  aUe  Nachrichten  des  Nuntius  ver- 
fügte,  auch  wenn  sie  in  Schreiben  an  die  Legaten  insgesammt  oder  an 
den  ersten  ConciUegaten  enthalten  waren. 

Diesen  drei  Gruppen  von  Berichten  stehen  die  Weisungen  gegen- 
über, Weisungen  von  Borromeo,  hie  und  da  auch  von  den  ConciUegaten. 
Aber  solche  Schrißstücke,  JVeisungen  im  strengen  Sinne  des  Wortes, 
sind  aus  Trient  selten  an  den  Nuntius  abgegangen,  denn  die  eigentliche 
Leitung  des  Concüs  hat  Borromeo  oder  vielmehr  Papst  Pius  IV.  in  der 
Hand  behalten;  die  ConciUegaten  haben  Schritt  für  Schritt  Verhaltungs- 
befehle von  Bom  erbeten  und  erhalten,  und  von  Bom  aus,  von  Borromeo, 
ist  Delfino  auch  über  die  das  Concü  betreffenden  Angelegenheiten  in- 
struirt  worden.  Nur  in  dringenden  Fällen,  wenn  die  Zeit  nicht  aus- 
reichte, um  Instructionen  von  Bom  einzuholen,  haben  die  ConciUegaten 
Aufträge  an  Delfino  geschieht  Dagegen  haben  sie,  soweit  wir  sehen, 
Delfino  fast  regelmässig  mit  Nachrichten  über  das  Concü  versorgt,*) 
mit  anderen  Worten:  die  Berichte  vom  kaiserlichen  Hofe  (die  der  Nun- 
tius ihnen  zusandte)  mit  Berichten  aus  Trient  erwidert. 

ausführlichen  Schreiben  an  Marone  von  1563  October  4.  5.  nichts  davon  erwähnt^ 
dass  Maximüian  sieh  ganz  besonders  für  den  Schliuss  des  Concüs  eingesetzt 
habe  (p.  453). 

^)  Das  ersieht  man  aus  den  Weisungen  Borromeo's.  In  besonders  dringenden 
Fällen  hat  Delfino  keine  Abschriften  anfertigen  lassen,  sondern  Morone  ersucht, 
die  Schreiben  in  Original  oder  Copie  nach  Rom  zu  senden  (p.  441.  443.  446.  462). 

•)  Vgl.  das  Schreiben  Morone*s  an  Delfino  von  1563  August  10  .havendo 
io  piü  volte  replicato  1'  ordine  all'  Olivo  secretario  comune  dl  noi  legati, 
che  mandasse  ogni  settimana  pieno  ragguaglio  a  V.  S^  di  tutto  quello  che 

occorre '  (p.  377).    Ich  bemerke  hier,  dass  uns  wenig  Schreiben  der  Legaten 

an  Delfino  erhalten  sind.  Die  Originale  sind  mit  den  anderen  Papieren  Delf%no*s 
zu  Grunde  gegangen;  die  Minuten  aus  der  ersten  Periode  (1562  Jänner—1563  März, 
Presidentschaft  Mantua's)  sind  verschwunden,  ebenso  wie  die  Minuten  der  anderen 
Legatenbriefe  Jn  commune'  (vgl.  Sichel,  Römische  Berichte  I,  62;  V,  52),  und  wir 
sind  für  diese  Zeit  auf  das  Register  Musotti^s  (s.  unten)  angewiesen,  in  welchem 
fünf  Schreiben  der  Legaten  an  Delfino  von  1562  eingetragen  sind.  Aus  der  zweiteti 
Periode  (Presidentschaft  Morone's)  sind  allerdings  Minuten  der  Legatenbriefe  an 
Borromeo  vollständig,  aber  von  den  übrigen  Briefen  nur  eine  Gruppe,  von  1563 
März  bis  Mai,  erMten  (Arch.  Vat  concilio  29  nr.  51—101).  Darunter  befinden 
sich  achtzehn  Schreiben  der  Legaten  an  Delfino  von  1563  März  9— Mai  31.  Dazu 
kommt  noch  ein  vereinzeltes  Stück,  Schreiben  an  Delfino  von  1563  Juni  20,  welches 
unter  die  Sehreiben  an  Borromeo  (Arch.  Vat.  concilio  26)  gerathen  ist.  Einem 
besonderen  Üm8ta$idc  verdankt  das  Schreiben  an  Delfino  von  1563  November  2 
(Sickel,  Actenstücke,  S.635)  seine  Erhaltung;  es  ist  von  Delfino  dem  kaiserlichen  Vice- 
kanzler  Weber  zur  Einsicht  Übergeben,  aber  von  diesem  nicht  zurückgestellt  worden. 
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AUe  diese  Schriftstüciey  die  in  den  Jahren  1562  und  1563  iswi- 
sd^en  Ddfino,  Borromeo  und  den  Concälegaten  gewechselt  worden  sind, 
waren  einst  in  dem  Archive  des  Nuntius  vereinigt,  die  Originale  der 
Schreiben,  die  er  von  Rom  und  von  Trient  empfangen,  die  Minuten 
der  Berichte,  die  er  nach  Born  und  Trient  abgeschickt  hatte.  Aber  diese 
Qudie  ist  vöUig  versiegt,  die  Papiere  Ddfino's  sind  verloren  gegangen, 
nicht  eine  Spur  von  ihnen  hat  sich  erhalten.^)  Die  Gegenstücke  zu 
den  Papieren  des  Nuntius  hatten  sich  während  des  Concüs  theüs  in 
Rom,  theüs  in  Trient  angesammelt.  Im  Geheimsecretariate  in  Rom 
hesass  man  die  Minuten  der  Weisungen,  die  Borromeo  an  den  Nuntius 
erlassen  hatte,  und  die  Originale  der  Berichte  Ddfino's  mit  den  dazu- 
gehörigen Beilagen  (Schreiben  Delfino^s  an  den  leitenden  ConciUegaten, 
an  die  Gesammtheit  der  Legaten),  In  Trient  wiederum  war  die 
Correspondenjs  der  ConciUegaten  mit  Delfino  vorhanden. 

Sehen  wir  nun,  was  von  diesen  Aden  uns  erhalten  geblieben  ist. 
Von  der  Correspondena  Belfino's  mit  Borromeo  besitzt  das  vaticanische 
Archiv  die  eine  Hälfte,  die  Weisungen,  fast  vollständig.  Es  sind  aller- 
dings nicht  die  Minuten  der  Weisungen,  sondern  ein  nach  diesen  Minuten 
angefertigtes  amtliches  Register,  wdches  in  den  Handschriften  nunz. 
di  Germania  10  fol.  154  ff.  und  nunz.  di  Germania  4  fol.  343  ff.  uns 
erhalten  ist.^)  In  diesem  Register,  wdches  die  Jahre  1560 — 1565 
(also  die  ganze  Nuntiatur  Ddfino's)  umfasst,  sind  die  Schreiben  Borro- 
meo's  an  Ddfino,  jedoch  ohne  die  Beilagen,  mit  welchen  diese  Schreiben 
oft  versehen  waren,  copirt.  Sickd  hat  bereits  zwei  wichtige  Momente 
hervorgehoben:  dass  das  Register,  wenn  auch  im  Geheimsecretariate  und 
bei  Lebzeiten  Pius*  IV.  entstanden,  doch  nicht  als  gleichzeitig  im  strengen 
Sinne  des  Wortes  aufgefasst  werden  kann;^)  und  zweitens,  dass  bei 
den  Weisungen  von  1562  ein  Schreiber  (A)  die  Klarschriften,  ein 
zweiter  (B)  die  ursprünglich  chiffrirten  Stellen  einzutragen  hatte.  Erst 
die  Briefe  von  1562  December  20  an  sind,  sowohl  Klarschriften  als 
Chiffem,  von  demselben  Schreiber  eingetragen  worden.*)  Daraus  er- 
Mären  wir  wns^  dass  das  Register  einige  Fehler  aufweist.  Es  kommt 
hier  weniger  in  Betracht,  dass  einige  Male  die  chiffrirten  Stdlen  nicht 


»)  Vgl  Ntmtiaturberichte  II,  1,  p.  XXVI— XXVII. 

*)  Beschreibung  der  beiden  Handschriften  hei  Sickel,  Rämische  Berichte 
U,  101—105. 

*)  Gleichzeitig  in  dem  Sinne,  daas  die  Sehreiben  vor  ihrer  Äbsendtmg  ins 
Register  eingetragen  werden. 

*)  Die  Bemerkung  SicheVs  (a.  a.  0. 104)  first  von  fol  235  an  erscheint  A 
des  Vertrauens  gewürdigt,  Klarschriften  zu  buchen^  beruht  wohl  auf  einem 
Sehreibfehler. 
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durch  den  üblichen  Vermerk  m  cifra'  hezeichnet  wurden,^)  als  dass 
nicht  alle  Weisungen,  die  an  Delfino  abgegangen  waren,  hier  aufge- 
nommen sind,*)  und  was  am  schwersten  ins  Geuncht  fallt,  dass  Wei- 
sungen an  die  unrechte  Stelle  im  Register  gerathen,  d.  h.  unter  falschem 
Datum  eingetragen  worden  sind,^)  Aber  im  Gangen  bildet  das  Register 
der  Weisungen*)  ein  rühmliches  Zeugnis  für  die  Geschäftsführung  im 
Geheimsecretariate. 

Umso  schlimmer  ist  es  mit  den  Berichten  Ddfvno^s  an  Borromeo 
bestellt  Was  von  den  Berichten  des  Jahres  1561  bemerkt  worden  ist,^) 
gut  auch  für  die  Jahre  1562  und  1563:  die  geschlossene  Reihe  dieser 


^)  Weisung  von  1562  Februar  4,  Octoher  17,  November  14  in  num.  di 
Oerm.  10  fol  205.  231.  233. 

*)  Vgl  p.  37  und  die  Weisung  von  1562  August  8  in  nune.  di  Germ.  10 
fol.  226:  Empfehlung  des  Pier  Antonio  del  Verme  unter  Verweis  auf  .quanto  io 
le  scrissi  a  li  giorni  passati'.  Ein  Schreiben  derartigen  Inhalts  findet  sich  jedoch 
nicht  im  Register. 

*)  Weisungen  von  1562  Februar  14  und  Juni  4  in  nunz.  di  Germ.  10 
fol.  207.  219.  Im  ersten  Stücke  von  1562  Februar  14  wird  in  dem  Hauptschreiben 
ein  Bericht  Delfino*s  vom  26.  Jänner^  in  der  Chiffre  ein  Bericht  Delfxno's  vom 
9.  Februar  beantwortet.  Man  sieht  jedoch  aus  den  nächsten  Weisungen  von  1562 
Februar  21  und  28  (num.  di  Germ.  10  fol.  207*.  209),  dass  die  Chiffre  zum 
28.  Februar  gehört;  denn  in  dem  Schreiben  vom  21.  Februar  wird  der  Empfang 
von  Berichten  Delfino*s  vom  30.  Jänner  und  2.  Februar  %*nd  in  der  Weisung  vom 
28.  Februar  der  Empfang  eines  Berichtes  vom  9.  Februar  bestätigt.  Das  zweite 
Stück,  die  Weisung  von  1562  Juni  4,  befasst  sich  mit  dem  Schreiben  der  geist- 
lichen Kurfürsten  an  Delfino,  in  welchem  sie  eine  Betheiligung  am  Concü  ablehnen 

(vgl.  p.  34. 56).  Die  Weisung  schliesst  mü  der  üblichen  Formel  .et  non  essendo *. 

Darauf  folgt  ,ma  se  questa  visita  fusae  in  vigore  d'  un  breve  che  S.  S«*  concessc 
a  la  M^  S.  fin*  al  tempo  che  Mons.  ReY™<>  Varmiense  era  costi  nuntio,  non  acca- 
deri  che  V.  S'**  ne  affani  molto  S.  M**,  perchö  ci  ricordamo  che  la  M**  S.  fece 
grandissima  instanza  d'hayerlo,  onde  non  parerebbe  honesto  di  metterglielo 
hora  in  compromesso*.  Dieser  Passus,  der  mit  dem  Schreiben  der  geisüichen  Kur- 
fürsten in  keinem  Zusammenhange  steht,  bezieht  sich  auf  die  Visitation  der  öster- 
reichischen Klöster  durch  Kaiser  Ferdinand  I.  (vgl.  Nuntiatwrberichte  II,  1,  298). 
Wir  finden  in  dem  ganzen  MateriaU  nur  eine  Weisung,  die  sich  mit  einem  ähn- 
liehen Gegenstande  befasst,  die  Weisung  vom  3.  Jänner  1562  (p,  2),  und  zu  dieser 
kann  als  Nachschrift  der  oben  besprochene  Passus  ursprünglich  gehört  haben. 

♦)  Ich  erwähne  hier  noch,  dass  eine  einzige  Weisung  uns  im  Origincd  öfter- 
liefert  ist;  es  ist  die  Weisung  »ow  13.  Juni  1562  (p.  56),  und  ztoar  der  Theil,  der 
sich  auf  die  Chrafen  Areo  bezieht.  Sie  liegt  im  Wiener  Staatsarchiv  (Romana  1562) 
tmd  trägt  in  verso  von  der  Hand  Fata's  den  Vermerk  ,di  XIII  di  Giugno,  rece- 
vuta  alli  XXIX  detto*.  Die  Weisung  war  von  Delfino  an  Seid  geschickt  worden, 
mit  der  Bitte,  den  Kaiser  zu  einem  entsprechenden  Mandat  an  die  Grafen  Arco 
zu  bestimmen  (Delfino  an  Seid,  1562  Juli  5  dal  monasterio  di  S.  Agnese,  Wien 
Staatsarchiv,  Bomana,  Orig.,  mit  der  Bemerkung  SMs  in  verso  ,fiat.  S.*/ 

»)  Nuntiaturberichte  U,  1,  XXV. 
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Adenstücke,  die  einst  im  Oeheimsecretariate  vorhanden  war,  ist  voU- 
ständig  verschwunden,  die  Originale  sind  zu  Grunde  gegangen  oder 
verschleppt  worden.  Und  gerade  diese  Berichte  von  1562  und  1563, 
sowie  aüe  anderen  Acten  aus  der  Zeit  des  Corpus  smd  von  Borromeo 
besonders  geschätzt  und  besonders  hehiUet  worden!  Als  Borromeo  nach 
dem  Tode  seines  Oheims  Pim  IV.  (f  9.  Deeember  1565)  die  Amtspapiere 
und  Acten,  die  ^m  als  Cardinalnepoten  und  Minister  zugekommen 
waren,  an  sich  nahm  und  in  Born  sorgfältig  verwahrte,^)  woUte  er, 
wie  er  selbst  sagte,  verhindern,  dass  die  politischen  Geschäfte  und  Ver- 
handlungen,  wie  sie  unter  Pius  IV.  besonders  zur  Zeit  des  Concüs 
geßihrt  worden  waren,  zur  allgemeinen  Kenntniss  kämen;  er  wollte 
diese  Aden  nur  dann  der  Gurie  amLiefern,  wenn  ihm  Garantien  ge- 
boten würden,  dass  sie  ßr  ewige  Zeiten  in  einem  Archive  hinterlegt 
und  vor  Missbrauch  geschützt  würden.  Dazu  ist  es  jedoch,  soweit  man 
sieht,  erst  nach  einem  Decennium  gekommen.  In  der  Zwischenzeit 
war  ein  grosser  Theü  der  Acten  zu  Grunde  gegangen,  und  als  Papst 
Gregor  XIII.  im  Jahre  1578  den  Befehl  zur  Uebernahme  der  Acten 
ertheüte,  woUte  er  nur  eine  Auslese,  die  wichtigsten,  haben,  das  Uebrige 
sollte  verbrannt  werden,  Ist  also  von  diesen  Amtsacten  Borrome6*s  nur 
ein  Theü  unter  Gregor  XIII.  an  die  Curie  zurückgekommen,  *)  so  hat 
dieser  Theü  dann  das  Schicksal  der  übrigen  Archivalien  zu  Ende  des 
XVL  Jahrhunderts  getheüt:  geplündert  und  verschleppt  zu  werden. 

So  erklären  wir  uns,  dass  von  Berichten  Bdfino^s  an  Borro- 
meo  (aus  dem  Jahre  1562  und  1563)  nur  sechs^)  im  Original  er- 
halten sind,  von  denen  kein  einziger  im  Geheimsecretariate  verblieben 
und  von  dort  an  das  Vaticanische  Archiv  gelangt  ist.  Aüe  sind  in 
PrivatsamnUimgen    gerathen,    in    die  Archive   der    Borghese*)    und 

')  Siekd,  Rom.  Berichte  U,  84fr, 

*)  Aus  dem  Briefe  8pess%ano*8  an  Borromeo  (Sickel,  a.  a.  0.  90)  ist  zu  folgern, 
dazs  Speeiano  mit  Wissen  Borromeo'a  den  Papst  um  Uebernahme  der  Acten  er- 
8uckt  hat.  Dass  jedoch  schon  vor  der  förmlichen  Uehergabe  eine  Benütsung  der 
Papiere  durch  das  Otheimsecretariat  stattgefunden  hat,  geht  aus  der  Borghese- 
Hcmdschrifl  I,  973  T^ervor  (s.  unten). 

*)  Eier  und  in  der  Folge  fasse  ich  aUes,  was  vom  Nuntius  unter  demselben 
Datum  demselben  Adressaten  geschrieben  ufurde,  als  einen  Bericht  zusammen,  auch 
wenn  dieser  Berieht  formell  aus  ewei,  drei  und  noch  mehr  Schreiben  bestehen  sollte. 

*)  In  der  Handschrift  des  Vaiicanischen  Archivs  Bargh,  I,  973,  einem 
Sammelbande,  der  überwiegend  Materialien  von  1600—1630,  NwnHalurberichte, 
Beehnungen,  Gutachten  u.  s.  w.  im  bunten  Durcheinander  enthalt,  finden  sich  auf 
fol.  510— 53&  vier  Berichte  Delfino's  im  Original  und  ein  Bericht  in  gleichseitiger 
Copie  (1563  August  14—18),  ühmUtelbar  darauf  folgt:  ,1577.  memoriale  eorum, 
qaae  cum  Ill°><>  cardinale  Madrutio  ab  oratoribus  cesareis  communicata  et  reci- 
tata  fuerunt  die  vigesimo  primo  Junii,  antequam  in  consistorium  proficiscerentur'. 
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Barberini^)  in  Born  und  in  die  Bibliothek  Trivulzi^)  in  Mailand,  Einen, 
wenn  auch  dürftigen,  Ersatz  für  die  OriginatbericMe  gewähren  uns  die 
Auszüge  (Estratti),  die  im  Geheimsecretariate  aus  den  eingelaufenen 
Depeschen  angefertigt  worden  sind.^)  Diese  Sammlung  von  Estratti 
ist  jedoch  demselben  Schicksale  verfallen  wie  die  Originalberichte,^) 
auch  sie  ist  zum  TheHe  zu  Gründe  gegangen,  zum  anderen  TheHe  zer- 
streut worden.  Nur  eine  geringe  ÄnzaM  von  Estratti  aus  Berichten 
Ddfino's  an  Borromeo  ist  ums  erhalten  geblieben,  von  denen  ein  Theil 
im  Vaticanischen  Archiv  in  der  Handschrift  concüio  138,^)  der  Best 
in  der  Barberini-Bibliothek  in  den  Handschriften  XVL  59  und  XVI .  60 «) 
sich  befindet.  Was  also  von  Berichten  Ddfin6*s  oms  dem  Geheimsecre- 
tariate auf  uns  gekommen  ist,  ist  wenig:  es  sind  6  Berichte  im  Original 
und  24  im  Auszuge.'') 

Unter  diesen  Umständen  gewinnen  die  beiden  anderen  Gruppen 
von  Beriditen  Delfino%  Berichte  an  die  ConciUegaten  insgesammt  und 
an  den  leitenden  ConciUegaten,  besondere  Bedeutung.    Diese  Berichte 

In  diesem  Memoriale,  das  sich  auf  die  Approbation  Rudolfs  besieht,  toird  meder- 
holt  auf  die  Approbation  MaximiUana  IL  verwiesen,  sowohl  von  Seiten  der  päpst- 
lichen als  der  kaiserlichen  Cotnmissäre.  Man  sieht,  dass  fwr  diese  Verhandlungen 
die  Voracten  (die  oben  erwähnten  Berichte  Ddfino^s  vom  August  1563)  heran- 
gezogen worden  sind,  und  diese  Voracten  sind  aus  den  Papieren  Borromeo* s  in 
S.  Prassede  beschafft  worden, 

>)  Es,  LXI.  23  der  Barberini- Bibliothek.  Biese  Handschrift  enthält  Be- 
richte'Delfino's  von  1555  und  1556  (vgl.  Pieper,  Diepäpstl.  Legaten  und  Nuntien  1, 
189—190)  und  auch  das  Original  des  Berichtes  von  1563  März  6. 

■)  Cod.  Trivuk.  Nr.  550.  In  dieser  Handschrift  findet  sich  das  Original 
des  Berichtes  von  1563  December  15  und  einige  andere  Materialien  aus  der  Be- 
gislrtxtur  Borromeo's,  so  die  Copien  der  Schreiben  Ferdinarhds  I.  an  die  Legaten 
von  1562  Jwni  29  (mit  dem  Vermerk  in  verso  ^mandata  dal  vescovo  Delfino  die 
2  Julii  1562*)  und  von  1562  August  12  (mit  dem  Vermerk  in  verso  .havuta  qui 
da  l'oratore  cesareo')  u.s.w.;  auch  die  Handschriften  1128  und  1132  dieser 
Bibliothek  eni^ialten  vereinjsdte  Stikike  aus  der  Begistratur  Borromeo's. 

»)  Sickel,  Böm.  BerichU  I,  65-67. 

*)  Unter  den  Papieren,  die  Borromeo  in  Born  aufbewahrte,  befanden  sich 
auch  ,li  Bommarii  delle  lettere  di  quasi  tutto  il  pontificato  di  Pio  IV'  (Sickd, 
a.  a.  0.  66,  NoU  4). 

*)  Vgl.  Nuntiaturberichte  U,  1,  XXI. 

^  Ich  kann  auf  eine  Beschreibung  der  beiden  Handschriften  vereichten,  da 
die  Estratti  voükommen  denen  von  concUio  138  entsprechen. 

*)  Ccncilio  138  enMlt  Estratti  der  Berichte  von  1562  Jänner  11,  Jänner  19, 
März  23,  Mai  25,  Juni  29,  Jidi  20,  Juli  23,  October  25,  October  26,  November  2, 
November  16,  December  11;  1Ö6S  Märe  6,  Mars  9,  August  4.  Barberini  XVI,  59 
hat  EstraUi  von  1562  September  21,  1563  Jänner  15,  Jänner  21,  Mai  26, 
Mai  28,  Barberini  XVI,  60  von  1S63  Februar  21,  Februar  28,  November  17, 
December  29. 
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befanden  sich,  wie  oben  erwähnt  wurde,  einst  in  Trient  und  bildeten 
einefi  Theü  der  ausgedehnten  Correspondenz,  weiche  die  ConciUegaten 
mit  Borromeo  und  dem  Papste,  mit  den  Nuntien  an  den  katholischen 
Höfen,  mit  den  katholischen  Fürsten  u.  s.  w.  geführt  haben.  Wir  sind 
heute^  dank  den  eindringenden  Forschungen  SickeVs,^)  über  diese 
Legatencorrespondenz  vollständig  unterrichtet.  Wir  wissen,  dass  unr 
die  Correspondenz  der  Gesammtheit  der  Legaten  von  der  des  ersten 
Legatef^  sorgfältig  zu  scheiden  haben,  dass  jedoch  beide  Kategorien  von 
Schriftstücken  dasselbe  Schicksal  getheüt  haben:  sie  sind  als  Privat- 
eigenthum  des  ersten  Legaten  angesehen  worden.*)  Da  im  März  1563 
der  erste  Legat,  der  Cardinal  von  Mantua,  starb  und  an  seine  Stelle 
Cardinal  Morone  trat,  müssen  wir  zwei  Zeiträume  auseinanderhalten: 
die  Zeit  Mantua's  (Jänner  1562  bis  März  1563)  und  die  Zeit  Mo- 
rone\  vom  März^)  1563  bis  zum  Decernber  dieses  Jahres,  bis  zum 
Schlüsse  des  Concils,  Den  Schriftstücken  der  ersten  Periode  ist  ein 
ungüfistiges  Geschick  beschieden  gewesen.  Als  Mantua  gestorben  war, 
wurden  gleich  von  Borromeo  Schritte  gethan,  um  die  Papiere  des  Ver- 
storbenen zu  erlcmgen.^)  Diese  Schritte  waren  von  Erfolg  begleitet, 
die  Erben  des  verstorbenen  Cardinais  lieferten  den  grössten  Theil  der 
Briefschaften  Mantua's  aus,  und  diese  ausgelieferten  Papiere  kamen 
fast  alle  nach  Rom,^)  einzelne  Stücke  wwrden  zufällig  oder  absichtlich 
in  Trient  zurückbehalten.^)  Nun  erklären  toir  uns  das  weitere  Schicksal 
dieser  Papiere.  Der  kleine  unbedeutende  Rest,  der  den  Erben  Mantua's 
belassen  worden  war,  gelangte  in  das  Archiv  der  Familie  Gon^aga; 
die  Hauptmasse  der  Papiere,  die  Borromeo  an  sich  gebracht  hatte, 
theiUe  das  Los  der  übrigen  Ämtspapiere  Borromeo' s;  die  Stücke,  die  in 
Trient  zurückbehalten  worden  waren,  nahm  (nach  Schluss  des  Concils) 
Morone  an  sich. 


*)  Rom.  Berichte  I—V. 

»)  Ebd.  I,  76;  II,  26  Note. 

')  Ich  hohe  diese  Eintheüung  mit  Rücksicht  auf  die  Registratur  Morone's 
(s.  unten)  gewählt,  trotzdem  Morone  seine  Thätigkeit  in  Trient  erst  im  Mai  1563 
begonnen  h(U. 

*)  Schreiben  Borromeo's  an  Simonetta  von  1563  Märe  13  bei  Sichel,  Rom. 
Berichte  II,  94. 

»)  Sichel,  Rom.  Berichte  I,  76;  II,  93-94;  IV,  2,  11;  V,  36.  Hat  Sichel 
hier  vor  allem  die  Weisungen  an  Mantua  und  die  Legaten  (aus  der  Zeit  der  Pre- 
sidentschaft  Mantua's)  verfolgt,  so  ist  dem  noch  die  Gruppe  von  Briefen  Delßno's 
an  die  Legaten  von  1562,  die  sich  in  der  Vaticanischen  Handschrift  num.  di 
Germ.  66  findet,  hinzuzufügen, 

*)  Vgl.  Sichel,  Rom.  Berichte  U,  94  und  die  unten  folgenden  Bemerkungen 
über  die  Vaticanisdie  Handschrift  concüio  30. 

Hnntiatarberichte,  II.  AbUieilniig,  Bd.  8.  b 
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Kehren  wir  zu  den  Berichten  Delfino^s  swrück.  Aus  der  Zeit, 
da  Mantua  dem  Concü  präsidirte,  sind  uns  von  Schreiben  Ddfino's  an 
die  Gesammtheit  der  Legaten  erhalten:  14  im  Original,  3  in  gleich- 
zeitiger Copie.  Die  Originale  sind  heute  in  den  Handschriften  des 
Vaticanischen  Archivs  nunz,  di  Germ.  66'*)  und  candlio  30,*)  die 
Copien  in  der  Handschrift  concüio  32  vereinigt.  Dazu  kommt  das 
Original  eines  Schreibens  an  die  Legaten,  das  bei  der  Durchsicht  der 
Mantua-Papiere  als  werthLos  zurückgelassen  worden  war,  es  befindet 
sich  heute  im  Gonzaga -Archive  zu  Mantua.^)  In  demselben  Archive 
zu  Mantua  sind  auch  die  kläglichen  Ueberreste  der  Correspondenz  Del- 
fino^s  mit  dem  Cardinal  von  Mantua  gesammelt.  Es  sind  fünf  Schreiben 
Delfino^s  aus  dem  Jahre  1562,  sie  sind  kurz  und  unbedeutend,^)  alle 
anderen  Schreiben,  von  denen  wir  wichtige  Aufschlüsse  erhalten  konnten, 
sind  verschwunden  oder  vielmehr  in  den  Besitz  Borromeo^s  gdangt  und 
mit  anderen  Papieren,  die  Borromeo  in  Rom  aufbewahrt  hatte,  zu 
Grunde  gegcmgen.^) 


^)  Diese  Handschrift,  die  vom  Cardinal  Cesi  dem  Vaticanischen  Archive 
geschenkt  wurde  (Sichel,  a.  a.  0.  II,  45,  N,  1),  enthalt  Äctenstücke,  die  zwei  ver- 
schiedenen Gruppen  angehören.  Die  eine  Gruppe  (Cancepte  van  Briefen  Commen- 
done*s,  Briefe  von  Delfino  und  Biglia  an  Commendone)  stammt  atis  dem  Nach- 
lasse Commendone's;  die  zweite  ungleich  grössere  Gruppe  besteht  aus  Original- 
berichten  Delfino^s  an  Borromeo  von  1564  und  aus  fünf  Origindlberichten  Delfino*s 
an  die  Legaten  von  1562  (Juni  15.  22.  29,  Juli  2,  August  10).  Dass  die  Berichte 
Delfino^s  an  Borromeo  von  1564  aiAS  der  Registratur  Borromeo*s,  die  in  Bom  auf- 
bewahrt war,  stammen,  erscheint  mir  zweifellos;  und  dieselbe  Provenienz  wird 
auch  für  die  Schreiben  Belfmo's  an  die  Legaten  anzunehmen  sein. 

")  Diese  Handschrift,  die  aus  dem  Nachlasse  Morone's  stammt  (Sickeh 
a.  a.  0.  II,  25,  N  1)  besteht  aus  Materialien,  die  der  Eegistratur  Mantua's,  und 
solchen,  die  der  Registratur  Morone's  angehört  haben.  Der  ersten  Gruppe  sind 
zuzuweisen:  die  an  Mantua  gerichteten  Schreiben  (zehn  Stücke  von  1561 — 1563) 
und  die  Schreiben  an  die  Gesammtheit  der  Legaten  aus  der  Zeit  seiner  President- 
schaft (26  Stücke  von  1562  Juni  20  bis  1563  Februar  24).  Die  übrigen  Schreiben 
—  124  an  der  Zahl  —  gehörten  der  Eegistratur  Morone's  an. 

')  Es  ist  das  Schreiben,  von  dem  p.  162  ein  Auszug  gegeben  ist. 

•)  Ein  Schreiben  vom  29.  Juni  1562  bezieht  sich  auf  den  Bischof  von  Feltre 
(wohlwollende  Äeusserungen  des  Kaisers  Ober  den  Bischof),  ein  zweites  vom  13.  De- 
cember  1562  auf  den  Patriarchen  von  Jerusalem  (seine  Sache  Tiabe  grosse  Schwierig- 
keiten), ein  drittes  Schreiben  vom  26.  Jänner  1562  lautet  ^mando  a  V.  S^»*  111'»* 
copia  al  solito  di  quanto  m*  6  occorso  [scrivere]  questa  settimana  a  Mons.  111"« 

Borromeo,  n6  havendo  hora  per  altro '   (Diese  Copie  fehlt)    lieber  die  beiden 

Schreiben  vom  7.  August  und  17.  December  1562  vgl  p.  99.  162.  164,  N.  3. 

^)  Nur  ein  Schreiben  ist  uns  anderweitig  (in  einer  späten  Copie)  in  der 
VaticaniscJien Handschrift  Varia  Poliiicorum  59  erhalten,  nämlich  das  Schreiben  von 
1562  Mai  10  (vgl.  p.  59).    Es  ist  kein  Bericht,  sondern  eine  Erörterung  Delfino*s 
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Wetm  man  die  oben  erwähnten  Berichte  Delfino^s  an  die  Legaten 
der  Zeit  nach  ordnet,  sieht  man  auf  den  ersten  Blick,  dass  die  uns 
erhaltene  Reihe  sehr  unvollständig  ist:  wir  haben  zwei  Gruppen,  die 
eine  umfasst  Schreiben  Ddfino^s  aus  dem  Juni,  Juli  und  August  1562, 
die  andere  wieder  Schreiben  von  December  1562  bis  März  1563.  Die 
grossen  Verluste,  die  wir  hier  zu  beklagen  haben,  werden  jedoch  zum 
Theüe  weitgemacht  durch  eine  Sammlung  von  Actenstücken,  die  nicht 
amilichen  Ursprungs  ist,  sondern  ohne  Auftrag,  ja  sogar  im  Geheimen 
angelegt  worden  ist.  Philippo  Musotti,  der  dem  ConciUegaten  Seripando 
diente,  hat  die  Vertrauensstellung,  die  ihm  Seripando  eingeräumt  hatte, 
dazu  benützt,  um  alle  Actenstücke,  die  er  einsehen  konnte,  zu  copiren 
und  zu  sammeln.  ^)  Seim  Sammlung  (Arch.  vat.  concilio  150,  151),*) 
welche  sich  über  die  Zeit  von  April  1561  bis  März  1563  erstreckt, 
enthalt  nicht  weniger  als  700  Schriftstücke  aus  der  Correspondenz  der 
Gesammtheit  der  Legaten.  In  dieser  Sammlung  finden  wir  auch  Be- 
richte Delfino%  es  sind  26  Schreiben  des  Nuntius  an  die  Legaten  ins- 
gesammt  aus  dem  Jahre  1562,  i  an  Borromeo  gerichtete  Schreiben 
(die  auch  den  Legaten  mitgetheilt  worden  waren)  ^)  und  2  Schreiben 
an  den  Cardinal  von  Mantua,  im  Ganzen  32  Schreiben  Delfino^s. 
Davon  sind  uns  sieben  Stücke  anderweitig  (in  besserer  Ueberlieferung) 
erhalten,  so  dass  wir  aus  der  Sammlung  Musotti's  25  neue  Schreiben 
Ddfinos,  aus  der  Zeit,  da  Mantua  erster  Concillegat  war,  gewinnen. 

Besser  steht  es  mit  den  Schriftstücken  aus  der  zweiten  Concils- 
Periode,  aus  der  Zeit  Morone's.  Morone  hat  für  die  Aufbewahrung 
semer  eigenen  Correspondenz  und  der  der  Legaten  insgesammt  Sorge 
getragen,  die  Papiere  sind  von  ihm  geordnet  und  nach  Möglichkeit 
ergänzt  *)  worden,  und  aus  seinem  Nachlasse,  allerdings  mit  Verlusten, 
an  das  Vaticanische  Archiv  gelangt.  Die  Handschriften  concilio  28—32, 
die  uns  über  die  Thätigkeit  Morone's  in  Trient  (1563)  Aufschluss  geben, 
enthalten  auch  für  unser  Thema  reiches  Material:  die  Minuten  der 
kastbaren  Berichte,  die  Morone  über  die  Innsbrucker  Verhandlungen 
abschickte,  seine  Correspondenz  mit  dem  Kaiser,  vor  allem  jedoch  die 
Briefe  Delfino^s  vom  März  bis  November  1563.   Aus  dieser  Zeit  sind 


über  die  Besidemfrage.   Zweifellos  hat  Delfino  für  die  Verbreitung  dieses  Schrift- 
stückes gesorgt. 

*)  Sickel,  Rom.  Berichte  V,  3  ff. 

")  Weslkilb  nur  diese  Handschriften  und  nicht  concilio  52.  53  benützt  werden 
können,  sagt  Sickel  a.  a.  0.  p.  21,  N.  1. 

■)  Von  diesen  Schreiben  sind  drei,  nämlich  1562  März  9—16,  Juli  10  und 
1563  Jänner  21  den  Legaten  erst  von  Borromeo  mitgetheilt  worden. 

*)  Sickel,  Rom.  Berichte  I,  77.  140;  II,  25,  N.  1;  V,  53-54. 
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um  in  den  genannten  Handschriften  30  Schreiben  Delfino's  an  die 
Legaten  itisgesammt  und  13  Schreiben  an  Marone  im  Orginale,  ferner 
neun  Berichte  an  Borameo,  von  welchen  JDelfino  Abschriften  nach  Trient 
gesandt  hatte,  erhalten.  Auch  bei  diesem  Materiale  können  wir  LücJcen^) 
constatiren;  aber  die  Verluste  sind  nicht  so  empfindlich,  wir  ersehen 
doch  aus  diesen  Acten,  die  wvr  Morone  verdanken,  und  aus  den  Ueber- 
resten  der  Borromeo-Papiere  den  Gang  der  Verhandlungen,  die  Delfino 
im  Jahre  1563  mit  dem  Kaiser  geführt  hat.  *) 

II.  Carrespondenz  Delßno^s  mM  Cositno  I. 
van  Florenz. 

Eine  unerwartete  Ergänzung  hai  das  eben  besprochene  Material 
durch  Schriftstücke  des  Archivio  di  stato  su  Florenz  erfahren.  Unter 
den  Acten  aus  der  Zeit  Cosimo's  I.  fanden  sich  Briefe  Ddfino's  an 
Cosimo^)  und  auch  Copien  von  Berichten  Delfino' s  an  Borromeo  und 
an  die  Legaten.  Diese  letztere  Gruppe  ist  für  uns  am  werthvollsten, 
da  sie  auch  Stücke  enthält,  die  in  den  vaticanischen  Sammlungen  fehlen. 
Aus  den  Papieren  Cosimo^s  ersieht  man,  tvie  diese  Abschriften  von 
Nuntiaturberichten  nach  Florenz  gekommen  sind:  Cosimo  sind  von 
zwei  Seiten  solche  Copien  zugeschickt  worden,  vom  Cardinal  von  Man- 
tua  und  vom  Nuntius  selbst. 


^)  Es  fMen  aUe  Schreiben  Delfino's  an  Morone  und  an  die  Legaten  aus 
dem  September  1563.  , 

*)  Die  Differenz  ßwischen  Kaiser  und  Concü  betreffs  der  Immunität  der 
Geistlichkeit  (vgl.  p.  424—425)  müssen  wir  allerdings  aus  anderen  ÄctenstOcken 
kennen  lernen,  da  uns  die  betreffenden  Berichte  Delfino' s  fehlen  (s.  die  vorher- 
gehende Note.) 

•)  Den  ersten  Hinweis  auf  das  Material  in  Florenz  verdanke  ich  Herrn 
Dr.  J^usta,  der  mir  mittheüte,  dass  im  Ärch.  di  stato  in  cod.  Med,  4324  Schreiben 
Delfino's  an  Cosimo  I.  von  1562—1564  und  in  cod.  Med.  5082  Schreiben  Delfino's 
an  PeUegrino  (s.  unten)  sich  finden.  Ich  habe  dann  eine  grössere  Anzahl  von 
Handschriften  dieses  Archivs  untersucht,  von  ujdchen  ich  folgende  hervorhebe:  cod. 
Med.  nr.  486—502  (carteggio  imiverscUe  di  Cosimo  I,  1560—1563),  nr.  4323.  4324 
(letUre  de*  ambasciatori  in  corte  cesarea  1560—1563),  nr.  3280—3283  (lettere  de' 
ambasciatori  in  Borna  1560—1563),  nr.  3726— 3728  (lettere  de  cardinaii  1560—1563), 
nr.  3715  (lettere  de  papi  äl  granduca  da  Giulio  III  a  demente  XII),  nr.  657, 
658  (lettere,  istruzioni  ecc.  1538—1570),  nr.  4473.  4482  (varie  scritture  di  Germania 
1541—1579),  nr.  52—55  (minute  delle  lettere  di  Cosimo  I,  1560—1563),  nr.  327 
(registro  di  lettere  di  Cosimo  I,  1559—1563).  Von  anderen  Handschriften,  die  ich 
benützte,  sehe  ich  vorläufig  ah  und  bemerke  nur,  dass  die  Handschrift  der  Biblio- 
teca  nazionale  in  Florenz,  sign.  cl.  7,  cod.  136,  nicht  «lettere  del  cardinale  Dol- 
fino*,  sondern  italienische  Dichtungen  des  XVIII.  Jahrhunderts  enthält. 
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Der  Cardinal  von  Mantua  wollte  (wahrscheinlich  in  Hinblick 
auf  das  nächste  Condave)  sich  dem  Herzog  besonders  gefällig  erweisen 
und  iheiUe  ihm  seit  Octöber  1561^)  die  Nachrichten  ( Awisi')  vom 


^)  Schreiben  Mantua^s  an  Cosimo  von  1561  October  30  .scriBsi  otto  giomi 

sono  air  Ecc^  V.,  et  per  principio  di  quel  ch*  io  intendo  di  fare le  diedi 

parte  di  quel  tanto  che  di  nuovo  mi  era  venuto  di  Grermania.  hora  fo  il  me- 
d^imo  coir  ordinario  di  qnesta  sera,  et  le  mando  qnel  che  di  14  ho  havuto 

dapoi,   pregandola  che  habbia  accetto '.    1561  November  6  ,due  volte  ho 

gi4  Bcritto  a  V.  Ecc**  dopo  la  passata  del  suo  ambasciatore  per  di  qua  alla 
corte  cesarea,  dandole  parte  di  quel  che  havevo  degno  della  notitia  sua;  et 
qnesta  sarä  la  terza,  con  che  le  mando  ci6  che  ho  di  nuovo  in  questo  punto 
et  dalla  detta  corte  et  da  Bruselles.  n^  ^  questo,  perch^  io  non  possa  credere 
facilmente,  che  V.  Ecc"^  habbia  da  altri  piü  compiutamente  questo  servigio  che 

da  me,  ma  perchS  non   posso   io   d*  altro   servirla *.    1561  November  10 

,V.  Ecc»  non  ha  da  ringratiarmi  mai  di  seryigio  ch*  io  le  faccia,  per  essere  io 
debitore  a  lei  di  tutto  quel  che  yaglio  et  posso.  continuer6  ben  tanto  piü  volen- 
tieri  questo  ufficio  che  ho  comincio,  di  tenerla  avisata  di  quello  che  qui  occor- 
rerä  et  che  d*altronde  verrä  a  notitia  mia,  quanto  che  dalla  lettera  di  V.  Ecc** 
son  certificato  che  ci6  le  sarä  grato  et  di  sodisfattione.  le  mando  hora  questi 
avisi  yenutimi  hoggi  da  Praga*.  Dann  folgen  Schreiben  cJmlicJhen  Inhalts  (Mit- 
iheäung  von  Äwisi  oder  Copien)  von  1561  November  13.  24,  26,  December  1.  4. 18, 
1562  Jänner  1.  8.  26»  Februar  5.  12,  19.  23,  März  12.  19.  26.  30,  Äprü  6.  13. 
16.  19.  27,  Mai  4.  11.  25.  26,  Juli  27,  August  6.  13.  27.  31,  September  3.  10, 
October  1.  15.  29,  November  2.  5.  8. 12. 16. 19.  23,  December  14.  28,  1563  Jänner  7. 
Von  einzelnen  Schreiben  mögen  hier  die  entsprechenden  Stellen  folgen:  lß62 
FdMruar  5  (Äwiso  über  den  Ülmer  Tag)  .questo  m'  ö  stato  dato  qui  questa  mat- 
tina  dal  S'  cardinale  d*  Altaemps,  che  come  vescovo  di  Costanza  ha  un  com- 

missario  suo  nella  dieta; gli  altri  [awisi]  mi  yengono  scritti  parte  dal 

yescoyo  Delfino  et  parte  da  Mons.  Oomendone,  et  conyengono  molto  insieme  come 
V.  Ecc"*  yederi';  Februar  12  .hieri  con  lettere  yenute  dalla  corte  cesarea  n'  hebbi 
una  di  Mons.  il  yescoyo  Delfino,  che  m*ä  parsa  di  quaJche  importanza,  et 
tenendo  che  debba  essere  caro  a  V.  Ecc~  di  yederla,  V  ho  fatta  subito  copiare, 
et  qui  alligata  gliela  mando';  Februar  19  ,m'  6  yenuto  di  Germania  il  piü  strano 
aviso  ch^  io  yedessi  mai,  et  non  so,  come  sia  possibile,  che  l'  odio  et  la  rabbia 
acciecchi  tanto  quelle  genti,  che  si  yadano  girando  per  la  testa  simili  pazzie. 
Io  mando  a  V.  Ecc",  parte  perch^  se  ne  rida,  et  parte  perch6  si  marayigli,  come 
ho  fatto  io,  di  cosi  maligna  et  sciocca  inyentione';  Äprü  6  ,le  mando  copia  di 
quel  che  '1  nuntio  Delfino  mi  scriye  hayere  detto  all'  imperatore  et  da  S.  M** 
hayuto  per  risposta  intorno  alla  celere  celebratione  di  questo  santo  concilio, 
cosa  che  qui  a  tutti  ha  portato  grandissima  consolatione  et  contentezza*; 
Mai  11  .mando  a  V.  Ecc"»  copia  d'  una  lettera  che  ho  hayuta  hoggi  dal  nuntio 
Delfino,  ch*^  assai  lunga';  Mai  26  .V.  Ecc**  yederä  per  la  copia,  che  sar4  con 
questa,  della  lettera  che  ci  ha  scritta  il  nuntio  di  N.  S»*  presso  V  imperatore 
la  risolutione  che  la  M^  S.  ha  fatta,  quando  si  metta  la  continuatione  nel  decreto 
di  questa  prossima  sessione.  dall*  altro  canto  N.  S*«  si  truoya  hayer  promcsso 
al  re  Cat*»  la  detta  continuatione*;  November  16  a  fine  che  V.  Ecc«*  di  mano 
in  mauo  sia  ayisata  di  quel  che  si  6  fatto  nclla  dieta  di  Francfort,  dopo  gli  ultimi 
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kaiserlichen  Hofe,  Deutschland,  den  Niederlanden,  Frankreich,  Polen 
mity  die  eben  in  Trient  eingelaufen  waren.  In  erster  Linie  sind  es 
Nachrichten  aus  Deutschland  und  vom  kaiserlichen  Hofe,  die  an  Cosimo 
weitergegeben  wurden,  Auszüge  aus  Berichten  Ddßno's,  manchmal  jedoch 
auch  vollständige  Abschriften  dieser  Berichte.  Einzdne  Stücke  sind 
uns  erhalten  geblieben  (Berichte  Ddfino's  von  1562  Februar  2,  März  19, 
März  23,  Mai  4,  November  15).  ^)  Aus  dem  Jänner  1563  hohen  wir 
das  letzte  Schreiben  Mantua's  an  Cosimo,  in  welchem  die  Uebersendung 
von  Avvisi,  die  eben  vom  kaiserlichen  Hofe  eingetroffen  seien,  ange- 
kündigt vnrd.  Dann  hört  diese  Art  von  Correspondenz  zwischen  Trient 
und  Florenz  vollständig  OMf  Am  2.  März  1563  starb  Mantua,  sein 
Nachfolger  Morone  stand  nicht  in  so  intimer  Verbindung  mit  Cosimo^ 
vielleicht  hatte  er  auch  eine  strengere  Auffassung  von  seinen  Amts- 
pflichten;^) wie  dem  immer  sei,  wir  finden  keine  Spur  mehr,  dass  er 
ebenso  wie  Mantua  die  eingelaufenen  Depeschen  ganz  oder  theüweise 
Cosimo  mitgetheüt  hätte. 

Ungleich  wichtiger  ist  die  Correspondenz^  die  Ddfino  mit  Cosimo 
gefuhrt  hat.    Sie  reicht  bis  in  das  Jahr  1560  zurück.^)    Als  Delfino 


avisi  che  le  inviai  coli'  ordinario  di  giovedi  passato,  le  mando  qnel  di  piü  che 
ml  viene  scritto  per  lettere  di  9  del  presente  che  ho  havnte  sta  mattina*;  ^o- 
vember  23  [übersendet]  .avvisi  di  corte  cesarea,  colli  quali  ella  haverä  almeno  im 
poco  di  trattenimento  nel  leggerli,  non  essendo  in  essi  cosa  che  rilievi,  per  non 
esservi   anco  risolutione  del  luogo  ove  s'habbia  da  far  questa  incoronatione\ 

Wie  die  oben  abgedruckte  Liste  zeigt,  fehlen  Awisi  von  1562  Mai  26  bis 
Juli  27;  aus  diesen  zwei  Monaten  liegen  uns  verschiedene  Schreiben  Mantua' s  an 
Cosimo  voTf  in  welchen  jedoch  die  Uebersendung  von  Awisi  nicht  angekündigt 
wird.  SämmUiche  oben  angeführte  Schreiben  finden  sidi  im  Original  in  Florenz 
(Ärch.  di  stato  codd.  Med.  3726—3728). 

*)  Vq^'  P'  ^^'  ^^'  4ö-  ^58.  Diese  Abschriften  waren  von  Mantua  mit  Schreiben 
von  1562  Februar  12,  März  26,  30,  Mai  11,  November  23  nach  Florenz  geschickt 
worden.  Die  von  Mantua  am  30,  März  1562  abgeschickte  .cosa  latina  che  con- 
finna  qnella  rotta  di  Transilvania'  ist  in  cod.  Med.  504  fol.  69  erhalten,  es  ist 
das  .exemplum  capituli  contenti  in  litcris  ad  Rev"'""  i)num  nuntium  missis  ex 
Eperies  die  11  Martii  auno  62'  (bezieht  sich  auf  das  Gefecht  bei  Hadad,  vgl. 
p.  31).  Weiters  sind  noch  die  awisi  di  Fiandra,  die  Mantua  am  4.  December  1561, 
und  die  awisi  di  corte  cesarea,  die  er  am  18.  December  1561  abschickte,  in  cod. 
Med.  3726  erhalten. 

')  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  Mitiheüung  von  Awisi  im 
XVI.  Jahrhunderte  sehr  verbreitet  ist.  Ob  Mantua  Über  die  Avvisi  hinaus  auch 
Mittheüungen  vertraulichen  Inhalts  an  Cosimo  weitergegeben  hat,  lässt  sich  aus 
dem  Material,  das  uns  erhalten  ist,  nicht  ermitteln;  dagegen  steht  fest,  dass  er  aus 
der  Correspondenz  mit  der  Curie  nichts  verraihen  hat. 

■)  Ich  bin  in  der  Untersuchung  über  das  Jahr  1560  nicht  hinausgegangen, 
da  ich  mit  Bücksicht  auf  meine  unmittelbare  Aufgabe  (Fdition  der  Depeschen  von 
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im  Sammer  dieses  Jahres  nach  Wien  geschickt  tvurde,  um  mit  dem 
Kaiser  über  die  Einberufung  des  Concäs  eu  verhanddn,  erhielt  er  auch 
einen  geheimen  Auftrag  zu  Gunsten  Cosimo%  er  soüte  für  das  Pro- 
ject  des  Papstes,  Cosimo  zum  Könige  von  Toscana  zu  erheben,  die 
Zustimmung  des  Kaisers  erunrken.^)  Delfino  war  glücklich^)  über 
diesen  Auftrag,  es  war  eine  so  schöne  Gelegenheit,  dem  Herzoge  Diensie 
zu  leisten  und  sich  seine  Gunst  zu  erwerbend)  Er  undmete  sich  seiner 
Aufgabe  mit  grösstem  Eifer;  der  Kaiser  wollte  allerdings  von  dem 
Plane  des  Papstes  nichts  wissen,  aber  Ddfino  liess  sich  nicht  ab- 
schrecken, er  bemühte  sich  trotzdem,  den  Kaiser  und  Maximilian  für 
die  Erhdnmg  Cosimo' s  zu  gewinnen,*')  und  er  setzte  diese  Bemühungen 


1562  und  1563)  mir  bei  der  Benützung  des  massenhaften  Materials  in  Florenz 
Beschränkungen  auferlegen  musste.  Es  bleibt  daher  weiterer  Forschung  überlassen, 
die  Frage  zu  beantworten,  ob  Delfino  schon  vor  dem  Jahre  1560,  ganz  besonders 
wahrend  seiner  Nuntiatur  1553—1555  und  1555—1556  mit  Cosimo  in  Verbindung 
gestanden  ist. 

*)  Vgl.  Sickel,  Äctenstikike  nr.  59.  Hosius  wusste  nichts  von  dieser  Sache, 
sie  ist  auch  in  der  Instruction,  die  Delfino  erhielt  (N.  B.  II,  1,  nr.  20^),  nicht  er- 
wähnt. Ein  weiterer  Auftrag,  der  die  Interessen  Cosimo's  und  des  Papstes  be- 
rührte, betraf  die  Pitigliano-Ängelegenheit  (s.  unten  p.  9). 

*)  Depesche  des  florentinischen  Gesandten  in  Rom  an  Concino  (Secretär 
Gosimo's)  1560  Juli  29  .due  giorni  fa  appuntai  con  S.  B"«',  che  per  la  parte 
dell*  imperatore  Mona.  Delfino  Bar4  quello  che  in  nome  di  lei  tratterä  il  nego- 
tio,  et  di  gi4  ho  messe  11  predetto  Delfino  in  tanta  dolceza,  che  si  muore  di 
Toglia  di  ritraere  da  me  quello  che  ha  da  fare  per  seryitio  del  duca  aprcsso 
a  quella  M*^,  et  di  saper  se  S.  S^  si  contenterä  che  faccia  la  strada  di  costä, 
ehe  nö  l'uno  nö  l'altro  non  ho  yoluto  dirli,  parendomi  ragionevole  habbia  il 
tutto  dalla  S^  8.  basta  che  il  Delfino,  come  ö  ragione,  ascrive  a  molta  sua 
felicit4  d*  havere  occasione  di  potersi  mostrare  vero  et  certo  servitore  di  S.  £cc"^' 
(cod.  Med.  3280  Orig.). 

')  Delfino  hielt  suh  auf  der  Eeise  nach  Wien  in  Florenz  auf  (vgl.  N.  B.  II, 
1,  108.  115)  und  fand  dort  Gelegenheit,  Cosimo  selbst  seine  Dienste  anzubieten, 
vgl  das  Schreiben  Gosimo's  an  Dani  von  1560  September  8  ^viene  a  quella  cortc 
Mons.  Dolfino  mandato  da  S.  S*^  per  le  cose  del  concilio  et  altre,  potrebbe  essere 
che  gl'  occorresse  valersi  in  queste  sue  negotiationi  dell'  opera  vestra.  noi  che 
r  amiamo  per  le  virtu  sue  grandemente,  oltre  air  essere  ministro  di  S.  B"«  che 
tanto  osseryiamo  et  reveriamo,  vogliamo  che  ve  li  ofiPeriate  prontissimo,  lo  ser- 
viate,  et  gli  mostriate  ogni  confidenza,  non  lassando  indietro  ossequio,  uffitio  etc.* 
(cod.  Med.  4482  Fase,  .lettere  del  duca  Cosimo  del  1560  e  1561  al  S"*  Jacopo 
Dani  sno  segretario  alla  corte  cesarea*  Grig.). 

*)  Vgl.  Sehreiben  Delfino's  an  Cosimo  von  1560  November  17  (cod.  Med.  487 
fol  110  Orig.  eigenh.).  Diesem  Schreiben  war  beigeschlossen  eine  Abschrift  des  an 
Borromeo  adressirten  Berichtes  von  1560  November  15  (jetzt  in  cod.  Med.  4473). 
Es  ist  bezeichnend,  dass  Delfino  für  seine  Correspondenz  mit  Cosimo  die  Chiffre, 
welihe  die  florentinische  Gesandtschaft  am  kaiserlichen  Ilofe  gebrauchte,  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurde. 
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unermüdlich  fort,  so  lange,  bis  ihm  von  Seiten  des  Papstes  eine  Rüge 
und  der  gemessene  Auftrag,  das  Prcject  fallen  eu  lassen,  jsukam,^) 
Ddfino  haue  eine  Niederlage  erlitten,  aber  deshalb  gab  er  die  Ver- 
bindung mit  Cosimo  noch  nicht  auf  Von  seiner  Reise  in  Süddeutsch- 
land (Frühjahr  1561)  sandte  er  ihm  Avvisi^)  und  bot  ihm  in  über- 
schwenglichen Worten^)  seine  Dienste  an.  Im  Sommer  1561,  nach 
seiner  Rückkehr  an  den  kaiserlichen  Hof,  wurden  seine  Bemühungen, 
sich  an  Cosimo  heranzudrängen,  immer  deuüicher.  In  dem  Precedenz- 
streite  eunschen  den  Medici  und  Este  ertheüte  er  dem  Secretär  des 
florentinischen  Gesandten  Rathschläge  und  Informationen;^)  er  machte 
Cosimo  Mittheilungen,  die  er  selbst  als  vertraulich  bezeichnete  und  die 
vor  Borromeo  geheim  gehalten  werden  sollten;^)  er  schrie  üim  iiber 
die  Vorgänge  in  Deutschland,^')  wie  wenn  er  Gesandter  Cosimo^s  und 
nicht  des  Papstes  gewesen  wäre,  und  im  Herbste  1561  ging  er  noch 
weiter:  er  lieferte  Cosimo  vollständige  Abschriften  der  eigent- 


»)  N,  B.  II  1,  164. 

*)  ErhcUten  sind  die  Schreiben  von  1561  Märt  19,  das  wörtlich  mit  dem 
gleichzeitigen  Schreiben  an  Borromeo  und  an  Mantua  übereinstimmt  (vgl.  N.  B.  II, 
1,  346),  in  cod.  Med.  491  fol  618  (Orig.)  und  das  Schreiben  von  1561  Aprü  15 
in  cod.  Med.  488  fol.  173  (Orig.  eigenh.). 

")  In  dem  Schreiben  von  1561  Aprü  15  heisst  es  .io  non  lascierö  di  servire 
con  ogni  occasione  a  V.  Ecc**,  la  quäle  Bupplico  a  credere  che  mi  esperimen- 
tar4  semper  d*uno  istessa  cosi  yiva  fcde  et  caldo  desiderio  in  eervirla,  che 
non  le  avanzerä  forse  mai  che  desiderar  piü  oltra  in  me  in  questa  parte*. 

*)  Delfino  an  Cosimo  1561  Juli  23  ,io  ho  detto  al  secretario  qnanto  m'oc- 
corre  circa  la  precedentia,  perh6  mi  rimetto  in  questa  parte  a  le  sne  lettere' 
(cod.  Med.  489  fol.  264  Orig.  eigenh.).  ÄehfUich  dürften  die  Bemerkungen  zu  er- 
klären sein,  welche  in  den  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  von  1561  September  3. 
10  sich  finden  (cod.  Med.  490  fol.  29.  100  Orig.  eigenh.). 

*)  Delfino  an  Cosimo  1561  Juli  13  (Mittheüung,  dass  der  Propst  von  Trient 
in  einem  Gespräch  mit  Delfino  seine  Verumnderung  ausgesprochen  habe,  dass  Co- 
simo für  seinen  Sohn  nicht  eine  Tochter  des  Kaisers  verlange)  ,di  queeto  io  ne  do 
conto  per  lettera  di  propria  mano  a  Mona.  111™"  Borromeo,  perh6  V.  Ecc"» 
mi  fari  gratia  di  ßtar  a  vedere  se  S.  S'*»  Dl"*  comunicharä.  V  avviso  con  lei,  et 
quando  poi  le  paia,  potr4  dire  che  io  ho  comunichato  questo  col  suo  secretario 
che  nc  1'  ha  avvisata.  V.  Ecc*»  non  si  meravigli  di  queato  mio  procedere,  perch6 

le  confesso  che  sono  al  buio,  ho  perduto  il  schermere *  (cod.  Med.  489 

fol.  191  Orig.  eigenh.).  Schreiben  Delfino*s  an  Cosimo  von  1561  August  27  (Mit- 
theilungen über  den  Precedenzstreit  mit  Ferrara,  über  den  Herzog  von  Parma,  über 
Ileiratsverhandlungen  des  Herzogs  von  Ferrara  «.  s.  w.)  mit  der  Nachschrift 
,8upplico  V.  Ecc**  a  celare  queato  che  cUa  habbia  da  me  cosa  alcuna,  et  per 
suo  avviso  V  111™°  Borromco  sa  tutto  '1  contennto  di  questa*  (cod.  Med.  4482 
Fase.  flermania\  Orig.  von  SecretärlMnd,  Nachschrift  von  der  Hand  Delfino's). 

•)  Vgl.  die  eben  erwähnten  Schreiben  ^^on  1561  Juli  23,  August  27,  Sep- 
tember 3.  10. 
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liehen  Nuntiaturberichte,  der  Berichte,  die  an  Borrameo  adressirt 
waren.  Ein  Bündd  solcher  Abschriften  ist  uns  erhalten  geblieben,  es 
sind  die  Berichte  von  1561  September  25  bis  October  26.  ^)  Die  äussere 
Form  dieser  Abschriften  ist  bemerkenswerth,  sie  sind  von  einem  Secretär 
gesehriehen,  aber  der  Secretär  dürfte  den  Zweck  dieser  Abschriften 
nicht  gekannt  haben,  denn  einige  sind  nur  mit  ^copia'  bezeichnet  und 
werden  Beilagen  zu  eigenhändigen  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  ge- 
bildet haben,  bei  anderen  ist  die  Datirung  von  der  Hand  Delfino's 
beigesetzt,  oder  in  verso  die  Bemerkung  ^per  V  Dl™*  di  Fiorenza'  von 
Ddfino  sdbst  geschrid)en  worden.  Sieht  man  auf  den  Inhalt  dieser 
Berichte,  so  findet  man,  dass  dieselben  Ereignisse  behandeln,  welche 
ßr  Cosimo  von  besof^derem  Interesse  waren,  Precedenzstreit  mit  den 
Este,  Sendung  des  Ottavio  Landi  nach  Spanien  u.  ä.;  aber  wir  finden 
auch  Berichte  ganz  anderen  Inhalts,  Berichte  über  die  Verhandlungen 
Maximilians  mit  ungarischen  Protestanten,  über  die  Utraquisten  in 
Böhmen  und  die  Wiederherstdlung  des  Prager  Erzbisthums,  über  die 
Absichten  der  protestantischen  Fürsten  und  des  Königs  von  Navarra, 
über  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  wegen  Absendung  von  Gesandten 
nach  Trient,  mit  eitlem  Worte:  Delfino  hat  aller  WahrscJieinlichkeit 
nach  von  allen  Berichten,  die  an  Borromeo  abgiengen,  gleichzeitig  Ab- 
sdiriflen  an  Cosimo  geschickt.^) 

Man  begreift,  dass  Cosimo  von  diesem  Eifer  des  Nuntius  ent- 
zückt war.  Der  Herzog  hatte  jetzt  am  kaiserlichen  Hofe  neben  seinem 
ofßcieUen  Gesandten  noch  einen  freiwilligen  Agenten,  und  dieser  Agent 
war  in  einer  unvergleichlich  besseren  Position  und  bediente  den  Herzog 
ganz  anders  als  der  Gesandte.  Eine  solche  Persönlichkeit  verdiente 
doch  Lob  und  Dank,  und  der  Herzog  kargte  damit  nicht;  in  einem 


')  Sämmtlich  m  cod.  Med.  4482  Fase,  ßermama*.  Es  sind  Berichte  von 
1561  September  25,  September  27  (zwei  Schreiben),  October  6  (vier  Schreiben), 
October  13,  October  20  (zwei  Schreiben),  October  26  (etoei  Schreiben).  Der  Bericht 
von  October  13  trägt  m  verso  die  Ärchivnotiz  ,copie  di  lettere  di  Mons.  il  vescovo 
Delfino  al  cardinale  Borromeo  1561  d'  Agosto,  Settembre,  Ottobre'  und  darunter 
von  einer  zweiten  Hand  ^concernenti  in  gran  parte  T  heresia  di  prineipi  di  Grer- 
mania,  della  precedenza  di  Fiorenza  et  Ferrara,  et  d*altri\  AUe  Copien  (eine 
ausgenommen)  sind  mit  der  vollen  Formel  Jll"»«  et  Rev™*»  Mons.  S'  mio  colen- 
dissimo^  versehen.  Ich  bemerke  hier,  dass  diese,  sowie  alle  anderen  nachträglich 
gefundenen  Stücke  am  Schlüsse  von  Band  IV  (Nuntiatur  Delfino's  1564--1565) 
tum  Abdruck  kommen  werden. 

")  Es  kann  hier  nicht  ins  Gewicht  fallen,  dass  nu/r  die  oben  erwähnten  Stücke 
von  September  und  October  1561  erhalten  sind,  da  derartige  Mittheilungen  ebenso 
wie  Awisi  gewöhnlich  nicht  aufbewahrt  wurden.  Massgebend  ist  der  Inhalt  der 
Abschriften. 
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Schreiben  an  Ddfino  vom  9.  Jänner  1562  sprach  er  in  ganz  unge- 
wohnlichen  Worten  seinen  Dank  aus,  er  werde  niemals  vergessen,  was 
er  Ddfino  schtdde,  und  er  hoffe  nicht  mit  Worten,  sondern  mit  Thaten 
sich  ihm  erkenntlich  eu  zeigen.  ^)  Nun  bemühte  sich  der  Nuntius  noch 
mehr  als  früher,  den  Herzog  zufriedenzustellen.  In  alle  Angelegen- 
heiten, die  Cosimo  mit  dem  Kaiser  zu  verhandeln  hatte,  suchte  Ddfino 
einzugreifen,  überall  woUte  er  sich  mit  Bath  und  That  nützlich  machen. 
In  dem  Streite  um  Pitigliano  spidte  er  mit  Erfolg  den  Vermittler 
ztoischen  dem  Kaiser  und  Cosimo,  er  war  es,  der  eine  Schlappe  des 
Herzogs  verhütete  und  ihm  einen  anständigen  Rückzug  ermöglichte.*) 
In  dem  Precedenzstreite,  den  Cosimo  mit  dem  Herzog  von  Ferrara 
führte,  war  Ddfino  so  thätig  und  geschäftig,^)  wie  wenn  er  ein  Diener 
Cosimo^s  gewesen  wäre;  er  übernahm  es  unter  anderem,  dreizehn  Juri- 
sten^) in  DeutschUmd  mit  je  50  Scudi  zu  bestechen,  damit  sie  Rechts- 
gutcuAten  zu  Grünsten  des  Herzogs  verfassten.  Dann  kam  wieder  eine 
andere  Angdegenheü  in  den  Vordergrund,  die  Heiratsverhandlungen^) 
Gosimo's  mit  dem  Kaiser,  auch  hier  spidte  Ddfino  den  freiwilligen 
Agenten  von  Cosimo. 

Daneben  hat  Ddfino  auch  die  zweite  Aufgabe  jedes  Agenten, 
regdmässig  Berichte  einzuschicken,  nicht  vernachlässigt.  Wir  besitzen 
aus  den  Jahren  1562  und  1563  eine  AnzaM  Schreiben  Ddfino's  an 
Cosimo,  in  welchen  der  Nuntius  auf  die  beigeschlossenen  Abschriften 
verweist;  in  den  meisten  Fällen  sind  diese  Abschriften  nicht  näher 


')  ,A  Mona.  Delfino  nuntio  di  S.  S*^  alla  corte  ceaarea  alli  9  di  G^nnajo 
15G1  [st.  Flor.],  a  m'  6  ei  nota  V  amorevolezza  di  V.  S^*  che,  per  grande  ch*  io 
r  habbia  conOBciuta,  neir  ultima  lettera  sua  delli  8  non  ho  visto  cosa  nuova, 
11  ringratiarncla  mi  parrebbe  o  poco  o  superfluo,  perch^  horamai  ella  sa  quanto 
io  mi  riconoBca  suo  debitore.  et  Ic  parole,  per  affcttuose  che  fusaero,  non  sareb- 
bono  bastanti  a  satisfarle,  per6  ho  giudicato  essere  meglio  il  facere,  con  riser- 
varmi  a  farle  un  di  conoscere  dalli  effetti  V  Obligo  ch'  io  le  tengo  et  la  voluntä 
che  le  porto.  non  passerö  giä  con  silentio  ch'io  son  restato  ammirato  de  suoi 
prudentissimi  discorsi,  et  si  come  io  confesso  che  sono  veridici  et  pieni  d'  af- 
fettione  et  d'amore,  cosi  la  prego  caramcnte  a  continuare  ne  medesimi  ofifitii 
et  a  teuere  V  ambasciatore  mio  per  buo  in  tutte  V  occorrenze,  che  mene  farä 
certo  piacere  si  rilevato  da  non  mi  si  cancellare  mai  dalla  memoria,  ancorche 
bene  rendessi  la  pariglia  come  desidero.  da  Pisa  etc.'  (cod.  Med.  54  fol.  85 
Minute). 

»)  Vgl.  p.  10-11. 

')  8.  die  Depeschen  AUnzzVs  (des  (hsandten  Gosimo's  am  kaiserlichen  Hofe) 
in  cod.  Med.  4324. 

*)  Sie  sind  aufgezählt  im  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  von  1562  October  26 
(cod.  Med.  495  fol.  510  Orig.). 

»)  Vgl.  p.  489— 490. 
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bezeichnet,  hie  und  da  wird  jedoch  ausdrücUich  angegeben,  dass  es 
Abschriften  der  Berichte  an  Borromeo  oder  an  die  Concillegaten  seien.  ^) 
Einige  dieser  Abschriften  liegen  noch  heute  bei  den  Begleitschreiben, 
andere  sind  von  ihnen  losgerissen,  dann  finden  wir  auch  derartige 
Copien,  von  welchen  unederum  die  Begleitschreiben  fehlen;*)  man  mrd 
aus  aUedem  den  ScJduss  jsidien  können,  dass  Ddfino  auch  in  den 
Jahren  1562  und  1563  regelmässig  Abschriften  seiner  officidlen  Be- 
richte an  Cosimo  geschickt  hat.^)    Ein  Theü  dieser  Abschriften  ist  uns 


^)  Die  betreffenden  Stellen  aus  den  Briefen  Delfino's  an  Coaimo  lauten: 
1502  Jänner  11  .de  le  altre  cobc  V.  Ecc"*  111"*  resterä  a  pleno  informata  da 
le  due  annexe  copie,  le  quali,  come  Boglio,  confido  a  la  benignitä  et  sapientia 
saa*  (cod.  Med.  491  fol.  131  Or,  eigenh.);  März  16  ,rimettendomi  circa  li  parti- 
colari  ehe  qui  si  sono  intesi  degni  della  notizia  di  V.  Ecc»  alle  due  annexe 
copie'  (cod.  Med.  492  fol.  206  Orig.);  März  23  .supplico  V.  Ecc»»  111™»  a  perdonarmi, 
se  per  hora  non  le  dico  altro  che  quello  potr4  vedere  dalle  alligate'  (cod. 
Med.  492  fol.  271  Orig.);  Juli  13  ,le  mando  dunque  quanto  ho  scritto  questa 
settimana  a  Mona.  lU«^  Borromeo*  (cod.  Med.  494  fol.  195  Orig.);  Becember  16 
.quello  che  occorre  di  piü  potr4  V.  Ecc"»  vedere  ne  V  incluse  copie  et  annexo 
foglio  di  ciffra'  (cod.  Med.  496  fol.  276  Orig.);  1563  Jänner  15  ,il  resto  vederä 
V.  Ecc"  111«»  da  r  incluBo  foglio  di  copia*  (cod.  Med.  497  fol.  390  Orig.);  März  15 
fl  resto  poträ  intendere  dall'  alligato  foglio  di  ci£Pra  et  doi  copie  annexe* 
(cod.  Med.  497  fol.  1726  Orig.);  März  19  .il  resto  intenderi  V.  Ecc«  111»»  da  la 
annexa  copia  et  foglio  di  ciffra*  (cod.  Med.  497  fol.  1766  Orig.);  Juli  27  .mando 
a  V.  Ecc-»  111»»  le  copie  al  solito*  (cod.  Med.  500  fol  881  Or.  eigenh.);  August  4 
.le  mando  copia  di  quanto  m*ö  occorso  scrivere  questa  yolta  a  Mons.  111»^ 
Borromeo  et  alli  S'^  legati'  (cod.  Med.  501  fol.  34  Orig.);  Deceniber  9,  Delfino  an 
Francesco  Medici  ,mi  far4  favore,  che  resti  informata  di  quel  piü  che  m'  ö 
occorso  intender  di  novo  et  sar4  annesso  a  questa*  (cod.  Med.  502  fol.  791  Orig.). 

')  Manchmal  sind  Copien  und  Begleitschreiben  verloren  gegarten,  vgl.  das 
Schreiben  Cosimo's  an  Delfino  von  1562  Juli  11  (cod.  Med.  53  fol.  212  Min.); 
Dank  für  die  übersandten  .scritti  sopra  il  concilio*.  Diese  Schriftstücke^  die  wahr- 
scheinlich vom  Beformationslibell  des  Kaisers  handelten,  sind  verloren.  Hie  und 
da  wurden  die  Berichte  Delfino*s  durch  mi^ndliche  Mittheüungen  seines  Vertrauens- 
mannes Fata,  der  wiederholt  über  Florenz  nach  Born  reiste,  ersetzt,  vgl.  das 
Schreiben  Deifino's  an  Cosimo  von  1563  Äprü  6  .1'  altre  cose  V.  Ecc«»  111»»  poträ 
intendere  da  M.  Simon  Fata  mio  secretario,  al  quäle  la  supplico  che  si  degni 
di  prestar  fede*  (cod.  Med.  499  fol.  120  Or.  eigenh.),  und  das  Schreiben  von 
1563  August  19  .il  Fata  mio  secretario  se  ne  ritoma  a  Roma  per  le  cause  ch* 
egli  a  bocca  esponerä  a  V.  Ecc*»  111»»,  et  perchä  poträ  ancho  esser  lei  raggua- 
gliata  d'  ogn*  altra  cosa  che  occorra  di  qua  degna  di  sua  notitia'  (cod.  Med. 
501  fol.  324  Orig.). 

')  Die  Hauptfrage,  ob  Delfino  von  allen  Berichten  Abschriften  an  Cosimo 
geschickt  hat,  läset  sich  nicht  mit  Sicherheit  beantworten,  da  diese  Abschriften  nur 
zum  Theü  auf  uns  gekommen  sind.  Vergleicht  man  die  unten  angegebenen  Stücke 
von  1562  und  1563  mit  denen  von  1561  (s.  oben)  und  von  1564,  von  welchen  ich 
im  nächsten  Bande  Mittheilung  machen  werde,  so  zeigt  sich,  dass  doch  mit  gutem 
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erhalten  geblieben,  es  sind  24  Berichte  Ddfino's  atis  den  Jahren  1662 
und  1563,  die  an  Barromeo,  die  Gesammtheit  der  Legaten  und  den 
presidirenden  Legaten  Moräne  gerichtet  sind.^)  Prüft  man  den  In- 
halt dieser  Berichte,  so  findet  man,  dass  der  Nuntius  keinen  Anstand 
nahm,  auch  Berichte,  die  er  sdbst  (den  Legaten  gegenüber)  als  ver- 
traulich bezeichnet  hatte,  ^)  Cosimo  ausmliefem.   In  den  meisten  Fällen 

Grunde  zu  vermuten  i&t,  Delfino  habe  von  cUkn  Berichten  Abschriften  nach 
Florenz  geschickt. 

^)  Ich  lasse  ein  Verzeichnis  dieser  Stücke  folgen:  1562  Mai  11,  an 
Borromeo  (vgl  p.  48)  in  cod.  Med.  4482;  Mai  25,  an  Borromeo  (p.  56)  in  cod. 
Med.  504  fol.  83;  Octoher  25,  an  Borromeo  (p.  134)  in  cod.  Med.  495  fol  482; 
November  15,  an  Borromeo  (p.  138)  in  cod.  Med.  4473;  Decemher  5,  an  Borromeo 
(p.  152)  in  cod.  Med.  4473;  Decemher  11,  an  Borromeo  (p.  154)  in  cod.  Med. 
4473;  Decemher  16,  an  Borromeo  (p.  161)  in  cod.  Med.  4473;  1563  Jänner  1, 
an  die  Legaten  (p.  168)  in  cod.  Med.  497  fol.  7;  Jänner  15,  an  Borromeo 
(p,  1&7)  in  cod.  Med.  497  fol.  389;  März  15,  an  die  Legaten  (p.  249)  in  cod. 
Med.  4015;  März  19,  an  die  Legaten  (p.  255)  in  cod.  Med.  4015;  Äprü  14,  an 
die  Legaten  (p.  264)  in  cod.  Med.  499  fol.  256;  April  14,  an  Morone  (Gerücht, 
dass  Morone  seine  Abreise  von  Trient  beschleunigt  habe,  um  nicht  mit  dem  Cardinal 
von  Lothringen  zusammenzutreffen)  in  cod.  Med.  499  fol.  305;  Juni  5,  an  Borromeo 
(p.  326)  in  cod.  Med.  500  fol.  69;  Juli  6,  an  die  Legaten  (p.  365)  in  cod.  Med.  500 
fol.  553;  Juli  27,  an  die  Legaten  (p.  371)  in  cod.  Med.  500  fol.  880;  August  4,  an 
Borromeo  und  auch  den  Legaten  mügetheüt  (p.  374—375)  in  cod.  Med.  501  fol.  33; 
August  4,  an  die  Legaten  (p.  373—374)  in  cod.  Med.  501  fol.  35;  September  12,  an 
Borromeo  (p.  421)  in  cod.  Med.  501  fol.  773;  September  21,  an  Borromeo  (p.  438— 
439)  in  cod.  Med.  4324;  September  29,  an  Borromeo  (p.  437)  in  cod.  Med.  4324; 
October  4,  an  die  Legaten  (p.  440)  in  cod.  Med.  4324;  December  15,  an  Borromeo 
(p.  495)  in  cod.  Med.  4324;  December  29,  an  Borromeo  (p.  498)  in  cod.  Med.  4324. 

Zu  dieser  Liste  ist  zu  bemerken,  dass  der  Bericht  von  1562  November  15 
auch  vom  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  geschickt  wurde,  und  dass  nur  Wahr- 
scheihliMceitsgründe  dafür  sprechen,  dass  die  Abschriften  der  Berichte  von  1562 
Mai  11  und  Mai  25  von  Delfino  (und  nicht  von  Mantua)  geschickt  worden  sind. 
Dass  die  Copien  der  Berichte  von  1562  December  5.  11.  16,  1563  Jänner  1  von 
Delfino  abgeschickt  wurden,  ist  dadurch  gesichert,  dass  die  Abschriften  von  der 
Band  Fatä's  lierruhren;  die  Abschrift  des  Berichtes  von  1563  Jänner  15  ist  eben- 
falls von  Delfino  expedirt  worden,  wie  sein  Begleitschreiben  vom  gleichen  Tage 
(s.  oben)  zeigt.  Bei  den  Copien  der  weiteren  Berichte  von  1563  März  15  an  ist 
eine  Betheüigufng  Mantua's  ausgeschlossen,  da  er  am  2.  März  gestorben  war. 

*)  Ich  verweise  auf  die  Berichte  von  1562  December  11.  16  und  1563  Juni  5 
(p.  153—161,  326—327).  Die  beiden  ersten  Schriftstücke,  in  welchen  Delfino  die 
religiösen  Verhältnisse  in  Deutschland  erörtert  und  zum  Schlüsse  kommt,  dass  das 
Concü  keinen  Erfolg  haben  werde,  sandte  er  auch  den  Legaten  zu  mit  der  Bitte, 
diese  Mittheilung  als  vertraulich  zu  behandeln.  Beide  Berichte  sind  jedoch  von  ihvi 
auch  an  Cosimo  geschickt  worden,  und  der  Bericht  vom  16.  ist  uns  nur  in  der 
Florentiner  Absdmft  erhalten.  Das  zweite  Beispiel,  der  Bericht  von  1563  Juni  5, 
ist  noch  deutlicfier.  In  diesem  Berichte  meldete  Delfino,  dass  sich  der  Kaiser 
unbedingt  gegen  jede  Verlegung  des  Concüs  (von  Trient  in  eine  deutsche  Stadt) 
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sind  diese  van  Delfino  abgeschickten  Duplicate  officieUer  Berichte  wirk- 
liche Abschriften,  hie  und  da  ist  jedoch  eine  andere  Form  beliebt 
worden:  es  wird  ein  sdbständiges  Schreiben  an  Cosimo  gerichtet,  aber 
dieses  selbständige  Schreiben  stimmt  wörtlich  mit  dem  gleichzeitigen 
Berickte  an  Borromeo  überein.^) 

Cosimo  war  an  diese  Mittheilungen  Delfino's  so  gewöhnt,  dass  er 
bei  wichtigen  Anlässen  (Wahl  Maximilians  in  Frankfurt,  Verhand- 
lungen Morone's  mit  dem  Kaiser)  selbst  von  ihm  Berichte  einforderte.^) 
Auch  der  florentinische  Gesandte  am  kaiserlichen  Hofe,  Albieei,  wusste 
von  der  Gorrespondenz  Ddfino^s  mit  Cosimo,  deshalb  begnügte  er  sich, 
bei  Mittheilungen  über  Bdigions-  oder  ConcHangdegenheiten  einfach 
auf  die  Berichte,  die  der  Herzog  vom  Nuntius  erhalte,  zu  verweisen.^) 
Andererseits  ist  es  fast  überflüssig,  festzustellen,  dass  der  Papst  und 
Borromeo  von  der  sonderbaren  Nebenbeschäftigung  Ddfino's  nichts 
wussien.^)    Pius  IV.  schätzte  Cosimo  ausserordentlich  und  suchte  ihn 


ausgesprochen  habe.  Diese  wiehiige  Ncuhricht  tourde  den  Legaten  vollständig  ver- 
schwiegen und  nur  dem  Vorsitzenden  Legaten  Morone  von  Delfino  mitgetheüt.  ,dico 
in  secreto  a  V.  S**»  111*»»*  heisst  es  im  Briefe   an  Morone  ,che  per  ordine  di 

S.  M**  Ces.  ho  Bcritto  a  S.  S*^  queste  formali  parole *.    Was  Delfino  den 

Legaten  verschwieg  und  nur  Morone  o/nvertraute,  hat  er  jedoch  anstandslos  Cosimo 
mitgeiheüt,  denn  der  Bericht  an  Borromeo  ist  uns  nur  in  der  Abschrift,  die 
Cosimo  gugieng,  erhalten. 

^)  ^9^'  P-  ^^;  CS  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  die  Schreiben  Delfino's  an 
Cosimo  von  1563  August  24  (cod.  Med.  501  fol.  417),  October  12  (cod.  Med.  4324), 
(kicber  22,  November  24,  Decemher  1,  December  8,  Deceniber  23  (ebd.)  in  Wirk- 
lichkeit Abschriften  von  Berichten  an  Borromeo  sind  und  nur  die  Form  von 
Schreiben  an  Cosimo  tragen.  Ich  habe  von  diesen  Schreiben  in  der  Edition  keinen 
Gebrauch  gemacht,  da  sie  nur  Awisi  über  Ereignisse,  die  bekannt  sind,  enthalten. 

*)  Cosimo  an  Delfino  1562  December  1  ,io  sto  aspettando,  si  come  ho 
detio  a  V.  S**»  con  altre  mie,  d'  intendere  V  elettione  del  Ser"«  re  di  Boemia  in 
re  di  Romani,  per  inviar  subito  in  diligenza  un  mio  gentilhuomo  a  passare  li 
debiti  uffitii  con  lor  M^  secondo  il  consiglio  che  ella  mi  d4*  (cod.  Med.  54 
fol.  197  Min.);  1563  Mai  20  .aspettiamo  di  intender  il  ritomo  di  quell'  amico 
da  Vienna  [Guzman]  et  la  risolutione  che  bi  portarä  il  cardinale  Morone  eopra 
le  cose  del  concilio  et  quel  piü  che  haver4  trattato*  (ebd.  fol.  255  Min,). 

*)  ARnzzi  an  Cosimo  1563  März  8  Ji  vescovi  d'  Hungaria  sono  ragunati 
in  PoBonio  per  il  lor  concilio  nationale,  ma  sendo  questa  cosa  di  religione  et 
concilio,  lasserö  di  dirlo,  sapendo  che  V.  Ecc"*  ne  sarä  avvisato  a  pieno  da 
quel  amico  et  con  piü  fundamento*  (cod.  Med.  4324  Orig.);  1563  August  17 
,quello  che  habbino  trattato  circa  la  religione  quelli  mandati  delli  elettori  et 
altri  principi  di  Germania,  sapendo  che  quell'  amico  ne  scrive  minutamente  a 
V.  Ecc«», non  le  dir6  altro*  (ebd.).  In  anderen  Berichten  (von  1562  Sep- 
tember 27,  November  3)  verweist  Albizzi  direct  auf  Mittheüungen  des  Mons.  nuntio. 

*)  Das  ersieht  man  aus  cod.  Med.  3715,  der  zahlreiche  eigenhändige  Schreiben 
Pius'  IV.  an  Cosimo  enthält,  femer  aus  cod.  Med.  3283.  3283  (Berichte  des  floren- 


Digitized  by 


Google 


XXX  Einleifcang. 

hei  jeder  Gdegenheü  zu  fördern,  aber  davon  war  keine  Bede,  dass  er 
dem  Nuntius  gestattet  Mite,  förmlich  in  die  Dienste  des  Herzogs  zu 
treten  und  gar  die  amtlichen  Berichte  gleichzeitig  nach  Born  und 
Florenz  zu  schicken.  Wir  können  aus  den  Jahren  1562  und  1563  nur 
einen  einzigen  Fall  nachweisen,  dass  ein  Bericht  Ddfino's  Ober  Auf- 
trag des  Papstes  Cosimo  mitgetheüt  worden  ist,  *)  ai)€r  der  Herzog  hätte 
sich  auch  ohne  diese  Mittheüung  behdfen  können,  da  ihm  derselbe  Be- 
richt schon  von  Ddfino  zugeschickt  worden  war.*) 

Es  bleibt  noch  übrig,  das  Verhalten  Delfin6*s  von  einer  anderen 
Seite  zu  beleuchten,  Dass  er  als  Nuntius  sich  zum  Agenten  Cosimo's 
hergab,  dass  er  die  amtlichen  Depeschen  Cosimo  mittheüte,  scheint  er 
als  eine  Privatangelegenheit^)  betrachtet  zu  haben,  die  nur  ihn  und 
den  Herzog,  aber  niemanden  andern  betreffe.  Er  wollte  Cosimo  ge- 
fällig sein,  ihm  Dienste  leisten,  er  zeigte  eine  solche  Liebe  zu  ihm,  dass 
er  sich  in  seinen  Briefen  nicht  genug  thun  konnte  an  Versicherungen 
von  Anhänglichkeit,  Ergd)enheit,  Dienstbeflissenheit ;^)  andererseits 
wiederholte  der  Herzog  fort  und  fort,  une  sehr  er  Delfino  wegeti  seiner 
Tugenden,  seiner  Verdienste,  seiner  Klugheit,  seiner  Anhänglichkeit 
schätze  und  liebe^)  und    ihm  zu  Dank  verpflichtet  sei.    Man  wird 

Hnischen  Gesandten  in  Eom  1562—1563)  und  cod.  Med.  3726—3728,  welche 
Schreiben  der  Cardinäle  (darunter  auch  von  Borromeo)  an  Cosimo  enthalten. 

*)  Borromeo  an  Cosimo  1562  April  7  ,il  nuntio  di  N.  S™  appresso  V  im- 
peratore,  al  quäle  S.  S**  ha  dato  piü  volte  cominissione  di  far  ogni  biiono 
officio  che  potesse  nel  negotio  di  Pitigliano,  ci  scrive  ultimamente  d'haver 
ridutto  il  detto  negotio  nel  termine  che  V.  Ecc**  intenderä  per  la  copia  de  le 
letterc  et  altre  scritture,  che  si  sono  date  a  1*  ambasciatore  suo  Seristoro'  (cod.  Med. 
3727  (Mg.).  Diese  Copie  (eines  chiffrirten  Berichtes  vom  23.  Märe)  befindet  sich  jetzt 
in  cod.  Med.  4324  zwischen  Depeschen  AlbizzVs  von  1562  August  17  und  September  6. 

•)  Cosimo  an  Delfino  1562  April  15  jn  un  medesimo  tempo  hebbi  la 
cyfera  di  V.  S''*  et  il  deciferato  di  Roma *  (cod.  Med.  54  fol.  146  Min.). 

')  Als  Delfino  im  Frühjahre  1563  wegen  einer  ähnlichen  unsauberen  Ge- 
schichte von  der  Bepuhlik  Venedig  verurtheüt  worden  war  (s.  unten),  verblieb  er 
trotzdem  in  Verbindung  mit  Cosimo  und  lieferte  ihm  auch  weiterhin  Abschriften 
der  officiellen  Berichte  aus. 

*)  Zum  Beispiele  1562  Jänner  19  , perseverari  facendo  per  V.  Ecc«* 

tutto  quelto  che  ella  pu6  aspettar  da  servitor  suo  veramente  di  tal  sortc,  che 
s'eleggerä  in  ogni  tempo  anzi  di  non  vivere,  che  di  non  vivere  suo  servitorc* 

(cod.  Med.  491  fol.  132  Orig.  eigenh.);  und  1563  April  6  , et  supplicandola  a 

credere  che  quanto  tempo  mi  durarä  questa  vita,  tanto  tempo  8ar6  fidelissimo 
et  Bvisceratiseimo  suo  servitore*  (cod.  Med.  499  fol.  120  Orig.  eigenh.). 

'^)  Vgl  S.  XX  VI,  N.  1,  femer  Schreiben  Cosimo's  an  Delfino  von  1562  März  13 
.pu6  tanto  in  me  V  authorita  et  il  valore  di  V.  S'**,  che  mi  son  attenuto  al  suo 
pnidente  consiglio  cosi  nel  negotio  del  mariaggio  come  della  precedentia  et  di 
Pitigliano,  conoscendo  io  che  6  di  savio  et  d'  affettionatissimo  mio *  (cod. 
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jedoch  diesen  gegenseitigen  Versicherungen  nicht  zu  vid  trauen  dürfen. 
Denn  aus  dem  Briefwechsel  zwischen  Ddßno  und  Gosimo  geht  auch 
hervor y  dass  der  Herzog  die  Bewerbung  Ddfino's  um  das  Bisthum 
Verona  unterstützte,^)  dass  er  sich  für  die  Erhebung  Delfino's  zum 
Cardinal  verwendete,^)  und  dass  er  auch  den  Nuntius,  der  sich  fort- 
während  in  finanziellen  Schwierigkeiten  befand,  direct  mit  Geld  be- 
zcMte.^)  Man  wird  also  das  Verhältnis  Delfino's  zu  Cosimo  am  besten 
durch' den  Satz   do  ut  dei  erklären. 

Fassen  wir  die  Ergebnisse  der  Forschungen  in  Florenz^)  zu- 
sammen,  so  haben  wir  Abschriften  von  28  Nuntiaturberichten  Delfino's 
(aus  den  Jahren  1562  und  1563)  zu  verzeichnen;  von  12  Stücken  ist 
uns  auch  anderweitig  der  Wortlaut  überliefert,  es  sind  also  aus  den 
Papieren  Cosimo's  16  neue  Berichte  Delfino's  gewonnen  worden.  Auch 
damit  sind  nicht  düe  Lücken  ausgefüllt,  noch  immer  fehlen  Stücke,  ganz 
besonders  aus  dem  Jahre  1562.    Sie  scheinen  gänzlich  verloren  zu  sein. 

Med.  54  fol  121  Min.)  oder  das  Schreiben  von  1562  Oetober  17  ,io  non  trovo  piü 
modo  da  ringratiare  con  le  parole  V.  8*^%  di  quanto   le  piace  di  procurare 

tattavia  per  commodo  mio,  11  che  ella  fa  con  ogni  sorte  d'  amorevolezza * 

cod.  Med.  53  fol.  289  Min.)  u.  8,  w. 

*)  Cosimo  an  Delfino  1560  November  23  Eom  ,ho  passato  per  lei  gagliardo 
offitio  con  S.  B"«  nel  negotio  suo  particolare,  nö  cesserö  di  passarne  nuovo, 
avand  ch*  io  mi  parta*  (cod.  Med.  52  fol,  187  Min.);  1561  Jänner  22  .ben  mi 
dispiace  che  nel  negotio  di  Verona  havendo  trovata  in  S.  S^  optima  dispositione 
ci  fiisse  interrotta  dalla  nominatione  di  quei  S*^  111*"^  dopo  la  mia  partita. 
nondimeno  io  la  lasciai  si  ben  edificata  verso  lei,  che  giuro  a  qualche  tempo 
non  gli  esser  stato  infruttuoso,  potendosi  promettere  che  per  me  non  si  perderä 
occasione  per  farle  sempre  ogni  commodo  et  honore*  (ebd.  f.  211  Min.). 

•)  CJosimo  an  Delfino  1562  September  25  ,non  mi  deve  V.  S"^*  render  gratie 
di  quel  che  6  debito  mio,  di  far  si  per  li  meriti  della  persona  Bua  si  per  li 
oblighi  che  tengo  alla  molta  sua  amorevolezza;  cosi  piacesse  a  dio,  che  V  opera 
mia  fasse  potente  per  realtatione  di  lei,  come  ella  k  pronta  et  volenticra' 
(cod.  Med.  53  fol  268  Min.).   Vgl.  daeu  p.  101—102  und  p.  487,  N.  1. 

')  Delfino  an  Cosimo  1563  October  12  .bacio  homilmente  le  mani  a  V.  £cc"* 
de  la  benignit4  et  liberalitä,  che  ha  usata  meco  in  tempo  che  posso  dire 
essermi  venuto  tal  soccorso  per  divino  miracolo,  essendo  le  cose  mie  di  Venetia 
nel  disordine  ch*  ella  sa,  et  trovando  li  miei  dificoltä  inaudita  nel  cavare  denari 
di  Roma,  viva  secura  V.  £cc**  che,  quanto  tempo  la  vita  mi  durar^  tanto  son 
io  per  far  tutto  quello  che  poträ,  uscire  da  me  per  seryitio  di  V.  £cc"**  (cod. 
Med.  4324  Or.  eigenh.). 

*)  Der  Vollständigheit  wegen  sei  noch  cod.  5082  des  Florentiner  Archivs 
erwähnt.  Er  enühalt  52  Schreiben  Delfinos  an  Giov.  B.  Pdlegrino  aus  den  Jahren 
1561—1565  und  eine  Aneahl  Schriftstücke,  welche  sich  auf  die  Verhandlungen,  die 
PeUegrino  durch  VermiUlung  Ddfino^s  mit  dem  Papste  führte,  beziehen.  Diese 
Schreiben,  die  mit  den  Nuntiaturberichten  in  keinem  Zusammenhange  stehen,  werden 
am  Schlüsse  des  4.  Bandes  mitgetheüt  werden. 
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Die  Ädenstücke,  die  in  der  vorliegenden  SammliAng  erscheitien, 
sind  bisher  fast  ga/ns  unbekannt  gewesen,  sowohl  die  Berichte  Ddfino's 
als  auch  die  Weisungen  Borromeo' s.^)  Bedürfen  die  letzteren  keines 
weiteren  Gommentars,  da  Borromeo  keine  selbständige  Politik  trieb, 
sondern  sich  ganz  dem  Willen  des  Papstes  unterordnete,  so  steht  es 
bei  den  Berichten  Delfmo's  etwas  anders.  Mim  bemerkt  bald,  dass 
diese  Berichte  eigenthümlich  gefärbt  sind,  dass  in  ihnen  eine  bestimmte 
Absicht  zum  Ausdruck  kommt:  auf  die  Politik  des  Papstes  Einfluss 
zu  nehmen,  und  zwa/r  im  Interesse  des  Kaisers  und  Maximilians, 
Dieses  Bestrafen  Ddfino's  lässt  sich  daraus  erklären,  dass  er  gerade 
in  den  Jähren  1562  und  1563  sich  eifriger  als  je*)  um  die  Gunst  des 
Kaisers  und  Maximilians  bewarb,  um  sie  für  seine  eigenen  Zwecke 
auszunützen. 


^)  PaUavicino  (istoria  del  concilio  di  TrefUo)  kannte  einige  Berichte  Delfino's 
(von  1562  Märe  30^  December  11,  von  1563  Märe  15,  Juni  20,  Octoher  4.  5. 11. 
=a  »r.  15,  58  1,  85,  109,  131,  133  der  vorliegenden  Ausgabe)  und  etoei  Weisungen 
Borromeo^s  (van  1563  Juni  8,  September  19  =  nr.  106,  129).  Aber  man  ersieJU 
aus  seinen  Angaben  (XVI,  3  nr.  1;  XXIIl  5  nr.  4;  XXI,  11  nr.  1 ;  XXI,  7  nr.  2; 
XXIIl,  4  nr.4;  XXII,  6  nr.  6;  XXII,  6  nr.  14),  dass  ihm  die  vaticanischen 
Handschriften  nune.  di  Oerm.  4.  10  und  concilio  30. 150. 151  (von  anderen  Hand- 
schriften gane  eu  schweigen)  wnbelcannt  geblieben  sind  (vgl.  auch  Sickd,  Rom,  Be- 
nchU  II  5;  V,  12).  Auf  die  Drucke  von  nr.  2.  73.  79.  81. 136. 145  II  brauche  idh 
nicht  weiter  einzugehen,  dagegen  verdient  nr.  99,  das  von  ScheJhom  (Sammlung 
für  die  Geschichte  1,  210)  gedruckt  worden  ist,  eine  Erwähnung.  Schelhom  be- 
nüiete  eine  Vorlage,  die  auf  das  Original  des  Berichtes  eurückgeht,  und  zwar  (vgl. 
Comviercii  epistolaris  üffenbachiani  selecta  4,  344)  die  Abschrift  eines  cod.  sec.  XVI, 
auf  den  Foscarini  (della  letteratura  Veneziana  libri  otto  1,  352.  460)  aufmerksam 
gemacht  hatte.  Diese  von  Foscarini  beschriebene  Handschrift  enthielt  eine  Samm- 
lung von  Actenstücken  sur  Geschichte  des  Trienter  Concils  von  1562  und  1563, 
darunter  die  Berichte  Morone's  an  Borromeo  und  auch  einige  Schreiben  Delfino's 
an  Morone  von  1563. 

•)  NuntiaturberichU  U.  1,  XXXVIff. 
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Schon  im  Jahre  1556  hatte  Vergerio  über  Delfino  geschrieben: 
^dii  boniy  qnam  ardebat  supra  modnm  amore  et  veluti  rabie  quadam 
cardinalatüsf^)    Diese  toüthende  Begierde"  na^ch  dem  Cardinalat,  die 
Delfino  während  seines  Aufenthaltes  in  Bam   zurückgedrängt  hatte, 
Wach  u^ieder  hervor,  als  er  sein  Amt  als  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe 
angetreten  hatte.   Sein  ganzes  Sinnen  und  Streben  war  darauf  gerich- 
tet, den  rothen  Hut  zu  erlangen,  und  da  er  in  Born  selbst  wenig  Gön- 
ner heute,  suchte  er  sein  Ziel  auf  anderem  Wege,  mit  Hufe  des  Kai- 
sers  und  Maximilians,   zu   erreichen.    Er   wollte  als  Candidat   des 
Kaisers  dem  Papste  vorgeschlagen  werden  und  auf  diese  Art  aUen 
Widerstand  überunnden.   Im  Sommer  1562  machte  er  den  ersten  Ver- 
such,   Die  vertraulichen  Verhandlungen,  die  der  Kaiser  über  die  Wahl 
Maximilians  mit  den  Kurfürsten  geführt  hatte,  waren  abgeschlossen^ 
der  Wahltag  in  Frankfurt  für  den  October  bereits  ausgeschrieben  — 
wie  Delfino  von  diesen  Dingen  hörte,  zeigte  sich  seinem  erfinderischen 
Geiste  gleich  ein  Weg  zum  Cardinalat,   Er  eröffnete  seinen  Plan  dem 
kaiserlichen  Vicekanzler  Seid,  und  als  der  Kaiser  seine  Zustimmung 
ertheüt  hatte,  setzte  sich  Delfino  hin  und  schrieb  einen  langen  Bericht 
an  Borromeo,  dass  es  unbedingt  nöthig  sei,  zum  Frankfurter  Wahltage 
einen  Cardinal  als  Legaten  zu  entsenden;  die  Anwesenheit  eines  ein- 
fachen Nuntius  genüge  nicht,  durch  die  Entsendung  eines  Cardinais 
werde  Maximilian  eine  grössere  Ehre  erwiesen,  andererseits  besitze  ein 
Cardinai  mehr  Autorität,   um  die  erforderlichen  Verhandlungen   mit 
den  Kurfürsten  zu  führen  u,  s.  w*)    Wer  dieser  Cardinallegat  sein 
sollte,  wird  in  einem  gleichzeitigen^)  Schreiben  des  Kaisers  an  seinen 
Gesandten  in  Bom,  Arco,  gesagt:  Arco  erhielt  nämlich  den  Auftrag, 
dem  Papste  die  Promotion  Ddfino's  vorzuschlagen.   Diese  vortreffliche 
Combination  des  Nuntius  hatte  jedoch  keinen  Erfolg.  Der  Papst  woUte 
keinen  Cardinal  nach  Frankfurt  schicken^  er  wollte  jeden  Schritt  ver- 
meiden, der  als  Zustimmung  zur  Wahl  Maanmüians  ausgelegt  werden 
könnte;  deshalb  lehnte  er  den  Vorschlag  des  Kaisers  ab  mit  der  Begrün- 
dung, dass  er  während  des  Concüs  keine  Cardinalspromotion  vornehme, 
sollte  jedoch  eine  solche  nach  Beendigung  des  Condls,  und  zwar  über 
Empfehlung  von  Fürsten  erfolgen,  so  werde  zu  allererst  auf  den  Kai- 
ser Rücksicht  genommen  werden,^)   Trotzdem  ernannte  Pius  IV,  einige 
Monate  darauf  (im  Jänner  1563)  zwei  neue  Cardinale,  und  der  eine 


»)  Ebd.  369, 

')  wr.  39  (der  vorliegenden  Sammlung). 

')  Der  Bericht  Delfino's  ist  vom  23.  Juli,  die  Weisung  an  Arco  vom  24.  Juli 
datirt  (vgl  p.  486). 

*)  Bericht  Ärco's  vom  26.  August  1562  (p.  102). 

Nnntiatnrberichte,  H.  Abtheilnng,  Bd.  8.  c 
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von  ihnen  (Gonzaga)  wwrde  ausdrüddich  als  Candidat  des  Kaisers  pro- 
mavirt,  obwohl  dieser  von  der  Sache  gar  nichts  wusste.^)  Darüber  war 
nicht  nur  Ferdinand,  sondern  auch  Ddfino  im  höchsten  Grade  betroffen. 
Kaum  hatte  der  Nuntius  diese  Kränkung  überwunden,  da  traf  ihn 
von  einer  anderen  Seite  ein  schwerer  Schlag.  Er  haUe  seil  Jahren 
die  Correspondenz  eines  gewissen  Michde  Gernovich,  der  Dragoman 
des  venetianischen  Baylo  in  Constantinopd  war  und  gleichseitig  als 
Spion  dem  Kaiser  diente,  mit  dem  Wiener  Hofe  vermittdt.*)  Als  man 
in  Venedig  im  März  1563^)  dieser  Sache,  die  als  Hochverrath  gegen 
die  Republik  sich  darstdUe,  auf  die  Spur  kam,  griff  der  Bath  der 
Zehn  mit  den  schärfsten  Mittdn  ein;  über  Ddfino  wurde  die  Kerker- 
strafe auf  Ld>enszeit  verhängt,  ein  Preis  auf  seine  Ergreifung  gesetzt 
und  die  Einkünfte  aus  seinen  Gütern  und  seinem  Bisthum  confiscirt.^) 
Das  Urtheü  war  sehr  hart  und  Ddfino  musste  fiirchten,  dass  der  Papst 
aus  politischen  Rücksichten,  wegen  des  guten  Einvernehmens  mit  Venedig, 
ihn  von  der  Nuntiatur  abberufen  könnte.  In  dieser  Lage,  die  auch 
einem  muthigen  Manne  Furcht  einflössen  kannte,  zeigte  der  Nuntius 
eine  erstaunliche  Kaltblütigkeit.  Er  wandte  sich  augenblicklich  an  den 


»)  p.  178—179. 

•)  Vgl  N.  B.  IL  i,  XL  Note  2,  Turha,  Veneiianische  Depeschen  3,  126 
Note  1,  und  die  von  Delfino  verfasste  «series  facti,  cuins  causa  Rev'><"  .  .  Zacha- 
rias  Delphinus  .  .  nuntius  ezul  nunc  factus  est*.  In  diesem  Schriftstücke  (dae 
ala  Weisung  des  Kaisers  an  Area  stilisirt  ist)  wird  folgende  Darstellung  des  Sach- 
verhaltes gegeben:  als  Delfino  im  Jahre  1556  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe  war, 
befand  sich  in  seiner  Umgebung  ein  gewisser  Michele  Cemovichj  der  sich  durch 
seine  Sprachkenntnisse,  ganz  besonders  durch  Kenntniss  des  Türkischen  auszeichnete. 
Maximilian  hörte  von  diesem  Manne  und  bestimmte  ihn,  in  den  Dienst  des  Kaisers 
zu  treten  und  sich  (Anfangs  April  1556)  nach  Constantinopel  zu  begeben.  Da  es 
sich  um  ein  für  die  Christenheit  nützliches  Unternehmen  handelte^  gab  Delfino 
seine  Zustimmung^  duss  Cemovich  seine  chiffrirten  Berichte  von  Constantinopel  an 
ihn  (den  Nuntius)  behufs  UebermitHung  an  den  Kaiser  sende.  Zu  Beginn  1560 
trat  Cemovich  auch  in  den  Dienst  Venedigs.  AUe  Betheiligten  (Cemovich,  Delfino 
und  der  Kaiser)  waren  der  Ueberseugung,  dass  kein  Hindemiss  vorliegCj  die  Be- 
richte weiterhin  auf  demselben  Wege  zu  befördern,  denn  der  Kaiser  lebe  mit  der 
Türkei  und  Venedig  im  Frieden.  Ausserdem  seien  Staatsgeheimnisse  Venedigs  mit 
keinem  Worte  berührt  worden  (Wien  Staatsarchiv  Bomana  Orig.  geschrieben  von 
Fata,  undatirt,  mit  dem  Vermerke  Singmosers  in  verso  .nuncius  apostolicus  o£Pert 
scriptum,  quod  cuperet  fieri  ad  oratorem  cesareum  Romae  pro  sua  iustificatione 
contra  Venetos.  2  Maii  1563'). 

')  Die  Angabe  CecfMtCs  (la  republica  di  Venesia  e  la  corte  di  Borna  1, 
422),  dass  die  Verurtheilung  Delfin&s  am  29.  Mai  1562  erfolgt  sei,  ist  falsch. 

*)  Schreiben  Sdd's  an  Albrecht  von  Bayern,  1563  April  15;  auch  der  Bruder 
Delfino's,  Alvise,  wurde  wegen  angeblicher  Mitschuld  am  Hochverrath  verurtheili 
(Ausschliesmng  vom  grossen  Balhe  durch  zehn  Jahre). 
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Kaiser  mit  der  Bitte  um  Schute  und  Intervention  heim  Papste,  damit 
er  seine  SteUe  als  Nuntius  beJialte,  Er  verfasste  auch  gleich  die  Con- 
cepte^)  zu  entsprechenden  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Papst  und  an 
Area,  und  in  das  Schreiben  an  Area  setzte  er  nicht  nur  ausgesuchte 
Lobsprüche  auf  seine  eigene  Person,  er  ertheilte  Area  auch  den  Auf- 
trag, bei  der  ersten  passenden  Odegenheit  den  Papst  an  das  Versprechen 
vom  vorigen  Jahre  zu  erinnern,  dass  Delfino  nach  ScMuss  des  Concils 
zum  Cardinal  befordert  werden  soUte^)  Das  war  doch  ein  starkes 
Stück  und  der  geheime  Bath  lehnte  in  der  Sitzung  vom  5,  April  diesen 
Passtis  des  Conceptes  ausdrücklich  oft.*)    Aber  soviel  erreichte  Delfino, 


*)  Delfino  an  Seid  ,01"®  8'«.  pregho  V.  8^»  che  si  contenti  impetrare  da 
8.  M^  Ges.,  chel  Becretario  Sincmoser  possa  formar  le  lettere  ch*  lo  desidero, 
per  sottometterle  poi  al  giuditio  di  V.  S^»  et  di  S.  M^  Ges.  et  perchS  periculum 
est  in  mora  et  si  tratta  de  la  total  royina  mia  et  di  tutta  la  casa  mia,  non  ho 
parole  suficienti  per  esprimere  il  bisogno  et  disiderio  mio  in  questa  parte,  dio 
consoli  V.  S^'  (Wien  Staatsarchiv  Bomana,  Orig.  eigenh.  u/ndatirt  mit  dem  Ver- 
merke Seld'8  in  verso  .nuncius  DelphinuB  admonet  de  literis  in  causa  fratris 
sni  scribendis.  3  Aprilis  a<»  63.*  Darunter  .secretarius  Singhmoser  habet  man- 
datum  cum  ipso  de  hac  re  loquendi'/  Das  .formare  le  lettere*  heisst  hier  ,tn 
die  übliche  Kanzleisprache  übertragen. 

*)  Das  von  FcUa  geschriebene  Concept  lautet:  ,Ge8.  M^*  oratori  suo  apud 
sammnin  pontificem:  direte  da  mia  parte  in  confidenza  a  S.  8*^  et  al  cardinale 
Borromeo,  che  si  fosse  fatta  da  qualch*  uno  mal  officio  contral  nontio,  presa 
occasione  da  la  disgratia  occorsa  in  Venetia  a  suo  fratello,  noi  a  loncontro 
assicnramo  in  parola  di  buon  imperatore  8.  8^,  che  lei  sapperä  et  toccharä  con 
mano,  la  causa  di  questa  disgratia  non  esser  cosa  ch'habbia  in  se  nö  malitia 
n^  dishonorevolezza  alcuna,  si  come  confidamo  ch'  ancho  V  istessa  republica 
conosceri.  perhö  non  solo  ricerchamo  strettamente  8.  8*^  et  il  Rey™^  Borromeo, 
che  non  scemino  punto  la  bona  volonte  loro  verso  il  detto  vescovo,  n^  si  lascino 
persuader  che  sia  bene  levare  la  persona  sua  di  questo  luoco,  dove  certo  co  la 
prattica  che  s'  acquistato  et  co  la  prudentia  et  deatrezza  sua  pu6  fare  et  fa 
gran  servitio  a  8.  8**,  ma  piü  presto  che  la  8**  8.,  oltre  al  continuo  incremento 
de  li  meriti  de  le  sue  tante  fatiche  per  la  sede  apostolica,  si  lascino  eccitare 
ancho  dal  mio  testimonio,  et  siano  contente  di  pensare  ad  accresserli  ogni  honore 
e  commodit4;  et  a  voi  diciamo  hora  per  sempre,  che  senza  aspettar  altre  com- 
missioni,  quando  sarä  tempo,  vi  ricordiate  de  V  ultima  promessa  che  8.  8^^  vi 
fece  Testate  passata,  di  volere  doppo  la  celebration  del  concilio  promovere  a 
contemplation  nostra  esso  vescovo,  al  quäle  potete  afiPermare,  che  noi  con  giuste 
cause  et  bona  conscienza  diamo  amplo  testimonio  di  bontä,  fideltä,  sufficientia 
et  diligenza  in  trattare  li  negotii  di  8.  8»*  et  de  la  sede  apostolica.*  Suppli- 
catur  Ges.  M*S  ut  manu  propria  dignetur  scribere  in  hanc  senten- 
tiam:  .assicnrate  pur  8.8^  che  di  quanto  si  contiene  in  questa  lettera,  noi 
sempre  li  saremo  obligati,  et  tutto  cercharemo  di  compensare  co  la  filiale  grati- 
tudine  nostra*  (Wien  Staatsarchiv  Bomana). 

■)  Protokolle  des  geheimen  Rathes  1563  April  5  .lectae  literae  scribendae 
ad  pontificem  et  oratorem  nostrum  Romae  ad  instantinm  nuntii  apostolici:  ad 

c* 


Digitized  by 


Google 


XXXVI  Einleitung. 

dass  der  Kaiser  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  ihm  ein  glämendes 
Zeugniss  ausstdlte^)  und  um  seine  Bdassung  oHs  Nuntius  ersuchte, 
und  dass  auch  Area  beauftragt  wurde,  für  ihn  einzutreten.  So  ging 
die  Gefdhr,  die  Ddfino  drohte,  vorüber,  er  verblieb  auf  seinem  Posten. 
Am  23,  April  1563  schrieb  der  Papst  an  den  Kaiser,  dass  er  mit 
Rücksicht  auf  sein  Fürwort  und  weil  Ddfino  doch  nur  im  Interesse 
der  Christenheit  gehanddt  habe,  das  Vorgehen  Venedigs  missbiUige  utid 
nichts  gegen  den  Nuntius  unternehmen  wer  de, ^)  In  der  nächsten  Zeit 
versuchte  Ddfino  nochmals,  den  Kaiser  und  Maximilian  zu  bestimmen, 
sich  für  ihn  beim  Papste  und  bei  dem  Dogen  zu  verwenden,^)    Aber 


papam  placet,  sed  ad  oratorem  omittatur  tarn  exquisita  commendatio  ad  am- 
pliores  dignitates.  admoneatar  etiam  Michael  [Cernovich]  de  periculo  imminente, 
et  mittantur  literae  Romanae  regiae  M*^*. 

*)  Quoniam nobiB  molestissimum  esset,  si  S*^  V. virum  de 

saneta  sede  apostolica  usque  adeo  benemeritum  nobisque  probatum  gratum  et 
commendatum  suo  favore  atque  dementia  destitueret,  oramus  itaque  S*«*"  V., 
ne  infortunium  boc  saepenominati  eins  nuntii  praeclaro  nomini  apud  se  sanc- 
tamque  sedem  istam  officere  patiatur,  quinimmo  efficiat,  ut  propensionem  cle- 
mentiam  et  liberalitatem  S**"  V.  erga  se  in  dies  magis  magisque  experiatur, 
sentiatque  iam  tandem  iudicium  et  testimonium  nostrum,  quod  Dev""'  illius 
propter  plurimas  ac  prestantes  eins  virtutes  nobis  probe  cognitas  atque  per- 
spectas  merito  perhibemus,  maximum  apud  S^">  V.  pondns  habuisse,  sicuti  latius 
ab  oratore  nostro  sensum  animi  nostri  in  hac  parte  eidem  S''  V.  iussimus  de- 
clarare.  factura  autem  est  S*^  V.  in  eo  rem  piam  iustam  et  aequam,  ac  nobis 
maiorem  in  modum  gratam,  quam  erga  S^«*»  V.  omni  filialis  obseryantiae  officio 

quolibet  loco  et  tempore  sedulo  promereri  contendemus (156B  April  5, 

Orig,  in  Born  Bibl  Barher.  cod.  XLIIL  183  fol.  4). 

')  Wien  Staatsarchiv  Bomana  Orig.;  eine  Stelle  aus  dem  Breve  ist  besonders 
hervorzuheben  .putavissemus,  senatum  Venetum  maiorem  nostrae  et  sedis  aposto- 
licae  dignitatis  rationem  habiturum  esse  quam  habuit,  ad  damnationem  talis 
nostri  et  huius  sedis  ministri  tam  raptim  et  tarn  propere,  non  factis  prius  nobis 
certioribus,  decurrendo.*  Dieses  Breve  traf  am  7.  Mai  ein;  schon  vorher,  am 
2.  Mai,  war  ein  Bericht  Arco's  vom  21.  April  eingelaufen,  in  welchem  der  Gesandte 
meldete  .ho  di  nuovo  parlato  a  S.  8^  per  il  negotio  di  Mens.  Delfino  nontio,  la 
quäle  m*ha  detto  che  non  lo  lever4  di  nuntio,  ansi  che  a  luogo  et  tempo  si 
ricorder4  della  sua  servitü  et  gli  far4  conoscere  che  gli  h  stata  grata,  et  che 
le  raccommandationi  della  M^  V.  gli  hanno  giovato*  (Wien  Staatsarchiv  Romana 
Orig.).  Das  Eintreffen  dieses  Berichtes,  von  dem  Delfino  zweifellos  Kenntniss  er- 
hieU,  veranlasste  ihn^  die  in  der  nachsien  Note  erwähnten  Schriftstücke  vorzulegen. 

')  Die  von  Delfino  am  2.  Mai  überreichte  .series  facti'  (vgLp.XXXIV,  Anm,2) 
hatte  die  Form  einer  Weisung  des  Kaisers  an  Arco,  sollte  also  als  Grundlage  für 
weitere  Verhandlungen  Arco's  mit  dem  Papste  dienen.  Am  gleichen  Tage  sandte 
Delfino  an  Maximilian  das  Concept  für  ein  Sehreihen  an  den  Dogen,  in  u)elchem 
sich  dieselben  Ausführungen  wie  in  der  series  facti  finden.  Am  Schlüsse  des  Con- 
cepies  findet  sich  der  Zusatz  ,venit  postmodum  supplicandus  Ser«"""  rex  ut  manu 
propria  digpietur  scribere  in  hanc  aut  similem  sententiam:  io  confido  ch'in 
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beide  todUen  sich  doch  nicht  eu  sehr  in  diese  Angelegenheit  einlassen 
und  lehnten  ab;^)  Ddfino,  der  gehofft  hatte,  atis  seiner  Vemrtheüung 
noch  Vortheü  zu  eiehen,*)  musste  sich  bescheiden  und  (urie  ihm  Maxi- 
milian am  12.  Mai  1563  geschrieben  hatte)  ')  sein  Geschick  mit  Geduld 
ertragen. 

Es  dauerte  nicht  lange  und  der  Nuntius  fand  eine  Gelegenheit, 
seinen  Plan  weiter  zu  verfolgen  und  seine  Beförderung  zum  Car- 
dinal dem  Papste  nahezulegen.  Er  hatte  die  Verhandlungen  über  die 
Approbation  Mckcimilians  so  geschickt  geführt,  dass  Maximilian  und 
der  Papst  zufrieden  sein  konnten.  Gleichzeitig  präsentirte  er  jedoch 
seine  Bechnung,  indem  er  (am  2.  October  1563)  von  Maximilian  ver- 
langte, i%n  dem  Papste  für  das  GardinaHat  zu  empfeklen,^)  MaaA- 
mäian,  der  die  Praktiken  Ddfino^s  mit  Unbehagen  und  Misstrauen 
beobachtete,^)  woüte  auf  den  Tauschhandel,  der  ihm  proponirt  wurde, 
doch  nicht  ohneweiters  eingehen.  Erst  als  Ddfino  auf  eine  neu^  Lei- 
stung hinweisen  konnte,  als  er  Maximilian  das  werthvolle  Dank- 
sehreiben des  Papstes  vom  22.  October  überreicht  hatte,  Uess  sich  der 
Konig  bewegen,  seinem  unederhdten  Ersuchen  Felge  zu  geben  und  (am 
9.  November)  das  Schriftstück,  das  der  Nuntius  verfasst  hatte^^)  zu 
unterzeichnen.    Es  war  ein  Schreiben  Maximilians  an  Borromeo,  in 


questa  cosa  da  me  cosi  vivamente  desiderata  non  mi  darete  ripulsaf  ma  giudi- 
chando  tatta  questa  causa  causa  mia  propria,  vi  contentarete  di  soppirla  total- 
mente  come  di  sopra  v'  ^  preghato  che  la  soppiate,  et  io  ne  restar6  con  per- 
petua  memoria,  aspettando  occasione  co  la  quäle  possa  a  loncontro  gratiücarvi* 
(Wien  StaaUarehiv  Bomana,  undatirt,  geschrieben  von  Fata.  Ebd.  das  vom  2.  Mai 
datirte  Begleitsehreiben  Delfino%  in  welchem  er  den  König  ersuchte,  über  seine 
Angelegenheit  mit  den  veneiianischen  Gesandten  entweder  gar  nicht  zu  sprechen 
oder  doch  nur  in  üehereinstimmung  viit  den  Argumenten,  die  der  Kaiser  bisher 
gebrauchte  [Orig.  eigenh.]). 

*)  In  den  Protokollen  des  geheimen  Rathes  ist  Bum  7.  Mai  eingetragen  ,sum- 
mus  pontifex  23  Aprilis  1563  respondet  ad  literas  M^*  S.  in  negocio  nuncii  apo- 
stolici:  transeat.^  Und  auch  an  Arco  ist,  wie  aus  dessen  Berichten  hervorgeht,  die 
von  Ddfino  verfasste  series  facti  nicht  abgeschickt  worden. 

*)  An  Pellegrino  (vgl.  p.  XXXI  Note  4)  hatte  Delfino  am  12.  April  über 
diese  Angelegenheit  geschrieben  ,basta  che  ti  posso  dar  questa  bona  nova,  che 
per  tal  conto  io  col  vecchio  [papa]  non  solo  non  ho  perduto  ma  guadagnato*. 

*)  In  diesem  Schreiben,  das  die  Antwort  auf  die  Eingabe  Delfino's  vom 
2.  Mai  bildet,  versicherte  Maximilian  den  Nwntius  seines  Wohlwollens  ^verun- 
tamen  qua  antehac  rebus  in  gravissimis  semper  est  usa  magnanimitate  et  con- 
stantia,  quin  hos  etiam  fortunae  ictus  exceptura  sit  V.  Dey>^  minime  dubitamus* 
(Kcarlsruhe  Hoßibliothek  cod.  Aug.  13  fol.  56). 

*)  p.  454  N.  4. 

»)  p.  407. 

*)  Singmoser  besorgte  die  UeberseUnmg  aus  dem  Italienischen  ins  Lateinische, 
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welchem  DdfitM  mü  grosser  Selbstverleugnung  über  sich  sprach  und 
seine  vorzüglichen  Eigenschaßen,  seine  unermüdliche  ThätigJceü  und 
seine  Verdienste  um  den  apostolischen  Stuhl  hervorhob.  Aber  nicht 
deshalb  gebühre  ihm  das  Cardinalat.  Vielmehr  sei  es  nothwendig,  dass 
der  Papst  gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  Venedigs^  das  die  Ehre,  die 
Person  und  die  kirchlichen  Einkünfte  des  Nuntius  angetastet  habe,  den 
stärksten  Protest  erhebe,  indem  er  Ddfino  eine  höhere  Würde  verleihe. 
Maximilian  als  römischer  König  sei  verpflichtet,  für  das  Ansehen  des 
apostolischen  Stuhles  und  die  Freiheit  der  Geistlichkeit  einzustehen, 
und  deshalb  könne  er  diese  Angdegenheit  nicht  eindringlich  genug  be- 
fürworten. Der  Papst  möge  bei  der  nächsten  Cardinalpromotion  Ddfino 
ernennen,  aber  mit  Rücksicht  auf  dessen  Feinde  die  Sache  bis  dorthin 
geheim  halten.^)  Maximilian  als  Beschützer  der  Geistlichkeit,  als  Ver- 
theidiger  des  apostolischen  Stuhles  —  diese  RoUe  war  seltsam  und 
wenig  glaubwürdig.  Der  Nuntius  wartete  einen  Monat  in  fid>erhafter 
Spannung  auf  den  Erfolg;  als  jedoch  von  Rom  keine  Nachricht  ein- 
traf, hielt  er  es  für  nothwendig,  dem  Papste  stärker  zuzusetzen.  Ende 
December  1563  wandte  er  sich  an  den  Kaiser  und  legte  seither  Ge- 
wohnheit gemäss  das  Goncept  eines  Schreibens  vor,  dtzs  an  Arco  ge- 
richtet werden  sollte.  Diesmal  hatte  er  ein  anderes  Moment  in  den 
Vordergrund  gestellt,  der  Papst  habe  versprochen,  sobald  das  Concü 
geschlossen  sei,  den  Nuntius  zum  Cardinal  zu  erhd>en.  Nun  sei  der 
Schluss  des  Goncüs  erfolgt,  deshalb  möge  Arco  in  'der  entschiedensten 
Weise  dafür  eintreten,  dass  Ddfino  bei  der  nächsten  Cardinalpromotion 
nicht  übergangen  werde.  Der  Kaiser  hatte  nichts  einzuwenden^  die 
Weisung  an  Arco  wurde  genau  nach  dem  Concepte  Ddfino^s  geschrie- 
ben^) —  aber  auch  diesmal  erlebte  der  Nuntius  eine  Enttäuschung. 
Diese  hartnäckigen  Bestrebungen  Ddfino's,  die  Cardinalswürde 
zu  erlangen^  erklären  sein  Verhalten.  Da  er  sein  Zid  durch  den 
Kaiser  und  Maximilian  erreichen  wollte,  musste  er  sich  fort  und  fort 
um  ihre  G^nst  bemühen,  ihren  Wünschen  naeh  Kräften  entsprechen. 
Deshalb  vertrat  er  als  päpstlicher  Nuntius  nicht  nur  die  Interessen 
des  Papstes,  sondern,  soweit  es  möglich  war,  auch  die  des  Kaisers, 
und  deshalb  suchte  er  das  Verhexten  Maximilians  des  kommenden 
Mannes*^)  im  schönsten  Lichte  darzustdlen. 


»)  p.  481—485. 

«)  p.  486. 

■)  ,Non  h  dubbio,  chel  Ser"»  re  Cath*»  vive  hora  con  gelosia,  perchö  vede 
il  re  di  Romani  quasi  orientem  solem*  Bericht  Delfino's  von  1563  Märe  6 
(P.245J. 
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II. 

Wenden  wir  uns  nun  den  Acten  seihst  zu.  Sie  beziehen  sich  auf 
aUe  Angdegenheiten,  die  damals  moischen  Kaiser  und  Papst  verhan- 
delt worden  sind,  auf  den  Streit  um  die  Besetzung  der  Aquüejer 
Cananieate,  die  Vorfälle  in  Pitigliano,  die  kirchliche  Politik,  die  Fer- 
dinand L  in  Böhmen  verfolgte  u.  s.  w,,  hauptsächlich  jedoch  auf  die 
Verhandlungen  über  die  Bestätigung  (Approbation,  Confirmation) 
Maximilians  IL  durch  den  Papst  Pius  IV.  und  auf  das  Concü  von 
Trient  Es  kann  nicht  Aufgäbe  dieser  Zeilen  sein,  alle  Fragen,  über 
wdehe  unsere  Acten  Aufschlüsse  bringefi,  zu  erörtern,  nur  die  wichtig- 
sten  JErgdmisse,  soweit  sie  sich  unter  dem  Schlagworte  ^Maximilian  IV 
einreihen  lassen,  sollen  im  Folgenden  hervorgehoben  werden.^) 

Das  religiöse  Verhalten  Maximilians  wird  durch  einzelne 
Nachrichten  unserer  Acten  beleuchtet.  An  der  Spitze  steht  ein  Schrei- 
ben des  Kaisers  an  den  Papst  vom  5.  Jänner  1562.^)  Ferdinand 
spridU  darin  seinen  Dank  aus,  dass  der  Papst  der  Bitte  Maximilians 
Folge  gegeben  und  ihm  die  Gommunion  unter  beiden  Gestalten  erlaubt 
habe.  Ich  kann  nicht  leugnen,^  schrieb  der  Kaiser,  ßass  Eure  HeHig- 
keU  gerechten  Grund  hat,  über  meinen  Sohn  zu  klagen,  ahefr  Gott  allein 
weiss,  wie  viel  Sorgen,  Kummer  und  Mühe  ich  gehabt  hohe  und  noch 
habe,  um  meinen  Sohn  im  katholischen  Glauben  und  im  Gehorsam 
gegen  Eure  Heiligkeit  zu  erhalten.'  Die  Sprache  des  Kaisers  ist  re- 
signirt  und  gedrückt,  er  sieht  mit  Bangen  in  die  Zukunft,  denn  von 
einer  Besserung^  Maximilians  kann  er  dem  Papste  noch  nichts  melden. 
In  einem  ganz  anderen  Tone  ist  ein  Bericht  Delfino's  vom  gleichen 
Tage  —  5.  Jänner  1562  —  gehalten.^)  Der  Nuntius  meldete,  der 
neue  Hofprediger  Maximilians,  Bischof  Urban  von  Gurk,  habe  sein 
Amt  bereits  angetreten^  und  Maximilian  und  sein  ganzer  Hofstaat 
lAen  jetsft^  was  die  Beligion  betreffe^  so  correct,  dass  aUe  Katholiken, 
ganz  besonders  die  strenggläubigen  Spanier  in  der  Umgebung  der  Kö- 
nigin, zufriedengestdlt  seien.  Zwei  Wochen  später  schrie  Delfino 
fioehmals*)  über  die  Predigten  des  Bischofs  von  Gurk,  der  Kaiser  sei 


')  Ich  musste  darauf  verzichten,  die  Ergehnisse  unserer  Acten  über  das 
Coneil  von  Trient  hier  mitzutheilen;  sie  können  nicht  für  sich  allein,  sondern  nur 
in  Verbindung  mit  dem  anderweitigen  sehr  umfangreichen  Äctenmateridl  darge- 
stellt werden  und  jede  Darsteüwng  würde  den  hier  zulässigen  Baum  weit  über- 
sch/retten» 

")  nr.2, 

*)  nr.  5. 
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ausserordentlich  erfreut  über  die  Erfolge  des  Bischofs  und  verspreche 
sich  für  die  Zukunft  fwch  mehr.  Es  wäre  gut,  meinte  Ddfino,  wenn 
der  Papst  entsprechende  Breven  an  den  Kaiser,  Maximilian  und  den 
Bischof  von  Crurk  erlassen  würde,  und  für  das  Breve  an  Maximilian 
legte  der  Nuntius  gleich  einen  Entwurf  vor.  Dieser  Antrag  wurde  in 
Rom  augenblicklich  genehmigt,  der  Papst  schrie  am  6.  F^>ruar^)  an 
Maximilian,  dass  sein  Entschluss,  den  Bischof  von  Qurk  cds  Prediger 
anjsunehmen,  das  höchste  Lob  verdiene,  der  König  habe  in  glänzender 
Weise  die  Meinung,  die  der  Papst  immer  von  ihm  gehabt  habe,  ge- 
rechtfertigt und  allen  Fürsten  w%d  Königen  ein  rühmliches  Beispiel  ge- 
g^en.  In  dem  Schreiben  ist  nicht  mit  einem  Worte  angedeutet,  dass 
Maximilian  sich  früher  ganz  anders  verhalten  habe;  man  sieht  deut- 
lich das  Bestreben,  ihm  die  Rückkehr  zur  katholischen  Kirche  leicht 
zu  machen. 

Alle  diese  Nachrichten  übertrifft  an  Wichtigkeit  die  Mittheüung, 
dass  Maximilian  im  Februar  1562  in  Prag  in  Gegenwart  (des  Kai- 
sers), der  Erzherzoge  Karl  und  Ferdinand  und  der  geheimen  Räthe 
einen  Eid  abgelegt  habe,  dass  er  immer  katholisch  bleiben  werde.^) 
Durch  diese  Mittheüung,  die  vom  Kaiser  selbst  herrührt,  wird  der 
Bericht  des  spanischen  Gesandter^  Luna,  der  einen  ähnlichen  Vorgang 
meldet,  bestätigt  und  alle  Einwendungen,  die  besonders  von  Hopfen 
geltend  gemacht  worden  sind,  widerlegt.^)  Diese  eidliche  Verpflichtung 
Maximilians  erklärt  seine  spätere  Haltung.  Ob  Delfino  von  diesem 
Ereignisse  Kenntniss  erhalten  hat,  ist  zweifdhaft;*)  dagegen  werden 
uns  in  einem  Berichte  Ddfino^s  aus  dieser  Zeit  andere  charakteristische 
Züge  mitgetheüt.  Maximüicm  erJdärte  wiederholt  dem  Nuntius,  dass 
er  ein  gehorsamer  Sohn  des  Papstes  sein  woUe,  und  er  nahm  jetzt  auch 
keinen  Anstand,  katholischen  Predigten  beizuwohnen,  was  er  bisher 
hartnäckig  verweigert  hatte.^)  Diesen  Beweisen  von  Reverenz  vor  der 
katholischen  Kirche  reiht  sich  ein  anderer  an,  der  uns  in  einem  Schrei- 
ben von  Franz  von  Cordova  (Beichtvater  der  Gemahlin  Maximilians) 
an   den  Cardinal   von  Mantua   mitgetheüt   wird:^)  im   Aprü   1562 

*)  w.  7. 

")  nr.  95,  p.  284.  Auf  den  Zusammenhang  dieses  Ereignisses  mit  den  Vor- 
hereitungen  für  die  Wahl  in  Deutschland  brauche  ich  nicht  weiter  einzugehen. 

»)  p.  16. 

*)  Ein  Bericht  Delfino's  Ober  dieses  Ereigniss  fehU,  und  auch  aus  den  Wei- 
sungen Borromeo's  lässt  sich  für  diese  Frage  nicJUs  gewinnen. 

")  nr.  6.  Durch  diesen  Bericht  wird  auch  der  Verfasser  des  bei  Hopfen 
(Maximilian  II.  und  der  CompromisskcUholicismus)  p.  193  gedrtKkten  Briefes  fest- 
gestellt, es  ist  Cithard  (wie  schon  Götz  bemerkt  hatte). 

•)  nr.  18,  p,  40. 
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befahl  Maximilian  seinem  Hofstaate,  dass  aUe  am  Freitag  fasteti  und 
in  jedem  Jahre  hekhten  und  die  Communion  empfangen  soüten.  Da 
Maximilian  selbst  sich  gegen  Beichte  und  Fasten  sträubte  und  die 
Communion  nur  unter  beiden  Gestalten  wollte,  dürfte  er  es  mit  der 
Ausfukrufig  dieses  Befehles  nicht  so  streng  genommen  haben.  Aber 
dass  ein  solcher  Befehl  erlassen  worden,  wurde  in  Trient  und  Bom  be- 
kannt. 


lieber  die  Wahl  Maximilians  zum  römischen  König  enthalt 
die  vorliegende  Sammlung  einige  werthvoUe  Nachrichten.  Der  Kaiser 
verbürgte  sich  dem  Nuntius  gegenüber,  dass  die  Wahl  correct,  ohne 
geheime  Verabredungen  mit  den  Protestanten  und  ohne  Zugeständnisse 
in  rdigiöser  Hinsicht  vor  sich  gegangen  sei.^)  Noch  mehr,  die  Kur- 
forsten,  nicht  nur  die  geistlichen,  sondern  auch  die  protestantischen, 
sind  vom  Kaiser  keinen  Äugenblick  in  Zweifel  gelassen  worden,  dass 
Maximilian  katholisch  bleiben  werde.*)  Wenn  trotzdem  auch  die  pro- 
testantischen Kurfürsten  Maximilian  ihre  Stimme  gaben,  so  thaten  sie 
es  im  Glauben,  den  der  König  ganz  besonders  durch  die  Sendung 
Wamsdorfs  (im  Jahre  1560)  in  ihnen  hervorgerufen  hatte,  dass  er  im' 
Geheimen  Protestant  sei  und  nwr  vorläufig  der  Zeitverhältnisse  wegen 
dissimulire".  Und  in  diesem  Glauben  wurden  sie  bestärkt,  als  Maxi- 
milian eine  Streitfrage,  die  im  Laufe  der  Wahlverhandlungen  hervor- 
getreten  war,  unentschieden  liess.  Die  protestantischen  Kurfürsten 
hatten  verlangt,  dass  aus  der  Wahlcapitulatiofi  alle  Artikd,  welche  den 
Papst  erwähnen,  in  erster  Linie  der  Artikel,  welcher  den  König  zum 
Schutee  des  apostolischen  Stuhles  verpflichtete,  weggelassen  würden. 
Diese  Forderung  wurde  selbstverständlich  von  den  geistlichen  Kurfürsten 
bekämpft,  welche  die  Wahlcapitulation  unverändert  erhalten  wollten. 
Maximilian  hat  sich  weder  der  einen  noch  der  anderen  Partei  ange- 
schlossen, sondern  einen  Mittelweg  eingeschlagen:  die  Artikel  blieben  in 
der  Wahlcapitulation,  aber  es  wurde  ihnen  die  Erklärung  beigefügt, 
dass  die  protestantischen  Kurfürsten  ihre  Zustimmung  verweigert 
hätten  und  eine  Verpflichtung  des  Königs  aus  diesen  Artikeln  nicht 
3ugd>en^)  Diese  Vorgänge  werden  in  einem  Berichte  Ddfino's  vom 
28.  November  1562  erwähnt,  aber  in  welcher  Form!  Es  ist  ein  förm- 
licher Lobgesang  auf  den  frommen  Maximilian.     Seine  Hoheit,^  schrieb 


*)  fir.  55. 

»)  tir,  95,  p.  284. 

»)  p,  147. 
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Ddfino,  Juit  den  Protestanten  geantwortet  wie  ein  Heiliger;  er  hat 
ihnen  erklärt,  dass  er  zur  heiligen  römischen  Kirche  sich  genau  so 
verhalten  werde  wie  seine  katholischen  Vorfahren  auf  dem  Throne. 
Ufhd  er  hat  über  diesen  Punkt  mit  einer  solchen  FüUe  prächtiger  Worte 
und  erhabener  Gedanken  gesprochen^  dass  die  protestantischen  Kur^ 
fürsten  niedergeschmettert  warenJ"^)  Vielleicht  geht  diese  Darstellung 
auf  Informationen  Maximilians  zurück  Unmittelbar  nach  der  Wahl 
(24.  November  1562)  empfing  der  neue  König  den  Nuntius.  Niemand, 
erklärte  Maximilian,  habe  mehr  Ursache,  sich  über  das  Ergebniss  der 
Wahl  zu  freuen,  als  Seine  Heiligkeit  und  der  apostolische  Stuhl;  denn 
er  wolle  sich  ganz  seinen  katholischen  Vorfahren  anschliessen  und 
noch  heute  werde  sein  Vertrauensmann  Don  Juan  Manrique  nach 
Rom  abgehen.  Der  Kaiser,  dem  Ddfino  hierauf  seine  Glückwünsche 
darbrcu^te,  befand  sich  in  gehobener  Stimmung.  Er  versicherte  den 
Nuntius,  dass  er  die  Wahl  Maximilians  niemals  gefordert  hätte,  wenn 
er  nicht  die  Ueberzeugung  gewonnen  hätte,  dass  Maximilian  katholisch 
bleiben  werde;  dann  sprach  er  ebenfalls  von  Manrique,  der  alles,  was 
üblich  und  herkömmlich  sei,  thun  werde.*)  Die  Sendung  Manrique's 
nach  Rom  erregte  bei  den  Kurfürsten  von  Sachsen  und  Pfalz  eine 
solche  Verstimmung,  dass  sie  bei  der  Krönung  Maa:imilians  formdien 
Protest  dagegen  erheben  wollten,  dass  der  König  den  üblichen  Eid  der 
Treue  dem  Papste  leiste;  aber  der  Kurfürst  von  Brandenburg,  mit 
dem  Ddfino  damals  enge  Beziehungen  unterhielt,  verweigerte  seine 
Mitwirkung.  Der  Protest  unterblieb  und  die  Krönung  ging  in  der 
herkömmlichen  Weise  vor  sich;  der  Erzbischof  von  Mainz  verlas  die 
Eidesformd  vis  S"*®  in  Christo  patri  et  D"®  Romano  pontifici  et  sanctae 
Romanae  ecciesiae  snbiectionem  debitam  et  fidem  reverenter  ex- 
hibere?',  worauf  Maximilian  mit  lauter  Stimme  antwortete  ^volo\') 


Der  Wahl  Maximilians  zum  römischen  Könige  folgten  langwierige 
Verhandlungen  zwischen  Papst  und  Kaiser  über  die  Appro- 
bation Maximilians.  Um  das  Verhalten  des  Papstes  zu  erkennen, 
ist  es  nothwendig,  etwas  weiter  zurückzugreifen.  Schon  lange  vor  der 
Wahl  in  Frankfurt  hatte  sich  Pius  IV.  mit  der  Approbationsfrage  be- 
schäftigt.   In  dem  Breve  an  den  Kaiser  vom  6.  Fd^ruar  1562  hatte 


»)  fw.  54. 
»)  nr.  55. 
•)  nr.  57, 
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sich  PifAS  bereit  erklärt  aA  augendam  filii  dignitatem'  beizutragen,^) 
und  am  18.  Märe  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben,  der  Papst 
sei  erfretU,  dass  die  Angelegenheit  der  Nachfolge  des  Kaisers  sich  in 
einem  so  günstigen  Stande  befinde,  und  er  werde  nicht  ermangeln,  diese 
Sache  mit  aUer  Kraft  au  fördern})  Aehnliche  Worte  findet  man  noch 
in  der  Weisung  vom  22.  Mai,^)  dann  tritt  eine  Wendung  ein.  Am 
6.  Juni  überreichten  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  den  ConcH- 
legaten  das  BeformationslibeU,^)  und  dieses  Bestreben  des  Kaisers,  auf 
das  Concü  Einfluss  zu  nehmen,  ohne  Rücksicht  auf  den  Papst,  wird 
auch  auf  das  Verhalten  Pius  IV.  zurückgewirkt  haben.  In  einer  Wei- 
sung an  Ddfino  vom  27.  Juni  wird  schon  der  Gedanke  ausgesprochen, 
dass  die  Approbation  des  römischen  Königs  nicht  für  sieh  dUein,  son- 
dern in  Verbindung  mit  der  GoncUsangelegenheit  au  erledigen,  d.  h.  für 
die  Approbation  Maximilians  die  Zustimmung  des  Kaisers  eum  SiMusse 
des  Concäs  zu  erlangen  sei.  Aber  es  ist  wie  ein  Geheimniss,  das  dem 
Papste  gegen  seinen  Willen  entschlüpft  ist;  bevor  das  Schreiben  an 
Ddfino  abgesandt  wwrde,  liess  es  sich  Pius  nochmals  vorlegen  und  be- 
fahl, den  ganzen  Passus  über  die  Approbation  zu  streichen.^)  Es  schien 
ihm  hesser,  seine  Pläne  vorläufig  zu  verbergen.  Als  Ddfino  mit  dem 
Berichte  vom  23.  Juli  den  Antrag  unterbreitete,  zum  Frankfurter  Wahl- 
tage einen  CardinaUegaten  zu  entsenden,^)  wurde  ihm  am  15.  August 
von  Borromeo  geantwortet,  der  Papst  werde  diesen  Antrag  sorgfältig 
überlegen.'')  Am  19.  September  erfolgte  die  definitive  Antwort:  der 
Antrag  des  Nuntius  wurde  abgdehnt. 

Inzwischen  war  von  Seiten  des  Kaisers  eine  officieUe  Mittheüung 
über  die  bevorstehende  Wahl  an  den  Papst  ergangen.  Bisher  hatte 
Ferdinand  einen  selchen  Schritt  vermieden.  Er  war  ganz  der  Ansicht 
seiner  Räthe  Zasius  und  Hdfenstein,  dass  man  bei  den  Verhandlungen 
Ober  die  Wahl  dem  Papste  nicht  den  geringsten  AntheU  einräumen 
dürfe,  da  er  sich  eine  entscheidende  Stimme  anmassen  würde,  u^öA- 
rend  Maximilian,  dem  die  Haltung  der  Kurfürsten  von  Mainz  und 
Trier  Bedenken  erregte,  schon  am  28.  März  den  Vorschlag  gemacht 
hatte,  den  Papst  von  den  Verhandlungen  in  Kenntniss  zu  setzen.^) 


*)  p.  18. 

")  nr.  13. 

»)  nr.25. 

*)  nr.  28. 

»)  p.  75. 

^  vgl  oben  p.  XXXIII, 

0  p.  102. 

^p.49. 
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Erst  als  alles  ins  Reine  gebracht  war,  tvurde  Ärco  am  22.  August  1562 
angewiesen,  dem  Papste  in  ganz  allgemeinen  Worten  über  das  Ergeb- 
niss  der  Verhandlungen  Mittheüung  eu  machen,  ohne  an  ihn  irgend 
eine  Bitte  um  Unterstützung  Maximilians  zu  richten,^)  Der  Papst 
nahm  die  Mittheüung  freundlich  auf.  Er  sagte  zu  Ärco,  er  hohe 
Maximäian  immer  geliebt  und  tcünsche  ihm  äUes  Glück;  er  setze  vor- 
aus,  dass  der  König  bei  der  römischen  Kirche  verbleibe.  Sei  dies  der 
Fall,  so  woUe  er  aUes  für  ihn  thun,  und  wenn  er  auch  früher  ge- 
sagt hohe,  dass  er  die  Approbation  Maximilians  dem  Concü  zuweisen 
müsse,  so  wisse  er  doch,  dass  er  allein  sie  vornehmen  könne.  Und  in 
einer  späteren  Unterredung  mit  Arco  versprach  er  geradezu,  wenn  der 
Kaiser  um  die  Approbation  Maximilians  oder  die  Bewilligung  des 
Laienkdches  ansuchen  umrde,  dieselbe  sofort  zu  gewähren,  wenn  nur 
die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  eine  correctere  Haltung  ais  bisher 
einnehmen  und  sich  ja  nicht  mit  den  Franzosen,  die  demnächst  in 
Trient  eintreffen,  in  Praktiken  einlassen  würden.*)  Aber  was  der  Papst 
eigentlich  wollte,  tourde  nicht  Arco,  sondern  Delfino  mitgetheüt. 

Am  19.  Sqptember  wurde  dem  Nuntius  geschrieben,  der  Papst  habe 
seinen  VorscKlag,  einen  CardinaUegaten  nach  Frankfurt  zu  schicken, 
abgelehnt,  da  Arco  erklärt  habe,  es  sei  nicht  sicher,  ob  es  zur  Königs- 
wähl  in  Frankfurt  kommen  werde.  Es  sei  ni^chts  dagegen  m^nzuwen- 
den,  dass  Delfino,  sobald  die  Wahl  Maximilians  erfolgt  sei,  den  beiden 
Majestäten  seine  Glückumnsche  darbringe;  aber  er  möge  sich  vorsehen, 
dass  er  in  keiner  Weise,  weder  durch  Wort  noch  durch  That,  weder 
mündlich  noch  schriftlich  die  Zustimmung  des  Papstes  zw  Wahl  aus- 
spreche. Es  sei  Sache  des  neugewählten  Königs,  sich  um  die  Appro- 
bation zu  bemühen.  Der  Kaiser  müsse  sich  mit  dem  Gedanken  vertraut 
machen,  dass  das  Concü  bald  ein  Ende  haben  müsse,  sei  es  durch 
Schliessung  oder  Vertagung.  Und  wenn  auch  der  Papst  bereit  sei,  die 
Interessen  des  Kaisers  mit  oder  ohne  Concü  wahrzunehmen^  so  werde 
er  ohne  Concü  den  Wünschen  des  Kaisers  mehr  entgegenkommen  können; 
denn  so  lange  das  Concü  versammelt  sei,  müssten  ihm  aUe  Angelegen- 
heiten vorgelegt  werden,  auch  die  Approbation  des  römischen  Königs.^) 
Biese  Aufträge,  unter  keinen  Umständen  der  zukünftigen  Approbation 
durch  den  Papst  vorzugreifen  und  den  Zusammenhang  zwischen  Con- 
cüschluss  und  Approbation  dem  Kaiser  Mar  zu  machen,  wurden  in 

*)  Schreiben  Maocimilians  an  Ferdinand  I.  von  1562  (Ät^ust)  17,  vgl.  Zu- 
sätze und  Berichtigungen. 

■)  Berichte  Arco's  von  1562  September  9,  October  14  hei  Sickel,  Actenstücke, 
nr.  203.  211. 

»)  nr.  46. 
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den  nächsten  Weisungen  vom  3.  und  17.  October  dem  Nuntius  mit  den 
stärksten  Worten  eingeschärft  Gleichzeitig  wurde  er  angewiesen,  den 
geisUichen  Kurfürsten  vertraulich  zu  eröffnen,  der  Papst  sei  dem  Hause 
des  Kaisers  wohl  gesinnt  und  verlange  von  dem  zukünftigen  römischen 
Könige  nichts  anderes,  als  dass  er  gut  katholisch  sei;  Ober  diese  allge- 
meinen Worte  dürfe  Ddfino  unter  keinen  Umständen  hinausgehen.^)  Man 
kann  nicht  zweifeln,  dass  der  Nuntius  diese  Aufträge  befolgt  hat.^) 
Gut  kathdisch  war  ncuih  der  Auffassung  Ddfino's  Maximilian  zweifel- 
los, und  die  vertraulichen  Mittheilungen  des  Nuntius  werden  bei  den 
geistlichen  Kurfürsten  die  letzten  Bedenken  gegen  die  Wahl  Maximi- 
lians überwunden  haben.  Dagegen  blieben  seine  Bemühungen,  den 
Kaiser  für  die  Vertagung  des  ConcHs  zu  gewinnen,  ohne  Erfolg.  Aüe 
Andeutungen,  dass  die  Approbation  bei  versammeltem  Concü  auf 
Schwierigkeiten  stossen  könnte,  blieben  unbeachtet.  Mit  Ungeduld  war- 
tete der  Papst,  dass  der  Kaiser  doch  einmal  den  Antrag  auf  Vertagung 
des  ConcHs  stelle;^)  statt  dessen  kam  die  Nachricht  von  der  Wald  Maxi- 
milians, und  nun  entwickelten  sich  die  Dinge  rascher,  als  der  Papst 
wünschte.  Kaum  hatte  er  von  der  WaJd  erfahren,  als  schon  der  Ge- 
sandte McLximüians,  Manrique,  in  Eom  eintraf.  Jetzt  galt  es,  sich 
rasch  in  die  neue  Sittmtion  hineinzufinden.  Da  der  Kaiser  von  eifier 
Verbindung  von  Approbation  und  Concilschluss  nichts  unssen  wollte, 
musste  dieser  Plan  aufgegeben  werden.  Aber  Pius  IV.  war  keinen 
Augenblick  im  Zweifel,  dass  er  die  Approbationsangelegenheit  nicht 
leichthin  aus  der  Hemd  geben  dürfe. 

Ueber  die  nun  folgenden  Verhandlungen  des  Papstes  mit  Manrique 
enthalten  unsere  Acten  zwei  Weisungen  an  Ddfino  vom  20.  und  29.  De- 
eember  1562.*)  In  der  ersten  toird  die  Freude  des  Papstes  über  die 
Wahl  Mc^ximüians  und  ganz  besonders  über  sein  religiöses  Verhalten 
ausgesprochen,  aber  es  wird  schon  angedeutet,  dass  der  König,  was  die 
Bdigion  betreffe,  nicht  ganz  verlässlich  sei.  In  der  zweiten  Weisung 
haben  die  Zweifd  des  Papstes  bereits  festere  Gestalt  angenommen, 
Ddfino  erhält  den  Auftrag,  Maximilian  mitzutheüen,  der  Papst 
freue  sich  jeden  Tag  mehr  über  seine  Wahl,  und  er  wolle  alles  für 
ihn  ihun,  wenn  er  nur  entsprechende  Beweise  gut  katholischer  Oesin- 


>)  «r.  48.  49. 

*)  Die  WeistMgen  kamen  Delfino  noch  rechtzeitig  zu,  auch  wenn  man  einen 
ganzen  Monat  (vgl.p.  151)  für  die  Beförderung  von  Eom  nach  Frankfurt  ansetzt; 
aus  nr.  53  und  56  ersieht  man,  dtiss  Schreiben  von  Frankfurt  nach  Born  19  Tage 
hrauditen. 

»)  fw.  53.  56.  59. 

*)  nr.  59.  60. 
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nung  gebe.  Dieser  PassiM  wird  damit  erklärt:  der  König  habe  eine 
eigene  Obedienjsgesandtschaft  nach  Rom  eu  senden  und  mündlich  oder 
schriftlieh  sich  zu  verpflichten,  ßass  er  immer  bekenne  und  nach  Kräften 
vertheidigen  werde  die  kathciische  und  orthodoxe  Religion,  wdche  die 
heilige  römische  katholische  und  apostolische  Mutterkirche  bekennt,  und 
dass  er  ebenso  den  apostolischen  Stuhl  mit  ganzer  Kraft  schützen  und 
schirmen  werde*.  Einen  merkwürdigen  Commentar  zu  diesen  Weisungen 
bilden  die  Äeusserungen  des  Papstes  zu  Arco  und  Manrique.  Als  Man- 
rique  am  15.  December  sein  Beglaubigungschreiben  überreichte  und  um 
die  Approbation  Maa:imilians  bat,  sprach  Pius  mit  wohlwollender 
Ironie  über  Maximilia^^.  Es  seien  wiederholt  ungünstige  Gerüchte  über 
den  König  laut  geworden,  aber  er  (der  Papst)  habe  nie  daran  glauben 
woUen;  und  wenn  wirklich  etwas  an  der  Sache  gewesen  sein  sollte, 
so  sei  eben  die  bevorstehende  Wahl  zum  römischen  König  Schuld  ge- 
wesen. Aber  jetzt,  da  Maximilian  bereits  gewählt  sei,  werde  er  sich 
geunss  ebenso  katholisch  ime  seine  Vorfahren  zeigen.^)  Zwei  Wochen 
später  berichtete  Arco,  der  Papst  habe  ihm  die  Formel  gezeigt,  auf  die 
sich  Maximilian  verpflichten  sollte.  Er  habe  diese  Forderung  cds  un- 
annehnibar  bezeichnet,  da  habe  der  Papst  geantwortet,  er  selbst  zweifle 
gar  nicht  an  der  guten  Gesinnung  des  Königs,  aber  im  heiligen  Col- 
legium  seien  noch  Ueberbleibsd  von  Paul  IV.  zu  finden,  Leute,  die 
dem  Kaiser  und  seinem  Hause  feindlich  gesinnt  seien,  ihnen  müsse 
man  den  Mund  stopfen.  Pius  überströmte  von  Liebe  und  Zärtlichkeit 
für  Maximilian,  er  sagte  zu  Arco,  er  woUe  sich  bemühen,  dass  die 
Töchter  Maximilians  standesgemäss  verheiratet  würden^  auch  für  die 
Söhne  des  Königs  welle  er  sorgen.  Da  sei  zum  Beispid  der  Herzog 
von  Würtemberg,  ein  Todfeind  des  Hauses  Habsburg  und  des  aposto- 
lischen Stuhles,  den  sollte  mcm  davonjagen  und  sein  Land  in  Besitz 
nehmen.  Wenn  Maximilian  diese  Sache  angreifen  und  Würtemberg 
für  einen  seiner  Söhne  gewinnen  wolle,  werde  der  Papst  mit  ganzer 
Macht  dazu  hdfen.*)  Ein  solcher  Versuch  Maximilians  hätte  in  Deutsch- 
land einen  Kampf  auf  Tod  und  Leben  entfesselt.  Aber  dcLS  verschlug 
nichts,  kam  es  zu  einem  Kampfe  zwischen  Protestanten  und  Katholiketi 
in  Deutschland,  dann  hatte  es  (ebenso  wie  1552)  mit  dem  Concü  von 
Trient  ein  Ende. 

Kehren  wir  zu  den  Approbationsverhandlungen  zurück  Wie 
unsere  Acten  zeigen,  war  der  Kaiser  (ebenso  wie  Delfino)  anfänglich 
der  Meinung  gewesen,  ddss  durch  die  Sendung  Manrique^s  allen  An- 


*)  Sichel,  Actenstücke  nr.  223. 
*)  Ebd.  nr.  ^26. 
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fcrderungen  genügt  8«/)  welche  der  Papst  stellen  könne.  Und  dieser 
Irrihun$  hatte  darin  seinen  Orund,  dass  der  Kaiser  und  seine  Bäthe 
gar  keine  Kenntniss  davon  hatten,  wie  es  in  früheren  Zeiten  mit  der 
Approbaiion  der  römischen  Könige  gehalten  worden  war;  Ferdinand 
wusste  nicht  einmal,  toie  es  bei  seiner  eigenen  Wahl  eugegangen  war}) 
Hun  harn  Manrique  von  Rom  zurück  und  berichtete  über  die  Forde- 
rungen des  Papstes.  Am  kaiserlichen  Hofe  stand  man  dieser  Situation 
fast  hilflos  gegenüber;  mcm  Hess  in  aUen  Registraturen  nach  Äppro- 
baiionsacten  suchen,  Ärco  wurde  (am  15.  Februar  1563)  angewiesen, 
in  Born  insgeheim  solche  Acten  aufzutreiben,  andererseits  soUte  Maxi- 
milian an  den  Papst  schreiben^  um  die  Verzögerung  zu  entschuldigen 
und  ihn  bei  guter  Stimmung  zu  erhalten.  Das  Schreiben  Maximilians 
(vom  20.  Februar)  Hegt  uns  noch  vor;^)  die  Worte  sind  sehr  vorsichtig 
gewählt,  der  König  sprach  seinen  Dank  für  die  Aufnahme  Manrique's 
aus  und  versicherte,  er  werde  nichts  unterlassen^  was  der  Papst  von 
einem  hingebenden  und  ehrfurchtsvollen  Sohne  verlangen  könne.  So- 
bald es  dem  Papst  gefaUe,  werde  er  seine  Gesandtschaft  nach  Rom 
schicken.  Mcm  sieht,  das  Schreiben  enthielt  nictds  von  dem,  was 
Pius  IV.  verlangte,  kein  Wort  von  dem  Bekenntniss  zur  römischen 
katholisehen  apostolischen  Mutterkirche  und  von  der  Verpflichtung,  dem 
Papste  mit  ganzer  Kraft  beizustehen.  Weder  Maximilian,  noch  der 
Kaiser,  der  in  diesen  Verhandlungen  sich  immer  die  Entscheidung  vor- 
bfAieU,  dachten  daran,  die  Formel,  die  der  Papst  aufgestellt  hatte, 
anzunehmen.  Maximilian  war  voll  Sorgen,  wie  seine  protestantischen 
Freunde  im  Reiche  sein  Verhalten  beurtheHen  könnten,*)  er  woUte  nicht 
einmal  den  alten  herkömmlichen  Eid^  den  die  Kaiser  bei  der  Krönung 
in  Rom  dem  Papste  schwuren,  unverändert  annehmen,  aber  er  fügte  sich 
schliesslich  dem  Kaiser.^)  Am  22.  Aprü  1563  wurde  Arco  beauftragt, 
dem  Papste  mitzutheHen,  Maximilian  sei  bereit,  diesen  (bei  der  Krö- 
nung in  Rom  üblichen)  Eid  zu  schwören:  ich  Maximilian^  römischer 
König  und  mit  Gottes  Hufe  zukünftiger  Kaiser,  schwöre  zu  Oott  und 
dem  heiligen  Petrus,  dass  idi  dem  Papste  und  der  heiligen  römischen 
Kirche  in  aUen  Nothlagen  und  zu  allem  ^rem  Vortheüe  Schutz  und 

^)  Vgl.  die  Aeussenmg  des  Kaisers  eu  Delfino  in  nr.  55;  auch  Delfino  war 
dieser  Ansicht,  vgl.  nr.  57. 

*)  YgL  p.  240.  Sickel,  Äetenstüeke  nr.  234,  und  Turha,  Venet.  Depeschen  3, 
So,  N.  1. 

')p.241. 

*)  Das  lässt  sich  aus  dem  Schreiben  Maximilians  an  Ferdinand  I.  von  1563 
Aprü  5  (bei  Hopfen,  Maximilian  und  der  Compromisskatholicisnws,  p.  200)  ent- 

*)  p.  .342—344. 
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Schirm  sein  werde  und  ihre  Güter,  Ehren  und  Hechte  nach  bestem 
Wissen  und  Können  aufrichtig  und  redlich  erhalten  und  leschütsen 
werdeJ"^)  Am  27.  April  entledigte  sich  Arco  seines  Auftrages,  der 
Papst  antwortete,  er  wolle  aUes  dem  Könige  zu  Liehe  thun,  müsse  aber 
die  Sache  eingehend  erwägen.  Am  1,  Mai  begab  sich  Arco  wiederum 
zum  Papste,  um  die  Entscheidung  zu  betreiben,  Pius  antwortete^  er 
habe  die  Sache  einigen  Gardinölen  zwr  Berathung  zugewiesen,  am 
12.  Mai  berichtete  Arco,  der  Papst  habe  die  Antwort  für  die  nächsten 
Tage  in  Aussicht  gestellt,  am  19.  und  22.  Mai  berichtete  er  das  Gleiche, 
Erst  am  25.  Mai  erfuhr  der  Gesandte,  was  der  Papst  woUe. 

Dieses  Zögern  war  nicht  RatUosigkeit,  sondern  Absicht.  Am 
6.  Februar  1563  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben:  bevor  die  Ge- 
sandtschaft Maximilians  nach  Rom  komme,  müsse  die  Approbations- 
frage  vollständig  gelöst  sein.  Es  sei  etwas  ganz  Neues  und  Unerhörtes, 
einen  römischen  König  zu  approbiren,  bevor  der  Kaiser  die  Krönung 
empfangen.  Diese  Sache  müsse  sehr  genau  überlegt  werden.  Der  Papst 
wolle  nichts  anderes  als  Sicherheit  und  Schutz  der  katholischen  Beli- 
giony  sei  diese  verbürgt,  so  woUe  er  grösseres  Entgegenkommen  zeigen 
als  der  Kaiser,  der  manchmal  Gegner  des  Papstes  (in  Trient)  begün- 
stige.  Aber  das  brauche  der  Nuntius  dem  Kaiser  nicht  zu  sagen, 
sondern:  der  Papst  könne  mit  seiner  Autorität  jede  Abweichung  vom 
Herkommen  decken,  aber  eines  sei  nothwendig,  der  römische  König 
müsse  ganz  und  voll  katholisch  sein  und  sich  gegen  jedermann  so  geben.^) 
Als  Delfino  dieses  Schreiben  durchgelesen  hatte,  war  er  im  ersten  Mo- 
mente verblüfft.  Früher  hatte  ihm  Borromeo  geschrieben,  Maximilian 
sei  ein  zweifelhafter  Katholik  und  deshalb  müsse  der  Papst  eine  be- 
sondere Garantie  für  die  Zukunft  verlangen;  jetzt  hiess  es  wieder,  die 
Schwierigkeit  bestünde  darin,  dass  Ferdinand  noch  nicht  zum  Kaiser 
gekrönt  sei  und  der  Papst  verlange  nichts  anderes,  als  dass  Maximilian 
unbedingt  katholisch  sei.  Der  Sinn  war  dunkel,  aber  der  Nuntius 
kam  doch  darauf.  Er  hatte  durch  seine  Berichte  über  die  Vorgänge 
in  Frankfurt  jeden  Zweifel  an  der  katholischen  Gesinnung  Maximi- 
lians zu  zerstreuen  gesucht.  Dann  hatte  er  in  einem  späteren  Schrei- 
ben (vom  SO.  Jänner  1568p)  toiederum  die  Frömmigkeit  Maximilians 
gerühmt:  der  König  habe  seinen  Einzug  in  Augsburg  unter  einem  Bal- 
dachin begleitet  vom  Glerus  gehalten,  die  Kirche  besucht  und  am  näch- 
sten Tage  der  Messe  so  andächtig  beigewohnt,  dass  die  Ketzer  ver- 


»)  p.  340,  Formel  B. 
^  nr.  66. 
»)  nr.  65. 
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siceifeU  seien  und  das  Gerücht  aussprengten,  Maximilian  habe  sich  dem 
Papste  verkauft.  Und  da  verlangte  man  in  Rom  noch  immer  von  Maxi- 
milian Beweise  katholischer  (resinnung!  Der  Nuntius  konnte  sich  nicht 
enthalten,  ßrmlich  als  Antwort  auf  die  letzte  Weisung  entsprechende 
Bemerkungen  über  Maximilian  in  seinen  Bericht  vom  20.  Februar  ein- 
zu  flechten.  Er  schrieb,  der  Cardinal  von  Lothringen  sei  ganz  entzückt 
von  Maximilian,  er  habe  ihn  bei  der  Messe  gesehen,  der  König  sei  so 
andächtig  gewesen  und  habe  alle  Ceremonien  so  strenge  beobachtet  wie 
der  frömmste  Katholik,  Und  an  einer  anderen  Stelle  des  Schreibens 
heisst  es,  der  König  sprach  so  viel  zu  mir  von  seiner  wahren  Liebe 
und  seiner  unendlichen  Ergebenheit  gegen  den  apostolischen  Stuhl,  dass 
er  mich,  so  wahr  mir  Gott  helfe,  über  alle  Massen  erquickt  und  ge- 
tröstet hat\^)  Delfino  suchte  also,  soweit  es  ihm  tnöglich  war,  dem 
Papsie  eine  andere  Ansicht  über  Maximilian  beizubringen,  aber  er  war 
klug  genug,  keinen  Äugenblick  zu  vergessen,  dass  er  sich  dem  Willen 
des  Papstes  zu  fugen  habe.  Da  in  der  Weisung  Borromeo's  vom 
6.  Februar  neue  Gründe  gegen  die  Approbation  geltend  gemacht  und 
auf  die  Haltung  des  Kaisers  in  den  Cancüfragen  hingewiesen  wurde, 
folgerte  Ddfino,  dass  man  in  Bom  die  Approbationsangelegenheit  vor- 
läufig nicht  erledigen  wolle,  und  dass  es  für  ihn  als  Nuntius  am  besten 
sei,  an  dieser  Sache  nicht  zu  rühren.  Er  hatte  den  Papst  ganz  richtig 
verstanden.  Seine  HeSdgkeit  ist  ganz  Eurer  Ansicht,^  antwortete  Bor- 
romeo  am  6.  März,*)  Je  mehr  der  römische  König  die  Absendung  seiner 
Gesandtschaß  verzögert,  desto  besser.  Deshalb  empfiehlt  es  sich,  in 
dieser  Angelegenheit  nidit  den  geringsten  Schritt  zu  thun.^ 

Man  braucht  nur  einen  Blick  in  die  Acten,  wdche  unser  Band 
enthalt,  zu  werfen  und  man  wird  die  Erklärung  für  diese  Weisung  an 
Ddfino  finden.  Damals  fürchtete  der  Papst  eitie  Coalition  der  grossen 
katholischen  Mächte,  ganz  besonders  zwischen  Frankreich  und  dem 
Kaiser,  welche  ihm  die  Leitung  des  Goncüs  aus  der  Hand  nehmen  und 
eine  einschneidende  Beform  der  römischen  Curie  durchsetzen  könnten. 
Er  suchte  diese  Gefahr  abzuwenden,  indem  er  den  Kaiser  von  der 
Verbindung  mit  Frankreich  abzuhalten  und  für  sich  zu  gewinnen  sich 
bemühtet)    Jetzt  die  Approbationsangelegenheit  erledigen,  hiess  so  vid. 


')  nr.  74,  p.  1^08,  212;  dagegen  schrieb  Delfino  kein  Wort  davon,  dass  Maxi- 
sieh äbsiehtliGh  fem  hieUj  als  in  Innsbruck  die  Einweihung  einer  neuen 
Kirche  in  Gegenwart  des  Kaisers,  Delfino's,  Commendone^s  und  des  Erzbischofs 
van  Salzburg  ^mit  vü  babstlichen  ceremonien  stattfand  (Schreiben  von  Zasius  an 
Philipp  von  Hessen  1563  Februar  15,  bei  Hopfen  a.  a.  0.  p.  90). 

■)  nr.82. 

»)  nr.  81. 

Hnstifttiirb«richt«,  U.  Abth«liin(,  Bd.  8.  d 
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als  sie  nach  dem  Wunsche  des  Kaisers  erledigen,  und  deshalb  t€oUte 
der  Papst  einen  Aufschub  so  lange,  bis  er  die  Hände  frei  hatte.  Es 
gelang  ihm,  seinen  Plan  durchsufOhren.  Zur  selben  Zeit,  als  Ferdi- 
nand seine  Instruction  an  Arco  abschickte  (22.  Aprü  1563),  war 
bereits  der  Gardiwd  Morone  in  Innsbruck  eingetroffen,  um  über  die 
Concilfragen  zu  verhandeln.  Der  Kaiser  gab  in  den  entscheiden- 
den Punkten  nach  —  und  jetzt  kamen  auch  in  Rom  die  Verhand- 
lungen über  die  Approbation  in  Fluss.  Als  Arco  am  25.  Mai  1568 
unederum  den  Papst  drängte,  die  Approbationsangdegenheit  doch  end- 
lich zu  erledigen,  erhielt  er  zu  seinem  Erstaunen  die  Antwort,  es 
werde  direct  mit  dem  Kaiser  verhandelt  werden,  er  werde  gewiss  weniger 
verlangen  als  Arco.  Dann  zeigte  Pius  dem  Gesandten  den  Wortlaut 
der  Eide,  welche  die  deutschen  Kaiser  des  Mittdalters  den  Päpsten  ge- 
schworen, und  als  Arco  erwiderte,  die  letzten  fünf  Kaiser  (von  Äl- 
brecht  IL  bis  Ferdinand  L)  hätten  keinen  derartigen  Eid  geleistet, 
warf  der  Papst  die  Bemerkung  hin,  man  könnte  die  ganze  Appro- 
bationsangelegenheit auf  eine  bessere  Zeit  verschieben.^)  Arco  ver- 
muthete  gleich,  dass  der  Papst  etwas  im  Schilde  führe,  und  er  sah  seine 
Vermuthung  schon  nach  wenigen  Tagen  bestätigt,  als  er  mü  der  Car- 
dincdscommission,  wdcher  Pius  die  Sache  zur  BertUhung  zugewiesen 
hatte,  verhandelte.  Die  Commission  verlangte,  dass  Maximilian  einen 
ganz  anderen  Eid  schwöre,  cds  der  Kaiser  vorgeschlagen  hatte,  näm- 
lich: den  katholischen  Glauben,  welchen  die  römische  und  apostolische 
Kirche  bekennt,  zu  bewahren,  die  Ketzer  mit  ganzer  Kraft  zu  bekäm- 
pfen und  dem  gegenwärtigen  Papste  und  seinen  Nachfolgern  Gehorsam 
zu  leisten.  Ausserdem  sollte  Maximilian  in  einem  demüthigen  Schrei- 
ben an  den  Papst  weitere  Versicherungen  über  sein  religiöses  Verhalten 
geben  und  nochmals  ausdrücklich  erklären,  dass  er  in  jenem  katholi- 
schen Glauben,  welchen  der  Papst  bekennt,  ld>en  und  sterben  woUe. 
Als  Arco  diese  Forderungen  rundweg  ablehnte,  legte  die  Commission 
eine  mildere  Fassung  von  Eid  und  Handschreiben  vor.  Auf  die  v^euer- 
liche  Weigerung  des  Gesandten  Hessen  die  Cardinale  auch  diesen  ab- 
geänderten Entwurf  des  Eides  fallen  und  erklärten,  die  vom  Kaiser 
angebotene  Formel  anzunehmen,  wenn  sie  mit  dem  Zusatz  versehen 
würde,  dass  Maximilian  verspreche,  den  katholischen  Glauben,  welchen 
die  apostolische  und  römische  Kirche  bekennt,  zu  schützen.'^)  Auch 
darin  woUte  Arco  nicht  einunUigen;  er  bestand  darauf  dass  Maxi- 
milian nicht  mehr  als  seine  unmittelbaren  Vorgänger  im  Reiche  zu 


^)  Sichel,  Äctenstüdce  nr.  »54. 
•)  p.  340-34». 
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leisten  habe.  Ebenso  verwarf  er  die  Forderung  des  Papstes  und  der 
Cardinale,  dass  der  Gesandte  Maximilians  in  seiner  feierlichen  Bede 
im  Gonsistorium  ausdrücklich  Gehorsam  (obedientia)  verspreche.  Da 
Areo  zu  Jceinem  Zugeständnisse  zu  bewegen  war,  hatte  der  Papst  den 
\mten  Änlass,  die  Verhandlungen  mit  ihm  abzubrechen  und  einen  an- 
ikrn  Weg  zu  versuchen;  es  sollte  nicht  mehr  mit  dem  kaiserlichen  Ge- 
sandten, sondern  mit  dem  Kaiser  selbst,  und  zwar  durch  den  Nuntius 
Ddfino  verhandelt  werden. 

Am  8.  Juni  ging  eine  ausführliche  Instructiofi  an  Ddfino  ab. 
Das  Schriftstück  war  so  gehcdten,  dass  es  auch  dem  Kaiser  mitgetheüt 
werden  konnte.  Darin  waren  alle  Mängel  der  Wahl  Maximüians  sorg- 
fHiig  aufgezählt  Ketzerische  Kurfürsten  hätten  an  derselben  theü- 
gmommen,  auch  der  Erzbischof  von  Köln,  der  vom  apostolischen  Stuhle 
noch  nicht  bestätigt  sei,  Ferdinand  sei  noch  nicht  zum  Kaiser  gekrönt, 
andererseits  sei  die  Krönung  Maximilians  nicht  in  Aachen,  sondern 
in  Frankfurt  erfolgt,  endlich  hätten  die  Kurfürsten  gar  nicht  das 
Recht,  bei  Lebzeiten  des  Kaisers  seinen  Nachfolger  zu  wählen,  sondern 
nur  bei  Erledigung  des  Reiches,  üeber  aüe  diese  Mängel  könne  jedoch 
der  Papst  hinweggehen  und  doch  die  Approbation  ertheilen,  wenn  nur 
Maximilian  gut  katholisch  sei  und  den  apostolischen  Stuhl  schützen  und 
sAirmen  woUe,  woran  der  Papst  gar  nicht  zweifle.  Dann  werden  die 
Verhandlungen  recapitulirt,  die  mit  Manrique  und  Arco  gefüJirt  wor- 
den waren.  Die  Eidesformel,  die  Arco  im  Auftrage  des  Kaisers  an- 
gdH>ten  habe,  sei  unpassend,  da  sie  sich  nicht  auf  die  Approbation, 
sondern  auf  die  Kaiserkrönung  beziehe.  Das  Mindeste,  was  der  Papst 
verlangen  müsse,  sei,  dass  diese  Formel  durch  das  Bekenntniss  zum 
hUhcUschen  Glatzen  der  römischen  und  apostolischen  Kirche  ergänzt 
werde,  da  ja  die  Ketzer  behaupten,  ebenfalls  katholisch  zu  sein.  Ausser- 
dem müsse  Maximüian  ein  entsprechendes  Handschreiben  an  den  Papst 
senden  und  auch  Obedienz,  wenigstens  in  der  Form,  wie  sie  die  früheren 
römischen  Könige  den  Päpsten  geleistet,  versprechen.  Wolle  Maximi- 
lian darauf  nicht  eingehen,  so  sei  die  ganze  Angelegenheit  in  der 
Schwfbe  zu  belassen,  so  dass  Maximilian  weder  Eid  noch  Obedienz  zu 
leisten,  andererseits  der  Papst  nicht  die  Approbation  zu  ertheilen  hätte. 
In  einer  geheimen  Instruction  umrde  Ddfino  darüber  aufgeklärt^  dass 
der  Papsi  wegen  der  früheren  Hältung  Maximilians  solche  Forderun- 
gen stdlen  müsse.  Der  Kaiser  werde  sich  erinnern,  was  er  selbst  in 
eigenhändigen  Schreiben  über  Maximüian  gesagt  habe.  Nur  wenn  der 
Papst  in  seinem  Gewissen  vdtiständig  beruhigt  sei  und  die  Rechte  des 
opostdischen  Stuhles  ganz  gewahrt   bleiben,   könne   die  Approbation 
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ertheüt  werden.    Sonst  seien  nicht  drei  Stimmen  im  GardinalcdUegium 
für  die  Approbation  aufzubringen,^) 

Der  Plan  des  Papstes,  die  Approbation  nur  für  einen  entere- 
chenden  Preis  zu  gewähren,  drang  durch,  dank  der  GeschickUcMceit 
Delfino's.  Als  der  Nuntius  (am  19,  Juni  1563)  die  Instruction  er- 
halten hatte,  schrieb  er  zwar  an  Borromeo,  diese  Aufgabe  übersteige 
seine  Kräfte,  da  sei  ein  ausgesuchter  Theologe  oder  Canonist  nöthig,*) 
aber  in  seinem  Innern  jubelte  er  auf  das  war  ein  Feld,  auf  dem  er 
seine  diplomatische  Kunst  zeigen  konnte.  Jedoch  beim  ersten  Schritt 
stiess  er  schon  auf  Hindernisse,  die  fast  unüberwindlich  waren.  Bis- 
her hatte  der  Papst  die  Approbationsangelegenheit  planmässig  verzögert, 
nun  erfuhr  der  Nuntius  zu  seinem  Erstaunen,  dass  au^h  der  Kaiser 
die  Sache  nicht  dringlich  behandelte  und  mit  aller  Ruhe  die  weitere 
Entwicklung,  d,  h,  das  Nachgeben  des  Papstes  erwartete.  Als  Ddfino 
am  21,  Juni  dem  kaiserlichen  Vicekanzler  Seid  von  den  Forderungen 
des  Papstes  Mittheilung  machte,  wurde  ihm  am  selben  Tage  über  Be- 
schluss  des  geheimen  Rathes  geantwortet,^)  dass  der  Kaiser  nidU  so  vid 
Weitläufigkeiten  erwartet  hätte  und  über  die  Sache  erst  in  Wien  — 
Ferdinand  befand  sich  damals  noch  in  Innsbruck  —  berathen  werde. 
Der  Kaiser  hielt  daran  festy  dass  das  Verhältniss  seines  Sohnes  zu 
den  Protestanten  ohne  zwingende  Nothwendigkeit  nicht  verschlechtert 
werden  dürfe.  Er  selbst  wusste  am  besten,  wie  schwer  die  protestan- 
tischen Kurfürsten  in  die  bäpstischen  Ceremonien  bei  der  Wahl  und 
Krönung  eingewilligt  hatten.  Er  war  über  die  Zukunft  vollständig 
beruhigt,^)  seitdem  Maa^müian  in  Prag  sich  eidlich  verpflichtet  hatte, 
katholisch  zu  bleiben;  und  er  war  der  festen  lieber zeugung^  dass  Maxi- 
milian dem  Papste  gegenüber  alles  gethan  liabe,  wozu  er  verpflichtet 
sei.  Deshalb  verwarf  er  alle  Forderungen  des  Papstes,  die  über  das 
Herkommen  hinausgingen,  während  der  Papst  gerade  von  Maximilian 
mehr  verlangte.  Unter  diesen  Umständen  gestalteten  sich  die  Verhand- 
lungen, die  Delfino  mit  den  kaiserlichen  Räthen  Sdd  und  Zasius 
führte,  sehr  schwierig.  Alle  Argumente,  die  er  für  die  Forderungen 
des  Papstes  vorbrachte,  wurden  zurückgeunesen.  Legte  er  die  Eides- 
formdn   der   deutschen   Kaiser   des   Mittelalters  vor,   so   umrde  ihm 


»)  nr.  106, 

•)  nr.  109. 

»)  p,  406, 

*)  Deshalb  hatte  er  (am  15,  Februar  1562)  Arco  angewiesen,  die  BesteUwng 
eines  besonderen  Nuntitu  bei  Maximilian  eu  hintertreiben  (Hopfen,  p,  191),  während 
er  früher  keine  Einwendung  gegen  dieses  Project  des  Papstes  erhoben  hatte  (Wei- 
sung an  Arco  von  1561  November  16  bei  Sichel,  Actenstücke  p,  223). 
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geantwortet^  das  seien  läivgstvergangene  Zeiten^  die  Curie  müsse  be- 
weisen ^  dass  die  unmittdbarett  Vorgänger  Maximiliafis  einen  der- 
artigen Eid  geschtcoren  hätten,  Ertviderte  Delfino,  dass  das  päpst- 
liche Archiv  durch  den  sacco  di  Roma  gelitten  und  viele  Schriften  zu 
Grunde  gegangen  seien,  so  war  Zctöius  um  die  Antwort  flicht  verlegen: 
derartige  Schriften  seien  immer  im  Castell  S.  Angdo  aufbewahrt  wor- 
den, das  von  dem  ^sacco^  nicht  betroffen  worden  sei.  Könne  man  im 
päpsäichen  Archiv  nicht  authentische  Documente  über  die  Eide  der 
unmittdbaren  Vorgänger  Maximilians  nachweisen,  so  sei  daraus  zu  er- 
sehen, dass  derartige  Eide  nicht  geleistet  worden  seien.  Mit  ähnlichen 
Gründen  wurde  die  Forderung,  dass  der  Gesandte  Maximilians  aus- 
drücMich  fibedienz*  verbreche,  bestritten;  und  cUs  Delfino  auf  dcLS 
Verhalten  des  kaiserlichen  Gesandten  Scipio  d^Arco  hinwies,  der  im 
Jahre  1560  dieses  verpönte  Wort  ausdrücklich  gebraucht  habe,  erging 
sich  Zasius  in  den  schärfsten  Worten  über  die  Treulosigkeit,  welcher 
der  kaiserliche  Gesandte  zum  Opfer  gefallen  sei,  man  habe  ihn  überlistet 
und  verleitet,  seine  Instruction  zu  überschreiten.^)  Mit  einem  Worte, 
der  Nuntius  erlitt  eine  völlige  Niederlage,  soweit  die  Forderungen  des 
Papstes  in  Betracht  kamen. 

Aber  er  war  zu  schlau  und  zu  sehr  auf  seinen  eigenen  Vortheü 
bedacht,  um  eine  solche  Niederlage  ruhig  hinzunehmen.  Er  wollte  mit 
Hufe  Maximilians  emporkommen  und  eine  bessere  Gdegenheü,  sich 
den  König  zu  verpflichten,  gab  es  nicht,  als  die  schwierige  und  ver- 
fahrene Approbaiionsangdegenheit  zu  seiner  Zufriedenheit  zu  lösen. 
Aber  sie  musste  auch  zur  Zufriedenheit  des  Papstes  gelöst  werden. 
Indem  der  Nuntius  darauf  ausging,  den  Papst  zur  Zurücknahme 
seiner  Forderungen  zu  bewegen,  dafür  jedoch  von  Maximilian  oder 
vielmehr  vom  Kaiser  entsprechende  Zugeständnisse  auf  einem  anderen 
Gebiete  zu  erhalten,  gelang  es  ihm,  den  Punkt  zu  finden,  wo  er  beiden 
TheHen  gerecht  werden^  Maximilian  und  dem  Papste  zu  einem  Erfolg 
verhelfen  konnte.  Der  Papst  sollte  die  Approbation  in  der  Form,  wie 
sie  Maximilian  und  der  Kaiser  wollten,  ertheilen,  dafür  der  Kaiser 
in  den  Goncilsangelegenheiten  dem  Papste  gefällig  sein,  d.  h.  seine  Zu- 
stimmung zum  Schlüsse  des  Concüs  geben.  Der  Gedanke  war  nicht 
neu,  von  dUem  Anfange  hatte  Pius  IV.  eine  solche  Lösung  beabsichtigt, 
aber  gerade  jetzt  musste  sie  ihm  erwünschter  als  je  sein,  denn  die  erste 
katholische  Madht,  Spanien,  trat  auf  dem  Concil  den  Bestrebungen  des 
Papstes  immer  schärfer  entgegen.  Wie  Ddfino  seinen  Plan  durch- 
fOhrte,  ist  sehr  merkuntrdig. 


»)  nr.  122,  p.  396—397.  401. 
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Am  27,  Juli  1563  schrieb  er  an  Borromeo,  der  Kaiser  und  Maxi- 
müian  seien  im  höchsten  Grade  aufgebracht  über  die  Forderungen  des 
Papstes,  und  es  sei  eu  fürchten,  dass  sich  der  Kaiser  den  Spaniern, 
wdche  das  Goncü  in  die  Länge  ziehen  wollen,  anscMiesse.^)  Diese 
Nachricht  mrkte  in  Rom  wie  ein  Donnerschlag.  Borromeo  antwortete 
am  14.  August,  man  könne  nicht  glauben,  dass  der  Kaiser  so  etwas 
thun  wolle,  er  würde  ja  gegen  seine  bessere  Natur  Jianddn  und  auch 
gegen  sein  eigenes  Interesse,  denn  so  lange  das  Concü  beisammen  sei, 
werde  der  Papst  ohne  Wissen  und  Zustimmung  der  Concüväter  nichts 
loas  er  im  anderen  Falle  (ohne  Concü)  gethan  hätte,  zum  Beispiel  thun, 
in  der  Approbationsfrage.  Und  der  Papst  setzte  mit  eigener  Hand 
hinzu,  Ddfino  möge  aUes  aufbieten,  dass  der  Kaiser  ja  nicht  dem 
Fortschreiten  der  Concüsverhandlungen  ein  Hinderniss  bereite.'^)  Eine 
Woche  später  traf  ein  zweiter  Bericht  Delfino's  (vom  4.  August)  ein, 
da  stand,  der  Kaiser  werde  seine  endgütige  Entscheidung  in  der  Appro- 
bationsfrage demnächst  bekanntgeben,  der  Papst  habe  es  jetzt  in  der 
Hand,  den  Schluss  des  Concils  vor  AUerheüigen  herbeizuführen;  und 
wenn  auch  die  Spanier  versuchen  würden,  das  Goncü  noch  weiter 
hinauszuziehen,  tvürdefi  sie  auf  dem  Trockenen  sitzen,  denn  auf  eine 
Unterstützung  des  Kaisers  hätten  sie  nicht  zu  rechnen.^)  Diese  De- 
pesche war  für  den  Papst  eine  wahre  Erquickung.  ^Auf  Eure  Be- 
merkung/ schrieb  Borromeo  am  21.  August  an  den  Nuntius,  ßass  das 
Concü  vor  AUerheüigen  ein  Ende  haben  kann,  wenn  Seine  Heüigkeit 
will,  habe  ich  zu  antworten,  dass  S.  Heüigkeit  es  nicht  nur  wül,  son- 
dern über  aUe  Massen  uninscht.^^)  Nachdem  Ddfino  auf  diese  Art 
(durch  die  beiden  Berichte)  den  Boden  in  Rom  vorbereitet  hatte,  kam 
er  mit  seinem  Prqjecte  heraus.  Sein  Secretär  Fata  (der  am  19.  August 
von  Wien  abreiste)  überbrachte  ein  Bündel  Schriftstücke,  in  weichen 
der  Nuntius  die  Approbationsangelegenheit  behandelte.  In  dem  einen 
schilderte  er  sehr  ausführlich  die  Verha/ndlungen  mit  den  kaiserlichen 
Räthen.  In  jedem  einzelnen  Punkte  sei  er  zurückgewiesen,  alle  seine 
Argumente  seien  bestritten  worden,  die  kaiserlichen  Räthe  seien  uner- 
schütterlich darauf  bestanden,  Maximüian  habe  dem  Papste  nur  so 
viel  zu  leisten  als  seine  unmittelbaren  Vorgänger  im  Reiche.  Da  der 
Nachweis^  dass  diese  dem  Papste  einen  besonderen  Eid  geileistet  und 


')  Vgl.  nr.  121;  dass  das  Schreiben  Delßnos  vom  27.  Juli  datirt  war,  also 
das  letzte  in  Rom  eingetroffene  Schreiben  war^  ist  daraus  zu  scMiesseny  dass  ein 
Schreiben  solchen  Inhalts  sofortige  Antwort  erheischte* 

•)  «r.  12U 

>)  nr,  119  L 

*)  nr.  126. 
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Obedienjs  versprochen^  nicht  erbracht  werden  könne,  so  seien  diese  For- 
derungen auch  von  Maximilian  abzulehnen.  Die  gange  Darstellung  ist 
darauf  angelegt,  sm  zeigen,  dass  die  Argumente  des  Kaisers  in  der 
Thai  stärker  seien  als  aUes,  was  für  die  Forderungen  des  Papstes 
spreche,  und  sie  erhall  ihr  eigentliches  Gepräge  durch  die  Bemerkun- 
gen, die  Delfino  über  den  Kaiser,  Maximilian  und  ihre  Räthe  ein- 
flickt. Der  Kaiser  und  Maximilian  (sagt  Delfino)  gehen  ehrlich  und 
ohne  Hintergedanken  vor,  sie  haben  durchaus  nicht  die  Absicht,  dem 
apostolischen  Stuhle  etwas  zu  entziehen,  was  ihm  von  Rechtswegen  oder 
durch  die  noch  in  Uebung  stehende  Gewohnheit  zukomme,  aber  sie  woUen 
keine  Neuerung  zulassen.  Ganz  besonders  gelte  dies  von  Maximilian, 
der  von  Ehrfurcht  vor  dem  apostolischen  Stuhle  erfüllt  sei.  Von  Seid 
tcisse  jeder,  dass  er  ein  Erzkatholik  und  ein  ergebener  Anhänger  des 
apostolischen  Stuhles  sei,  aber  auch  Weber  und  Zasius  seien  ehrliche, 
erfahrene  und  katholische  Männer,^)  Also  lauter  ehrliche,  fromme, 
katholische  Männer,  welche  die  Forderungen  des  Papstes  bekämpfen. 
Diese  Hauptschrift  tvurde  ergänzt  und  erläutert  durch  andere 
Schriftstücke,  in  welchen  die  Zugeständnisse  des  Kaisers  und  die  Rück- 
wirkungen der  Approbationsfrage  aM,f  das  Verhältniss  des  Kaisers  zur 
Curie  erörtert  wurden.  An  Steile  des  Eides^  den  der  Papst  verlangte, 
biete  der  Kaiser  eine  authentische  Abschrift  des  Wahldecretes  und  des 
Eides^  den  Maximilian  in  Frankfurt  abgelegt  habe,  an.  Maximilian 
werde  ein  eigenhändiges  Schreiben  an  den  Papst  richten,  des  Inhaltes, 
dcLss  alles,  was  von  seinen  unmittelbaren  Vorgängern  den  Päpsten  ge- 
lobt worden  sei,  auch  von  ihm  versprochen  werde.  Weiters  werde  der 
Gesandte  Maximilians  dem  Papste  zwar  nicht  obedientia,  aber  doch 
flbservantia,  reverentia,  devotio  et  obsequium^  geloben  und  die  vom 
Papste  verlangte  ausdrückliche  Verpflichtung  auf  die  römische  Kirche 
sei  ersetzt  durch  den  Passus,  dass  Maximilian  nach  dem  Beispiele 
seiner  Vorgänger  zur  Erhaltung  der  katholische^^  Religion  aUes  thun 
werde,*)  Diese  Zugeständnisse,  durch  welche  die  Worte  fibedientia 
und  romische  Kirche  sorgfaltig  vermieden  waren  und  die  auch  vor 
den  Protestanten  durch  Berufung  auf  das  Herkommen  vertheidigt 
werden  konnten,  waren  allerdings  im  Vergleiche  mit  den  Forderungen 
des  Papstes  etwas  dürftig;  deshalb  tauchte  Delfino  seir^  Feder  tiefer 
ein,  um  (die  die  ungünstigen  Folgen,  die  aus  einer  Ablehnung  der 
kaiserlichen  Vorschläge  entstehen  würden,  umständlich  auseinanderzu- 
setzen.   Es  sei  über  allem  Zweifel  erhaben,  dass  grössere  Zugestär^- 


»)  »r.  122,  p.  394-395.  403. 

')  nr.  123  und  Anmerkung  zu  diesem  Stücke. 
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nisse  vom  Kaiser  nicht  su  erhalten  seien,  es  sei  zu  bedenken,  dass  ein 
Streit  zwischen  Papst  und  Kaiser  zu  einer  Einmischung  der  Beichs- 
fürsten  führen  könnte,  und  es  sei  scMiesslich  zu  erwägen,  dass  aUe 
weltlichen  Fürsten  einen  solchen  Anlass  benutzen  tvürden,  um  die 
kirchliche  Autorität  noch  mehr  anzugreifen})  Das  stärkste  Argument 
brauchte  Delfino  in  einem  besonderen  Berichte  vor:  die  Haltung  des 
Kaisers  in  der  Goncilsangelegenheit  sei  bedenklich,  seine  Zustimmung 
zum  GoncHschlusse  nur  zu  erlangen,  wenn  die  Approbationsfra^e  nach 
seinem  Wunsche  erledigt  sei.  Man  müsse  den  Kaiser  und  Maximilian 
durch  Bande  der  Dankbarkeit  an  den  apostolischen  Stuhl  fessdn  und 
zu  Gegendiensten  verpflichten.  Deshalb  seien  die  Vorschläge  des  Kai- 
sers anzunehmen  und  folgender  modus  procedendi  einzuhalten:  der  Papst 
möge  dem  Kaiser  antworten,  dass  er  auf  seine  Vorschläge  eingehe  und 
die  Gesandten  Maximilians  empfangen  icoUe;  da  jedoch  die  Appro- 
batümsfeierlichkeit  bei  voUem  Consistorium  stattfinden  solle,  seien  die 
Gesandten  nach  Allerheiligen  abzuschicken  und  bis  dahin  die  Hände 
zu  rühren,  dass  die  Verhandlungen  des  Concüs  beendet  werden  und  die 
CardinaMegaten  von  Trient  nach  Rom  sich  begeben  könnten.  Der  Nun- 
tius sei  der  festen  Überzeugung,  auf  diese  Art  sei  dem  Kaiser  beizu- 
kommen,  dass  er  dem  Schlüsse  des  ConcHs  zu  Allerheiligen  kein  Hin- 
derniss  in  den  Weg  lege,^) 

Damit  begnügte  sich  jedoch  Ddfino  nicht.  Um  Maximilian  und 
die  Bäthe  des  Kaisers  zu  gewinnen  und  ihnen  zu  zeigen,  dass  er  ganz 
nach  ihrem  Wunsche  vorgehe,  übergab  er  ihnen  eine  Copie  der  oben 
erwähnten  Schrift,  in  welcher  er  die  Verhandlungen  und  das  ungün- 
stige Ergebniss  derselben  geschildert  hatte.  Der  geheime  Rath  fand 
diese  Darstellung  vortrefflich  und  wies  (am  5.  August  1563)  Arco  an, 
sich  der  Argumente  des  Nuntius  Punkt  für  Punkt  zu  bedienen.  Aber 
dieser  Schritt  Ddfino's  war  so  auffallend  und  mit  allen  Begriffen  von 
Treue  und  Redlichkeit  so  wenig  zu  vereinbareti,  dass  Maooimüian  und 
der  geheime  Rath  Zweifel  hegten,  ob  nicht  sie  vom  Nuntius  getäuscht 
worden  waren,  ob  er  wirklich  dasselbe  Schreiben  abgeschickt  habe,  das 
er  ihnen  gezeigt  hatte.^) 

Die  ^Praktik""  des  Nuntius  hatte  einen  durchschlagenden  Erfolg. 
Als  Pius  IV.  am  4.  September  1563  die  Berichte  Delfino's  empfangen 
hatte,*)  zögerte  er  zwar  einige  Tage  mit  der  Entscheidung,  aber  das 
geschah  nur,  um  den  Schein  zu  wahren^  in  Wirklichkeit  griff  er  mU 


^  Schreiben  vom  16.  und  18.  August,  p.  412—414. 
*)  p.  407-^408. 
*)  p.  434. 
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beiden  Händen  £u.  Am  19,  September  ging  die  Antwort  des  Papstes 
miUelsi  Courier  von  Rom  ab;  sie  lautete  genau  so,  wie  Delfino  vor- 
gescidagen  hatte.  In  einem  ostensiblen  Schreiben  wurde  dem  Nuntius 
mitgeiheilt,  dass  der  Papst  ewar  eine  andere  Antwort  von  Seiten  des 
Kaisers  erwartet  hohe,  dass  er  jedoch  mit  Rücksicht  auf  das  Haus 
Oesterreich  vofi  allen  weiteren  Verhandlungen  absehe^  die  Vorschläge 
des  Kaisers  acceptire  und  die  Gesandten  Maximilians  empfangen 
icoUe,  vorausgesetzt,  dass  diese  ein  entsprechendes  eigenluindiges  Schrei- 
ben Maximilians  überbringen  und  für  die  österreichischen  Erbländer 
Ohediene  leisten.  Der  Empfang  der  Gesandtschaft  soll  bei  voUem  Con- 
sisiorium  vor  sich  gehen,  Delfino  werde  am  besten  wissen,  zu  welcher 
Zeit  dies  sein  könne,  und  sich  deshalb  mit  dem  Kaiser  über  die  Abreise 
der  Gesandten  ins  Einvernehmen  setzen.  In  einem  zweiten  Schreiben 
(das  ebenfalls  dem  Kaiser  und  Maximilian  mitgetheilt  werden  konnte) 
rechtfertigte  Borromeo  die  Forderungen,  die  der  Papst  gestellt  hatte, 
Sie  seien  nur  wegen  der  zahlreichen  Mängel,  welche  die  Wahl  in  Frank- 
furt aufweise,  erhoben  worden,  nicht  wegen  Maximilians,  den  der  Papst 
wie  seinen  eigenen  Sohn  liebe,  und  dessen  Vorzüge  und  Fehler  allge- 
mein menschliche  seien.  Dieses  Schreiben  war  vom  Papste  mit  einer 
eigenhändigen  Nadischrift  versehen  worden,  die  dem  Kaiser  vorgelesen 
werden  soUte.  Pius  schrieb,  er  habe  aus  besonderer  Liebe  zum  Kaiser 
seine  Vorschläge  angenommen,  es  sei  das  Höchste,  was  er  in  seinem 
Leben  für  ihn  thun  könne,  hoffentlich  werden  der  Kaiser  und  Maxi- 
miUan  sich  dankbar  erweisen;  Delfino  möge  darauf  sehen,  dass  der 
Kaiser  die  Freiheit  des  Concüs  nicht  behindere,  damit  dieses  einmal 
zu  Ende  komme.  Ein  drittes  Schreiben,  das  nur  für  den  Nuntius 
bestimmt  war,  behandelt  den  Zusammenhang  zunschen  Approbation 
und  ConcüschlMSS,  Borromeo  schrieb,  der  Abschldiss  sei  jetzt  Delfino 
anvertraut;  er  solle  allerdings  nicht  dem  Kaiser  sagen,  dass  ohne 
Schluss  des  Concüs  auch  die  Approbationsangelegenheit  nicht  erledigt 
werden  würde,  aber  er  möge  so  vorgehen,  dass  der  Kaiser  und  Maxi- 
milian die  GefäUigkeit  des  Papstes  entsprechend  erwidern.  Wenn  der 
Kaiser  dem  Concü  Freiheit  lasse,  so  sei  kein  Zweifel^  dass  es  rasch 
ein  Ende  haben  werde.  Das  sei  der  Punkt,  worauf  alles  ankomme.^) 
Jetzt  halte  Delfino  alles,  was  er  brauchte,  in  der  Hand,  Am 
28.  Sq>tember  hatte  er  die  Weisungen  erhalten,  in  den  nächsten  Tagen 
setzte  er  sich  mit  Maximilian  und  den  kaiserlichen  Bäthen  in  Verbin- 
dung, Die  Räthe  waren  des  Concüs  im  höchsten  Crrade  überdrüssig, 
Maximilian  war  ihm  von  Anfang  an  skeptisch  gegenübergestanden,  nun 

»)  nr.  129. 
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kam  der  Nuntius,  der  schon  vorher  dem  König  seine  Ergebenheit  in 
so  erstaunlicher  Weise  gezeigt  hatte,  und  eröffnete  ihm,  aUes  sei  nach 
seinem  Wunsche  erledigt  —  wenn  der  Kaiser  seine  Zustimmung  Bum 
Schlüsse  des  Concüs  gebe.  Ohne  Zögern  schlug  Maximilian  ein.  In 
der  SÜBung  des  geheimen  RcUhes  vom  3.  Octcber  setzte  er  sich  mit  der 
grössten  Entschiedenheit  und  mit  einer  Fülle  van  Argumenten  dafür 
ein,  dass  das  Concü  geschlossen  werde.^)  Das  Ergdmiss  war,  dass 
der  Kaiser,  der  bisher  mit  aüer  Kraft  fwr  das  Concü,  für  eine  grosse 
Beform  der  Kirche  durch  das  Concü  eingetreten  war,  nachgab  und 
dem  Schlüsse  des  ConcHs  zustimmte.  Damit  war  die  Bedingung,  die 
der  Papst  für  die  Ertheilung  der  Approbation  gestellt  hatte,  erfüllt. 
Ddfino  war  das  Meisterstück  gdungen,  zweien  Herren  eu  dienen. 


»)  p.  IÖ3''454. 
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Empfang  seiner  Schreiben  vom  8.  und  16,  December;  bevorstehende  Ab- 
reise des  Cardinais  Altemps  na^ih  Trient;  der  Kaiser  ist  aufzufordern, 
alle  Eingriffe  in  die  päpstlichen  Rechte  bei  Besetzung  der  Äquilejer 
Canonicate  zu  unterlassen;  Gutachten  des  Cardinais  Ghislieri  über  die 
Klosterreform  in  Oesterreich, 

Arch.  Vat.  nvm.  dt  Germ.  10  fol.  192'  Reg. 

AI  vescovo  Delfino  3  Januarii  1562. 

A  li  20  del  passato  io  scrissi  a  V.  S"*  del  gran  piacere,  che 
N.  S"  haveva  sentito  per  la  bnona  risolutione  che  quella  M**  haveva 
presa^  di  soUicitare  che  i  suoi  ambasciatori  fossero  a  Trento  per  li 
lö  di  qnesto;  ho  dipoi  havnte  le  sne  di  8  et  di  16^  le  quali  confir- 
mando  la  bnona  nnova  di  detta  risolutione  hanno  anche  confirmato 
et  aecrescinto  in  S.  B***  il  contento  che  sente  della  santa  mente  di 
qnella  M**.  cosi  la  S^  S.  attende  a  espedire  Mona.  111™®  d'  Altaemps, 
il  qnale  fra  qnattro  giomi  monterk  su  le  poste  per  essere  in  Trento 
prima  che  si  apri  il  concUiO;  il  che  sark  a  li  18^  per  esser  quel  di 
solennissimo  per  la  cathedra  di  S.  Pietro  et  giorno  di  dominica.  et 
piaccia  a  dio;  che  in  tanta  frequentia  de  prelati  et  con  qnesto  esem- 
pio  de  la  M^  Ges.  gli  altri  ancora  attendino  con  quel  buon  zelo,  che 
conviene  a  questa  medicina  tanto  necessaria  et  salutare. 

II  patriarca  d'  Aquilea  et  il  nuntio  di  Venetia  ci  scrivono  di 
nuovo  di  alcune  innovationi  che  i  ministri  di  S.  M^  Ces.  fanno  in 
Aquilea^  come  V.  S"*  vederk  per  le  copie  qui  alligate.  et  perch^ 
queste  cose  sono  non  solo  in  deriso  di  quel  clero,  ma  in  contempto 
de  le  proyisioni  apostoliche,  onde  non  vi  va  piü  Interesse  del  Carga 
0  del  patriarca^  ma  de  la  libertk  ecclesiastica^  de  V  autoritk  di  questa 
Santa  sede  et  del  servitio  di  dio  proprio:  S.  S*^  dice,  che  V.  S*^**  non 
manchi  di  far  saper  tutto  a  la  M^^  S.  et  pregarla  che  non  toleri  si 
fatte  insolentie^  ma  provegga  essa  che  il  culto  di  dio  et  le  provisioni 
apostoliche   habbiano   suo   luogo.     et  se  il  patriarca  d'  Aquilea  o  il 
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ntmtio  di  Venetia  vi  Bcriveranno  sopra  ci&  cosa  aicuna,  non  man- 
carete  di  provedere  a  ogni  cosa^  come  se  n'  haveste  espresso  ordine 
di  S.  Sl^y  la  quäle  mi  ha  commesso  che  cosi  le  scriva. 

La  facultk,  che  V.  S"*  ha  dimandata  absolvendi  in  secundo  et 
tertio  in  regno  Bohemiae  tantnm^  vi  si  concederk  come  vi  fd  con- 
cesso  al  tempo  di  Paolo  IV.;  et  con  le  prime  vi  manderö  il  breve 
espedito. 

Gli  awisi  di  V.  S^  ci  sono  al  solito  grätig  et  h  piaccinto  assai 
a  N.  S",  ch'  ella  attenda  a  sollicitar  quei  vescovi  perch^  vadino  al 
concilio.  ende  sopraginngendo  i  brevi  mandatili  per  il  suo  secretariO; 
spererö  che  anch'  essi  faranno  qnalche  frutto.  V.  S"*  sia  certa,  che 
S.  S*^  non  attende  hora  a  cosa  piü,  che  al  buon  progresso  di  questo 
negotio. 

Dopo  il  ritomo  del  cardinale  Alessandrino  N.  S'®  ha  volnto  com- 
mnnicare  seco  le  scrittnre^  che  ci  mandaste  sopra  la  riforma  di  quei 
monasterii.  8.  S"*  Rev™*  dice,  che  detti  monasterii  non  si  riformeranno 
mai  bene  da  altre  persone^  che  de  la  professione.  saranno  ben  rifor- 
mati,  all  hora  che  S.  M^  deputerk  al  govemo  di  detti  monasterii 
huomini  religiosi  regularis  observantiae^  perch^  essi  come  buoni  et 
osservanti  de  la  lor  regula  saperanno  provedere  opportunamente  a 
tutti  i  bisogni;  et  non  sark  necessario  far  altra  riforma.  et  in  tal 
caso  se  S.  M*^  non  ha  huomini  a  proposito  ne  la  Grermania  superiore, 
ricorda  i  Paesi  Bassi  e  stati  del  re  Cath^.  il  che  mi  h  parso  di  far 
sapere  a  V.  S^^,  per  esser  cosa  da  farci  sopra  fundamento.  et  con 
tal  fine . 

V.  S'**  adverta  che  ne  li  officii,  che  fark  con  V  imperatore  per 
le  cose  d'  Aquilea^  N.  S^  non  intende  ch'  ella  facci  in  particolare  of- 
ficio per  altri  che  per  li  provisti  da  la  S*^  S.;  et  questo  dico,  perchfe 
ci  vien  detto  che  anche  il  patriarca  d'  Aquilea  ha  conferito  uno  di 
questi  canonicati  che  sono  vacati  ultimamente. 

Nach  Abgang  der  vorliegenden  Weisung  traf  in  Rom  ein  Schreiben  Ddfino^s 
ein,  mit  der  Nachricht,  dass  die  kaiserlichen  Gesandten  vor  Ende  Jänner  nicht  nach 
Trient  kommen  würden.  (Dieses  Schreiben  ist  nicht  erhalten.)  Darauf  antwortete 
Borromeo  am  10.  Jänner,  der  Papst  h<ibe  in  Betreff  der  feierlichen  Eröffnung  des 
(Joncüs  den  Legaten  aufgetragen,  ,che  non  guardino  a  di£Perire  otto  o  dieci  giomi 
piili,  per  far  questo  honore  a  S.  Ges.  M^  di  aspettare  li  detti  oratori,  se  per6 
haveranno  aviso  che  in  quei  tempo  siano  poi  per  arrivare*  (Arch.  Vat.  nu/m.  di 
Germ.  10  fol.  194).  Das  betreffende  Schreiben  an  die  Legaten  (von  1562  Jänner  8) 
lautet  jedoch  ettoas  anders,  es  werden  die  Ghiinde  für  und  gegen  die  Verschiebung 
gleichmassig  hervorgehoben,  u/nd  es  wird  den  Legaten  gänzlich  freigestellt,  sich  für 
das  eine  oder  andere  su  entscheiden. 
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üeber  die  Klosterreform  in  Oesterreich  vgl.  N.  B.  (N%mt%atwrberichte  aus 
Dfuischiand)  U.  i,  298.  319. 

Die  Neuerungen  der  kaiserlichen  Behörden,  Ober  welche  das  vorliegende 
Schreiben  Klage  führt,  bestanden  in  dem  Befehl  des  kaiserliclhen  Hauptmannes  in 
Gradiska  an  das  Capitel  von  ÄquH^a,  ohne  ausdrücklichen  kaiserlichen  Auftrag 
niemanden  zu  einem  Canonicate  in  ÄquHeja  zuzulassen  (vgl.  N.  B.  IL  1,  321). 
Damit  woüte  der  Kaiser  das  Patronatsrecht,  das  Oesterreich  Ober  die  Kirche  von 
Ägwileja  zustehe,^)  zur  Geltung  bringen  und  vor  allem  das  Eindringen  venetiani- 
scher  ünterthanen  in  ÄquHejer  Canonicate  verhindern.  Nun  waren  im  Herbst  1561 
riTft  solcher  Canonicate,  die  durch  den  Tod  der  bi^rigen  Inhaber  Soldomero 
Sirassoldo  und  Claudio  Coüoredo  erledigt  waren,  durch  den  Papst  verliehen  wor- 
den, das  eine  an  Giovanni  Carga,*)  Schreiber  im  päpstlichen  Geheimsecretariat, 
das  andere  und  die  (ebenfalls  durch  den  Tod  Colloredo's  freigewordene)  Pfarre  von 
Piere  di  Cormons  an  Ludovico  Boccalini,^)  Familiären  des  Cardinais  Amulio. 
Die  beiden*)  konnten  jedoch  in  Folge  des  oben  erwähnten  Mandates  des  kaiser- 
lichen Hauptmannes  in  Gradiska  von  ihren  Canonicaten  nicht  Besitz  ergreifen. 
Auf  die  Vorstellungen  Delfino's  gestattete  der  Kaiser  (am  4.  Jänner  1562)  aus  be- 
sonderer  Bücksicht  auf  den  Papst,  dass  Carga  zu  seinem  Canonicate  zugelassen 
werde;  aber  Boccalini,  für  den  auch  der  kaiserliche  Gesandte  in  Eom,  Arco,  ein- 
getreten war,  wurde  abgewiesen,  weil  der  Kaiser  bereits  einem  anderen  Hoffnung 
auf  das  Canonicat  gemacht  habe,  in  Wirklichkeit  jedoch  nur  deshalb,  u)eil  er  (wie 
der  Kaiser  an  Arco  schrieb)  venetianischer  Unterthan  war.  Neuerliche  Beschwerden 
des  Papstes  folgten;  am  23.  Februar  1562  überreichte  Delfmo  eine  Note,  in  der 
erklärt  icu/rde,  dass  seit  Errichtung  des  Patriarchats  die  Canonicate  in  Aqwl^a 
vom  apostolischen  Stuhle  beständig  verliehen  worden  seien.  In  der  Antwort  auf 
diese  Note  beharrte  der  Kaiser  darauf,  dass  ihm  das  Patronat  über  die  AquHejer 
Kirche  zustehe;  weiters  was  die  Pfarre  von  Cormons  betreffe  (die  er  dem  Hofcaplan 
des  Erzherzogs  Ferdinand,  Hieronymo  de  Ferrarii,  verliehen  hatte),  sei  sein  Pa- 
tronatsrecht über  jeden  Zweifel  erhaben,  und  Pfründen  mit  Seelsorge  verleihe  er 
grundsätzlich  nur  an  solche  Bewerber,  die  selbst  Residenz  halten.  Mit  diesem,  ab- 
lehnenden Bescheide  gab  sich  jedoch  Boccalini  nicht  zufrieden;  er  wusste  es  durch- 
zusetzen, dass  der  Papst  nochmals  (am  13.  Juni  und  am  9.  August)  Delfino  den 
Auftrag  ertheüte,  für  ihn  (Boccalini)  beim  Kaiser  sich  zu  verwenden.    Aber  die 


*)  Wien  Staatsarchiv,  Innerösierr.  Acten  ad  1547  jextractum  quoru/ndam  pri- 
viiegiorum  quibus  ostenditt^r,  patriarchas  Aqtiilegienses  esse  vasallos  domus  Austriae, 
et  eius  ecdesiae  ius  patronatus  ad  eandem  Austriae  domum  pertinere*.  Diese  Pri- 
vilegien sind  die  Kaiserurkunden  für  Aquileja  von  072.  1040.  1180.  1193.  1238, 
und  aus  ihnen  geht  nur  hervor,  wie  bereits  Hurter  (Geschichte  Ferdinands  IL,  2, 
152  N.  236)  hervorgehoben  hatte,  dass  die  Patriarchen  ReichsfOrsten  und  Vasallen 
des  Kaisers,  aber  nicht  des  Hauses  Habsburg  waren. 

*)  Pius  IV.  an  Franciscus  Manninus  et  Johannes  Susanna,  canonici  eccl, 
Aquileg.,  1561  October  5,  Arch.  Vat  arm.  42,  tom.  16,  nr.  307. 

•)  Amulio  an  Ferdinand  /.,  1561  November  25,  Hannover  Staatsarchiv, 
cod.  y  17  vol.  1  fol.  194. 

*)  Neben  diesen  päpstlichen  Verleihungen  fand  auch  eine  Verleihimg  durch 
den  PatriarcTten  statt,  der  seinen  Auditor  Pompeo  Pace  auf  eines  der  beiden  Ca- 
nonicate ernannte;  vgl.  Benaldis,  Memorie  storiche  dei  tre  Ultimi  secoli  del  patri- 
arcato  d' Aquileja  (1411'-1751),  8.  288. 

1* 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


4  Nr.  1—2:  1662  Jänner  3—5. 

Bemühungen  des  Nuntius  waren  ebenso  vergeblich,  cUs  die  Schreiben  Morone's  und 
Amulio^Sy  welch'  letzterer  seine  Dienste  und  seinen  Eifer  für  das  Haus  Oesterreich 
hervorgehoben  und  hiefür  das  Zeugnis  von  Ärco  und  Seid  angerufen  hatte.  Am 
18.  Jänner  1563  liess  der  Kaiser  an  Amulio  schreiben,  dass  er  seinen  Bitten  für 
Boccalini  keine  Folge  geben  könne,  die  Pfarre  von  Cormons  sei  bereits  besetzt,  und 
um  das  Canonicat  in  Aquileja  Mtten  sich  treue  und  bewahrte  Diener  des  Hauses 
Oesterreich  beworben;  der  Kaiser  könne  es  nicht  weiter  zulassen,  dass  die  Canoni- 
cate  in  Aquileja  nur  mit  venetianischen  ünterthanen  besetzt  würden.  (Borromeo  an 
Delfino,  1561  December  13,  20,  1562  Jänner  31,  März  7,  Juni  13,  August  9  in 
Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  188\  191.  204.  211.  220.  225';  Pius  IV.  an  Fer- 
dinand L,  1562  Jänner  27,  ebd.  epistolae  Pii  IV.,  2  fol.  277;  Arco  an  Ferdinand  /., 
1561  December  16,  1562  Jänner  28,  in  Hannover  Staatsarchiv  cod.  y  17  vol.  1 
fol.  193.  188';  Ferdinand  I.  an  Arco,  1562  Jänner  19,  in  Wien  Staatsarchiv,  Ro- 
mana;  Delfino  an  Ferdinand  L,  1562  Februar  23,  und  Decret  Ferdinands  L  an 
Delfino,  1562  Februar  26,  in  Hannover  a.  a.  0.  fol.  181. 189;  Morone  an  Ferdi- 
nand I.,  1562  April  19,  ebd.  fol.  199;  Amulio  an  Ferdinand  I.,  1562  September  5, 
ebd.  fol.  179;  Ferdinand  I.  an  Amulio,  1563  Jänner  18,  ebd.  fol.  268;  Protokolle 
des  geheimen  Bathes,  1562  Jänner  4,  Februar  21,  in  Wien  Staatsarchiv.) 

2. 

Ferdinand  I.  an  Pius  IV.  P^(V,  ^562  Jänner  5. 

Dankt  für  die  seinem  Sohne  Maximilian  gewährte  Erlaubnis,  die 
Communion  unter  beiden  Gestatten  eu  empfangen, 

Arch.  Vat.  Varia  Politicorum  115  fol.  260,  gleichzeitige  Copie,  über  Auftrag 
des  Kaisers  für  den  Papst  angefertigt;  gedruckt  nach  dem  vom  Kaiser 
eigenhändig  geschriebenen  Original  (das  in  der  Orthographie  von  der 
Copie  stark  abweicht)  von  Schlecht  im  Hist.  Jahrbuch  14,  34. 

Ex  literis  S""  V.  de  decima  praeteriti  mense  datas*)  intellexi 
cum  maximo  animi  mei  dolore  et  moerore,  quod  S*"  V.  talem  do- 
lorem habuerit,  sicut  in  Ulis  fecit  mentionem,  propter  me  et  filium 
meum^  regem  Bohemiae ;  et  tanto  magis  doleo,  cum  cognoscam  quam 
iustam  causam  habet  S**®  V.  dolendi  de  istis  actionibus  filii  mei.  et 
deus  est  testis^  quod  in  diebus  vitae  meae  nullum  unquam  habui 
negocium,  de  quo  magis  dolerem  et  magis  perplexum  tristem  et 
moestum  teneret,  quam  cum  viderem  mentem  filii  mei  in  isto  negocio 
religionis,  quia,  ut  S***V.  prudentissime  scribit,  vidi  et  consideravi 
periculum  animae  suae,  et  tot  non  dicam  millia  sed  millionum  ani- 
marum,  quae  per  hoc  si  ulterius  procederet  perirent.  et  ille,  qui  est 
iudex  vivorum  et  mortuorum  et  princeps  regum  terrae,  seit  et  co- 
gnoscit,  quas  curas,  labores  et  anxietates  habui  et  habeo,  ut  filium 
meum  retineam  in  fide  et  religione  Catholica  et  obedientia  S"'  V.  et 
ecclesiae  Catholicae;    et   de  hoc  potest  S***  V.  esse  certissima  quod, 


•)  So  Original  und  Copie. 
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nt  mihi  ininngit^  qnod  nihil  intentatnm  dimittam^  at  hoc  efficere 
possim.  dens  omnipotens  det  snam  gratiam  et  vires,  qnod  id  efficere 
possim;  et  de  amore,  benevolentia,  et  maxima  gratia,  quam  S^  V. 
erga  me  et  filium  menm  monstrat,  ago  non  qnas  debeo  sed  qnas 
possmn  humilimas  gratias.  et  pro  posse  meo  cnrabo,  ut  ego  et  filius  meos 
promereri  et  deservire  valeamns,  non  parcendo  personam  neque  omnia 
qnae  dens  mihi  dedit.  qnod  vero  S*"  V.  mihi  ininngit  et  concedit, 
qnod  possim  dispensare  vel  connivere  cnm  filio  meo,  certe  non  transibo 
limites  per  S**"  V.  mihi  positos;  et  dens  det,  qnod  non  sit  opns  (qnod 
tarnen  timeo,  qnod  non  evitare  potero)  nt  ntar  facilitate  S*"  V.  et 
certe  hoc  potest  S***  V.  pro  certo  tenere,  qnod  si  ego  prins  evitare 
potnissem,  et  evidentem')  pericnlnm  non  vidissem,  qnod  S**  V.  illa  non 
scripsissem,  prent  feci  coactns  necessitate,  et  nt  S**  V.  illnm  non  ob- 
ticerem  qnod  sciebam  esse  prae  foribns,  nt  se  sciret  tanto  melins  in 
petitionibns  filii  mei  resolvere.  et  nbi  S*"  V.  desiderat,  qnod  literae 
giis  y  gecrete  remaneant,  faciam  ut  in  reliquis  tamquam  obedientissi- 

mus  filius  S*"  V.  quam  dens .     Pragae  quinta  lannarii  1562.*') 

Zu  diesem  Schreiben  vgl  N.  B.  IL  1,  nr.  78.  82. 

3. 

Ddfino  an  Borromeo,  P^<Vi  1562  Jänner  11, 

Der  Kaiser  hat  sich  gegen  den  Plan,  päpstliche  Truppen  zum  Schutze 
desCancäs  nach  Trient  zu  senden,  entschieden  ausgesprochen;  Mitthei- 
hingen  des  Kaisers  über  Umtriebe  des  Königs  von  Navarra  in  Deutsch- 
land; Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischof  von  Bamberg  und  der  Stadt 
Nürnberg;  Sendu/ng  Thun's  nach  Trient, 

Arch.  Vat.  concilio  138  fol.  71  Estr. 

n  Dolfino  a  11  di  Genaro  di  Praga  1562. 
Seconda. 

Che  r  imperatore  ha  inteso  che  N.  S'®  vuol  mandare  il  S'  As- 
canio  della  Corgna  con  2  milla  fanti  et  100  cavalli  per  la  guardia 
del  concilio,  et  gli  ha  detto  che  S.  S*^  non  deve  farlo  in  nissun  modo, 
per  non  dar  maggiori  sospetti  a  Protestanti. 

Che  S.  M**  gli  ha  anche  detto,  che  '1  re  di  NavaiTa  si  vale  d'  ogni 
occasione  per  stringersi  quanto  piü  pu6  con  Protestanti  et  per  dis- 
ponerli  a  la  guerra,  interpretando  sinistramente  tutte  le  attioni  di 
N.  S",  del  re  Cat%  et  di  S.  M*^  Ces.,  et  in  particolare  il  favore  che 
hanno  dato  al  cardinale  d'  Altaemps  nel  vescovato  di  Costanza,   per 


•)  So  Original  und  Gopie.  »>)  Original  ,1662\ 
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poter  per  suo  mezo  levare  Svizeri;  et  volendo  far  credere  a  qnesto 
proposito  che  il  baron  Polviler  era  gik  fatto  generale  di  quella  lega. 

Che  S.  M*^  gli  ha  simümente  detto,  che  '1  re  di  Navarra  ha 
mandato  in  Germania  nn'  hnomo  molto  principale^  a  trattare  accordo 
fra  Confessionisti  et  Calviniani  et  consequentemente  lega  con  la  Co- 
rona di  Francia^  di  che  Y  imperatore  mostra  sentire  gran  dispiacere. 

Che  qnanto  al  S^  Ascanio^  egii  rispose  che  non  ne  sapeva  niente, 
nh  poteva  credere  che  S.  S*^  venisse  ad  nna  tal  resolutione  senza  com- 
mnnicarla  con  la  M*^  S.,  et  soggionse  che  tntti  li  ricordi,  che  S.  M^ 
piacerk  dare  a  S.  S^  in  tutte  le  cose,  saranno  sempre  ascoltati  da  lei 
et  tenuti  in  molto  conto. 

Che  S.  M*^  tom6  pnr  a  dire  che  non  si  pensasse  di  mandare 
genti  a  Trento,  et  di  piü  che  haveva  avviso  che  le  differenze  tra 
Bamberga  et  Norimberga  si  andavano  assettando. 

Che  in  luogo  del  baron  Polviler  mandava  a  Trento  il  S*^  Sigis- 
mondo  Thnn,   quäl  intende  esser  molto  Catolico,   discreto,   et  grave. 

Che  fece  officio  per  le  cose  d'  Aquileia,  et  8.  M*^  rispose  che  ne 
informarebbe  N.  S"  et  Ini. 

Che  detta  M**  ha  gindicate  le  prattiche  tra  Francesi  et  Protestanti 
di  tanta  importanza,  che  ha  spedito  in  gran  diligenza  al  re  Cat^. 

Das  erste  (hier  nicht  abgedruckte)  Schreiben  enthalt  Nachrichten,  toelche 
Wilhelm  von  Rosenberg,  Schwiegersohn  des  Kurfürsten  von  Brandenburg,  und 
eben  vom  brandenburgischen  Hofe  surilckgekehrt,  dem  Nuntius  mitgetheüt  hatte. 
Es  ist  daraus  nur  Folgendes  zu  erwähnen:  Der  König  von  Navarra  wird  nicht 
zum  römischen  Könige  gewählt  werden,  weil  er  Franzose  ist;  der  Kurfürst  von 
Sachsen  ist  auf  dem  Wege,  sich  der  geistlichen  Güter  (in  Sachsen)  zu  bemächtigen, 
deshalb  ist  es  nothwendig,  die  Autorität  der  Geistlichkeit  zu  schützen,  andererseits 
kann  Deutschland  nur  durch  Güte,  nicht  durch  Strenge  gewonnen  werden;  die 
(protestantischen)  Fürsten  in  Deutschland  lachen  über  das  Concil  [Weiterer  In- 
halt: von  einer  sehr  angesehenen  Persönlichkeit  am  kaiserlicJien  Hofe  hat  der  Nun- 
tius erfahren,  dass  Philipp  IL  dem  König  von  Navarra  gedroht  hat,  ,che,  se  non 
si  porterji  bene  in  quel  goyemo,  S.  M^  favorirä  persone  che  gli  torranno  il 
luogo*.] 

Der  Plan  des  Papstes,  Truppen  nach  Trient  zu  schicken,  flösste  dem  Kaiser 
solche  Besorgnis  ein,  dass  er  die  gewöhnlichen  diplomatischen  Mittel  (Verhandlung 
mit  Delfino  und  Weisung  an  Arco)  nicht  für  ausreichend  hielt,  sondern  an  den 
Papst  seihst  schrieb,  um  ihn  von  diesem  Gedanken  abzubringen.  Daraufhin  gab 
Pius  IV.  den  Plan  auf;  vgl.  Sickel,  Actenstücke,  S.  262—264.  In  der  Weisung  an 
Arco  gebrauchte  der  Kaiser  ein  Argument,  das  im  vorliegenden  Berichte  fehlt:  es 
könnte  der  Verdacht  laut  werden,  der  Papst  wolle  absichtlich  kriegerische  Unruhen 
hervorrufen,  um  das  Concil  zu  sprengen. 

Die  Aßiisserung  des  Kaisers  über  Anton  von  Navarra,  welcher  die  katho- 
tischen  Mächte  verleumde,  bezieht  sich  auf  das  damals  umlaufende  Gerücht,  dass 
der  Papst,  Philipp  IL  von  Spanien  und  der  Kaiser  eine  Liga  gebildet  hätten,  um 
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die  ProUsUmten  mit  Crtwalt  zur  Anerkenmmg  der  Concüsbeschlüase  eu  verhalten, 
und  dass  der  neue  Bischof  von  Canstam,  Cardinal  Marcus  Ältemps,  bereits  Truppen 
für  diesen  Zweck  angeworben  habe})  Dieses  Gerücht  wurde  besonders  hartnäckig 
von  Christoph  von  Württemberg  verbreitet*)  Auf  dem  schwäbiscJ^en  Kreistage  in 
Ulm  beschuldigten  die  württembergischen  Bäthe  direct  den  Cardinal  Ältemps,  dass 
er  über  Auftrag  des  Papstes  bereits  Vorbereitungen  eu  einem  Kriege  gegen  die 
Protestanten  treffe*)  Diese  Vorgänge  auf  dem  ülmer  Kreistage  Tic^ben  toiederum 
in  katholischen  Kreisen  Furcht  vor  einem  Angriffe  der  Protestanten  hervorgerufen 
und  ganz  besonders  die  Concüväter  in  Trient  in  grosse  Unruhe  versetzt,  so  dass 
die  Legaten  bereits  die  Frage  erörterten,  ob  nicht  eine  Verlegung  des  ConcHs  von 
Trient  cm  einen  anderen,  gegen  die  Protestanten  besser  geschützten  Ort  angezeigt 
wäre  (Borromeo  an  Mantua,  1562  Februar  8).  Es  gelang  jedoch  dem  Kaiser  bald, 
das  Crerücht  von  der  ^römischen  praktik'  als  grundlos  zu  erweisen  und  die  aufge- 
regten Gemüther  in  DetUschland  zu  beruhigen. 

lieber  die  Verhandlungen  eines  französischen  Gesandten  mit  den  protestar^ 
tischen  Fürsten  vgl.  Anmerkung  zu  nr,  6;  über  den  Streit  zwischen  Bamberg  und 
Nürnberg  vgl.  Briefe  und  Acten  5,  230  N.  1. 

Der  vorliegende  Bericht  oder  entsprechende  mündliche  MittheÜungen  Delfino's 
sind  die  Quellen  für  den  Bericht  des  venetianischen  Gesandten  Micheli  von  1562 
Jänner  12  (Turba,  Venetian.  Dreschen  vom  Kaiserhofe  3,  200). 

4. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1562  Jänner  17, 

[ChiffrirtJ  Aufstand  in  Pitigliano,  Haltung  des  Fadstes. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  195'  Reg. 

[In  cifra.]  17  di  Genaro  1562. 

AUi  12  del  presente  gli  hnomini  di  Pitigliano  hanno  fatto  no- 
Titäy  ribellandosi  dal  conte  Nicola,  il  che  h  infinitamente  dispiaccinto 
a  S.  S**,  non  perchfe  li  portamenti  di  detto  conte  non  meritino  qnesto 
e  peggio,  ma  per  rispetto  di  S.  Ges.  M**;  et  con  questo  animo  S.  8*^ 
non  mancb  di  mandar  a  qaella  volta  il  S^  Gabrio  Serbellone^  acciö 
con  r  auttoritk  et  caldo  di  S.  B**®  levasse  i  rumori  et  mettesse  quiete 
et  pace  dove  potesse.  ma  il  detto  S'  Gabrio  ha  trovato^  che  li  detti 
Pitiglianesi  havevano  gik  risolnto  di  darsi  al  S'^  dnca  di  Fiorenza^ 
et  gik  accettato  ne  la  roccha  un  capitano  di  esso  S'  dnca.     et  con 


*)  Heidenhain,  Unionspolitik  Philipps  von  Hessen,  S.  376—377;  ähnliche 
3fitiheilungen  in  einem  Schreiben  Granvella's  an  Borromeo  von  1562  Jänner  11 
in  Arch.  Vat.  concilio  150  II  fol.  21'. 

■)  Kugler,  Christoph  von  Württemberg,  2,  253  ff,,  und  Briefe  und  Acten  zur 
Geschichte  des  16.  Jahrhunderts,  5.  Band,  bearbeitet  von  W.  Götz,  S.  227,  N.  1. 

*)  ^Estratto  di  quel  che  passa  nella  dieta  circulare  di  Svevia  ü  dt  14  et  15 
di  Genaro  di  Ulma\  Arch.  Vat.  concilio  138  fol.  74.  79;  vgl.  dazu  Briefe  und  Acten 
5,  235  N.  3. 
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qnesta  ferma  risolntione  non  volevano  accettar  consiglio  d'  alctino,  et 
cosi  se  n'  h  tomato  adietro.  li  Pitiglianesi  mostrano  d'  haver  fatta 
qnesta  risolntione  dopo  snccessa  la  ribellione^  ma  la  fama  snona  che 
la  cosa  fasse  molto  prima  tramata  et  conclnsa  con  li  ministri  del 
detto  S'  dnca  che  stanno  in  Suana  li  vicina^  et  forsi  con  S.  Ecc"^ 
propria;  et  io  per  me  lascio  la  veritk  a  Inogo  sno,  solo  certifico 
V.  S"*,  che  S.  S**  n'  ha  sentito  gran  dispiacere,  prima  per  il  rispetto 
che  ho  detto  disopra  del  imperatore^  et  poi  per  il  desiderio  che  come 
padre  nniversale  ha  de  la  qniete  et  tranqnillitk  publica,  massime  in 
qnesti  tempi  A  sinistri;  et  che  dove  S.  S*^  potrk,  non  mancherk  di 
levar  le  discordie  et  metter  bene,  come  conviene  a  la  persona  che 
sostiene  di  padre  commune,  se  V.  S"*  sentisse  ragionar,  che  siano 
stati  svaligiati  per  comissione  del  S'  Gabrio  alcuni  pochi  soldati,  che 
andavano  a  Sorano  a  trovare  il  conte  Nicola,  potrk  rispondere,  che 
qnesto  fd  per  nno  ordine  che  S.  S^,  a  fin  di  bene  et  perchi  i  tn- 
multi  non  crescessero,  havea  dato  al  S'  Gabrio  sndetto,  di  non  las- 
ciar  che  i  sudditti  de  la  chiesa  in  qnesta  occasione  andassero  a  ser- 
vire  nh  qnesto  nh  qnello;  et  che  subito  che  S.  S^  V  intese,  fece  restituire 
fin  a  un  puntal  di  stringa  a  chi  era  stato  tolto.  se  altro  seguirk, 
V.  S^  ne  sark  di  mano  in  mano  awisata. 

In  dem  beigeschlossenen  Schreiben  in  Klarschrift  bestätigt  Borromeo  den 
Empfang  der  Berichte  Delfino's  vom  2.,  29.  y  30.  December  1561  (die  Berichte  vom 
2.  und  30.  December  fehlen).  Weiterer  Inhalt:  Sendung  des  Breves  für  Ottavio 
LandOj  Geldangelegenheit  Delfino's  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  13). 

Der  Streit  um  Pitigliano,  mit  welchem  sich  dos  vorliegende  Schreiben  be- 
fasst,  hat  i/n  der  nächsten  Zeit  den  Gegenstand  lebhafter  Verhandlungen  zwischen 
dem  Kaiser^  Cosimo  I.  von  Florenz  und  dem  Papste  gebildet.  Leider  sind  die  be- 
treffenden Berichte  Delfino's  bis  auf  einen  einzigen  gänzlich  verloren  gegangen; 
aber  da  die  Haltung  des  Papstes  aus  den  Schreiben  Borromeo* s  ersichtlich  ist,  die 
Politik  des  Kaisers  aus  den  Weisungen  an  Arco  und  aus  der  Correspondenz  mit 
Cosimo  L,  so  lässt  sich  der  Gang  der  Verhandlungen  deutlich  verfolgen. 

Vorauszuschicken  ist,  dass  im  Jahre  1546  die  Einwohner  der  Grafschaft  Pi- 
tigliano  (die  im  Norden  an  das  Gebiet  von  Siena,  im  Süden  an  den  Kirchenstaat 
grenzte)  ihren  Herrn,  den  Crrafen  Giovanni  Francesco  Orsini,  vertrieben  und  seinem 
Sohne,  dem  Grafen  Nicolo  Grsini,  die  Herrschaft  übertragen  hatten.  Die  Folgen 
dieser  Gewaltihat  waren  schwere  Zerwürfnisse  zwischen  Vater  und  Sohn;  erst  1558 
kam  ein  Ausgleich  zwischen  den  beiden  zu  Stande.  Giovanni  Francesco  trat  von 
seinen  Ansprüchen  auf  Pitigliano  zurück  und  übergab  die  Grafschaft  als  u/nwider- 
rufliche  Schenkung  unter  Lebenden  seinem  Sohne  Nicolo,  wogegen  dieser  zur  Zahlung 
bestimmter  Beträge  an  den  Vater  und  die  Geschwister  verpflichtet  wurde.  Auf  Grund 
dieser  Schenkung  erbat  Graf  Nicolo  vom  Kaiser  die  Belehnung  mit  der  Grafschaft 
Pitigliano,  welche  Reichslehen  war;  seine  Bitte  wurde  bewilligt,  und  er  wurde  von 
Ferdinar^  I.  belehnt.  Das  friedliche  Verhältniss  zwischen  Vater  ur^d  Sohn  dauerte 
jedoch  nicht  lange;  den  alten  Grafen  reute  es  bald,  auf  Pitigliano  verzichtet  zu 
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häbm,  und  er  satm  darauf,  den  Vergleich  von  1556  umzustoasen.  Hiebet  kam  ihm 
sehr  zu  statten,  dass  Graf  NicolOy  der  wie  ein  Tyrann  in  Pitigliano  hauste,  sich 
überall  verhasst  gemacht  und  ganz  besonders  wegen  seiner  GewaltthäHgkeiten 
gegen  die  Geistlichkeit  den  Zorn  der  Curie  gegen  sich  heraufbeschworen  hatte.  Die 
mäcKtigen  Nachbarn  der  Grafschaft,  Cosimo  L,  der  Herr  von  Florenz  und  Siena, 
und  Papst  IHus  IV.,  traten  offen  als  Beschützer  des  alten  Grafen  auf;  der  eine 
und  der  andere,  Papst  und  Herzog,  verfolgten  jedoch  hiebei  auch  ihre  eigenen 
Ziele.  Pii*s  TV.  wollte  Pitigliano  der  Lehenshoheit  des  apostolischen  Stuhles  unter- 
werfen, und  Cosimo  wollte  dem  geldbedürftigen  Giovanni  Francesco  die  Grafschaft 
abrufen.  Diese  Bestrebungen  des  Papstes  und  Cosimo' s  waren  es,  welche  den  Fa- 
miHemwist  im  Hause  Orsini,  den  Streit  um  Pitigliano  auf  das  Gebiet  der  grossen 
Politik  hinüberführten.  Der  Kaiser  woüte  weder  eine  Vergrösserung  des  Gebietes 
von  Cosimo,  noch  eine  Verkümmerung  der  kaiserlichen  Rechte  in  Italien  durch  das 
Aufgeben  der  Lehenshoheit  über  Pitigliano  ztdassen.  Und  an  seinem  Widerspruche 
stheiterte  die  Äction,  die  Giovanni  Francesco  eingeleitet  hatte.  Dieser  hatte  ein 
Motuproprio  des  Papstes  erwirkt,  das  ihn  von  den  Eiden,  die  er  zur  Befestigung 
des  Vergleiches  von  1558  geschworen  hatte,  entband  und  ihm  gestattete,  die  Schen- 
kung anzufechten.  Weiters  sollte  der  Process  vor  dem  päpstlichen  Gerichtshofe  (der 
Rata)  gefuhrt  werden.  Vor  diesem  Gerichte  hätte  Giovanni  Francesco  gewiss  ein 
günstiges  ürtheü  erstritten,  aber  der  Kaiser,  den  der  bedrohte  Graf  Nicolo  ange- 
rufen hatte,  bestand  darauf,  dass  der  Process  vor  kaiserlichen  Commissären  geführt 
werde;  und  der  Papst  gab  im  November  1560  nach.  Eine  Commission  von  fünf 
Mitgliedern,  an  der  Spitze  Ärco,  trat  als  kaiserlicher  Gerichtshof  zusammen,  um 
den  Streit  zwischen  den  beiden  Grafen  zu  entscheiden  (Wien  Staatsarchiv,  Reichs- 
hofrathsacten,  Process  Pitigliano  1560—1575;  N.  B.  IL  1,  165). 

In  welches  Stadium  der  Process  im  folgenden  Jähre  1561  vorgerückt  ist,  ist 
unbekannt;  da  trat  am  10.  Jänner  1562  der  Zwischenfall  ein,  den  das  oben  abge- 
druckte Schreiben  Borromeo's  vom  17.  Jänner  schildert.  Was  in  diesem  Schreiben 
als  möglich  hingesteüt  %cu/rde,  dass  der  Aufstand  in  Pitigliano  unter  Mitwissen 
und  Beihilfe  Cosimo' s  I.  erfolgt  sei,  gab  der  letztere  in  seine^n  Schreiben  an  den 
Kaiser  vom  16.  Jänner  offen  zu.  Die  Einwohner  von  Pitigliano  liätten  sich  vorher 
an  seinen  Castellan  in  Sovana  dann  an  ihn  selbst  gewandt,  und  erklärt  unter 
seiner  Herrschaft  leben  zu  wollen.  Vergeblich  seien  sie  von  ihrem  Vorhaben  abge- 
mahnt worden,  endlich  habe  er  sie  freundlich  aufgenommen,  weil  Siena  Rechte  auf 
Pitigliano  hdbe  und  damit  kein  anderer  den  Ort,  der  an  der  toscaniscJien  Grenze 
gelegen  und  sehr  stark  sei,  besetze;  deshalb  und  um  die  Ruhe  wieder  herzustellen, 
habe  er  einen  Hauptmann  dort  eingesetzt.  Er  habe  jedoch  gleich  an  den  Grafen 
Giovanni  Francesco,  der  ohne  Schuld  von  seinem  Sohne  Nicolo  vertrieben  worden 
sei,  geschrieben,  um  ihm  wieder  zur  Herrschaft  zu  verhelfen,  üeber  die  Thatsache,  dass 
Graf  Nicolo,  der  gegenwärtige  rechtliche  Besitzer  von  Pitigliano,  verdrängt  und  dass 
ein  Bruch  des  Friedens  erfolgt  sei,  sagte  Cosimo  kein  Wort.  Von  demselben  Stand- 
punkte gieng  auch  der  Papst  aus.  In  den  Weisungen  an  Delfino  von  Jänner  17,21, 
Februar  4  wird  durchwegs  betont,  dass  der  Papst  den  Vorfall  in  Pitigliano  be- 
dauere, nicht  etwa  wegen  des  Grafen  Nicolo,  denn  der  hätte  noch  Äergeres  ver- 
dient, sondern  mit  Rücksicht  auf  den  allgemeinen  Frieden  und  das  Ansehen  des 
Kaisers.  Aber  die  kaiserliche  Autorität  könne  am  besten  geioahrt  werden,  wenn 
Giovanni  Francesco,  der  ungerecht  seines  Besitzen  beraubt  worden  sei,  wieder  ein- 
gesetzt werde.  Obwohl  der  apostolische  Stuhl  nach  alten  und  authentischen  Urkunden 
Lehensrechte  auf  Pitigliano  habe,  wolle  sie  der  Papst  gegenwärtig  mit  Rikksicht 
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auf  den  Kaiser  nicht  geltend  machen.  Hoffentlich  towrden  die  Bemühungen  des 
Papstes  um  die  Wiederherstellung  der  Buhe  und  um  die  Wahrung  der  Autorität 
des  Kaisers  anerkannt  werden. 

Die  Nachricht  von  dem  VorfcUle  in  Pitigliano  rief  am  kaiserlichen  Hofe 
grosse  Aufregung  hervor.  Der  Kaiser  war  Ober  die  Besetzung  der  Stadt  durch 
Cosimo  erbittert  und  liess  ihm  ohne  Verzug  schreiben,  dass  er  sein  Vorgehen 
misshillige  und  von  ihm  verlange,  d(nss  Pitigliano  bis  zur  Austragung  des 
Streites  zujischen  den  beiden  Grafen  entweder  einem  kaiserlichen  Commissär  oder 
Philipp  II.  von  Spanien  übergeben  werde.  In  einer  Unterredung  mit  Ddfino 
liess  der  Kaiser  durchblicken^  dass  der  Papst  bei  dem  Aufstande  in  Pitigliano 
seine  Hand  im  Spiele  gehabt  habe;  der  Papst  möge  sich  jeder  Einmischung  ent- 
halten und  nicht  zulassen,  dass  die  kaiserlichen  Eechte  in  Italien  so  missachtet 
würden,  sonst  werde  er  die  Stände  des  Beiches  gegen  sich  aufbringen.  Aber  auch 
der  König  von  Frankreich  (dessen  Parteigänger  Graf  Nicolo  gewesen)  werde  dem 
Papste  feind  werden,  und  dann  sei  doch  zu  überlegen,  wie  dies  aUes  auf  das  eben 
begonnene  Concil  zurückwirken  könne.  Arco  wurde  beauftragt,  dem  Papste  das 
Schreiben  Cosimo*8  und  die  Antwort  des  Kaisers  vorzulegen  und  ihn  aufzufordern, 
bei  Cosimo  dahin  zu  wirken,  dass  die  Forderung  des  Kaisers  erfüllt  werde.  Diese 
energische  Sprache  und  ganz  besonders  die  Anspielung  auf  das  Concil  haben  beim 
Papste  ihre  Wirkung  nicht  verfehlt.  Sollte  Pius  IV.  wirklich  wegen  Pitigliano 
sich  den  Kaiser  und  Frankreich  zu  Feinden  machen,  jetzt,  wo  das  Concil  eben 
eröffnet  worden  war  und  niemand  wissen  konnte,  wie  sich  dieses  Concil  zum  Papste 
stellen  werde?  Diese  Erwägungen  bestimmten  den  Papst  nachzugeben.  Er  verwahrte 
sich  zwar  dagegen,  dass  er  an  dem  Aufstande  in  Pitigliano  Antheü  gehabt,  er 
wiederholte  (in  der  Weisung  an  Delfino  vom  28.  Februar),  dass  Graf  Nicolo  wegen 
seiner  Schandthaten  unwürdig  jedes  Mitleids  sei  und  der  cdte  Graf  die  Wieder- 
einsetzung in  seine  Grafschaft  verdiene,  aber  er  fügte  sich  doch  dem  Wunsche  des 
Kaisers,  indem  er  sich  von  jedem  Eingreifen  in  den  Streit  der  beiden  Grafen  ent- 
hielt und  Cosimo  aufforderte,  dem  Kaiser  volle  Genugthuung  zu  leisten.  Viel  hart- 
näckiger zeigte  sich  Cosimo.  Er  wollte  Pitigliano,  das  er  besetzt  hielt,  nicht  fahren 
lassen  und  versuchte  den  Kaiser  mit  Ausflüchten  hinzuhcUten.  Am  20.  Februar 
schrieb  er  ühm,  die  Einwohner  der  Grafschaft  hätten  nur  mit  Mühe  ihre  Zustim- 
mung zur  Wiedereinsetzung  des  alten  Grafen  gegeben,  sie  wollten  unter  seiner  (Co- 
simo's)  Herrschaft  verbleiben.  Auch  Giovanni  Francesco  habe  sich  wiederholt  er- 
boten, ihm  Pitigliano  abzutreten,  er  habe  jedoch  sein  Anerbieten  abgelehnt.  Nur 
auf  Bitten  der  Einwohner  und  ujeil  Giovanni  Francesco  selbst  zu  arm  sei,  um 
Soldaten  JMlten  zu  können,  habe  Cosimo  eine  Besatzung  in  die  Stadt  gelegt  und 
die  früheren  Verträge  des  Grafen  mit  Siena  erneuert.  Das  alles  sei  unter  voller 
Wahrung  der  kaiserlichen  Bechte  geschehen,  wie  es  denn  keinen  getreueren  An- 
hänger des  Hauses  Oesterreich  gebe  als  Cosimo. 

Bei  dieser  Sachlage  hatte  Delfino  eine  schwere  Aufgäbe.  Denn  er  war  nicht 
nur  Nuntius,  sondern  spielte  auch  die  Bolle  eines  Agenten  Cosimo's  (vgl.  die  Ein- 
leitung), er  sollte  die  Aufträge  Cosimo's  ausführen,  der  ihm  am  4.  Februar  ge- 
schrieben hatte,  er  möge  dem  Kaiser  versichern  ,in  quello  concernarä  la  sua  di- 
gnitk,  non  mancbaremo,  purch^  ci  sia  la  nostra  dignitä'  und  der  von  dem 
Widerstände  gegen  den  Kaiser  nicht  ablassen  wollte,  .alla  M**  ci  presteremo  ob- 
sequentissimo*,  schrieb  Cosimo  am  13.  März  an  Delfino,  ma  quando  poi  io  ha- 
yer6  fatto  mio  debito  et  che  vegga  non  eeser  accettato  per  tale,  non  mi  curer6 
piü  che  tanto  nö  mi  butter6  via*.   Aber  aller  Widerstand  Cosimo*s  und  alle  Be- 
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wnihimgen  Delfino's  waren  vergeblich;  der  Kaiser  bestand  unerbittlich  darauf,  dasa 
Pitig^iano  geräumt  und  der  Process  um  die  Grafschaft  vor  kaiserlichen  Commis- 
sären  geführt  werde.  Nur  in  einem  Punkte  drang  Delfino  durch:  Ferdinand  ge- 
stattete, dass  bis  zur  Austragung  des  Rechtsstreites  Giovanni  Francesco  im  Besitze 
PiHgliano's  verbleibe.  Ein  Beeret  des  Kaisers  an  Delfino  (vom  21.  März  1562) 
stellte  hiefür  als  Bedingung  auf,  dass  Cosimo  Stadt  und  Burg  Pitigliano  räume, 
die  Verträge  mit  Giovanni  Francesco  annullire,  und  dass  der  letztere  sich  verpflichte, 
von  PUigliano  und  Zubehör  nichts  zu  veräussem  oder  in  fremde  Hände  zu  geben. 
Damit  war  Cosimo  jede  Gelegenheit  benommen,  in  den  Besitz  von  Pitigliano  zu 
gelangen,  aber  es  war  ihm  doch  ein  Weg  eröffnet,  auf  dem  er  mit  Anstand  sich 
zurückziehen  konnte.  Denn  offici/ell  hatte  er  nur  zur  Vertreibung  des  Grafen  Nicola 
wnd  zur  Wiedereinsetzung  des  alten  Grafen  Beihilfe  geleistet,  und  er  konnte  es  als 
einen  Erfolg  ausgeben,  dass  der  Kaiser  die  Bitte  des  Grafen  Nicola,  bis  zur  Ent- 
seheidung  des  Bechtsstreites  den  früheren  Besitzstand  wieder  herzustellen,  abgelehnt 
hatte.  Delfino  rieth  dem  Herzog,  jetzt  nachzugeben,  und  Cosimo,  der  es  mit  dem 
Kaiser  nicht  ganz  verderben  wollte,  folgte,  wenn  auch  ungern,  seinem  Rathe.  Am 
15.  Aprü  schrieb  er  an  den  Kaiser,  dass  er  seine  Truppen  aus  Pitigliano  abberufen 
habe,  um  jeden  Verdacht,  dass  er  selbst  nach  dem  Besitze  der  Gfrafschaft  strebe, 
zu  zerstreuen.  Mit  Befriedigung  nahm  Ferdinand  von  diesem  Schritte  Kenntnis; 
er  versicherte  (am  27.  Mai)  Cosimo,  dass  die  Angelegenheit  im  Rechtswege  ausge- 
tragen  werden  würde,  und  dass  er,  wenn  die  Anklagen  gegen  Graf  Nicolo  sich  als 
wahr  erweisen  würden,  solchen  Schandthaten  nicht  ruhig  zusehen  werde. 

Mit  dem  Rückzuge  Cosimo' s  verlor  die  Pitigliano- Angelegenheit  ihre  Be- 
ziehung zur  grossen  Politik  und  nahm  wieder  den  Charakter  eines  Rechtsstreites 
an,  der  Merdings  ungewöhnlich  lange  gedauert  hat.  (Vgl.  Sickel  a.  a.  0. 101.  264. 
und  die  nachfolgenden  Actenstücke:  Borromeo  an  Delfino,  1562  Jänner  21,  Fe- 
bruar 4.  14  (recte  28).  21.,  März  7,  April  11.  28  in  Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10 
fol  196'.  205.  207.  207\  210.  212'.  213';  Delfino  an  Borromeo,  undatirt  (zu  1562 
März  23)  in  Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324;  Cosimo  an  Delfino,  1562  Fe- 
bruar 4,  März  13,  Aprü  15,  ebd.  cod.  Med.  53  fol  146,  54  fol  121.  146;  Delfino 
an  Ferdinand  L,  1562  März  18;  Ferdinand  I.  an  Delfino  1562  März  21;  Cosimo 
an  Ferdinand  I.,  1562  Jänner  16,  Februar  20,  Aprü  15;  Ferdinand  I.  an  Cosimo, 
1562  Jänner  30,  März  15,  Mai  27;  Arco  an  Ferdinand  I.,  1562  Jänner  13.  15. 
17.  24.  31.,  Februar  7.  21.  25.,  Ferdinand  I.  an  Arco,  1562  Jänner  30,  Februar  7 
in  Wien  Staatsarchiv,  Reichshofrathsacten,  und  Romana;  Protokolle  des  geheimen 
Rathes  1562  März  11.  22.,  Mai  17.  18.,  Juli  13,  ebd.) 

5. 

Deifino  an  Borromeo,  Pr<V,  1562  Jänner  19, 

L  Theündhme  Maximilians  an  katholischen  Predigten;  Verhandlur^ 
über  die  Aquüejer  Angelegenheit;  ÄbfaU  der  Canoniker  von  Magdeburg 
und  des  Bischofs  von  Meissen;  Verhalten  des  Kaisers  im  Streite  zwi- 
schen dem  Könige  von  Dänemark  und  der  Stadt  Hamburg;  Ilucht  des 
Woywoden  der  Walachei  nach  Constantinopel. 

IL  Heiratspläne  in  Spanien  und  England. 

Arch,  Vat.  concüio  138  fol.  75.  78.  Estr. 
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n  vescovo  Delfino  a  19  di  Genaro  di  Praga. 

Prima. 

Che  r  imperatore  sente  grande  allegrezza^  che  '1  re  di  Bohemia 
ascolti  le  prediche  del  vescovo  Gurcense  et  che  ne  segua  fhittO;  pro- 
mettendosi  a  la  giomata  maggior  consolatione. 

Che  sarebbe  bene  che  S.  S*^  scrivesse  tre  brevi,  uno  a  V  im- 
peratore ringratiatorio  di  queste  bnone  opere  che  fa  col  figliuolo^ 
r  altro  al  re  di  Bohemia  in  qael  senso  che  Ini  manda  an  snmmario  a 
parte^  il  terzo  al  vescovo  Gurcense  laudandolo  et  promettendogli  etc. 

Che  ha  di  nuovo  parlato  con  V  imperatore  per  conto  dei  cano- 
nicati  d'  Aquileia,  ma  per  vedeme  il  fine,  giudica  bene  che  S.  S*^  di 
bocca  sna  ne  facci  destra  instantia  con  Y  ambasciatore  cesareo. 

Manda  una  lista  di  quei  prelati,  a  i  quali  V  imperatore  ha  scritto 
che  vadino  o  mandino  al  concilio^  havendo  S.  M^^  aggionto  a  le  sue 
lettere,  che  mandino  non  petendo  andare,  perchfe  altrimente  ne  spera 
poco  fratto. 

Che  i  canonici  di  Magdeburg  pigliano  moglie  ogni  giomo^  et 
Tarcivescovo  inclina  a  resignare  quella  chiesa. 

Che  il  vescovo  Misnense  k  importunato  dal'  elettor  di  Sassonia 
a  pigliar  moglie  anch'  esso^  et  cosi  le  cose  vanno  peggiorando  ogni 
di  piü  in  Sassonia. 

Che  il  re  di  Dania  si  prepara  contra  Amburgensi,  li  quali  hanno 
supplicato  r  imperatore  che  li  pigli  in  protettione,  et  S.  M*^  ha  ris- 
posto  che  per  adesso  non  ne  vede  il  bisogno,  ma  che  al  suo  tempo 
non  mancherk;  et  crede  che^  come  S.  M^  non  vuole  adesso  esser 
autore  di  guerra,  cosi,  se  romperanno,  aiuterk  detti  Amburgensi. 

Che  il  Moldavo  cacciato  dal  Dispoto  ha  havuta  una  seconda 
rotta,  et  h  finalmente  fuggito  in  Constantinopoli,  come  dicono  gli  Un- 
garin se  ben  Poloni  narrano  il  contrario. 

Seconda. 

Che  il  re  Cat^**  inclina  piü  a  maritar  il  principe  suo  iigliuolo  ne 
la  principessa  di  Bohemia^  che  ne  la  principessa  di  Portugallo. 

Che  r  imperatore,  il  re,  et  la  regina  di  Bohemia  fanno  ogni  opera, 
perchfe  segua  questa  cosa,  tanto  piü  che  il  re  Cat*^  penserebbe  poi  a 
favorir  gagliardamente  il  re  Massimiliano  per  V  imperio. 

Che  S.  S*^  potrebbe  aiutar  molto  questa  risolutione  col  non  con- 
ceder  la  dispensa  de  la  principessa  di  Portugallo,  allegando  al  re 
Cat**  anche  la  sproportione  degli  anni. 
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Che  il  re  Cat**  ha  fatto  tentar,  che  la  regina  d'  Inghilterra  pigli 
per  marito  V  arcidaca  Ferdinando,  et  che  essa  non  ha  inclinatione  a 
detto  principe^  per  esser  inamorato  d'  una  donna  Augastana^  de  la 
qoale  ha  dni  bastardi. 

Che  detta  regina  inclina  piü  al  arcidaca  Carlo^  et  che  questa 
co8a  potrebbe  snccedere,  per  haver  il  re  Cat*^  molti  de  i  principali 
di  qnel  regno  snoi  affettionati^  et  perchfe  quel  consiglio  ha  del  tutto 
esclüso  il  re  di  Svetia  et  milort  Roberto. 

Che  per  tatte  queste  prattiche  et  speranze  il  re  di  Bohemia 
vien  sempre  piü  necessitato  a  mostrarsi  buon  Catolico. 

Ein  zweiter  Estratto  aus  dem  mit  „prima**  bezeichneten  Schreiben  (Arch. 
Vai.  concüio  150  II,  fol,  24')  zählt  die  einzelnen  Reichsbischöfe  auf,  denen  der 
Kaiser  am  4.  Jänner  1562  wegen  Beschickung  des  Cancüs  geschrieben  hatte  (vgl. 
Budwltz,  Geschichte  Ferdinands  L  8,  415). 

Im  December  1561  entscMoss  sich  Maximilian,  einen  katholischen  Hofprediger 
anzunehmen.  Seine  Wahl  fiel  auf  den  Bischof  ürban  von  Gurk  (vgl.  Bucholtz  7, 
503,  und  N.  B.  IL  1,  31),  der  für  die  Gewährung  des  Laienkelches  und  andere 
Reformen  eintrat  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  28).  üeber  die  Thätigkeit  des  neuen  Hof- 
predigers wusste  Delfino  schon  am  5.  Jänner  1562  nach  Rom  zu  melden:  che  il 
padre  inquieitore  di  Vienna  gli  scrive,  che  il  veecovo  Gurgense  ha  cominciato 
a  predicare  al  Ser*°**  re  di  Boemia,  et  che  fa  molto  caldamente  V  officio  suo.  et 
che  la  persona  et  tutta  la  corte  sua  fa  vita  tale,  che  tutti  li  Cattolici  se  ne  con- 
tentano,  massimamente  li  Spagnuoli  che  sono  presBO  la  Ser°"  regina.  (Arch.  Vat. 
concüio  150  II,  fol.  13').  Der  Vorschlag,  den  Delfino  im  vorliegenden  Berichte 
machte,  dem  Kaiser,  Maximilian  und  dem  Bischof  von  Crurk  den  Dank  und  das 
Lob  des  Papstes  auszusprechen,  wurde  genehmigt  (vgl.  nr.  7). 

üeber  die  kirchlichen  Verhältnisse  im  Erzbisthum  Magdeburg  erhielt  der 
Kaiser,  und  wahrscheinlich  auch  Delfino,  eben  damals  eingehende,  vjenn  auch  nicht 
ganz  der  Wahrheit  entsprechende  Informationen  durch  einen  Gesandten  des  Erz- 
bischofs (vgl.  Ritter,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  1, 195). 

Der  hier  erwähnte  „Moldavo  cacciato  daJ  LHspoto**  ist  Aleocar^der,  Woywode 
der  Wakichei,  der  durch  den  Abenteurer  Jakob  Heraclides  Basüicos,  der  den  Titel 
rdespota  Sami  etc.**  führte,  verdrängt  worden  war  (vgl.  Turba,  Venetian.  Depeschen 
vom  Kaiserhofe,  3,  156  N.  7.) 

Die  im  zweiten  Schreiben  mitgetheilten  Nachrichten  Ober  die  habsburgischen 
Heiratsverhandlungen  mit  Elisabeth  von  England  zeigen,  dass  auch  Delfino  von 
der  seit  1557  besiehenden  Ehe  zwischen  Erzherzog  Ferdinand  und  Philippine 
Weiser  keine  Kmntnis  hatte. 


Ddfino  an  Barromeo.  P^<Vf  ^^^^  Februar  2. 

Der  Kaiser  wird  unbedingt  (auch  gegenüber  den  Becreten  des  Concüs) 
den  Religionsfrieden  mit  den  Protestanten  aufrecht  halten;  Mittheüun- 
gen  Maximilians  und  des   Kaisers   über  Verhandlungen  Frankreichs 
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mit    den  protestantischen   Reichs fürsten;   religiöses   Verhalten   Maxi- 
milians. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  504  fol.  36  gleichzeitige  Copie. 

111°^®  et  Rev"®  S'  mio  colendissimo 

Per  gran  diligentia  che  io  habbia  usata  non  ho  potuto  penetrare 
prima  che  hora  alla  qualitk  delle  commissioni  date  dall'  imperatore 
a  gr  ambasciatori  suoi  che  ha  mandati  al  concilio.  hoggi  dnnque 
m'  ha  detto  an'  ecclesiastico  che  lo  pa6  sapere:  abesse  tantum  che 
le  dette  commissioni  contengano^  che  S.  M*^  procederk  poi  a  fare  in- 
violabilmente  osservare  li  decreti  di  quello,  castigando  chi  contrafark 
(si  come  hanno  sempre  usato  di  fare  gli  altri  imperatori),  ma  che  la 
M^^  S.  ha  parlato  in  qaesto  caso  generalmente  et  lontana  dalle  sopra- 
dette  promesse,  di  piü  m'  ha  costui  affirmato^  che  essa  M^  ha  man- 
dato  copia  di  dette  commissioni  alli  elettori,  acciochfe  vivano  qnieti 
et  sicnri  che,  se  bene  ella  sodisfa  all'  uffitio  di  buon  imperatore  man- 
dando  al  concilio,  v'  ha  pero  mandato  in  modo,  che  essi  ponno  esser 
certi  et  sicnri  che  dal  canto  sno  non  v'  h  nn  minimo  pensamento  di 
contravenire  alla  pace,  che  fecero  insieme  li  principi  d'  imperio  in 
Possa  r  anno  del  53,  et  h  poi  stata  snccessivamente  confirmata  in 
tre  diete  cio6  Angusta  del  55,  Ratisbona  del  57,  et  Augusta  del  59. 

A  qaesto  proposito  mi  pare  che  facciano  alcane  parole  dettemi 
altimamente  dal  Ser™®  re  di  Boemia  di  qaesta  sostanza,  che  Francesi 
facevano  a  tntto  loro  potere  per  persnader  alli  principi  d'  imperio, 
che  S.  S*^  con  la  casa  d'  Anstria  et  altri  principi  Catolici  presa  occa- 
sione  della  religione  intendessero  di  far  la  gaerra  alla  Francia  et 
principi  d'  imperio  Protestanti,  onde  dnrava  fatica  S.  M*^  Ges.  a  disin- 
gannare  li  predetti  principi  Protestanti  et  contenerli  in  nfficio. 

Parendomi  troppo  dara  cosa  che  anco  qnesto  cosi  eccellente  et 
longo  tempo  con  grande  utile  della  chiesa  esperimentato  rimedio  del 
concilio  si  habbia  lasciar  venire  quasi  in  disprezzo  et  si  cominci  ad 
esperimentare  senza  frutto,  ho  pensato  di  dire  reverentemente  a 
V.  S'**  Hl™*  che,  se  per  aventura  gli  ambasciatori  cesarei  non  havessero 
anco  proposte  le  commissioni  loro,  et  V.  S"*  Hl"*  potesse  con  qualche 
mezzo  vedere  di  scoprire  quelle  che  in  esse  si  pu6  honestamente 
disiderare,  et  poi  me  ne  desse  aviso,  io  farei  ogni  prova  per  dis- 
ponere  questa  M**  al  conveniente,  et  forse  che  dio  in  questa  cosa  (la 
quäle  concet^e  tanto  della  sua  gloria)  m'  aiutarebbe,  a  non  parlare 
indamo. 

Dicendomi  la  M*^  S.  che  '1  personaggio  Francese,  venuto  a  pra- 
ticare   li   principi   d'  imperio   per   la  lega   fra   loro   et   la  Corona  di 
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Francia  et  per  un  colloquio  fra  Confessionisti  et  Sacramentarii,  non 
era  come  ella  m'  hayeva  prima  detto  Mons.  di  Lansac,  ma  Mons.  di 
Morvigliere  cavaliere  dell'  ordine,  io  domandai^  s'  egli  era  tomato  in 
Francia;  rispose  ella  che  non^  et  che  veniva  anco  a  tentare  il  dnca 
Angusto  elettore.  qui  soggiunsi  io  ^la  M^  V.  mi  dissC;  che  '1  Palatino 
non  haveva  consentito  alla  lega;  se  ci6  fosse  vero,  non  sarebbe  forse 
il  predetto  Morvigliere  passato  piü  innanzi\  replicö  essa  ^etiam  che  '1 
Palatino  non  habbia  voluto  consentire  alla  proposta  di  Morvigliere^ 
haverk  dato  bnone  parole,  perchfe  stände  il  concilio  et  la  fama  sparsa 
della  gnerra  non  verranne  in  tatto  detti  principi  mal  contentare  la 
Corona  di  Francia;  ma  ditengo';  disse  ^che  non  ne  sark  altro.  et  se  do- 
vera  farsi  colloquio,  Io  saperö,  et  ve  ne  darö  parte'. 

n  Ser™®  re  di  Boemia  comparse  con  piü  di  3™  cavalli  et  fd  dalF 
imperatore  ricevnto  con  gran  dolcezza.  stark  qui  per  tutta  la  prima 
settimana  di  qnaresima  et  forse  anco  per  la  seconda.  mostra  la 
Scr**  S.  tanta  contentezza  et  sodisfattione  di  S.  S*^;  che  nulla  piü;  et 
dne  volte  m'  ha  detto  che  le  sark  sempre  figliolo  ubedientissimo.  il 
contento,  che  qnesto  principe  ha  dato  grandissimo  a  tntti  li  Catolici 
col  pigliare  per  suo  predicatore  il  vescovo  Gurcense  (il  quäle  hora 
si  porta  benissimo),  h  stato  accresciuto  col  andare  S.  Altezza  ordinaria- 
mente,  depo  ch'  h  in  Praga,  alla  predica  del  Cittardo,  cosa  che  non 
haveva  voluta  fare  prima,  non  tacerö  ancora,  come  tutti  gli  ecclesia- 
stici  che  hanno  parlato  qui  in  Praga  con  S.  Ser^  V  hanno  trovata  cosi 
demente  et  benigna  verso  lorO;  che  sono  partiti  dallei  contentissimi. 

Et  qui  facendo  fine  neUa  buona  gratia  di  V.  S^  111°^*  humilmente 
mi  raccommando.  di  Praga  il  2  di  Febraro  nel  62. 

Di  V.  S"»  Hl"»*  et  Rev°» 

humilissimo  servitore 

il  vescovo  Delfino. 

Weiterer  Inhalt:  Flucht  des  Woywoden  Alexander  nach  Constantinopel; 
Uebertritt  der  siehenbürgischen  Barone  Bäihory  und  Balassa  zur  kaiserlichen 
Partei;  der  Kaiser  hat  jede  Betheiligung  an  der  Vertreibung  des  Woywoden  in 
Abrede  gestellt 

Die  hier  gegebene  Darstellung,  dass  der  Kaiser  unter  allen  Umständen  den 
Beligionsfrieden  aufrecht  erhalten  toerde^  entspricht  der  Instruction  vom  1.  Jänner 
1562j  welche  den  nach  Trient  geschickten  Gesandten  mitgegeben  wwrde  (Sickel, 
Äctenstücke,  8.  259,  und  „Reformationslibeü'*,  Archiv  für  österr.  Gesch.  45,  36). 
Dagegen  ist  eine  frühere  Meldung  Delfino^s  (Bericht  von  1562  Jänner  5,  Arch. 
Vat.  concüio  150  II,  fol.  13'),  dciss  der  Kaiser  sich  entschlossen  habe,  Laienkelch 
und  Priesterehe  nicht  mehr  zu  verlangen,  durch  die  genannte  Instruction  nicht  zu 
belegen,  und  sie  ist  avtch  im  Hinblick  auf  die  bekannte  Stellung  des  Kaisers  zu 
diesen  beiden  Fragen  unu)ahrscheinlich. 
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Die  Bemerkungen  des  Kaisers  über  die  Verhandhmgen  eines  französischen 
Gesandten  mit  den  protestantischen  Fürsten  bedürfen  einer  Berichtigung.  Nicht 
Morviüiers  (oder  wie  der  Kaiser  früher  zu  Delfino  gesagt  hatte,  Lansac),  sondern 
Beniboullet  verhandelte  in  den  Wintermonaten  1561— 1562  mit  den  protestantischen 
Fürsten.  Sein  officieüer  Auftrag  gieng  dahin,  ihnen  mitzu&heüen,  dass  Frankreu^ 
die  Einberufung  eines  neuen  Concüs,  und  zwar  an  einem  den  Protestanten  ge- 
nehmen OrtCf  verlangen  werde,  u/nd  darüber  den  Baih  der  Fürsten  einzuholen 
(Kluckhohn,  Briefe  Friedrichs  des  Frommen  v.  d.  Pfalz,  1,  232  ff.).  Daneben  hat 
er,  geujiss  nicht  auf  eigene  Faust,  den  Protestanten  ein  Bündnis  mit  Frankreich 
vorgeschlagen  (Heidenhain,  ünionspolitik  Philipps  von  Hessen,  S.  393,  N.  72).  Die 
Thätigkeit  Bemboullefs  ist  in  den  katholischen  Kreisen  mit  gespannter  Aufmerk- 
samkeit beobachtet  worden  (Canisius  an  Hosius,  1562  Jänner  29,  Cyprianus  ttibu- 
larium  ecdesiae  Romanae,  212),  am  allermeisten  von  Ferdinand.  Am  26.  Jänner 
meldete  Delfino,  der  Kaiser  hohe  ihm  gesagt,  .che  Mona,  di  Lansac  haveva  cer- 
cato  di  persuadere  a  Protestant!  due  cose,  lega  con  la  Corona  di  Francia  et  uno 
colloquio  fra  Confessionisti  et  Sacramentarii ;  il  primo  che  dalF  elettore  Pala- 
tino non  r  haveva  ottenuto,  ma  con  Virtimberg  non  sapeva  quello  che  havesse 
concluso,  similmente  nel  secondo*  (Arch.  Vat.  concüio  150  II,  fol.  32'). 

Der  Aufenthalt  Maximilians  in  Ptag  war  durch  die  Verhandlungen  über 
seine  Wahl  in  Deutschland  veranlasst  worden.  Die  Gesandten,  die  der  Kaiser  Ende 
September  1561  an  die  Kurfürsten  geschickt  hatte,  hatten  gemeldet,  dass  Mainz  und 
Trier  eine  „assecuration*^  in  Betreff  des  religiösen  Verhaltens  Maximilians  ver- 
langten. Daraufhin  berief  der  Kaiser  im  Jänner  1562  Maximilian  nach  Prag,  um 
von  ihm  eine  unzweideutige  Erklärung  über  seine  katholische  Gesinnung  zu  fordern, 
lieber  die  nun  folgenden  Verhandlungen  zwischen  Ferdinand  und  Maximilian  sind 
uns  Berichte  von  Delfino  leider  nicht  erhalten.  Aus  dem  vorliegenden  Schreiben 
erfährt  man  nur,  dass  Maximilian  dem  Nuntius  Versicherungen  über  sein  zukünf- 
tiges Verhalten  zum  Papste  gab,  und  dass  er  die  Predigten  Cithard*s  besuchte  (vgl. 
dazu  das  Schreiben  Ciihard's  bei  Hopfen,  Kaiser  Maximilian  II.  und  der  Com- 
promisskatholicismus,  S.  193).  Dagegen  liegen  ausführliche  Berichte  des  spanischen 
Gesandten  Luna  vor  (1562  Februar  19.  25,  Documentos  ineditos  98,  290.  293). 
Nach  der  Angabe  Luna*s  hätte  Maximilian  auf  eine  Anfrage  des  Kaisers  geant- 
wortet: f,que  SU  propösito  era  quedar  y  tener  la  religion  catölica,  y  vivir  y  morir 
en  ella'*  (S.  297).  Diese  Erklärung  habe  dann  Mcucimilian  in  Gegenwart  seiner 
Brüder,  der  Erzherzoge  Karl  und  Ferdinand,  und  der  Mitglieder  des  geheimen 
Käthes  wiederholt.  Aus  authentisclien  Documenten  erhellt,  dass  Maximilian  auch 
die  Erklärung  abgab,  dass  er  die  in  der  Wahlcapitulation  seines  Vaters  vorge- 
schriebene Verpflichtung  zum  Schutze  des  päpstlichen  Stuhles  und  der  christlichen 
Kirche  ebenfalls  eingehen  wolle.  Da  der  Kaiser  den  geistlichen  Kurfürsten  nur 
von  der  letzteren  Erklärung  Maximilians  Mittheüung  maclien  liess,  so  sind  gegen 
den  Bericht  Luna*s  Bedenken  erhoben  worden.^)  An  der  Zuverlässigkeit  der  Dar- 
stellung Luna's  wird  man  jedoch  nicht  mehr  ztceifeln  können,  denn  wie  aiAS  dem 
unten  abgedruckten  Berichte  Morone's  von  1563  Mai  2  hervorgeht,  hat  der  Kaiser 
als  Inhalt  der  feierlichen  Erklärung  Maocimilians  dw(selbe  angegeben  wie  Luna, 
,ragion6  ancora  (S.  M**)*,  lautet  die  betreffende  Stelle,    deW  elettion  del  re  Ro- 


*)  Bitter,  Deutsche  Geschichte  1,  254  N.  2;  Götz,  Maximilians  IL  Wahl 
zum  römischen  Könige  116  N.  4;  Hopfen,  a.  a.  0.  74  ff.,  während  Hüber,  Geschichte 
Oesterreichs  4,  158  den  Bericht  Luna^s  aufnimmt. 
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mano,  dal  qnale  disse  che  in  presentia  de' fratelli  et  del  consiglio  suo 
haTeva  tolto  giuramento  che  sempre  sarebbe  Catholico*. 

7. 

Pius  IV,  an  Maximilian,  Rom^  1562  Februar  6, 

Belobt  M,,  dass  er  den  Bischof  von  Guri  zu  seinem  Prediger  besteUt  hohe. 

Ärch.  Vat.  epist.  Tii  IV.,  2  fol  281  Min. 

Charissime  in  Christo  fili  noster  salntem  etc. 

Ex  literis  venerabilis  fratris  episcopi  Pharensis  nnncii  nostri  et 
aliomm  complnrinm  cognovimus,  Ser'*"*  T.  instituisse  uti  opera  vene- 
rabilis fratris  episcopi  Gurgensis  in  docendo  et  praedicando  verbo 
dei.  qnem  qnia  andimns  esse  episcopum  admodum  Catholicum,  sacris 
literis  valde  emditnm^  et  magna  praeterea  vitae  ac  momm  honestate 
praeditnm,  laetati  maiorem  in  modum  sumus,  electum  enm  esse  a  te^ 
cniuB  piis  sermonibus  sanaeque  et  salntari  doctrinae  anres  tnas  dederes. 
magnnm  hoc  et  illustre  indicinm  est  sincerae  et  optimae  mentis  tnae. 
plane  Ser^  T.  respondit  opinioni^  qnam  et  ipsi  de  te  perpetno  ha- 
bnimns,  et  caeteri  ut  eandem  haberent  operam  dedimus;  cum  nobis 
maximam  haec  res  laetitiam  attulit,  tum  fratribus  etiam  nostris^  quos 
tarn  optati  nuntii  participes  fecimus.  in  maximis  animi  moeroribus^ 
quibus  ex  tam  turbulento  ecciesiae  statu  afficimur  atque  angimur^ 
nihil  plane  audire  poteramus^  quod  maiori  nobis  esset  solatio.  dilexi- 
mus  te  quidem  semper,  et  gloriae  atque  amplitudini  tuae  favimuS;  pro 
nostro  pcrpetuo  studio  erga  inclitam  domum  Austriae,  et  propter  spem 
quam  ab  ipsa  adolescentia  tua  de  te  eximiam  habuimus;  sed  incen- 
disti  nunc  animum  nostrum  singulari  quodam  erga  te  studio^  cum  te 
tam  dignum  praebes  isto  quo  ortus  es  genere^  cum  in  tantis  herum 
temporum  tenebris  tam  conspicuam  caeteris  regibus  et  principibus 
lucem  tuae  pietatis  ostendis.  sapienter  intelligis,  quae  res  maxime 
et  terrestria  regna  stabiliat  et  ad  coelestia  etiam  viam  muniat:  nempe 
profitenda  aperte  et  tuenda  constanter  fide  ac  religione  Catholica^ 
cuius  professio  si  tranquillis  ecciesiae  temporibus  deo  grata  semper 
iuit,  quanto  magis  eam  in  tanto  schismate,  in  tanta  perturbatione 
religionis^  tanta  diminutione  divini  cultus  gratam  divinae  eins  maie- 
stati  esse  censendum  est;  praesertim  cum  qui  illam  profitentur  et 
retinent^  in  eminenti  loco  positi  et  auctoritate  ac  dignitate  caeteris 
antecellentes,  exemplo  suo  alios  etiam  in  officio  continent. 

Pro  ista  igitur  constanti  pietate  tua^  charissime  fili,  confide, 
affuturum  tibi  divinum  semper  auxilium,  nee  solum  in  altera  vita, 
sed  in  hoc  etiam  saeculo  copiosam  tibi  a  domino  mercedem  tributum 

Nnntiatnrberichte,  U.  Abtheilnn^,  Bd.  S.  2 
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iri.  sed  no8  praeterea^  qni  eius  locum  in  terris  qoanquam  indigni 
obtinemuB^  pro  auctoritate  quam  ab  illo  accepimus  favebimas  semper 
et  STiffi*agabimar  studiosissime  honori  gloriae  et  magnitudini  tuae,  et 
Yotis  ac  desideriis  tuis  satisfacere,  quantum  cum  domino  poterimus, 
enitemur.  id  Ser**  T.  plane  persnasum  et  exploratum  esse  cupimus. 
datum  Romae  apnd  S.  Petrum  etc.  die  6.  Febniarii  1562  anno  tertio. 

Neben  dem  vorliegenden  Breve,  das  wahrscheinlick  auf  Grund  des  von  Del- 
fino  eingesandten  j^summario'^  verfasst  ist  (vgl.  nr.  3),  ergiengen  gleichzeitig  Breven 
an  den  Kaiser  wnd  den  Bischof  von  Gwrh.  Bern  Kaiser  sprach  der  Papst  seine 
Freude  darüber  aus,  dass  Maocimilian  die  Predigten  des  Bischofs  von  Gurk  be- 
suche; nur  eine  Stelle  aus  dem  Breve  ist  hervorzuheben:  der  Papst  erklärte  sich 
bereit,  beizutragen  „ad  augendam  filii  dignitatem*^  (das  Breve  ist  zum  Theü  ge- 
druckt bei  Hopfen  a.  a.  0.  61,  N.  156).  Dem  Bischof  von  Gurk  wurde  geschrieben, 
er  möge  seiner  Aufgabe  auf  das  sorgfältigste  nachkommen,  Gottes  Lohn  werde 
nicht  ausbleiben,  „sed  nos  quoque  memores  eius  (fructuosi  läboris)  esse,  opportune 
tempore  cognosces**  (Arch.  Vat.  epistolae  Pii  IV.,  2  fol.  296). 

Bas  vorliegende  Breve  beantwortete  Maximilian  mit  einem  Schreiben  an  den 
Papst,  das  bisher  nicht  aufgefunden  worden  ist.  Wir  kennen  es  nur  aus  dem 
nachfolgenden  Briefe  Belfino^s  an  Maximilian:  ^ho  mandato  ia  lettera  di  V.  Ser** 
a  la  S**  del  papa,  et  per  nove  lettere  ricevute  da  la  S.  S**  posso  far  largo  testi- 
monio  a  la  Ser**  V.,  che  lei  desidera  ogni  essaltatione  di  V.  Ser**  con  affetto 
yeramente  paterno ;  perh6  non  resto  di  preghar  dio,  che  mi  facia  presto  vedere 
concluBO  et  espedito  ne  la  persona  di  V.  Ser^  quello  che  tanto  tempo  ho  disi- 
derato  (1562  April  15,  Wien  Staatsarchiv,  Bomana,  Orig.  eigenhändig). 

8. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1562  Fehruar  7. 
Der  Papst  kann  der  Bitte  des  Kaisers  um  Dispens  für  die  gegen- 
wärtigen Inhaber  der  Güter  der  Prager  Kirche  vorläufig  nicht  toHU 
fahren. 

Arch.  Vat.  nune.  di  Germ.  10  fol.  206  Reg. 

[A  li  7  di  Febraro  1562.] 

Circa  la  facultk  che  la  M*^  Ges.  ricerca  in  persona  di  V.  S"*, 
di  poter  rimettere  liberamente  a  baroni  et  altri  particolari  del  regno 
di  Bohemia  li  beni  de  la  chiesa  di  Praga  nsurpati  da  loro  maggiori, 
per  facilitare  con  questa  indulgentia  la  riduttione  di  quel  regno  a  la 
nnione  de  la  chiesa^  N.  S'®  ha  lodato  et  loda  infinitamente  il  pio  et 
Santo  proposito  di  S.  M**,  di  procurare  la  riduttione  di  quel  regno  a 
r  unione  de  la  chiesa  in  conformitk  de  V  altre  gloriose  attioni  sue 
per  r  honor  di  dio  et  restitution  de  la  religione  in  quelle  parti.  perö 
havuta  matura  consideratione  sopra  la  detta  richiesta  si  sono  rappre- 
sentate  a  S.  S^^  alcune  difficoltk: 
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La  prima  de  qoali  6  stata  il  non  intendere  ancora  trattato  nb 
principio  o  speranza  alcuna  propinqua  di  detta  ridattione^  come  era 
seguito  per  la  maggior  parte^  quando  da  la  fei.  mem.  di  Giulio  HI 
fa  concessa  tal  facoltk  per  le  cose  d'  Inghilterra. 

La  seconda  h  la  paura  di  dar  mal  essempio  in  Germania  et 
altre  provintie^  di  procedere  maggiormente  a  V  occnpatione  de  beni 
ecciesiastici,  con  fiducia  che  poi  li  debbano  esser  lasciati^  non  senza 
gran  scandalo  et  pericolo  de  prelati  et  del  clero. 

La  terza^  che  pendente  il  concilio  non  pare  honesto  fare  una 
deliberatione  notabile  come  questa^  senza  dame  qoalche  parte  a 
quelli  Rev""  legati  et  prelati  et  intendere  V  opinion  loro. 

Perö  N.  S"*  vnole,  che  V.  S"*  riferisca  a  S.  M*^  Ges.  le  canse  che 
tengono  sospeso  Y  animo  di  S.  S^  intomo  a  qnesta  concessione^  spe- 
rando  che  debbano  essere  prese  in  buona  parte  et  approvate  da 
quella.  et  nondimeno  V.  S"*  preghera  la  detta  M*^  in  nome  di  S.  B°® 
con  ogni  instantia  possibile^  che  voglia  secondo  il  suo  santo  proposito 
attendere  caldamente  al  detto  negotio  de  la  ridnttionC;  et  con  V  occa- 
sione  del  concilio  aperto  oprare  in  modo^  che  per  parte  di  qnel  regno 
si  mandino  persone  al  detto  concilio  con  mandato  et  facoltk  di  sotto- 
mettersi  a  la  determinatione  di  esso^  promettendo  largamente  a 
S.  M*^  per  parte  di  S.  S**,*)  che  segnende  V  effetto  di  detta  sottomes- 
sione  al  concilio  et  ridottione  non  si  fara  difficoltk  alcuna  per  la  ri- 
messione  di  detti  beni  ecclesiastici;  giudicando  S.  S^  molto  espediente 
per  la  salvatione  d'  un  regno  et  di  tante  anime  non  solo  di  fare  detta 
remissione,  ma  quando  fusse  bisogno  metterli  ancora  del  proprio 
patrimonio  di  S.  Pietro  et  di  questa  santa  sede. 

£ine  zweite  Weistmg  vom  selben  Tage  (ebd.  fol.  205')  wiederholt  die  Argvr 
mente  des  vorliegenden  Schreibens  und  bemerkt^  der  Tapst  habe  die  Angelegenheit 
für  so  wichtig  gehalten,  dass  er  allein  nicht  darüber  entscheiden  wollte  und  den 
Raih  einiger  (Cardinäle)  eingeholt  habe.  Diese  hätten  erklärt,  dass  man  gegenwärtig 
dem  Kaiser  keine  andere  Antwort  geben  könne. 

Zur  Erklärung  des  vorliegenden  Schreibens  ist  anzuführen,  dass  die  Güter 
des  Prager  Erzbisthums  tvie  die  meisten  geistlichen  Güter  in  Böhmen  in  den 
Stürmen  der  Sussittnzeit  ganz  in  weltlicJie  Hände  gekommen  waren,  sei  es  dass  sie 
von  Adeligen  occupirt,  sei  es  dass  sie  von  Sigismund  (und  Georg  Podiebrad)  cds 
Pfandschaften  an  Adelige  vergeben  worden  waren.^)  Da  an  eine  Rückstellung 
dieser  Güter  an  das  Prager  ErzbisUium  nicht  zu  denken  war  (es  wäre  denn,  dass 
die  Hofkammer  Ferdinands  I.  die  verpfändeten  Güter  auf  eigene  Kosten  eingelöst 
hätte),  hatte  Ferdinand  bei  den  Verhandlu/ngen  über  die  Wiederbesetzu/ng  des  Prager 


•)  Hs.  „8.  M^\ 

')  N.  B.  IL  1,  306;  einzelne  Grüter  waren  auch  vom  letzten  Prager  Erzbischof 
Conrad  selbst  verpfändet  worden,  vgl.  Frind,  Kirchengeschichte  Böhmens,  3,  162. 
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Erebigthums  im  Jidi  1561  sich  bemüht,  für  die  gegenwärtigen  Inhaber  dieser  Güter 
vom  Papste  Absolution  zu  erwirken  (N.  B.  II.  1,  304—305).  Er  fühlte  sich  zu 
diesem  Gesuche  umsomehr  gedrängt,  als  er  selbst  eine  ähnliche  üeberschreittmg  der 
Kirchengesetze  sich  hatte  zu  SchtUden  kommen  lassen,  indem  er  unter  dem  Drucke 
der  Finanznöthen  geistliche  Güter  veräussert  oder  verpfändet  hatte.^)  Ebenso  wie 
er  fwr  seine  eigene  Person  Absolution  erbat,  wünschte  er  auch  für  die  gegenwärtigen 
Inhaber  der  Prager  erzbischöflichen  Güter,  sei  es  dass  sie  Katholiken  oder  ütra- 
quisten  waren,  Absolution  zu  erlangen.  Er  sah  darin  ein  Mittel,  um  der  katho- 
lischen Kirche  in  den  Kreisen  des  böhmischen  Adels  wieder  die  Oberhand  zu  ver- 
schaffen.*) 

Als  jedoch  die  päpstlichen  BuUen  über  die  Ernennung  von  Brus  zum  Prager 
Erzbischof  eingetroffen  waren,  steÜte  sich  heraus,  dass  allerdings  dem  Kaiser  für 
seine  Person  die  gewünschte  Absolution  ertheüt  war  (N.  B.  IL  1,  333),  dass  jedoch 
die  Bulle,  welche  die  cUlgemeine  Absolution  aussprechen  sollte,  fehlte.  Der  Kaiser 
erneuerte  unverzüglich  seine  Bitte;  auf  den  betreffenden  Bericht  Delfino*s  (der  nicht 
erhalten  ist)  antwortete  Borromeo  am  31.  Jänner  1562,  die  Sache  sei  noch  nicht 
entschieden,  da  sie  grosser  üeberlegu/ng  bedürfe.  ,et  questa  cosa*,  fährt  das  Schrei- 
ben fort,  ,come  ben  disse  V.  S^  a  S.  M**,  se  ben  da  principio  non  s'era  dimenticata, 
8*  era  nondimeno  da  poi  tralasciata  per  non  esserci  alcuno  che  la  sollecitasBe, 
ut  fit  in  multiplicitate  negotiorum,  et  poi  b*  ^  creduto,  che  tutto  fusse  compreso 
ne  r  espedition  Pragense,  la  quäle  b'  ^  fatta,  come  i  ministri  di  S.  M^  hanno 
saputo  ricercare.  onde  meritamo  in  un  certo  modo  BCUBa  de  V  errore.  hora 
S.  S*^  non  ha  voluto  riBolversi  senza  parere  d'  alcuni,  a  quali  deferisce  assai  in 
simili  cose,  et  Bono  tanto  pochi  che  la  cosa  sta  ne  la  medesima  Bccretezza,  che 
BC  fusse  communicata  a  me  solo;  et  io  non  manco  di  fare  tutti  li  offici  che 
convengono  a  V  osservanza  mia  verso  la  M**  S.,  perchS  ne  resti  consolato.  e  se 
ben  non  posso  dir  che  la  cosa  sia  resoluta,  credo  per6  che  con  le  prime  ne 
saperÄ  la  certezza*  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10,  fol.  204).  In  dem  vorliegenden 
Schreiben  sind  nun  keinerlei  Ausflüchte  mehr  gebraucht,  sondern  sachliche  Bedenken 
geltend  gemacht.  Bevor  jedoch  dieses  Schreiben  in  Wien  eintraf,  hatte  der  Kaiser 
ein  zweites  Mal  sein  Gesuch  um  die  allgemeine  Absolution  durch  Delfino  vorge- 
bracht. In  dem  Antwortschreiben  vom  14.  Februar  wiederholte  Borromeo,  dass  der 
Papst  allen  berechtigten  Wünschen  des  Kaisers  entsprechen  werde,  jedoch  auf  seiner 
Forderung  bestehen  müsse  ,che  quei  usurpatori  comincino  a  ridursi  nel  resto  a 
r  obbedienza  di  S.  S***  (ebd.  fol  207).  lieber  die  weiteren  Verhandlungen  vgl. 
nr.  14. 17.  20. 


9. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  Februar  21. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  30.  Jänner  und  2.  Februar;  Lob  seiner 
Thätigkeit;  Freude  des  Papstes  über  das  Verhalten  Maximilians;  Er- 


^)  Wie  er  sich  dadurch  in  seinem  Gewissen  bedrückt  fühlte,  zeigt  sein  Testa- 
ment  von  1547  bei  Bucholte  8,  746. 

•)  Dass  er  dabei  auch  an  Geldgewinn  dachte,  sieht  man  aus  seinem  Schreiben 
an  Maximilian  von  1562  Mai  6  bei  Sichel,  Actenstücke,  nr.  167. 
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eignisse   in   Frankreich;   Breve   an  den  Bischof  van   Agram;   Piti- 
gliano. 

Areh.  Vat  mme.  di  Germ.  10  fol.  207'  Beg. 

AI  vescoYO  Delfino  21  Febraro  62. 

Con  le  mie  di  14  risposi  a  le  di  V.  S"^  di  26  del  passato,  dopo 
la  quäle  ho  havuto  le  di  30  et  le  di  2  di  questo.  in  risposta  di 
questo  le  dirö  brevemente;  che  N.  S"  commenda  assai  la  diligenza; 
che  V.  S"*  nsa  in  intendere  le  commessioni  che  vanno  di  costk  a  gli 
ambasciatori  cesarei  in  conciliO;  et  in  awisame  Mona.  111™^  di  Mantua 
et  noi.  il  che  doverä  far  tanto  piü  accuratamente  per  V  ayyenire, 
qnanto  che  ne  h  maggior  bisogno  per  prevedere  in  tempo  piü  che  si 
pui  i  motivi  loro,  et  per  non  esser  colti  a  V  improviso.  perö  V.  S"* 
non  mancherk  di  nsar  in  qnesta  parte  specialmente  ogni  essatta  di- 
ligenza. 

Di  qnello  che  V.  S'**  scrive  del  Ser^^  re  di  Bohemia,  S.  S**  ne 
sente  infinita  contentezza^  nh  crede  che  la  M^  Ces.  propria  1'  avanzi 
in  qnesta  parte^  come  ben  le  poträ  far  fede  a  bnon  proposito  et  assi- 
cnrarla,  che  da  la  banda  di  S.  B°®  si  fark  ogn'  opera  possibile  per 
edificar  sopra  qnesti  buoni  fondamenti  con  ogni  patcma  caritk. 

La  risolntione  de  Y  ultima  assemblea  di  Francia  h  stata  (come 
V.  S™  doverk  havere  inteso)  di  non  dar  tempo  a  Ugonotti  nfe  di 
tolerarli  a  predicare  in  terre  murate,  se  ben  dicono  d'  essere  astretti 
a  serrar  gli  occhi  per  addesso  circa  le  conventicule,  che  detti  Ugo- 
notti fanno  fuori  de  le  cittk. 

Mona,  di  Lanaach  b  venuto  a  dar  conto  di  ci6  a  N.  S'®  et  in- 
sieme  ad  asaicurarlo;  che  queir  oratore  et  prelati  veniranno  al  concilio 
e  aaranno  in  Trento  per  tutto  Marzo. 

Gik  y.  S"^  haverk  inteaa  la  reatitution  di  Pitigliano  al  conte 
Gio.  Franceaco.  aapettamo  queata  aera  o  dimane  il  conte  Broccardo 
mandato  dal  re  Cath«*  a  S.  S**.  il  che  aark  per  avviao  di  V.  S"*  et 
per  fin  di  queata. 

Qui  alligato*)  aark  un  breve  col  quäle  N.  S'*  riaponde  al  vea- 
coYO  Zagabrienae,  che  ai  eacuaa  d'  andare  al  concilio,  et  dimanda 
conaiglio  di  quel  che  ha  da  fare  in  certi  caai  matrimoniali  che  occor- 
rono  nella  aua  dioceae,  avvenendo  (come  dice)  apeaao  che  le  mogliere 
d'  alcuni  auoi  dioceaani  ritenute  da  Turchi  in  progreaao  di  tempo 
pigliano  nuovi  mariti,  et  poi  i  primi  ritomano;  onde  naace  differenza 


•)  Am  Bande  von  derselben  Hand:  „additum  eodem  die". 
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etc.  in  che  par  bene  che  non  sia  molto  versato  ne  canoni,  ma  per 
aintar  la  sua  buona  intentione,  S.  S*^  gli  risponde  benignamente.  et 
quanto  a  V  andar  al  concilio  o  no^  si  rimette  a  la  sua  conscientia. 
hora  perchfe  il  prefato  vescovo  deve  essere  in  luogo^  dove  V.  S"*  po- 
trk  commodamente  mandargli  qnesto  breve^  la  sark  contenta  pigliarsi 
cnra  di  farglielo  capitar  bene^  et  scriverk  anco  essa  quattro  parole 
in  conformitä. 

Qaando  ho  scritto  il  (ü  sopra^  io  non  haveva  per  ancora  potuto 
mostrare  a  N.  S"  la  lettera  di  V.  S'**  di  30  del  passato;  et  havendo- 
glila  di  poi  mostrata,  S.  S**  ha  fatto  subito  chiamar  Y  ambasciator  del 
S'  duca  di  Fiorenza,  al  quäle  ha  data  la  copia  di  detta  lettera^  in- 
caricandolo  che  la  mandi  al  suo  duca  et  facci  quei  buoni  offici,  che 
convengono  per  disponer  S.  Ecc'^*  a  dar  interamente  ogni  satisfattione 
a  S.  Ces.  M**.  et  in  questa  sorte  d'  offici  V.  S™  assicuri  pur  la  pre- 
fata  M*^,  che  S.  S*^  impiegherk  sempre  volentieri  tutta  V  opera  sua 
(si  come  ha  fatto  sin  da  principio)  per  quiete  et  beneficio  publice. 

In  dem  Breve  an  Bischof  Matthias  von  Agram  wird  seine  Entschuldigung^ 
dass  er  wegen  Älter,  geringer  Einkünfte  und  Nähe  der  Türken  nicht  persönlich  ad 
limina  apostolorum  (!)  kommen  könne,  angenommen  wnd  zugelassen,  dass  er  einen 
Procurator  nach  Rom  (!)  schicke;  wegen  seiner  das  Eherecht  betreffenden  Frage 
(„de  matrimoniis,  quae  vel  viri  post  abductas  in  servitutem  ab  iiifidelibus  uxores 
suas  vel  uxores  post  captos  ab  iisdem  maritos  suos  cum  aliis  contraxerint,  cum 
eos  easve  esse  superstites  ignorarent")  unrd  er  auf  die  Cafiones  verwiesen,  von 
denen  er  nicht  abweichen  dürfe  (1562  Februar  20,  Arch}Vat.  epist.  Pii  IV.,  2,  fol.  289). 

10. 

Delfino  an  die  Legaten,  (Prag),  1562  Februar  23, 

Vorschlag,  die  Protestanten  neuerlich  zur  Beschickung  des  ConcHs  auf- 
zufordern. 

Modena,  arch.  di  stato,  fasc.  „concüio  di  Trento**,  Heft  „Delfino*"  Estr. 

1562.   23  di  Febbraio. 

Era  caduto  in  animo  delli  legati  di  mandare  uno  prelato  del 
corpo  del  concilio  ad  invitarli  (Protestanti)  una  altra  volta.  dal  che 
il  Delfino  li  dissuade^  perchfe  li  Protestanti  hanno  gik  dechiarato 
cento  volte,  che  non  hanno  questo  per  legitime  concilio;  onde  fe  super- 
fluo,  perch^  il  mandante  et  quelle  a  chi  h  mandato  seno  V  istessi^  et 
ne  seguirk  contempto  grande.  nb  h  da  creder  che  si  possa  fare  pro- 
fitte  forte  in  uno,  et  che  per  questo  „una  ovis  quae  perierat"  etc., 
perciö  che  questa  cosa  h  presa  come  per  ragione  di  stato,  et  perciö 
hanno  fatte  le  loro  leghe  di  stare  uniti  nelle  sette.   potrebbesi  bene 
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tenere  imo  aJtro  modo,  il  qnale  stringerebbe  li  Protestanti  a  segno, 
che  non  potrebbero  faggire  etc.:  ciofe  mandar  detto  prelato  grato 
air  imperatore,  il  quäle  con  1'  autoritä  dell'  imperatore  ancora  andasse 
et  dicesse  che,  poichä  detti  principi  hayevano  detto,  che  a  far  che  il 
concilio  fosse  pio  et  santo  et  legittimo  etc.  bisognava  che  havesse  con- 
ditioni,  mandassero  lor  al  concilio  chi  proponesse  dette  conditioni, 
che  sopra  quelle  si  esaminerebbe  amorevolmente. 

Die  hier  mitgetheüte  Nachricht,  dass  die  Legaten  in  Trient  beabsichtigen, 
ein  Mitglied  des  Cancils  an  die  Protestanten  zu  schicken,  ist  unwahrscheinlich;  denn 
die  Legaten  haben  sich  gegen  den  (in  der  Form  müderen)  Antrag  der  kaiserlichen 
Gesandten,  an  die  Protestanten  Einladungsschreiben  zu  senden,  ablehnend  verhalten 
(Le  Plat,  Monum.  concilii  Tridentini  5,  103).  Dagegen  steht  fest,  dass  der  Antrag,  vom 
Concil  Gesandte  an  die  Protestanten  zu  schicken,  den  Legaten  unterbreitet  worden 
iH  (vgl.  das  unten  folgende  Schreiben  von  Foscarari).  Von  wem  dieser  Antrag  aus- 
gegangen ist,  wird  nicht  gesagt.  Aber  die  Vermuthung,  dass  Delfino  der  Urheber 
gewesen,  wird  trotz  der  Fassu/ng  des  vorliegenden  Estratto  nicht  abzuweisen  sein. 
Denn  er  hat  diesen  Plan,  der  ganz  der  vorsichtigen  Politik  des  Kaisers  und  seiner 
steten  BOcksichtnahme  auf  die  Protestanten  entsprach,  mit  Entschiedenheit  vertreten. 
Wie  der  Kaiser  darüber  dachte,  ersehen  voir  aus  den  Protokollen  des  geheimen 
Bathes.  Hier  ist  zum  21.  Februar  1662  eingetragen:  ,in  negocio  utrum  patres  in 
concilio  existentes  debeant  vocare  electores  et  prineipes  imperii,  de  quo  con- 
snluit  nunciuB  apostolicus  W*^  Ges.,  et  in  quo  Ges.  eins  M*"  responderat  ex  tem- 
pore, satius  sibi  videri  quod  omittatur  talis  vocatio,  cogitaturam  tarnen  ulterius 
et  si  aliud  decreverit  ipsi  significaturam:  itaque  nunciavit  ei,  si  patres  in  con- 
cilio existentes  illos  summa  modestia  vocarent,  assumpta  occasione  ex  bis  quae 
novissime  Naumburg!  gesta  sunt,  et  quod  offerrent  se  tractatnros  de  conditio- 
nibuB  ex  altera  parte  propositis,  id  fortassis  non  fore  abs  re,  quia  bonum  esset 
si  possent  hac  ratione  adduci  ad  concilium ;  si  non  adducerentur,  essent  (!)  ad 
convincendum  eorum  maliciam;  tertio  viderent,  patres  non  agere  severe,  et  sie 
precaverentur  tumultus.'  Diese  Antwort  des  Kaisers  gab  Delfino  Anlass  zum  vor- 
liegenden Schreiben.  Einige  Tage  später  änderte  der  Kaiser  seinen  Entschluss.  Er 
empfahl  nicht  mehr  wie  früher,  einen  Gesandten  zu  allen  protestantischen  Fürsten 
zu  schicken  (dieser  Aufgabe  hatten  sich  ja  Delfino  und  Commendone  im  Jahre  1561 
unterzogen),  sondern  nur  zu  den  Kurfürsten.  Dieser  Vorschlag  wurde  von  Delfino 
in  seinem  nächsten  Schreiben  den  Legaten  und  Borromeo  übermittelt,  .si  sono  ri- 
cevute  boggi  lettere  da  Mons.  Dolfino,*  berichtete  Foscarari  am  9.  März^)  1562 
aus  Trient  an  Morone,  ^nelle  quali  attesta,  che  S.  M*^  6  restata  sodisfattissima 
della  risposta  data  alli  suoi  oratori,  et  a  nome  di  detta  M^  essborta  questi 
S"  111™  a  mandare  uno  ambassadore  del  corpo  del  concilio  a  gli  111™*  elettori, 
il  quäle  andando  alla  corte  di  S.  M*^  sari  informato  di  tutto  quello  officio  che 
si  dovrä  fare.  questo  ricordo  molti  giomi  sono  fu  dato  a  questi  111°^  S^,  che 
con    buona   gratia   di    S.  S^  si  mandassero  ambassadori  non  piü  a  nome   di 


*)  Da  die  Schreiben  Delfino*s  durchschnittlich  in  7^8  Tagen  in  Trient  ein- 
langten, könnte  nach  dem  Empfangsdatum  „9.  März'*  das  Schreiben  Delfino' s  auf 
den  1.  oder  2.  März  angesetzt  werden.  Aus  nr.  13  ergibt  sich  datm  mit  Sicherheit 
der  2.  März. 
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S.  B^%  poichö  essi  impiamente  infamano  il  suo  nome,  ma  a  nome  della  chiesa 
che  81  truova  nel  concilio,  come  la  Lusitania,  ii  regno  di  Castella,  d^Aragonia 
di  Valenza,  Tarascona,  Calabria,  Puglia  etc.,  parendo  che  il  splendore  del 
nome  di  tante  chiese  non  potesse  essere  cosi  facilmente  sprezzato.  et  ö  chiaro 
che,  se  non  si  truova  qualche  modo  da  far  venir  costoro  al  concilio,  non  y*  ö 
speranza  di  concludere  unione.  scrive  detto  Mons.  Dulphino  che  i  Protestanti 
usano  una  gran  diligenza,  d*  ottenere  in  Pollonia  quello  che  hanno  ottenuto 
in  Franzia:  che  gli  heretici  siano  tolerati  et  dategli  alcune  chiese.  et  mostra 
che  vi  sia  qualche  pericolo,  che  non  ottengano  questo  nella  dieta  che  b'  appa- 
recchia  di  nuovo.'  (Ärch.  Vat.  concilio  42  fol.  228  Or.)  Dieser  Vorschlag  des 
Kaisers  ist  jedoch  vom  Papste,  dessen  Entscheidung  die  Legaten  einholten,  rund- 
weg abgelehnt  worden;  vgl  Anrnerhung  zu  nr.  13. 

11. 

Borromeo  an  Ddfino,  Rom,  1562  März  7. 

Empfo/ng  seiner  Schreiben  vom  15.  Februar;  die  Forderungen  des 
Kaisers  (Aufschub  der  Condlsverhandlungen)  sind  nur  im  Einverständ- 
niss  mit  dem  König  von  Spanien  und  dem  Concü  selbst  durchzusetzen; 
bevorstehende  Sendung  eines  Prälaten  vom  Concil  an  den  Kaiser;  Ver- 
halten Frankreichs  zum  Concil. 

Arch,  Vat.  nune.  di  Germ.  10  fol  209  Reg. 

A  U  7  di  Marzo  1562. 

Le  nltime  quattro  lettere  di  V.  S"*,  tutte  di  15  del  passato, 
non  hanno  bisogno  di  lunga  risposta^  poichfe  sono  per  il  piü  d'  avviso, 
et  che  li  Rev™^  legati  in  publica  sessione  hanno  gik  effettuato  il  de- 
siderio  di  S.  M^^  Ces.^  tanto  circa  la  dilatione  che  i  suoi  ambasciatori 
hanno  dimandata^  qnanto  circa  la  suspensione  del  decreto  sopra  Y  in- 
dice  de  libri.  dirö  solO;  che  qnanto  al  trattenere  la  publicatione  de 
gli  altri  decreti  che  si  sono  per  fare,  se  ben  S.  S*^  desideraria  che 
la  M^  S.  fasse  compiaciuta  in  tutto  qnel  che  dimanda^  sapendo  che 
la  sna  intentione  h  buona  et  santa,  nondimeno  havete  da  considerare 
che  la  S^  S.  non  ha  il  concilio  in  un  pugno,  da  farlo  fare  in  ogni 
cosa  a  modo  suo.  et  quando  ben  V  havesse,  non  vorrebbe  anche 
sforzarlo  piü  di  quel  che  convenga.  oltre  di  ci6  havemo  da  haver 
gran  riguardo  a  li  prelati  Spagnoli,  li  quali  sono  addesso  parecchi 
et  fra  pochi  giomi  saranno  anche  in  maggior  numero,  et  fanno 
espressa  professione  a  punto  del  contrario  di  quel  che  S.  Ces. 
M^  desidera.  per6  in  questo  caso  potete  respondergli^  che  ella  faccia 
officio  col  Ser™®  re  Cath^,  acciö  se  ne  contenti  et  lo  ordini  a  li  pre- 
lati Spagnoli^  et  faccia  similmente  officio  col  concilio  istessO;  che 
N.  S^  dal  canto  suo  non  mancherk  d'  aiutare  il  desiderio  di  S.  Ces. 
M^  per  quanto  potrk.     ma  il  rumore  et  querela^   che  s'  h  £fttta  tra 
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tatti  quei  padri  nel  concilio  per  questa  dilatione  fatta  a  instanza  di 
detta  M^^  non  mi  lascia  gik  sperare,  che  debbano  satisfarsi  di  questa 
petitione;  tanto  piü,  se  manderanno  un  prelato  (come  si  crede  che 
debbano  fare)  a  S.  M^  a  pregarla^  che  non  si  pensi  piü  a  dilatione, 
ma  si  promova  con  ogni  celeritä  V  espeditione  del  concilio.  a  la 
qnale  ambasceria  (se,  come  io  dico,  sark  mandata)  so  che  V.  S"*  per 
bontk  et  caritk  sna  verso  questa  causa  publica  non  mancherä  di 
prestare  ogni  buon  indirizzo  et  favore,  si  come  S.  S**  desidera  vera- 
mente  ch'  ella  faccia,  aiutando  a  persuadere  [a]  la  M*^  S.  il  scandalo  et 
pregiudicio  che  pu6  nascere  da  le  dilationi,  et  il  beneficio  che  si  pu6 
cayare  da  la  presta  espeditione  per  quelle  ragioni,  che  dal  mandato 
del  concilio  saranno  poi  esposte  et  prima  communicate  con  V.  S'**. 
Di  Francia  havemo  tuttavia  nuove  migliori.  giä  quell'  ultima 
assemblea  di  dottori  era  dissoluta  senza  haver  risoluto  cosa  alcuna, 
se  non  che  ciascuno  dia  in  scritto  le  sue  petitioni,  che  si  manderanno 
a  N.  S'^  et  al  concilio.  al  quäl  concilio  intendevano  di  sottomettersi, 
et  che  da  quelle  s'aspettasse  la  medicina  de'  lor  mali;  e  perö  man- 
derebbono  di  presente  il  loro  oratore  et  prelati^  de  quali  gik  crede- 
vano  che  alcuni  fussero  in  cammino.  V.  S"*  veda,  se  questi  son 
tempi  da  star  piü  su  le  dilationi. 

Em  zweites  Schreiben  vom  seihen  Tage  (ebd.  fol.  210)  toiederholt  die  Meldung 
über  die  Mission  Lansac*s  (vgl.  nr.  9)  und  berichtet  über  die  Verhandlungen  des 
spanischen  Gesandten  Conte  Brocardo  betreffs  der  von  Spanien  zu  stellenden  Ga- 
leeren und  über  die  von  Philipp  IL  beunUigten  Gnadengaben  an  die  Nepoten  des 
Papstes  (vgl.  Sichel,  Äctenstücke,  S.  281). 

Die  vier  Schreiben  Ddfino's  vom  15.  Februar  sind  nicht  erhalten.  Soujeit 
sie  sich  auf  das  Concü  bezogen  und  Forderungen  des  Kaisers  vorbrachten,  wird 
man  ihren  Inhalt  aus  der  vorliegenden  Weisung  erschliessen  können:  der  Kaiser 
hatte  verlangt,  dass  das  Concü  vorläufig  keine  Decrete  erlasse,  zweifellos  deshalb, 
damit  den  Protestanten  noch  Gelegenheit  gegeben  werde,  an  dem  Concü  theüzu- 
nehmen.  In  demselben  Sinne  Tändelten  die  kaiserlicJien  Gesandten  in  Trient.  Am 
13.  Februar  übergaben  sie  den  Legaten  eine  Note,  in  welcher  sie  verlangten,  dass 
das  Concü  vorläufig  nicht  als  Fortsetzung  des  früheren  Trienter  Concils  (und  zwar 
durch  BeroiGwng  der  noch  ausständigen  Materien)  erscheine,  damit  den  Protestanten 
kein  Anlass  gegeben  werde,  sich  fernzuhalten;  aus  demselben  Chrunde  sei  die  drüte 
Session^)  auf  längere  Zeit  zu  verschieben  und  in  dem  in  Berathung  stehenden 
Indexdecret  nicht  gleich  an  erster  Stelle  das  Augsburger  Bekenntnis  zu  nennen. 
Die  Legaten  kamen  diesen  Forderungen  soweit  als  möglich  ncich  (Le  Plat,  5,  33—36) 
und  setzten  es  durch,  dass  die  dritte  Session  für  den  14.  Mai  anberaumt  wurde. 
Sie  hatten  jedoch  hiebei  soviel  Widerstand  zu  überunnden  und  soviel  Vorwürfe, 
dass  sie  die  Concüväter  zur  ünthätigkeit  zwingen,  auszuhalten,  dass  sie  für  die 
Zukunft  eine  ähnlicJie  Situation  vermeiden  woüten.   Sie  unterbreiteten  dem  Papste 

^)  Die  erste  Session  hatte  am  18.  Jänner  sitattgefunden,  die  zweite  war  auf 
den  26.  Februar  angesetzt. 
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den  Antrag,^)  dass  sie  einen  Gesandten  zum  Kaiser  sckichen,  um  ihm  mitzietheHen: 
die  Concilväter  JUitten  nur  mit  Mühe  in  den  Äufschiib  der  Session  gewüligt,  und 
die  Legaten  seien  gezwungen^  von  der  nächsten  Session  ab  ohne  weiteren  Verzug 
die  Arbeiten  des  früheren  Concils  (von  Trient)  fortzusetzen;  der  Kaiser  möge  in 
der  Zwischenzeit  die  Protestanten  zur  Beschickung  des  Concils  bestimmen.  Dieser 
Vorschlag  wurde  vom  Papste  approbirt  und  Commendone,  der  seine  Bundreise  in 
Deutschland  beendigt  hatte,  zum  Gesandten  an  den  Kaiser  bestimmt  (Borromeo 
an  die  Legaten,  1562  März  8.  11.).  Da  traten  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient 
am  6,  März  mit  neuen  Forderungen  auf.  Sie  verlangten,  dass  unverzüglich  die  Ver- 
besserung der  Disciplin  der  Geistlichkeit  berathen  werde,  und  dass  an  die  Prote- 
stanten Einladungsschreiben  vom  Concil  gerichtet  werden  „ne  quid  clementiae  et 
pietatis  in  sacro  hoc  concilio  desideretur'*  (Le  Plat,  5,  102—103;  Sickel,  Acten- 
stücke,  S.  276).  Die  Legaten  erhoben  gegen  beide  Forderungen  Bedenken,  und  der 
Papst  sprach  sich  entschieden  gegen  die  Absendung  von  Einladungsschreiben  an 
die  Protestanten  aus.  Die  Protestanten  seien  bereits  zum  Concil  geladen  worden, 
aber  die  Einladung  sei  missachtet  worden.  Es  sei  zu  befürchten,  dass  der  Gesandte, 
der  zum  Kaiser  geschickt  werden  solle,  sich  von  ihm  überreden  lasse,  neu^erlich  an 
die  Protestanten  heranzutreten.  Deshalb  sei  der  Papst  der  Ansicht,  dass  kein  Ge- 
sandter an  den  Kaiser  geschickt  werde  (Borromeo  an  die  Legaten,  1562  März  14). 
Nun  unterblieb  die  Sendung  Commendone's,  und  die  Legaten  entschlossen  sich,  den 
gewöhnlichen  Weg  einzuschlagen,  d.  h.  ihre  Wünsche  durch  Delfino  dem  Kaiser 
zur  Kenntnis  zu  bringen.     Vgl.  Anmerkung  zu  nr.  15. 

12. 

Delfino  an  Borromeo.  (P^^i^y  1562,  März  9 — 16.) 

Der  Kaiser  ersucht,  dem  Erzbischof  von  Prag  zu  gestatten,  dass  er 
den  utraquistischen  Priestern  in  Böhmen  die  Weihen  ertheile. 

Mailand^  Anibrosiana,  J.  140  inf.  nr.  59  gleichzeitige  Copie,  ohne  Datum. 
(Arch.  Vat.  concüio  150  II  fol.  118'  Copie  sec.  XVI.) 

La  M**  Ces.  m'  ha  ricercato  che  per  nome  di  lei  snplichi  la 
S*^  di  N.  S"  a  voler  concedere  per  servitio  di  questo  regno  et  mag- 
gior  confusione  del'  heresia,  che  il  Rev^*^  arcivescovo  di  Praga  possa 
ordinäre  li  preti  Calixtini  di  Bohemia,  obligandoli  pero  tutti  a  ser- 
vare  la  Compactata  che  essi  pretendono  haver  ottenuta  dal  concilio 
Basiliense.  ha  di  piü  allegate  essa  M*^  molte  ragioni  che  paiono 
haver  gran  forza,  per  mostrare  che  di  ciö  ne  sia  per  succedere  del 
bene  assai;  et  ricerca  in  somma  con  ogni  efficacia  che  la  B"'  S.  sia 
servita  di  dar  ordine  a  gli  111™*  legati  del  concilio,  che  piglino  in- 
formatione  di  questa  causa  dal  medesimo  arcivescovo  Pragense  che  & 
in  Trento.  certa  cosa  fe,  Mons.  111™®,  che  V  incuria  usata  gli  anni 
adietro  in  admettere   detti  Calixtini   ha    introdotte    in    questo   regno 


*)  in  dem  Schreiben  an  Borromeo  von  1562  Februar  25. 
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molte  heresie;  onde  quando  sia  pur  necessario  tolerar  simil  gente, 
assiu  manco  male  sark  cercare  d'  havere  li  ministri  per  le  chiese 
loFO  peccanti  in  quel  humore  solamente,  che  Lutherani^  Sacramentarii 
et  d'  ogni  altra  setta,  come  gli  anni  adietro  sono  stati  admessi  et 
si  admettono  tuttavia. 

Das  vorliegende  Schreiben  wurde  von  Borromeo  am  1.  Äprü  1562  den  Le- 
gaten in  Trient  zugeschickt.  Da  die  Schreiben  Delfino*s  aus  Prag  geioöhnlich  in 
vierzehn  Tagen  in  Rom  eintrafen^  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Angaben  in  nr.  17  die 
Datirung  „März  9—16**  gewählt  worden. 

üeber  die  ütraquisten  vgl.  Borovy,  „Die  Utraquisten  in  Böhmen**,  Archiv 
für  österr.  Geschichte  36,  239  ff.,  und  Czenoenka,  Geschichte  der  evangelischen 
Kirche  in  Böhmen^  Band  1.  2.  Hier  sei  bemerkt,  dass  nach  der  utraquistischen 
Lehre  die  Priesterweihe  nur  von  einem  rechtmässig  consecrirten  Bischöfe  ertheilt 
werden  konnte.  Da  in  Böhmen  seit  der  Hussitenzeit  kein  Bisthum  bestand,  miMsten 
sich  die  tUraquistischen  Cleriker  zum  Zwecke  der  Priesterweihe  ausser  Land  be- 
geben (gewöhnlich  nach  Venedig)  und  sich  den  Bedingungen  unterwerfen,  die  ihnen 
gestellt  wurden  (Borovi/,  a.  a.  0.  263  ff.).  Um  diesen  üebelständen  abzuhelfen  und  der 
Gefahr,  dass  protestantviche  Geistliche  unter  den  ütraquisten  eindringen  könnten, 
vorzubeugen,  hatten  die  böhmiscJicn  Stände,  sowohl  Katholiken  als  Utraquisten, 
Ferdinand  wiederholt  ersucht,  sich  beim  Papste  dafür  zu  verwenden,  dass  ein  Erz- 
bischof in  Prag  ernannt  werde,  der  at^h  die  Befugnis  erhalte,  den  utraquistischen 
Clerikem  die  Weihen  zu  ertheilen  (vgl.  Bucholtz  6,  348.  430;  Czerwenka  2,  371; 
Borovy,  y, Anton  Brus*^,  Oesterr.  Vierteljahrschrift  für  kathol.  Theologie  13,  9  ff.; 
N.  B.  II.  1,  wr.  16,  und  das  unten  in  Anmerkung  zu  nr.  20  abgedruckte  Gutachten 
von  Brus).  Als  nun  in  den  Jahren  1560  und  1561  die  Verhandlungen  über  die 
Wiederbesetzung  des  Prager  Erzbisthums  stattfanden,  versprach  Ferdinand  den 
ütraquisten,  ihr  Gesuch  dem  Papste  vorzulegen,  und  in  der  Proclamation  vom 
23.  December  1561,  in  welcher  er  die  Ernennung  von  Brus  zum  Erzbischof  ver- 
kündigte, erneuerte  er  öffentlich  dieses  Versprechen  (Bucholtz  4,  460). 

Wie  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  und  nr.  14  hervorgeht,  unterstützte 
Ddfino  die  Action  des  Kaisers.  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  ihm  die  be- 
treffende Weisung  an  Arco  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  160)  zur  Begutachtung  vorge- 
legt und  dass  die  von  ihm  vorgeschlagenen  Aenderungen  angenommen  worden  sind. 
In  den  Protokollen  des  geheimen  Ratfies  ist  nämlich  zum  März  1562  eingetragen: 
,17.  ConBultatnm  nt  per  oratorem  Romae  ac  nuncium  apostolicum  agatur  cum 
poBtifice  de  concedenda  facultate  ordinandi  dericos  sub  utraque  arcbiepiscopo 
Pragensi.  19.  Lectae  mutationes  in  literis  ad  oratorem  Romae  scribendiB  de 
rebus  religionis  sub  utraque  in  Bobemia:  addantur  pauca  quaedam.  22.  Lectae 
additiones  nuncii  apostolici  in  literis  ad  oratorem  Romae  inserendae:  placent.* 
(Wien  Staatsarchiv.) 

13. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  März  18. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  23,  Februar  und  2,  März;  der  Papst 
heharrt  auf  seinem  Entschlüsse,  auf  das  Concil  keinen  Druck  zu  Grun-- 
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sten  des  Kaisers  ausjsuüben;  Dispens  für  einen  böhmischen  Edelmann; 
Gddangdegenheit  Delfino's;  Reform  des  HofceremonidU;  der  Kaiser 
möge  für  einen  Ausgleich  zwischen  Philipp  IL  van  Spanien  tmd  dem 
Könige  von  Nava/rra  wirken;  die  WaM  Maximilians  in  Deutschland 
wird  der  Papst  nach  Möglichkeit  fordern, 

Arch.  Vat.  wime.  di  Germ.  10  fol.  211  Beg. 

A  li  18  di  Marzo  1562. 

lo  scrissi  a  V.  S"*  a  li  8  tanto  a  longo,  che  qnelle  lettere  po- 
tranno  bastare  per  risposta  anche  de  le  sue  di  23  del  passato  et  di 
2  del  presente  havate  dopo  le  dette  mie  di  8.  tuttavia  non  resterö 
di  replicarle  che,  quanto  a  la  dilatione  et  altre  cose  che  V  imperatore 
ricerca  dal  concilio,  N.  S'®  come  da  V  nn  lato  h  inclinatissimo  a  fare 
sempre  ogni  piacere  a  la  M^  S.,  cosi  da  V  altra  parte  non  le  pare  di 
sforzare  il  concilio,  a  far  piü  di  quello  che  conviene  et  che  essi  giu- 
dicano  espediente,  dovendosi  credere  che  a  qnei  padri  non  manchi 
zelo  verso  il  servitio  di  dio  et  beneficio  publico  nh  affettione  et 
amorevolezza  verso  i  meriti  di  S.  Ces.  M*^. 

La  dispensa  per  quel  gentil'  huomo  Bohemo  si  fark  espedire, 
et  S.  S**  sarä  sempre  gratiosa  verso  quei  signori  in  qnel,  che  la  ricer- 
cheranno  et  che  potrk  fare  honestamente  a  satisfattion  loro. 

La  lettera  che  V.  S"*  ha  mandata  a  N.  S'*  si  diede  in  man  pro- 
pria,  et  si  k  dato  insieme  ordine  che  li  sieno  pagati  li  450  ducati 
con  qnalche  aiuto  di  costa  appresso,  volendo  S.  S^  haver  consideratione 
a  le  sue  fatiche,  ma  non  gik  mettere  in  nso  (come  le  ho  scritto  piü 
volte)  di  accrescere  la  provisione  ordinaria,  non  essendo  manco  ho- 
nesto  di  compntar  per  tempo  di  viaggio  quello  che  V.  S"*  consnma 
col  Star  fermo  in  Praga.  il  che  le  dico,  acciö  V.  S"*  non  si  mera- 
viglia,  se  non  si  gli  fark  il  mandato  ordinariamente,  come  lei  desi- 
dera,  di  300  ducati  il  mese.  de  la  prorogatione  de  la  confidentia 
del  suo  beneficio  ad  sex  menses  non  si  h  per  ancora  potuto  parlame 
a  S.  Sl^j  ma  se  ne  parlerk  quanto  prima  si  potrk,  et  non  manchero 
di  favorirla. 

V.  S^  deve  ricordarsi  de  la  risolutione,  che  N.  S'®  haveva  presa 
di  riformare  alcuni  abusi  de  la  sua  cappella,  et  tra  gli  altri  del 
sedere  de  gli  ambasciatori  de  principi.  et  perchfe  allora  vi  scrissi 
che  non  ne  pariaste  se  non  invitato,  hora  perchfe  S.  S**  vorrebbe  che 
questa  cosa  si  effettuasse,  dice  che  ne  parliate  con  la  M^  S.,  facen- 
dola  prima  capace  de  la  commoditk  et  honore,  che  h  maggiore  a  gli 
ambasciatori  stände  a  sedere  al  luogo  antico,  et  poi  instando  destra- 
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mente  che  scriva  a  questo  suo  oratore,  che  essegnisca  quest'  ordine, 
et  come  h  primo  in  numero,  cos\  sia  anche  primo  a  dar  essempio  a 
gli  altri. 

Dice  anche  S.  S*^,  che  V.  S"*  facci  officio  che  la  M*^  S.  si  ado- 
peri  in  tener  ben  disposto  il  re  Cath^,  a  dar  qualche  satisfattione  al 
re  di  Navara,  conducendo  al  beneficio  publice  di  tenerlo  in  questa 
parte  consolato,  acciö  possa  con  V  animo  quiete  attendere  a  sanar  le 
piaghe  de  la  religione  nel  regno  di  Francia,  si  come  ha  giä  comin- 
ciato  di  fare  mosso  da  Li  buona  intentione  datali  da  S.  M^  Cath^. 
et  se  ben  S.  S^  ne  ha  parlato  di  bocca  sna  a  Y  orator  cesareo,  ha- 
verk  nondimeno  caro  che  V.  S'**  in  conformitk  facci  anch'  essa  in 
qnesto  caso  ogni  bnon'  officio. 

E  per  rispondere  a  quelle  ancora  che  la  scrive  ne  V  ultima 
cifra  a  parte,  N.  S'^  si  k  rallegrato  assai,  che  le  cose  de  la  casa  et 
successione  di  S.  M^  sieno  in  cosi  propinqua  speranza  di  buon  esito, 
et  dove  S.  S^  poträ,  non  mancherä  veramente  di  darli  ogni  caldo  et 
favore.  cos\  piaccia  al  signor  dio  di  condur  tutto  al  desiderato  fine. 
a  r  altre  parti  di  detta  cifra  non  occorre  &r  risposta.  et  a  V.  S"* . 

D<i8  Schreiben  Borromeo's  vom  8.  März  ist  nr.  11. 

Die  Ablehnung  der  Forderungen  des  Kaisers  (s.  Änmerkwng  zu  nr.  10.  11) 
u^ird  in  dem  gleichzeitigen  Schreiben  Borromeo' s  an  die  Legaten  noch  schärfer  zum 
Ausdruck  gebracht.  Es  heisst  darin:  .N.  S"  ha  approbata  la  risposta  che  hanno 

fatto  a  la  scrittora  de  gli  ambasciatori  cesarei et  se  moveranno  di  nnovo 

parola  in  nome  di  S.  M^  sopra  quel  che  scrive  il  Delfino,  di  mandare  an  prelato 
a  i  principi  elettori,  o  questa  medesima  risposta  de  le  S""  V.  Ill™»  haverä  sup- 
plito,  o  s'  acqueteranno  col  partito  che  le  S"«  V.  IIl""«  haveranno  gii  preso  — 
— .  ma  quanto  al  differire  la  publicatione  de  i  decreti,  sccondo  che  il  detto 
Delfino  dimanda  in  nome  de  la  M*^  S.  et  ha  scritto  anche  qua:  S.  S^  gli  ha 
fatto  rispondere  che  lascia  volentieri  queste  cose  a  la  determinatione  del  con- 
eilio non  le  parendo  honesto  di  dar  legge  a  quei  padri  cosi  in  ogni  cosa.' 

Aus  den  Schreiben  Borromeo's  von  1562  Jänner  17.  21.  31  (Ärch.  Vat.  nunz. 
di  Germ.  10  fol.  195\  196'.  204)  ergibt  sich,  dass  Delfino  für  die  Zeit  seiner  Ab- 
wesenheit von  Wien  eine  Erhöhung  seines  Monatsgehaltes  von  200  Scudi  auf  300 
verlangt  haUe.  Am  31.  Jänner  konnte  Borromeo  dem  Nuntius  die  Mittheüung 
machen,  dass  der  Papst  trotz  der  ungeheißen  Auslagen,  die  er  gegenwärtig  zu 
bestreiten  habe,  eingewilligt  habe,  dass  Delfino  jetzt  300  Scudi  monatlich  erhalte. 
Diese  Bestimmung  ist  durch  die  vorliegende  Weisung  widerrufen  und  Delfino  nur 
eine  ausserordentliche  Zulage,  aber  keine  Erhöhung  seines  Gehaltes  bewüligt  worden. 

Die  hier  erwähnte  Aenderung  des  Ceremoniells  war  vom  Papste  Anfang 
Jänner  1562  versucht  worden.  Am  10.  Jänner  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrie- 
ben: ,N.  S^  attendendo  da  molti  capi  a  la  riforma,  et  volendo  tra  le  altre  cose 
riformare  alcuni  abusi  de  la  sua  capella,  ha  ultimamente  deliberato  di  far  in- 
tendere  a  gli  ambasciatori  de  principi,  che  per  1'  avenire  si  contentino  sedere 
al  Inogo  ove  solevano  sedere  ab  antiqno.  il  che  se  si  fa,  sarÄ  ancora  con  piÄ 
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commoditä  di  detti  ambasciatori  stando  adesso  come  sapete  in  piede  a  canto 
a  la  sedia  di  S.  S***  (Ärch.  Vat  nunz.  di  Germ.  10  fol.  194).  Wie  der  Kaiser  auf 
die  im  vorliegenden  Schreiben  enthaltene  Äuffordenmg  geantwortety  ist  weder  aus 
den  Berichten  Delfino's,  noch  aus  den  Weisungen  an  Arco  ersichtlich. 

Ueher  die  Wa^lverhandlungen  in  Deutschland  berichtete  Delfino  am  16.  und 
23.  Februar  ui%d  16.  März.  Es  sind  nur  kurze  Estratti  aus  den  an  die  Legaten 
gerichteten  Schreiben  erhalten  (Arch.  Vat.  concHio  150  II,  fol.  47'.  55\  SO').  Ihr 
Inhalt  ist  unbedeutend:  16.  Februar.  Sendu>ng  von  Zusius  und  Brisman  an  die 
Kurfürsten.  23.  Februar.  Aufzählung  der  Gesandten  des  Kaisers  und  MaodmilianSf 
die  an  die  einzelnen  Kurfürsten  geschickt  werden  (vgl.  Götz,  Maximilians  IL  Wahl, 
S.  121;  die  Angabe  Delfino* s,  dass  zum  Kurfürsten  von  Sachsen  Hassenstein  ge- 
schickt werde,  ist  irrig).    16.  März.  Die  Gesandten  sind  bereits  abgereist. 


14. 

Delfino  an  Borromeo.  P^ag,  1562  März  23. 

Verhandlung  mit  dem  Kaiser  über  die  utraquistischen  Priester  in 
Böhmen  und  über  die  Gewährung  von  Dispens  für  die  gegenwärtigen 
Inhaber  von  Gütern  der  Prager  Kirche;  D.  räth,  in  beiden  Punkten 
den  Wunsch  des  Kaisers  zu  erfüllen. 

Ärch.  Vat.  concüio  138  fol  95  Estr. 

II  vescovo  Delfino  a  23  di  Marzo  di  Praga. 

Che  ragionando  seco  S.  M**^  Ces.  sopra  V  indulto  per  V  arcives- 
covo  di  Praga,  si  sforzö  la  M*^  S.  di  mostrargli  con  argomenti  che, 
se  il  detto  arcivescovo  noD  haveva  cura  de  i  Calixtini,  aneora  che 
quel  regno  sotto  pretesto  de  la  Compactata  si  saria  infettato  ogni 
giomo  piü  di  nuove  heresie  di  modo,  che  nfe  lui  in  temporale  nfe  S.  S*^ 
in  spiritnale  non  ne  haveranno  mai  se  non  travagli;  dicendo  che 
dal  canto  sno,  se  non  gli  vien  impedimento  donde  ne  spera  aiuto, 
cercherk  di  ridur  detto  regno  sotto  1'  obedienza  del  prefato  arcives- 
covo a  riconoscere  la  superioritk  de  la  sede  apostolica. 

Che  cercö  di  far  capace  S.  M**  del  buon  animo  che  ha  N.  S'* 
di  compiacerla  in  tutto  quel  che  poträ,  et  del  proceder  matnro  ne  le 
cose  pertinenti  a  la  religione  per  la  malignitk  de  li  heretici,  che  in 
ogni  minima  cosa  pigliano  materia  di  ofi^endere  la  chiesa;  et  provö  al 
fine  di  persuader  S.  M*^,  a  levar  del  tutto  la  detta  Compactata.  il  che 
moströ  la  M^  S.  esser  impossibile,  et  che  ad  un  minimo  cenno,  che 
se  ne  facesse,  si  causarebbe  gran  novitk  et  ruina  de  Catholici. 

Che  venuto  poi  al  negotio  de  li  beni  ecclesiastici  usnrpati  in 
quel  regno,  pregö  S.  M*^  ad  attender  a  la  riduttione  del  regno,  che 
la  sede  apostolica  come  non  suol  far  gratia  ad  heretici,   cosi  verso 
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Catholici,  quando  fasse  stato  tempo,  si  saria  mostrata  gratiosa.  al  che 
S.  M**  quasi  alterata  disse,  che  S.  S*^  cercava  il  fine,  ma  non  voleva 
i  mezzi^  che  sono  V  indulto  et  questo  di  dispensar  quelli  che  hanno 
usorpati  li  beni  ecclesiastici^  li  qoali  se  non  se  concedono^  non  si  farä 
mai  nulla. 

Che  se  ben  non  potfe  persuader  la  M*^  S.  ad  astenersi  di  far 
mentione  di  qnesto  per  hora,  Y  indusse  almen'  a  cercar  il  vantaggio 
maggiore  de  le  chiese  interessate^  et  ad  inclinar  in  favore  de  la 
restitutione^  se  non  in  tutto,  almeno  in  parte;  et  dice,  che  Y  ambas- 
ciatore  cesareo  le  mostrerä  sopra  ci6  una  scrittura. 

Seconda. 

Che  havendo  i  preti  Calixtini,  che  sono  stati  admessi  senza 
cautela  et  circnnspettione^  impito  quel  regno  di  varii  semi  d^  heresie^ 
non  vede  chi  possa  meglio  spiantare  quel  male  che  Y  arcivescovo 
medesimo. 

Ricorda  che  le  usnrpationi  de  beni  ecclesiastici  son  fatte  o 
antichissimamente  o  da  signori  si  potenti  o  sotto  pretesti  b\  forti,  che 
forse  la  proposta  di  S.  M^^  non  h  da  esser  negletta;  et  facendosi  qnel 
che  propone  S.  M^,  in  somma  tntte  le  chiese  sentiranno  in  qnalche 
modo  beneficio  et  commoditä.  et  poi  che  non  dimanda,  se  non 
che  s'  approvino  qnelle  conventioni  che  li  medesimi  ecclesiastici  in- 
teressati  vorranno  fare,  dice  che  non  sarebbe  male  drizzar  questo 
negotio  per  via  de  „si  in  evidentem  etc.",  tanto  piü,  che  un  de  con- 
seglieri  voleva  che  ciö  passasse  per  via  ordinaria,  ma  S.  M*^  non 
vuole  che  se  gli  metta  mano  senza  espresso  ordine  di  S.  S^^. 

Che  se  N.  S'®  consola  Y  imperatore  in  questi  doi  capi,  S.  M*^  non 
partirk  di  Bohemia,  prima  che  s'  oda  per  tutto  che  quel  regno  sia 
ritomato  integramente  a  Y  obedientia  de  la  sede  apostolica,  et  fark 
di  modo  che  sark  mandata  una  solenne  ambasciatoria  a  dar  la  debita 
obedientia  a  S.  S*^. 

Vgl.  Anmerkung  zu  nr.  8. 12.  und  Sichel,  Actenstücke,  nr.  160, 
Ein  drittes  Schreiben  vom  gleichen  Tage  (Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med. 
504  fol.  68  gleichzeitige  Copie)  hat  zum  Ii^alt:  Sieg  Balassa*s  über  die  Truppen 
Zapolya's  am  4.  März  und  Wiedereinnahme  der  Festung  Hadad  (von  Delfino 
bereits  am  19.  März  an  Borromeo  gemeldet,  Florenz  a.  a.  0.  cod.  Med.  492  fol.  218 
gleichzeitige  Copie,  vgl.  dazu  Katona,  Eist.  crit.  regum  Htmgariae  23,  549  ff.); 
zweites  Edict  des  Kaisers  zu  Grünsten  des  Marchese  di  Finale  in  seinem  Rechts- 
streite  mit  Genua.  ,creda  pur  V.  S'**  111"»*/  schreibt  Delfino,  ,che  V  imperatore 
mole  essere  obedito  da  detti  Genovesi,  et  che  n6  il  re  Cat«»  n^  altri  po- 
tranno,  per  quanto  si  vede  fin  hora,  in  questo  caso  con  S.  M^,  la  quäle  intendo 
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che  ha  detto,  che  investirÄ  d*  ogni  cosa  toccante  publico  et  privato  di  quell i 
ogni  persona  che  sarä  prima  ad  occupare,  et  sia  o  Francese  o  Spagnola*  (ngl, 
Turha,  Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserhofe  3,  102  N.  3  ff.,  und  die  Beilagen 
ewr  Weisung  an  Arco  von  1562  Äprü  26  in  Wien  Staatsarchiv,  Bomana);  der 
Mörder  des  Bischofs  (Melchior  Zobel)  von  WOreburg  wurde  verhaftet  und  endete 
durch  Selbstmord;  die  Pest  in  Oesterreich  nimmt  zu;  wann  die  Krönung  Maxi- 
milians in  Böhmen  stattfinden  wird,  ist  ungewiss;  Gerücht,  dass  der  Zar  getödtet 
worden  sei;  Luna  soll  im  Mai  in  Trient  eintreffen. 

15. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Prag,  1562  März  30. 

Der  Kaiser  hat  die  Forderung,  dass  in  den  Gancilsverhandlungen  ein 
Aufschub  eintrete,  fallen  gelassen. 

Arch.  Vat.  concilio  150  II  fol  105  Copie  sec.  XVI,  mit  dem  Vermerk  .di 
Mons.  Delfino  di  Praga  alli  30  di  Marzo*. 

La  M^  S.  mi  disse^  che  le  instantie  da  lei  fatte  fin  qui  in  questa 
materia  erano  tntte  State  con  causa  et  per  rispetti  che  tendono  al 
ben  pablicO;  ma  pol  che  ella  intendeva  Y  opinione  di  N.  S'^  et  stimava 
le  ragioni  da  me  addotte  non  esser  di  poca  importanza,  voleva  che 
io  Bcrivessi  liberamente  a  S.  S*^  et  a  gli  111™*  legati,  che  lei  non  solo 
non  haverä  a  male  ma  haverk  per  bene^  che  esso  sacro  concilio  si 
tiri  innanzi  secondo  il  corso  suo  ordinario  et  s'  ispedisca  tardo  o 
presto  secondo  che  piü  piacerä  a  S.  B°*  et  a  gl'  istessi  Rev"*  padri. 
et  ci6  sogginnse  ella  ^dico  hora  piü  allegramente  per  qnesto  che  mi 
si  scrive  et  afferma,  li  prelati  di  Francia  dover  presto  ritrovarsi  in 
Trento';  cosa  che  per  maggior  servitio  et  riputatione  della  chiesa 
moströ  di  haverC;  qnando  fece  la  sopradetta  instanza,  particolarmente 
considerata.  mi  disse  appresso  .scrivete  pnre  che  per  tal  conto  non 
accade  a  fare  altra  dimostratione',  et  agginnse  parole  che  inferivano 
meglio  esserC;  non  divolgare  che  da  lei  sia  stata  fatta  piü  che  tanta 
instanza  per  la  dilatione^  che  fare  seco  istraordinaria  scusa  non 
bisognando. 

Das  in  der  Handschrift  angegebene  Einlaufsdatum  „9.  Äprü"  ist  unrichtig; 
die  Depesche  traf  am  6.  Äprü  in  Trient  ein  (s.  unten). 

Anfangs  März  hatte  der  Kaiser  (durch  Delfino)  verlangt,  dass  die  Concü- 
väter  vorläufig  keine  Decrete  erlassen,  und  dass  sie  einen  Gesandten  an  die  Kur- 
fürsten schicken,  um  sie  zur  Theilnahme  am  Concü  einzuladen.  Beide  Forderungen 
liess  er  jetzt  fallen.  Was  ihn  bestimmte,  in  dieser  Frage  (und  avich  noch  in  anderen, 
wie  die  unten  folgenden  Äctenstücke  zeigen)  den  BOckzug  anzutreten,  dürfte  die 
Erwägung  gewesen  sein,  dass  er  als  gläubiger  Katholik  keinen  zu  starken  Druck 
auf  das  Concü  ausüben  dürfe.  Dieser  Gedanke  ist  in  einem  Schreiben  Ferdinands 
an  seine  Gesandten  in  Trient  (1562  März  15)  offen  ausgesprochen;  er  wolle  nicht 
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den  Verdacht  erwecken,  .quod  velimuB  Universum  oecumenicum  concilium  a  nutu 
nostro  solo  dependere  eique  frenum  imponere*  (Sickel,  Actenstücke,  nr,  158). 

Bevor  das  vorliegende  Schreiben  in  Trient  eingetroffen  war,  hatten  die  Le- 
gaten eine  ausführliche  Depesche  an  Delfino  fertiggestellt,  welche  sich  ebenfalls  mit 
der  Forderung  des  Kaisers  (Aufschub  der  Concüverhandltmgen)  befasste.  Die  De- 
pesche zerfällt  in  zwei  Theüe,  einen  ostensiblen  und  einen  vertraulichen.  Im  ersten 
Theile  wird  hervorgehoben,  dass  grosse  Verstimmung  unter  den  Concüvätem 
herrsehte,  als  auf  Betreiben  der  kaiserlichen  Gesandten  die  nächste  Session  auf 
einen  so  späten  Termin  angesetzt  wurde.  Die  Legaten  Mtten  dem  Wunsche  des 
Kaisers  nur  dadurch  entsprechen  können,  dass  sie  darauf  hinwiesen,  der  Kaiser 
habe  durch  die  Gewährung  eines  so  langen  Zeitraumes  Gelegenheit  auszuführen, 
was  ihn  zu  seinem  Gesuche  bestimmt  habe:  nämlich  die  Protestanten  zur  TheH- 
nahme  am  Concü  zu  bestimmen.  Der  Kaiser  möge  sich  endlich  entschliessen  ,di 
non  comportare  piA  oltra  la  proterviti  dei  Protestant],  quando  con  Tautoritä 
di  S.  M*^  cercassero  dilatione  maggiore*.  Denn  die  Legaten  seien  gezwungen,  von 
der  nächsten  Session  ab  das  (frühere)  Concü  fortzusetzen,  sowohl  was  Reformen 
als  auch  Dogmen  betreffe.  In  der  vertraulichen  Depesche  wird  abgeführt,  dass 
auf  die  Protestanten  nicht  zu  rechnen  sei;  es  genüge,  ihre  Schriften  anzusehen, 
welche  sich  m  der  abfälligsten  Weise  über  das  gegenwärtige  Concil  aussprechen, 
dass  es  kein  wahres  und  freies  Concil,  sondern  ein  Machwerk  des  Papstes  sei 
u.  s.  w.  Sollten  die  Protestanten  jedoch  wirklich  nach  Trient  kommen,  so  würden 
die  Concilväter  trotz  der  vorausgegangenen  Sessionen  und  Decrete  sie  liebevoll 
anhören  und  auf  sie  alle  mögliche  Rücksicht  nehmen  .salva  la  fede  et  la  Catto- 
lica  religione*.  Sollte  endlich  der  Kaiser  behaupten,  dass  durch  die  unverzügliche 
Fortsetzung  der  Concüverhandlungen  die  Protestanten  gereizt  würden  und  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  gegen  Trient  vordringen  könnten,  so  soll  Delfino  erwidern, 
dass  in  diesem  FaUe  die  Concilväter  auf  die  Zusicherung  des  Kaisers  vertrauen 
und  alles  thun  würden,  was  ihnen  der  heilige  Geist  eingebe  (1562  Aprü  2  Arch. 
Vat.  concüio  150  II,  fol.  95';  vgl.  die  Note  der  Legaten  an  die  kaiserlichen  Ge- 
sandten vom  3.  April  bei  Sickel,  Actenstücke,  nr.  164). 

Dieses  Schreiben  sollte  mittels  Courier  nach  Prag  befördert  werden,  da  traf 
am  6.  April  der  oben  abgedruckte  Bericht  Delfino's  ein.  Nun  waren  die  Schwierig- 
keiten überumnden.  Es  wäre  nicht  mehr  nothwendig  gewesen,  das  Schreiben  an 
Delfino  abzusenden,  aber  die  Legaten  thaten  es  doch,  damit  Delfino  dem  Kaiser 
für  den  Dienst,  den  er  jetzt  dem  Concil  erwiesen  habe,  entsprechend  danken  könnt 
(die  Legaten  an  Delfino,  156Ü  Aprü  6,  Arch.  Vat  concüio  150  II,  fol  104). 

Aus  dem  vorliegenden  Schreiben  iheüt  Paüavidno  XVI,  3  nr.  1  (nach  einer 
Depesche  des  florentinischen  Gesandten  in  Trient  vom  9.  Aprü)  eine  Stelle  mit. 

16. 

Delfino  an  Borromeo.  Prag,  1562  Aprü  6. 

Antwort  des  Kurfürsten  von  Sachsen  auf  den  Vorschlag  des  Kaisers 
betreffs  Abhaltung  eines  Wahltages;  der  Kaiser  wünscht,  dass  Graf 
Luna  als  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe  verbleibe;  Sendung  der  beiden 
Söhne  Maximilians  nach  Spanien;  Mittheilungen  des  Kaisers  über 
eine  Zusammenku/nft  der  Königin  von  Frankreich  mit  Philipp  IL  von 

Nantifttnrberiehte,  n.  Abtheilnng,  Bd.  8.  3 
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Spanien  und  über  die  TheHnahme  der  deutschen  Prälaten  am  Concü; 
Schreiben  der  geistlichen  KurfUrsten  an  Ddfino, 

Ärch.  Vat.  concüio  150  II  fol.  110'  Estr.  mit  dem  Vermerk  „da  Mona.  Del- 
fino  ricevuta  lunedi  alli  13  d'Aprile,  di  Praga  alli  6  d'Aprile  1562". 

Che  gli  huomini  che  havevano  negotiato  con  V  elettore  di  Sassonia 
per  quelle  M*^  erano  ritomati  con  risposta  che,  se  S.  M*^  farä  dieta, 
esso  elettore  vi  comparirk;  se  anco  il  Rev™^  Magmitmo  indirk  con- 
vento  di  elettori,  sark  il  primo  ad  andarvi,  et  con  desiderio  di  che 
S.  M**  Ces.  et  il  Ser"*  re  di  Bohemia  conoscano  dagli  effetti  quanto 
egli  sia  loro  fedele  servitore.  in  quindeci  giomi  arriveranno  tutti  gli 
altri  che  hanno  negotiato  co  '1  resto  degli  elettori,  et  all'  hora  potrö 
dar  conto  di  molti  piü  particolari. 

Che  il  conte  di  Lnna  stava  con  speranza,  che  la  M**  Cath" 
rhabbia  a  liberare  dalla  fatica  di  andare  a  Trento;  et  la  M^  deir 
imperatore  ha  scritto  longhissimamente  in  favor  suo,  poichfe  si  tratta 
di  volere  presente  la  persona  di  questo  signore  et  alla  coronatione 
delle  M^  di  Bohemia  et  ad  altre  importanti  trattationi,  che  celebran- 
dosi  o  dieta  o  convento  imperiale  di  necessitk  si  faranno.  stimo  io, 
non  dovere  esser  gran  fatto,  che  la  predetta  M*^  Cath**  sene  contenti. 

Che  il  re  di  Bohemia  fatte  le  prime  solennitk  manderk  li  suoi 
dne  primi  figliuoli  in  Spagna. 

Che  la  M**  Ces.  gli  ha  detto,  che  la  Ser™*  regina  di  Francia 
haveya  fatto  intendere  al  re  Cath^°  il  gran  desiderio  che  ha  di  ab- 
boccarsi  seco,  et  che  per  ci6  la  detta  si  va  appressando  alla  Spagna. 
et  che  S.  M*^  crede,  che  possa  succedere  il  detto  abboccamento. 

Che  la  M*^  Ces.  gli  ha  detto,  essere  impossibile  che  hora  pre- 
lato  alcuno  di  Germania  parta  dalla  sua  diocese  senza  evidente  peri- 
colo  di  tnmulto  de  populi  et  molti  altri  gran  danni. 

Manda  una  lettera  delli  tre  elettori  ecclesiastici  scritta  da  essi. 

Was  hier  über  den  Grafen  Luna  bemerkt  imrdj  wird  ergänzt  und  berichtigt 
durch  die  Protokolle  des  geheimen  Eathes,  in  welchen  zum  23.  März  1562  eingetragen 
ist:  .comes  de  Luna  fiat  orator  cesareus  ad  concilium,  et  expediantur  pro  eo 
iiterae  mandati  et  credentiales,  desumpto  argumento  ab  eius  discessu,  industria 
et  rerum  Grermanicarum  scientia,  scribaturque  oratoribus  ut  eum  recipiant  pro 
collega  in  negociis  M*^  S.,  sed  in  controversiam,  quam  habiturus  est  cum  oratore 
Gallo  pro  rege  Hispaniarum,  ipsi  se  non  immisceant.'  (Wien  Staatsarchiv.)  Da- 
durch erfährt  auch  die  Angabe  bei  Sickel^  Äctenstücke,  S.  389,  eine  Berichtigung, 

Das  Schreiben  der  drei  geistlichen  Kurfürsten  an  Delfino  (1562  März  18, 
Ar  eh.  Vat  concilio  150  II  fol.  111')  stimmt  in  der  Hauptsache  überein  mit  dem 
Schreiben  der  Kurfürsten  an  den  Kaiser  (1562  März  5,  Sichel,  Actenstücke,  nr.  155). 
Die  Kurfürsten  erinnern  an  die  Vorgänge  in  Deutschland  wahrend  des  früheren 
Concils  (1551—1552);  ähnlicJies  sei  auch  jetzt  zu  befürchten,  wenn  sie  ihre  Kirchen 
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verUugen  und  Hch  persönlich  nach  Trient  hegeben  würden.  Sie  seien  bereit,  ohne 
Verzug  nach  Trient  zu  kommen,  wenn  ihnen  für  ihre  Kirchen  und  ünterthanen 
Sicherheit  verbürgt  werde.  Werde  eine  solche  Bürgschaft  nicht  gewährt,  so  könnten 
sie  nur  Procuratoren  nach  Trient  senden. 

Es  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  Delfino  und  Luna  in  diesen  Tagen  den 
Kaiser  wegen  einer  allfälligen  Verlegung  des  Concils  an  einen  anderen  Ort  aus- 
holten, und  dass  sich  der  Kaiser  gegen  dieses  Project  aussprach  (Turba,  Venet 
Depeschen  3,  205  N.  3). 

17. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  April  11. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  9. 16.  19.  23.  März;  Angelegenheit  der 
utraquistischen  Priester  und  Dispens  ßr  die  Inhaber  von  Gütern  der 
Prager  Kirche;  Confirmation  des  Breslatier  Bischofs;  wenn  der  Kaiser 
mithilft,  die  Concilverhandlungen  rasch  zu  beendigen,  wird  ihm  der 
Papsi  die  Summen,  die  jetzt  für  das  Concü  ausgegeben  werden,  für  einen 
Krieg  gegen  die  Türken  zur  Verfügung  stellen. 

[Chiffrirt.]  In  der  Sache  des  CarditMls  von  Trient  und  von  Pitigliano 
soU  D.  keinen  Schritt  thun,  der  beim  Kaiser  Verstimmung  hervorrufen 
könnte;  Breve  für  Genua. 

Ärch.  Vat,  num.  di  Germ.  10  fol.  212;  Reg. 

A  li  11  d'Aprile  1562. 

Con  la  mia  di  18  del  passato  io  risposi  a  le  di  V.  S"*  di  2.  et 
perchä  ho  dipoi  havute  le  di  9.  16.  19.  et  23.,  con  la  presente  le  dir6 
per  risposta^  che  si  h  scritto  a  li  Bl™^  S'^  legati  del  concilio  sopra  la 
cosa  de  Calextini  nel  modO;  ch'  ella  scrisse  che  S.  M^  Ces.  desi- 
derava.  et  si  h  mandata  la  copia  a  punto  de  la  lettera  istessa  di 
V.  S"*,  con  aggiungere  in  nome  di  N.  S"^®  che  piacesse  a  le  S"*  loro 
111"®  d'  informarsene  dal  Rev^®  arcivescovo  di  Praga,  et  poi  referire  a 
la  S**  S.  quanto  occorreva.  onde  V.  S"*  potrk  dir  a  S.  M**,  che  si 
aspetta  d'  haveme  risposta,  et  che  se  ne  piglierä  poi  quella  risolutione 
che  si  poträ  migliore. 

Quanto  al  negotio  de  beni  ecclesiastici  usurpati  in  quel  regno, 
S.  S*^  non  potrebbe  per  il  vero  haver  miglior  volontk  di  quella  che 
tiene^  per  far  a  la  M**  S.  tutte  le  gratie  che  pu6  et  satisfarlo  di 
quanto  desidera.  ma  per  non  far  cosa  che  in  alcun  tempo  le  possa 
rimorder  V  honore  et  la  conscientia,  S.  S*^  ha  voluto  pigliar  tempo 
per  consultare  et  risolver  maturamente  questo  fatto;  et  perchä  a  ci6 
s'  attende  addesso,  spero  che  ben  presto  gli  ne  scriverö  la  risolutione. 
tra  tanto  V.  S"*  pu6  assicurar  la  M'*  S.,  che  non  si  mancherä  di  far 
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tntto  quello  che  si  poträ  con  honore  et  conscienza;  stimando  S.  S^ 
di  non  poter  far  tanto,  che  i  meriti  de  la  M*^  S.  non  sieno  maggiori 
per  il  gran  zelo,  che  mostra  in  tutte  le  sue  attioni  verso  il  servitio 
di  dio  et  di  qnesta  santa  sede. 

L'  espeditione  del  eletto  Wratislaviense  si  farä  nel  primo  con- 
cistoro,  et  io  in  tntto  qnel  che  potrö  la  favorirö  tanto  volentieri  et 
di  buon  core,  qnanto  mi  pare  d'  esser  obligato  per  servire  a  S.  Ces. 
M*^  et  a  li  Ser""  archidnchi  che  me  lo  raccommandano.  et  questo  & 
in  somma  qnanto  mi  occorre  dirle  per  risposta  de  le  sudette  sne 
lottere,  aggiungendo  solo  che  li  suoi  avvisi  sono  al  solito  grati. 

Hora  in  conformitä  di  quel  ch'  io  scrissi  a  V.  S"*  per  le  mie  di 
18.  la  haverä  visto,  qnanto  li  Rev°*  S"  legati  del  concilio  le  hanno 
ordinato  circa  il  levar  a  V  imperatore  ogni  speranza  di  nuova  dila- 
tione,  del  quäl  spaccio  havendo  essi  S^  legati  mandato  copia  qua^ 
S.  S*^  r  ha  commendato  da  tutte  le  parti,  et  repHca  anch'  essa  il 
medesimo  a  V.  S"*;  aggiungendo  che,  se  la  M*^  S.  volesse  pur  per- 
sistere  (il  che  non  credemo)  in  altre  dilationi,  lei  in  nome  di  S.  S^ 
facci  ogni  officio,  perchfe  detta  M*^  si  contenti  desistere,  et  dar  questa 
consolatione  et  a  quella  santa  congregatione  de  prelati  et  a  tutti  i 
Catholici  di  christianitk,  che  desiderano  uscir  di  questo  intrico.  e  per 
potemelo  persuader  meglio,  V.  S"*  ha  da  sapere,  che  S.  M*^  ha  ulti- 
mamente  fatto  ricercare  S.  B°®  di  qualche  sussidio  per  le  guerre  che 
si  potranno  movere  contra  le  cöse  Turchesche,  quando  quel  tiranno 
morirä,  si  come  non  pu6  andar  molto  a  la  lunga.  al  che  S.  S^^  ha 
risposto  che,  se  S.  M*^  aiuterk  a  finir  presto  il  concilio,  S.  S*^  Y  aiuterk 
di  quella  somma,  che  hora  spende  in  detto  concilio,  ma  che  per 
spendere  et  qua  et  lä,  S.  S^  non  sapria  onde  cavare  il  modo,  essende 
il  pontificato  esshausto,  come  ognun  sa.  perö  anche  da  questo  capo 
V.  S^  poträ  acquetar  da  una  banda  la  M**  S.,  et  persuaderla  da 
1'  altra  a  procurare  auch'  essa  il  fine  di  questo  santo  negotio.  nel 
resto . 

(In  cifra:)  Tomo  a  dir  vi  quel  ch'  io  vi  scrissi  gik  piü  giomi 
sono,  ciofe  che  se  ben  N.  S"  vi  scrive  et  fa  scriver  da  me  a  raccom- 
mandatione  del  cardinale  di  Trento  et  di  casa  Madruccia,  non  per 
queste  intende  che  habbiate  a  far  altro  che  officii  ordinarii,  et  questi 
ancora  modestissimamente  et  in  modo  che  V  imperatore  non  habbia 
a  sentime  pur  una  minima  molestia. 

Direte  a  S.  M'*,  che  N.  S"  non  ha  potuto  mancare  per  Y  altrui 
importunitk  di  scriverli  un  breve  a  raccommandatione  de  Genovesi, 
ma  che  S.  M*^  faccia  pur  quel  che  gli  toma  bene  senz'  altro  rispetto, 
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che  S.  S*^  r  haverk  per  bene,  sapendo  che  la  M**  S.  fa  sempre  le  cose 
sae  con  institia. 

S.  S*'  ha  inteso  qnel  che  scrivete  nel  negocio  di  PitiglianO;  et 
perch^  (come  persona  di  mezo  et  che  non  ci  ha  Interesse  alcuno) 
desidera  di  veder  acquetato  questo  mmore,  S.  S*^  ha  fatto  intendere 
ogni  cosa  al  duca  di  Fiorenza,  acciö,  se  gli  piacerä,  exegnisca  il 
consiglio  vostro,  et  de  la  risposta  che  haveremo  sarete  awisato.  in 
tanto  advertite  a  non  fare  officio  alcuno^  che  possa  dare  sospetto  a 
r  imperatore  nfe  ad  altri,  che  S.  S'^  ci  habbi  interesse. 

Von  den  hier  angeführten  Schreiben  Delfino*8  ist  eines,  das  Schreiben  vom 
9.  oder  vom  16.  März,  verloren  gegangen,  vgl.  Anmerkung  zu  «r.  12;  das  Schreiben 
vom  19.  März  ist  erwähnt  in  Anmerkung  zu  nr.  14. 

Eine  Copie  der  Depesche  an  Delfino  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  15)  war  von 
den  Legaten  am  2.  Aprü  nach  Eom  geschickt  worden.  Darauf  antwortete  Borro- 
meo  am  10.  April,  der  Papst  sei  mit  ihrem  Vorgehen  völlig  einverstanden  .nö  oc- 
corre  a  S.  S**  dir  altro,  se  non  che,  se  pure  la  M*^  Ces.  volesse  far  nuova  in- 
stanza  per  dilationi,  esse  (le  S""  V.  111™*)  doveranno  star  constantissime  et  gettar 
tutta  la  difficulti  sopra  i  prelati*. 

Die  Aeusserung  des  Papstes  über  eventuelle  Sübsidien  zum  Türkenkriege 
wurde  von  Arco  am  8.  April  mit  denselben  Worten  gemeldet,  welche  die  vorliegende 
Weisung  gebraucht  (vgl.  Sickel,  Actensiücke,  8.  292,  und  die  lateinische  Depesche 
Arco's  an  den  Kaiser,  in  Wien  Staatsarchiv,  Bomana). 

Die  im  Schlusspassus  angeführte  Weisung,  welche  sich  auf  den  Cardinal 
von  Trient  bezog,  fehlt  im  Begister  der  Weisungen  (Ar eh.  Vat.  nurus.  di  Germ.  10). 
Ihr  Inhalt  lässt  sich  aus  dem  Breve  Pius'  IV.  an  Ferdinand  I.  von  1562  Jänner  27 
erschliessen:  .andimus  controversiam  esse  inter  M^^  T.  ministros  et  venerabilem 
fratrem  . .  .  cardinalem  Tridentinum  super  vectigalibus  quibusdam  ecclesiae  Tri- 

dentinae. ministri  tui  non  modo  super  iisdem  vectigalibus  molestiam  ei 

exhibere  non  destiterunt,  sed  novo  yectigali  nuper  imposito  eandem  ecclesiam 

oneramnt. quam  ob  rem  M^™  T.  studiose  admodum  non  hortamur  modo 

sed  etiam  rogamus,  ut  sua  illi  ecclesiae  iura  suamque  libertatem  servari  mandet 

atque  precipiat.* (Wien  Staatsarchiv,  Bomana  Orig.)  Ein  zweites  Breve  vom 

27.  April  desselben  Jahres  besagt:  Jcard.  Tridentinus]  negat  se  cum  domino  et 
principe  suo  litigare  velle,  sed  quod  M*"  T.  aequitati  et  iustitiae  datura  esset, 
id  totum  vult  benignitati  et  benevolentiae  tuae  acceptum  ferre*  (ebd.  Orig.). 

Das  Breve  an  den  Kaiser,  das  eine  Empfehlung  Genua's  enthielt,  bezieht  sich 
auf  den  Streit  der  Bepublik  mit  dem  Marchese  di  Finale  (vgl.  Anmerkwng  zu 
nr.  14).  In  dem  Breve  wird  bemerkt,  dass  Genua  sich  dem  Schiedssprüche  des 
Papstes  überwerfen  wollte,  dass  jedoch  Pius  IV.  mit  Bücksicht  auf  die  Würde 
des  Kaisers  abgelehnt  habe;  der  Kaiser  möge  die  Bepublik  milde  behandeln  (1562 
Mai  2,  Arch.  Vat.  epist.  Pii  IV,  2  fol.  356). 

18. 

Frane  von  Cordova  an  den  Cardinal  von  Mantua,  Lina,  1562  April  14. 
Fordert  ihn  auf,  für  eine  durchgreifende  Reform  (reformatio  in  capite 
et  membris)  auf  dem  Concü  thätig  sju  sein. 
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Befehl  Maximäians  an  seine  Hofleute,  jsu  heicJiten,  die  Cammunion  eu 
empfangen  und  am  Freitag  zu  fasten, 

Arch.  Vat  concüio  151  I  fol  54  Copie  sec.  XVI. 

Si  me  D^®°'"  T.  zelus  et  soUicitudo  erga  Christi  ecclesiam  praete- 
riisset;  haud  ad  scribendum  tanto  domino  animum  inducerem.  sed 
gaudeo,  qnoniam  D*^  T.  apud  omnes  ita  bene  audit;  nt  minime  dabi> 
teni;  benignitatem  tuam  hoc  (qnale  quäle  ülud  fderit)  aequo  animo 
accepturam.  non  enim  immerito  S°"  D°^  N.  ob  virtutum  tuarum  cla- 
ritatem  difinitionibus  oecumenici  concilii  Tridentini  D"^®"  T.  praefecit, 
cui  negotio  ut  ultima  manus  imponatur,  deus  optimus  maximus  D*^°'  T. 
suppeditet  vires,  eamque  incolumem  servet.  bene  novi,  D°*"  T.  multa 
Bcire  de  bis  qui  se  ab  ecclesia  Catholica  segregaverunt;  tarnen  quae 
ego  experientia  didici,  a  quo  tempore  sum  a  confessionibus  Ser"® 
regi  Bohemorum,  non  ab  re  T.  D*®°^  significanda  decrevi,  cum  hucus- 
que  operam  dederim,  ut  technas  quibus  haeretici  dementant  homines 
investigarem;  et  cognita  fraude  eidem  posset  remedium  adhiberi. 
quamvis  autem  ex  sacrae  scripturae  sensu  perperam  intellecto  haereses 
oriantur,  tarnen  in  hoc  saeculo  haeretici  suas  haereses  conviciis  et 
contumeliis  in  ecclesiae  ministros  et  maxime  in  Romanam  ecclesiam 
nituntur  astruere.  —  —  in  quantum  odium  Romanae  ecclesiae 
haeretici  exarserint^  omittere  statui,  quare  piget  et  pudet  dicere.  mo- 
nachos  vero  contumeliis  et  maledictis  sie  afficiunt,  ut  prorsus  eos 
vilipendant;  et  non  immerito^  sed  e  dei  iusto  iudicio  haec  patiuntur 
(si  qui  derelicti  sunt),  quia  ex  malis  monachis  orta  est  haec  tem- 
pestas.  et  quia  non  alienam  causam  ago,  narrabo  quod  mihi  accidit. 
quidam  haereticus,  ut  mei  famuli  me  vilipenderent  odioque  me  pro- 
sequerentur,  eis  parvam  obtulit  chartam,  in  qua  scriptum  erat  hinter- 
pretatio  nominis  „monachus":  Morum  Oppressor,  Nequitiae  Amator, 
Cultor  Haeresis,  Virtutum  Spoliator.'  singulis  literis  sua  dicta  respon- 
dent;  haec  et  his  similia  quotidie  agunt,  ut  omnes  Catholicos  in 
odium  adducant,  et  hac  doctrina  ab  incunabulis  sunt  instructi  et 
catechizati. 

Igitur  ad  revincendos  haereticos  et  schismaticos  adducendos  ad 
fidem  et  ecclesiam  Catholicam,  et  ad  eorum  contumelias  et  convitia 
diluenda,  prima  via  est:  ecclesiae  reformatio  in  capite  et  in  membris; 
secunda  via  est:  reformatio  ecclesiasticae  administrationis;')  tertia  via 
est:  monachorum  reformatio;  non  quod  aliae  non  sint  viae,  sed  nisi 
morum  reformatio  praecesserit,  caetera  omnia  Christi  ecclesiam  non 


•)  Es.  „reformationis". 
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aedificant.  —  —  non  est  in  dnbium  vertendum  quod  si  clerus 
ioxta  fidei  regnlam  mores  componeret;  quin  haeretici  redirent  ad  fidem 
et  schismatici  ad  ecclesiam^  et  non  solnm  populus  christianas  con- 
tineretur  in  vera  religione,  sed  etiam  infideles  Christi  iugo  colla  sub- 
iicerent.  qnanta  enim  sit  exemplomm  vis,  in  Christi  baptista  decla- 
ratur,  qui  nuUnm  signnm  fecit,  et  ad  eum  veniebant;  et  baptizabantor, 
solis  moribus  ipsins  persnasi  et  adducti.  Paulas  ad  Oalat.  (2  cap.) 
maiori  verbonim  pondere,  quo  invenire  potnit^  scandali  malitiam  et 
pemiciem  manifestavit;  arguens  Petruni;  inquit  „tu  cum  iudeus  sis, 
quomodo  gentes  cogis  iudaizare?^  ut  ostenderet,  quod  praelatorum 
vita  ad  persuadendum  bonum  aut  malum  maiorem  habet  efficaciam 
quam  miraculum  et  doctrina.  —  —  sed  nunc  temporis,  cum  nulli 
dubium  sit^  Petrum  semper  habere  successorem;  videlicet  papam, 
successor  tamen  Pauli  vix  reperitur  in  ecclesia;  qui  quando  et  quo- 
modo oportuerit  in  faciem  resistat  abusibus  et  iniustae  spiritualium 

administrationi. hoc  Pauli  munus,  Hl™*  ac  Rev™«  in  Christo  pater, 

iure  tibi  debetur^  ut  si  in  aliquo  administratio  eccißsiae  non  ambu- 
laverit  secundum  veritatem  evangelii,  D*^  T.  in  faciem  ei  resistat, 
Paulumque  in  hac  causa  imitetur.  nam  ut  Petri  conversatio  cogebat 
gentes  iudaizare,  ut  inquit  Paulus,  sie  eodem  modo,  ut  inquiunt  et 
ipsi  Germani,  ex  eo  quod  administratio  ecclesiastica  non  est  secun- 
dum veritatem  evangelii,  coguntur  lutheranizare.  ego  enim  audivi  a 
yiris  non  vulgaris  et  contemnendae  auctoritatis,  se  accepisse  a  multis 
qui  non  sunt  nostrae  communionis,  quod  quam  plurimi  illorum  desi- 
derant  ecclesiae  reformationem,  ut  illa  praemissa  papae  se  subiiciant, 
alioquin  se  non  facturos.  quo  vero  animo  sint  affecti  erga  ea  quae 
Romae  et  Tridenti  aguntur,  non  est  omittendum;  nam  reformatio 
habitus  et  tonsura  clericorum  parvipenditur.  dicunt  enim,  quod  ab 
habitu  et  tonsura  cardinalium  ista  reformatio  debet  incipere,  quos 
imitatur  clerus.  circa  tertium  caput  reformationis  propositae  in  con- 
cilio,  scilicet  quod  ordinantes  et  eorum  ministri  pro  ordinis  collatione 
nihil  accipiant,  de  papa  et  eins  ministris  aiunt  hoc  esse  proponendum; 
nam  episcopi  in  suis  ecclesiis  faciunt,  quod  vident  papam  facientem 
in  ecclesia  universali,  qui  cum  suis  ministris  exigit  pecuniam  pro 
clavium  administratione.  de  multitudine  vero  legatorum  praesidentium 
in  concilio  varia  est  sententia;  quidam  enim  dicunt,  talem  multitudi- 
nem  suspectam  reddere  concilii  libertatem,  cum  in  antiquis  conciliis 
duo  vel  tres  legati  inventi  fuerint,  et  modo,  si  scientia  et  doctrina 
pollerent,  suffecissent. 

Etsi  modum  epistolae  non  tenui,  tamen  neque  argumento  neque 
meo  desiderio  puto  satisfecisse;  quoniam  autem  id  quod  votis  omnibus 
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desidero  non  perficitur,  in  dies  magis  angor.  sed  S"®  D"®  N.  eccle- 
siam  universalem  moderante,  et  T.  D*®°®  concilio  praesidente,  nee  non 
m™"  ac  Rev°*'  in  Christo  patribus  ac  D°*"  legatis  praesidentibus  in 
concilio,  meliora  mihi  ipsi  et  Omnibus  speranda  promittO;  quae  ut  deus 
faxit,  plus  solito  Christum  semper  orabo.  et  quia  apud  haereticos 
conciliorum  auctoritas  laborat,  eo  quod  ipsi  false  autumant  patres  in 
diffiniendo  animum  non  habere  liberum,  quae  de  libertate  concilii 
annotavi,  D*®*^^  T.  corrigenda  humiliter  subiicio.  vale  ecclesiae  decus, 
semperque  foeliciter  in  domino  vale.  ex  civitate  Lincensi  XVIII.  kal. 
Maü  1562. 

Decima  die  Aprilis  Ser™^  regis  Bohemorum  magister  domus, 
publice  accita  congregataque  familia,  clara  voce  praecepit,  ut  lege- 
retur  schedula  manu  subscripta  regis  eiusque  signata  sigillo,  quam 
instructionem  vocant:  et  inter  caetera  rex  magistro  domus  districte 
praecipiebat,  ut  soUicitam  curam  gereret,  ut  omnes  singulis  annis  sua 
peccata  confiteantur,  sacramque  recipiant  communionem^  et  nullus 
feria  sexta  cames  comedat. 

Das  vorliegende  Schreiben  (aus  dem  die  Belegstellen,  Citate  aus  der  Heüigen 
Schrift  und  den  Kirchenvätern  und  der  Cotnmentar  zu  diesen  Belegstellen  weg- 
gelassen sind)  trägt  in  der  Handschrift  den  Vermerk  „dcZ  confessore  del  re  di  Bo- 
hemia*^.  Dem  entspricht  eine  Stelle  in  der  Einleitung:  ,a  quo  tempore  sum  a  con- 
fessionibuB  Ser"*  regi  Bohemorum*  (S.  38).  Trotzdem  wird  man  annehmen  können, 
dass  hier  ein  Fehler  in  der  üeherliefenmg  des  Schreibens  vorliegt.  Denn  soujeit 
man  bisher  unterrichtet  ist,  hat  sich  Maximilian  der  Beichte  gänzlich  enihcUten; 
in  seinen  Hofstaaisverzeichnissen  werden  Hofprediger,  Hofcapläne  (der  erste  von 
ihnen  mit  dem  Titel  .elemosinariusV,  aber  kein  Beichtvater  angefahrt  (Hofstaats- 
verzeiehnisse  von  1560,  1565,  1576  im  Wimer  Staatsarchiv,  von  1569  im  Besitze 
des  Herrn  Sectionsrathes  Schrauf;  ein  Verzeichnis  der  capellani  et  cantores  regia 
und  der  capellani  reginae  von  1562  im  Wiener  Staatsarchiv,  Romana,  Varia  ad 
1562).  Wird  man  also  von  dem  j,confessor  regis  Bohemorum**  absehen  müssen,  so 
drängt  sich  andererseits  die  Emendation  „confessor  reginae  Bohemorum*^  auf. 
Damit  kommen  v)ir  auf  eine  Persönlichkeit,  die  damals  in  dem  theologischen  Bei- 
rathe  Ferdinands  eine  grosse  Rolle  spielte;  es  ist  der  Minorit  Franz  von  Cordova. 
Er  war  am  17,  März  1562  beauftragt  worden,  ein  Gutachten  vber  kirchliche  Re- 
formen, die  vom  Concü  zu  verlangen  seien,  auszuarbeiten  (vgl.  Anmerkung  zu 
nr.  19).    Ihm  wird  man  das  vorliegende  Schreiben  zuweisen  müssen. 

19. 

Delfino  an  die  Legaten,  Brandeis,  1562  Äprü  19. 

Der  Kaiser  hält  es  (auch  mit  Rücksicht  auf  die  Protestanten)  für  er- 
spriesslich,  dass  das  Concü  zuerst  mit  der  Berathung  von  Reformen 
sich  befasse. 
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Arch,  Vat  concüio  150  II  fol.  127  Chpie  sec.  XVI  mit  der  Ueherschrift  „di 
Mona.  Delfino,  ricevuta  lunedl  27  d'Aprile". 

La  M^  Ges.;  doppo  essere  stata  per  me  ringratiata  per  nome 
deUe  S'**  V.  Dl"®  deir  altima  sua  pia  risoluttione  circa  il  non  volere 
ricercare  piü  dilatione  qaanto  al  progresso  del  sacro  concilio,  mi  disse 
che,  a'  ella  in  altro  poteva  gratificarle,  Y  haverebbe  parimente  fatto 
molto  volentieri.  soggianse,  poichä  al  parer  suo  non  potevano  le 
S™  V.  111"*®  far  cosa  piü  utile  a  tutta  la  christianitk,  che  attendere 
alla  riformatione  et  qaella  ispedire  intieramente,  avauti  che  si  cominci 
a  far  decreti  qaanto  alli  dogmi,  perch^  dovendosi  con  Y  occasione  di 
quelli  condennare  gli  heretici,  se  essi  non  vederanno  che  si  sia  pro- 
veduto  prima  a  quelle  che  hanno  bisogno  li  Cattolici,  diranno  che 
non  si  6  fatto  il  concilio  per  altro,  che  per  condennare  loro;  et  cosi 
s'  indureranno  piü  nella  perfidia.  mi  disse  ancora,  che  sarebbe  pur 
bene,  prima  che  si  mettesse  mano  agli  essentiali  della  fede,  aspettare 
quelli  che  saranno  mandati  da  gli  elettori  et  altri  principi  ecclesiastici 
di  Germania,  et  moströ  desiderio  ch'  eile  ponderassero  non  solo  quelle 
cose  che  fanno  per  la  riforma  universale,  ma  quelle  ancora  che  fanno 
per  la  riforma  particolare  di  molte  provincie,  perchfe  essende  quelle 
(com'  ella  dice)  di  vario  temperamento,  havendo  varie  infirmitk 
et  essende  sottoposte  a  varii  simptomi,  richiede  parimente  che  si 
varii  con  li  remedii.  concluse  in  somma,  che  non  le  pareva  meno 
necessario  il  pensare  di  fare  una  vera  et  intiera  riforma,  che  il  fare 
decreti  contra  Y  heresia.     di  Brandois  alli  19.  d'  Aprile  1562. 

Am  17.  März  1562  war  im  geheimen  Bathe  beschlossen  worden ^  ,ut  res  Bo- 
hemiae  iubeat  episcopum  Gurcensem,  D*»«™  Gienger,  et  confessorem  reginae 
consnltare  an  et  quo  modo  proponendum  patribus  in  concilio,  ut  agant  de  re- 
formatione,  de  indulgendis  quibusdam  articulis  iuris  positivi,  et  explicanda 
difficultate  bonorum  ecclesiasticorum  per  ConfeBsioniBtas  occupatorum'  (Wien 
Staatsarchiv,  Protokolle  des  geheimen  Bathes).  Bald  darauf  erhielt  der  Kaiser  aus 
Trient  die  Nachricht,  dass  die  Legaten  (am  11.  März)  zwölf  Beformartikel  zur  Be- 
raihung  vorgelegt  hätten  (darunter  als  ersten  Artikel  die  Statuirung  der  Besidenz- 
pflicht  und  als  dritten  Artikel  die  Bestimmung,  dass  die  Weihen  umsonst  eu  er- 
(heuen  seien,  vgl,  nr.  18).  Der  Kaiser  sah  seinen  heissesten  Wunsch  erfMt,  die 
Beformen  waren  auf  die  Tagesordnung  gesetzt.  Nun  galt  es,  die  Legaten  und 
Concüväter  hei  dem  Beformtoerk  festzuhalten.  Während  Ferdinand  noch  am  15.  März 
seinen  Gesandten  in  Trient  aufgetragen  hatte,  von  der  nächsten  Session  ah  der  Ver- 
handltmg  der  Dogmen  sich  nicht  mehr  unbedingt  zu  widersetzen  (Sickel,  Acten- 
Stücke,  nr.  158),  liess  er  am  30.  März  an  die  Gesandten  schreiben,  dass  sie  die  Le- 
gaten auffordern  sollten,  „ut  (negotium  reform ationifi)  acriter  prosequantur  et 
dei  benignitate  ad  finem  perducere  studeant"  (ebd.  nr.  162). 

Die  unmittelbare  Veranlassung  zu  den  hier  mitgetheilten  Aeusserungen  des 
Kaisers  dürfte  der  Umstand  gewesen  sein,  dass  ihm  damals  die  oben  erwähnten 
Gutachten  von  Gienger,  Cordova  und  dem  Bischof  von  Gurk  zugekommen  waren. 


Digitized  by 


Google 


42  Nr.  19—20:  1562  Aprü  19—28. 

Am  24.  Aprü  liesa  er  diue  Schriftstücke  an  Seid  und  Cühard  mit  der  Aufforde- 
rung senden,  ebenfalls  ein  Gutachten  abzugeben  (Sickel,  „BeformationslibeÜ'^ ,  Ar- 
chiv für  österr.  Geschichte  45,  45). 


20. 

Borromeo  ar^  Ddfino.  Born,  1562  Aprü  28. 

Diapens  für  die  Inhaber  von  Kirchengiitem  in  Böhmen;  Angelegenheit 
der  utraquistischen  Priester;  der  Papst  ist  entrüstet  über  die  Aeusse- 
rungen  des  Bischofs  von  Fünfkirchen,  dass  in  Born  die  Bisthümer  an 
Unwürdige  vergeben  werden. 

[Chiffrirt]  In  dem  Dispensbreve  sind  die  Utraquisten  nicht  ausdrück-^ 
lieh  genannt. 

Arch.  Vat  nung.  di  Germ.  10  fol.  213'  Beg. 

A  li  28  d'  Aprile  1562. 

Con  le  ultime  mie  di  11  io  dissi  a  V.  S"^**,  quanto  occorreva 
sopra  il  negotio  de  i  beni  ecciesiastici  usurpati  nel  regno  di  Bohemia. 
hora  le  dico  che  S.  S^  dopo  haver  matnramente  consultata  la  cosa; 
se  ben  molte  ragioDi  stante  la  qualitk  de  tempi  che  corrono  la  per- 
suadevano  in  contrario,  ha  nondimeno  risoluto  di  dar  qnesta  satis- 
fattione  a  S.  Ces.  M*^;  e  cosi  ha  fatto  un  breve  indirizzato  a  V.  S"', 
nel  quäle  gli  da  la  facoltk  che  vederete.  de  la  qaale  sicome  la 
M**  S.  poträ  conoscerC;  che  S.  S**^  non  ha  desiderio  maggior^  che  di 
satisfarle  in  tatto  qael  che  puö;  cosi  speramo  che  ne  caverk  tanto 
frutto  in  servitio  di  nostro  signor  dio  et  de  la  religion  Catholica 
mediante  la  reduttione  di  qnel  regno,  che  S.  S^  haverä  causa  d'  esser 
ogni  di  piü  contenta  di  questa  risolutione.  so  che  V.  S^^*  nel  dame 
conto  a  S.  M*^  non  mancherk^  di  farla  ben  capace  de  la  ottima  mente 
di  S.  B°®  et  de  la  qualitk  d'  essa  gratia  considerati  massime  i  tempi 
et  le  consequentie^  et  poi  in  quel  miglior  modo  ch'  essa  saprk  fare 
esshorterk  in  nome  di  S.  B°^  la  M^  S.,  ad  attender  a  la  riduttione  di 
quel  regno  con  quella  prestezza,  che  da  V.  S*^**  et  da  V  oratore  de  la 
M^  S.  ci  h  stata  piü  volte  promessa^  se  vi  si  dava  questa  commissione. 
per  essecution  de  la  quäle  so  anche,  che  V.  ^^  non  trasgredirk  d'  un 
sol  punto  la  sua  facoltk. 

Sopra  il  particolare  de  Calixtini  S.  S**  (come  io  vi  scrissi)  gik 
diede  ordine  a  i  Rev™^  S'^  legati  del  concilio,  che  s'  informassero  dal 
Rev*®  S'  arcivescovo  di  Praga,  et  poi  riferissero  a  la  S*^  S.  quanto 
occorreva.  questa  relatione  non  h  ancor  venuta,  ma  quando  verrk, 
si   dark  subito  a  V.  S"^  quella   risposta  che   sark   conveniente,  non 
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essendo  honesto  che  S.  S^  in  tempo  d'  un  concilio  aperto  risolva  una 
cosa  tale  senza  il  parere  de  li  Rev"^^  legati. 

E  poich^  siamo  a  qaesto  proposito  del  concilio,  voglio  pur  anche 
dirle,  che  N.  S'®  h  restato  molto  scandelizato  del  vescovo  Quinqueecle- 
siense  nel  voto  che  ha  dato  sopra  li  articoli  de  la  riforma;  essendo 
vennto  a  dire  molte  cose  indegne  di  ambasciatore  et  anche  di  ves- 
covo, et  tra  le  altre  che  in  Roma  li  vescovati  si  danno  a  cochi  che 
fanno  baone  le  minestre  et  a  le  persone  che  servono  a  la  stalla. 
V.  S"*  et  il  mondo  sa,  se  questo  fe  vero  o  falso,  et  molto  piü,  se 
N.  S'*  ne  le  collationi  usa  tutta  qaella  circonspettione,  che  si  pu6  usar 
maggiore,  et  non  solo  ne  li  vescovati  ma  ne  li  beneficii  anche  in- 
feriori,  talchfe  oltre  che  la  cosa  detta  del  Quinqaeecclesiense  non  6 
Vera,  b  anche  di  peggior  natnra  per  esser  uscita  da  la  bocca  d'  an 
ambasciatore  di  S.  M'^  Ges.,  che  ha  pur  mostrato  sempre  di  voler 
assistere  al  concilio  per  estirpar  le  radici  di  questi  mali  humori,  et 
non  per  fomentarli  et  accrescerli.  perö  S.  S**  dice,  che  V.  S'**  se  ne 
risenti  con  S.  M^  ne  la  maniera  che  conviene  per  la  essorbitantia  de 
la  cosa  et  per  V  essempio,  et  poi  preghi  la  M**  S.  a  voler  dar  tal 
ordine  a  detti  suoi  ambasciatori,  che  per  V  awenire  si  conosca  da  le 
parole  et  attioni  loro,  che  la  mira  di  S.  M^  h  di  voler  quelF  istesso 
che  vogliono  i  Rev"*  S'*  legati  et  S.  B°*:  ciofe  il  servitio  di  dio  et 
di  Santa  chiesa,  et  V  estirpatione  de  Y  heresia  et  mali  humori,  et  non 
le  singularitk  o  fomentationi  di  passioni  particolari.  questa  cosa  preme 
assai  a  la  S^  S.,  et  h  di  non  piccola  consideratione;  et  perchfe  desi- 
dera,  che  S.  M**  la  conosca,  et  che  ci  rimedii  in  modo  che  non  hab- 
biano  a  seguir  mai  piü  occasioni  di  scandali  de  la  banda  di  suoi 
ministri,  V.  S"'  non  mancherk  di  far  circa  ciö  tutti  quei  gagliardi  et 
buoni  offici  che  giudicherä  espedienti,  et  ci  dark  poi  avviso  di  quanto 
S.  M*^  haverk  risoluto. 

(Tn  dfra:)  Nel  breve  de  la  facoltk  d'  absolvere  non  si  sono 
specificati  i  Calixtini,  come  V  imperatore  desiderava,  perchfe  N.  S" 
non  ha  visto  di  poter  con  honor  suo  far  la  detta  specificatione;  ma 
crederö  bene  che  questo  non  fark  caso,  et  che  in  ogni  modo  il  breve 
servirk  per  tutti  gli  huomini  di  quel  regno,  poichfe  ne  la  clausola 
generale  che  parla  de  quibuscunque  personis  si  pu6  intendere,  che 
siano  compresi  i  detti  Calixtini  et  ogni  altra  sorte  di  huomini. 

Weiterer  Inhalt:  Empfang  der  Schreiben  Delfino's  vom  6.  und  14.  Äprü 
(das  letztere  Schreiben  ist  nicht  erhalten);  der  Papst  hofft,  dass  seine  guten  und 
uneigennützigen  Dienste  in  der  Pitigliano-Angelegenheit  vom  Kaiser  anerkannt 
werden  (vgl.  Anmerkung  zu  nr,  4);  in  dem  Präced^tzstreite  zwischen  Ferrnra  und 
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Toscana,  dessen  Entscheidung  dem  Papste  als  dem  Haupte  der  Chrisiehheit  ztt- 
stehe,  konnte  noch  kein  ürtheü  gefallt  werden,  da  der  Herzog  ixm  Ferrara  trotz 
wiederholter  Aufforderung  seine  EechtsansprOche  dem  Papste  noch  nicht  unter- 
breitet hat  (vgl.  Turba,  Venet.  Depeschen  3,  203), 

Das  Duipensbreve  für  die  Inh(iber  von  Kirchengütem  in  Böhmen  ist  datirt 
vom  25.  April.  Darin  wird  Delfino  die  Vollmacht  ertheüt,  .cum  quibuBcnmque 
bonorum  ecclesiasticorum  tarn  mobilium  quam  immobilium  in  praefato  Bohe- 
miae  regno  possessoribus  seu  detentoribus,  pro  quibus  ipse  Ferdinandus  rex  in 
imperatorem  electus  interceseerit,  cuiuscunque  Status  gradus  ordinis  dignitatis 
et  praeeminentiae  existant,  super  bonis  ecclesiasticis  praefatis  (cuiuscunque 
quantitatis  qualitatis  et  yaloris  fuerint,  et  quocunque  preteztu  colore  vel  causa 
detineantur)  ac  illorum  fructibus  per  eos  indebite  perceptis,  data  tarnen  prius 
per  eosdem  possessores  seu  detentores  ecclesiis  capituüs  monasteriis  et  bene- 
ficiis,  prout  cum  eorum  praesulibus  abbatibus  et  rectoribus  tractaverint  et  con- 
venerint,  pro  eisdem  bonis  honesta  et  competenti  arbitrio  tuo  ac  ipsius  Ferdi- 
nandi  imperatoris  electi  (quorum  et  conscienciam  oneramus)  moderanda  recom- 

pensa auctoritate  nostra  concordandi  et  transigendi,  nee  non  bona  pre- 

dicta  in  toto  vel  in  parte  donandi  cedendi  remittendi  et  alienandi,  ac  in 
eorundem  bonorum  possessores  seu  detentores  omnes  ius  et  actionem  trans- 
ferendi,  simulque  cum  eisdem  possessoribus  seu  detentoribus,  ut  bona  ipsa  data 
cum  efPectu  recompensa  prefata  sine  ullo  scrupulo  in  posterum  perpetuo  reti- 
nere,  et  de  illis  tanquam  propriis  bonis  suis  hereditariis  tarn  inter  vivos  quam 
in  ultima  voluutate  et  alias  iuzta  morem  et  leges  eins  regni  disponere  libere 
et  licite  possint  et  valeant,  omniaque  et  singula  alia  quae  in  praemissis  et  circa 
ea  necessaria  seu  quomodolibet  opportuna  fuerint  tractandi  faciendi  et  exe- 
quendi.  volumus  insuper,*  heisst  es  am  Schlüsse,  ,ut  templa  monasteria  beneficia 
et  alia  pia  loca  ob  miseram  temporum  conditionem  huiusmodi  diruta  commo- 
dius  et  celerius  restitui  restaurarique  valeant,  quod  proventus  primorum  aliquot 
annorum  eorum  bonorum,  quae  illis  in  recompensam  dari  et  assignari  aut  ex 
pecunia  numerata  comparari  contingerit,  ut  prefertur,  iuxta  providentiam  tuam 
et  venerabilis  fratris  Antonii  archiepiscopi  Pragensis  ordinationem  in  eorum 
reedificationem  et  reparationem  omnino  convertantur*  (Arch.  Vat.  armar.  64 
tom.  1,  fol.  82  gleichzeitige  Copie), 

Das  Gesuch  des  Kaisers  wegen  Ordination  der  utraquistischen  Priester 
(nr.  12)  war  anfänglich  vom  Papste  günstig  aufgenommen  worden.  Borromeo  hatte 
am  1.  April  den  Legaten  in  Trient  geschrieben,  der  Papst  möchte  in  dieser  Sache 
dem  Kaiser  gern  gefällig  sein,  und  er  vertraue  darauf,  dass  auch  die  Legaten  von 
derselben  Gesinnung  erfüllt  seien.  Arco,  der  mit  dem  Papste  über  diese  Angelegen- 
heit  wiederholt  verhandelte,  gewann  den  Eindruck,  der  Papst  werde  das  Gesuch 
des  Kaisers  zustimmend  erledigen;  noch  am  22.  April  berichtete  er,  der  Papst  hoffe, 
dass  die  Legaten  keine  Schwierigkeiten  machen  werden,  er  selbst  sei  bestrebt,  den 
Wunsch  des  Kaisers  zu  erfüllen  (Sickel,  Aetenstücke,  S.  285.  293).  Wie  aus  der 
Correspondenz  der  Legaten  mit  Borromeo  Tiervorgeht,  haben  dieselben  in  der  That 
keine  Schwierigkeiten  gemacht.  Sie  holten  von  Brus,  dem  neuen  Erzbischof  von  Prag, 
ein  Gutachten  ein  und  sandten  dasselbe  am  20.  April  nach  Bom.  In  diesem  Gutachten 
wird  das  Gesuch  des  Kaisers  auf  das  wärmste  empfohlen.  ,non  potuit  non  M*" 
(S.  imperatoria)  non  scribere  S"<»,*  heisst  es  hier,  ,tum  quod  Calixtini  et  inter 
eos  praecipui  qui  barones  apud  M*™  eins  sedulo  pro  eo  institerint,  tum  quod 
M*«  eins  hoc  illis  ante  nominationcm  meam  se  facturam  non  solum,  sed  in  pu- 
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blicatione  impressa,  quae  per  Bohemiam  paseiin  vice  mandati  regii  evulgata 
est,  quoque  espresse  promiserit:  scilicet  curaturam  se,  ut  archiepiscopus  a  sede 
apostolica  facultatem  ordinandi  sacerdotes  Calixtinos  consequatnr.  hoc  enim 
omnes  Status  regni  Bohemiae  tarn  Catholici  quam  scismatici  lam  multis  annis 
a  S.  M^  continue  flagitant. 

Usus  yenerabilis  eucharistiae  sacramenti  sub  utraque  specie,  quem  auc- 
tore  quodam  Jacobello  ante  concilium  Basiliense  Bohemi  receperunt,  a  dicto 
concilio  adeo  per  totum  regnum  invaluit,  ut  transactiones  inter  Gatholicos  et 
Calixtinos  multae  propterea  factae  sunt,  et  constitutiones  in  regno  utriusque  partis 
concordiam  respicientes  omnes  hoc  quasi  fundamento  nituntur.  sacerdotes  vero 
eorum  hucusque  nescio  quo  astu  Venetiis  et,  ut  intelligo,  alibi  etiam  legitimam 
ordinationem  semper  impetraverunt.  nunc  autem  cum  videant  Catholicis  in 
Bohemia  antistitem  esse  praefectum,  herent  quodamodo  non  sine  metu  anci- 
pites.  unde  in  posterum  sacerdotes  queant  habere,  Calixtini.  et  ideo  hoc  quod 
petitur  ipsi  modo  et  urgent  instantius,  et  imperialis  M^  a  sede  apostolica  petit 
vehementiuB. 

Equidem  hoc  in  votis  unice  habeam,  ut  regnum  Bohemie  inclytum  resti- 
tuto  iam  archiepiscopatu  ad  gremium  sanctae  matris  ecclesiae  tandem  post- 
liminio  integre  redeat.  hoc  futurum*)  non  dubito,  si  concedatur  hoc  quod  M*^ 
eius  petere  dicitur.  oportet  autem  id  caute  fieri,  ne  sciant  initio  Calixtini  im- 
petratum  esse,  et  sese  prius  sedi  apostolicae  et  ordinario  suo  obedientes  sub- 
iiciant,  abiurata  haeresi  communionis  parvulorum,  abolito  loannis  Hus  festo,  et 
caeteris  si  quae  habent  erronea  correctis  prius  et  emendatis;  id  quod  Ordinarius 
collecta  sjnodo  cum  eis  agere  poterit.  nee  postea  manus  alicui  cito  imponan- 
tnr,  nisi  qui  se  per  omnia  obedientes  et  dicto  Catholico  (!)  parentes  certa  lege 
et  iuramento  ordinario  obligayerint.  ad  vomitum  redeuntes  regis  et  ordinarii 
auctoritate  arceantur  et  puniantur. 

Ductus  igitur  rationibus:  primum  quod  fortassis  Germania  hoc  Bohe- 
morum  exemplo,  cuius  imitatione  antea  se  a  nobis  separavit,  dogmatum  refor- 
mationem  facilius  admitteret  et  ad  sui  cognitionem  reduceretur;  deinde  quod 
metuam,  ne  Calixtini,  qui,  nisi  hoc  eis  concessum  fuerit,  se  suspicabuntur  con- 
temptos,  manus  dent  Luthero,  ministros  coniugatos  (quod  hactenus  factum  non 
est)  assumant,  et  inchoata  religionis  restitutio  apud  nos  finem  sortiatur  dete- 
riorem;  magnis  enim  sumptibus,  labore,  periculis  hactenus  schismatici  ordines 
sacros  apud  Venetos  acceperunt.  postremo,  quod  me  doctiores  ex  Calixtinis  qui 
Pragae  sunt  ante  discessum  meum  convenerunt,  et  libenter  se  obedientes  fore 
summo  pontifici  et  ordinarium  quoque  agnituros,  modo  cum  calice  recipiantur 
et  sacerdotes  eorum  ordinentur,  promiserunt :  consulo  reverenter,  ut  eam  gratiam 
imperatori  et  regno  Bohemiae  S""«  D»«*  N.  faciat.*  Brua  bemerktj  dass  ihm  der 
Wortlaut  des  Gesuches  des  Kaisers  noch  unbekannt  sei,  und  dass  er  auch  noch  keine 
Weisung  erhalten  habe,  wie  er  in  dieser  Sache  vorzugehen  habe  (Ärch.  Yat.  con- 
cilio 150  U,  fol  121\  ohne  Datum). 

Diese  letzte  Bemerkung  gab  dem  Papste  AnlasSy  das  Gutachten  von  Brus 
als  unbrauchbar  zu  verwerfen  und  die  ganze  Angelegenheit  den  Legaten^  eventuell 
dem  Concü  zuzuweisen.  Am  28.  April,  also  gleichzeitig  mit  der  vorliegenden  Wei- 
sung an  Delfino,  schrieb  Borromeo  an  die  Legaten,  der  Papst  habe  aus  der  In- 
formation des  Prager  Erzbischofs  ersehen,  dass  dieser  weder  über  die  Sache  selbst, 


*)  Hs.  „facturum" 
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noch  Über  die  Absichten  des  Kaisers  genügend  unterrichtet  sei;  deshalb  mögen  die 
Legaten  (welchen  gleichzeitig  die  Schriftstücke  über  die  früheren  Verhandlungen  in 
dieser  Sache  zugesandt  voerden)  selbst  ein  Gutachten  abgeben.  tSollten  sie  wegen 
der  Wichtigkeit  der  Angelegenheit  einige  Theologen  oder  auch  das  ganze  Concil 
zur  Berathung  heranziehen,  so  habe  der  Papst  dagegen  nichts  einzuwenden.  „S.  S*^ 
desidera  veramente,  che  si  dia  (a  S.  M^)  tntta  quella  satisfattione  che  si  puö 
con  hoDor  et  conscienza  et  conseryatione  de  ]a  fede  nostra." 

üeber  die  Aeusserungen  des  Bischofs  Drascovich  von  Fünfkirchen  vgl. 
Sichel,  Actenstücke,  8.  824—325. 

21. 

Delfino  an  Borromeo.  Prag,  1562  Mai  4, 

Der  Kaiser  hat  in  einem  Gespräche  mit  dem  französischen  Gesandten 
das  Verhalten  Katharinas  von  Medici  getadelt;  Zusicherung  Katharinas, 
die  katholische  Sache  zu  vertheidigen, 

Florenz  arch.  di  stato,  carte  Strozziane  L  279,  nr.  16  p.  60,  gleichzeitige 
Copie. 

Da  Praga  di  4  di  Maggio  1562. 

La  M^  Ces.  m'  ha  detto  in  confidente  ragionamento,  come  essen- 
dole  dato  conto  dair  ambasciator  di  Francia  delli  moti  nnovamente 
snccessi  in  quel  regno,  et  della  speranza  che  haveva  la  parte  Catto- 
lica  di  prevaler,  stante  V  esser  unito  il  re  e  la  regina,  il  re  de  Na- 
varra,  il  Conestabile,  et  tanti  altri  principi,  havendo  di  ci6  la  M*^  S. 
sentito  gran  dispiacer  et  sentendosi  stimolata  dalla  conscienza^  fa 
constretta  a  dar  gli  questa  risposta:  ,se  la  regina  vostra  havesse  vo- 
luto  accettar  il  consiglio  ch'  io  le  ho  dato  con  due  lettere  mie,  delle 
quali  per  scarico  della  mia  conscienza  mandai  fin  alF  hora  copia  a 
S.  S*^,  ella  non  haverebbe  fin  da  principio  lasciati  entrare  gli  heretici 
in  quel  regno,  nfe  havrebbe  permesso  loro  il  parlar  et  disputare  in 
pnblicOy  massimamente  alla  presentia  di  lei.  et  se  questo  si  fosse 
fattO;  hodie  non  laboraretis,  perchfe  hinc  illae  lacrimae.  et  io  che 
ho  trattato  tanti  anni  et  sperimentato  le  diaboliche  astntie  di  questi 
heretici,  non  senza  causa  scrissi  quel  mio  parer  alla  Ser™*  regina, 
sed  propter  peccata  veniunt  adversa.  et  io  non  posso  tacervi,  che  '1 
vostro  proceder  non  puö  esser  piaciuto  a  dio,  perchfe  quando  Y  Im- 
perator Carlo  V  tentö  da  principio  Y  estirpatione  delle  heresie,  li 
vostri  re  tennero  di  strette  pratiche  con  quelli  che  le  fomentavano, 
et  poichfe  quando  Y  imperator  Carlo  et  io  si  siamo  rivoltati  contra  li 
Turchi  nimici  del  nome  di  dio,  voi  all'  incontro  vi  sete  scoperti  sempre 
uniti  con  loro\ 

A  questo  dice  la  M^  Ces.,  che  '1  detto  ambasciator  si  fece  tutto 
foco   nel   viso,   et  rispose   che,   quando  questo  s'  havesse  a  disputar, 
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teneva  egli  che  '1  regno  di  Francia  potesse  giustificarsi.  replicö  S.  M**, 
ch'  ella  non  haveva  parlato  n^  per  disputar  nh  per  detraher  al  regnO; 
ma  per  eshortarli  ch'  attendessero  a  placar  dio  con  vie  contrarie  alle 
sopradette,  et  che  voleva  haver  pregata  la  Ser"*  regina  di  tre  cose: 
r  una  che  stesse  constante  nella  fede  Cattolica^  V  altra  che  accettasse 
quelli  patemi  et  amorevoli  consigli  che  circa  la  religione  le  erano 
dati  da  S.  B°*,  dal  Ser"«  re  Cath^,  et  da  lei,  perchfe  quando  ella 
procedesse  a  questo  modo,  Y  assicurava  che  haverebbe  questi  tre 
sempre  pronti  ad  ogni  diffesa  sua.  il  terzo  et  ultimo  capo  era^ 
ch'  ella  sollicitasse  il  andare  delli  prelati  al  concilio,  acciochfe  mediante 
r  autoritk  di  quello  si  potesse  frenar  piü  V  impeto  de  gli  heretici  et 

procnrare  la  riforma  nniversale  della  chiesa. 

Dopo  scritta  la  presente,  ho  parlato  nn  altra  volta  colla  M^  Ces.^ 
la  qnale  m'  ha  detto  che  hieri  V  ambasciator  di  Francia  le  lesse  nna 
lettera  di  quella  regina,  nella  quäle  ella  s'  offeriva  molto  largamente 
di  Toler  diffender  la  fede  Catholica,  et  prometteva  di  far  partir  per 
Trento  alla  piü  longa  alli  14  del  passato  Mens,  di  Lansac,  et  che 
haverebbe  di  mano  in  mano  fatto  far  diligenza  alli  prelati. 

Weiterer  Inhalt:  Zapolya  wollte  Truppen  gegen  das  kaiserliche  Heer  auf- 
bieten, aber  seine  Unterthanen  weigerten  sich  aus  Furcht  vor  einem  Einfalle  der 
Türken,  ihm  Folge  zu  leisten,  und  die  Ssekler  geigen  Neigung,  sich  dem  Kaiser  zu 
unterwerfen  (vgl.  dazu  Szüagyi,  Monum.  comitialia  Transsylvaniae  2,  143  ff.);  Mit- 
iheüung  des  Kaisers,  dass  seine  Truppen,  5000  Mann  Fussvolk  und  3000  Beiter, 
am  Flusse  Szamos  das  Heer  des  Paschas  von  Ofen  in  die  Flucht  gejagt  haben; 
der  König  von  Polen  hat  die  Vermittlung  zvoischen  Zapolya  und  dem  Kaiser  über- 
nommen; Gerücht,  dass  der  König  von  Spanien  alles  aufbiete,  um  einen  Ausgleich 
zwischen  Genua  und  dem  Marchese  di  Finale  zu  Stande  zu  bringen. 

Das  hier  ertoähnte  Schreiben  Katharinas  von  Medici  (an  Bochetel,  1562 
April  9)  ist  gedruckt  bei  Ferriere,  Lettres  de  Catherine  de  Midicis  1,  289. 

Die  Aeusserungen  des  Kaisers  über  Frankreich  wurden  von  Delfino  dem 
Ttnetianischen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hofe,  Mieheli,  mitgetheüt,  vgl.  dessen 
Bericht  von  1562  Mai  4  (Turba,  Venet.  Depeschen  3, 206).  Mieheli  fügt  hinzu,  der 
Kaiser  sei  damals  in  Kenntnis  gesetzt  worden,  dass  Frankreich  zu  Gunsten  Za- 
polya*8  beim  Sultan  sich  verwende.  Damit  würden  die  scharfen  Worte  des  Kaisers 
ihre  Erklärung  finden. 

23. 

Delfino  an  Borrameo.  Prag,  1562  Mai  11, 

Der  Kaiser  hat  Ärco  Auftrag  gegeben,  dem  Papste  von  den  Verhand- 
lungen  über  die  Wahl  Maximilians  in  Deutschland  Mittheilung  zu 
machen;  bevorstehende  Krönung  Maximilians  als  König  von  Böhmen; 
Erzherzog  Ferdinand  verbleibt  als  Statthalter  in  Prag;  Hevratsplan 
der  Königin  von  Schottland. 
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Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med,  4482  fasc.  „  Oermama",  gleichzeitige  Copie 
mit  dem  Vermerk  in  verso  „del  nuntio  Delfino  etc.**. 

Essendomi  fatto  intendere  da  persooa  mia  confidentO;  che  V  im- 
peratore  era  da  tutti  gli  amici  et  parenti  saoi  et  spetialmente  dal 
Ser"*®  re  Cat*®  solicitato,  a  non  differir  V  abboccamento  suo  con 
gl'  elettori  deir  imperio,  per  far  ogni  conato  accioch^  la  baona  loro 
mostrata  voluntä  verso  il  Ser°*®  re  di  Boemia  si  mandi  ad  eflfetto,  ho 
tenuto  nuovo  proposito  in  questa  materia  con  S.  M^^;  la  qoale  subito 
mi  disse  che^  sicome  ella  m'  haveva  prima  comunicato  di  voler  fare, 
poichä  gik  h  deliberata  di  ritrovarsi  con  gl'  elettori  per  trattare  con 
loro  della  successione  dell'  imperio,  haveva  scritto  all'  ambasciator 
SUO;  che  comunicasse  il  tutto  con  S.  S^;  con  ordine  ancora  che  la 
ringratiasse  di  quanto  io  le  haveva  detto  dell'  ottima  dispositione  di 
S.  S**  in  favorir  sempre  tutto  quelle,  ch'  ella  giudicherk  poter  succe- 
dere  con  honore  et  beneficio  della  casa  sua. 

Per  avviso  di  V.  S^"*  Dl"**,  quando  nell'  ultimo  convento  di 
Francfordia  fu  admessa  la  cessione  di  Carlo  quinto  in  favore  del 
presente  imperatore,  giurarono  esso  imperatore  et  gl'  elettori,  di  mai 
trattare  de  electione  regis  Romanorum,  se  non  quando  fossero  tutti 
insieme.  in  questo  modo  pensö  qualchuno,  che  si  fosse  trovata  via 
per  fare  che  mai  hoc  imperatore  vivente  di  ci6  si  parlasse,  parendo 
che  sempre  qualch'  uno  potesse  honestamente  non  venir.  ma  1'  im- 
peratore ha  fatto  hora  trattare  con  li  detti  elettori  sopra  la  giusta 
causa,  che  gli  par  d'  havere  di  chiamarli  in  Francfordia  a  posta,  per 
trattare  insieme  con  tutti  loro  del  suo  successore;  et  con  questa 
occasione  ha  fatto  lor  sapere  di  voler  promovere  il  re  di  Boemia. 
per  molti  mesi  s'  b  durata  fatica  in  rimovere  gli  humori  che  pare- 
vano  d'  impedire  questo  convento.  hora  poichfe  tutti  hanno  data  la 
parola  di  voler  venire,  et  che  tutti  sanno  a  che  fine,  se  ben  1'  im- 
peratore non  puo  con  veritk  dire,  che  questo  convento  si  faccia  per 
altro  che  per  trattare  sopra  ciö,  la  cosa  nondimeno  si  pu6  teuer  per 
conclusa. 

A  questo  cosi  votivo  successo  ha  dato  certo  un  gran  caldo  il 
mal  stato  delle  cose  di  Francia,  perchfe  veduto  gl'  elettori  Protestanti 
che  se,  per  il  loro  oiBfendere  1'  imperatore  con  1'  opporsi  a  la  sua 
voluntk,  gli  fosse  venuto  addosso  qualche  travaglio,  non  havrebbono 
havuto  dove  ricorrere  per  soccorso,  si  sono  prontamente  accomodati. 

Per  piü  honorare  il  Ser™®  re  di  Boemia  et  per  sodisfare  a  questo 
regno,  ha  deliberato  S.  M*^  Ces.  di  far  coronare  a  mezzo  Giugno  il 
predetto  re.  et  a  questa  solennitk  m'  ha  detto  S.  M*^  che  non  v'  in- 
tervenirä  altro  principe  ch'  il  S"^  duca  di  Baviera,   il  quäl  fe  ultima- 
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mente  stato  tre  giomi  in  Lintz  col  detto  re  di  Boemia.  alla  coro- 
natione  predetta  h  necessaria  la  persona  dell'  arcivescovo  di  Praga^ 
pero  S.  M^  h  stata  costretta  di  richiamarlo  da  Trento^  et  m'  ha  detto 
che  poi  lo  rimanderä. 

Dopo  qnesta  coronatione  1'  imperatore  col  Sei^®  re  di  Boemia, 
S'  daca  di  Baviera,  et  arciduca  Carlo  andaranno  verso  Francfordia, 
dove  6  verisimile  che  s'  habbia  a  trovar  anco  il  S'  duca  di  Cleves. 
r  arciduca  Ferdinando  restarä  qui  in  Praga  laogo  tenente  al  solito 
del  padre,  la  cui  M^  non  intende  per  hora  di  dare  al  figliuolo  altro 
che  honore,  Tolendo  serbare  per  se  V  intera  autoritk  et  moderatione 
cosi  del  regno  di  Boemia  come  dell'  imperio. 

Dopo  la  ribellione  successa  in  Scotia  quella  Ser™*  regina  ha 
mostrato  inclinatione  a  maritarsi  con  uno  degli  figliuoli  di  qnesta  M^, 
imperö  il  yescovo  dell'  Aqnila  ambasciator  in  Inghilterra  per  il  re 
Cat^  fiirä  ogni  diligenza  possibile  per  fame  segnir  V  effetto. 

Et  con  questo  etc.  di  Praga  il  di  11  di  Maggie  del  62. 

Maximüian  selbst  war  zuerst  mit  dem  Vorschlage  aufgetreten,  den  Papst 
ton  den  WahlverhancUiMgen  zu  tmterrichten.  In  einem  Schreiben  an  den  Kaiser 
von  1562  März  28  rieth  er,  dem  Papste  über  den  Stand  der  Verhandlungen  Mit- 
theüung  zu  machen,  sobcHd  van  den  einzelnen  Kurfürsten  eine  bestimmte  Antwort 
eingelaufen  sei  (vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Maximüian  von  1562  Mai  6, 
Sickel,  Actenstikcke,  nr.  167).  üeher  diesen  Vorschlag  war  im  geheimen  RaÜhe  am 
5.  Aprü  beschlossen  worden,  „expectetur  responsum  adferendum  per  comitem  ab 
Helffenstein  et  Zäsium,  postea  poterit  tractari  cum  papa**  (^et  tune  ego  debeo 
monere**,  setzt  der  Protohollschreiber,  der  kaiserliche  Secretär  Singmoser,  hinzu). 
Im  Laufe  des  Monates  Aprü  trafen  die  Berichte  von  Helffenstein  und  Zasius,  die 
an  die  geistlichen  Kurfürsten  geschickt  worden  waren,  ein.  Von  besonderer  Wich- 
tigkeit für  die  vorliegende  Frage  war  der  Bericht  über  die  Verhandlungen  mü  dem 
Kurfürsten  von  Mainz.  Der  Kurfürst  war  der  Ansicht,  dass  der  Kaiser  sich  zvh 
erst  mit  dem  Papste  ins  Einvernehmen  setzen  müsse,  damit  dieser  den  geisüichen 
Kurfürsten  durch  eigene  Breven  die  W(M  Maximüians  empfehle.  Diese  Ansicht 
wurde  von  den  Gesandten  auf  das  entschiedenste  bekämpft,  man  dürfe  dem  Papste 
nicht  den  geringsten  Antheü  an  dieser  Angelegenheit  einräumen,  denn  er  wolle  sich 
immer  eine  entscheidende  Stimme  anmassen,  femer  würden  die  Protestanten 
Sd^wierigkeiten  machen,  wenn  sie  von  einer  Verhandhmg  des  Kaisers  mit  dem 
Papste  vor  der  Wahl  erfahren  würden.  Diese  entschiedene  Sprache  der  Gesandten 
wurde  vom  Kaiser  mit  Schreiben  vom  17.  Aprü  durchwegs  gebüligt  (vgl.  die  acten- 
massige  Darsteüung  bei  Götz,  Maximüians  II.  Wähl,  S.  129  f.).  Als  ntm  der 
Kaiser  Ende  Aprü  die  Antworten  der  drei  geistlichen  Kurfürsten  in  Händen  fhatte,^) 
liess  er  gemäss  dem  Beschlüsse  des  geheimen  Rathes  vom  5.  Aprü  ein  Schreiben  an 
Arco  aufsetzen,  welches  die  Informationen  für  den  Papst  enihäXt:  der  Kaiser  hohe 


*)  lieber  die  Verhcmdlungen  mit  Mainz  s.  Bericht  vom  2.  4.  5.  7.  Aprü,  Ant- 
wort von  Trier  im  Berichte  vom  7.,  von  Köln  im  Berichte  vom  21.  Aprü;  vgl. 
Götz  a.  a.  0. 

Nantifttnrbericbte,  U.  Abtheilang,  Bd.  8.  4 
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aus  einem  Schreiben  Borrameo's  an  Delfino^)  ergehen,  da8$  der  Papst  van  den 
Verhandlungen  über  die  Wahl  Maximilians  erfahren  und  versprochen  habe,  aües 
beizutragen,  um  diese  Angelegenheit  zu  fördern.  Dafür  spreche  der  Kaiser  seinen 
Bank  aus;  es  sei  richtig,  dass  ihn  diese  Sache  seit  einiger  Zeit  besdiäftige,  aber 
da  noch  Icein  Abschluss  erfolgt  und  die  Angelegenheit  nwr  soweit  gediehen  sei,  dass 
deshaJb  ein  Kurfürstentag  in  Frankfurt  stattfinden  werde,  habe  er  den  Papst  nicht 
mit  einer  Mittheiltmg  belästigen  wollen.  ,yeramtamcn,  si  quando  deinceps/  scMiesst 
das  Schreiben,  .hoc  nostnim  institutum  felicem  et  expeditum  Bortietur  progres- 
Bum,  sicuti  futurum  BperamuB,  tunc  nullam  nos  curam  et  diligentiam  preter- 
missuros,  ut  S^  eiuB  in  tempore  totius  negocii  Btatum  et  qualitatem  a  nobis 
exacte  cognoscat,  et  alioquin  etiam  noB  cum  dicto  filio  nostro  Bohemiae  rege 
erga  8*^  eius  sie  ezhibituros  esBC,  ut  nuUo  nos  loco  aut  tempore  filiali  nostrae 
in  S*^  8.  observantiae  aut  solito  nostro  animorum  candori  defuisse  intelligat, 
modo  8^  eius  hanc  exiguam  moram  aequa  et  benigna  mente  ferat,  ulteriorem- 
que  ofBcioBam  et  filialem  informationem  nostram  expectet,  quemadmodum  eam 
facturam  esse  persuasissimum  habeamus*  (Wien  Staatsarchiv,  Eomana,  Beilage 
zum  Schreiben  des  Kaisers  an  Maximilian  von  1562  Mai  6). 

Wie  man  sieht,  ist  dieses  Schreiben  so  vorsichtig  und  zurückhaltend  ais 
möglich,  es  wird  kein  Wort  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Verhandlungen  ge- 
sagt, es  wird  vollständig  verschwiegen,  dass  der  Kaiser  damals  von  aUen  Kurfürsten 
mit  Ausnahme  des  Pfälzers  mehr  oder  minder  deutliche  Zusagen  betreffs  Maxi- 
milians erhalten  hatte.  Das  Schreiben  an  Area  wurde  im  geheimen  Rathe  (am 
5.  Mai)  genehmigt,  es  wurde  jedoch  nicht  gleich  expedirt,  sondern  zur  Prüfung  u/nd 
Begutachtung  an  Maximilian  geschickt.  Von  der  Antwort  Maximilians  unssen  wir 
nur,  dass  sie  vom  28.  Mai  datirt  war.  Aber  es  steht  fest,  dass  das  Schreiben  an 
Arco  nicht  abgeschickt  worden  ist.  Am  16.  Juni  wurde  im  geheimen  Bathe  über 
das  Schreiben  Maximilians  vom  28.  Mai,  respective  über  die  Mittheüung  der  Ver- 
handlungen an  den  Papst  beschlossen,  ,differatur  usque  ad  mensem  qui  precedet 
profectionem  Francfurtensem*. 

Es  unterblieb  also  die  im  vorliegenden  Berichte  angekündigte  Mittheüwng  an 
den  Papst;  erst  am  22.  August  wurde  Arco  beauftragt,  den  Papst  von  den  Wahl- 
verhandlungen in  Kenntnis  zu  setzen. 

33. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  Mai  16. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  27.  und  29.  Aprü;  Nothwendigkeit,  das 
Concü  bald  ssu  beendigen;  Reformen  in  Rom;  Angelegenheit  der  utrch- 
quistischen  Priester. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10,  fol.  S16  Reg. 

A  li  16  di  Maggio  1562. 

Le  ultime  lettere  che  ho  da  V.  S"*  sono  di  27  et  29  del  pas- 
sato  ricevute  depo  le  mie  di  28;  con  le  qnali  se  ben  le  scrissi  a 
longo  quanto  occorreva,  ho  per6  voluto  dirle  anche  con  questa;  che 
N.  S"  quanto  piü  vede  V  audacia  de  gli  heretici  tentare  ogni  novitk 

^)  Gemeint  ist  das  Schreiben  vom  18.  Mars  (nr.  13). 
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per  impedire  il  buon  progresso  del  conciliO;  tanto  piü  giudica  ne- 
cessario  che  si  attenda  al  fin  d'  esso^  acciochä  si  possa  ona  volta 
conoscer  da  tntti')  la  veritk  et  scoprir  le  maligne  machinationi  de 
tristi.  et  perchä  la  S^  S.  non  manca  per  quello  che  tocca  a  lei,  di  far 
qoanto  puö  per  condarre  ben  presto  qaesto  santo  negotio  al  suo  fine, 
desidera  che  S.  M^  si  scaldi  anch'  essa  tanto  piü  del  solito^  quanto 
maggiore  ne  appare  il  bisogno^  et  tra  le  altre  provisioni  (come  scrissi 
ultimamente  a  V.  S"*),  che  S.  M*^  dia  tal  ordine  a  i  suoi  oratori,  che 
si  conosca  che  la  mira  loro  6  solo  di  voler  (come  yuoI  anche  S.  B°*) 
il  servitio  di  dio  et  di  santa  chiesa  et  le  estirpationl  de  le  heresie 
et  mali  hamori;  et  non  le  fomentationi  de  passioni  particolari.  il  che 
vi  replico  per  la  disconcordia^  che  con  grandissimo  dispiacere  di  N.  S'* 
si  h  scoperta  ultimamente  in  molti  di  qaei  padri;  come  haverete  in- 
teso  et  da  li  Rev"**  legati  et  per  altre  vie. 

S.  S^  per  quel  che  spetta  al  suo  particolare  attende  qni  ad  una 
rigorosa  riforma  di  tutti  li  tribunali  et  officii  ^  questa  corte.  et  di 
giä  si  h  Stabilita  la  bolla  sopra  la  penitentieria,  la  qaale  hora  si 
stampa;  e  spero  che  dark  tal  saggio  de  la  baona  et  santa  intentione 
di  S.  B°%  che  '1  mondo  ne  resterk  pienamente  satisfatto.  attende  an- 
cora  a  riformar  la  camera^  le  contradette,  et  gli  altri  officii  et  tribu- 
nali, et  ultimamente  in  concistoro  levö  de  futuro  i  regressiv  gli  ac- 
cessio le  confidentie,  et  tutte  le  altre  espeditioni  di  simil  natura,  ha 
levate  ancora  et  estinte  le  facoltk  de  la  fabrica  di  S.  Pietro  et  di 
S.  Spirito,  et  in  somma  fark  che  si  conosca  ogni  di  piü,  che  desidera 
piü  d'  ogn'  altro  che  la  riforma  vada  innanzi  da  vero,  come  ha  sem- 
pre  desiderato  et  procurato  il  buon  progresso  del  concilio. 

Sopra  il  particulare  de  Calixtlni  li  S^^  legati  non  hanno  per  an- 
cora scritto  il  parer  loro,  ma  hanno  date  a  veder  le  scritture  a  certi 
prelati  deputati  sopra  ci6,  et  poi  risolveranno.  et  non  essende  honesto 
che  S.  S^  in  tempo  d^  un  concilio  aperto  risolva  una  cosa  tale  senza 
il  parere  di  detti  S^  legati,  b  necessario  aspettar  d'  intendere  quel 
che  essi  diranno,  prima  che  si  risponda  a  S.  M^^.  la  quäle  doveria 
perö  dar  principio  a  la  riduttione  di  quel  regno  con  la  gratia,  che 
le  fece  ultimamente  S.  S^  circa  le  usurpationi  de  beni  ecclesiastici 
secondo  il  breve  che  mandai  a  V.  S"*  ne  essende  questa 

Die  hier  enoähnten  Schreiben  Delfino's  vom27.  und29.  April  sind  nicht  erJuUten. 

Die  Zwietracht  unter  den  Concüvätem  war  durch  die  Besidensfrage  hervor- 
gerufen, sie  hatte  auch  die  Legaten  uneinig  gemacht,  ujeshalh  der  Papst  mit  dem 
Gedanken  umgieng,  zwei  neue  Legaten  nach  Triewt  zu  ser^den-,  vgl.  Sichel,  Acten- 
stücke,  nr.  168. 

*)  Es.  ntutta-. 
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34. 

Bdfino  an  die  Legaten.  Prag,  1562  Mai  22. 

Der  Kaiser  hat  sich  in  der  schärfsten  Weise  dagegen  ausgesprochen, 
dass  das  Concü  ausdriicklich  als  Fortsetjmng  des  früheren  (Trienter) 
Goncüs  erklärt  werde. 

Ärch.  Vat  coneüio  151  I,  fol,  19  Copie  sec.  XVI. 

La  M^  Ces.  da  se  stessa  cominciö  a  dinni;  che  sopra  modo  si 
doleva  vedere  entrato  neue  S"®  V.  Ill°*  spirito  di  lasciare  hora  die- 
chiarare  la  eontinuatione  del  coneilio,  pereh^  essendosi  di  ei6  parlato 
a  suffieienza  nella  boUa  di  S.  S%  et  essendosene  anco  fatta  suffieiente 
mentione  nelli  decreti  fin  qui  publicati;  eiö  non  s'  interpreterebbe  mal 
che  foBse  fatto^  se  non  a  fine  di  finire  il  concilio,  accioche  non  si 
habbia  a  fare  progresso  qnanto  alla  riforma.  ^et  perchfe,'  disse  ella^ 
,io  veggiO;  che  in  questo  modo  la  chiesa  et  li  concilii  perderebbono 
per  sempre  ogni  credito,  non  voglio  havere  in  ci6  parte  aicuna.  onde 
ho  commesso  a  gli  ambasciatori  miei;  che  prima  tentino  et  instino 
che  ci6  non  si  faccia^  o  volendosi  fare  si  differisca  all'  ultimo;  poi 
se  pur  vederanno  di  non  essere  essanditi^  non  si  trovino  presenti  a 
questo  atto  et  si  partino  da  Trento.'  disse  ella  ancora^  che  questo 
atto  gettava  a  terra  il  salvocondotto^  che  tal  cosa  si  doveva  aspettare 
di  fare  in  ultimo^  et  in  presenza  di  piu  nationi  che  sono  sul  venire; 
et  fissamente  replicö,  che  troppo  chiaramente  si  conosceva  questo 
essere  fatto  ad  arte. 

lo  lasciai  sfogare  S.  M^,  et  dimandata  licenza  di  dire  quello  che 
mi  occorreva;  rispose  ella  ^non  entrate  a  dissuadermi,  che  certo  non 
muterö  sentenza'.  ma  di  nuovo  instando  io  per  essere  udito^  esposi 
come  ciö  tutto  procedeva  dal  Ser™*  re  Cat*®  et  dalli  Rev^*  prelati 
Spagnuoli.  quanto  alla  M*^  Cat^,  rispose  interrompendomi  subito 
S.  M^  Ces.^  che  lei  non  instava  che  ciö  si  facesse  piü  hora  che  fin 
a  qualche  tempO;  et  che  non  dubitava,  lei  essere  per  scrivere  che  in 
nuUo  modo  si  facesse^  quando  havesse  intese  le  ragioni  che  hora  li 
doveva  scrivere  il  S'  conte  di  Luna.  et  quanto  alli  Rev**  prelati 
Spagnuoli;  disse,  che  una  natione  sola  non  doveva  govemare  tutte 
le  altre;  et  che  se  questo  era  concilio  ecumenico,  come  lei  lo  teneva, 
si  doveva  mostrare  rispetto  alle  altre  nationi  ancora  et  aspettare  di 
udirlc;  soggiungendo  che  il  sudetto  conte  di  Luna  ne  farebbe  ben 
capace  V  Hl™®  S'^  marchese  di  Pescara.  mostrando  io  poi,  che  si  faceva 
ingiuria  a  S.  S**  et  a  gli  Dl™*  legati  ancora,  con  V  entrare  in  sospetto 
che  loro  ne  vogliano  accelerare  il  concilio  piii  del  conveniente  nh 
impedire  la  riforma,  et  estendendomi  qui  sopra  con  vere  et  efficaci 
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ragioni:  la  M*^  S.  si  mansnefece  assai  et  mi  risposO;  che  conservava 
la  sna  prima  baona  et  santa  opinione  di  S.  S^,  et  era  quanto  a  Be 
piü  che  mal  contenta  delle  S"®  V.  Hl"®,  ma  che  quelle,  che  diceva, 
diceya  per  il  mondo,  al  qoale  sarebbe  impossibile  levare  tale  im- 
pressione. 

Mi  disse  poi,  ch'era  stato  detto  alli  ambasciatori  suoi,  che  io 
haveya  scritto,  ci6  piacere  a  S.  M**,  et  che  se  n'  era  meravigliata, 
perch^  depo  il  ritomo  mio  dall' invitare  li  prencipi  di  Germania  al 
concilio  lei  non  si  ricordava,  che  havessimo  mai  tenuto  insiem  pro- 
posito  sopra  V  haversi  ad  intendere  il  concilio  nh  continuato  n6  in- 
ditto.  qni  rispoai  (com*  era  vero),  che  ne  anch'  io  allhora  mi  ricor- 
dava  altrimente,  ma  che  Bapevo  per6  di  haver  scritto  sempre  il  yero, 
et  che,  se  mi  fosse  mostrata  la  lettera,  ridorrei  forse  le  particolari 
aUa  memoria  di  S.  M^.  replicö  ella  ^devono  voler  dire  di  qaello 
che 'I  Rev"**  Varmiense  et  voi  scriveste  fin  su'l  principio;  ma  non 
h*  Boggiunse  ,a  proposito,  perch6  io  non  voglio  dar  legge  al  concilio, 
et  lascio  a  S.  S^  et  a  lui  la  cognitione  di  questo  dubbio.  ben'  6' 
(disse)  ,vero  che,  parendomi  che  il  fare  hora  tale  dicchiaratione  sia 
non  necessario,  faor  di  tempo,  et  con  pericolo  di  fare  di  certo  li 
concilii  infami,  yoglio  che  il  mondo  sappia,  che  non  ne  ho  hayuta 
parte,  et  che  si  h  fatto  contro  la  mia  yolontk.'  qui  vedendomi  ella 
apparrechiato  per  replicare,  mi  disse,  che  non  era  da  perder  tempo 
et  parole  sopra  ci6,  perch^  era  resolatissimo,  et  con  questo  mi 
licentiö. 

Ho  di  poi  cercato  co  '1  mezzo  del  dottor  Seldio  per  rimoyere 
S.  M*^,  ma'  r  ho  trovato  piü  duro  di  lei.  la  conclusione  adunque  h 
qnesta,  che  si  h  commesso  a  gli  ambasciatori  di  S.  M^,  che  tentino 
prima  ogni  yia  per  fare  che  ciö  per  hora  non  si  faccia,  poi  quando 
pure  si  yoglia  fare,  non  si  trovino  presenti,  ma  se  ne  yengano  in  qua. 
di  Praga  alli  22  di  Maggie  1562. 

GleichgeiHg  mit  dem  vorliegenden  Schreiben  ergieng  eine  entsprechende  Weisung 
an  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  (Sickel,  ActenstOcke,  «r.  174).  Beide  Schrifi- 
stücke  trafen  am  26.  Mai  —  also  mit  demselben  Courier  —  in  Trient  ein.  Bas  Schreiben 
des  Kaisers  weicht  in  einem  wichtigen  Punkte  von  dem  vorliegenden  Berichte  ab; 
es  wird  den  Gesandten  der  Auftrag  ertheüt,  im  schlimmsten  Falle  (wenn  die  Le- 
gaten unnachgiebig  auf  Verkündigung  der  Continuation  bestehen  sollten)  die  Er- 
kidrung  abtugeben,  dass  sie  in  Hinkunft  sich  von  jeder  Tfieünahme  am  Concü 
enthalten  werden.  Dagegen  ist  nach  dem  vorliegenden  Berichte  vom  Kaiser  als 
letztes  Mittel  die  Abreise  seiner  Gesandten  aus  Trient  angekündigt  worden.  Eben 
diese  Drohung  hat  auf  die  Legaten  den  stärksten  Eindruck  gemacht  (FaUavidno 
XVI,  12  nr.  1). 

Das  Schreiben  Luna's,  auf  das  sich  der  Kaiser  berief,  ist  gedruckt  in  den 
Doeumentos  iniditos  98,  31^  (ebd.  333  Duplicat  mit  geringen  stilistischen  Äbwei- 
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chfungen).  Viel  scMrfer  ala  in  diesem  Schreiben  sprach  sieh  Luna  eum  venetiani" 
sehen  Gesandten  aus:  che  se  ben  par  che  questa  instanza  venga  dal  re,  deriva 
nondimeno  dal  desiderio  grande  del  papa  di  disolver  il  concilio,  il  quäl  cerca 
coprir  il  suo  animo  con  spinger  il  re  a  far  Y  instanza  prefata  (Turha,  Venet. 
Depeschen  3,  208). 

Die  Bemerkung  des  Kaisers,  Delfino  ?Mbe  die  Legaten  unrichtig  informirt, 
besieht  sich  auf  eine  Stelle  in  dem  Berichte  der  kaiserlichen  Gesandten  vom  12. 
13.  Mai:  „a  Rev'*»  D~»  nuncio  apostolico  huc  scriptum  esse  dicitur,  M*«°  V.  iam 
amplius  ita  quieturam,  ut  continuationem  impedire  omnino  non  velit"  (Sickel 
a.  a.  0.  S.  305).  In  dem  Berichte  des  Erzhischofs  von  Prag  „de  modemo  statu  s. 
generalis  Tridentinae  synodi^  (welcher  Bericht  nach  den  Geheimrathsprotokoüen 
swischen  18.  und  24.  Juni  1562  verfasst  ist)  wird  die  Äeusserung  Delfino's  noch 
detaiUirter  wiedergegeben:  „a  D^^  nuncio  apostolico  episcopo  Pharensi  ad  legatos 
vel  unum  ex  eis  scriptum  est,  invictissimum  imperatorem  nihil  curare,  cum  iam 
M***  S.  voti  sui  compos  facta  sit  et  tot  sessiones  habitae  sint  nee  continuatio 
publicata,  sive  iam  continuetnr  sive  aliud  fiat,  modo  non  solvatur  concilium' 
(Sickel  a.  a,  0.  8.  333).  Ein  Schreiben  Delßno%  welches  diese  oder  eine  ähnliche 
Äeusserung  in  der  Continttationsfrage  enthält,  ist  nicht  erhcdten.  Aber  die  Aussage 
des  Prager  Ergbischofs  ist  so  bestimmt,  dass  sie  jeden  Zweifel  ausschliesst;  und 
was  Delfino  eu  seiner  Bechtfertigung  anführt,  „se  mi  fosse  mostrata  la  lettera, 
ridurrei  forse  le  particolari  alla  memoria  di  S.  M^**  ist  eher  ein  Zugeständnis 
als  eine  Ablehnung.  Man  wird  also  annehmen  mitssen,  dass  Delfino  wirklich  den 
Legaten  geschrieben  hat,  der  Kaiser  werde  in  der  Continuationsfrage  keinen  ernst- 
liehen  Widerstand  leisten.  Was  ihn  su  dieser  Ansicht  verleitet  Juxt  —  vielleicht 
ganz  dUgemein  gehaltene  Aeusserungtn  des  Kaisers,  vgl.  nr.  25  —  ixt  nicht  fest- 
zustellen. 

Ueber  die  weiteren  Vorgänge  in  Trient  und  Bom  vgl.  Sickel  a.  a.  0.  S.  323—324. 

35. 

Borrameo  an  Delfino.  Rom,  1562  Mai  22, 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  4.  und  11.  Mai;  der  Papst  hiUigt  das 
Verhalten  des  Kaisers  gegenüber  Frankreich;  Sendung  des  Abtes  von 
S.  Solwto  (Parpaglia)  nach  Frankreich  und  des  Mons.  Odescalco  nach 
Spanien;  Aufhebung  der  Facultäten  der  Nimtien;  der  Papst  ist  er- 
freut  über  den  günstigen  Stand  der  Verhandlungen  betreffs  der  Wahl 
Mcmmüians. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  217  Reg. 

A  U  22  di  Maggio  1562. 

Sabbato  passato  che  fti  a  li  16  io  scrissi  a  V.  S"'  a  lnngo 
quanto  occorreva.  et  havendo  poi  havute  le  sue  di  4  et  di  11,  non 
resterö  di  dirle  con  qnesta  per  risposta,  che  N.  S",  se  ben  non  ha 
dnbitato  mai  deir  ottima  mente  di  qnella  M*^  circa  le  cose  del  con- 
cilio et  de  la  religion  Catholica,  resta  perö  molto  consolato  che  la 
M**  S.  si  venga  (come  scrivete)  accommodando  sempre  piü  a  pigliar 
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in  bnona  parte  tntto  qnello  che  piacerk  a  S.  S^  et  al  sacro  concilio 
di  terminare;  et  anche  che  detta  M^  habbia  £&tta  cosi  patema  ad- 
monicione  et  promessa  a  la  regina  di  Francia  per  mezzo  de  1'  orator 
Francese  che  risiede  costi^  tanto  circa  il  persnaderla  a  mandar  al 
concilio  et  a  star  constante  ne  la  fede  Catholica;  qnanto  circa  1'  assi- 
cnrarla  che  dal  Ser°*^  re  Cath^^  et  da  la  M^  S.  sark  aintata  ad  ogni 
sna  difesa  et  a  la  destmttione  de  gli  heretici.  e  la  M^  S.  ha  ben 
potuto  promettere  il  medesimo  anche  di  N.  S",  perchfe  V.  S"^^  ha  da 
sapere,  che  a  questo  effetto  a  punto  S.  S^  ha  determinato  di  mandar 
r  abbate  S.  Salnto  in  Francia  et  Mona.  Odescalco  in  Spagna^  prima 
per  yeder  come  s'  intende  et  si  tratta  questa  guerra^  poi  per  pro- 
metter  ogni  aiuto  che  pu6  venir  di  qua,  et  per  persnader  S.  M*^  Cath^ 
a  £Bure  anch'  essa  in  tal  caso  quel  che  conviene  et  s'  aspetta  da  lui. 
et  S.  S^  sark  la  prima  a  prestar  effettaalmente  tutto  V  aiuto  che  po- 
trk,  86  pero  vederk  che  si  vada  a  Camino  di  castigar  gli  heretici  et 
smorbar  quel  regno.  e  tra  tanto  non  si  mancherk  di  tirar  innanzi 
quanto  piü  sark  possibile  la  continuatione  del  concilio  et  determi- 
natione  di  quel  che  fin'  hora  resta  indeciso,  per  poter  poi  attendere 
con  maggior  animo  a  punire  l'audacia  di  costoro,  che  sotto  specie 
di  religione  tentano  la  total  ruina  de  stati  presenti. 

La  riforma  di  Koma  (come  scrissi  a  V.  S"^)  va  innanzi  da  tutte 
le  parti,  et  per  segno  le  mando  qui  alligate  alcune  copie  de  la  boUa 
stampata  sopra  la  riformatione  de  la  penitentieria,  et  le  manderö  di 
mano  in  mano  le  altre  ancora  che  si  stampano  sopra  gli  altri  ofEci 
et  tribunali  de  la  corte,  acciochfa  ella  conosca,  se  per  N.  S^  sta  che 
non  si  facci  effettualmente  et  presto  quella  rigorosa  riforma  che  con- 
viene, et  acciochfa  possa  anche  fame  capaci  gli  altri.  oltre  di  questo 
S.  S^,  per  mostrar  veramente  al  mondo  che  vuol  esser  il  primo  a 
riformar  se  stesso  et  le  cose  sue,  ha  anche  rivocate  le  facoltk  di 
tutti  i  nuntii;  tra  le  quali  comprendendosi  quelle  de  la  S^^  V.,  do- 
verk  da  hora  innanzi  non  usarle  piü.  il  che  crederö  che  sark  piü 
presto  un  levar  fastidio  et  spesa  a  V.  S'**,  che  levarle  emolumenti  o 
altro,  essende  verisimile  che  costk  non  facci  se  non  poche  cose  et 
queDe  gratis,  et  di  tutto  V.  S"*  dark  conto  a  la  M**  S. 

Gli  avvisi  di  V.  S"*  sono  al  solito  molto  grati,  et  gratissimo 
quelle  ch'  ella  scrive  de  la  prosperitk  et  votivi  successi  de  i  negotii 
di  quelle  M^,  di  che  N.  S'^  et  tutti  noi  altri  sentimo  infinita  conso- 
latione.  et  preghiamo  il  signor  dio,  che  si  conduchino  sempre  a 
miglior  fine.  se  1'  ambasciatore  dark  conto  a  S.  S*^  di  cosa  alcuna 
(che  sin'  hora  non  Y  ha  fatto),  S.  S^  gli  fark  quella  risposta  et  ofiFerte 
che  dio  V  inspirera.     et  a  V.  S'^ 
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In  den  Schreiben  Delfino^s  vom  4.  und  11.  Ufa«,  wm  wdchen  nwr  die  an 
Coeimo  fxm  Fhrem  gelangten  Abschriften  (nr,  21,  22,)  vorliegen^  ist  die  hier  an- 
geführte Steüe  ff  che  la  M^  S.  accommodando  sexnpre  piu  a  pigliar  in  buona 
parte  tutto  quello  che  piacer4  a  S.  S^  et  al  sacro  concilio  di  terminare^  nicht 
enthalten, 

Ueber  die  Sendung  Parpaglia*8  und  Odescdlco^s  vgl.  Sichel,  Äctenstücke, 
S.  308,  329—330.  Ueber  die  Facultäten  der  Nuntien  vgl  Mitiheüungen  des  InHihUs 
füm-  österr.  Geschichtsforschung  19,  327  ff. 

Die  nächsten  Schreiben  Borrotneo's  betreffen  Gegenstände  von  minderem  Be- 
lange. 27.  Mai:  Präcedenestreit  ewischen  den  bayerischen  und  venetianischen  Ge- 
sandten in  Trient;  Delfino  soll  den  Herzog  von  Bayern  bestimmen,  von  seiner 
Forderung  äbeulassen  .atteso  che  Venetiani  sono  veramente  re  et  banno  havato 
sempre  il  primo  luogo  dopo  i  re*,  oder  der  Herzog  soll  zur  Vermeidung  solcher 
Streitigkeiten  einen  Geistlichen  zum  Gesandten  bestimmen.  4.  Juni:  Der  Papst 
steüt  es  den  geistlichen  Kurfürsten  tmheim,  persönlich  am  Concü  theilzunehmen 
oder  Procuratoren,  die  jedoch  kein  Stimmrecht  haben,  abzusenden  (vgl.  Anmerkung 
zu  nr.  16).  13.  Juni:  Der  Kaiser  soü  die  Grafen  Arco  dazu  verhalten,  in  Hin- 
kunft den  Büüen  und  Mandaten  des  Papstes  in  geistlichen  Dingen  zu  gehorchen; 
neuerliche  Empfehlung  BoccalinVs  (vgl,  Anmerkung  zu  nr.  1).  Areh.  Vat.  nunz.  di 
Germ.  10,  fol.  218'.  219.  220. 

26. 

Ddfino  an  Barromeo.  P^ctg,  1562  Mai  25. 

I.  Verhandlungen  wünschen  Elisaheth  von  England  und  den  protestan- 
tischen Fürsten  über  die  Beschickung  des  Concüs;  Erörterungen  über 
das  voraussichtliche  Verhalten  der  Protestanten  in  Trient  und  über  das 
Bestreben  katholischer  Fürsten,  zwischen  dem  Papste  und  den  Bischöfen 
Zunetracht  zu  säen;  der  Kaiser  wird  alles  vermeiden,  wa^  die  Prote- 
stanten beunruhigen  könnte. 

IL  Rathschlag,  die  Continuatumsfrage  durch  Fortsetzung  der  Arbeiten 
des  früheren  Concüs  zu  lösen,  und  die  Verhandlungen  über  die  Be- 
sidenzpfiicht  unter  Auslassung  des  Satzes  vom  ius  divinum  bald  zu  be- 
endigen; Uebersendung  einer  Schrift  über  die  Beform  der  weltlichen 
Fürsten. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  504  fol.  83  gleichzeitige  Copie  von  I;  Arch. 
Vat.  concilio  138  fol.  108  Estratto  von  I.  und  IL 


Mi  k  stato  afifermato  da  chi  per  aventnra  lo  pu6  sapere,  che  tra 
heretici  par  nato  non  so  che  spirito  di  voler  mandare  al  concilio, 
poich&  vi  manda  la  Francia;  et  questo,  per  haver  essa  Francia  tenute 
molte  pratiche  et  fatte  far  molte  trattationi  et  iscuse  con  gli  heretici 
di  Germania,  d'  Inghilterra,  et  di  Svizzeri,  avanti  che  si  sia  risoluta 
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di  Tnandar  al  concilio;  hanno  qnesti  preso  per  spediente;  volendo 
contener  qnel  regno  in  ofEtio  o  favorevole  o  almeno  non  contrario 
a  loro,  il  confonnarsi  et  per  consegnente  interessarsi  seco^  mostrando 
di  mandare  a  soa  persnasione  dove  esso  manda.  per  questa  cansa 
mi  si  afferma^  che  hora  paasano  strette  pratiche  tra  li  prencipi  Con- 
fessionisti  et  la  reina  d'  Inghilterra^  la  qnale  (si  come  ho  inteso  da 
molti)  per  non  so  che  di  timore  che  ha  sempre  mostrato  haver  del 
concilioy  sotto  pretesto  di  voler  forse  mandare  a  qnello  theologhi  snoi, 
ricevuta  che  ha  certa  risposta  che  dice  d'  aspettare  dalli  detti  pren- 
cipi Confessionisti^  ha  ottennto,  che  '1  regno  predetto  per  alqnanti 
giomi  h  tardato  o  tarda  di  non  mandare  V  ambasciatori  et  li  prelati 
snoi  a  Trento.  il  scopo  adnnque,  se  qneste  cose  sono  verC;  de  nostri 
nemici  facilmente  si  pu6  crederC;  che  sia  V  infrascritto: 

Temendo  loro  la  condennatione^  hanno  pensato  di  divertirla  col 
comparire  in  concilio  a  premere  et  dimandar  rigorosa  riformatione, 
et  con  qnesto  modo  sperano  di  metter  tanto  faogo  tra  '1  capo  et 
membri  ecclesiastici  et  fra  li  prencipi  ecclesiastici  et  secolari,  che 
loro  non  habbiano  finalmente  a  restar  soli  al  di  sotto.  a  qneste  cose 
presnmono  d'  aspirare,  essende  notorio  che  molti  prencipi,  parte  qnanto 
a  dogmi  della  fede,  parte  qnanto  all'  estendersi  et  essercitarsi 
dell'  antoritk  ecclesiastica;  desiderano  novitä  pericolosissime.  poi 
dnnqne  che  qnanto  al  primo  capo,  conoscono  li  predetti  heretici  di 
non  poter  spuntare,  et  parendo  loro  di  poter  honestamente  premere 
nel  secondo  sotto  colore  di  veder  riformata  la  chiesa;  confidando 
d'  haver  a  commovere  gran  mali  hnmori,  et  cosi  ginstificare  a  qnalche 
modo  parte  della  lor  cansa.  come  dnnqne  h  verisimile  che  qni  sopra 
siano  per  porre  ogni  loro  maggior  studio,  cosi  pare  all'  incontro  che 
dal  canto  nostro  se  rechiegga  ogni  vigilanza  possibile,  massimamente 
che  qnesti  conati  tendono  solo  alla  diminutione  dell'  antoritk,  potestk, 
et  per  consegnente  credito  et  estimatione  della  sede  apostolica. 

Qni  s'  h  tennto  et  fra  grandi  proposito  piü  che  ridicnlo,  che 
non  manchino  prencipi  Catolici,  li  qnali  caminano  notoriamente  a 
qnesta  strada  di  metter  dissidio  fra  '1  capo  et  membri  ecclesiastici, 
BoUevando  tacitamente  li  detti  membri  contra  esso  capo,  et  procnrando 
qnalche  intacco  ipsis  consentientibus  ne  la  antoritk  di  qnello;  et 
stnpiscono  della  cecitk  di  detti  membri,  in  non  s'  avedere  che  da 
ci&  non  nascerk  finalmente  altro,  che  il  dover  loro  restare  con  tntti 
li  beni  et  antoritk  delle  chiese  preda  delle  volnptk  delli  predetti 
prencipi  et  loro  consiglieri,  perch^  attacato  che  sark  ipsis  consentien- 
tibus il  capo  loro,  non  havranno  chi  li  diffenda,  et  a  poco  a  poco 
declinati  sni  capitis  authoritate,  perderanno  tntte  qnelle  antoritk  prero- 
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gative  et  grandezzO;  le  qnali  eodem  capite  florente  tanto  tempo  hanno 
possednto;  et  chi  vorrk  ricordarsi  Y  invidia  che  portano  li  laici  alla 
grandezza  dello  stato  ecclesiastico,  et  la  sete  c'  hanno  de  beni  loro, 
per  aventura  facilmente  si  conformark  con  questo  discorso. 

Cosa  certa  h,  che  '1  imperatore  non  mostra  esser  senza  speranza, 
che  Protestanti  possano  forse  mandare  al  concilio;  et  ritrovo  che^  si 
come  la  M^  S.  per  bontk  et  pietk  che  regna  in  lei  veramente  grande 
non  h  per  mancare  nh  al  sacro  concilio  n6  alla  cansa  Catolica,  cosi 
vnole  proceder  lontano  dal  desperar  nh  provocar  Protestanti,  et  dove 
ella  mostrerk  inclinatione,  tengo  io  per  certo  che  '1  Ser™®  re  Cat**  non 
s'  opponerk  a  questo  tempo,  perchfe  et  la  M**  S.  ancora  non  vuole 
esser  senza  parte  in  Germania. 

Delli  Francesi  non  accade  parlare,  perch^  per  piü  cause  non 
s'  ha  a  dubitar  che  in  gratia  delli  Protestanti  non  siano  per  far  non 
solo  quanto  gli  altri,  ma  piü  di  tutti  gli  altri,  et  ne  hanno  fin  qui 
dimostrato  segno  con  veri  eflfetti.-  parte  adunque  per  queste  cause, 
et  parte  perch&  a  gli  strani  humori  de  molti  che  sono  in  concilio  con 
la  venuta  non  solo  di  quelli  che  s'  aspettano,  ma  di  molti  ancora 
che  danno  intention  di  voler  venire,  si  fark  facilmente  maggior  aggre- 
gato  di  tristi  humori:  stimo  che  questo  negotio  si  possa  con  ragione 
riputar  difficile,  per  non  dir  pericoloso. 

Tanto  voglio  che  mi  basti  d'  haver  questa  volta  scritto  a 
V.  S"*  Dl™*,  non  ad  altro  fine  come  dio  sa  che  per  pagar  la  conscienza 
mia,  et  per  sfogare  il  dolore  che  per  tutte  le  sopradette  cause  mi 
travaglia  certo  non  poco. di  Praga  alli  25  di  Maggie  del  62. 

II. 

Con  una  cifra  a  parte. 

Et  con  copia  d'  una  lettera  scritta  al  cardinale  di  Mantua,  ne 
la  quäle  dice,  che  non  dimandando  S.  M^  Ges.  altro,  se  non  che  si 
fugga  r  apparenza  de  la  continuatione,  giudica  che  si  potrebbe  perö 
manifestar  Y  existentia  co  '1  reassumere  il  concilio  Tridentino  dove 
fu  lasciato,  aggiongendo  a  li  decreti  dogmatici  due  altri  decreti,  cio& 
uno  de  la  riforma  ecclesiastica  et  T  altro  de  i  principi  secolari. 

Et  man  da  copia  d'una  scrittura,  che  serve  per  informatione  in 
quibus  ipsi  principes  delinquant  et  reformari  possint. 

Che  mentre  1'  imperatore  ultima  il  negotio  de  la  successione  de 
r  imperio,  desidera  che  si  faccia  qualche  progresso  in  concilio  quo 
ad  essentialia,  mostrando  se  non  la  continuatione  almeno  la  ratiha- 
bitione   de  decreti  gik  fatti,    perch&   presupponendosi    detti  decreti 
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santi   et  inalterabili    passerk   la  voglia  a  gli  heretici   di  andar  al 
concilio. 

Che  sarebbe  bene  a  levarsi  d'  avanti  la  materia  de  residentia 
omissa  mentione  qnod  sit  iuris  diyiiii,  perchi  non  si  moverk  mai  senza 
dar  materia  di  singolarizzare  a  certi  ingegni  pericolosi. 

Ein  drittes  Sehreiben  vom  selben  Tage  (Ärch,  Vat  eoncüio  138  fol.  109  Estr.) 
enthalt  folgende  N<ichrichten:  Ankunft  eines  türkischen  Couriers  (vgl  Turha,  Venet. 
Depeschen  3,  208);  üble  Lage  des  türkischen  Heeres,  dem  die  Süufuhr  von  Fleisch 
fehlt;  der  Erzhischof  von  Magdeburg  wnd  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig 
haben  einige  Fürsten  des  sächsischen  Kreises  zu  einer  Zusammenkunft  in  Lüneburg 
einberufen;  die  Hugenotten  haben  von  den  protestantischen  Fürsten  Hilfe  verlangt, 
über  die  Äntujort  auf  dieses  Gesuch  werden  Hessen,  Kurpfalz,  Pfdlz-Neuburg  und 
Württemberg  gemeinsam  berathen;  bevorstehende  Abreise  des  kaiserlichen  Hofes 
nach  Ungarn,  wo  vor  Ende  August  ein  Reichstag  gehalten  werden  soll  (vgl. 
dazu  nr,  29). 

Eine  Ergänzung  des  vorliegenden  Schreibens  bietet  die  Sammlung  der  Estratti 
in  Modena;  hier  ist  als  Inhalt  des  Schreibens  an  Mantua  angegeben:  .consigliava 
il  Delfino,  che  perci6  si  faceese  la  continuatione  per  atti  che  la  importassero, 
et  lasciare  8tare  questo  odioso  noxne  di  continuatione;  et  formö  la  proposta  di 
fare  il  decreto  in  questo  modo: 

Dl"^*  et  Bey"^  D'^*.  condita  iam  declarata  atque  publicata  suggerente  spi- 
ritu  sancto  firma  atque  immutabili  doctrina  de  sacramentis  in  communi,  de 
sacramento  baptismatis,  de  sacramento  confirmationis,  de  sacramento  eucha- 
ristiae,  de  sacramento  penitentiae,  et  eztremae  unctionis,  placet  ne  yobis  ad 
ipsum  sacrum  generale  atque  oecumenicum  concilium  iuzta  bullam  8^  D^  N. 
reassumentes  atque  ad  ulteriora  procedentes  (!)  in  hac  ipsa  materia  de  sacramentis 
procedentes,  ipsius  prosecutioni  iam  tandem  incumbere?* 

üeber  die  Verhandlungen  Englands  mit  den  protestantischen  Fürsten  vgl. 
Anmerkung  zu  nr.  27. 

Die  Bemerkungen  Delfino^s  über  die  katholischen  Fürsten,  welche  zwischen 
Haupt  und  Gliedern  Zwietracht  hervorrufen,  dürften  sich  auf  Philipp  IL  beziehen, 
welchem  Delfino  die  Verantwortung  für  die  Haltung  der  spanischen  Bischöfe  in 
der  Besidenzfrage  zuschreibt.  Es  ist  bekannt,  dass  der  Antrag  des  Erzbischofs 
Guerrero,  das  Ckmcü  möge  aussprechen,  dass  die  Verpflichtung  zur  persönlichen 
Beeidenz  auf  göttlichem  Bechte  beruhe,  zu  leidenschaftlichen  Erörterungen  auf  dem 
Goncil  geführt  hat,  und  dass  die  Gegner  dieses  Antrages  sich  als  Vertheidiger  der 
päpstlidten  Gewalt  hinstellten  (Püüavicino  XVI,  4).  Zu  den  Gegnern  gehörte  auch 
Delfino.  Was  im  vorliegenden  Schreiben  nur  kurz  angedeutet  wird,  es  sei  die  Be- 
sidenzfrage unter  Auslassung  des  Satzes  vom  göttlichen  Bechte  bald  zu  erledigen, 
hat  Delfino  einige  Tage  vorher  in  einem  Schreiben  an  den  ersten  Concillegaten, 
den  Cardinal  von  Mantua,  breit  ausgeführt.  Zahlreiche  Chründe  werden  gegen  den 
Satz  vom  göttlichen  Bechte  angeführt:  dass  den  Ketzern  Anlass  gegeben  werde,  zu 
sagen,  die  katholische  Kirche  sei  bis  jetzt  über  das  ius  divinum  im  unklaren  ge- 
wesen, weil  erst  jetzt  ein  solches  Decret  erlassen  werde,  weil  bis  jetzt  manchmal  ein 
Bischof  mehrere  Bisihümer  hatte  oder  Bisthümer  an  Personen  vergeben  wurden, 
die  wegen  ihres  Alters  unfähig  waren,  ihr  Amt  zu  versehen  u.  s.  w.  Am  besten  sei 
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es,  dem  Papste  su  überlassen,  ^r  interpretare  la  residentia  et  disponere  sopra 
quella*^)  (1562  Mai  10,  Ärch,  Vat.  varia  politic.  59  fol.  307  Copie  sec,  XVI). 

Äüe  die  Enoägungen,  die  gegen  den  Satz  vom  ius  divinum  sprechen,  führt 
jedoch  Delfino  nicht  als  seine  eigenen  an,  sondern  aJs  die  von  „alcwai  huomeni 
pii  et  doti**  {an  einer  anderen  Stelle  von  „alcune  altre  pie  persone  de  zelo  et  con 
seien tia").  Will  Delfino  damit  andeuten,  dass  er  die  am  kaiserlichen  Hofe  herr- 
schenden Ansi^ten  wiedergibt,  so  ist  seine  DarsteUwng  nwr  zum  Theüe  richtig. 
Denn  wie  aus  dem  BeformtxtionsUbeü  hervorgeht,  haben  der  Kaiser  und  seine 
Räthe  sich  allerdings  gegen  die  weiüäufigen  und  leidenschaftlichen  Erörterungen 
über  die  Frage,  oh  die  Besidenepflicht  auf  göttlichem  Redite  beruhe,  ausgesprodien 
(Le  Plat  5,  257),  aber  es  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Forderung  des  lÄbeüs  «sin- 
gulis  ecclesiis  Binguli,  non  quidem  mercennarii  nee  conducticii,  sed  propra  mi- 
nistri  et  qni  perpetuo  residere  velint  constituantur'*  (ebd,  241)  nicht  anzunehmen, 
dass  der  Kaiser  der  Statuirung  der  Eesidenzpßicht  in  der  schärfsten  Form,  wie  sie 
durch  den  Satz  vom  ius  divinum  geschieht,  widerstrebte,  üeber  diese  Frage  liegt  ein 
Gutachten  eines  ungenannten  Verfassers  vor,  das  m  diesen  Tagen  dem  Kaiser 
überreicht  worden  ist.  Dieses  Gutachten  tritt  mit  der  grössten  ICntschiedenheit  für 
die  unbedingte  Residenzpflicht  ein,  weil  diese  auf  göttlichem  Rechte  beruhe  (Wien 
Staatsarchiv,  ConcHacten,  „considerationes  de  personal!  reeidentia  episcoporum" 
mit  dem  Vermerk  in  verso  „20  Maii  1562.  bey  den  actis  des  concilii  aufzu- 
heben. Seid.''). 

27. 

Delfino  an  die  Legaten,  Prag,  (1562)  Juni  i. 

MiUheüung  des  sächsischen  Bathes  Oracow,  dass  die  Protestanten  nach 
vorausgegangener  Besprechung  mit  dem  Kaiser  das  Goncü  leschicken 
wollen;  der  Kaiser  wird  fuich  dem  Wahltage  von  Frankfurt  einige 
Monate  in  Innsbruck  verileiben,  um  auf  das  Concü  Einfiuss  isu  nehmen, 

Ar  eh.  Vat.  concüio  151  I  fol.  33  Copie  sec.  XVI . 

Che  Giorgio  Cracovio  consigliere  del  dnca  elettore  di  Sassonia 
gli  haveva  detto,  che  la  regina  d'  Inghilterra  haveva  essortati  li 
prencipi  di  Germania  che  mandassero  al  concilio,  et  che  erano  riso- 
lutissimi  di  mandare,  parlato  che  havessero  in  Francfordia  con  la 
M**  Ges. 

Anco  all'  imperatore  h  parso  strano  il  sentire  parlare  di  molti- 
plicare  legati  al  concilio,  et  io  so  questo  di  bnonissimo  Inogo^  si 
come  80  ancora,  essere  opinione  delli  maggiori  di  questa  corte  che 
doppo  il  convento  di  Francfordia  le  facende  in  concilio  habbiano  a 
pigliare  caldo  assai^  non  meno  dal  comparire  de'  Protestanti  che  daJla 

^)  üeber  die  Haltung  Delfino' s  in  dieser  Frage  schrieb  Kromer  an  Brus: 
„certum  est,  neminem  ambitiosum  episcopum,  Italum  presertim,  coneessurum 
esse  unquam,  residentiam  divini  iuris  esse**  (Borovy,  Äntonin  Brus  z  Mohel- 
nice,  p.  241), 
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yicinanza  di  S.  Ces.  M^,  che  nel  medesimo  tempo  disegna  stareqnalche 
mesi  in  Ispmch.  queste  sono  tatte  cose  di  consegaenza;  et  per  inten- 
derle  et  prevederle  si  ricercano  awedimenti  certo  non  ordinarii, 
perch6  come  li  pericoli  alla  parte  nostra  imminenti  non  sono  nh 
leggieri  nh  pochi,  cosi  ponno  anco  essere  preveduti  et  schiffati  da 
chi  intende  le  coae  et  sopra  esse  pa6  discorrere  ab  illamm  natura. 
Torrei  vedere  qoanto  a  me  (ma  sia  detto  con  riverenza)  evitare  so- 
pra il  tutto  ogni  qnantunque  minima  occasione,  che  paia  dare  nh 
anttoritk  nh  ardire  piü  che  tanto  all'  imperatore  in  rebus  conciliaribns, 
nh  vorrei  vedere  quelle  che  sark  (temo  pur  troppo)  certo:  ciofe  che 
li  ambasciatöri  de  prencipi  habbiano  a  dar  leggi  alli  prelati  vasalli 
di  quelli,  perch&  di  qui  ridondano^  se  ben  si  considera,  troppo  grandi 
nostri  svantaggi.     di  Praga  il  primo  di  Giugno. 

Die  hier  mügetheüte  Nachricht,  dass  die  Königin  Elisabeth  die  protestan- 
tischen Fürsten  aufgefordert  h(ibe,  das  Concü  zu  beschicken,  ist  trotz  ihrer  be- 
stimmten Fassung  ebenso  unrichtig  als  die  Darstellung  in  nr.  26,  wonach  die 
Konigin  aus  Furcht  vor  dem  Concü  beschlossen  hohe,  ihre  Theologen  nach  Trient 
tu  senden.  In  Wirklichkeit  ist  von  der  Königin  (am  23.  März  1562)  dem  englischen 
Agenten  in  Deutschland,  Hundt,  der  Auftrag  eriheüt  worden,  bei  den  protestan- 
tischen FUrsten  die  Erklärung  abzugeben,  dass  niemand  aus  England  zum  Condl 
geschickt  worden  sei,  dass  die  Königin  das  Verhalten  der  Fürsten  zum  Concü  zu 
erfahren  wünsche,  um  sich  ihren  Schritten  anzuschliessen  und  eventuell  über  ein 
Bünditis  zwischen  England  und  allen  protestantischen  Staaten  zu  verhandeln 
(Calendar  of  State  papers,  foreign  series  1561—1562,  nr.  946.  918;  Beruhte  MundVs 
über  die  Verhaftungen  mit  Württemberg  und  Hessen,  ebd.  nr.  989.  990;  vgl.  dazu 
Kluckhohn,  Briefe  Friedrichs  des  Frommen  1,  288). 

Ebenso  falsch  ist  die  zweite  Nachricht,  dass  die  protestantischen  Fürsten 
entschlossen  seien,  nach  der  Zusammenkunft  in  Frankfurt  das  Concü  zu  beschicken. 
Gerade  damcüs  waren  die  Verhandlungen  Über  die  Abfassung  einer  Recusations- 
schrift  gegen  das  Concü  von  ihnen  wieder  aufgenommen  worden,  an  welchen  Ver- 
handlungen auch  Kurfürst  August  von  Sadhsen  sich  lebhaft  betheüigte  (Heppe, 
Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  1,  480  ff.).  Um  so  merkwürdiger  ist  es, 
dass  der  kurfürstliche  Baih  Cracow  die  oben  abgedruckten  Nachrichten  dem  Nun- 
tius mitiheüte. 

28. 

Die  Legaten  an  Ddfino.  Trient,  1562  Juni  8. 

Die  kaiserlichen  Gesandten  sind  beauftragt,  eine  ausführliche  Schrift 
des  Kaisers  über  kirchliche  Befarmen  (Reformationslibell)  in  öffent- 
licher Cangregation  ssur  Verhandlung  vorzulegen;  Aufforderung  an  Dd- 
fino, den  Kaiser  von  diesem  Vorhaben  abzubringen. 

Arch.  Vat.  caneüio  151  I  fol  47'  Copie  sec.  XVI. 
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Sabbato  paasato  che  furono  li  6  del  presente  qnesti  S"  oratoii 
cesarei  ci  dimandarono  andienza^  la  quäle  fn  subito  data  loro  da 
noi.  la  somma  della  lor  proposta  fu;  che  havevano  ordine  dall'  im- 
peratore  di  presentare  a  noi  et  a  tutto  il  concilio  insieme  in  una 
publica  congregatione  uno  assai  giusto  volume  d'alcuni  pareri  et 
consegli  dati  a  S.  Ces.  M^  intomo  alle  cose  et  trattati  di  questo  con- 
cilio. della  quäl  novitk  noi  restammo  non  poco  meravigliati;  massima- 
mente  che  nh  da  V.  S"*  nb  da  altri  ce  n*  era  stato  fatto  un  minimo 
cenno  fin'  a  quell'  hora;  et  V  ordine  diritto  ricercava,  che  fosse  stato 
prima  communicato  con  V.  S'**  et  datone  avviso  a  N.  S",  et  poi  di 
commune  consentimento  di  S.  S'^  et  S.  M**  fosse  mandato  a  noi  co  1 
modo  che  conveniva  govemarsi  in  un  cosi  fatto  negotio;  dal  quäle 
noi  vedemo  bene  quanti  dissordini  possono  nascere^  tutti  dispiace- 
volissimi  (come  siamo  certi)  a  S.  M^.  et  ne  diremo  solamente  due, 
che  tenemo  verissimi,  vedendo  ogni  giorno  (come  facciamo)  et  trat- 
tando  li  humori  che  qui  si  trovano. 

Uno  h  la  sedition  grande  et  pericolosa  nelli  padri^  buona  parte 
de  quali  indubitatamente  non  accetterebbe  le  cose  loro  proposte,  nh 
vorrebbono  che  se  ne  tenesse  quel  conto^  che  ragionevolmente  teuere 
si  deve  di  tutto  quello  che  esce  di  propria  mente  et  mano  di  S.  M^^ 
(il  che  sarebbe  con  poca  dignitk  del  gloriose  nome  di  lei)  et  per  le 
cose  in  se  stesse  che  sono  di  quella  qualitk^  et  per  levare  1'  ardire 
a  Francesi  o  ad  altri  di  proponere  auch'  essi  di  simili  et  di  peggiori. 
et  se  il  rimanente  accettasse  il  volume  (che  affatto  non  vogliamo 
negare)^  certo  sarebbe  la  minor  parte  et  in  molte  cose  piü  debole  et 
meno  stimata,  che  si  moverebbe  per  desiderio  di  novitk  et  di  distur- 
bare  V  ordine  et  progresso  di  questo  sacro  concilio  per  gratia  di  dio 
assai  bene  incaminato,  con  dissegno  per  avyentura  di  mettere  fra 
S.  S**  et  S.  M*^  qualche  ombra  et  anco  qualche  aperto  disparere,  che 
potesse  partorire  grau  disturbo  alle  cose  della  chiesa  Catolica  et  a 
quella  poca  quiete  che  hoggi  vi  si  trova.  la  quäle  tutta  sta  appoggiata 
nel  patemo  amore  di  S.  S*^  verso  la  M*^  S.,  et  nella  filiale  riverenza 
et  ubbidienza  che  S.  M^  sin  qui  ha  sempre  mostrata  in  fatti  ed  in 
parole  verso  di  8.  B°®. 

L'  altro  dissordine  ne  va  congiunto  con  questo^  che  potrebbe 
facilmente  avvenire  da  questa  occasione^  che  il  concilio  si  dissolvesse 
con  infinita  allegrezza  non  solo  degli  heretici^  che  hanno  sempre  in 
abhominatione  il  nome  et  i  fatti  del  concilio^  ma  ancora  de  gli  altri 
mondani  et  seditiosi,  i  quali  non  pur  vorrebbono,  che  alli  presenti 
mali  non  si  rimediasse,  ma  si  togliesse  ogni  speranza  di  rimedio,  et 
questo  per  dissidio  che  nascesse  fra  li  due  supremi  prencipi,  da  i 
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qnali  6  stata  sempre  sostennta  la  santa  sede/)  la  religione;  et  la  chiesa 
Catolica. 

n  volnme  non  &  stato  per  ancora  da  noi  tanto  accoratamente 
letto  et  consideratO;  quanto  ricerca  1'  importanza  della  cosa;  pur  per 
quelle  che  havemo  vistO;  ei  siamo  alquanto  consolati,  trovando  che 
contiene  solamente  consegli  d'  alcuni  chiamati  da  S.  M^^  tra  quali 
pu6  facilmente  essere  che  sia  qualch'  unO;  il  quäle  non  sia  troppo 
bene  informato  delle  miserie  et  calamitä  di  questi  tempi  et  delli 
rimedii  opportuni  et  del  modo  conveniente  ad  usarsi  nelli  concilii; 
acciochfa  procedano  quietamente  con  pace  et  con  edificatione,  il  che 
tutto  h  fondato  su  la  concordia  et  unione  delli  pontefici  et  imperatori. 
da  questo  siamo  venuti  in  qualche  speranza^  che  a  V.  S"*  sia  per 
essere  facile  rimovere  la  mente  di  S.  M^^  da  questi  consegli^  et 
ridurla  a  considerare  ci6  che  si  contiene  in  quel  volume  con  la  puritä 
et  candidezza  dell'  animo  suo  dicchiarata  al  mondo  in  tutte  le  attioni 
della  Tita  sua,  con  rimoTcre  da  lei  tutti  quei  consegli  che  in  apparenza 
paiono  buoni  et  lodevoli  et  tacitamente  contengono  qualche  sorte  di 
veleno  pemicioso  et  contrario  alli  buoni  dissegni  et  santi  propositi 
di  S.  M^.  per  quanto  havemo  potuto  scorrere  fin  adessO;  troviamo 
nelle  prime  carte  di  questo  volume  alcuni  semi  di  discordia^  et  alcune 
cose  contrario  a  i  debiti  progressi  delli  buoni  et  legitimi  concilii;  et 
alcuni  altri  che  non  si  devono  proponere  in  concilio,  constando  aper- 
tamente  che  il  concilio  non  ha  potestk  di  conosceme  et  giudicame. 
et  per  accenarvi  il  tutto  sotto  brevitk,  ci  k  parso  di  vedervi  entro 
appetito  d'  una  rinovatione  del  pestifero  concilio  di  Basilea,  conden- 
nato  per  commun  consentimentOj  di  tutta  la  chiesa  Catolica  et  da  tutti 
i  pontefici  et  imperatori  che  sono  stati  da  quel  tempo  in  qua,  i  quali 
hanno  adorati  et  tenuti  per  veri  pontefici  Eugenio  et  i  suoi  successori. 

Tutto  questo  havemo  voluto  scrivere  a  V.  S'**,  acciö  con  questi 
awisi  nostri  et  altri  pensieri  che  occorreranno  alla  prudenza  sua 
operi  con  S.  M^,  che  per  quanto  tocca  a  questo  passO;  nel  quäle 
consiste  la  pace  et  unione  di  questo  concilio  et  di  tutta  quella  parte 
della  chiesa  che  si  truova  sana  et  Catolica,  voglia  consigliarsi  con 
se  stessa  et  non  dare  facilmente  orrechie  a  quei  consegli,  da  quali 
puö  seguire  la  perdita  di  quanta  speranza  habbiamo  della  salute  uni- 
versale; supplicando  a  S.  M^  in  nostro  nome,  che  resti  servita  di 
pigliare  a  bene  et  non  turbarsi,  se  noi  havemo  impedita  la  oblatione 
di  questo  volume  al  concilio,  perchfa  V  havemo  fatto  assicurandoci 
della  pia  mente  et  netta  intentione  di  S.  M^,   che  questo  nostro  im- 
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pedimento  non  sia  per  dispiacerle,  con  cio  sia  che  non  6  stato  ordi- 
nato  ad  altro  fine^  se  non  accioch^  noi  come  legati  della  sede  apo- 
stolica  et  presidenti  di  questo  concilio  habbiamo  tempo,  di  bene 
considerare  il  detto  volume  et  dire  il  nostro  parere  tanto  a  S.  S^ 
qnanto  alla  M^  S. 

Et  di  piü  V.  S"*  esBorterk  S.  M*^  et  la  pregherk  in  nome  di 
Jesu  Christo  et  nostro^  che  yoglia  essere  cosi  in  qnesta  come  nell'  altre 
cose  imitatore  delli  Catolici  imperatori,  i  qnali  nelli  concilii  mai  non 
hanno  voluta  altra  parte^  che  di  favorirli  di£Fenderli  et  mantenerli 
sicuri  qnieti  et  pacifici,  nbidienti  et  nniti  co  '1  capo  loro  nno  et  vero 
vicario  di  Jesu  Christo^  come  sopra  tutti  gli  altri  fece  la  felice  et 
da  tatti  i  buoni  sempre  riverita  memoria  di  Cario  V.  suo  fratello,  a 
cni  (per  qnanto  noi  siamo  certi)  non  mancarono  consegli  poco  a  pro- 
posito  della  pace  et  nnione  della  chiesa.  a  qnali  mai  qnell'  anima 
gloriosa  non  volle  dare  orrechie,  nh  permise  mai  che  nel  concilio 
dne  volte  congregato  qui  li  oratori  snoi  n6  con  scritti  nh  con  parole 
s'  intromettessero  n^  in  propositione  nh  in  deliberatione  alcuna,  atten- 
dendo  a  questo  solo  che  il  concilio  si  mantenesse  in  Trento^  come 
luogo  atto  et  commodo  alli  Germani  et  a  tutte  V  altre  nationi;  et  che 
procedesse  secondo  li  ordini  delli  legati  et  presidenti  et  con  ogni 
riputatione  et  mantenimento  della  santa  sede  apostolica.  il  quäle 
fatto  solo  h  bastante  a  fare  per  sempre  immortale  quella  Ces.  M^ 
nella  chiesa  Catolica  et  degna  di  etema  commendatione,  et  usci 
tutto  dal  prudentissimo  animo  suo,  et  non  da  tutti  i  consiglieri  che 
haveva  d'  intomo. 

N&  lascierk  V.  S'**  di  mostrare  a  S.  M**,  che  tanto  noi,  quanto 
tutti  i  buoni  che  sono  qui,  havemo  ferma  speranza  che,  quando  ella 
si  ricorderk  di  questo  honorato  et  religiöse  fatto  di  suo  fratello,  non 
sark  mai  per  discostarsene  in  modo  alcuno,  assicurandola  all'  incontro 
da  nostra  parte,  che  tutte  le  cose  che  troveremo  in  quel  volume,  le 
quali  siano  a  proposito  et  buone,  et  delle  altre  appresso  che  o  ver- 
ranne in  mente  a  noi  o  ci  saranno  proposte  da  altri  et  ricordate, 
saranno  da  noi  accettate  volentieri  et  proposte  alli  padri  secondo 
1'  ordine  et  primo  decreto  di  questo  concilio,  et  rimediate  in  ogni 
modo  0  qui  da  noi  o  in  Roma  da  S.  S*^,  la  quäle  V.  S'**  haverk 
inteso  come  gik  ha  cominciato  a  rassettare  le  cose  della  sua  casa, 
che  non  6  per  perdonare  nh  a  se  stessa  nb  ad  altri. 

Et  a  V.  S^ di  Trento  alli  8  di  Giugno  1562. 

Da  das  vorliegende  Schreiben  und  die  folgenden  Stücke  (nr.  30.  31)  von  dem 
Reformationslibell  Tmndeln,  mögen  hier  kurze  Bemerkungen  Über  die  Entstehung 
dieses  Schriftstikkes  und  dessen  Inhalt  folgen. 
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Am  17.  März  1562  war  im  geheimen  Baihe  beschlossen  worden,  dass  Maxi- 
milian von  Franz  von  Cordova,  Gienger  und  dem  Bischof  von  Gwrk  sich  Gutachten 
über  kirchliche  Reformen,  die  vom  Concil  zu  verlangen  seien,  erstatten  lasse  (vgl. 
Anmerkung  zu  nr.  19).  Diese  Gutachten  (deren  Ergebnisse  bei  allen  späteren  Be- 
ralhungen  fast  ganz  beibehalten  worden  sind,  vgl  Sickel,  ^^Beformationslibeü*', 
Archiv  für  österr.  Geschichte  45,  61.  78)  wurden  vom  Kaiser  am  24.  Aprü  an  Seid 
und  athard  geschickt,  um  von  diesen  beiden  Männern  geprüft  zu  werden.  Nach- 
dem Seid  und  Cithard  über  diese  Gutachten  ihr  (schriftliches)  Urtheü  abgegeben 
hatten,  wurden  dUe  diese  Schriftstücke  in  einer  Sitzung  des  geheimen  Bathes  einer 
Prüfung  unterzogen.  In  den  Protokollen  des  geheimen  Baihes  ist  zum  2.  Mai  ein- 
getragen: ^opinio  et  seilten tia  quorundam  piorum  et  Catholicorum  virorum  de 
his  quae  circa  reformationem  et  alios  articulos  in  concilio  proponenda  sunt 
per  M*™"  Ges.:  placet,  et  colligantur  sententiae  in  unum  corpus,  et  mittatnr  ora- 
toribos  in  concilio  cum  informatione  quid  agere  debeant.* 

Die  Aufgabe,  aus  diesen  fünf  Schriftstücken  ein  einheitliches  Werk  herzu- 
stellen, fiel  dem  kaiserlichen  Secretär  Singmoser  zu.  Wie  er  sich  dieser  Aufgabe 
entledigte,  ist  von  Sickel  a.  a.  0.  dargelegt  worden.  Das  Elaborat  Singmoser's,  das 
den  ersten  Entwurf  des  Libeüs  darstellt,  wurde  dann  von  Staphylus^)  einer  neuer- 
lichen Bearbeitung  unterzogen.  Die  Schrift  von  Staphylus  (zweiter  Entwurf  des 
Libeüs)  wurde  wiederum  von  Seid  geprüft,  der  in  einem  „bedengk  in  materia  con- 
ciUi"  21  Stellen  der  Schrift  beanständete.  Die  von  Seid  vorgeschlagenen  Aende- 
rungen  wurden  vom  geheimen  Balhe  am  17.  Mai  genehmigt,  in  einer  weiteren  Be- 
rathung  am  18.  Mai  wurden  noch  zwei  Zusätze  beschlossen  und  dem  Schriftstikke 
in  dieser  Form  die  endgütige  Approbation  erlheüt  (die  betreffenden  Stellen  aus  den 


*)  Staphylus  (vgl  N.  B.  II,  1)  war  vom  Kaiser  zu  Anfang  1562  aufgefordert 
worden,  sich  nach  Trient  zu  begeben  und  dort  den  kaiserlichen  Gesandten  in  den 
Beformfragen  beizustehen;  er  hatte  jedoch  abgelehnt,  wie  aus  dem  nachfolgenden 
Sehreiben  an  die  Legaten  Mantua  und  Seripando  hervorgeht:  ^hortatur  quidem 
me  augustus  imperator  Ferdinandus,  Tridentum  ut  me  primo  quoque  tempore 
conferam,  atque  iuvem  ibi  pro  virili  parte  mea  sanctissimae  religionis  Catholicae 
negotium,  at  vero  sicut  nunc  sese  res  habent  meae,  legitimam  ezcusationem 
clementer  recepit  cesar,  profectionem  non  urget  amplius.  obstat  enim  valetudo 
mea,  obstat  afflicta  res  domestica,  obstant  denique  yariae  diversaeque  machina- 
tiones  bereticorum  qui  undique  nobis  occurrunt,  partim  dolo  in  Bavariam  irre- 
pentes,  partim  invadentes  vi.  eam  namque  ob  causam  hie  nunc  quoque  Salis- 
burgi  sum  in  congregatione  cleri,  ut  bisce  malis  occurrere  possimus  ac  simul 

quaedam  meditari  purgandis  cleri  moribus  remedia. obtemperabo  igitur 

hoc  tempore  cesaris  mandato,  iubentis  ut  (!)  si  quid  Rey™**  Gels"**  V.  iniungant 
eiusmodi  quod  Ingolstadii  a  nobis  confici  possit,  id  me  omnino  pro  yiribus  meis 
executurum  esse*  (Salzburg  1562  März  14,  in  Mantua  Arch.  Gonzaga,  carteggio 
del  card.  Ercole  Gonzaga,  busia  1943  Orig.).  Dann  war  am  9.  April  eine  Auf- 
forderung an  ihn  ergangen,  an  den  kaiserlichen  Hof  zur  Berathuug  über  die  kirch- 
li^en  Beformen  zu  kommen  (Protokolle  des  geheimen  Berthes,  1562  Aprü  9: 
.Staphilus:  rescribatur,  ut  nunc  yeniat  solus  cum  paucis  libris  ad  reforma- 
tionem maxime  necessariis,  ac  mittantur  ei  literae  passus*).  Auch  diesmcd  folgte 
Staphylus  der  Aufforderung  des  Kaisers  nicht.  Erst  als  am  28.  Aprü  über  Be- 
treiben Seld^s  eine  neuerliche  Einladung  an  ihn  ergieng,  fand  er  sich  am  kaiser- 
Udien  Hofe  ein  (vgl  Sickel,  y.Beformationslibeü'',  S.  45.  46.  62). 

Nnntiatarberiehte,  II.  Abtheilnng,  Bd.  8.  5 
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Geheimraihgprotokoüen  sind  abgedruckt  hei  Turha,  Venet,  Depeschen  3,  210  N.  3). 
Wie  man  sieht,  ist  das  Libell  da»  Werk  von  sieben  Männern:  Cordava,  Gienger, 
Gurk,  Seid,  Cithard,  Staphylus,  Singmoser,  von  denen  der  letztgenannte  nur  die 
formelle  Bearbeitung  zu  besorgen  hatte. 

Am  22.  Mai  wurde  das  Libell  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  mU  dem 
Auftrage  zugeschickt,  dasselbe  sobald  als  möglich  (primo  quoque  tempore)  den  Le- 
gaten und  den  Coneüvätem  vorzulegen.  Da  in  der  ersten  Session  des  ConcHs 
(18.  Jänner  1562)  beschlossen  worden  war,  das  Concil  habe  zu  verhandeln  „pro- 
ponentibus  legatis  et  presidentibus'*  und  damit  das  ausschliessliche  Propositions- 
recht der  Legaten  decretirt  worden  war,  rechtfertigte  der  Kaiser  sein  Vorgehen 
damit:  es  sei  nur  billig  und  vernünftig,  dass  es  jedem  Fürsten  und  jeder  Nation 
der  Christenheit  freistehe,  dem  Concil  Anträge  vorzulegen;  das  ihue  der  Kaiser 
jetzt  und  werde  es  auch  in  Hinkunft  thun,  toenn  sich  die  Nothwendigkeit  ergebe. 
Am  26.  Mai  traf  dieses  Schreiben  in  Trient  ein.  Die  kaiserlichen  Gesandten  hielten 
es  jedoch  für  angemessen,  die  Vorlage  des  LibeUs  noch  aufzuschieben,  da  sie 
eben  damals  die  schwierigen  Verhandlungen  in  der  Continuationsfrage  zu  fähren 
hatten.  Als  diese  Angelegenheit  u)enigstens  vorläufig  ihre  Erledigung  gefunden  hatte 
(vgl.  Sickel,  Actenstücke,  S.  324),  setzten  die  Gesandten  am  6.  Juni  die  Legaten  von 
ihrem  Auftrage,  das  Libell  in  öffentlicher  Congregation  vorzulegen,  in  Kenntnis. 
Wie  diese  Eröffnung  auf  die  Legaten  wirkte,  und  wie  sie  schon  auf  den  ersten 
Blick  im  Libell  das  Verlangen  nach  Erneuerung  des  „giftigen^  ConcHs  von  Basel 
erkannten,  ist  in  dem  oben  abgedruckten  Schreiben  dargestellt. 

Was  enÜMlt  nwn  das  lAbell?  Formell  Gutachten  oder  Bathschläge,  von  un- 
genannten Verfassern  an  den  Kaiser  gerichtet  (diese  Form  ist  mü  Absicht  gewählt 
worden),  in  Wirklichkeit  Forderungen,  die  der  Kaiser  an  das  Concil  stellt.  In  der 
Einleitung  wird  auseinandergesetzt,  dass  die  Sittenhsigkeit  der  Geistlichkeit  und 
die  Missbräuche,  die  sich  in  die  Kirche  eingeschlichen  haben,  den  AfUass  zu  den 
gegemoärtigen  Ketzereien  gegeben  ?Mben.  Deshalb  soll  das  Concil  zuerst  diese  Wunden 
heilen,  zuerst  die  nothwendigen  Beformen  beschliessen  und  dann,  nach  glücklicher 
Vollendung  dieses  Werkes,  an  die  Berathung  der  Dogmen  gehen.  Wolle  man  die 
Beste  der  katholischen  Bevölkerung  im  Glauben  erhalten,  so  sei  erstens  noihwendig, 
die  geistliche  Disciplin  zu  reformiren  und  die  Missbräuche  abzuschaffen,  zweitens 
das  ujiderspensiige  Volk  wieder  zu  getcinnen,  drittens  müsse  die  Frage  des  Kirchen- 
gutes zur  Sprache  gebracht  werden,  und  endlich  viertens  die  Concilväter  ermahnt 
werden,  einige  Streitfragen  bei  Seite  zu  lassen.  Von  diesen  vier  Abtheilungen,  die 
als  Inhalt  der  Schrift  angegeben  werden,  sind  die  beiden  ersten  detaillirt  aus- 
gearbeitet. 

Die  erste  Abtheüung  besteht  aus  fünfzehn  Artikeln,  von  denen  vier  sich  mit 
dem  Papste  befassen.  Da  diese  vier  Artikel  von  den  Legaten  und  Delfino  am 
schärfsten  bekämpft  wurden,  seien  sie  hier  angeführt.  I.  Der  Papst  ist  vom  Concil 
zu  ermahnen  und  zu  bitten,  dass  er  in  Gnaden  zulasse,  dass  dasjenige,  was  viel- 
leicht in  seinem  persönlichen  Verhalten,  in  seiner  Begierung  und  an  seinem  Hofe 
verbesserungsbedürftig  sei,  verbessert  werde.  IL  Da  die  Anzahl  der  Cardinale  zu 
gross  ist  und  oft  untaugliche  Männer  in  diesen  Stand  aufgenommen  werden,  so 
ist  der  Papst  zu  bitten,  dass  er  das  Collegium  der  Cardinäle  wenn  nicht  auf  die 
Zahl  der  12  Apostel,  so  doch  auf  die  Zahl  von  26  beschränke,  wie  dies  im  Basler 
Concil  bestimmt  worden  ist.  III.  Da  tMmchmal  vom  apostolischen  Stuhle  Dispensen 
ertheilt  werden,  welche  Aergemis  erregen,  so  möge  der  Papst  und  das  Concü  Vor- 
sorge treffen,  damit  in  Hinkunft  ein  solches  Aergemis  vermieden  und  nicht  mehr 


Digitized  by 


Google 


Nr.  28—29:  1662  Juni  8—15.  67 

Dispensen  eriheüt  werden,  welche  die  heüigen  Canonea  atMser  Kraft  seteen  oder 
einen  Missbrauch  der  IHspensgewalt  darstellen:  IV.  Dasselbe  gut  wm  den  Exemp- 
Honen,  welche  durch  das  Concü  widerrufen  werden  sollen;  alle  Kirchen  vmd 
Klöster  sollen  unter  der  Jurisdiction  des  Bischofs  stehen,  in  dessen  Diöcese  sie 
liegen.  Die  weiteren  Artikel  betreffen:  Verbot  der  Häufung  von  Pfründen,  Gebot 
der  Besidempflicht  für  Bischöfe,  Verbot  der  Einhebung  von  Gebühren  für  kirch- 
liche Functionen,  Ausrottung  der  Simonie,  Verringerung  der  Zahl  der  Constitu- 
ticmen  deren  üeberiretung  eine  Todsünde  bildet.  Verhängung  der  ExcommuniccUion 
nur  im  Falle  einer  Todsünde  und  über  notorisch  unverbesserliche  Sünder,  Verbot, 
die  Gesänge  und  Gebete  beim  Gottesdienste  rasch  wnd  ohne  Andacht  zu  ahsolviren, 
Prüfung  der  beim  Gottesdienste  verwendeten  Bücher  (MissoHe,  GraduaU  etc.),  Zu- 
lassung von  Kirchengesö/ngen  in  der  Nationalsprache,  Beform  der  Lebensführung 
der  gesammten  Geistlichkeit,  Abstellung  der  üebelstände  in  der  Lebensweise  der 
KlostergeisÜichkeit. 

Der  gweite  Abschnitt  belumdelt  die  Mittel,  welche  die  katholische  Bevölkerung 
im  Glauben  erhalten  könnten.  Als  solche  Mittel  (die  jedoch  nicht  für  die  ganse 
Christenheit,  sondern  nur  für  die  im  Norden  gelegenen  Länder  nothwendig  sind) 
werden  bezeichnet:  Gestattung  des  Laienkelches,  der  Priesterehe  (Eintritt  verheira- 
teter Männer  in  den  Priesterstand),  Milderung  der  Fastengebote,  Einführung  eines 
Katechismus  der  katholischen  Lehre  („conciwna  CatJiolicae  doetrinae  summa'*),  einer 
Postille,  einer  neuen  Agende,  Errichtung  von  Gymnasien  durch  die  Bischöfe  und 
Domcapitel,  Ausgabe  eines  Verzeichnisses  guter  theologischer  Werke,  TJ^eüung  der 
grossen  Diöcesen  und  Errichtung  neuer  Bisthümer,  Der  dritte  Abschnitt  behandelt 
die  Frage  des  Kirchengutes,  das  von  den  Protestanten  eingezogen  worden  sei.  Da 
die  Protestanten  eher  zur  katholischen  Kirche  zurückkehren,  als  das  Kirchengut 
herausgeben  würden,  habe  das  Concü  zu  erwägen,  ob  es  nicht  vorzuziehen  sei,  über 
die  Büekforderwng  dieser  Güter  ganz  zu  schweigen  und  eher  auf  die  Gewinnung 
der  Seelen  als  irdischer  Güter  bedacht  zu  sein.  Im  letzten  Abschnitte  wird  das 
Bedauern  darüber  ausgesprochen,  dass  unter  den  Concilvätem  über  die  Frage,  ob 
die  Besidempflicht  auf  göttlichem  oder  menschlichem  Bechte  beruhe,  ein  so  heftiger 
Streit  erUbrannt  sei.  Da  es  noch  verschiedene  andere  Fragen  gebe,  die  zu  solcJien 
Streitigkeiten  führen  könnten,  seien  die  Concüväter  zu  ermahnen,  solche  Streit- 
fragen zu  vermeiden,  denn  jede  Uneinigkeit  unter  den  Vätern  würde  den  Ketzern 
neuen  Anlass  geben,  das  Volk  vom  wahren  Glauben  abzubringen.  (Das  Befor- 
matiansUbell  ist  gedruckt  bei  Schelhom,  Amoenitates  hist.  eccl.  1,  501—575  und 
daraus  ujiederhoU  von  Le  Plat  5,  232— k 


29. 

Delfino  an  Borromeo,  Pr(m,  1562  Juni  15. 

Die  protestantischen  Fürsten  werden  im  geheimen  die  Hugenotten  unter- 
stateen;  Bede  des  franeösischen  Gesandten  (du  Faur  de  Pibrac)  in 
Trient;  Aufstand  in  Bremen;  die  Herzoge  von  Weimar  stellen  für 
Frankreich  3000  Beiter  auf 

Ärch.  Vat.  nvne.  di  Germ.  66  fol.  3.  5.,  zwei  Schreiben  vom  selben  Tage,  Duplir 
cate  gesandt  an  die  Legaten;  ebd.  fol  7  Orig.  des  Begleitschreibens  an  die 

6» 


Digitized  by 


Google 


68  Nr.  29:  1662  Juni  16. 

Legaten^  mit  dem  Vermerk  nricey.  22.*'.  Das  Begleitschreiben  lautet: 
„mando  alle  8***  V.  111«"  copia  di  quanto  m*  6  occorso  scrivere  questa 
settimana  a  Mona.  111°**  et  Bev""  Borromeo. " 

Non  ostante  che  li  principi  di  Germania  Protestant!  facciano 
professione  di  neutrali  quanto  a  le  cose  di  Francia^  qui  si  tiene  da 
li  savii  per  cosa  certa;  che  di  naacosto  darano  ogni  favore  et  aiuto 
a  li  Ugonotti,  conoscendo  loro  molto  bene  che  cadendo  et  restando 
depressi  li  detti  Ugonotti  restark  molto  battnta  ogni  setta^  et  la  fede 
Catholica  si  trovark  in  stato  vittorioso. 

Mi  s'  afferma,  che  li  medesimi  Ugnotti  mostrano  a  Protestanti 
la  quasi  necessitä  in  che  sono  di  dar  loro  agiuto,  allegando  che  la 
Ser™*  regina  s'  &  raccomandata  a  N.  S^;  onde  s'  apparecchia  la  S^  S. 
di  mandar  genti  et  danari  in  Francia^  et  procura  che  da  gl'  altri 
principi  Catholici  sia  fatto  il  medesimo. 

L'  oratione  fatta  dall'  ambasciator  di  Francia  in  concilio  h  parsa, 
a  chi  r  a  letta  con  giuditio,  in  molte  sue  parti  assai  venenosa;  et 
dove  hanno  havuto  ardire  di  taxare  (per  usare  il  suo  termine)  gl'  altri 
concilii  congregati  ultimamente  quasi  non  liberi;  vengono  ad  haver 
passato  ogni  termine  conveniente.  s'  h  anco  notato  per  punto  essen- 
tiale  et  di  conseguenza,  che  non  hanno  promessa  al  sacro  concilio 
ubbidienza  nh  executione^  quello  che  pur  fu  sempre  consueto  di  farsi, 
et  per  gli  ambasciatori  mandati  1'  anno  del  47  dal  re  Henrico  sul 
principio  di  questo  concilio  pienamente  fu  adempito. 

Vogliono  alcuni^  chel  moto  di  Brema  (del  quäle  ho  dato  conto 
con  r  ultime  mie  di  8)  sia  stato  secretamente  fomentato  dal  duca 
Henrico  di  Brunsvich,  con  disegno  di  poter  havere  suficiente  causa 
d'  assalire  quella  cittk  et  restituirla  totalmente  sotto  all'  ubbidienza 
dell'  arcivescovo  suo  fratello.  con  tutto  ci6  1'  imperatore  ha  com- 
messo  che  alcuni  principi  del  circolo  inferior  di  Sassonia  s'  intro- 
mettano;  per  accordare  quelli  che  sono  rimasi  nella  cittk  con  gl' altri 
che  ne  sono  stati  cacciati. 

Su  r  apparechiarsi  deli  duchi  di  Winaria  a  fare  li  3™  cavalli 
secondo  1'  ordine  venuto  loro  di  Francia  si  sono  scoperti  molti  mali 
humori  in  alcuni  precipui  nobili  sudditi  del  duca  elettor  di  Sassonia, 
cosa  che  h  venuta  molto  a  proposito  per  li  disegni  del  re  di  Boemia^ 
perchfe  quanto  piü  il  duca  Augusto  conosce  d'  haver  chi  sta  appre- 
stato  per  nocerli;  tanto  meno  si  pu6  lasciar  persuadere  a  far  cosa, 
che  in  modo  alcuno  venga  contra  1'  imperatore  nfe  suoi  figlioli.  s'  in- 
tende  che  li  detti  duchi  di  Winaria  non  hanno  ordine  se  non 
d'  appostare  queste  genti,  et  quando  volessero  metterle  insieme,  cre- 
desi  che  malamente  haverebbono  passo  dali  principi  Protestanti,  che 
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stanno  risolnti  di  non  Toler  agiutare  n^  Ugenotti  nb  il  re  di  Francia, 
onde  il  Lantgravio  ha  fatto  tomar  a  dietro  certo  nnmero  di  cavalli; 
che  andava  a  trovar  il  conte  Rocandolf,  il  quäle  faceva  similmente 
cavalli  per  S.  M*^  Christ"»». da  Praga  alli  15  di  Giugno  1562. 

Weiterer  Inhalt:  Der  Kaiser  TuU  von  Staphylus  eine  Instruction  an  seine 
Gesandten  in  Trient  ausarbeiten  lassen,  in  welcher  die  Verhandlung  von  Beformen 
vor  den  Dogmen,  weiters  Laienkekh  und  Priesterehe  verlangt  werden  (vgl.  Anmer- 
kung zu  nr.  30);  Genesung  des  Don  Carlos;  der  ungarische  Reichstag  ist  verschoben 
worden  wegen  des  Todes  des  Pcdatins  und  der  Pest  in  Oedenburg  und  Pressburg; 
bevorstehende  Entbindung  der  Gemahlin  Maximilians;  die  Herzogin  von  Cleve  hat 
einen  Sohn  geboren;  die  kaiserlichen  Truppen  in  Ungarn  bleiben  gerüstet;  Maxi- 
milian wird  vom  niederösterreichischen  Landtage  etwa  eine  Million  Gulden  erhcdten; 
Seise  des  Gesandten  von  Ferrara  eu  MaximUian. 

Die  Bede  des  französischen  Gesandten  in  Trient  ist  gedruckt  bei  Le  Plat  5, 
176  (die  von  Delfino  als  besonders  anstössig  bezeichnete  Stelle  S.  179—180). 

lieber  die  Ereignisse  in  Bremen  (Kampf  zwischen  den  streng  lutherisch  Ge- 
sinnten und  den  Anhängern  des  1561  vertriebenen  Predigers  Albrecht  Harden- 
berg,  und  VoUcsaufstand)  vgl.  lieget  „Dr.  Albert  Bizaeus  Hardenberg'*  Bremisches 
Jährbuch  4,  340ff. 

Der  am  Schlüsse  erwähnte  Bocandolf  ist  der  französische  Oberst  Boggendorf. 


30. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Prag,  1562  Juni  22. 

Empfang  ihres  Schreibens  vom  8.  Juni;  Verhandlung  mit  dem  Kaiser 
am  18.  und  19.  Juni  über  das  Reformationslibell;  der  Kaiser  verur- 
theüt  die  Missbräuche  bei  den  Cardinalsernennungen  und  erklärt,  im 
Gehorsam  gegen  den  apostolischen  Stuhl  verbleiben  zu  wollen. 

Arch.  Vai.  nunz.  di  Germ.  66  fol,  9  Original  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„ricev.  il  28". 

La  lettera  delle  S"®  V.  Hl™*  di  8  del  presente,  che  mi  fa  resa 
doppo  r  arrivo  del  Rev^®  arcivescovo  di  Praga^  m'  empi  (come  ella 
dovea)  di  meraviglia  e  di  dispiacere^  onde  per  li  respetti  da  le 
S"'  y.  Hl™®  piissimamente  considerati  et  per  altre  circonstantie  che 
mi  sowennero  pensai,  che  fosse  da  far'  ogn'  opra  per  penetrare  ben 
bene  a  la  radice  et  prima  causa  di  questo  dissordinC;  cosi  per  sap- 
pere  a  che  fine  ci6  era  stato  machinato,  come  per  assecurare  la  chiesa 
da  li  mali  effetti  et  conseguenze  pericolose^  che  facilmente  poteano 
seguire  dietro  a  quelle. 

Ricevuta  dunque  la  lettera  a  li  17,  parlai  a  li  18  con  V  impe- 
ratore.  la  cui  M^,  sentendosi  toccar  quanto  all'  ordine,  conciossiach^ 
pensieri  tali  s'  haveano  (dissi)  a  communicar  prima  con  S.  S^,  rispose 
con  asseverantia^  che  certo  non  vi  s'  havea  pensatO;  che  non  v'  era 


Digitized  by 


Google 


70  Nr.  SO:  1562  Juni  22. 

stata  malitia,  et  che  si  presnpose;  gl'  Hl''*  legati  esser  per  dame  parte 
a  S.  S^.  qnanto  poi  al'  haver  ella  quasi  eccesso  V  uso  de  gli  impera- 
tori  Catholici^  li  qnali  mal  hanno  havuto  da  far  altro  in  concilio  che 
assistere  per  agiutare  et  defendere  la  congregatione^  rispose  ^vorrei 
che  vedeste  il  scritto^  et  lo  vederete^  perch^  trovarete  ch'  ivi  si  parla 
con  ogni  modestia^  non  contenendo  qnello  se  non  relatione  de  pareri 
datemi  da  diversi,  havendosi  tntto  rimesso  al  concilio,  et  essende  io 
si  lontano  dal  pretendere  di  dar  legge  al  concilio,  che  non  voglio  pnr 
che  questo  scritto  si  chiami  consiglio  n^  propositione,  ma  sola  reve- 
rente  commnnicatione  col  sacro  concilio,  di  qnanto  m'  hanno  rapre- 
sentato  hnomini  pii  pratici  et  desiderosi  di  veder  riunita  pacificata  et 
reformata  la  chiesa,  et  con  conditione  che  illa  tantum  ego  snm  pro- 
batoms  qn»  probabnntnr  concilio'.  toccando  io  poi  che,  se  quel  scritto 
si  foBse  letto  in  publica  congregatione,  s'  haverebbe  dato  ansa  a  se- 
ditiosi  di  machinare  novitä,  oltra  che  questa  era  occassione  a  far  che 
qualch'  nni  si  soUevassero  et  dessero  principio  a  la  dissolutione  del 
concilio:  disse  eUa  .questo  mi  dispiace,  perch^  io  miro  a  comprimere 
li  seditiosi,  et  per  ben  publice  desidero  il  fruttuoso  progresso  del 
concilio,  et  a  la  dissolutione  so  che  non  darö  causa,  ma  si  altri  vor- 
ranno  pigliar  occassione,  non  gli  ne  mancark'.  qui  replicai  .sacra  M^, 
gli  Hl"*  legati,  li  quali  sul  fatto  veggono  piü  che  non  pu6  vedere  la 
M^  V.  cosi  absente,  giudicano  che  non  solo  sia  da  fuggire  il  dar  causa 
a  la  dissolutione,  ma  che  s'  habbia  da  premere  in  divertire  tutto 
quelle,  che  potesse  servire  o  esser  usurpato  per  occassione".  soggionse 
ella  .fanno  piamente*.  .non  pu6  dunque*,  continuai  a  dire  .dispiacere 
a  V.  M^  chel  scritto  non  si  sia  publicato,  perch^  oltre  a  le  sopra- 
dette  cause  non  stava  bene  che  s'  udisse,  esser  uscito  col  consenso  di 
V.  M^  un  scritto  che  non  fosse  tutta  perfettione,  cosa  che  di  questo 
yeramente  non  si  pu6  dire,  perch^  quando  non  vi  fosse  altro,  chiaro 
h  ch'  egli  propone  al  concilio  cose  che  non  aspettano  a  quelle,  et 
mentre  fa  tal  propositione,  offende  la  suprema  potestä  di  N.  S*^,  mette 
innanzi  principio  di  discordia  fra  membri  et  capo,  et  va  a  la  volta 
di  resuscitare  il  condannato  et  da  tutti  li  Catholici  reprobato  stilo  del 
conciliabulo  Basiliense,  cose  ne  le  quali  non  pu6  alcuno  haver  parte, 
senza  machiare  il  suo  nome  d'  etema  infamia  et  non  senza  certezza 
di  perpetua  dannatione  dell'  anima\ 

.Duolmi'  rispose  S.  M*^  .di  cosi  rigorosi  comenti,  ma  come  se 
sia,  chiamo  die  in  testimonio,  che  nihil  tale  cogitatum  est;  s'  h  fatta\ 
disse  j)er  vostro  aviso  mentione  di  quelle,  che  yoi  et  il  Rev™®  War- 
miense  sappete  quanto  mi  preme,  cio^  di  veder  che  S.  S*^  provegga 
al  scandalo,  chel  mondo  riceve   vedendo  far  cardinali  giovani  senza 
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virtUy  per  parentado  et  altre  cause^  non  per  meriti^  et  in  tanto  na- 
mero',  (per  nsar  le  parole  sue)  ,che  h  wo!  infamia*.  et  qui  sopra  disse 
ella  assai,  mostrando  sentire  che  dal  trascnrarsi  sopra  detti  capi 
nasceva  grandissimo  danno  de  la  chiesa.  qnando  ella  hebbe  fenito^ 
le  mostrai  che^  posito  et  non  concesso  che  questa  sua  querela  fosse 
honesta,  non  s'  haveva  a  parlar  di  ci6,  se  non  co'  la  medesima  S.  Sf^, 
et  ehr  dissi  ^propone  altro  consiglio  a  V.  M^,  mostra  non  solo  di  non 
sappere,  primam  sedem  a  nemine  iudicari  posse,  ma  di  non  concedere 
qaello  che  b  verissimo,  cio^  privilegia  sedis  apostolicae  non  posse  nisi 
a  solo  deo  angeri  vel  minui*.  per  prova  del  primo  allegai  queUo  che 
habbiamo  nel  concilio  Niceno,  feci  mentione  di  quelle  che  apnnto  a 
qaesto  proposito  scrisse  Nicoiao  papa  a  Michele  imperatore  di  Co- 
stantinopoli,  dissi  come  fa  mal  trattato  dal  concilio  Chalcedonense 
Dioscoro  vescovo  Alessandrino,  sol  perch^  non  haveya  parlato  come 
dovea  del  Romano  pontefice.  et  per  il  secondo  addussi,  che  cnius  est 
institnerc;  illius  est  minuere  augere  et  destmerC;  onde  havendo  Christo 
in  beato  Petro  data  summa  et  plenaria  authoritk  et  potestk  a  li  Ro- 
mani  pontefici,  indamo  era  stato  fin  qui  pensato  et  si  pensarebbe 
neir  avenire  di  poter  sottometterla  ad  arbitrio  d'  huomini.  mostrb 
la  M*^  S.  di  restar  capace,  onde  concludendo  io  ,qu»  sunt  caesaris 
caesari,  qu»  sunt  dei  deo,  qu»  papae  papae,  qu»  sunt  concilii  con- 
cilio", disse  ella  ,sta  molto  bene,  nh  io  voglio  altramente*.  io  m'  estesi 
poi  a  mostrar  a  S.  M*^,  come  doppo  che  lei  haveva  trattato  con 
r  mno  Varmiense  et  meco  sopra  il  farsi  de  cardenali,  non  poteva 
dolersi  uh  del  numero  nfe  del  etk  n^  de  la  qualitk;  mostrai  che  non 
s'  erano  fatti  putti,  et  che  li  piü  giovani  erano  huomini  nati  principi, 
educati  virtuosissimamente,  et  di  gran  speranza.  la  feci  capace  de  la 
necessitä,  in  che  era  S.  B^®  di  provedere  cosi  de  soggetti,  a  li  quali 
potesse  (si  come  ella  ha  fatto)  commettere  V  impresa  del  concilio, 
come  de  legisti  et  altri  atti  a  reggere  et  consigliare,  secondo  che  ri- 
cercano  varii  bissogni  et  cotidiane  emergenti  occorrenze  de  la  sede 
apostolica.  toccai  come  lei  non  conta  li  cardenali  che  morono,  dissi 
che  Spagna  non  haveva  hoggi  che  tre  cardinali,  uno  de  li  quali  era 
vechio  et  quasi  impotente,  V  altro  Burgos  vale  dixerat  Italiae,  et  pur 
la  sede  apostolica  h  stata  longo  tempo  usa  d'  havere  presente  il  con- 
seglio  d'  almeno  tre  o  quattro  cardenali  di  quella  natione.  di  Francia 
ancora  resi  buon  conto,  et  feci  toccar  con  mano  a  S.  M^,  che  sopra 
ciö  non  haveva  ella  giusta  causa  d'  attaccar  briga  n^  formar  gra- 
vame.  onde  concluse  ,si  pur  vedessi  far  chi  merita!  ma  crediate 
nuntio,  che  veggo  io  come  Ik  va\  havendo  io  tenuta  in  longo  tedio 
et  con  ragionamento  poco  grato  la  M^  S.,  havuta  parola  da  lei  che 
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mi  farebbe  veder  il  scritto^  et  che  non  vorrebbe  mai  cosa  alcana 
contra  S.  S*^,  mi  licentiai. 

Non  ostante  tutto  ci6  venuto  a  casa,  quanto  piü  pensava  sopra 
questo  mosso  tristissimo  humore^  tanto  meno  trovaya  esser  da  dissi- 
mulare  sopra  quelle  con  S.  M^,  ritomai  dnnque  a  parlarle  il  d\  sc- 
quente.  cominciai  a  leggere  sul  libro  del  Staphilo  promotore  di  qaeste 
ineptie^  mi  dolsi  che  S.  S**  non  havesse  vivi  Ecchio^  Cocleo,  Pighio 
Campense^  Fabro,  Nausea  et  altri  che  si  potevano  chiamar  veri  theo- 
loghi,  et  se  sono  scoperti  da  dovero  contra  heretici;  et  che  parti- 
colarmente  impugnano  non  solo  il  conciliabulo  Basiliense  con  ci6  che 
usci  da  queUo;  ma  mostrano  come  s'  ha  da  intendere  quel  decreto 
del  Constantiense,  il  qnale  pare  che  preponga  il  concilio  al  papa,  et 
qni  sopra  m'  estesi  narrando  come  la  s'  intende  fra  Catholici.  il  che 
tutto  fu  grato  a  S.  M^;  entrai  doppo  a  dire^  che  il  dispiacere  che 
s'  havevano  preso  gli  111°^^  legati  era  stato  non  senza  gran  causa,  per- 
ch^  vedendo  loro  con  quanta  ostinatione  et  malignitk  gli  heretici  im- 
pugnano la  chiesa  quanto  a  li  dogmi,  se  li  Catholici  cominciassero 
ad  impugnarla  quanto  a  la  disciplina,  rueret  fides  ipsa  atque  religio^ 
et  qui  mostrai  che  la  via  secura  per  distruggere  ogni  santa  ecclesia- 
stica  disciplina  era  il  pensare  a  debilitare  overo  alterare  la  suprema 
podestk  di  S.  B^\  la  quäl  sola  tenuta,  creduta,  et  essercitata  absoluta- 
mente  ne  la  chiesa  hayeva  causato  in  essa  chiesa  tutto  quel  di  hello, 
d'  ordinatO;  di  devoto,  et  di  pio  che  ella  hoggidi  possedeva.  rispose 
la  M**  S.  queste  formali  parole  ,odo  volontieri  queste  cose,  perchfe  io 
ancora  le  tengo  per  vere,  nfe  si  trovarh  mai  che  la  intenda  altra- 
mente'.  s'  estese  poi  ne  le  lodi  di  S.  S^,  et  tocchö  V  obligo  che  le 
haveva  et  voleva  haverle  finchfe  viveva,  et  disse  fra  le  altre  queste 
parole  ,non  mi  stancarö  mai  di  servir  S.  S^,  et  me  le  mostrarö  obe- 
diente  con  ogni  gratitudine'.  disse  ancora,  che  quel  scritto  si  copiava, 
et  che  con  desiderio  aspettava  ch'  io  le  dicessi  V  opinion  mia,  per- 
chfe  haverebbe  doppo  deliberato  sopra  tutto  '1  negotio.  io  m'  offersi 
a  satisfarla,  se  ben  conosceva  che  questa  non  era  impresa  dal  mio 
poco  anzi  nissuno  valore,  et  a  questo  proposito  la  supplicai,  che  si 
degnasse  di  non  lasciar  piü  uscire  cose  toccanti  il  concilio  senza 
farle  comunicar  meco,  perch^  non  potrk  restame  se  non  consolata. 
et  moströ  ella  di  voler  farlo,  imo  disse  ,s'  h  sempre  fatto,  et  non  so, 
perch^  questa  volta  si  sia  omesso'.  io  ho  messe  a  sedere  del  tutto 
questo  Staphilo,  le  parole  troppo  libere  del  quäle  saepe  redolent 
theologiam  magis  Germanicam  quam  Romanam;  ma  s'  egli,  prima 
che  si  parta  di  qua,  non  riconoscerk  V  error  suo,  si  ritrovark  certo 
pentito. 
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Per  conclusione  le  S"®  V.  Hl"*®  si  ponno  dar  pace,  et  esser  certe 
che  di  questo  male  cavaremo  bene;  nb  hanno  eile  a  dubitar  punto, 
che  accidente  alcnno  di  questo  mondo  possa  rendere  V  imperatore 
meno  che  obedientissimo  a  S.  B^,  si  come  col  primo  dispaccio  spero 
che  sopra  questa  et  altre  circoDstantie  potrö  mandare  chiarezza  et 
securtä  piü  che  sufficiente.  et  per  maggior  consolatione  de  le  S"®  V. 
Ulme  awiso,  che  havendo  parlato  col  doctor  Seldio  vero  moderatore 
de  li  pensieri  delF  imperatore  in  cose  simili;  trovo  ch'  egli  sente  qnel 
medesimo  che  sento  io;  perö  ponno  eile  attendere  al  santo  et  frat- 
tnoso  progresso  del  conciliO;  assicurandosi  che  di  qua  non  haveranno 
travaglio  alcuno. 

Ne  la  bona  gratia .da  Praga  alli  22  di  Giugno  1562. 

Wie  aus  dem  Berichte  Delfino^s  vom  15.  Jtmi  (nr.  29)  hervorgehtj  waren  die 
Berathungen  Ober  das  Eeformatianslibell  und  die  Absendung  desselben  vor  ihm 
geheim  gehalten  worden.  Man  unrd,  trotz  der  Bemerkung  des  Kaisers^  annehmen 
müssen,  dass  dem  Nuntius  mit  Absicht  keine  Mittheüung  gemacht  worden  ist. 
Skkel  (Reformationslibell  95)  hebt  hervor,  dass  sowohl  im  Libell  selbst  als  in  der  In- 
struction des  Kaisers  an  seine  Gesandten  in  Trient  die  Verfasser  des  Libells  nicht 
genannt  worden  sind,  um  diese  Männer  vor  Verdacht  umd  Anfeindung  zu  schützen. 
Umsomehr  war  es  geboten,  das  Geheimnis  vor  dem  Nuntius  zu  beuxühren.  Indess 
hat  Ddfino  doch  erfahren,  dass  Staphylus  an  dem  Libell  mitgearbeitet  hat;  aber 
er  scheint  ihm  den  Hauptaniheil  zuzuschreiben  (darauf  deuten  die  Worte  „promo- 
tore  di  queste  ineptie",  die  über  Staphylus  gebraucht  werden).  Diese  Ansicht  ist 
falsch  (vgl.  Sickel  a.  a,  0.). 

Gegen  die  Missbräuche  bei  den  Cardinalpromotionen  hatte  sich  der  Kaiser 
bereUs  1560  ausgesprochen  (vgl.  N.  B.  IL  1,  146).  Hier  ist  zu  bemerken,  dass  das 
CardinalcoUegium  nach  dem  Tode  Pauls  IV.  50  Mitglieder  zahlte,  von  welcJ^en  42 
das  Conclave  bezogen;  vgl.  Ciacconius,  Vitae  pontif.  et  cardin(ilium  3,  867  (editio 
1677).  Dann  hatte  Fius  IV.  am  31.  Jänner  1560  drei  Cardinäle  ernannt:  seinen 
Neffen  Carlo  Borromeo,  seinen  Vetter  Giovanni  Antonio  Serbelloni  und  den 
17  Jahre  alten  Giovanni  Medici,  Sohn  Cosimo^s  L  Am  21.  Februar  1561  ernannte 
Pius  IV.  nicht  weniger  als  18  Cardinale,  darunter  seinen  Neffen  Marcus  Altemps, 
und  je  ein  Mitglied  der  Häuser  Gbnzaga  und  Este;  diese  beiden^  Francesco  Gon- 
zaga  und  Aloisio  Este,  waren  noch  Jünglinge,  als  sie  den  CardinaJshut  erhielten. 

Das  am  Schlüsse  des  vorliegenden  Berichtes  erwähnte  Buch  von  Staphylus 
dürfte  dessen  „Bathschlag  an  Papst  Pius  IV.  wegen  Fortsetzung  des  tridentini- 
sehen  Concils'*  sein  (vgl.  N.  B.  U.  1,  302). 

Die  Ablehnung  des  Libells  durch  die  Legaten  wurde  von  Delfino  nicht  nur 
mündlich,  sondern  auch  schriftlich  in  einer  Note  vom  19.  Juni  dem  Kaiser  ge- 
meldet. Die  Note  (Le  Plat  5,  328)  hebt  ganz  dieselben  Argument  hervor,  welche 
die  Legaten  in  ihrem  Schreiben  vom  8.  Juni  (nr.  28)  gebraucht  hatten. 
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31. 

Barromeo  an  Ddßno.  Born,  1562  Juni  27. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  4.  und  8.  Juni;  die  Vorwürfe,  dass 
das  Concü  nicht  frei  sei,  sind  ganz  haltlos;  der  Kaiser  soU  die  Ge- 
legenheit benutzen,  den  Türken  nach  dem  Tode  des  jetzigen  Stdtans 
ihre  Eroberungen  abzunehmen;  Nothwendigkeit,  das  Concü  bald  zu  be- 
enden. (Nach  Schluss  des  ConcHs  kann  der  Papst  ungehindert  dem 
Kaiser  in  der  Angelegenheit  seiner  Krönung  und  der  Erhebimg  Maximi- 
lians zum  römischen  König  gefällig  sein.) 

Arch.  Vat  nune.  dt  Germ.  10  fol.  221  Reg. 

A  U  27  di  Giugno  1562. 

Ho  ricevnto  a  un  tempo  medesimo  le  lettere  di  V.  S"*  di  4  et 
di  8  del  presente.  et  quanto  a  le  cose  del  concilio,  poichfe  da  Trento 
li  Rev"^  legati  et  forse  altri  ancora  vi  scrivono  a  la  gioraata  tutto 
quel  che  passa,  non  piglierö  io  assunto  di  darvene  ragguaglio,  solo 
dirö  in  risposta  de  li  detrattori  et  calmmiatori  de  la  libertk  del  con- 
cilio^  che  non  fu  mai  calunnia  piü  contraria  a  la  veritk  di  questa. 
imperochä  h  tanta  la  libertk,  che  N.  S^  ha  lasciato  et  lascia  a  quei 
padri,  che  in  nissun  concilio  passato  h  mai  stata  vista  la  simile;  et 
forse,  se  S.  S^  havesse  usato  piü  de  Y  autoritä  sua  in  quel  che  hone- 
stamente  poteva,  le  cose  si  sarebbono  meglio  incaminate,  et  non 
sariano  nate  le  discordie  et  dissensioni  che  hora  sono  sl  grandi  tra  li 
detti  padri.  et  questo  dico,  non  perchfe  V.  S™  habbi  ad  entrar  in 
queste  dispute,  dovendoci  bastar  di  non  far  cosa  che  non  convenga,  et 
dica  poi  ognuno  ci6  che  vnole,  ma  perchfe  siate  informato  de  la  veritk. 

A  S.  S^  non  pa6  se  non  piacere  che  V  imperatore  accommodi 
et  qnieti  le  cose  sue  col  Turco,  presupponendo  perö  che  lo  faccia 
solamente  per  il  tempo  de  la  vita  d'  esso  Tnrco,  et  con  animo  di 
valersi  poi  a  la  morte  sua  de  Y  occasione  che  dio  ci  mostrerk,  di 
poter  recuperare  in  pochi  giomi  quel  che  in  tanti  anni  havemo  perso 
seco.  il  che  credemo  che  non  sark  difficile,  se  S.  M^  Ces.  et  gli  altri 
principi  Catholici  saranno  risoluti  di  farlo,  et  anderanno  tra  tanto 
preparando  et  disponendo  i  mezzi  di  poterlo  fare.  et  se  S.  M^  lo  fa 
volentieri,  per  poter  attendere  a  fare  un  fruttuoso  concilio,  S.  S*^  la 
commenda  infinitamente  di  questo  buon  animo,  facendole  perö  in- 
tendere  che  di  desiderio  et  buona  volontk  di  cavar  frutto  del  con- 
cilio S.  S^  non  cede  a  persona  che  viva,  come  lo  ha  mostrato  sin 
qui  et  lo  mostrerk  sempre  ne  Y  avvenire.  ma  se  la  M^  S.  credesse, 
che  li  prelati  che  sono  in  Trento  sieno  per  fermarvisi  un'  etk  depo 
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esservi  stati  gik  tanti  mesi,  h  ben  necessario  che  V.  S"*  la  desinganni, 
perchfe  oltre  che  le  persone  loro  patiscono  et  d' alloggiamenti  et  di 
Yiveri  et  d'  altro  pertinente  a  la  lor  commoditk,  et  gik  molti  di  loro 
comiiiciaiio  a  dolersi;  s*  ha  da  haver  in  gran  consideratione  il  danno 
et  pericolo  di  tante  chiese  quali  sono  abbandonate  da  lor  pastori. 
pero  V.  S™  con  destrezza  mostrerk  a  la  M**  S.  la  necessitk  che  c'  h, 
di  troncar  le  dilationi  et  venir  qnanto  prima  si  pao  a  le  conclasioni. 

(Et  in  qnesto  propoBito  farete  ancora  intendere  a  S.  M^  che^  se 
lei  haverk  bisogno  d'  accommodar  le  cose  di  casa  sna^  come  de  la 
coronatione,  et  de  la  creatione  del  Ser°^®  re  di  Bohemia  in  re  di  Ro- 
manik et  che  in  ci6  habbi  bisogno  (come  haverk)  de  V  autoritk  di 
S.  S^  et  di  qnesta  santa  sede^  non  potrk  mancare^  mentre  dura  il 
concilio^  di  communicar  con  detto  concilio  et  qneste  et  tutte  V  altre 
cose  d'  importanza  et  pigliame  il  parer  suo;  nel  quäl  caso  si  troveria 
forse  piü  d'  una  difficoltk.  ma  quando  il  concilio  sark  finito^  S.  S^ 
fark  da  se  stessa  tutte  le  resolutioni^  et  potrk  piü  agevolmente  mo- 
strare  a  S.  M^  il  desiderio  che  ha  di  compiacerla  et  satisfarla  in  tutto 
quel  che  pu6.) 

Del  che  tutto  S.  S^  ha  ancora  discorso  largamente  con  V  am- 
basciator  de  la  M^  S.,  dal  quäle  havemo  a  credere  che  ne  sark  rag- 
guagliata.   et  non  havendo  da  dir  altro 

Der  Pa89U8  „et  in  qaesto  proposito  —  quel  che  puö"  tat  in  der  Hand- 
schrift durchstrichen;  es  ist  uxihrscheinlich,  dass  er  im  ersten  Entwurf  der  Weisung 
standj  jedoch  in  die  Beinschrift,  die  an  Delfino  ahffiengy  nicht  aufgenommen  wurde. 

Die  Berichte  Delfino^s  vom  4.  und  8.  Juni  sind  uns  nicht  iiberliefert.  Man 
wird  jedoch  annehmen  können,  dass  sie  sich  (neben  andern)  mit  den  zwei  Themen 
befasst  haben,  welche  die  vorliegende  Weisung  erörtert:  Freiheit  des  Concüs  und 
Friede  mit  den  Türken. 

Am  29.  Mai  hatten  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  dem  Kaiser  über  ihre 
Verhandlungen  mit  den  Legaten  in  der  Continuationsfrage  berichtet.  In  dem  Be- 
richte war  erzählt,  dass  die  Legaten  nach  der  Unterredung  mit  den  Gesandten  einen 
Courier  nach  Bom  geschickt  und  Verhaltungsbefehle  vom  Papste  erbeten  hätten; 
gegen  dieses  Vorgehen  hätten  die  Gesandten  „breviter  et  modeste''  Beschuserde 
erhoben.  Dieser  Schritt  der  Gesandten  wurde  vom  Kaiser  gebilligt.  Am  4.  Juni 
liess  er  an  sie  schreiben,  das  Vorgehen  der  Legaten  sei  bedenklich,  es  könnte  bei 
den  Gegnern  des  Concils  die  Meinung  hervorrufen  „quasi  universa  concih'i  auto- 
ritas  non  Tridenti  sed  Romae  resideat"  (Sickel,  Actenstücke,  8.  326).  Es  ist  ganz 
dem  diplomatischen  Brauche  entsprechend,  dass  der  Kaiser  über  diese  Angelegen- 
heit auch  mü  Delfino  sprach,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch  das 
Schreiben  des  Nuntius  vom  4.  Jimi  sich  mit  der  Beschwerde  der  kaiserlichen  Ge- 
sandten befasste. 

üeber  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  dem  Sultan  vgl.  Huber,  Geschichte 
Oesierreichs  4,  190—191 ;  am  1.  Juni  1562  unterzeichnete  der  Kaiser  die  Urkunde 
über  den  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  auf  ctcht  Jahre. 
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üeher  die  Unterredung  des  Papstes  mit  Ärco,  toelche  am  Schlüsse  der  vor- 
liegenden Weisung  eru>ahnt  unrd,  vgl.  Sichel,  ÄctenstOcke,  nr,  183. 


32. 

/.  Ddfino  an  die  Legaten,  P*"»?,  1562  Juni  29. 

Weitere  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  und  mit  Seid  über  das  Refor- 
mationslibell;  der  Kaiser  verwahrt  sich  gegen  den  Vorwurf,  die  Auto- 
rität  des  Papstes  angegriffen  bu  haben;  es  wird  den  Legaten  freige- 
stellt, zu  geeigneter  Zeit  die  geeigneten  Artikel  aus  dem  lAbeU  sur 
Berathung  vorzulegen^  Delfino  räth  den  Legaten,  über  das  LibeU  Still- 
schweigen zu  beobachten. 

IL  Ddfino  an  Borromeo. 

Vorschlag,  den  Kaiser  zu  bewegen,  dass  er  die  Vertagung  des  Concüs 
beantrage;  statt  des  Concüs  sollen  Verhandlungen  von  Abgeordneten 
aller  Fürsten  und  Nationen  über  die  rdigiöse  Frage  stattfinden. 

Ärch.  Vat.  num.  di  Germania  66  fol.  21  Orig.  von  I  mit  dem  Vermerk  in 
versa  „ricev.  6  di  Luglio";  ebd.  concüio  138  fol.  122  Estratto  von  I 
und  IL 

Sequendo  V  ordine  del'  ultima  mia  (che  fa  di  22)  scritta  pure 
sopral  volume  presentato  da  gl'  ambasciatori  di  questa  M*^  alle  S™  V. 
111°^®  et  Rev°%  dico  che  la  detta  M*^  tandem  mi  mandö  copia  del  pre- 
fato  volume.  il  quäle  doppo  letto  et  essaminato  secondol  debile  capto 
mio,  riddussi  in  summario,  et  perchfe  haveva  promesso  a  S.  M*^  di 
liberamente  dirle  quello  che  d'  esso  mi  parea^  non  tardai  a  dichia- 
rarmi  seco  et  nell'  infrascritta  sostantia: 

Chel  detto  scritto  non  mi  poteva  in  modo  alcuno  piacere  et  per 
piü  respetti:  prima  (dissi)  propone  seditiosamente,  di  voler  far  giu- 
dicare  la  persona  del  papa  et  corte  di  Boma  dal  concilio.  poi  mette 
inanzi;  se  ben  sotto  pretesto  di  rifforma^  V  introduttione  di  tante  cose 
contrarie  al  senso  et  consenso  perpetuo  dela  chiesa,  ch'  ogni  poca 
novitk  che  in  quello  si  contenesse  anco  circa  il  dogma  de  la  iustifi- 
catione  potrebbesi  dire,  che  s'  havesae  havuto  per  scopo  il  formare 
in  Bubstantia  ma  con  destrezza  perö  et  lontano  da  le  debacchationi 
Lutherane  quella  quasi  nova  machina  di  fede  et  di  culto^  che  ha 
Yoluto  formar  Luthero.  perö  non  senza  causa,  soggiunsi,  che  le 
S"®  V.  Hl"®  rimasero  con  maraviglia,  non  senza  causa  hanno  proce- 
duto  come  hanno  fatto,  et  che  credeva,  dio  haver  loro  inspirato  a 
non  lasciare  publicar  quel  scritto,  per  rispetto  particolarmente  del 
gloriose  et  non  mai  a  bastanza  lodato  nome  di  S.  M*^,  perchfe,  se  bene 
lei  non  parla  in  quello,  si  bene  si  sa  ch'  ella  non  ha  quelle  opinioni, 
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se  ben  h  notoria  la  pietä  et  gran  pmdentia  sua,  nondimeno  conveniva 
parer  strano^  che  lei  havesse  mandato  quel  scritto^  et  che  lei  havesBC 
ordinato  che  si  publicasse.  jih  creda/  dissi  ,1a  M^  V.  ch'  io  mi  ris- 
caldi  in  qaesto  solamente  come  ministro  di  S.  S^,  et  per  dispiacere 
che  habbia  havnto,  di  veder  un  quasi  principio  di  metter  in  dubbio 
r  authoritk  di  S.  B°®  et  dela  sede  apostolica^  perchä  qnesto  non  mi 
preme  pnnto,  con  ciö  sia  che  so  certissimo,  che  li  quatro  quinti  de 
padri  che  sono  in  concilio,  dove  havessero  udite  proponere^  chel  con- 
cilio  Yolesse  sotto  pretesto  di  dar  legge  et  giudicare  il  capo  sepa- 
rarsi  da  quelle  et  per  consequente  restare  un  conciliabulo  et  una 
congregatione  infame  et  scismatica^  si  sarebbono  senz'  altro  aspettare 
fuggiti  da  Trento.  queUo  che  mi  fa  riscaldare,  h^  dissi  ^il  pericolo  in 
che  ho  veduto  porre  la  chiesa,  h  il  fomento  che  si  sarebbe  dato 
all'  heresie,  h  la  meraviglia  et  dispiacere  che  s'  haverebbono  presi 
tutti  li  Catholici  dell  esser  venuto  il  principio  di  tanto  male  da  theo- 
legi  et  per  mezzo  di  V.  M^,  nel  santo  zelo  et  pia  mente  de  la  quäle 
hanno  riposta  hoggi  quasi  ogni  loro  speranza.  poi  dunque'  dissi  ^sacra 
M*^,  chel  scritto  fe  veramente  tale,  poich^  la  M*^  V.  secondol  solito 
stilo  suo  vorrk  forse  rispondere  a  quelle  ch'  io  li  ho  proposto  in 
scritto,  la  supplico  a  dichiararsi^  come  si  conviene  a  quel  imperatore 
veramente  Catholico  et  essemplare,  ch'  ella  h.  la  prego  da  parte  di 
dio,  che  lasci  govemare  questa  barca  del  concilio  a  li  medesimi  padri, 
et  se  pur  tal  volta  li  soviene  di  suggerir  qualche  cosa  al  concilio, 
sia  servita  di  servar  T  ordine  conveniente:  ciofe  far  capo  con  S.  S** 
o  con  gl'  ni^  legati  di  lei,  perch^  in  questo  modo  ne  succederk  con- 
firmatione  et  augumento  dell'  eccelsa  et  pia  fama  di  V.  M^  et  con- 
solatione  di  tutta  la  chiesa'. 

M'  ndi  essa  M^  patientissimamente  et  disse  in  somma  ^questo 
scritto  non  solo  da  li  Rey°^^  legati  ma  da  voi  ancora  h  interpretato 
severissimamente,  ma  vi  posso  ben  assicurare  che  nh  quelli  che 
r  hanno  £Ettto,  n^  io,  n^  alcuno  del  mio  consiglio,  habbiamo  pur  so- 
gnato  quelle  di  che  voi  dubitate.  et  particolarmente  dela  persona  di 
S.  S*^  chiamo  dio  in  testimonio,  che  nihil  tale  unquam  cogitavi,  per- 
ehh  la  tengo  per  mio  padre,  per  mio  signore,  sempre  voglio  esserle 
obligate,  n^  mai  mi  sono  per  separar  da  lei;  vedo  il  suo  buon  animo, 
et  confesso  che  la  chiesa  per  molto  tempo  non  ha  havuto  cosl  santo 
pontefice.  m'  h  perö'  disse  ^caro  de  haver  inteso  tutto,  io  risponderö 
et  in  iscritto  satisfarö  a  li  legati  et  a  voi,  et  v'  assicuro  che  restarete 
content!,  anzi  voglio  che  vediate  quanto  si  scriverk,  perchfe  dirö 
quelle  che  ho  da  dire  nela  risposta,  che  farö  a  li  Rev™^  legati,  dela 
quäle  vi  £eu:ö  mandar  copia/ 
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lo  ringratiai  del  tutto  S.  M^^  et  sappendo  forse  come  bissogna 
seco  procedere,  mostnü  di  restar  contentissimo  et  cosl  mi  licentiai. 
havnto  poi  buona  et  comoda  occassione  di  ragionare  col  dottor  Seldio, 
m'  apersi  seco  alla  libera^  detestando  quel  scritto,  et  ricercando  che 
illius  non  memoretur  amplius.  doppo  molte  parole  mi  promise  egli 
che  tntto  si  rimetterebbe  a  gV  111°^^  legati^  se  ben  volse  con  piü  ar- 
gnmenti  farmi  capace,  ch'  egli  ancora  non  haveya  fatto  male  a  con- 
segliare  che  qnel  scritto  si  mandasse^  perch^  aperto  concilio  V  impe- 
rator  puö  et  deve  metter  innanzi  li  pareri  et  consigli  che  li  sono  dati 
al  conciliO;  lasciando  poi  qnello  in  libertk  di  decidere  secondo  1'  ins- 
piratione  di  dio.  sopra  ci6  contendemmo  assai,  et  perchä  parlavamo 
appunto  in  luoco  dove  erano  delli  libri  a  nostro  proposito^  chiamo 
dio  in  testimonio  di  questa  veritk,  che  lo  feci  restar  capace  che  s'  era 
ingannato  in  piü  di  doi  cose.  basta  che  convenimmo  in  qoattro  es- 
sentiali  punti:  chel  scritto  si  rimetesse  a  le  S"®  V.  Dl"®,  che  V  impe- 
rator  h  obligato  di  pensar  giomo  et  notte  in  che  modo  possa  egli 
dare  ogni  honesta  satisfattione  a  S.  S^,  che  per  ogni  ragione  il  papa 
h  sopra  '1  concilio,  et  una  quarta  cosa  non  manco  bona  di  qneste^  de 
la  qnale  le  S^^  V.  111"^®  n'  haveranno  conto  a  suo  tempo.  in  questo 
solo  mi  sono  ingannato^  che  pensava  S.  M^  dover  scrivere  col  pre- 
sente  corriere^  ma  ho  inteso  essere  impossibile^  et  la  causa  h  che 
vogliono  far  cosa  la  quäle  stia  bene  a  martello. 

Desideroso  non  dimeno  di  penetrare  ancho  meglio  in  questa 
materia^  ho  sapputo  dal  medesimo  Seldio^  che  s'  h  ordinata  una  ris- 
posta  alle  S"®  V.  111™®  con  ordine  che  se  ne  dia  copia  a  me,  nela 
qnale  risposta  V  imperatore  dice^  che  non  ha  pensato  di  far  male  a 
suggerir  al  concilio  quelle  che  li  sowiene  per  benefitio  de  la  chiesa, 
che  non  s'  ha  inteso  di  tocchar  la  persona  di  S.  Sf^,  de  la  quäle  con 
questa  occassione  si  parla  come  si  deve^  che  se  s'  h  detto  chel  con- 
cilio riformi  la  corte  di  Boma,  non  s'  h  pensato  di  mal  dire,  perch^ 
diconO;  Eugenio  IV.  doppo  esser  stato  riconosciuto  per  vero  papa 
haver  inditto  il  concilio,  ut  reformaretur  ecclesia  tam  in  membris 
quam  in  capite,  oltra  che  dicono,  S.  S^  haver  quando  in  principio  si 
trattö  de  la  riforma  detto  et  fatto  dire,  che  voleva  lassar  far  al  con- 
cilio. per  conclusione  dice,  che  rimette  quel  scritto  alle  S"®  V.  111"% 
lasciando  ch'  eile  a  luoco  e  tempo  propongano  al  concilio  quelli  arti- 
coli  che  in  esso  giudicaranno  degni  d'  esser  proposti.  io  risposi  di 
non  mi  riccordare  d'  haver  veduta  tal  forma  d'  indittione,  et  mostrai 
che  non  mi  pareva  verisimile,  che  S.  S*^  havesse  pensato  a  lasciar 
carico  al  concilio  di  riformar  la  corte  di  Roma,  poich^  essa  avanti 
chel  concilio  s'  aprisse  et  doppo  che  stato  aperto  ha  sempre  atteso  a 
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questa  riforma^  che  in  effetto  tocca  a  lei  et  non  ad  altri.  concluse 
quest'  huomo,  che  si  scriverebbe  in  modo  che  restarei  satisfattissimo 
et  con  qnesto  si  partimmo  ben  contenti  V  nno  delF  altro. 

Se  mi  stesse  bene  di  dire  alcun  parer  mio  a  le  S*^®  V.  Hl"®, 
direi  reverentemente,  che  et  dal  canto  nostro  ancora  si  facesse  in 
modo  che  si  perdesse  in  tutto  la  memoria  di  cotal  scritto,  perch^ 
ogni  minimo  sentore,  che  havessero  gV  altri  principi  di  cosa  uscita  da 
questa  corte  di  8\  mala  digestione,  servirebbe  per  ansa  a  varii  nostri 
svantaggi,  essende  il  mondo  pur  troppo  tristo,  et  peggiorando  in  so- 
stantia  pur  troppo  le  cose  di  Francia.  cosi  dunque  potranno  le 
S™V.  111"%  se  non  m'  inganna  la  mia  debolezza,  prudentemente 
emendare  quelle,  che  questi  inadvertentemente  hanno  peccato.  et  fa- 
cendo  qui  fine  in  bona  gratia  delle  S™  V.  Dl"®  humilmente  mi  racco- 
mando,  awisandole  che  per  istare  questo  Rev^®  arcivescovo  di  Praga 
tuttol  d\  occupato  in  re  domestica  providenda,  credo  ch'  egli  pensi 
di  non  voler  molto  fermarsi  qui. 

Da  Praga  alli  29  di  Giugno  1562. 


n. 

Discorso  di  detto  vescovo  sopra  la  suspensione  del  concilio. 

Dice,  che  stände  la  poca  prontezza  che  hanno  mostrata  li  prin- 
cipi Catolici  in  prometter  V  aiuto  et  favor  loro  per  V  essecutione  del 
concilio,  et  per  non  esser  comparso  alcuno  per  il  re  di  Polonia  n^ 
meno  alcuno  de  gli  elettori  ecclesiastici  deF  imperio  nh  meno  alcuno 
prelato  di  Fiandra,  et  V  alterezza  de  Protestanti  fomentata  dal  rispetto 
portato  loro  da  principi  Catolici,  et  la  instanza  che  la  maggior  parte 
di  prelati  fa  in  concilio,  acciö  non  si  attenda  ad  altro  che  a  la  re- 
forma  et  a  lassar  li  dogmi,  tenendo  mordicus  residentiam,  et  facen- 
dosi  scritture  senza  nome,  tutto  a  fine  per  annullar  la  libertk  eccle- 
siastica  et  opprimer  la  sede  apostolica,  et  poi  stände  ancora  la  Franza 
in  tal  termine  che  non  pu6  per  un  pezzo  attender  al  concilio:  giu- 
dica  per  tutte  le  sudette  cose,  che  fussi  bene  a  procurar,  che  V  im- 
peratore  con  buona  occasione  proponesse  la  suspensione  del  concilio 
ad  meliora  tempora,  et  che  trattanto  tutti  li  principi  et  nationi  ele- 
geasero  huomini,  co  i  quali  per  via  di  private  conferimento  et  non 
per  via  di  rigorosa  disputa  si  vedesse  di  dar  qualche  principio  di 
reduttione  de  gli  heretici,  ferse  con  piü  charitk  di  quella  che  si  sia 
fatta  per  il  passato  per  *via  di  coUoquii,  usandosi  per6  gran  diligentia' 
nela  elettione  de  le  persone. 
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Die  vorliegenden  Äctenstikke^)  und  die  Note  an  den  Kaiser  vom  19.  Juni 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr.  30)  sandte  Delfino  am  29.  Juni  an  Borromeo.  Das  kurze 
Begleitschreiben  enthält  nur  die  Klagte  dass  Delfino  die  650  Dukaten  noch  nicht 
zugekommen  seien,  die  ihm  schon  vor  drei  Monaten  angewiesen  worden  waren 
(Esir.  im  Arch.  Vat.  conciUo  138  fol.  122). 

Wie  aus  der  Weisung  Borromeo's  vom  18.  Juli  (nr.  36)  hervorgeht,  wurde 
in  der  Unterredung  Delfino's  mit  Seid  nicht  nur  das  Beformationslibell,  sondern 
auch  die  Frage  der  Vertagung  des  ConcHs  behandelt.  ,N.  S^  ha  visto*,  lautet  die 
Stelle,  ,tutto  quello  che  V.  S^  ha  ecritto  per  via  di  discorso  et  in  cifra  sopra 
la  suspensione  del  concilio,  et  ha  inteee  le  cause  che  muoveno  11  dottor  Seldio 
et  vol  a  proponere  detta  suspensione,  et  le  vie  che  si  potrebbeno  teuere'. 
Leider  ist  nur  der  discorso  aber  nicht  die  cifra,  welche  die  Aeusserungen  Seld^s 
über  die  Vertagung  des  ConcHs  enfihalten  haben  muss,  überliefert.  Dass  Seid  sich 
wirklich  für  die  Vertagung  ausgesprochen  hat  (wie  aus  der  oben  angeführten  Stelle 
zu  schliessen  ist),  wird  man  so  lange  für  unglaubwürdig  halten,  cUs  nicht  andere 
Zeugnisse  vorliegen.  Denn  in  dem  Gutachten,  das  er  damals  dem  Kaiser  erstattete 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr.  33)  steht  kein  Wort  davon,  dass  eine  Vertagung  des  Con- 
cils  und  Einleitung  von  Eeligionscolloquien  angezeigt  wäre.  Ebenso  wenig  findet 
sich  in  dem  Gutachten  Seld's  vom  4.  August  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  41)  eine  Spur 
davon,  dass  er  dem  Vorschlage  des  Nuntius  beigestimmt  hätte.  Daran  v>ird  man 
nämlich  festhalten  müssen,  dass  Delfino,  der  die  Bestrebungen  des  Papstes  kannte, 
diesen  Vorschlag  dem  kaiserlichen  Vicekanzler  unterbreitet  hat.  Man  wird  also 
nur  annehmen  können,  dass  Seid  auf  den  Vorschlag  des  Nuntius  mit  allgemeinen, 
unverbindlichen  Worten  erwidert  hat 

Dasselbe  Urtheü  wird  man  über  eine  andere  Stelle  des  vorliegenden  Be- 
richtes abgeben  müssen.  Delfino  sagt,  er  sei  mit  Seid  über  vier  wesentliche  Punkte 
übereingekommen:  dass  der  Kaiser  verpflichtet  sei,  Tag  und  Nacht  darüber  nach- 
zudenken, wie  er  dem  Papste  (wegen  des  Beformationslibells)  Genugthuung  geben 
könne,  dass  der  Papst  unbedingt  über  dem  Concü  stehe  u.  s.  w.  Dass  Seid  die 
Absendimg  des  LibeUs  an  das  Concü  als  einen  Act  betrachtet  habe,  für  welchen 
der  Kaiser  dem  Papste  Genugthuung  geben  müsse,  ist  durch  sein  Gutachten  voll- 
kommen widerlegt;  und  dass  er  die  Frage  „an  papa  sit  supra  concilium*'  im  Juni 
1562  unbedingt  zu  Gunsten  des  Papstes  beantwortet  hatte,  wird  man  in  Hinblick 
auf  sein  Gutachten  vom  November  1562  auch  bezweifeln  müssen.  Am  3.  November 
wurde  nämiich  im  geheimen  Bathe  die  Frage,  ob  der  Kaiser  noch  während  des 
Condls  sich  an  den  Papst  um  Bewilligung  des  Kelches  wenden  solle,  erörtert. 
Seid  gab  nun  folgendes  Gutachten  ab:  ,videtur  petitio  calicis  non  prius  facienda 
quam  finito  concilio  ad  precavendum  illud  incommodum  qnod  timetur  ex  hoc, 
quod  concessio  ista  a  concilio  remissa  sit  ad  papam,  ne  papa  sibi  hac  oc- 
casione  vendicet  et  arripiat  superioritatem  supra  concilium^  quae 
Uli  videretur  durante  concilio  a  cesare  petente  calicem  haud  dubie  tribui' 
(Wien,  Staatsarchiv,  Protokolle  des  geheimen  Rathes). 


^)  Duplicat  von  I  und  Origin(il  von  IL 
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33. 

/.  Ddfino  an  die  Legaten,  Frey*  ^^^^  ^^^  ^' 

Schreiben  des  Kaisers  an  die  Legaten;  der  Kaiser  erklärt  ausdrikk' 
lieh,  den  Legaten  anheimzustellen^  das  Libdl  ganz  oder  zum  Theü  zu 
geeigneter  Zeit  vorzulegen;  Erörterung  der  Motive,  die  das  Verhalten 
des  Kaisers  bestimmten. 

IL  Ddßno  an  Borromeo. 

Verstimmung  des  Kaisers;  D.  räth,  der  Papst  möge  sich  zu  Ärco  über 

die  guten  Absichten  des  Kaisers  lobend  aussprechen. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  66  fol.  25  Orig,  von  I  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„ricev.  a  9**;  ebd.  €oru:üio  151  I  fol.  88'  Copie  sec.  XVI  von  IL 

Hieri  la  M^  Ces.  mi  mandö  copia  de  la  lettera^  che  ha  scritto 
a  le  S™  V.  Dl"®,  facendomi  dire  che  andassi  a  parlarle  considerata  che 
Thavesse.  leggendola  restai  se  ben  satisfatto  in  parte,  perchä  la  rit- 
trovai  correttiva  de  molti  inconvenienti  che  prima  parevano  messi 
innanzi,  non  perö  satisfatto  del  tatto,  perch^  non  mi  piaciono  certi 
modi  di  parlare  mozzo  et  ambiguamente. 

La  sera  me  n'  andai  a  S.  M^,  la  quäle  mi  disse  snbbito  queste 
formali  parole  ^io  credo  che  voi  siate  satisfatto  de  la  mia  risposta  a 
li  Rev"'^  legati,  ma  vi  dico  di  piü  che  rimetto  tntto  a  loro,  e  mi  con- 
tento,  che  loro  lascino  proponer  e  tutto  e  parte  et  a  che  tempo  pia- 
cerk  loro,  perch^  io  non  voglio  esser  cansa  se  non  di  bene'.  ^sacra 
M*^',  risposi  io,  Ja  risposta  in  iscritto  di  V.  M**  accompagnata  da 
queste  parole,  che  lei  s'  h  dignata  di  dirmi  et  saranno  da  me  scritte 
fidelissimamente,  faranno  tal  armonia,  che  non  dubito,  essi  Rev"^^  le- 
gati  non  essere  per  restare  se  non  contentissimi  di  V.  M^\ 

Quelle  che  a  me  occorre  de  dire  sopra  la  natura  de  la  detta 
risposta,  h  ricordare  che  li  gran  principi  non  hanno  in  uso  di  rettra- 
tarsi  cosi  facilmente  n^  di  condannare  loro  stessi,  massimamente  dove 
si  negotia  con  scritti  che  sono  perpetui,  et  dove  si  trattan  cose  ne 
le  quali  cascano  cosl  grandi  et  importanti  interessi,  come  cascano 
ne  la  presente  materia,  perch^  dunque,  se  ben  Y  imperatore  non  ha 
fatto  quel  scritto,  V  ha  pur  mandato.  il  che  almeno  arguisce  questo, 
che  non  V  ha  del  tutto  reprobato,  perchfe  Y  ha  pur  giudicato  degno 
d'  esser  proposto  a  li  padri,  et  in  somma  perch^  ha  fatto  tutte  queste 
cose  col  solito  consiglio  de'  suoi.  meraviglia  non  h,  che  dove  ponno 
si  difendano,  si  vengano  rittirando  pian  piano,  non  vogliano  a  fatto 
voler  et  disvolere  in  un  subbito  et  cosi  parere  inconstanti,  oltra  che 
non  solo  h  persuasa  S.  M^,   che  le  si  convenga  di  metter  innanzi 
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qnello  che  le  occorre  al  concilio^  ma  h  forse  stata  consigliata  che  le 
metta  conto  andare  per  simili  strade,  accioch^  li  Francesi,  che  danno 
parte  di  ci6  che  si  fa  a  li  Protestantin  possano  sempre  dire^  che  il 
caldo  che  viene  da  questa  corte  al  concilio  non  va  contra  detti  Pro- 
testant!; ma  tende  per  hora  solamente  a  quella  sorte  di  riforma;  che 
non  pnö  loro  nocere.  cosi  bastando  all'  imperatore  d'  haver  fatto  fino 
a  certo  segno,  sono  io  piü  che  certo,  che  la  S.  M^  sta  hora  et  stark 
nel'  avenire  in  casi  simili  quieta,  perchfe  V  intrinseco  suo  fe  veramente 
buonO;  et  dove  ella  vedesse  speranza  di  poter  con  effetto  far  qnalche 
bene,  si  scoprirebbe  tutta  tutta  per  noi  et  tutta  tutta  contra  gl'  here- 
tici;  ma  (come  ultimamente  mi  disse  nno  di  questi  consiglieri)  se  lei 
vede  di  non  poter  hora  restituir  la  fede  Catholica^  perch^  deve  ten- 
tando  ci6  indamo,  fuori  di  tempo^  et  senza  temperamentO;  mettersi 
a  rischio  di  perdere  li  stati? 

Queste  dnnqne^  HI™^  S",  sono  le  cause^  che  producano  in  detta 
M^  li  presenti  effetti,  cio^  haver  voluto  mandar  quel  Bcritto,  volersi 
poter  meravigliarC;  che  non  sia  stato  fatto  di  quelle  qnanto  ella  de- 
siderava,  voler  che  le  sia  licito  difenderlo  in  qnalche  modo^  voler  da 
novO;  ma  perö  sobriamentC;  pregare  che  si  proponga^  ma  tandem 
tandem  in  iscritto  modestamente  et  di  bocca  a  me  chiarissimamente 
dice  ,£Eicciano  li  Rev™^  legati,  che  questo  rimetto  a  loro'. 

Et  perchfe  certe  formale  di  parlare,  dove  in  la  prefata  lettera 
si  tratta  dell'  authoritk  et  libertk  del  concilio^  non  paiono  nette  del 
tnttO;  se  bene  il  dottor  Seldio  mi  dice  che  sono  frasi  di  questa  can- 
cellaria;  attribuisco  io  nondimeno  tal  procedere  al  voler  loro,  mostrarsi 
piü  di  quelle  sia  bissogno  protettore  et  defTensore  delF  authoritk  del 
conciliO;  oltra  che  sappendosi  li  Francesi  teuer  mordicus,  concilium 
esse  supra  papam,  se  bene  Y  imperatore  tiene  (come  io  ne  sono  cer- 
tissimo)  tuttol  contrario;  et  se  bene  procederk  la  M*^  S.  sempre  in 
modO;  che  coli  fatti  comprobark  questa  veritk^  nondimeno  credo  per 
grau  suoi  rispetti  d'andar  cauta  cole  scritture. 

Meglio  sarebbe  senza  £EdlO;  che  V  andasse  altramente^  che  li 
principi  conoscessero  di  non  potere  duobus  dominis  servire,  che  vo- 
lessero  regolar  gl'  interessi  loro  dietro  al  servitio  di  diO;  non  quello 
(si  come  fanno)  di  dio  dietro  a  loro^  et  che  scopertamente  facessero 
per  la  chiesa  Catholica^  quam  defendendam  ante  altare  domini  iure- 
queiurando  praemisso  susceperunt;  sed  in  haec  tempora  incidimus^ 
onde  basta  che  N.  S"  possa  dire,  quid  potui  facere  et  non  feci?  et 
che  usando  de  la  solita  sapientia  e  destrezza  sua  vada  temporeg- 
giando;  et  expectet  dominum  agendo  viriliter  et  confortandosi  con 
quello  che  piace  a  la  divina  maestk. 
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H  desiderio,  che  io  ho  di  vedere  S.  B°®  ben  servita,  mi  forza 
a  dire  a  le  S"®  V.  Hl"®  che,  si  come  eile  ponno  esser  certe,  che  dove 
io  saprö  le  cose,  non  le  lasciarö  venire  da  qui  al  concilio,  se  non 
convenientemente  digeste,  cosi  dove  il  caso  portasse  che  ne  venisse 
qnalch'  nna,  se  ben  m'  h  stato  affirmato  che  non  si  fark  piü  senza 
mio  scito,  siano  eile  servite  di  non  commoversi  estraordinariamente, 
ne  stimarle  piü  che  tanto  o  farne  sopra  gran  moto,  perch^  informan- 
domi  eile  con  diligentia,  ardisco  promettere,  che  vi  farö  rimediare. 
ma  se  dnbitando  eile,  non  bastar  quello  che  pu6  uscire  da  la  mia 
debolezza,  volessero  o  dar  commissioni  anco  ad  altri  o  scrivere  al 
S'  conte  di  Lnna,  come  s'  k  fatto  hora,  non  sark  forse  fuor  di  pro- 
posito,  dricciare  li  negotii  in  modo  ch'  io  possa  sapere  quello,  che 
hanno  a  dire  altri  ancora,  accioche  possiamo  parlar  tutti  con  nna 
lingna.  qnello  che  non  s'  h  fatto  questa  volta,  perch^  a  me  non  h 
stato  scritto  di  qneste  cose,  et  V  arcivescovo  Pragense  occupato  in 
re  familiari  s'  iscusa  di  non  haver  potuto  negotiar  meco,  n&  parlare 

doppol  ritomo  suo  con  Y  imperatore,  si  non  nna  volta. da  Praga 

aUi  2  di  Luglio  1562. 

n. 

Certa  cosa  6,  che  V  imperatore  ha  havnto  grandemente  per  male 
che  si  sia  fatto  rumore  di  cosa  che,  come  dice  il  Seldio,  io  solo  con 
due  parole  bastavo  a  fare,  che  mai  piü  non  si  parlasse  di  quello 
scritto.  et  poichä  si  h  mandato  un  arcivescovo  a  Roma  in  posta,  scritto 
al  conte  di  Luna,  et  forse  con  altri  modi  divulgata  tal  cosa,  mosso 
r  imperatore  dalla  propria  cönscienza,  ch'  h  lontanissima  dalle  cose 
sospettate,  ritrovo  con  tutto  il  parlar  suo  meco  modestamente,  si  ha 
sentito  trafiggere  da  questo  procedere,  et  pare  che  faor  di  proposito 
si  vada  cercando  di  pungerlo.  prego  dio,  che  S.  S*^  sopra  ciö  non  si 
sia  mossa,  perch^  ogni  poco  di  dubbio,  che  paia  entrato  nell'  animo 
di  lei  per  tal  cosa,  fark,  che  V  imperatore  dubiterk  delF  animo  di  essa; 
et  cosi  una  rugine  genera  V  altra,  et  si  creano  poi  le  inconfidenze. 
crederei  esser  bene  che,  poichfe  S.  S**  potrk  forsi  essere  sodisfatta  di 
queste  lottere,  tenesse  lei  proposito  con  V  ambasciatore  di  S.  M*^  et 
mostrasse  teuer  conto  dell'  ottima  voluntk  di  S.  M*^  verso  S.  B°%  et 
sopra  tutto  mostrasse  d'  interpretare  bene  tutto  queUo  che  viene  da  lei. 

Dm  mü  »II"  bezeichnete  Stück  trägt  in  der  Handschrift  den  Vermerk  „di 
Mona.  Delfino,  deciferato**.  Dcizu  hat  eine  spätere  Hand  geschrieben  ^Vienna  (!) 
XYI  Luglio*.  Dass  dieses  Datum  sich  nicht  auf  die  Abfassung  oder  Absendung 
beeiehen  kann,  geht  daraus  hervor,  dass  unser  Stück  bereits  am  18.  Juli  von  Borro- 
meo  beantwortet  wird  (vgl  nr.  36).  In  diesem  Antwortschreiben  bestätigt  Borromeo 
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den  Empfang  von  Berichten  vom  29.  Juni  und  2,  Juli,  und  da  unser  Stück  otM- 
drücklich  auf  das  Schreiben  des  Kaisers  („queste  lettere**)  vertoeist,  welches  Ddfino 
erst  am  2.  Juli  einsandte,  so  ist  seine  Zugehörigkeit  zum  2.  Juli  gesichert.  »XVI 
Lnglio"  könnte  also  nur  das  Einlaufsdatum  bedeuten. 

Bas  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Legaten  (gedruckt  bei  Le  Plat  5,  351), 
von  welchem  der  vorliegende  Bericht  handelt,  war  das  Ergebnis  längerer  Berathun- 
gen,  die  am  kaiserlichen  Hofe  wegen  der  Zurückweisung  des  Libells  stattgefunden 
hatten.  Die  Concülegaten  hatten  sich  der  Vorlage  des  Libells  auf  das  entschiedenste 
widersetzt,  und  die  kaiserlichen  Gesandten  hatten  eingewilligt,  mit  dem  Libeü  so- 
lange zuzuwarten,  bis  eine  neue  Weisung  vom  Kaiser  eingetroffen  sei  (Sickel,  Acten- 
stücke,  nr.  179).  Der  eine  der  Gesandten,  Brus,  der  sich  zum  Antritt  seines  Erz- 
bisihums  nach  Frag  begeben  musste,  übernahm  es,  dem  Kaiser  über  die  neue 
Situation  Bericht  zu  erstatten  und  die  weiteren  Verhaltungsbefehle  eitizuholen.  Es 
war  kein  geringer  Erfolg  der  Legaten,  dass  sie  Brus  für  sich  gewannen  und  ihm 
die  Ansicht  beibrachten,  das  Libell  sei  des  Kaisers  unwürdig  u/nd  könnte  auf  den 
Fortgang  des  Concils  die  schädlichste  Einwirkung  üben.  ,8*  6  fatto  per  me  Var- 
mieuse*,  schrieben  die  Legaten  am  11.  Juni  an  Borromeo,  ,d'  ordine  di  tutti  noi 
ogni  nfficio  possibile  coli'  arcivescovo  di  Praga,  per  rimoverlo  dalla  presenta- 
tione  et  communicatione  di  quel  volume.  —  —  et  per  gratia  di  dio,  la  cui 
bont4  non  manca  mai,  S  rinscita  talmente  la  cosa^  che  V  arcivescovo  predetto 
non  pure  s*  h  contentato  di  non  coxnmunicare  quel  volume,  ma  ha  promesso  di 
fare  ogni  suo  sforzo  a  bocca  coli' imperatore,  perch6  n6  si  prescnti  n^  se  ne 
parli  piü*.  Am  10.  Juni  reiste  Brus  von  Trient  ab,  am  17.  Juni  war  er  in  Prag 
eingetroffen.  Am  nächsten  Tage  hielt  er  im  geheimen  Rathe  einen  Vortrag  über 
den  gegenwärtigen  Stand  des  Concils  und  über  die  zwei  für  den  Kaiser  wichtigsten 
Fragen:  Continuation  und  Libell.^)  Er  wurde  aufgefordert,  einen  schriftlichen 
Bericht  vorzulegen,  und  Ober  diesen  Bericht  sollten  Staphylus  und  Cithard  Gut- 
achten abgeben.^)  Leider  ist  der  Bericht  von  Brus  nicht  vollständig  erhalten 
(Sickel,  Actenstücke,  nr.  180),  und  gerade  der  Theil,  der  sich  auf  das  Libell  besieht, 
fehlt.*)  Aber  dass  Brus  sich  bemühte,  den  Kaiser  für  die  Auffassung  der  Legaten 
zu  gewinnen,  geht  aus  seinem  Schreiben  an  den  Cardinal  von  Mantua  vom  27.  Juni 
deutlich  hervor.*^)  Ganz  anderer  Ansicht  waren  Staphylus  und  Seid,  deren  aus- 
führliche Gutachten  uns  noch  in  den  Concüacten  des  Wiener  Staatsarchives 
vorliegen. 


*)  üeber  die  weiteren  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Punkte  vgl.  Sickel, 
Actenstücke,  S.  334. 

*)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1562  Juni  18:  .archiepiscopus  Pragensis 
reddidit  literas  cardinalium  Mantuani,  Varmiensis,  et  Madrucii  de  8  et  9  Junii 
cum  alÜB  scripturis  et  fecit  relationem  oretenus  de  statu  conciiii:  exhibeat  re- 
lationem  in  scriptis  et  comunicetur  negocium  cum  Cittardo  et  Staphilo,  postea 
referatur  ad  Ces.  M*«"/ 

')  Das  kleine  Bruchstück  des  Berichtes,  das  sich  in  den  ConcHcicten  des 
Wiener  Staatsarchivs  befindet,  ist  bedeutiingslos. 

*)  iQuo  studio  ego  M**  S.  Ces.  rationes  et  consilia  111«»*«»  D"«"  V,  de  scripto 
illo  proposuerim,  non  dubito  quin  M*«*  eins  brevi  per  literas  sit  declaratura. 
cupio  redire  ad  sacrum  concilium,  cupit  hoc  quoque  M^  Ges.,  sed  ideo  tardius 
ezpedior  quod  nos  novae  in  dies  molestiae  excipiant  quae  occurrunt.  adver- 
sarii  incipiunt  melius  sentire  de  concilio,  nostrates  vcro  somniant  brevi  futu- 
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Siaphylus  führt  au8,^)  das  Concü  könne  nur  den  einen  Erfolg  haben,  die  im 
Glauben  schwankenden  Katholiken  hei  der  Kirche  festzuhalten;  denn  auf  eine  Be- 
kehrung der  Protestanten  sei  nicht  zu  rechnen.  Deshalb  müsse  sich  das  Concü 
zum  Programm  setzen:  Reform  der  Sitten  des  Clerus,  Abschaffung  der  Missbräuche, 
%md  Ausmerzung  des  ketzerischen  Elementes  das  in  die  Lehre  eingedrungen  sei. 
Aber  diese  Ausmerzung  darf  nicht  durch  eine  Definition  der  Dogmen  und  förmr 
liehe  Verurtheüung  der  Ketzereien  erfolgen;  denn  dadurch  würden  die  Protestanten 
gereizt  werden.  Die  Protestanten  würden  jedoch  nichts  einwenden,  wenn  das  Concü 
sich  mit  Pe formen  befassen  würde.  Jnterea  vero  dum  in  eo  isto  reformationis 
negocio  Rey*°*  patres  yersabuntur,  poterunt  aliquam  sanae  doctrinae  Catholicae 
formam  conscribi  curare,   conteztu   simplici,  heresibusque  huius  seculi  nostri 

nominatim  non  expressis,  Tel  ealtem  suppressis  autorum  Dominibus. vel 

si  hie  modus  emendandae  doctrinae  nostrae  non  placeret,  quilibet  episcopus  suis 
clericis  inprimisque  suis  concionatoribus  interdiceret,  ne  ullos  habeant  libros 
nisi  quos  ex  ordinariorum  permissu  sibi  legere  et  habere  liceat"  Es  ist  bezeich- 
nend für  Staphylus,  dass  er  doch  neuerliche  Verhandlungen  mit  den  Protestanten 
empfiehlt,  ^daret  operam  S.  Ces.  M»"  V.  in  proximis  comitiis,  ut  aliqui  ex  con- 
cilii  patribus  et  principes  Protestantes  aliquot  suos  mansuetiorcs  theologos 
convenire  cnrarent,  iuberentque  inter  se  nihil  disceptare  aliud,  quam  quibus 
conditionibus  Protestantium  theologi  ac  legati  in  concilium  venire  et  in  eo 
liberrime  agere  possint;  atque  non  cessandum,  quoad  de  modo  habendi  concilii 
inter  utramque  partem  conyenisset/  Dann  geht  Siaphylus  auf  das  Libell  über 
und  bemuht  sich,  die  einzelnen  Einwände  der  Legaten  zu  widerlegen.  Wenn  die 
Legaten  bestreiten,  dass  der  Kaiser  das  Eecht  habe,  dem  Concü  Anträge  vorzul- 
iegen, 80  sei  doch  zu  bemerken,  dass  die  Kaiser  Constantin,  Gratian,  Theodosius 
den  Concüien  ihrer  Zeit  Anträge  vorgelegt  haben,  warum  dürfe  das  Kaiser  Ferdi- 
nand nicht?  Alle  Einwendungen  der  Legaten  reduciren  sich  auf  einen  einzigen: 
das  Concü  werde  sich  auflösen,  sobald  das  Libell  vorgelegt  werde.  Darauf  sei  zu 
erwidern,  vielen  erscheine  das  Wort  Reform  schon  aufrührerisch  und  die  Sache 
selbst  schrecklicher  als  der  Tod.  Der  Papst  werde  nur  vorgeschoben,  als  ob  er  eine 
Reform  der  Curie  durch  das  Concü  nicht  zulassen  werde,  ^opinantur  enim  boni 
illi  viri,  pontificiae  dignitatis  oppressionem  esse,  si  se  eo  hurailiet  Pius  ponti- 
fex,  ut  oecumenici  concilii  censurae  submittat  emendationem  curiae  suae. 
Petrus,  princeps  apostolorum,  apostolici  primatus  honorem  non  amisit,  cum  ei 
in  facie  resisteret  homo  inferior,  coUega  Paulus,  seditiosus  ergo  fuit  Paulus? 
Petrus  ergo  desiit  esse  pontifex?' 

Von  grösserer  Wichtigkeit  ist  das  Gutachten  von  Seid,  das  vom  geheimen 
Raihe  am  24.  Juni  genehmigt  wurde.^    In  der  Continuationsfrage  unterscheidet 


ram  dissolutionem,  id  ex  eis  tantum  audivi  qui  hie  ex  Italia  literas  frequenter 
accipiunt\  Orig.  eigenh,  in  Mantua  Arch.  Gonzaga,  carteggio  del  cardinale  Ercole 
Goneaga  biuta  1943. 

')  Die  Wiener  Concüacten  enthalten  zwei  Exemplare  des  Gutachtens,  das 
von  Staphylus  geschriebene  Concept  und  die  Reinschrift,  welche  die  üeberschrift 
„Cittardus"  trägt  Das  Gutachten  von  StaphyltM  bezieht  sich  auf  die  Schrift  von 
Seid,  welche  also  früher  entstanden  sein  muss. 

*)  Protokolle  des  geheimen  Rathes,  1562  Juni  24:  .concilium  id  est  relatio 
archiepiscopi  Pragensis:  placet  sententia  D^  vicecancellarii  cum  additionibns 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


86  Nr.  33:  1662  Juli  2. 

Seid  die  ^continuatio  tacita"  (thatsächliche  Fortaeteung  dt^rch  Verhandlung  der 
noch  unerledigten  Materien)  und  „continuatio  expressa"  (ausdrückliche,  förmliche 
Erklärung  der  Fortsetzung).  Der  ersteren  möge  sich  der  Kaiser  nicht  widerseteen. 
Die  Concüväter  seien  jetzt  gam  den  Berathungen  über  das  Sacrament  der  Com- 
munion  zugewendet.  Wenn  irgend  ein  Artikel  fwr  Deutschland  nothwendig  sei,  so 
sei  es  dieser.  Früher  habe  der  Kaiser  allerdings  die  Ansicht  vertreten,  dass  die 
Dogmen  bei  Seite  zu  lassen  und  nur  die  Reformen  in  Angriff  zu  nehmen  seien. 
Aber  der  Kaiser  habe  auch  keinen  Zweifel  darüber  gelassen,  dass  er  auf  seither 
Ansicht  nicht  unbedingt  bestehe,  sondern  sich  der  Entscheidung  des  Concils  füge. 
Was  die  ausdrückliche  Erklärung  der  Continuation  betreffe,  so  sei  den  kaiserlichen 
Gesandten  in  Trient  der  Auftrag  zu  ertheilen,  bei  den  Concillegaten  zu  bewirken, 
dass  die  Streitfrage  überhaupt  nicht  berührt,  eventuell  erst  am  Schlüsse  des  Con- 
cüs  oder  wenigstetis  vom  Concil  selbst  entschieden  werde.^)  Nun  kommt  das  Gut- 
achten zum  Libell.  Seid  schlägt  vor,  der  Kaiser  möge  ein  Schreiben  an  die  Le- 
gaten richten,  um  seinen  Standpunkt  zu  rechtfertigen;  und  das  Gutachten  gibt  uns 
den  vollständigen  Entwurf  dieses  Schreibens.  Darin  werden  die  Gründe,  die  die 
Legaten  für  die  Ablehnung  des  Libells  geltend  gemacht  haben,  Punkt  für  Punkt 
vorgenommen  und  widerlegt.  Wie  könne  man  dem  Kaiser  das  Becht  bestreiten,  dem 
Concil  Anträge  vorzulegen,  da  er  sich  doch  keine  Präsidialrechte  angemasst,  und 
nur  einmal,  und  zwar  einen  sehr  nothv)endigen  Antrag  (das  Libell)  unterbreitet 
hat?  Der  französische  Gesandte  in  Trient  habe  über  die  Aufgaben  des  Concils 
viel  schärfer  gesprochen  als  die  Verfasser  des  Libells;  die  Protestanten  seien  vom 
früheren  Concil  geduldig  angehört  worden,  als  sie  ihre  Anträge  stellten,  das  gegen- 
wärtige Concil  habe  in  dem  Geleitsbriefe  für  die  Protestanten  ihnen  das  Becht  er- 
theilt,  Anträge  zu  stellen  —  da  sei  es  doch  ^absurd*^,  dem  Kaiser  dieses  Becht  zu 
venceigem.  Der  Einwand  der  Legaten,  das  Libell  enthalte  Dinge,  die  nicht  vom 
Concil  zu  entscheiden  seien,  sei  nicht  stichhältig.  Der  Papst  habe  udederhoU  die 
wichtigsten  Angelegenheiten,  die  an  ihn  gebracht  worden  seien,  dem  Concil  zuge- 
wiesen. Der  Kaiser  sei  der  Ansicht,  dass  die  Artikel  über  die  Beform  in  eapite  et 
membris  vom  Concil  vorzunehmen  seien.  Uebrigens,  wenn  auch  in  dem  Libell  der 
eine  oder  andere  Artikel  sein  sollte,  der  nicht  dem  Concil  zugehöre,  so  woUe  der 
Kaiser  nicht  hartnäckig  auf  seiner  Meinung  bestehen  und  dem  Concü  Gesetze  vor- 
schreiben. Es  genüge  ihm,  das  gethan  zu  haben,  was  seines  Amtes  sei:  eine  Mah- 
nung an  das  Concil  gerichtet  zu  haben.  Am  meisten  sei  der  Kaiser  durch  den 
Einwand  betroffen  gewesen,  dass  die  Auflösung  des  Concils  zu  befürchten  sei,  wenn 
das  Libell  vorgelegt  werde.  Wenn  eine  so  geringfügige  Sache  die  Auflösung  her- 
beiführen könne,  habe  die  katholische  Welt  von  dem  Concil  nichts  zu  hoffen.  Der 
Kaiser  sei  immer  der  Meinung  gewesen,  dass  dem  Concil  seine  Freiheit  am  Herzen 
liegen  müsse,  d.  h.  dass  jedem,  der  dazu  ein  Becht  habe,  gestattet  sei,  ohne  Schmei- 
cJielei  und  ohne  Bosheit  seine  Meinung  zu  sagen.     Wenn  jemand  dadurch  verletzt 


M**»  S.,  et  revideat  D"°*  yicecancellarius  scriptum  Cyttardi  et  Staphili,  an  ali- 
quid quaereret.'  Auf  die  Zusätze  des  Kaisers  gehe  ich  später  ein. 

^)  Diese  Ausführungen  über  die  Continuationsfra^e  sind  übergegangen  in 
die  Weisung  an  die  kaiserlichen  Gesandten  vom  29.  Juni,  Sickel,  Actenstüdce, 
S.  342—343.  Es  fehlt  jedoch  in  dem  Gutachten  von  Seid  der  Passus  „presertim 
cum  prorsus  confidamus  ~  prelatos  Tridenti  existentes**  (Sickel,  S.  342),  und 
der  sehr  wichtige  Schlusspassus  „ceterum  si  nihil  prorsus  —  informatos  fuisse 
mallemus**  (Sickel,  8.  343). 


Digitized  by 


Google 


Nr.  83:  1662  Juli  2.  87 

werde,  so  ttnirde  er  nur  aller  Welt  zeigen,  dass  er  die  Wahrheit  nicht  ertragen 
könne.  &  wäre  zu  wünschen,  dass  die  Legaten  die  anstössigen  Artikel  tm  LibeÜ 
genau  bezeichnet  hätten;  denn  was  den  Papst  betreffe,  habe  ihn  der  Kaiser  nicht 
anklagen  oder  tadeln  wollen,  vielmehr  mvase  man  über  den  jetzigen  Papst  mit  dem 
höchsten  Lobe  sprechen.  Allerdings  sei  in  dem  Libell  die  Reform  der  römischen 
Curie  berührt  worden,  aber  doch  nwr  bedingungsweise  und  in  solcher  Kürze  und 
Bescheidenheit,  dass  der  Kaiser  alles  andere  eher  vermuthet  hätte,  als  durch  diese 
Artikel  den  Papst  zu  verletzen.  Dass  der  Kaiser  die  Reform  des  geistlichen  Standes 
entschieden  verlangt  habe,  sei  ebenso  durch  die  Umstände  geboten  als  die  Forde- 
rung, die  Gebote  des  positiven  Rechtes  wegen  der  im  Glauben  schwankenden  Ka- 
tholiken zu  mildem.  Bas  alles  sei  vom  Kaiser  zu  seiner  Rechtfertigung  angeführt. 
Er  woUe  mit  den  Legaten  sich  nicht  in  einen  Streit  einlassen,  vielmehr  setze  er  in 
ihre  Weisheit  das  höchste  Vertrauen.  Sollten  sie  jetzt,  nachdem  sie  über  seine  Ab- 
sichten aufgeklärt  seien,  glauben,  das  Libell  vorlegen  zu  können,  mögen  sie  es  thun; 
wenn  sie  jedoch  der  Meinung  seien,  das  Libell  werde  die  Auflösung  des  Concüs 
herbeiführen,  so  mögen  sie  es  nicht  vorlegen.  Was  die  Reform  der  römischen  Curie 
betreffe,  so  sei  der  Kaiser  darauf  nicht  so  erpicht,  umsomehr,  da  er  gehört  habe, 
dass  der  Papst  mit  allem  Eifer  diese  Reform  durchführe. 

Das  Gutachten  Seld's  lässt  also  die  Artikel  des  Libells,  die  von  der  Reform 
der  Curie  handeln,  fallen  und  stellt  es  dem  Ermessen  der  Legaten  anheim,  das 
Libell  vorzulegen  oder  nicht.  Zu  diesem  Gutachten  oder  vielmehr  zu  diesem  Ent- 
wurf eines  Schreibens  an  die  Legaten  sind  vom  Kaiser  folgende  Zusätze  gemacht 
worden :  er  woüe  nicht  mit  den  Legaten  über  modus  et  forma  proponendi  streiten. 
Wenn  die  Artikel  im  Libell  zu  zahlreich  seien,  um  auf  einmal  verhandelt  zu  wer- 
den, so  sei  der  Kaiser  zufrieden,  wenn  die  Artikel  nach  und  nach,  und  zwar  in 
der  Ordnung,  wie  es  die  Concüverhandlungen  mit  sich  bringen,  berathen  werden. 
Alle  Reformartikel  des  Libells  behar^deln  eigentlich  doch  nur  zwei  Punkte:  Mangel 
an  Priestern  und  Sittenverderbnis  der  Geistlichkeit.  Eier  sei  eine  unverzügliche 
Besserung  nöthig,  sonst  sei  Deutschland  für  die  Kirche  verloren.  Der  Kaiser  er- 
meJine  die  Legaten,  die  Reform  zu  betreiben  und  dem  Concü  seine  Freiheit  zu 
belassen,  da  der  Papst  die  Autorität  des  ConcHs  gewiss  nicht  an  sich  ziehen  wolle, 
indem  er  doch  so  wichtige  Angelegenheiten  dem  Concil  zur  Entscheidung  zuge- 
wiesen habe.*) 

In  dieser  Form,  nach  dem  Concepte  von  Seid  und  mit  den  Zusätzen  des 
Kaisers,  wurde  das  Schreiben  an  die  Legaten  vom  29.  Juni  1562  verfasst. 


*)  Die  Zusätze  des  Kaisers  erkennt  man,  wenn  man  das  Concept  von  Seid 
mit  der  endgütigen  Fassung  des  Schreibens,  die  bei  Le  Plat  5,  351—360  gedruckt 
ist,  vergleicht.  Das  Concept  beginnt  fit  primo  facta  relatione  summaria  eorum 
quae  ab  ipBis  legatis  dicta  sunt,  quae  quidexn  ex  utroque  scripto  tarn  dicti 
archiepiscopi  quam  Rey™^  D^  nuncii  Delphini  colli gi  debebunt:  acceptet  primo 
M*"  V.  benevole  id  quod  ipsi  legati  dicunt,  se  in  hoc  negocio  animum  M*"  V. 
in  meliorem  partem  interpret^ri*.  Diese  Stelle  lautet  bei  Le  Plat  „itaque  PP. 
VT.  reverendiss.  constare  volumus  etc.".  In  derselben  Weise  sind  die  weiteren 
Absätze  bei  Le  Plat  358  geschrieben.  An  den  Passus,  der  mit  „aliquos  conatus 
in  ea  re  ostenderint"  endet,  schliesst  sich  im  Entwürfe  von  Seid  der  letzte  Absatz 

(Le  Plai  359  „ininniimus  autem ").    Es  fehlen  also  bei  Seid  die  ausführ- 

Uehe  Einleitung  (Le  Plat  351—352)  und  die  Absätze  am  Schlüsse  des  Schreibens 
(Le  Plat  356  „cetenim  quia  de  reliqni  ordinis"  —  359  „fructaB  in  vita  etema 
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34. 

Ddfino  an  Borromeo,  P^(^,  ^562  Juli  10. 

Der  Kaiser  wünscht  haldige  Entscheidung  über  sein  Gesuch,  dass  dem 
Ersbischof  von  Prag  gestattet  werde,  die  utraquistischen  Priester  zu 
weihen, 

Arch.  Vat.  concüio  151  I  fol.  117,  Copie  sec.  XVI  mit  dem  Vermerk  „copia 
della  lettera  di  Mods.  Delfino  al  S"  cardinale  Borromeo*'. 

La  M**  Ces.  h  rimasa  con  gran  meraviglia  et  poca  sodisfattione^ 
che  havendo  lei  fatta  instanza  per  ottenere  da  N.  S™,  che  V  arci- 
vescovo  di  Praga  potesse  ordinäre  qui  senza  pericolo  di  essere  in- 
gannato  quei  Calistini  che  con  tanta  fraude  sono  fin  ad  hora  stati 
ordinati  altrove,  et  havendo  benignamente  risposto  S.  S**  di  volare 
prima  che  si  risolvesse  intendere  V  opinione  del  sacro  concilio,  paia 
hora  che  venga  messa  in  dubbio  tntta  la  cosa,  et  si  lasci  di  risol- 
vere  qnel  pnnto  sopra  il  qnale  S.  B°*  ha  dimandato  conseglio,  cioe  se 
meglio  sia  che  tale  ordinatione  sia  fatta  dall'  arcivescoYO  con  sicarta 
che  si  potrk  certo  havere,  che  non  siano  ordinati  se  non  veramente 
semplici  Calistini,  o  pure  lasciare  correre  secondo  V  introdotto  uso, 
non  cnrando  che  sotto  pretesto  di  Calistini  venghino  tntte  le  sorti  de 
piü  maligni  settarii  a  corrompere  et  levar  via  del  tntto  la  religione 
in  qnesto  regno.  et  soggiunse  la  M**  S.  che,  volendo  lei  cio  interpre- 
tare  in  meglior  parte,  conveniva  credere  di  non  essere  stata  bene 
intesa.  perö  caldamente  mi  ricercava  che  io  replicassi  a  S.  S**,  et  ciö 
con  ogni  efficacia  maggiore  procarassi  che  senza  dilatione  fosse  man- 
data  in  man  sua  tale  concessione,  perch^  sperava  ella  avanti  che  si 
partisse  di  Praga  fare  pigliare  cosi  buon  verso  alle  cose  della  reli- 
gione in  Boemia,  che  non  solo  non  vi  havesse  a  regnare  piü  tanta 
discordia  et  per  conseguenza  acerbitk  d'animi  et  varii  pericoli,  ma 
V  heresie  sparse  da  scelerati  predicatori  convenissero  mancare,  et  11 
culto  Catolico  con  la  riverenza  et  obedienza  della  sede  apostolica 
potesse  angnmentare  senza  impedimento. 

Mi  disse  ancora  ^non  veggio  come  li  Rev"**  padri  possano  ha- 
vere  pensato  di  fare  la  causa  Boemia  qnanto  al  calice  commune  con 
Taltre  nationi,  le  quali  mostrano  desiderarlo;  perch^  in  questo  regno 
ci  h  V  usQ  di  piü  di  130  anni  in  qua,  y'  h  la  pretensa  Compatata,  y'  e 


percipient'*).  Prüft  man  den  Inhalt  dieser  hei  Seid  fehlenden  Stellen,  so  geigt  sieh, 
dass  die  Mnleitung  detatUirt  ausführt,  was  Seid  in  seinem  Gutachten  mit  wenigen 
Worten  („et  primo  facta  relatione  etc.")  abthut.  Ganz  anders  steht  es  mit  dem 
Schluss,  hier  ist  ein  neuer  Gesichtspunkt  geltend  gemacht,  und  deshalb  halte  ich 
diesen  Theü  für  die  im  GeheimrathsprotokoÜ  enoähnten  „additiones"  des  Kaisers. 
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la  notorietk  del  consenso  della  pia  memoria  di  Paolo  III.^  il  quale 
venne  allhora  in  sentenza  di  concedere  qnesto  che  io  nel  presente 
dimandO;  essendo  qui  nnntio  Mona.  Santacroce.  nh  h  da  credere  che 
S.  S%  avanti  che  venisse  in  opinione  di  far  qnesto,  lasciasse  d' udire 
dottissimi  et  piissimi  hnomini^  co  1  conseglio  de  i  quali  fece  poi  la 
deliberatione;  et  mancö'  (sogginnse)  ^per  me  di  farla  mandare  ad  ef- 
fetto,  conciosia  che  non  trovai  li  humori  cosi  ben  disposti  come  li 
trovo  hora,  il  quäl  fatto  doverebbe  certo  rendere  capace  S.  S*^  et 
ogn'  uno  dell'  utile,  che  hora  si  puö  sperare  di  tale  opera,  la  quale 
non  sarebbe  mai  tentata  da  nie,  se  non  fossi  sicuro  che  ella  havesse 
a  partorire  gran  servitio  della  chiesa  Catolica.' 

Passö  parimente  a  ricordare  la  M**  S.  come,  intendendo  li  pre- 
decessori  di  S.  B"%  che  li  Calistini  in  virtü  della  pretensa  da  loro 
Compattata  non  presumevano  d'  csser  fuori  dell'  obedienza  della  santa 
Romana  chiesa,  anzi  desideravano  in  ogni  miglior  modo  di  ricono- 
scerla,  per  non  abbandonare  questi  del  tutto,  permisero  che  qualche 
deputato  vescovo  extra  regnum,  poichfe  in  hoc  regno  non  ve  n'  era 
alcuno^  ordinasse  li  detti  Calistini.  et  qui  replicö  che,  se  la  detta  or- 
dinatione  fosse  stata  fatta  da  pratici  di  queste  parti,  et  per  conse- 
guenza  non  fossero  stati  admessi  se  non  semplici  Calistini,  non  sa- 
rebbe hora  questo  regno  pieno  di  tante  heresie.  ^ma  spero',  disse, 
^che  concedendo  S.  B°®  all'  arcivescovo  quello  ch'  io  tanto  giustamente 
dimando,  si  potrk  pian  piano  fare  del  bene  assai,  et  non  solo  evitare 
tanti  incommodi  che  sentono  li  Catolici,  ma  provedendosi  che  qui 
non  predichino  etiam  a  Calistini  se  non  huomini  che  insegnino  quella 
Catolica  dottrina  ch'  fe  espressa  nella  Compatata,  anco  li  predetti  me- 
desimi  Calistini  con  V  aiuto  et  gratia  di  dio  si  vengano  riducendo', 
et  poi  che  quella  parte  di  plebe  nella  quale  regna  tale  humore  se 
sara  insegnata,  mostrava  di  tanto  piü  confidare  che  non  potesse  di 
ciö  riuscire  se  non  gran  bene. 

Et  perchä  anco  disse,  essere  stato  parlato  in  Trento,  che  a 
Boemi  non  si  haverebbe  da  concedere  gratia,  se  non  lasciano  di  ce- 
lebrare  la  festa  di  Giovanni  Hus  ^non  veggio  io  certo  a  che  serva  il 
ricordare  tal  cosa,  perchfe  quelli  Boemi  li  quali  celebrano  detta  festa 
non  dimandano  cosa  alcuna,  ma  chi  saldamente  considererk  la  natura 
della  mia  petitione,  ritroverk  unico  et  potentissimo  mezo  per  smor- 
bare  aflfatto  il  regno  di  Boemia  cosi  di  questa  come  d'  ogni  altra 
empia  opinione.'  qui  aggiunse  ancora,  che  quando  la  pia  recordatione 
di  Paolo  in  fece  quella  concessione,  era  qui  piü  guardata  et  hono- 
rata  che  non  h  hoggi  la  memoria  del  predetto  Hus,  et  nondimeno, 
disse,  ciö  non  diede  impedimento,  anzi  servi  per  stimolo,  perchö  solo 
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CO  '1  provedere  che  in  Boemia  non  siano  se  non  Catolici  et  osserva- 
tori  della  Compatata,  cio6  semplici  Calistini,  et  questi  et  altri  incon- 
venienti  di  necessitk  caderanno;  oltre  che  non  h  (disse)  tal  memoria 
guardata  da  tutti,  perchö  non  solo  le  chiese  Catoliche  la  detestano^ 
ma  li  semplici  Calistini  non  ponno  haverla  in  consideratione,  et  li 
Calistini  compositi  come  seguaci  di  varii  maledetti  heretici  non  cele- 
brano  per  la  maggior  parte  la  memoria  nh  d'  Hus  n^  d'  alcnno. 

Concluse  la  S.  M^^  che  si  era  affaticata  per  drizzare  in  modo 
le  cose  di  questo  regno,  che  quelle  in  tempo  della  S*^  di  N.  S'®  et 
sno  si  havesse  potnto  intieramente  unire  et  ridorre  sotto  1'  obedienza 
della  sede  apostolica^  ma  se  ella  vederk  non  essere  di  ci6  tennto 
qnel  conto  che  conviene,  si  contenterk  che  dio  et  gli  huomini  possano 
sempre  sapere  che  per  lei  non  era  mancato  di  fare  in  ci6  tutto  il 
poter  suo^  ^tanto  piü*  disse  ,che  la  mia  dimanda  non  solo  tende  a  fine 
di  ridnrre  i  Calistini,  ma  a  fine  ancora  di  conservare  li  Catolici^  li 
quali  persequitati  insieme  con  le  loro  dottrine  dal  gran  nnmero  d'  he- 
retici;  che  sotto  pretesto  di  Calistini  vengono  in  qnesto  regno,  a 
lungo  andare  si  veniranno  annihilando. 

^Di  tutte  queste  cose  mi  sark'  disse  ella  ,caro  che  informiate 
S.  S^  caldamente,  instando  che  sopra  ci6  mi  si  dia  risoluta  risposta, 
perch&  se  si  guarderk  bene,  non  domandando  io  se  non  V  essecutione 
di  qnel  rimedio^  che  unico  pu6  allontanare  Y  heresie  da  qnesto  regne, 
senza  perö  introdnrre  novitk  alcuna  se  non  in  qoanto  si  transferisce 
r  indnlto  della  sede  apostolica  da  persona  non  pratica  ad  nna  pratica, 
ritroverassi,  che  questa  h  cosa  sopra  la  qnale  non  mette  conto  di 
scrupulosamente  svegliare  difficnltk  n^  sottilitk/  nella  bnona  gratia 
di  Praga  alH  10  di  Luglio  1562. 

Vgl.  Anmerkung  zu  nr.  ^.  Am  4.  Mai  schrieben  die  Legaten  an  Borromeo, 
das8  sie  eine  Commission  ixm  vier  Mitgliedern  (die  Erzbischöfe  von  Eossano  und 
Lanciano  und  die  Bischöfe  von  Modena  und  Eieti)  eingesetzt  hätten,  damit  diese  Ober 
die  Angelegenheit  der  Vtraquisten  ein  Gutachten  abgeben.  Schon  am  9.  Mai  konnUn 
die  Legaten  dieses  Gutachten  nach  Eom  absenden.  Wie  aus  einer  Note  der  kaiser- 
lichen Gesandten  in  Trient  (Arch.  Vat.  conc.  151  I  fol.  16)  hervorgeht,  haUe  »ich 
die  Commission  über  drei  Punkte  geeinigt:  .consaltum  videri,  ut  archiepiscopo 
Pragensi  facultas  a  S»*  D»»  N.  tribuatur,  eos  abiuratis  erroribus  in  ecclesiae 
gremium  recipiendi,  ita  tarnen  si  prius  illi,  se  yetera  Compactata  (quae  Tocant) 
servaturos,  polliceantur.  deinde,  ut  idem  S"*^  D**"  N.  facultatem  archiepiscopo 
det,  dictos  Caliztinos  ecclesiae  reconciliatos  ordinandi,  bac  tarnen  lege  nt  illi 
iuramento  interposito,  se  infantes  non  amplius  commnnicaturos,  promittanL 
tertio,  ut  penes  eundem  archiepiscopum  ex  S*^  D^  N.  gratia  et  benignitate  po- 
testas  Sit,  oppidis  et  communitatibus  regni  Bobemiae,  siye  illic  sab  altera 
sive  sub  utraque  speeie  communicetur,  pro  temporis  ratione  consulendi  atque 
prospiciendi.'    Die  kaiserlichen  Gesandten  waren  mit  diesen  Vorschlägen  voükom- 
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emverstanden  und  ersuchten  die  Legaten,  für  die  Atmahme  dieser  Vorschläge 
sich  heim  Päpste  zu  verwenden.  Am  21.  Mai  sandten  die  Legaten  die  Note  der 
taiserliehen  Gesandten  nach  Eom.  Nun  trat  ein  Stillstand  ein.  Der  Papst  woÜte 
in  dieser  Angelegenheit,  die  mit  der  Frage  des  Laienkelches  in  unlösbarem  Zu- 
sammenhange stand,  nicht  seihst  entscheiden,  sondern  dem  ConcU  die  Entscheidung 
überlassen  (Borromeo  an  die  Legaten,  1562  Mai  20).  Am  6.  Juni  trat  das  Concü 
in  die  Berathung  über  das  Sacrament  der  Communion  (und  damit  der  Kelchfrage) 
ein.  Vom  10.  bis  23.  Juni  dauerte  die  Abstimmung  der  theologischen  Beiräihe;  das 
Ergebnis  war,  dass  über  die  zwei  Artikel,  welche  die  Gestattung  des  Kelches  be- 
handelten, die  Stimmen  getheüt  waren.  Jetzt  sollten  die  Concüväter  selbst  in  den 
Congregationen  ihre  Stimmen  abgeben.  Der  kaiserliche  Gesandte  Drascovich  sprach 
in  seinem  Berichte  vom  23.  Juni  die  Hoffnung  atM,  dass  die  Mehrheit  des  ConcHs 
den  Kelch  bewilligen  werde  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  182),  allein  sehr  bald  erkannte 
er,  dass  er  sich  getäuscht  hatte  und  dass  die  Mehrheit  (wie  er  vermuthete,  in  Folge 
von  Intriguen  des  Papstes  und  des  Cardinais  Simonetta)  der  Betmlligung  abgeneigt 
sei  (ebd.  nr.  186).  Dagegen  war  Delfino  überzeugt  davon,  dass  das  Concü  für  die 
Gestattung  des  Kelches  so  schwere  Bedingungen  stellen  werde,  dass  der  Gegensatz 
zwischen  ütraquisten  und  Katholiken  nicht  gemildert,  sondern  verschärft  würde. 
Deshalb  suchte  er  den  Kaiser  zu  bewegen,  auf  das  Concü  einen  Druck  auszuüben, 
damit  die  Publication  des  Decretes  über  die  Communion  vorläufig  unterbleibe  ut^ 
der  Papst  aüein  die  Angelegenheit  der  utraquistischen  Priester  entscheide.  Ob 
Delfino  über  die  Stimmung  in  Trient  besser  unterrichtet  war,  oder  ob  er  die  Ab- 
sichten des  Papstes  von  vornherein  erkannte,  bleibt  dahingestellt.  Der  Vorschlag 
des  Nuntius  wurde  jedoch  abgelehnt.  In  den  GreheimrathsprotokoUen  ist  zum  5.  und 
6.  Juli  1562  Folgendes  eingetragen:  ,5.  nuncius  apostolicus:  differat  scribere  li- 
teras,  nsqae  dum  celebrabitur  proxima  sessiO)  et  si  videtur  scribendum,  tunc 
cum  moderatione  in  principio  et  fine.  6.  (presentibus  D°*"  marescalco  et  vice- 
canceUario).  nuncius:  secretarius  Singkhmoser  significet  oretenus  nuncio  apo- 
stolico:  Ces.  M^,  consideratis  üb  quae  egerit  heri  cum  8.  M^  de  literis  scriben- 
dis  ad  legatos,  ne  pro  nunc  publicetur  decretum  in  causa  communionis  sed 
concedatur  archiepiscopo  Prägens!  facultas  ordinandi  Caliztinos,  videri  qnod 
non  Bit  consultum  scribi  eiuscemodi  literas,  quia  nolit  M^  S.  concilio  legem 
prescribere  aut  eins  libertatem  impedire,  adeoque  contrarium  facere  eorum  quae 
hactenns  tantopere  M^  S.  ursit;  posse  tamen  nuncium,  si  velit,  ex  se  ipso  talia 
scribere. 

Nuncius  perstitit  in  sententia  et  declaravit,  M**"  S.  quoad  Calixtinos  buius 
regni  et  alias  facturam  magnum  damnum,  nisi  decreti  publicatio  differatur,  et 
concessio  a  solo  papa  detur  ordinandi  Calixtinos  Bohemos,  propter  tot  et  tam 
graves  conditiones,  quibus  decretum  patrum  in  concilio  super  communione  pu- 
blicandum  astringetur.  itaque  se  de  hac  re  uberius  primo  cum  D»»  yicecancel- 
lario  et  postea  cum  M^  S.  colloquuturum  esse.' 


35. 

Borrameo  an  Delfino.  Born,  1562  Juli  11, 

Der  Papst  hat  Ddfino  mit  Rücksicht  auf  die  Fürsprache  des  Kaisers 
seine  Facultäten  hdassen. 


Digitized  by 


Google 


92  Nr.  35:  1662  Juli  11. 

[ChiffrirtJ  Delfino  wird  aufgefordert,  müzutheüen,  wie  die  Räthe  des 
Kaisers  und  Graf  Luna  durch  Geschenke  für  den  Papst  zu  gewinnen 
seien, 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Genn.  10  fol.  222'  Reg. 

A  gli  11  di  Luglio  1562.') 

N.  S^^  havendo  veduto  quel  che  la  M**  Ces.  scrive  a  questo  suo 
ambasciatore  circa  le  facoltk  di  V.  S"""^,  si  h  contentato  in  gratia  de 
la  M**  S.  di  revalidarglile,  et  dice  che  li  usi  come  prima^  advertendo 
peri)  di  non  offender  ne  preiudicare  in  modo  alcuno  a  li  ordinarii, 
et  di  levar  ogni  sospetto  che  altri  potesse  havere,  che  si  habbia  mira 
alcuna  a  guadagno.  le  qnali  due  cose,  essendo  State  principalmente 
causa  de  la  rivocatione  di  tutte  le  facnltk,  devono  anche  esser  di 
molta  consideratione  a  V.  S"*,  come  perö  son  certissimo  che  le  sa- 
ranno,  et  che  non  farä  mai  cosa  men  che  conveniente  et  degna  di 
lei  et  de  la  persona  ch'  ella  rappresenta.  e  questo  servira  anche  per 
risposta  de  le  sue  di  13  et  22  del  passato  ricevute  dopo  le  mie  di 
27;  li  snoi  awisi  et  avvertimenti  sono  al  solito  grati.  et  il  resto 
V.  S"*  r  intenderk  per  Y  incluso  foglio. 

(In  cifra.)  N.  S^^  conosce  di  qnanta  importanza  sarebbe  per 
le  cose  del  concilio,  che  havessimo  li  consiglieri  de  V  imperatore 
nostri  amorevoli  et  di  questa  santa  sede.  perö  S.  S**  dice,  che  deb- 
biate  fare  ogni  opera  et  metter  ogni  diligenza  per  guadagnarli,  et 
se  per  questo  effetto  credeste,  che  fosse  opportuno  il  far  loro  o  a 
quäl  ch^  uno  di  loro  qualche  presente,  S.  S*^  non  mancherk  a  ogni 
vostro  avviso  di  mandarvi  il  modo;  et  con  questa  sicurezza  potrete 
dir  loro,  che  la  cosa  che  vorrete  che  se  gli  doni  h  gik  in  strada^ 
oltre  che  nel  resto  si  potranno  anche  promettere  assai  de  la  gratia 
di  S.  S*^.  et  se  il  conte  di  Luna  ha  da  venire  a  Trento,  vorrebbe 
similmente  la  S.  S^  trovar  modo  di  guadagnarlo,  et  perch^  non  sa- 
pemo  r  humor  suo,  sarebbe  bene  che  voi  ci  advertiste  del  modo 
che  si  havesse  da  tenere.  et  tra  tanto  non  mancherete  voi,  d'  usar 
seco  et  con  li  detti  consiglieri  ancora  tutte  le  amorevoli  et  piü  belle 
parole  che  potrete  imaginäre,  in  conformitk  de  le  quali  noi  faremo 
poi  gli  eflfetti. 

Weiterer  Inhalt:  erneuerter  Auftrag  an  Delfino,  für  den  Cardinal  von  Trient 
in  seinem  Streite  mit  den  kaiserlicJien  Behörden  um  Zölle  und  Abgaben  »ich  beim 
Kaiser  zu  verwenden.   ,ho  voluto  di  nuovo  pregare  V.  S"*  con  questa  (come  fo) 


•)  Es.  „1563". 
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con  tntto  il  core,  che  sia  contenta  replicar  et  riscaldare  questa  raccomanda- 
tione  con  quella  maggior  efficacia  che  potr4,  persuadendosi  che  nissuna  cosa 
pa6  occorrere  che  mi  possa  essere  di  maggior  mercede  o  che  piü  mi  oblighi  a 
la  M**  S.,  che  vedere  in  questa  parte  consolati  detti  S''  111™'*,  vgl.  Anmerkung 
zu  nr.  17. 

Der  Bericht  Delfino^s  vom  13.  Juni  ist  nicht  erhalten. 

Dcts  Gesuch  des  Kaisers,  der  Papst  möge  Belfino  die  Facultäten  belassen, 
icar  über  Bitte  des  Nuntius  erfolgt.  In  den  Romana  des  Wiener  Staatsarchives  be- 
findet sich  folgendes  Schriftstück :  ^Cum  Rev»""  D"""  nuDtius  apostolicus  mentionem 
fecerit  apud  Ces.  S.  M*^  de  revocatione  facultatum  omnium  nuntiorum  per  S*«""  S. 
nuper  decreta,  licet  S.  M*"  S"<*  D°*  N.  [neque]  leges  prescribere  neque  falcem  in 
S"*  S.  messem  ponere  velit,  voluit  tarnen  S.  S**  eius  nomine  tam  per  ipsum  Rev""™ 
nuntium  quam  per  oratorem  suum  indicari,  gratum  fore  Ces.  S.  M^*,  ei  tum  ob 
popnli  sibi  subiecti  commoditatem  ac  conscientiarum  maiorem  eecuritatem,  tum 
etiam  ut  qui  in  Catholica  fide  constanter  perseverant  in  officio  facilius  con- 
tineantur,  dignabitur  S***  S.  his  difficillimis  temporibus  nova  haec  in  Germania 
minime  introducere,  ut  quae  eidem  populo  commode  nuntii  apostolicae  sedis 
ab  immemorabili  tempore  elargiri  solent,  intolcrabili  nunc  cum  incommodo  at- 
que  dispendio  Romae  petere  atque  obtinere  [non]  cogantur.  erit  id  non  modo  S*"  S. 
in  inclitam  nationem  Germanicam  pietati  conveniens,  verum  etiam  summe  ap- 
positum  ad  tot  iam  nutantes  nationes  in  officio  retinendas.*  Das  Stück  ist  von 
unbekannter  Hand  geschrieben,  ohne  Unter f er tigung,  aber  die  Provenienz  ist  sicher- 
gestellt durch  die  Adresse  „magnifico  et  clarissimo  S.  Ces.  M^^'  vicecancellario 
etc.",  welche  von  Fata,  dem  Secretär  Belfino' s,  geschrieben  ist.  Dazu  hat  Seid  ge- 
schrieben: ^M*"  S.  apud  pontificem  revocationem  facultatum  nunciorum  aposto- 
licorum  avertat.  15  Junii  anno  62'.  Ueber  das  Gesuch  des  Nuntitut  wurde  im 
geheimen  Bathe  am  16.  und  18.  Juni  verhandelt.  ,16.  nuncius  apostolicus  petit, 
ut  M^  S.  apud  pontificem  revocationem  facultatum  nunciorum  apostolicorum 
avertat:  scribatur  hac  de  re  oratori  Romae,  ut  ipse  id  faciat  cum  certis  et 
prescriptis  argumentis.  18.  lectae  literae  ad  oratorem  Romae  scribendae  in  ne- 
gocio  facultatum  nunciis  apostolicis  adimendarum:  placent.*  Die  Weisung  an 
Arco,  deren  „certa  et  prescripta  argumenta"  auf  die  Note  Delfino's  zurückgehen, 
ist  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  nr.  181.  Am  8.  Juli  meldete  Arco,  der  Papst 
habe  mit  Bücksicht  auf  die  Bitte  des  Kaisers  Delfino  die  Facultäten  belassen,  und 
der  Kaiser  beeilte  sich,  den  Nuntius  von  diesem  erfreulichen  Ergebnisse  sofort  zu 
verständigen  (Kaiser  an  Delfino,  Clumnitz  1562  Juli  22,  Wien  Staatsarchiv  Bo- 
mana,  Min.). 


36. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  Juli  15, 18, 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  29,  Juni  und  2,  Juli;  Lob  seiner  Thä- 
tigkeü;  der  Papst  hat  sich  jsu  Arco  über  das  Schreiben  des  Kaisers 
an  die  Legaten  tvoMwollend  ausgesprochen, 

[Chiffrirt,]  Wenn  der  Kaiser  im  Einverständnisse  mit  dem  spanischen 
Könige  den  Antrag  auf  Vertagung  des  Concils  stellen  wird,  wird  ihm 
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der  Papst  Felge  geben;  erneuerter  Auftrag,  die  Bäthe  des  Kaisers 
durch  Geschenke  su  gewinnen. 

Arch,  Vat.  nunz.  dt  Germ.  10  fol.  223  Beg. 

A  li  15  di  Luglio  1562. 

lo  scrissi  k  V.  S^  quanto  occorreva  con  V  ordinario  di  sabbato 
passato,  et  perch^  mi  sono  di  poi  sopraginnte  le  sne  di  29  del  pas- 
sato^  non  ho  voluto  restar  di  accnsarle  la  ricevnta  con  qneste 
poche  righe,  rimettendomi  nel  resto  a  quel  che  vederk  per  V  incluso 
foglio. 

A  li  18  di  LugUo  1562. 

Di  poi  si  sono  havnte  le  sue  di  29  del  passato  e  di  2  del  pre- 
Bente  con  tutte  le  copie  de  le  scritture  et  cifre  citate  in  esse,  et 
S.  S**  ha  veramente  commendato  il  prudente  proceder  di  V.  S"*,  tanto 
in  negotiare  con  S.  M*^  et  con  gli  altri  di  costk^  quanto  in  scrivere 
a  li  Rev"'^  legati  del  concilio  et  a  noi  altri  qui  il  parere  et  consiglio 
snO;  secondo  il  quäle  S.  S^  ha  parlato  a  questo  ambasciatore  cesareo 
con  qnella  dolcezza  et  temperamento  che  conveniva^  et  ha  fatto  anco 
scrivere  a  li  prefati  Rev"*  legati  il  modo  che  hanno  a  tenere^  perchfe 
qnesta  cosa  non  faccia  piü  strepito,  et  il  tutto  passi  da  mo  innanzi 
qaietamente  et  senza  alteratione  alcnna.  io  non  dubito  che  il  detto 
oratore  scriverk  a  S.  M^  il  ragionamento  che  sopra  di  ci6  N.  S"^  gli 
ha  fatto,  ma  perch^  non  h  male,  che  la  M^  S.  sappia  di  piü  bände 
la  buona  volontk  che  S.  S^  gli  porta,  et  Y  ottima  opinione  che  ha  de 
le  attioni  sue,  et  particolarmente  la  satisfattione  che  ha  havnto  di 
quest'  ultima  lettera  sua,  dove  con  tanta  humanitk  et  vero  zelo  di 
religione  si  rimette  a  quello  che  a  li  Rev™*  legati  piacerk  di  fare: 
S.  S^  dice,  che  debbiate  voi  ancora  fare  il  medesimo  officio  con 
S.  M^;  certificandola  di  tutto  il  sopradetto.  il  che  vi  riuscirk  tanto 
piü  agevolmente,  quanto  che  potete  assicurarla,  che  V  arcivescovo  di 
Lanciano  non  fu  mandato  qua  per  causa  di  quella  scrittura,  anzi  non 
hebbe  commissione  pur  di  parlame  parola,  n^  manco  la  cosa  ha  fatto 
tutto  quel  rumore  che  di  costk  h  stato  forse  persuaso.  il  resto  V.  S™ 
r  intenderk  per  V  incluso  foglio. 

(In  cifra.)  N.  S'®  ha  visto  tutto  quello  che  V.  S™  ha  scritto  per  via 
di  discorso  et  in  cifra  sopra  la  suspensione  del  concilio,  et  ha  intese 
le  cause  che  muoveno  il  dottor  Seldio  et  voi  a  proponere  detta  suspen- 
sione, et  le  vie  che  si  potrebbeno  teuere  per  farla  con  dignitk  di 
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S.  B°*  et  con  fhitto  et  beneficio  universale  de  christiani.  per  risposta 
di  che  vi  dico,  che  quando  si  possa  indurre  V  imperatore  a  propo- 
nerla  a  N.  S^,  senza  che  habbi  odore  alcuno  che  S.  S^  sia  per  ac- 
cettarla;  et  che  con  effetto  S.  M^  la  giudichi  espediente  per  la  qniete 
et  beneficio  pnblico,  conunanicandola  ancora  prima  et  havendone  il 
consenso  dal  re  Cat^^  senza  il  qnale  non  si  puö  n^  si  deve  fare  nna 
resolntione  di  tanta  importanza:  S.  S^  non  ricuserk  di  dargli  orechia, 
ne  resterk  da  lei  che  non  si  faccia  tntto  quello  che  honestamente  si 
potrk  fare.  perö  potrete  a  piacer  vostro  fare  in  questo  caso  qnel  che 
vi  parerk^  advertendovi  che  non  per  qnesto  il  corso  del  concilio  ha 
d'  allentarsi  punto^  ma  si  lascerk  che  camini  nel  modo  et  per  la  strada 
incondnciata.  et  quando  da  V  imperatore  ci  sark  proposto  piü  una 
cosa  che  un'  altra  col  consenso  del  prefato  re  Cat®®,  S.  S**  V  ascolterk 
benignamente^  per  dar  poi  quel  che  sark  gindicato  piü  espediente  per 
servitio  di  dio  et  beneficio  universale  de  christiani,  o  per  via  di  sus- 
pensione  o  con  dargli  la  sua  perfettione. 

Tomo  a  dirvi,  che  guardiate  in  qualche  modo  di  guadagnarvi 
quei  consiglieri  di  S-  M*^,  acciö  ci  siano  amorevoli  in  queste  occor- 
renze  del  concilio  et  in  tutto  il  resto;  et  se  vi  parerk  che  si  habbia 
donar  loro  qualche  cosa,  S.  S**  dice,  che  se  fe  cosa  che  possiate  farla 
subito,  lo  fäcciate  voi,  perchfe  al  primo  vostro  awiso  vi  si  rimbor- 
seranno  li  denari  senza  alcuna  dilatione.  non  mancherete  ancora  di 
dirci  il  modo,  con  che  si  potesse  guadagnare  il  conte  di  Luna,  si 
come  io  vi  scrissi  ultimamente. 

Vgl  wr.  32. 

Das  gUieheeitige  Schreiben  Borromeo's  an  die  Legaten  enthalt  den  Auftrag, 
das  Ltbeü  wicht  mehr  zu  erwähnen;  der  Papst  sei  der  Ansicht  „che,  oltre  il  sopir 
in  tutto  ogni  memoria  di  detta  scrittiira,  cercassero  di  addolcire  S.  M^,  et  mo- 
strassero  anche  di  restar  satisfatte  de  la  sua  buona  intentione,  scrivendone  al 
yescovo  Delfino  et  tenendone  ragionamento  con  cotesti  oratori''. 

Der  Bericht  Ärco*s  von  1562  Juli  18  erwähnt  nichts  von  einer  Unterredung 
mü  dem  Papste  über  das  lAbell  (vgl.  Sichel,  Äctenstücke,  S.  339.  351).  Dagegen 
ersehen  wir  aus  einem  Berichte  Arco's  vom  8.  JuU,  wie  sich  der  Papst  früher  zu 
dem  kaiserlichen  Gesandten  über  das  Libell  ausgesprochen  hatte.  „S.  S^"  schrieb 
Area  yyS'  ^  doluta  un  poco  meco  della  scrittura,  che  mando  la  M^  V.  alli  legati 
sopra  la  rifforma;  ma  poi  S.  S^  s*  ^  quietata,  non  essendo  la  scrittura  cobI  mala 
come  gli  era  stata  depinta.  monetra  S.  S^  desiderio  non  picciolo  che,  quando 
occorre  cosa  appartenente  alla  persona  sua,  che  la  M^  V.  la  conferisca  seco 
prima,  perch^  sempre  cercar4  di  satisfarla"  (Sichel  a,  a.  0.  350). 

üeber  die  Sendung  des  Erzbischofs  von  Lanciano  vgl.  Pdllavicino  XVII,  2. 
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37. 

Delßno  an  Borromeo,  (Pf<V)f  ^^^^  *^^i  -20. 

Der  Kaiser  hält  das  Vorhaben  des  Papstes,  in  Deutscldand  Truppen 
ansuwerhen,  für  bedenklich  und  verweigert  seine  Zustimmung;  Streit 
um  die  Aquilejer  Canonicate;  Landtag  in  Wien,  Forderungen  der 
protestantischen  Stände,  ablehnende  Anttvort  Maximilians;  französische 
Werbungen  in  DeutscMand;  Sendung  Luna^s  nach  Trient;  Reise  der 
Söhne  Maximilians  nach  Spanien;  Krönung  Maximilians  in  Böhmen] 
Aufbruch  na^h  Frankfurt;  Concil, 

Arch.  Vat,  concilio  13S  fol  120  Estr. 

n  vescovo  Delfino  di  20  di  Luglio  1562. 

Che  havendo  richiesto  a  S.  M*^  la  licentia  di  levar  genti  Ale- 
manne per  uno  de'  S"  d'  Altaemps,  gli  rispose  che,  vedendo  ces- 
sata  la  guerra  di  Francia,  era  d'  opinione  che  S.  S*^  non  si  dovesse 
forse  curar  piü  di  tal  licenza,  et  che  in  questi  tempi  saria  a  propo- 
sito  di  non  curarsene,  perchfe  non  petendo  queste  cose  star  secrete, 
si  sariano  messi  in  un  gran  sospetto  li  principi  Protestanti,  i  qoali 
tenendo  per  fermo  che  il  concilio  si  fa  per  condennarli  ne  dogmi  de 
la  lor  fede  et  venir  poi  a  T  executione,  sentendo  poi  che  S.  S^  si 
vuole  armare,  ancora  loro  vorrebbero  far  qualche  provisione  a  le  cose 
loro.  che  cio  irapedirebbe  il  progresso  del  concilio,  meterebbe  sotto 
sopra  la  Germania,  et  nocerebbe  a  Francia,  et  gli  Ugonotti  per  ciö 
piglierebbero  ardire. 

Ch'  egli  fece  capace  S.  M**  che  non  s'  era  pensato  a  tal  cosa^ 
se  non  per  rispetto  de  le  cose  di  Francia  et  d'  Avignone,  et  anco  per 
dignita  de  la  sede  apostolica,  poi  che  da  gli  altri  principi  si  faceva 
anche  qualche  provisione,  et  che  la  mente  di  S.  S**^  era  ottima. 

Che  S.  M*^  gli  replicö  che  scrivesse,  perchfe  era  certa  che  per 
hora  S.  S^  non  ne  harebbe  fatto  altra  instanza. 

Hora  aspetta  di  sapere  quel  che  in  questa  materia  deve  fare,  et 
che  ha  scritto  tatto  ciö  al  cardinale  d'  Altaemps. 

Seconda  pur  di  20. 

Che  ha  dato  un  altro  memoriale  per  le  cose  d'  Aquileia,  et  che 
si  scriverk  di  nuovo  a  li  ministri  di  S.  M*^  in  quelle  bände,  et 
ch'  egli  usera  ogni  diligenza  per  condur  questo  negotio  a  buon  fine. 

Che  ne  la  dieta  fatta  in  Vienna  dal  re  di  Bohemia  ha  inteso, 
che  gli  Austriaci  han  fatto  ogni  sforzo,  acciö  loro  potessero  vivere 
secondo  la  confessione  Augustana, 
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Che  S.  Altezza  ha  risposto.,  che  era  convocato  il  concilio;  accio- 
ch6  con  il  consenso  universale  de  le  nationi  si  terminassero  le  diffe- 
renze  de  la  religione,  et  che  perö  ancor  loro  doveYano  aspettar  quanto 
si  saria  deliberato  da  esso  concilio^  et  che  volendovi  lor  mandare  a 
far  alcnna  petitione^  haveria  operato,  che  non  fussero  solo  ascoltati 
benignamente  ma  anco  exanditi  ne  le  dimande  honeste. 

Che  nel  restO;  havendo  S.  Altezza  mostrato  il  viso  loro^  han 
promesso  di  darle  qnel  snssidio  che  per  altre  ha  scritto. 

Che  S.  M*^  Ces.  per  la  nuova  rottura  di  Francia  ha  concesso  a 
quella  Ser°*»  regina  tutto  quelle  che  ha  dimandato,  per  servirsi  di 
genta  et  altre  cose  de  la  Germania. 

Che  il  conte  di  Luna  ha  havuto  parola  dal  suo  re  di  non  andar 
per  ambasciatore  al  concilio. 

Che  li  figliuoli  del  re  di  Bohemia  tarderanno  andar  in  Spagna 
fino  a  primavera. 

Che  la  coronatione  di  S.  Altezza  si  fark  in  Praga  a  li  15  di 
Settembre. 

Che  a  li  20  di  quel  mese  s'  anderä  verso  Francfordia^  dove 
r  imperatore  tien  per  fermo,  che  vi  s'  habbino  a  trovar  tutti  gli 
elettori. 

Manda  copia  d'  una  scrittura  mandata  a  li  legati;  dove  dice  che 
qnei  prelati,  che  avanti  i  voti  loro  han  voluto  intendere  il  parer  di 
S.  S**,  hanno  fatto  cosa  degna  di  loro. 

Weiterer  Ifihalt  (eines  dritten  Schreibens):  Verhandlungen  zwischen  Zapolya 
fmä  dem  Kaiser.  Zapolya  verlangt  Freilassung  der  achtzehn  Adeligen,  die  im  letzten 
Kriege  gefangen  genommen  ufurden,  und  Rückstellung  der  von  Balassa  eroberten 
Plätze,  der  Kaiser  lehnt  beide  Forderungen  ab;  die  Türken  bauen  drei  Festungen 
in  der  Nähe  von  Szigeih;  Entlassung  des  kaiserlichen  Heeres  in  Ungarn  mit  Aus- 
nähme  der  Hilfstruppen  von  Ferrara  und  der  böhmischen  Infanterie;  Maximilian 
berief  die  vornehmsten  Würdenträger  Ungarns  nach  Wien,  um  einen  Vicep<üatin 
einzusetzen. 

Am  24.  Juni  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben,  der  Papst  beabsichtige 
zum  Schutze  des  apostolischen  Stuhles  und  ganz  besonders  des  Gebietes  von  Avi- 
gnon  4000  Mann  Fussvolk  und  eine  Anzahl  Reiter  in  Süddeutschland  zu  werben 
und  dieselben  unter  den  Befehl  eines  Grafen  Altemps  zu  stellen.  Delfino  möge  hiezu 
die  Erlaubnis  des  Kaisers  einholen  und  dafür  sorgen,  dass  die  Sache  geheim  bleibe 
(Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  220';  vgl.  dazu  den  Bericht  Arco's  vom  gleichen 
Tage,  Sickel,  Actenstücke,  nr.  183).  Wie  aus  den  Mittheüungen  SickeVs  (Römische 
Berichte  3,  35  in  Wiener  Sitzungsberichte  Band  141)  hervorgeht,  hatte  der  Papst 
schon  am  6.  Juni  dem  Cardinal  Altemps  den  Auftrag  ertheüt,  „che  cominci  con 
li  suoi  amici  a  fare  pratica  di  potere  levare  4000  fanti  et  2000  cavalli  TedeBchi^' 
che  sieno  Catholici  et  di  fede  et  virtü  tale  di  poter  ricevere  buon  servitio,  per 
eondurli  poi  a  an  improviso,  dove  a  S.  S^  occorreri  havere  bisogno  per  ser- 
vitio di  questa  santa  sede  et  de  la  religion  Cathoh'ca**.  Der  Papst  wollte  diese 
Nnntiftfearberichte,  U.  Abtheilnng,  Bd.  8.  7 
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Truppen  dem  König  von  Frankreich  gegen  die  Hugenotten  su  Hufe  schicken  und 
gleich2eüig  eine  grosse  katholische  Liga  (mit  Spanien,  dem  Kaiser  und  Venedig)  zu 
Stande  bringen,  üeher  die  Absichten,  welche  Pitu  IV.  hiebei  verfolgte,  vgl.  Sickda.  a.  0. 
Die  Darstellung,  welche  Delfino  von  den  Verhandlungen  zwischen  Maximi- 
lian und  den  niederösterreichischen  Ständen  gibt,  wird  durch  einen  Bericht  der 
Concillegaten  vom  6.  August  1562  bestätigt.  Darin  ereaMen  die  Legaten,  dass 
Drascovich  sich  für  die  Beunlligung  des  Kelches  auf  das  entschiedenste  eingesetzt 
Juibe,  und  diese  Concession  als  nothwendig  bezeichnet  habe,  um  die  ünterthanen 
des  Kaisers  zur  Buhe  zu  bringen.  ,et  in  testimonio  di  questo  ci  narro  [il  ves- 
coYo]  la  difficultä  estrema,  che  haveva  havuta  il  re  di  Boemia,  quando  ha  fatta 
quella  dieta  ultimamente  in  Vienna  per  havere  sussidio  et  aiuto  contra  il  Turco, 
ad  aquietare  quei  popoli,  i  quali  non  la  volevano  per  niuna  maniera  intendere 
di  dargli  cosa  alcuna,  se  prima  non  faaveyano  questa  concessione  del  calice; 
onde  air  ultimo  come  bnono  et  Gatolico  prencipe  hayeya  promesso  loro,  che  hora, 
che  il  concilio  ö  aperto,  attenderebbe  a  questo  desiderio  loro  come  cosa  procu* 
rata  fra  le  principali  et  da  S.  M^  et  dall'  imperatore  buo  padre*.  Man  wird 
nicht  daran  zweifeln  können,  dass  die  Angaben  von  Delfino  und  Drascovich  auf 
officiellen  Mittheüungen  benihen.  Es  ist  jedoch  nicht  unwichtig,  darauf  hinzu- 
weisen, dass  die  Landtagsprotokolle  (im  niederösterr.  Landesarchive  zu  Wien)  kein 
Wort  davon  erwähnen,  dass  Maximilian  die  Stände  an  das  Concü  gewiesen  habe. 
Nach  diesen  Acten  war  der  Sachverhalt  folgender:  Der  Landtag  trat  am  1.  Juli 
zusammen,  um  die  von  Maximüian  vorgelegte  Proposition  (Forderung  von  2'lt  Giüten 
u.  s.  w.)  in  Berathung  zu  ziehen.  Am  5.  Juli  erklärten  die  drei  ujeltlichen  Stände 
(Herren,  Bitter  und  Städte)  in  einer  ausführlichen  Schrift,  in  die  Berathung  der 
königlichen  Proposition  erst  dann  einzugehen,  ujenn  ihre  Beligionsbeschtoerden  ab- 
gestellt seien.  Sie  verlangten  freie  und  ungehinderte  Ausübung  ihrer  evangelischen 
Beligion,  Bückndhme  des  kaiserlichen  Mandates  vom  17.  Mai^)  1562  u.  s.  w.,  und 
ersuchten  Maximilian  um  seine  Verwendung  beim  Kaiser,  damit  sie  bei  der  augs- 
bu^gischen  donfession  verbleiben  könnten.  Darauf  antwortete  Mcucimüian,  dass  er 
keine  Vollmacht  von  dem  Kaiser  habe,  über  Beligionssachen  zu  verhandeln.  jroyiX 
aber*,  lautet  wörtlich  der  Bescheid,  ^angeregte  übergebne  supplication  betrifft,  da 
wollen  Ire  Kun.  Wierde  dieselbig  mit  besstem  fleiss  unud  befürdening  an  höchst- 
gedachte Khais.  M^  gelangen  lassen,  dess  ungezweifelten  Versehens,  Ir  Khais.  M^ 
sich  darüber  gegen  den  stennden  dermassen  ertzaigen  werde,  darab  sy  pillicher 
weis  khain  beschwerung  tragen  solten.  was  dann  Ir  Kun.  W.  darbei  würkhen 
und  thuen  künnen,  sollen  die  stenndt  befinden,  das  es  an  Ir  Kun.  W.  auch  nit 
erwunden  habe.*  Diesen  Bescheid  wiederholte  Maximilian  am  10.  Juli.  Darauf 
giengen  die  Stände  in  die  Berathung  der  Proposition  ein.  Da  jedoch  der  Herren- 
und  Bitterstand  nur  eine  geringere  Steuer  zugestehen  wollte  (nämlich  2  Oülten 
statt  der  verlangten  2^1»)  und  keine  Einigung  zioischen  den  vier  Ständen  (Prälaten 
und  den  drei  weltlichen  Ständen)  erzielt  werden  konnte,  gieng  der  Landtag  resul- 
tatlos auseinander.  Am  20.  Juli  schloss  Maximilian  den  Landtag  mit  der  Erklä- 
rung, dass  er  die  vom  Herren-  und  Bitterstande  angebotene  Steuer  ablehne.  Erst 
der  nächste  Landtag  (März  1563)  bewilligte  die  Forderungen  der  Begierung. 

*)  Das  kaiserliche  Mandat  vom  17.  Mai  1562  gebot  den  Edelleuten  (,,land- 
leuten*^),  nur  mit  Bewilligung  der  Ordinarien  Geistliche  anzunehmen,  die  Prädi- 
canten  abzuschaffen  u.  s.  w. ;  die  Schrift  der  Stände  vom  5.  Juli  ist  ausführlich  wieder- 
gegeben bei  Bucholtz  8,  214—216. 
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üeber  die  französischen  Angelegenheiten  sehrieb  Delfino  am  7.  August  an 
den  (Jardinal  von  Mantua:  ,r  imperatore  afferma,  che  li  principi  di  Germania 
non  daranno  aiuto  alcuno  a  Mons,  di  Conde,  et  mostra  di  sperare,  che  li  Ca- 
tholici  in  quel  regno  siano  per  prevalere'  (Mantua,  Arch.  G(meaga,  carteggio 
dd  Card,  Ercole  Goneaga,  busta  1943,  Orig.  eigenh.). 

Der  Inhait  des  oben  abgedruckten  Berichtes  ist  zum  grössten  Theile  von 
Delfino  dem  venetianischen  Gesandten,  Micheli,  mügetheüt  worden  (Twrba,  Venet. 
Depeschen  3,  211).  Delfino  hat  jedoch  dem  venetianischen  Gesandten  auch  eine 
Aeusserung  des  Kaisers  mitgetheüt,  welche  in  unserem  Berichte  fehlt,  „che,  solici- 
tando  il  papa  V  espeditione  del  concilio  per  scaricar  i  prelati  della  spesa,  V  im- 
perator  disse  che  non  era  da  farlo,  et  che  le  chiese  erano  sta  dotate,  acci6  i 
prelati  s' esercitassero  in  simil  cose". 

38. 

Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1562  Juli  22. 

Empfang  seines  Schreibens  vom  6.  Juli. 

[ChiffrirtJ  Die  Legaten  sind  beauftragt,  aus  dem  LibeU  des  Kaisers 
die  geeigneten  Artikel  auszuwählen  und  dem  Concü  vorzulegen;  dem 
Kaiser  ist  mitzutheilen,  dass  der  Papst  alles  thue,  um  seine  Wünsche 
beim  Concü  durchzusetzen;  der  Papst  ist  mit  einem  Bdigionscolloquium 
und  mit  Vertagung  oder  Schliessung  des  ConcHs  einverstanden,  wenn 
der  Kaiser  den  König  von  Spanien  dafür  gewinnen  kann. 

Arch,  Vat  num.  di  Germ.  10  fol.  224'  Beg. 

A  li  22  di  Luglio  1562. 

A  queet'  ultime  lettere  di  V.  S"*  di  6  non  mi  occorre  di  far 
Innga  risposta;  non  contenendo  qnasi  altro  che  awisi  li  qnali  sono 
stati  grati  al  solito.  onde  rimettendomi  a  quel  di  piü  che  V.  S™  ve- 
derk  per  V  incluso  foglio,  me  le  offero 

(In  cifra.)  Con  le  mie  de  18  vi  scrissi,  quanto  benignamente  N.  S^® 
havesse  parlato  con  V  ambasciatore  cesareo  sopra  la  risposta  fatta  dal 
imperatore  a  li  Rev"*  legati,  et  come  a  li  detti  legati  s'  era  anche 
commesso  che  facessero  il  medesimo  con  gli  ambasciatori  di  S.  M^  in 
concilio.  hora  agginngerö,  che  S.  S**  h  cosi  ben  resoluta  che  in  qnesto 
caso  si  habbi  a  proceder  con  destrezza  hnmanitk  et  rispetto^  che 
hoggi  mi  ha  fatto  replicare  il  medesimo  a  li  prefati  legati^  et  aggiun- 
ger  di  piü  che  essi  debbano  scielgliere  da  li  molti  capi  di  riforma^ 
che  S.  M^  ha  fatto  mettere  innanzi,  tutti  quelli  che  honestamente  si 
posBono  concedere,  et  li  propongano  a  la  synodo  per  decretarci  sopra 
qnel  che  lo  spirito  santo  inspirerk.  et  circa  gli  altri  poi  facciano  far 
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da  yoi  quella  modesta  scusa  con  S.  M^  che  voi  medesimo  gindicherete 
esser  conveniente^  sapendo  che^  per  V  occasione  che  saprete  pigliare 
di  parlargli  et  per  la  cognitione  che  havete  del  animo  di  S.  M**,  sa- 
perete  farla  restar  satisfatta  et  ben  edificata  del  desiderio;  che  S.  S^ 
et  tutti  i  suoi  ministri  hanno  di  compiacerla  et  servirla  in  tntto  qael 
che  si  pnö.  et  tra  tanto  che  li  legati  vi  daranno  questa  commissione, 
S.  S**  vuole  che  dichiate  a  la  M**  S.,  che  di  qui  non  si  fe  mancato  nfe 
si  manca  ogni  giomo  di  dar  favore  a  tutti  li  negotii  che  S.  M**  ha 
fatto  proponere  in  concilio.  et  qnanto  a  la  commonione  sab  utraqne, 
S.  S*^  desidera  veramente,  che  si  conceda  tutto  quel  che  si  puö  con 
buona  conscienza  et  con  charitk  christiana^  ma  poiche  non  havemo 
in  pugno  il  concilio  da  farlo  fare  a  modo  nostro,  S.  S*^  dice  che 
quando  quei  padri  si  risolvessero  di  rimetter  la  cosa  a  lei^  all'  hora 
S.  M**  vederebbe  se  la  S**  S.  desidera  di  compiacerla  in  tutto  quel  che 
puö  honestamente. 

Se  nel  parlar  con  S.  Ces.  M*^  conosceste  che  havesse  Y  animo  al 
colloquio  del  quäle  ci  havete  scritto,  voi  potrete  arditamente  dargli 
orechia^  perchö  S.  S^  non  ricuserk  partito  alcuno  che  gli  sia  ofFerto 
di  ben  fare.  et  quando  il  detto  colloquio  si  havesse  a  fare^  non 
darebbe  anche  noia  a  S.  S^;  che  il  concilio  si  levasse  o  per  via  di  sus- 
pensione  o  pur  con  finirlo  prima  et  chiuderlo,  sapendo  anche  che  tra 
tanto  r  imperatore  faria  trattare  la  cosa  col  re  Cat~  o  con  suoi  mi- 
nistri, in  modo  che  la  M*^  S.  Cat*  non  discorderebbe  dal  voler  nostro. 
et  0  che  il  concilio  havesse  rimesso  questo  articolo  de  utraque  spetie 
a  la  S*^  S.,  0  che  non  se  ne  fosse  per  ancor  trattato,  S.  S*^  haverebbe, 
come  si  sa  che  ha  per  ordinario,  V  auttoritk  di  satisfare  a  la  M^  S. 

D<i8  Schreiben  Delfino*8  vom  6.  Juli  ist  nicht  erhalten. 

Gleichzeitig  mit  der  vorliegenden  Weisung  ergieng  ein  Schreiben  Borromeo's 
an  die  Legaten,  worin  diese  aufgefordert  wurden,  aus  dem  Libell  alle  jene  Re- 
formartikel  auszuwählen  ,che  si  possono  honestamente  et  senza  preiuditio  di 
questa  santa  sede  trattare,  et  insieme  con  V  altre  riforme,  che  tratteranno  a  la 
giornata,  trattino  ancor  di  quelli';  und  an  den  ersten  Legaten,  den  Cardinal  von 
Mantua,  schrieb  der  Papst  selbst  am  gleichen  Tage  .quanto  a  le  petitioni  di 
S.  M^  Ges.,  noi  desyderiammo  per  molti  respetti  satisfare  a  questo  principe, 
per6  le  dicemmo,  che  in  tutto  quello  che  si  p6  con  bona  conscienza  et  charitä 
christiana  satisfarle,  che  ne  pare  che  se  debbia  farlo*. 

Ueber  die  Kelchfrage  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  43. 

39. 

Ddfino  an  Borromeo.  (Pr(V)>  ^5^2  Juii  23. 

ErUärt  die  Ähsendung  eines  CardinaUegaien  zum  Wahltage  in  Frank- 
furt fu/r  unerläsdich. 

Ärch.  Vat.  concüio  138  fol.  140  Estr. 
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n  Delfino  nuntio  al  imperatore  23  di  Lnglio  1562. 

Che  dovendosi  dopo  la  coronatione  del  re  di  Bohemia;  che  si 
fark  in  Praga  a  15  di  Settembre,  far  la  elettione  del  re  di  Romani 
in  Francfordia  a  15  d'  Ottobre  et  poi  subito  la  coronatione  di  esso 
in  Aqnisgrana,  dice  che  saria  infinitamente  grato  a  quei  Ser"^  principi, 
che  N.  S'®  volesse  havere  presente  a  quelle  solennitk  un  cardinale 
legato^  il  che  par  a  molti;  che  desiderano  la  grandezza  de  la  sede 
apostolica^  non  solamente  utile  ma  necessario  per  le  seguenti  ragioni^ 
cioi:  che  N.  S'®  non  solo  mostrerk  desiderio  d'  honorare  la  solennitk 
del  re  et  regina  di  Bohemia  et  sentir  piacer  d'  ogni  lor  bene,  ma 
mostrerk  d'  haver  parte  in  cosi  importante  attione  come  h  quella 
de  r  elettione  del  re  de  Romani;  che  essende  necessario  far  in  Franc- 
fordia dove  saranno  li  elettori  et  altri  principi  varii  officii  intomo  a 
la  religione,  sark  piü  auttoritk  in  un  cardinale  legatO;  che  in  un  sem- 
plice  nuntio;  che  li  elettori  ecclesiastici  essende  soliti  di  non  voler 
ceder  il  luogo  a  li  nuntii^  et  li  seculari  minacciando  loro  che  in  modo 
aicuno  lo  cedino,  fe  da  temere,  che  V  imperatore  non  voglia  che  '1 
nuntio  se  ne  stia  in  casa^  dal  che  ne  seguita  il  negletto  de  la  sede 
apostoUca  et  il  metter  in  disuso  la  dependentia  de  V  imperatore  dal 
papato;  che  restando  in  casa  V  oratore  di  Francia  et  quelle  di  Ve- 
netia,  V  imperatore  potria  dire^  che  il  nuntio  restasse  ancor  lui^  onde 
si  vi  sark  un  legato  presente,  cessaranno  tutti  questi  periculi;  che 
SU  '1  viso  di  tutta  la  Germania  et  massimamente  degli  heretici  im- 
porteria  molto,  che  ci  fasse  uno  che  rappresentasse  sostenesse  et 
essercitasse  1'  auttoritk  et  superioritk  de  la  sede  apostolica,  perch^  si- 
mili  apparentie,  et  massime  con  la  plebe,  ponno  assai. 

Che  per  le  sudette  ragioni  h  non  solamente  utile  ma  necessaria 
la  presentia  d'  un  legato,  ma  sark  ancor  gratissima  a  quelle  M^,  per 
poter  ne  le  negative,  che  saran  per  far  a  li  Protestantin  allegar  la 
presentia  et  rispetto  del  legato. 

Se  rimette  a  la  deliberatione  santa  di  N.  S^®. 

Aus  dem  vorliegenden  Berichte  geht  J^ervor,  dass  die  Äeusserung  des  Cardi- 
ncds  von  Trient  vom  Februar  1563:  Delfino  „che  h  una  peccora*^  htibe  den  Papst 
verleitet,  nach  Frankfurt  keinen  Legaten  zu  schicken  (Sichel,  Actenstücke,  S.  441), 
falsch  ist.  Aber  die  Motive,  die  den  Nuntius  bewogen,  die  Absendung  eines  Car- 
dinäüegaten  so  warm  zu  empfehlen,  sind  in  dem  vorliegenden  Berichte  doch  nur 
zum  Theü  angegeben;  das  ausschlaggebende  Moment  war,  dass  der  Cardinalkgat, 
der  zum  Wahltage  geschickt  werden  sollte  —  Delfino  selbst  sein  wollte,  d.  h.  dass 
er  hei  dieser  Gelegenheit  das  Cardinalat  zu  erhalten  hoffte.  Er  hatte  darüber  schon 
vorher  mit  dem  kaiserlichen  Viceikaneler  Seid  verhandelt  iMd  sich  seiner  Unter- 
stütJtung  versichert,  wie  aus  dem  nachfolgenden  Schreiben  Fata's  (des  Secretärs 
Delfino's)  an  Seid  hervorgeht: 
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^Mons.  Rev'*«'  nuntio,  mio  padrone,  in  tanta  variet4  d'  occassioni  che  ogni 
di  8*  appresentano  a  S.  S^  per  poter  beneficare  li  benemeriti  de  la  sede  aposto- 
lica,  et  in  tanto  numero  di  competitori  non  solo  Italiani  ma  particolarmente 
Venetiani,  non  desidera  se  non  quello  che  V.  S^  ha  offerito  per  la  sua 
poliza,  cioö  che  si  scriva  al  S''  ambasciatore  di  S.  M^  Ges.  quello  aponto,  che 
per  ordine  di  essa  M**  a'  ö  scritto  altre  volte  in  favor  di  S.  S'**  Rev"»*.  a  S.  S*» 
non  8*  ö  domandata  expreasa  lettera,  per  non  incorrere  in  quel  incivile  et  ab- 
Burdo  che  S.  M*^  Ges.  sapientissimamente  ha  mostrato  di  abhorrire ;  ho  ben  io 
fatta  mentione  con  V.  S^  Gl"^,  che  per  qualche  piü  accession  d*  efficacia  si  de- 
siderava  sol  questo,  che  in  mano  del  predetto  S'  ambasciator  fosse  stata  una 
simplice  lettera  credentiale,  da  potersi  espressamente  presentare  in  favor  di 
S.  S^,  quando  ei  fosse  o£Perta  V  occasione.  et  acciochö  questo  desiderio  non 
paia  totalmente  superfluo,  voglio  pregarla  ad  haver  in  consideratione,  che  tutte 
le  occassioni,  da  le  quali  S.  S^  Rev"»  pu6  sperar  premio  conforme  al  suo  me- 
rito,  che  (come  ho  detto  di  sopra)  ogni  giomo  impensatamente  ponno  avvenire, 
non  sono  di  natura  tali,  che  possano  aspettar  che  ne  sia  gionta  notitia  in 
questa  corte,  et  che  si  deliberi  poi  di  scriver  a  Roma  per  aiutarlo.'  (1562 
Juli  16,  Wien  Staatsarchiv  Bomana,  Orig.). 

In  der  Tkat  wurde  Arco  angewiesen,  eich  heim  Papste  für  Delfino  zu  ver- 
wenden. Auch  an  Barromeo  scheint  sich  der  Nuntius  mit  der  Bitte  um  Unter- 
stützung gewandt  zu  hohen.    Am  15.  August  antwortete  Borromeo: 

Jo  ho  communicato  con  N.  S"  tutto  il  contenuto  de  le  lettere  di  V.  S*^ 
di  23  del  passato  che  mi  sono  capitate  dopo  le  di  27,  et  S.  S^  havendo  ascol- 
tato  attentamente  ogni  cosa  non  mi  ha  risposto  altro,  se  non  che  farä  matura 
consideratione  sopra  tutto  quel  ch'  ella  ricorda,  tanto  circa  le  cose  publiche 
quanto  circa  il  suo  particolare,  et  si  risolverä  poi  come  il  signor  dio  Tin- 
spirerä.*  Dazu  die  eigenhändige  Nachschrift:  ,V.  S^  s'  assicuri  pur,  che  tutte  le 
occasioni,  che  mi  possano  venir  per  procurarle  qualunque  honore  et  beneficio, 
saranno  tanto  da  me  abbracciate  con  ogni  studio  et  in  conseguenza  questa 
d*  adesso,  come  conviene  a  la  buona  volontä  ch*  io  le  porto  et  a  i  meriti  suoi*. 
(Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  226.)  Aber  wie  der  Papst  jetzt  hei  jedem  Anlasse 
das  Concü  vorschob  und  als  Hindernis  hinstellte,  so  geschah  es  auch  in  dieser 
Sache.  Am  26.  August  meldete  Arco:  ,quanto  a  quello  che  li  giorni  passati 
V.  M**  m'  ha  fatto  dire  in  favore  di  Mons.  Delfino  nuntio,  S.  S*^  m'  ha  detto  che, 
stando  le  cose  dil  concilio  come  stanno,  non  poteva  per  adesso  compiacere  a 
y.  M^  con  dare  maggior  dignitä  a  detto  nuntio,  ma  finito  el  concilio,  se  ha- 
verebbe  a  compiacer  ad  alcuno  principe,  farebbe  che  V.  M**  fussi  la  prima 
Bodisfatta.  io  per  non  metter  aicuna  cosa  del  mio  in  questa  raccomandatione, 
ho  mostrato  a  8.  S^  1*  istessa  lettera  ch'  in  questa  materia  la  M^  V.  mi  scrive.* 
(Wien  Staatsarchiv  Bomana,  Orig.)  lieber  die  Motive,  die  den  Papst  bestimmten, 
die  Sendung  eines  Legaten  abzulehnen,  vgl.  nr.  46. 


40. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  August  1, 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  10.  und  13.  Juli;  der  Papst  kann  wegen 
des  ConcHs  über  die  Anträge  des  Kaisers  nicht  selbst  entscheiden;  Re- 
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formen  an  der  Curie;  Verbindung  Frankreichs  mit  dem  Kaiser  in  der 
Cancüsangdegenheit 

Ärch.  Vat.  num.  dt  Germ.  10  fol  224'  Reg, 

AI  primo  d'Agosto  1562. 

Per  piü  mie  ho  scritto  largamente  a  V.  S"*,  che  N.  S'®  non  de- 
sidera  cosa  piü^  che  di  dare  a  la  M^  Ces.  tutte  le  satisfattioni  et 
contenti  che  puö  honestamente  darle;  et  che  non  ha  mancato  di  far 
intendere  questa  sua  buona  volontk  a  i  Rey°^^  S"  legati  del  concilio; 
acciochfe  in  tutte  le  cose,  che  sono  di  servitio  di  S.  M^  et  congionte 
col  servitio  di  dio^  essi  sappiano  di  far  segnalato  piacere  a  la  S^  S. 
gratificando  V  imperatore.  hora  per  risposta  de  le  ultime  sue*)  di  10 
et  di  13  replico  il  medesimo  senza  venire  ad  altri  particolari^  perchi 
giä  V.  S™  haverk  intesa^  come  tutte  le  proposte  di  S.  M**  si  sono  ri- 
messe  al  concilio,  non  essende  honesto  che  S.  S^  con  un  concilio 
aperto  et  sl  pieno^  come  h  questo^  faccia  da  se  queste  si  fatte  delibe- 
rationi.  resta  dunque^  che  V.  S"*  in  tutti  i  suoi  ragionamenti  facci 
capace  la  M*^  S.  di  questa  ottima  volontk  di  N.  S™;  et  nel  resto  S.  S*^ 
si  accommoderk  a  quelle  che  le  sark  mostrato  esser  meglio  per  bene- 
ficio  publico^  si  come  vi  ho  gik  scritto  per  lettere  mie  dupplicate. 
onde  saprete  hora  come  govemarvi,  per  far  succedere  quello  che  dite 
esser  unico  rimedio  a  le  presenti  informitk. 

Tra  tanto  in  segno  de  la  riforma^  che  N.  S""®  seguita  di  condur 
a  perfettione^  le  mando  le  alligate  copie  de  la  boUa  stampata  sopra 
la  riforma  de  V  auditorato  de  la  camera. 

Le  mando  finalmente  copia  de  li  avvisi  che  havemo  di  Francia, 
acciö  sappi  come  le  cose  passano  in  quel  regno.  e  poichfe  troviamo 
esser  verissimo,  che  T  ambasciator  di  Francia  in  concilio  ha  ordine 
di  conformarsi  con  quelli  de  Y  imperatore,  voi  doverete  senza  mostrar 
di  saperlo  esser  tanto  piü  sollicito  con  S.  M^,  in  persuaderla  a  dar 
quelli  ordini  et  commissioni  a  li  detti  suoi  ambasciatori,  che  sieno 
degni  de  la  bontk  sua  et  del  grado  che  tiene  di  protettore  et  difen- 
sore  de  la  religione  Catholica  et  di  questa  santa  sede  anchora,  acciö 
ogni  cosa  passi  quietamente  et  fruttuosamente.  il  che  sark  la  fin  di 
questa 

Bas  Schreiben  Delfino's  vom  13.  Juli  ist  nicht  erhalten.  Es  lässt  sich  daher 
cutdi  nicht  mit  Sicherheit  feststellen,  was  Delfino  als  „unico  rimedio  a  le  pre- 


•)  Es.  „mie**. 
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senti  informitä"  bezeichnete.  Aber  aUe  Wahrschemlichheit  spricht  dafür,  dass  auch 
hier  (ebenso  wie  in  nr.  38)  der  Vorschlag,  Bdigionscolloquien  abeuhaUen  und  das 
Concü  eu  scMiessen,  gemeint  ist. 


41. 

Delfino  an  die  Legaten.  Prag,  1562  August  10. 

Der  Kaiser  verlangt,  dass  die  Verhandlungen  über  das  Beeret  van  der 
Messe  wenigstens  iis  zum  Frankfurter  Tage  aufgeschoben  werden; 
Erörterungen  Ddfino's  über  die  Ausbreitung  des  Calvinismus  in 
Deutschland. 

Ärch.  Vat.  nune.  di  Germ.  66  fol  34  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ricev. 
il  19«. 

La  M^  Ces.  ha  continuato  mostrando  meco  somma  satisfattione 
del  contenuto  de  V  ultima  lettera  de  le  S"^  V.  111"%  et  m'  ha  detto 
di  Yolerli  rispondere  cos\  per  dichiarar  la  sua  satisfattione,  come  per 
ricercharle  et  instantemente  pregharle,  che  non  lascino  in  tutto  adietro 
li  capi  da  lei  proposti  in  qnel  sno  volume;  et  mettano  tempo  di  mezzo 
a  trattare  la  cominciata  matteria  di  missa.  mi  disse  anchora  che  per 
ogni  rispetto  voleva  far  sopra  ci6  scrivere  con  ogni  moderationC;  et 
particolarmente  per  non  voler  parere  di  dar  lege  al  concilio,  ma  che 
desiderava  perhö,  che  io  m'  allargassi  persuadendo  li  detti  dni  capi 
a  S.  S*^  et  a  le  S"®  V.  111™«.  et  perchö  il  diflFerirsi  la  materia  de  missa 
le  preme  infinitamente,  m'  entrö  a  dire  con  molte  parole  qnesta  so- 
stantia:  che  lei  desiderava  il  ben  publico  et  manntentione  de  la  fede 
Catholica  al  pari  di  qnalunque  altro^  ma  che  in  questo  sno  desiderio 
procedeva  con  ragione,  havendo  sempre  dinanzi  a  gl'  occhi  non  una 
cosa  sola,  ma  tntte  le  cose  che  potessero  causare  danno  et  pericolo 
universale,  ^perhö'  disse  ^non  posso  lodare  ogni  cosa  bona,  perchfe 
non  tutte  le  cose  buone  sono  utili  a  tutti  li  tempi,  et  chi  non  sa 
valersi  del  bene  a  tempo,  lo  converte  in  natura  di  male,  voglio' 
disse  ella  ^inferire  che,  se  bene  il  pensiero  de  gl'  111™^  legati  circa 
il  proponer  al  concilio  la  materia  de  missa  ha  in  se  pietk  et  ragione, 
io  non  posso  perhö  lasciar  di  dire  che  ciö  si  fa  fuor  di  tempo,  per- 
ch&  uscendo  dal  concilio  decreto  sopra  quella  materia,  si  moveranno 
tanti  humori  et  s'  eccitaranno  tante  tragedie,  che  tardi  s'  avvederemo 
d'  haver  trascorso.  perhö  fate'  disse  ^da  parte  mia  ogni  uffitio  con 
S.  S**  et  con  gl'  111™^  legati,  perchfe  entrino  in  qualche  altra  materia^ 
massimamente  che  dal  volume  ch'  io  ho  loro  mandato  ponno  ben 
haver  materia,  di  non  spendere  infruttuosamente  per  la  chiesa  almeno 
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qnesti  doi  mesi  di  tempo  che  faanno  da  correre^  prima  ch'  io  mi  troyi 
in  Francofordia  co  gl'  elettori.  perchfe  ivi'  disse  ^vedrö  quello  che  si 
puö  cavare  da  qnesti  Protestantin  et  dove  restiamo  totalmente  esclnsi 
da  speranza  che  yogliano  venire  al  concilio,  si  potra  pigliar  poi  altro 
spediente.  ma  intanto  vi  replico,  che  V  essacerbare  qnesta  natione 
con  anathemi  non  fe  altro,  che  voler  da  dovero  disperare  li  principi 
et  dottori  Protestanti,  et  farli  con  grandissimo  danno  de  la  chiesa  et 
parte  Catholica  accordare  et  unire  fra  loro'.  et  qui  doi  volte  mi  disse 
^se  pensarete  ben  bene,  intenderete  quello  che  voglio  dire.'  moströ 
lei  finalmente  di  haver  ciö  a  cnore,  se  mai  ha  havnto  altra  cosa,  et 
mi  replicj)  molte  volte  che  non  lasciassi  di  far  sapper  tutto  a  S.  B°® 
et  a  le  S"«*  V.  Ill"^^ 

Qnanto  al  contennto  del  sno  volume  dissi,  che  sperava  le 
S™  V.  Dl"®  esser  per  dare  a  la  S.  M*^  satisfattione  conveniente.  quanto 
poi  a  la  materia  de  messa,  non  lasciai  di  riccordar,  che  essende 
quella  gik  introdotta,  malamente  si  poteva  tralasciare,  et  le  ricordai 
che  '1  sacro  concilio  doveva  molto  piü  mirar  a  non  dar  scandalo  a  li 
Catholici  che  a  offendere  gli  heretici.  dissi  anche  che  detti  heretici 
erano  stati  aspettati  pur  troppo,  se  ben  (vedendo  S.  M**  molto  accesa) 
conclnsi  che  sperava  lei  esser  per  havere  cosi  ginstificata  risposta  da 
S.  S*^  et  da  le  S"®  V.  Hl™®,  che  potrebbe  certo  restar  satisfatta.  la 
M**  S.  mi  rispose,  che  si  doveva  sempre  eleggere  il  manco  male,  et 
che  qnelli  che  sappevano  non  solo  non  si  sarebbono  scandalizzati, 
ma  haverebbono  insieme  coIa  pietk  laudata  la  prndentia  de  le  S"^  V. 
ni"®,  non  esser  per  far  cosa  che  la  S.  M**  non  fasse  per  giudicarla 
prudente.     et  poi')  presi  bnona  licentia. 

Potrei  qui  dire  di  molte  cose,  se  volessi  premere  in  satisfar 
a  '1  imperatore,  che  m'  ha  pregato  che  cerchi  di  persuaderle,  ma  poi- 
chfe  il  scopo  mio  h  solo  il  servitio  di  N.  S'®  et  la  sicurtk  de  la  con- 
scientia  mia,  gline  dirö  una  sola  che  h  verissima  et  degna,  s'  io  non 
m'  inganno,  di  grande  consideratione.  et  come  V  imperatore  il  quäle 
procede  saldissimamente  non  ha  voluto  se  non  accennarlami,  cosi  le 
S"*  V.  111"®  piene  di  circonspettione  faranno  al  parer  mio  molto  bene 
a  tenerla  secreta,  perchfe  (come  eile  sanno  benissimo)  il  demonio  e 
pur  troppo  sottile. 

Le  cose  di  Germania  sono  hoggi  in  tal  stato,  qhe  per  maladetta 
industria  di  Sacramentarii  stano  li  stati  dell'  imperio**)  Confessionisti 
in  gran  pericolo  di  dechiararsi  per  la  maggior  parte  Calviniani.     il 


*)  Or.  „piü**.  »»)  Or.  „imperatore". 
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moto  di  Brema  non  h  stato  altro  che  voler  aprire  nel  mezzo  di  Ger- 
mania inferiore  nn  asilo  a  Calviniani^  et  h  cosa  chiara  che  '1  conte 
Christophoro  de  Oldemburg  il  quäle  ha  occnpata  la  cittk  depende  et 
ha  favore  secreto  del  Palatino  elettor,  del  duca  de  Virtemberg,  Wolf- 
gango  di  Nenbnrg,  et  lantgravio  d'  Hessia,  quatro  principi  giorati  et 
(le  S"®  V.  Dl"®  ne  siano  certe)  ostinati  qnanto  dir  si  possa  a  far  ogni 
lor  opra  per  nnire  la  Oennania  ne  la  religione  co  la  Inghilterra  et 
CO  la  Francia.  di  qui  parlando  meco  pur  hieri  un'  grand'  huomo  mi 
disse  quasi  piangendo,  che  li  detti  quatro  principi^  poichfa  non  pote- 
vano  espugnar  certi  vecchii  come  Y  elettor  di  Brandemburg,  il  mar- 
chese  Giovanni  suo  fratello,  et  il  duca  Henrico  di  Brunsvich,  s'  erano 
dati  a  corompere  li  gioyani  come  il  figUolo  di  Henrico  di  Brunsvich, 
il  figliolo  del  V  elettor  di  Brandemburg,  li  duchi  giovani  di  Mechel- 
bürg,  Lunemburg,  et  Pomerania,  li  re  di  Dania  et  di  Suetia,  et 
r  elettor  anco  di  Sassonia.  di  tutti  questi  temo  io  certo,  che  siamo  in 
pericolo,  fuore  che  del  figliolo  del  V  elettor  di  Brandemburg,  che  per 
pietä  in  questa  parte  del  vecchio  padre  s'  h  (per  quanto  intendo) 
molto  ben  conservato.  se  si  faceva  il  parentado  del  re  di  Suetia 
co'  la  regina  d'  Inghilterra,  quel  re  introduceva  di  patto  la  Sacra- 
mentaria  in  tutti  li  stati  suoi;  come  dunque  stia  disposto  quell'  animo, 
lo  lasciarö  giudicar  a  le  S"^  V.  Dl"*.  Y  elettor  poi  di  Sassonia,  dal 
quäle  depende  penitus  il  re  di  Dania,  se  Melanton  non  moriva 
fin'  hora,  certo  si  sarebbe  dechiarato  Calviniano,  perchfa  fascinato  et 
corrotto  dair  elettor  Palatino  (di  cui  era  nato  vasallo)  poco  prima  che 
morisse  sottoscrisse,  come  ben  sa  Mons.  111™^  Warmiense,  all'  opinione 
di  Calvino  de  santissima  eucharistia.  et  hoggidi  tutti  li  seguaci 
d'  esso  Melantone,  che  sono  infiniti  et  governano  quasi  tutte  le  sina- 
goghe  di  Sassonia,  mettono  la  detta  heretica  opinione  di  Calvino 
quanto  a  la  santissima  eucharistia  per  adiaphoristica.  stände  adunque 
in  questo  stato  le  cose,  tanto  piü  resta  persuaso  1'  imperatore  che 
s'  habbia  da  procedere  con  maturitk  et  non  correre  a  provocare  nfe 
disperare  con  anathemi  li  stati  de  la  confession  Augustana,  con  cio 
sia  che  pur  troppo  si  valevano  di  questo  Sacramentarii  per  com- 
mover  li  detti  stati  Confessionisti.  et  s'  io  havessi  qui  sopra  da  dire 
quelle  che  sento,  direi  come  dico  in  conscientia  mia  a  le  S"®  V.  Hl"®, 
che  probabilmente  discorendo  questo  pericolo  a  me  pare  pur  troppo 
non  solo  evidente  ma  certo,  et  s'  eile  voranno  ricordarsi,  che  in  tutte 
le  provintie  et  cittk  che  hoggidi  si  trovano  ribelli  a  la  sede  apostolica 
(eccettuata  la  Sassonia  et  alcune  pochissime  cittk  libere  dell'  imperio) 
gl'  huomini  lasciata  la  setta  Lutheranea  sono  diventati  quasi  tutti 
Sacramentarii,  forse  che  non  reprobaranno  a  fatto  questa  opinione. 
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il  resto  lasciarö  a  la  prudentissima  consideratione  de  le  S"®  V.  ni"*® 
di  Praga  a  li  10  d'Agosto  1562. 

Mit  dem  vorliegenden  Berichte  sind  die  Schreiben'  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandten in  Trient  (Sickel,  Actenstiicke,  nr.  198)  und  an  die  Legaten  (Le  Fiat  5, 
449)  vom  12.  August  zu  vergleichen.  Zur  Erklärtmg  dieser  Schriftstücke  ist  Fol- 
gendes amu führen: 

Als  nach  der  Session  vom  16.  Juli  das  Concü  in  die  Berathungen  über  die 
Lehre  vom  Messopfer  eintrat,  wandte  sich  der  franeösische  Gesandte  am  kaiser- 
liehen Hofe,  Bochetel,  Bischof  von  Bennes,  an  den  Kaiser,  damit  er  si<h  entschie- 
den dagegen  ausspreche,  dass  über  diesen  Gegenstand  in  der  nächsten  Session  ein 
Beeret  erlassen  werde.  Dadurch  würden  die  Protestanten  gereizt  werden;  das  Concü 
soüte  vielmehr  sich  mit  der  Berathung  der  Beformen  befassen.  Bochetel,  der  diesen 
Schritt  gewiss  über  Wunsch  der  französischen  Gesandten  in  Trient  gethan  hat,^) 
fand  beim  Kaiser  Zustimmung;  und  da  sich  auch  der  spanische  Gesandte  Luna 
für  Bochetel  aussprach,  wurde  Seid  beauftragt,  ein  entsprechendes  Schreiben  an 
die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  abzufassen.  Das  Schreiben,  das  Seid  ver- 
fasste,  ist  so  charakteristisch  für  die  Auffassung,  die  er  und  der  Kaiser  vom  Concü 
hatten,  dass  die  Hauptstellen  eine  Wiedergäbe  verdienen.  Seid  sagt,  aw  den  letzten 
Schreiben  der  Gesandten  sei  zu  entnehmen,  dass  das  Concü  sich  jetzt  mit  der 
Lehre  vom  Messopfer  befasse.  So  löblich  auch  ein  solches  Unternehmen  sei,  so  sei 
der  Kaiser  doch  schmerzlich  davon  berührt,  dass  die  Beformen  ganz  mit  Still- 
schweigen übergangen  werden;  der  Kaiser  sei  der  Ansicht,  dass  die  Dogmen  erst 
dann  verhandelt  werden  sollen,  wenn  die  Beformen  vollständig,  bis  auf  den  letzten 
Punkt,  erledigt  seien.  ,qnid  per  deum  immortalem  opus  esse  de  his  dogmatibuB 
tarn  anxie  tantoque  temporis  spatio  disquirere,  de  quibus  apud  omnes  non 
solum  principes  verum  etiam  viros  probos  atque  Catholicos  nulla  penitus  ne- 
qae  Bit  neque  futura  sit  disceptatio?  an  non  videatur  hoc  in  e£Pectu  eo  tendere, 
ut  qnodammodo  frustra  tempus  conteratur?  certe  si  aliqui  homines  quarumcun- 
que  nationum  in  concilio  nunc  adessent,  qui  contrariis  opinionibus  addicti  sint, 
quiqne  eas  mordicus  contra  sensum  sacrae  synodi,  qui  idem  est  cum  Catbolico, 
defendere  ac  tueri  vellent,  haberet  procul  dubio  haec  forma  tractandi  ratio- 
nem  plusquam  necessariam.  sed  cum  nemo  ex  illis  adsit,  velle  huiusmodi  ex- 
eitatis  quaestionibns  res  alias  quae  maioris  momenti  videri  possent  protelare, 
id  propemodum  idem  esse,  ac  si  quis  aurem  verberaret.  scire  M^™  S.  plurimos 
nunc  illic  esse  ingenti  eruditione  ac  probitate  preditos  viros,  qui  de  contro- 
versis  religionis  nostrae  articulis  egregie  loqui  possent;  verumtamen  quid  in 
effectu  aliud  dicturi  sint,  quam  id  quod  ante  mille  et  plures  annos  a  sanctissi- 
mis  ecclesiae  doctoribus  sit  dictum,  de  quo  apud  M^™  S.  ac  reliquum  coetum 
Catholicorum  nulla  penitus  sit  dubitatio."  Auf  diesem  Wege,  durch  Verhandlung 
der  Dogmen,  sei  kein  Erfolg  zu  erwarten,  sondern  nur  durch  die  Beformen.  Des- 
halb seien  die  Legaten  zu  ermahnen,  zu  beschwören,  zu  bitten,  dass  sie  doch  um 
des  Himmels  wiHen  sich  der  Beformen  annehmen  möchten.  Sonst  sei  eine  Kata- 
strophe für  die  Kirche  zu  befürchten.  In  dieser  Ansicht  stimmen  die  vornehmsten 
christluhen  Könige  mit  dem  Kaiser  überein.  .si  Italia  sola*,  schliesst  das  Schrift- 
stück, ^a  deo  felix  sit  quod  reformatione  non  indigeat,  M**»  S.  id  ei  ex  animo 


')  Siehe  die  Note  der  französischen  Gesandten  vom  10.  August,  welche  ähn- 
Uehe  Forderungen  aufstellt,  bei  Le  Plat  5,  435. 
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gratulari.  videat  tantummodo,  ne  detrimentum  aliquando  nimiB  grave  sit  futu- 
rum, si  aliquando  (quod  deus  avertat)  universa  religio  chriBtiana  iu  solum  illum 
angulum  recludatur.  nihil  magis  M*^  S.  pro  nunc  cupere  quam  nt  (si  fieri  possit) 
tota  dogmatum  tractatio  suspendatur,  donec  negotium  reformationis  pertracta- 
tum  fuerit.  debere  ipsos  commissarios  manibus  ac  pedibus  elaborare,  ut  id  quam 
primum  et  adhuc  infra  tempus  proximae  sessionis  fiat.  si  vero  id  impetrari 
non  poterit,  saltem  post  proximam  illam  sesBionem  omni  conatu  in  id  ineum- 
batur/») 

Dieses  Concept^  wurde  vom  geheimen  Raihe  am  5.  August  einer  BercUhung 
unterzogen  und  mit  zwei  Zusätzen  versehen:^)  dass  die  Protestanten  durch  das 
Beeret  vom  Messopfer  und  durch  die  anderen  Dogmen  nur  abgeschreckt  umrden, 
an  dem  Concil  theHzu^tehmen;*)  weiters  werden  die  kaiserlichen  Gesandten  beauf- 
tragt, sich  mit  den  Franzosen  und  Spaniern,  ganz  besonders  mit  dem  Erzbischof 
pon  Oranada  ins  Einvernehmen  zu  setzen,  um  sie  fOr  diese  Angelegenheit  zu  ge- 
winnen und  einen  stärkeren  Druck  auf  die  Legaten  auszuüben.  In  dieser  Form 
wurde  das  Schreiben  an  die  kaiserlichen  Gesandten  am  9.  Augtut  fertiggestellt^ 
tmd  sollte  nach  Trient  geschickt  werden,  da  traf  ein  Schreiben  der  Legaten  an 
den  Kaiser  ein,  welches  neue  Berathungen  nothwendig  machte.  In  diesem  vom 
26.  Juli  datirten  Schriftstücke  (gedruckt  bei  Le  Plat  5,  425)  antworteten  die  Legaten 
auf  das  Schreiben  des  Kaisers  vom  29.  Juni  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  33)  und  recht- 
fertigten sich,  dass  sie  das  Libell  nicht  vorgelegt  Mtten.  Sie  hätten  nur  aus  Bück- 
sicht auf  das  Ansehen  des  Kaisers  es  verhindert,  das  Libell  in  die  Hände  vieler 
kommen  zu  lassen.  Es  sei  niemandem  benommen,  dem  Concil  Anträge  zu  unter- 
breiten, es  mUsste  jedoch  der  von  altersher  ublicJie  Brauch,  die  Legaten  früher  zu 
Bathe  zu  ziehen,  eingehalten  werden.  Was  die  Beformen  betreffe,  so  liegen  dieselben 
den  Legaten  sehr  am  Herzen,  sie  miissten  jedoch  darauf  sefien,  dass  das  Concil 
seine  Grenzen  nicht  überschreite.  Das  Concil  habe  keine  Gewalt  über  den  Papst; 
wenn  jetzt  diese  Ordnu/ng  umgestürzt  werde,  so  dass  die  Schafe  über  den  Hirten, 
die  Glieder  über  das  Haupt  herrschen  sollen,  so  würde  nichts  anderes  erfolgen,  als 
dass  das  Concil  sich  demnächst  auflöse.  Das  möge  der  Kaiser  verhüten.  Anderer- 
seits versprachen  die  Legaten,  so  oft  sich  eine  Gelegenheit  biete,  entsprechende  Ca- 
pitel  aus  dem  Libell  dem  Concil  vorzulegen. 

Dieses  Schreiben  gab  dem  Kaiser  den  erwünschten  ArUass,  sich  an  die  Le- 
gaten direct  zu  wenden.    Das  Schriftstück,  das  an  die  kaiserlichen  Gesandten  ab- 


^)  Vgl.  hiezu  das  Schreiben  Seld^s  an  Albrecht  von  Bayern  von  1562  August  6 
m  „Briefe  und  Acten""  5,  248. 

')  Wien  Staatsarchiv  ConcHacten  „conceptum  ad  commissarios  concilii" 
ganz  von  der  Hand  Seld^s  geschrieben. 

")  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1562  August  5:  ^D""*  vicecaneellarius 
3  Augusti  1562  super  literis  petitis  ab  oratore  Gallo  ad  oratores  nostros  in  con- 
cilio:  placent  cum  additionibus  quibusdam\ 

*)  Dieser  Passus  findet  sich  etwas  verkürzt  im  Schreiben  an  die  Legaten, 
Le  Plat  5,  453:  „quinimmo  qucmadmodum  bisce  decretis  etc.".     • 

*)  Beinschrift  mit  den  Unterfertigungen  von  Seid  und  Singmoser,  wahrend 
die  Unterschrift  des  Kaisers  noch  fehlt,  vgl.  Sickel,  Actenstücke,  S.  369;  auf  einem 
besonderen  Blatte  findet  sich  eine  (ebenfalls  von  Seid  tmd  Singmoser  unterfertigte) 
Nachschrift  des  Inhalts,  dass  der  französische  Gesandte  zu  dem  gegenwärtigen 
Schritte  Veranlassung  gegeben,  was  jedoch  geheim  bleiben  müsse. 
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^ehidU  werden  sollte,  wurde  jetzt  in  ein  Schreiben  an  die  Legaten  abgeändert;^) 
die  Ausführungen  von  Seid  wurden  fast  wörtlich  beibehalten,  die  Einleitung  wurde 
jedoch  abgeändert})  Der  Kaiser  erklärte  darin^  keine  Einwendung  dagegen  zu  er- 
heben, das»  die  Legaten  das  Libell  nicht  vorgelegt  hätten.  Er  sei  weit  davon  ent- 
fernt, dem  Concü  Anträge  zu  übergeben,  ohne  vorher  die  Legaten  zu  Bathe  zu 
ziehen.  Er  vertraue  auf  sie  und  nehme  ihr  Versprechen,  dass  sie  geeignete  Capitel 
aus  dem  Libell  bei  passender  Gelegenheit  zur  Berathung  stellen  werden,  mit  Freu- 
den zur  Kenntnis.  Daran  schloss  sich  allerdings  etwas  unvermittelt  das  von  Seid 
verftuste  Schriftstück  mit  der  Forderung,  „keine  Dogmen,  sondern  Beformen*^. 

Dieses  an  die  Legaten  gerichtete  Schreiben  wurde  am  12.  August  fertig- 
gestellt wnd  nach  Trient  expedirt.  Indess  begnügte  sich  der  Kaiser  nicht  damit, 
den  Legaten  seine  Meinung  über  die  Aufgaben  des  ConcHs  kimdzugeben;  der  spa- 
nische und  französische  Gesandte  am  kaiserlicJien  Hofe,  femer  Arco  erhielten 
Copien  des  Schreibens,  das  der  Kaiser  als  sein  Programm  betrachtete.  Am  toich- 
tigsten  erschien  es,  das  Concü  selbst  für  die  Forderungen  des  Kaisers  zu 
gewinnen.  Deshalb  wurden  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient,  welche  den  Le- 
gaten das  Schreiben  Ferdinands  übergeben  sollten,  angewiesen,  sich  mit  den  Frav^ 
zosen  und  Spaniern  in  Verbindung  zu  setzen  und  auch  die  vornehmsten  Bischöfe 
und  Prälaten  der  anderen  Nationen,  sofern  sie  Beformeifer  zeigen,  auf  ihre  Seite 
zu  bringen  (vgl.  Sickel,  Actenstücke,  nr.  198). 


Die  in  dem  oben  abgedruckten  Berichte  enthaltene  Darstellung  der  Vorgänge 
in  Bremen  beruht  mehr  auf  Conibinationen  und  Gerüchten  als  auf  Thatsachen, 
vgl.  Sdlig,  Historie  der  AugspurgiscJien  Confession  3,  792  ff.,  u/nd  Bremisches  Jahr- 
buch 4,  340  ff.  Auch  das  nächste  Schreiben  Delfino's  an  die  Legaten  vom  17.  August 
(Areh.  Vat.  concUio  151 1  fol.  151')  befasst  sich  mit  den  Unn^hen  in  Bremen  und 
mit  Hardenberg.  D.  übersendet  den  Legaten  die  Schrift  Hardenberges  „Bummaria 
doctrina  de  ubiquitate  etc.**  und  fügt  hinzu,  zwei  bremische^)  Baihsherren  seien 
zum  Kaiser  gekommen,  um  ihn  über  die  Vorgänge  in  der  Stadt  zu  informiren 
und  zu  versichern,  dass  Bremen  von  der  Augsburgischen  Confession  nicht  abge- 
wichen sei. 


^)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1562  August:  ,9.  legati  in  concilio 
28  Julii  1562:  literae  decretae  ad  oratores  in  concilio  non  mittantur,  sed  sub- 
etantia  earum  transferatur  in  literas  scribendas  legatis,  quibus  prob'xe  et  bene- 
vole  respondeatur;  et  denique  scribatur  etiam  ad  oratorem  Romae.  11.  lectae 
literae  ad  legatos  concilii:  placent\ 

')  Neu  hinzugefügt  ist  Le  Plat  449—451  bis  zum  Satze  „nam  ex  iis  literis 
etc.".  Eingeschoben  ist  femer  auf  S.  453  der  Passus  „et  donec  hoc  negotium  — 
commode  et  utiliter  discutiendi  sint",  endlich  S.  454  der  ScMuss  „postremo  ani- 
mom  quoque  addidit  etc.**. 

*)  Delfino  schreibt  irrig  ^Amburgensi",  ebenso  wie  er  auch  Hardenberg 
„moderator  in  Bpiritualibus  Amburgense**  nennt. 


Digitized  by 


Google 


HO  Nr.  42:  1562  August  22. 

43. 

Borromeo  an  Ddfino,  Rom,  1562  Äugtist  22, 

Empfang  seines  Schreibens  vom  3.  August;  Ankunft  des  Bischofs  von 

Auxerre. 

[ChiffrirtJ  Geschenke  für  die  Bäthe  des  Kaisers;  Verhandlung  mit 

den  einzelnen  christlichen  Reichen]  Schluss  des  Concäs. 

Arch.  Vat.  num.  d%  Germ.  10  fol.  227  Beg. 

A  li  22  d'Agosto  1562. 
V.  S™  vederk  per  V  inclnso  foglio  in  cifra  quel  che  occorre  dirle 
per  risposta  de  V  nitime  sue  di  3^  et  di  piü  per  an'  estratto  alligato 
gl'  ayyisi  che  noi  havemo  ultimamente  di  Francia.  Mons.  d'  Oserra, 
mandato  da  la  M*^  Christ"*  a  N.  S**  per  le  cose  di  qnel  regno, 
arrivö  qui  Taltra  sera^  et  hieri  baciö  i  piedi  a  la  S^  S.^  che  lo 
yidde  et  raccolse  con  ogni  benignitk^  nh  mancherk  in  qnel  che  si 
potrk  honestamente  di  dar  ogni  satisfattione  a  quelle  M^  per  conser- 
vatione  di  quel  regno  et  de  la  religion  Catholica.  il  che  sark  per  awiso 
di  V.  S™ 

(In  cifra.)  Poichfe  V.  S™  giudica  che  non  s'  habbi  a  entrare  in 
altro,  a  N.  S^  place  che  ella  si  trattenga  et  intrinsechi  con  quei  con- 
siglieri  al  modo  che  lei  scrive:  cio&  con  presenti  di  delitie  Italiane,  et 
poich^  la  cosa  consiste  in  pistacchi,  salami,  bottarghe^  malvagie  et 
simili  cosuccie  di  poco  prezzo,  S.  S*^  dice  che  non  restiate  di  farlo, 
perch^  lei  yi  fark  poi  bnona  questa  spesa  et  V  altre  ancora  che  fate 
per  seryitio  publice,  io  darö  ordine^  che  yi  si  mandi  qualche  cosa 
da  Napoli;  ma  perchfe  il  yiaggio  h  lungo^  et  le  cose  non  cosl  in  pronto, 
et  le  commissioni  non  si  esseguiscono  mai  con  quella  prestezza  che 
si  yorrebbe^  non  so  se  potranno  yeninri  in  tempo.  tuttayia^  come  ho 
detto^  non  mancherö  di  dame  buon  ordine. 

Quanto  al  delecto^  gik  yi  ho  scritto  per  piü  mie  che  a  N.  S^ 
piacerk  che  S.  M*^  lo  promoya.  perö  farete  yoi  a  questo  eflFetto  quel 
che  yi  parerk  espediente,  per  far  che  S.  M**  lo  proponga,  senza  che 
apparisca  punto  che  ciö  sia  promosso  o  procurato  da  noi,  che  S.  S** 
non  mancherk  di  dargli  orecchia;  ma  ben  mi  marayiglio  come  non 
habbiate  hayute  due  o  tre  mie,  con  le  quali  y'  ho  risposto  a  questo 
medesimo. 

Quanto  al  fine  del  concilio,  S.  S*^  fe  d*  opinione  contraria  a  la 
yostra  circa  la  mente  de  V  imperatore,  perch^  S.  M^  gli  ha  fatto  dir 
piü  yolte  dal  suo  oratore,  che  non  gli  dispiacerk  che  finisca  presto. 
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Das  Schreiben  Delfino's  vom  3.  August,  das  die  Antwort  auf  das  Schreiben 
Borromeo^s  vom  21.  Juli  (nr.  35)  bildete,  ist  nicht  erlwlten.  Wü  sich  Delfino  iXber 
die  Bestechung  der  kaiserlichen  Bäihe  äusserte,  ist  aus  der  vorliegenden  Weisung 
zu  ersehen.  Und  vielleicht  geht  es  auch  auf  den  Bathschlag  Delfino* s  surück,  dass 
Borromeo  am  20.  November  1562,  als  es  mit  der  Sendung  Luna^s  nach  Trient 
Ernst  wurde,  an  den  (Jardinal  von  Mantua  schrieb:  ^N.  S^  dice,  che  non  si  lasci 
di  far  tntto  quel  che  si  puö  per  guadagnarsi  il  conte  di  Luna,  et  se  ben  bi- 
sognasse  promettergli  qualche  gran  cosa,  etiam  fin  un  cardinalato  per  qualche 
8U0  parente"  (Sichel,  Rom.  Berichte  3,  86  in  Wiener  Sitzungsberichte  Band  141). 
Kine  weitere  Ergänzung  gewinnen  wir  aus  einem  Schreiben  der  Legaten  an  Delfino 
vom  22.  August,  in  dem  es  heisst:  .gran  consolatione  sentimmo  Taltro  giomo, 
quando  per  la  lettera  di  V.  S'**  delli  3.  di  presente  intendemmo  che  quel,  che 
qui  si  era  fatto  nella  sessione  passata  alli  16  di  Luglio,  era  stato  lodato  et  con 
molta  sodisfattione  accettato  da  tutti  i  buoni  di  cotesta  corte,  et  che  il  dottor 
Seldio  in  particolare,  a  cui  V.  S^  in  assenza  dell'  imperatore  ne  haveva  lunga- 
mente  parlato,  se  ne  fosse  talmente  reso  capace,  che  havesse  confessato,  le  con- 
clnsioni  fatte  nella  detta  sessione  essere  state  a  punto,  quali  si  dovevano 
aspettare  da  an  buono  vero  et  ecumenico  concilio,  com*  ö  questo*  (Arch.  Vat. 
eoncUio  151  I  fol.  162), 

Mit  dem  hier  (und  noch  öfter)  vorJcommenden  „delecto"  sind  die  Verhand- 
lungen mit  den  Abgeordneten  der  einzelnen  christlichen  Beiche  gemeint  (vgl.  nr.  32). 

Was  im  letzten  Pctssus  der  vorliegenden  Weisimg  erzählt  wird,  der  Kaiser 
habe  dttrch  Area  dem  Papste  wiederholt  mittheilen  lassen,  dass  er  gegen  den  bal- 
digen Sehluss  des  doncils  nichts  einzuwenden  Tiäbe,  lässt  sich  durch  die  Correspon- 
denz  Arco's  mit  dem  Kaiser  in  keiner  Weise  belegen.  In  den  zahlreichen  Depe- 
schen Arco's  vom  Mai,  Junij  Juli,  August^)  1562  steht  kein  Wort  davon,  dass  der 
Gesandte  sich  für  den  Sehluss  des  Concüs  ausgesprochen  oder  erklärt  hätte,  der 
Kaiser  werde  dagegen  keine  Einwendung  erheben.  Arco  konnte  auch  eine  derartige 
MitÜieüung  nicht  machen,  denn  der  Kaiser  hat  sich  im  entgegengesetzten  Sinne 
ausgesprochen.  Eine  Aufzeichnung  des  kaiserlichen  Secretärs  Kobentzl  vom  10.  JüU 
enthält  folgende  Besolution  des  Kaisers:  Jr  M*  last  es  ir  alles  gefallen,  jedoch 
achten  si  dameben  eine  hohe  notturft  sein,  dem  orator  zu  Rom  zu  schreiben 
damit  er  alles  vleis  mit  der  B.  Heil*  dahin  handle,  damit  sj  das  concilium,  wie 
ettwa  darvon  gesagt  werden  will,  kein  loch  gewinnen  lassen,  sondern  dasselb 
nach  aller  irer  vermögligkait  befurdem,  in  Sonderheit  aber  darob  mit  ernst 
sein  wolle,  damit  die  reformation  handlung  den  dogmatibus  furgetzogen^ 
(Wien  Staatsarchiv  Concüacten).  Und  eine  Weisung  an  Arco  vom  26.  Juli  bezieht 
sich  auf  diese  Besolution:  ,de  eo  quod  S*"  S.  operam  dare  dicitur,  ut  concilium 
cito  finiatur,  nuper  tibi  prescripsimus,  quod  cum  S^  eins  nomine  nostro  agere 
debeas;  qua  in  sententia  etiamnum  persistimus,  propediem  responsum  desuper 
expectaturi*  (ebd.  Bomana).  Entsprechend  der  Besolution  vom  10.  Juli  meldete 
Arco  am  1.  August:  .preceperat  sacratißsima  M*"  V.  bis  quas  11.  proxime  elapsi 
mensis  ad  me  dederat  literas,  ut  pontificem  adirem  et  S.  S*'  bis  rationibus,  quas 
legatis  in  scripto  de  reformatione  oratoribus  suis  et  ad  me  etiam  dederat, 
suadere  conarer,  ut  concilii  negocium  non  tam  concitato  cursu  expediri  curaret, 


»)  Mai  2.  9.  13.  16.  20.  23.  30;  Juni  3.  6.  13.  20.  24.  27;  Juli  1.  4.  8.  11. 
18.  25.  29;  August  1.  5.  8.  12.  15.  18.  22. 
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donec  perspectum  non  esset,  an  hi  qui  a  sacrosanctae  Romanae  ecclesiae 
gremio  discessissent,  suos  missuri  essent  nee  ne.  quod  com  fecisBem,  S.  B^  re- 
spondit  „utinam  mitterent!  sed  non  hoc  solum  non  cogitant,  verum  fama  est, 
eosdem  Gallis  hereticis  suppetias  esse  laturos.**  ex  bis  atque  aliis  eiusdem  S^ 
verbis  deprehendi,  S.  B°«°  ad  hoc  esse  animatam,  ut  negocium  hoc  quam  ocis- 
sime  ezpediatur.  institi  ut  saltem  morum  reformationem  ante  dogmatum  de- 
cisionem  curari  mandaret,  quod  negavit  fieri  posse,  sed  pollicita  est  se  cura- 
turam  ut  morum  reformatio  simul  cum  ipsis  dogmatibus  tractetur.*  (Ebd.) 


43. 

Delfino  an  die  Legaten.  (Prag,  1562)  August  24. 

D.  empfiehlt^  das  Beeret  von  der  Messe  und  andere  Decrete  erst  nach 
dem  Wahltage  in  Frankfurt  zu  pübliciren,  und  underräth  die  Gewäh- 
rung des  Kelches  [durch  das  Concil]. 

Modena  arch.  di  stato,  fasc,  „concilio  di  Trento**,  Heft  „Belfino^  Estr. 

24  d'Agosto. 

Afferma  alli  legati^  che  fino  a  tanto  che  non  sii  eletto  il  re 
de'  Romani;  non  sara  se  non  di  grande  piacere*)  all'  imperatore  che 
il  concilio  proceda  a  trattenerli  bene  et  despensar  li  Oermani;  et  bi- 
sogna  vedere  quello  che  proporranno  li  Protestanti  in  Francfort,  con- 
sigliava  in  somma;  che  fosse  bene  aspettare  per  soddisfare  all'  impe- 
ratore il  decreto  della  messa  et  altri  fino  a  Natale^  et  intanto  pre- 
parare  et  vedere  quelle  che  fino  a  Novembre  facesse^)  la  cosa  di 
Francfort^  et  aH'hora  publicare  li  decreti  con  quelli  anathemi  sia 
possibile. 

Disconsiglia  gagliardamente  per  molte  efHcaci  ragioni  la  con- 
cessione  del  caUce. 

Was  im  vorstehenden  Estratto  nur  angedeutet  wird,  dass  nach  der  Meinung 
des  Kaisers  die  Publication  des  Messdecretes  der  Wahl  Maximilians  hinderlich 
sein  könnte,  wird  in  einem  Schreiben  der  Legaten  an  Borromeo  vom  4.  September 
klar  und  deutlich  ausgesprochen.  Darin  heisst  es,  es  sei  in  Erwägung  gu  ziehen 
„di  non  exasperar  con  anatemi,  come  dice  il  nuntio  Delfino,  gli  elettori  Pro- 
testanti, finchö  non  fosse  fatto  il  recesso  della  dieta  di  Francfordia,  accioc- 
chö  per  dispetto  non  si  dessero  ad  elegger  un  di  quei  ribaldi''  und 
an  anderer  Stelle  „che  T  imperatore  abhorrisca  che  questo  decreto  si  publichi 
inanzi  il  recesso  della  dieta  di  Francfordia,  temendo  che  possa  dar  aasai 
disturbo  alla  elettione  del  figliuolo  in  re  de  Romani".    Diese  Bemer- 


•)  Hs.  „gran  dispiacere".   »»)  Lesung  unsicher. 
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hungen  Delfino's  —  sie  stammen  gewiss  ava  seinem  Berichte  vwn  24.  August^)  — 
haben  in  Trient  wnd  Rom  grossen  Eindruck  gemacht.  Während  die  Legaten  auf 
das  Schreiben  Delfino's  vom  10.  August  (nr.  41)  geanttoortet  hatten^  sie  könnten 
dem  Wunsche  des  Kaisers  nicht  nachkommen,  da  die  Berathung  des  Messdecretes 
schon  zu  weit  fortgeschritten  sei  amd  das  Goncü  als  factische  Fortsetzung  des 
früheren  ConcHs  erscheinen  müsse,*)  schrieben  sie  am  4,  September  —  nach  Erhalt 
des  vorliegenden  Berichtes  —  an  Borromeo:  da  der  Kaiser  und  Frankreich  die- 
selbe Forderung  stellen  (Aufschub  der  Puhlication 'des  Messdecretes),  Frankreich 
eine  Ablehnung  übel  aufnehmen  könnte  und  der  Kaiser  wegen  der  Rückwirkung 
auf  den  Frankfurter  Wahltag  voll  Sorgen  sei,  so  sei  zu  befürchten,  dass  die  Ge- 
sandten beider  Mächte  bei  der  Publication  des  Decretes  unter  Protest  das  Concü 
verlassen  könnten;  die  Legaten  wünschen  daher  eine  Anweisung,  ob  das  Beeret  zu 
publiciren  sei  oder  nicht.  Eine  ähnliclie  Wandlung  lässt  sich  audi  in  den  Schreiben 
Borromeo's  vom  29.  August  und  12.  September  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  44)  nach- 
weisen. Die  Bemühungen  Delfino's,  die  Wünsche  des  Kaisers  durchzusetzen,  waren 
jedoch  vergeblich.  Auch  in  seinem  nächsten  Schreiben  an  die  Legaten  vom  7.  Sep- 
tember versicherte  er  ,1a  M^  Ges.  ö  cosi  ferma  nel  proposito,  che  si  habbia  a 
differire  la  publicatione  del  decreto  de  missa  almeno  fin  a  tanto,  ch*  ella  possa 
parlare  in  Francfordia  con  li  elettori,  che  non  lascia  luogo  a  ragione  o  argu- 
mento,  che  se  Ic  adduca  in  contrario'  (Ärch.  Vat.  concüio  151  II  fol.  30*).  Aber 
als  dieses  Schreiben  eintraf,  hatten  die  Legaten  bereits  die  Entscheidung  getroffen, 
und  in  der  Session  vom  17.  September  wurde  das  Messdecret  publicirt. 


Zur  Erklärung  des  letzten  Absatzes  des  vorliegenden  Stückes  ist  zu  bemerken: 
als  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  im  Juli  1562  die  üeberzeugung  ge- 
wonnen hatten,  dass  die  Mehrheit  der  Concilväter  gegenwärtig  der  Beunlligung  des 
Kelches  abgeneigt  sei  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  34),  kamen  sie  mit  den  Legaten  über- 
ein,  die  beiden  Artikel,  welche  von  der  Gestattung  des  Kelches  handelten,  vorläufig 
bei  Seite  zu  Icissen  und  dieselben  erst  dann  wieder  zur  Verhandlung  vorzulegen, 
wenn  die  Gesandten  es  für  angezeigt  erachteten  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  186).  Für 
die  weitere  Entwicklung  dieser  Angelegenheit  war  es  nicht  ohne  Bedeutung,  dass 
der  Papst  den  Legaten  zwar  in  allen  Schreiben  die  Bewilligung  des  Kelches  be- 
sonders für  Böhmen  empfahl,  jedoch  anfänglich  (am  18.  Juli)  eine  Verschiebung 
der  Sache  bis  zum  Schlüsse  des  Concils  befürwortete,^)  dann  (am  5.  August)  mit 
demselben  Plane  hervortrat,  der  schon  früher  (22.  Juli)  Delfino  mitgetheilt  worden 
war:  dass  nämlich  das  ConcÜ  die  Entscheidtmg  in  dieser  Sache  dem  Papste  überlasse.*) 


*)  Dies  geht  daraus  hervor,  dass  dieses  Moment  in  der  früheren  Correspon- 
denz  der  Legaten  mit  Borromeo  nicht  erwähnt  wird,  und  dass  in  dem  Schreiben 
Delfino* s  vom  10.  August  (nr.  41)  ganz  andere  Gründe  angeführt  werden. 

•)  1562  August  22,  Arch  Vat.  concilio  151  1  fol.  162. 

*)  Breve  des  Papstes  an  die  Legaten  von  1562  Juli  18:  „ in  ogni  caso 

noi  credemo  per6,  che  sia  ispediente  il  di£Perir  la  determinatione  di  detti  dne 
articoli  fin  alla  fine  del  concilio,  et  yoi  cercherete  di  farlo  in  ogni  modo." 

*)  Es  heisst  zwar  in  diesem  Schreiben  und  in  dem  näcJ^ten  vom  6.  August, 
der  Papst  ziehe  die  endgütige  Entscheidung  durch  das  Concü  vor  und  würde  nur 
im  Noihfalle,  wenn  es  nicht  anders  gienge,  zufrieden  sein,  wenn  das  Concil  die 
Nnntiaftarberiehte,  U.  AbtheUuig,  Bd.  8.  8 
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Fast  gur  selben  Zeit^)  iroren  auch  die  Legaten  auf  den  Gedanken  gekommen,  es 
sei  am  besten,  dass  das  Ccncü  wwr  die  Bedingungen  für  die  Bewilligung  des 
Kelches  aufstelle,  dass  jedoch  die  Entscheidung  dem  Papste  überlassen  werde,  ob 
in  einem  bestimmten  Falle  der  Kelch  zu  bewilligen  sei  oder  nicht.  Gegen  diesen 
Plan  erhoben  jedoch  die  Vertreter  des  Kaisers,  sowohl  Arco  in  Born  (Sickel, 
ActenstUcke,  S.  368),  als  Draskovich  in  Trient,  den  entschiedensten  Widerspruch. 
Draskovich  erklärte  den  Legaten,  eine  solche  Losung  der  Frage  werde  bei  den 
Unterthanen  des  Kaisers  den  Glauben  hervorrufen,  dass  das  Concü  nicht  frei  sei. 
Zuerst  habe  der  Papst  diese  Angelegenheit  dem  Concü  eugewiesen,  iMd  jetzt  sollte 
das  Concü  sich  wieder  an  den  Papst  wenden!  Draskovich  verlangte  die  BewüH- 
gung  des  Kelches  durch  das  Concü,  %md  die  Legaten  erklärten  sich  schliesslich 
bereit,  den  Entwurf  eines  Decretes  auszuarbeiten  und  denselben  sobcUd  als  möglich 
zur  Berathung  vorzulegen.^  Am  11.  August  meldete  Draskovich  dem  Kaiser,  dass 
die  Legaten  versprochen  hätten,  in  der  nächsten  Woche  die  Artikel  über  den  Kelch 
zur  Berathung  vorzunehmen  (Sickel,  ActenstOcke,  S.  370). 

Auf  diesen  Stand  der  Dinge  bezieht  sich  der  vorliegende  Bericht.  „D.  räth,*^ 
wie  es  hier  ficisst,  „mit  vielen  wirksamen  Gründen  von  der  Bewilligung  des  Kelches 
ab."  Nämlich  von  der  BewiUigtmg  durch  das  Concü.  Er  war  der  Ansicht,  dass 
nicht  das  Concü,  sondern  der  Papst  diese  Bewüligung  ertheüe  (vgl  nr.  34),  und 
er  vertrat  diese  Ansicht  jetzt  um  so  eifriger,  als  er  aus  den  Weisungen  Borromeo's 
vom  22,  Juli  wnd  1.  August  die  Bestrebungen  des  Papstes  erkannt  hatte.  Sehr  bald 
zeigte  sich,  dass  Draskovich  seine  Absichten  auf  dem  Concü  nicht  durchsetzen 
konnte.  Am  28.  August  begannen  die  Concüväter  die  Abstimmung  über  den  von 
den  Legaten  vorgelegten  Decretsentwurf,  am  6.  September  waren  sämmtliche  Stimmen 
abgegeben.  Das  Ergebnis  war,  dass  nur  29  sich  für  die  BeunUigung  ausgesprochen 
hatten;  38  Concüväter  hatten  dagegen  gestimmt,  65  in  verschiedenen  Anträgen  die 
üeberweisung  an  den  Papst  verlangt.  Es  zeigte  sich  also,  dass  nur  für  die  üeber- 
Weisung  an  den  Papst  eine  ausreichende  Majorität  gefunden  werden  konnte.  Mit 
dieser  Thatsache  musste  jetzt  der  Kaiser  rechnen.  Am  14.  September  meldete  Delfino 
,86  il  sacro  concilio  si  risolvesse  di  rimettere  al  papa  la  materia  del  calice,  che 
r  imperatore  1*  barebbe  in  bonissima  sodisfattione*  (Modena  arch.  di  stato,  fasc. 
„concüio  di  Trento'',  Heft  „Delfino'*). 


44. 

Borromeo  an  Delfino.  Born,  1562  August  29. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  10.  und  12.  August. 

[CJiiffrirtJ  Verhandlung  mit  den  einzelnen  christlichen  Beichen  und 
Suspension  des  Concils;  der  Papst  ist  unbedingt  gegen  jede  Verzöge- 
rung der  Cancilsverhandlungen. 

Ärch.  Vat.  num.  di  Germ.  10  fol.  227  Beg. 


allgemeinen  Bedingungen  für  die  BewiUigung  aufstellen  würde;  aber  troUt  dieser 
Einschränkung  ist  doch  die  eigentliche  Ähsidit  Pius'  IV.  unverkennbar. 

^)  Schreiben  der  Legaten  an  Borromeo  vom  3.  August. 

*)  Legaten  an  Borromeo^  6.  Äugtest. 
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A  li  29  d'Agosto  1562. 

A  le  ultime  lettere  di  V.  S"*  di  10  et  12  del  presente  non  mi 
occorre  dirle  piü  di  qnello  che  vederä  ne  V  incluso  foglio;  se  non  che 
a  N.  S^  6  stato  grato  di  vedere  la  copia  de  la  lettera^  che  ha  scritta 
a  i  Rev™*  S"  legati  del  concilio.     et  io  me  le  oflFero 

(In  cifra,)  Con  le  lettere  vostre  di  10  del  presente  si  sono  havnte 
le  tre  cifre^  a  le  qnali  risponderö  quanto  piü  potrö  brevemente.  et 
prima  qnanto  al  deletto  de  le  nationi  et  Suspension  del  concilio^  se 
guarderete  bene,  in  due  et  forse  tre  lettere  mie  troverete  ch'  io  vi  ho 
BcrittO;  che  S.  S^  si  saria  contentata  et  de  V  una  et  de  Y  altra  cosa^ 
pur  che  si  fosse  fatta  proporre  et  riuscire  nel  modo  che  da  voi  era 
stato  offerto.  il  medesimo  vi  replico  adessO;  replicando  tuttavia  quel 
che  sempre  vi  ho  scritto^  che  non  per  questo  s'  ha  da  impedire  tra 
tanto  il  caso  del  concilio,  il  quale  caminerk  innanzi  secondo  il  debito 
et  dover  suo,  finch^  sia  messe  a  campo  et  resoluta  la  cosa  che  voi 
dite;  et  il  concilio  si  fermerk  poi  nel  termine,  ch'  alF  hora  si  troverk. 
ma  S.  S^  si  h  ben  maravigliata  de  la  instanza  si  grande  che  fate  a 
nome  del  imperatore,  perch^  si  suspenda  di  trattare  del  sacrificio  de 
la  messa,  conciosia  che  la  cosa  h  gik  condotta  tanto  innanzi,  che  non 
e  possibile  a  disponer  quei  padri  gik  stanchi  et  consumati  da  lä  spesa 
et  dal  fastidio.  et  Io  havemo  molto  ben  compreso  poco  fa  da  la  ris- 
posta,  che  hanno  dato  a  li  oratori  di  Francia,  li  quali  dimandavano 
il  medesimo.  V  imperatore,  che  sa  con  quanta  difficultk  depo  il  primo 
et  secondo  mese  si  possono  trattener  ne  le  diete  li  vescovi  et  altri 
principi  di  Germania,  doveria  pur  considerare  come  a  noi  sia  facile 
il  trattener  quel  gran  numero  di  prelati  piü  di  quello,  che  lor  cono- 
scono  esser  necessario.  ma  se  S.  M*^  ha  altra  opinione,  faccia  ricercar 
il  concilio,  et  vedrk  la  risposta  che  gli  sark  data,  benchfe,  se  direte 
a  S.  M^  le  difficultk  che  ci  sono,  io  son  sicuro  che,  essende  principe 
tanto  pieno  di  ragione  et  di  bontk,  s'  acqueterk  subito  et  piglierk 
ogni  cosa  in  bene,  et  provederk  con  V  auttoritk  sua,  che  non  segua 
alcuna  mala  consequenza  di  quelle  che  voi  minacciate;  et  in  ogni 
caso  purchä  non  seguano,  si  come  non  seguiranno  per  difetto  nostro, 
saremo  sempre  scusati  di  ciö  che  occorerk  et  con  dio  et  col  mondo 
ancora.  non  lascerö  di  respondere  a  quel,  che  dice  Y  imperatore  del 
voler  riserbarsi  qualche  attacco  con  quei  principi  Confessionisti,  da 
poter  un  giomo  sperar  di  guadagnarli;  et  cosi  dico,  che  per  conto  de 
le  cose  dogmatiche  et  de  iure  divino  non  fe  piü  tempo  di  lasciar 
attacco  alcuno,  ma  si  ben  di  spargere  il  sangue  et  morire  se  biso- 

8* 
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gnerk  per  loro.  ma  quanto  a  le  cose  positive^  ancor  che  il  concilio 
fasse  finito  et  serratO;  non  per  questo  h  levata  la  potestk  a  N.  S^, 
di  congregar  deletti  et  colloqaii  di  nationi;  et  conceder  loro  di  sua 
propria  auttoritä  qael  che  giudicherä  essere  espediente  al  servitio  di 
dio.  et  in  queste  poche  righe  voi  havete  tutto  V  animo  et  intentione 
di  S.  S*^,  segondo  la  qnale  vi  govemerete,  sforzandovi  di  levare  V  im- 
peratore  da  ogni  pensiero  di  dilatione  con  le  sopradette  ragioni;  et 
con  allegar  la  libertk  del  concilio  al  quäle  S.  S^  non  pa6  far  vio- 
lenza;  et  [con]  tutto  quello  che  a  la  prudenza  vostra  sovrenirä  di  piü, 
petendo  voi  sempre  dire  che  V  havete  havuto  da  noi  in  cifra,  nel  modo 
che  havete  ancora  la  presente. 

Man  toird  das  Verhalten  des  Papstes  genauer  erkennen,  wenn  man  die  vor- 
liegende Weisung  mit  den  Beriditen  Areo's  aus  diesen  Tagen  vergleicht.  Am 
26.  August  meldete  Area,  er  habe  dem  Papste  eine  Abschrift  des  kaiserlichen  Ee- 
scriptes  an  die  Legaten  vom  12.  Augtut  (vgl.  Anmerkung  su  nr.  41)  übergeben: 
ß.  S^  m*  ha  detto  che,  quanto  alla  reforma  della  persona  sua  et  della  corte, 
gik  n*  ha  trattato  et  tratta  qui  con  alcuni  cardinali;  quanto  alla  reforma 
ch'  aspetta  all*  universale,  scriverJi  alli  legati  et  al  concilio  che  ne  tirattino.  ma 
ch*ö  necessario  ch'insieme  si  parli  di  dogmi,  acci6  si  dia  fine  un  qualche 
giomo  al  concilio.  che  loda  grandemente  et  ringratia  la  M*^  V.,  che  ricorre  per 
la  reforma  dove  si  debbi,  et  non  fa  come  alcuni  (credo  che  voglia  intendere 
de  Francesi)  che  non  content!  di  fare  le  reforme  da  loro,  lasciano  ancora  di 
dimandare  la  confirmatione  d*  esse,  dove  doveriano*  (Wien  Staatsarchiv,  Romana). 
Drei  Tage  später  schrieb  Area:  ,S.S*^  dizit  mihi,  se  maturius  legisse  illud  ezemplar 
literarum  quas  M*"  V.  ad  legatos  miserat  ad  concilium,  neque  reperire,  M*^  V. 
a  se  differre  uUa  alia  in  re,  preter  hanc  quia  M^  V.  optaret  in  concilio  prius 
de  morum  reformatione,  deinde  de  dogmatibus  agi;  se  yero  cogi  dare  operam, 
ut  eodem  tempore  de  illa  et  de  bis  agatur.  necessarium  enim  fore,  ut  concilio 
tandem  finis  imponatur,  cum  propter  multa  alia,  tum  yero  propter  ingentia  pre- 
latorum  incomoda  quae  absque  fructu  diu  sustinere  nequeunt*  (ebd.).  Und  in 
einer  italienischen  Depesche  vom  gleichen  Tage  „S.  S*^  mi  disse,  che  non  solo  non 
poteva  sperare  che  Tedeschi  fussero  per  andare  al  concilio,  ma  che  Francesi 
medesimi  non  erano  per  mandare  maggior  numero  de  prelati,  havendo  fino  ad 
hora  dato  parole  et  non  essendoci  andati,  ansi  che  intendeva  ch*  essi  Francesi 
desideravano  et  dissegnavano  dimandare  una  suspensione  dil  concilio,  la  quäle 
S.  S^  non  yedeva  come  potesse  concederla,  se  non  vi  fusse  concorsa  la  volonte 
di  V.  M*^  et  dil  re  Cat«»"  (Sichel,  Actenstücke,  S.  371). 

Wahrer^  in  der  vorliegenden  Weisung  das  Hauptgewicht  darauf  gelegt  wird, 
dass  der  Papst  nach  Schluss  des  Concils  aus  eigener  Machtvollkommenheit  dem 
Kaiser  die  entsprechenden  Concessionen  auf  kirchlichem  Gebiete  machen  könne,  wird 
in  der  nächsten  Weisung  an  Delfino  wiederum  ein  anderes  Argument  geltend  ge- 
macht, um  den  Kaiser  für  den  Schluss  des  Concils  zu  gewinnen.  Es  wird  Delfino 
mitgetheilt,  dass  der  Papst  dem  König  von  Frankreich  eine  Unterstützung  von 
100.000  Ducaten  gewährt  habe,  fl  che  sari  a  V.  S™  per  avviso,  et  perchÄ  a 
buoni  propoeiti  possa  da  questi  effetti  far  conoscere  costi,  che  la  S^  8.  non  ha 
altro  contento,  che  di  aiutare  i  prencipi  Catholici  che  pigliano  1*  armi  contra 
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11  heretici  o  infedeli.  et  se  da  la  dieta  di  Francfordia  seguirJi  quella  buona 
risolutione,  che  V.  S^  scrive  per  1'  ultima  sua  di  17  del  passato,  di  voler  an- 
dare  a  la  recuperatione  de  V  Ungheria,  spero  che  quelle  M^  conosceranno  V  af- 
fettione  patema  che  porta  loro  8.  B*"«,  et  il  desiderio  che  ha  di  vederle  in  colmo 
d'  ogni  lor  gloria,  se  per6  tra  tanto  si  metterä  fine  a  queste  poche  materie  che 
restano  in  concilio,  per  liberar  S.  S^  di  quella  epesa  et  fastidio,  che  per  il  vero 
6  assai  maggiore  che  altri  non  pensa^  (Ärch.  Vat.  nttm.  di  Germ.  10  fol.  227' 
ufuUUirt,  zu  1562  September  5  gehörig). 

Andererseits  wurde  den  LegcUen  aufgetragen,  die  Concilsverhandlungen  der- 
art zu  beschleunigen,  dass  das  Concil  bald  geschlossen  werden  könne,  „una  sola 
cosa  desideriamo  da  voi/  heisst  es  im  Breve  an  die  Legaten  vom  26.  Aitgust, 
^et  a  questa  vi  essortiamo  et  Btringemo  con  ogni  efficacia,  cio^  che  cerchiate 
di  finire  quanto  piüi  presto  sark  possibile,  et  che  ad  instanza  di  qualsivoglia 
persona  non  concediate  pure  un  punto  di .  dilatione"  (ähnliche  Wendungen  in  der 
eigenhändigen  Nachschrift  des  Papstes  wnd  im  Schreiben  Borromeo's  an  die  Le- 
gaten vom  29.  August).  Da  kam  dM  Schreiben  Delfino's  vom  24.  August  und  die 
Mitiheüung  der  Legaten,  dass  die  französischen  Gesandten  sich  ebenfalls  der  Pu- 
blication  des  Messdecretes  widersetzen  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  43).  Nun  wurde  der 
Papst  doch  bedenklich.  Am  11.  September  schrieb  Borromeo  an  die  Legaten,  der 
Papst  überlasse  es  ihnen  und  dem  ganzen  Concil,  ob  die  Publication  aufgeschoben 
werden  solle  oder  nicht.  Und  an  Delfino  ergieng  am  12.  September  die  nachfol- 
gende Weisung:  jion  voglio  lasciar  di  dire  che  col  desiderio,  che  S.  S*^  ha  di 
satisfare  in  tutto  quel  che  pu6  a  V  imperatore,  non  si  ö  mancato  di  fare  tutti 
i  buoni  of&ci  con  li  padri  del  concilio,  acci6  si  contentassero  di  non  publi- 
care  per  adesso  il  decreto  del  sacrificio  de  la  messa,  ma  di  differirlo  sin^  a 
r  altra  sessione,  che  potrÄ  essere  verso  la  fine  d^  Ottobre,  per  publicarlo  poi 
allhora  insieme  con  gli  altri  dui  de  V  ordine  et  del  matrimonio ;  et  non  siamo 
senza  speranza  che  si  possa  ottenere.  vero  ^,  che  quando  saremo  a  V  altra 
sessione,  se  non  si  piglia  costk  altro  yerso,  conforme  a  quello  che  voi  giä  ha- 
yete  scritto,  noi  non  vedemo  come  sia  possibile  trattener  piä  lungamente  i 
padri,  li  quali  vorranno  publicare  i  decreti  et  uscir  una  volta  di  quella  pri- 
gione'  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  228).  Aber  dieser  Vorschlag  kam  gar 
nicht  mehr  zur  Verhandlung;  denn  in  der  Session  vom  17.  September  erfolgte  die 
Publication  des  Messdecretes. 


45. 

Ambros  Grumppenberg,  Propst  von  Basel,  an  Barromeo, 

Eichstett,  (1562)  September  15, 
Verhandlungen  mit  dem  Pfalzgrafen  (Wolfgang  von  Zweibrücken),  um 
dessen  Söhne  für  die  katholische  Kirche  zu  gemnnen, 

Born  Bibl  Barber.  XVI.  59  fol  17  Estr. 

II  preposito  Basiliense  a  15  di  Settembre  Eistat. 

Scrive,  che  il  Palatino  se  gli  offerse  a  farlo  creare  coadiatore 
del  vescovo   di  Ratisbona;   il  quäle  h  vecchio  et  storpiato^   dicendo 
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che  fark  che  nissuno  Lntherano  si  usurpasse  piü  alcuna  cosa  di  quel 
vescovato. 

Che  esshortö  il  prefato  signore  a  far  alcuni  de  snoi  figlinoli 
ecclesiastici,  uno  coadiutore  del  yescovo  d'  Herbipoli;  et  proponendo 
per  gli  altri  certe  abbatie  di  grandissima  entrata;  il  che  piacque  al 
prefato  signore,  il  quäle  disse,  che  credeva  che  S.  S*^  non  gli  volesse 
male,  non  havendo  egli  fatto  alcun  danno  a  ecclesiastici,  ma  per  la 
religione  contraria  pensava  ancor,  che  S.  S^  non  Y  amasse. 

Che  doppo  Otto  giomi  il  prefato  signore  persnaso  da  snoi  pro- 
dicatori  disse,  che  per  conto  alcuno  non  voleva  mutar  religione,  nfe 
gravar  T  anima  sna  per  quanti  thesori  sono  nel  mondo;  nondimeno 
lo  pregava,  ad  aintar  sno  figlinolo  per  la  coadiatoria  di  Herbipoli, 
al  che  rispondendogli  Ini,  che  ciö  non  poteva  ottenersi,  se  S.  S^  non 
gli  metteva  la  mano,  dice  che  restö  sbigottito.  et  da  l\  a  un  pezzo 
disse,  che  dovesse  tomare  che  ne  haveria  piü  ragionato  piü  a  lungo 
seco  (I). 

Che  non  pn6  attendere  a  qnesta  prattica,  bisognandoli  andar  a 
far  la  residentia  etc. 

Che  andando  detta  prattica  inanzi  vi  bisognerk  qnalche  qnantitk 
de  denari,  per  invitar  alcnne  volte  li  primi  secretarii,  camerieri  et 
consiglieri  di  detto  signore. 

Che  a  qnesta  impresa  h  bisogno  servirsi  di  Tedeschi  prattichi 
et  non  d'  estranei,  et  sopra  tntto  tener  la  cosa  secreta. 

Da88  das  vorliegende  Stück  dem  Jahre  1562  angehört,  lässt  sich  aus  der 
handschriftlichen  üeberlieferung  nachweisen.  Cod.  XVI.  59  der  Barherini-Bibliothek 
enthält  Originale  von  Estratti,  und  da  unser  Stück  auf  demselben  Blatte  nieder- 
geschrieben ist,  auf  welchem  ein  Estratto  aus  einem  Berichte  Delfino's  von  15G2 
September  21  eingetragen  ist,  so  ist  seine  Gleichzeitigkeit  mit  diesem  Berichte  und 
damit  das  Jahr  1562  gesichert. 

Der  Verfasser  des  vorliegenden  Schreibens  ist  der  Dompropst  von  Basel  und 
Domherr  von  Würeburg,  Begenshurg,  Augsburg  u,  s.  w.,  Anibrosius  von  Gumppen- 
berg.^)  Er  hat,  wie  das  Schreiben  Borromeo^s  an  Delfino  von  1563  März  6  zeigt, 
wirklich  vom  Papste  eine  Geldunterstützung  (monatlich  100  Scudi)  erhalten.  Wer 
der  Pfalzgraf  war,  mit  dem  Crumppenberg  die  angeblichen  Verhandlungen  führte, 
wird  uns  in  einem  späteren  Schreiben*)  Delfino^s  mitgeiheilt:  es  ist  Wolf  gang  von 
Pfalz- Zweibrücken.  Dieser  Fürst  hatte  eine  zahlreiche  Familie,  darunter  fünf 
Söhne,  zu  versorgen,  und  das  Gebiet,  über  das  er  verfügte,  war  klein.    Es  wäre 


^)  Vgl.  über  ihn  Allgemeine  D.  Biogr.  10,  122;  Gregorovius  in  den  Mün- 
chener  Sitzungsberichten  1877,  S.  331  ff.;  „Briefe  und  Acten**  4,  nr.  394. 

')  Delfino  an  Borromeo,  1564  Mai  17:  »a  me  parve  con  qnesta  occasione 
di  dire  al  re  [Massimiliano],  quanto  ha  trattato  Ambrosio  Gumperbergh  con 
Volfgango  Palatino  per  mezo  del  suo  mastro  di  camera*.  Arch.  Vat.  viune.  di 
Germ.  65  fol  1. 
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also  möglich,  dcas  er  fwr  einen  oder  einige  seiner  Söhne  geistliche  Pfründen  zu  er- 
langen gesucht  hat.  Aber  dagegen  ist  doch  einzuwenden,  dass  Wolfgang  ein  An- 
hänger der  strengen  lutherischen  Eichtung  war,  und  dass  er  in  seinem  Testamente 
(von  1568)  seine  Gemahlin  und  seine  Kinder  verpflichtete,  bei  dem  gleichen  christ- 
liehen Bekenntnis  zu  bleiben.  Soweit  bisher  die  Geschichte  Wolfgangs  erforscht 
worden  iat,^)  findet  sich  kein  Anhaltspunkt,  der  als  Bestätigung  für  die  im  vor- 
liegenden Schreiben  enthaltenen  Nachrichten  dienen  könnte.*) 


46. 

Borromeo  an  Delfino.  Bom^  1562  September  19, 

Der  Papst  hat  sich  entschlossen,  keinen  Legaten  na^h  Frankfurt  zu 
senden;  der  Kaiser  möge  sich  bei  den  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Sachsen  dafür  verwenden^  dass  sie  das  Concü  beschicken. 
[ChiffrirtJ  D.  soü  in  Frankfurt  jeden  Schritt  vermeiden,  der  der  Ent- 
scheidung des  Papstes  betreffs  der  Bestätigung  vorgreifen  könnte; 
Nothwendigkeit,  das  Concü  bald  zu  schliessen, 

Areh.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  228'  Reg. 

A  U  19  di  Settembre  1562. 

Havendo  N.  S'®  ripensato  piü  volte  sopra  questo  convento  che 
si  farä  a  Francfordia,  et  cercato  anco  d'  intendere  V  opinione  di 
qnalcli'  altro  circa  la  qualitk  de  negotii  che  vi  si  tratteranno,  et  che 
Sorte  di  ministro  fasse  espediente  che  S.  S*^  vi  havesse:  ha  matura- 
mente  risoluto  et  commesso  mi  ch'  io  le  faccia  intendere,  che  per  piü 
cause  non  vnole  altrimente  haverci  legato  cardinale,  et  che  basterk 
r  assistentia  vostra  come  suo  nuntio,  tanto  piü  havendoci  detto  questo 
orator  cesareo,  che  fin'  hora  non  c'  h  certezza  alcuna  d'  haver  a  creare 
il  re  de  Romani,  et  che  se  ci  fosse,  ce  V  harebbeno  detto,  si  come 
ce  la  diranno  quando  ci  sark.  basterk  adunque  (come  ho  detto)  la 
presenza  vostra.  et  quel  che  N.  S'^  desidera  et  vi  ricorda  sopra  ogni 
cosa,  h  d'  haver  V  occhio  subito  che  siate  in  Francfordia  a  vedere, 
se  a  r  imperatore  premono  da  dovero  le  cose  del  concilio,  et  se  si 
metterk  dietro  a  cercar  di  disponere  li  prencipi  elettori  et  altri  che 
mandino  a  Trento,  et  che  con  ogni  diligenza  diäte  conto  non  solo  a 
noi  ma  ancora  a  gV  111"^  legati  del  concilio  di  tutto  quelle  che  vede- 
rete  et  prevederete,  acciö  S.  S**  possa  ancor  lei  risolversi  a  quel  che 


*)  Vgl.  die  sehr  ausführliche  Schrift  von  Menzel,  „Wolf gang  von  Zwei- 
hrOcken",  München  1893. 

')  Es  wäre  denn  die  Thatsache,  dass  Wolfgang  einen  Dienstvertrag  mit 
Philipp  II.  von  Spanien  eingegangen  ist. 
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sark  piü  espediente  per  servitio  di  dio  et  beneficio  publico.  n^  lasce- 
rete  di  pregar  S.  M*^,  che  voglia  particolarmente  far  instanza  al  mar- 
chese  di  Brandeburgh  et  al  duca  Augnsto  di  Sassonia  che  mandino 
al  concilio;  perch^  qnando  lor  mandassero^  si  potria  dire  che  haves* 
simo  tntti  gli  elettori,  non  essende  da  stimar  molto  se  ben  il  Pala- 
tino solo  se  ne  restasse.  et  a  S.  S^  pare  che  con  poca  fatica  qnel  di 
Brandeburgh  si  lasserä  persnadere^  conciosiach^  a  qnesti  giomi  ha 
anche  mandato  qua  a  S.  S^  an  suo  dottore  per  alcuni  snoi  negotii 
con  nna  lettera  amorevolissima  et  piena  di  sommissione  et  obse- 
guenza.  a  la  qnale  S.  S**  (depo  haver  ben'  espedito  i  negotii)  ha  ris- 
posto  pur  amorevolmentC;  et  mandato  a  Ini  et  a  la  moglie  alcuni 
doni  spiritnali;  con  essortarlo  a  mandare  et  sottomettersi  al  concilio^ 
et  a  non  far  manco  honore  a  S.  S^  di  qnel  che  facesse  a  Julio  III.; 
al  tempo  del  qnale  mandö  snoi  ambasciatori  a  Trento^  di  modo  che 
sark  facil  cosa  che  si  risolva  a  farlo^  aggiugnendovisi  massime  li 
preghi  de  Y  imperatore.  et  quandö  Ini  lo  facesse^  non  dnbitaressimo 
punto  che  qnel  di  Sassonia  non  facesse  il  medesimo  per  V  antoritk 
che  il  marchese  ha  seco. 

Si  sono  fatti  li  brevi  di  credenza  bianchi  che  V.  S'**  ha  diman- 
dati;  et  si  mandano  con  qnesta^  sapendo  che  lei  li  saprk  nsare  a 
Inogo  et  tempo  et  con  chi  sark  conveniente.  hora  V.  S'**  nserk  dili- 
genza^  di  avvertirci  spesso  et  diligentemente  di  tntto  qnel  che  sncce- 
derk  et  principalmente  de  la  partita  di  S.  M**  per  Francfordia,  poi- 
ch&  pare  che  si  sia  alquanto  prorogata.    et  attenda  a  star  sana 

(In  cifra.)  Se  pur  si  facesse  la  creatione  del  re  di  Romani,  S.  S^ 
dice  che  vene  potrete  et  doverete  allegrare  con  le  loro  M*^,  ma  vi 
gnarderete  perö  che  n^  con  atto  nh  con  scrittura  alcnna  n^  publica  nh 
privata  facciate  cosa,  che  possa  dar  pur  un  poco  di  authorizamento  a 
questa  cosa,  essende  honesto  di  riserbar  questo  a  S.  S^,  a  la  quäle 
loro  doveranno  poi  mandare  per  tale  eflfetto.  bisognerk  che  S.  M*^  Ces. 
pensi  che  questo  concilio  s'  habbi  a  finir  presto,  o  con  serrarlo  o  con 
suspenderlo  come  meglio  le  parerk  nel  modo  che  da  voi  ci  fe  stato 
tante  volte  scritto,  perch^  con  eflfetto  la  cosa  non  puö  andare  a  la 
lunga,  per  il  fastidio  disagio  et  spesa  de  prelati,  et  per  V  orbitk  de  le 
chiese,  le  quali  stanno  male  cosi  abbandonate  in  qnesti  tempi  si  peri- 
culosi.  per6  farete  con  S.  M*^  quelli  officii  che  sopra  ciö  vi  pareranno 
opportuni,  con  quel  riguardo  che  altre  volte  vi  si  fe  scritto,  non  re- 
stando  di  pregarla  che  dal  canto  suo  voglia  rimovere  tutte  le  cause 
di  dilatione,  et  dar  di  ciö  tanto  piü  gagliarda  commissione  a  li  suoi 
oratori,  quanto  che  potrebbe  essere  che  il  cardinale  di  Loreno  et  li 
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prelati  Francesi,  che  hora  s'  intende  che  verranne,  havessero  altro 
animo  et  altri  pensieri.  il  quäl  rispetto  non  doverete  per6  dire  a 
S.  M**,  ma  solo  pregarla  de  la  cosa.  potrete  ben  dirli,  che  quanto  a 
li  dogmi  con  questa  altra  sessione  sark  finito  di  trattar  ogni  cosa,  et 
non  bisogna  pensar  che  si  po^sano  rivangare,  n^  che  sopra  essi  si 
possa  fare  alcnna  compositione  con  li  heretici,  essendo  da  tenerli 
mordicus  fino  a  la  morte  a  che  vuol  esser  Catholico ;  et  quanto  a  le 
riforme  et  simUi,  S.  S^  sark  sempre  pronta  ad  attenderci  et  dare  in 
ci6  ogni  satisfatione  che  potrk  a  V  imperatore,  tanto  fuor  di  concilio 
quanto  in  concilio  et  forse  meglio;  oltre  che  fin  che  il  concilio  stark 
aperto,  S.  S*^  non  potrk  mancare  di  rimetter  sempre  tutte  le  cose  a 
quellO;  se  ben  fosse  la  confirmatione  del  re  de  Romani.  il  che  vi 
sia  per  awiso. 

Ein  zweites  Schreiben  vom  selben  Tage  (ebd.  fol.  229')  hat  mm  Inhalt:  Em- 
pfang der  Duplicate  der  Schreiben  Delfino's  an  die  Legaten  und  den  Cardinal 
ton  Mantua;  Absendung  der  von  Del  fino  anlässlich  des  Frankfurter  Tages  ver- 
langten Breven,  die  an  geistliche  und  weltliche  Fürsten,  Bäthe  und  Secretäre  ge- 
richtet sind  und  nur  eine  Beglaubigung  Delfino^s  enthalten. 

Im  August  war  der  Kaiser  wieder  auf  den  Gedanken  gekommen,  dem  Papste 
von  den  Verhandlungen  über  die  Wahl  Maocimilians  Mittheilung  zu  machen.  Am 
12.  AuguH  war  im  geheimen  Bathe  beschlossen  worden,  von  Maximilian  eine 
Aeusserung  zu  verlangen,  ob  eine  Mittheilung  an  den  Papst  erfolgen  solle  oder 
nicht;  im  geheimen  Bathe  waren  die  Stimmen  getheilt  gewesen.^)  Die  Antwort  Ma- 
ximilians dürfte  zustimmend  gewesen  sein,  denn  am  22.  Aiigust  wurde  ein  ent- 
sprechendes Schreiben  an  Areo  ausgefertigt,*)  Am  9.  September  berichtete  Arco, 
der  Papst  ?Uibe  die  Mittheilung  freundlich  aufgenommen  und  erklärt,  er  werde, 
sobald  sich  die  Gelegenheit  ergebe,  alles  für  Maximilian  thun;  und  wenn  er  auch 
früher  gesagt  habe,  er  müsse  die  Bestätigung  Maximilians  dem  Concil  unterbreiten, 
so  wisse  er  doch,  dass  er  sie  auch  allein  ertheilen  könne.  Andererseits  möge  der 
Kaiser  nach  dem  Satze  „eine  Hand  wäscht  die  andere*^  aitch  ihm  (dem  Papste) 
und  der  Kirche  dieselbe  Gunst  und  Hilfe  gewähren  wie  bisher  (Sickel,  Actenstücke, 
S.  375).  Dagegen  wird  in  der  vorliegenden  Weisung  (und  auch  in  nr.  48.  49)  Del- 
fino  aufgetragen,  den  Kaiser  in  Kenntnis  zu  setzen,  dass  der  Papst  während  des 
CJoncHs  alle  wichtigen  Angelegenheiten,  also  auch  die  Bestätigung  Maximilians,  den 
Concüvätem  vorlegen  müsse. 

üeber  die  Verhandlungen  eines  brandenburgischen  Gesandten  mit  Pius  IV. 
vgl.  Sickel,  Actenstücke,  S.  376;  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  Sachsen  be- 
zeichnete der  Papst  auch  in  der  Instruction  für  den  Erzbischof  von  Landano  von 
1562  Juni  29  als  „manco  perduti",  die  noch  für  die  Kirche  gewonnen  werden 
konnten  (Sickel,  Bömische  Berichte  2,  121  in  Wiener  Sitzungsberichte  Band  135). 


^)  Die  betreffende  Stelle  aus  den  Geheimraihsprotokollen  ist  abgedruckt  bei 
Turba,  Venet  Depeschen  3,  214  N.  2. 

*)  Das  Schreiben  Maximilians  und  die  Weisung  an  Arco  sind  nicht  erhalten 
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Die  beiden  Tkeüe  der  vorliegenden  Weisung^  dca  Schreiben  in  Klarschrift 
und  das  Schreiben  in  Chiffem,  unterscheiden  sich  so  stark  von  einander,  dass  man 
annehmen  muss,  das  Schreiben  in  Klarschrift  sei  weniger  zur  Information  für  den 
Nuntius  als  eur  wörtlichen  Mittheilung^)  an  den  Kaiser  bestimmt  gewesen.  Denn 
wie  aus  dem  chiffrirten  Schreiben  (und  den  vorhergehenden  Weisungen)  hervorgeht, 
kam  es  dem  Papste  jetzt  durthaus  nicht  darauf  an,  die  Protestanten  zum  Coneü 
zu  bringen,  was  doch  längere  Verhandlungen  erfordert  hätte,  sondern  das  Concü 
so  bald  als  möglich  zu  schHessen. 

47. 

Ddfino  an  die  Legaten.  P^<Vf  (^^62)  October  1, 

Der  Kaiser  wünscht  Berathung  der  Reformen  und  nickt  der  Dogmen; 
die  Facultät  für  den  Prager  Erzbischof  wird  vorläufig  nicht  verlangt; 
Reise  des  Grafen  Luna  nach  Trient;  der  Kaiser  wird  gegen  Schluss 
des  Jahres  nach  Innsbruck  kommen. 

Arch.  Vat  concilio  151  II  fol.  77  Copie  sec.  XVI  mit  dem  Vermerk  „di 
Mons.  Delfino  di  Praga  il  primo  d'  Ottobre". 

Sul  pigliare  V  ultima  licenza  da  S.  M^  Ces.  le  diedi  la  lettera 
delle  S"®  V.  I1I°^%  et  dimandai  se  mi  commandava  cosa  alcuna.  rispose 
ella  ^poich^  si  h  pur  publicato  il  decreto  de  sacrificio  missae;  non  mi 
occorre  dirvi,  se  non  che  essorto  et  prego  li  Rev"^*  legati  a  fare  che 
s'  attenda  alla  riforma;  lasciato  li  dogmi  da  parte\  io  risposi  chC;  si 
come  si  era  cominciato,  cosi  stimava  essere  necessario  di  finire,  et 
che  essendosi  fin  al  tempo  di  Carlo  V.  cominciato  qnesto  benedetto 
concilio  trattandosi  giuntamente  li  dogmi  con  la  riforma^  et  essendosi 
fin'  hora  continnata  questa  forma  istessa,  non  vedevo  come  li  Rev"* 
padri  fossero  per  alterarla^  maggiormente  che  sono  stanchi^  nh  ponno 
hormai  star  molto  in  qnel  Inogo  senza  intollerabile  scommodo.  stette 
ella  sospesa^  et  mi  replicö  qneste  formali  parole  ^dominus  dabit  eis 
vires  ad  resistendnm,  ma  voi  non  mancate  di  fare  V  instanza  che  vi 
ho  detto'. 

Mi  disse  ella  ancora,  che  restava  sodisfatta  della  remissione 
fatta  dal  sacro  concilio  a  S.  S^  sopra  la  materia  del  calice^  et  quanto 
a  qnello  che  si  dimanda  per  il  Rev^®  vescovo  di  Praga,  non  farä  ella 
instanza  per  qnalche  mese^  essende  restata  capace,  che  sia  bene  at- 
tendere  prima  a  disponere  et  ordinäre  molte  disordinatissime  usanze 
di  qnesto  regno. 

Dimandando  io  se  il  detto  Pragense  ritomerk  a  Trento  rispose 
,fin'  hora  sono  stato  in  pensiero  che  sia  meglio  lasciarlo  alla  cnra  di 

^)  Mit  Ausnahme  des  Passus  Über  die  Credenzbreven. 
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qnesta  chiesa;  ma  perchi  uno  delli  miei  ambasciatori  scrive  di  essere 
forzato  a  partire  di  Trento,  non  so  se  rimanderö  V  arcivescovo  o 
quello  che  farö\ 

II  S'  conte  di  Luna  afferma  di  volere  essere  in  Trento  per  la 
festa  delli  Santi,  et  fra  10  giomi  pensa  di  partire  per  Augusta,  dove 
intende  d'  aspettare  il  dispaccio  che  fin'  hora  non  ha  havnto  di 
Spagna. 

Mi  h  stato  afiBrmato  da  chi  pnö  saperlo,  che  Timperatore  si 
troverk  certo  alla  fine  di  Novembre  o  al  piu  lungo  a  Natale  in 
Ispnich,  facendosi  conto  che,  se  bene  S.  M*^  indirk  la  dieta  imperiale, 
non  possa  perö  qnella  cominciare  prima  che  alla  qnaresima  prossima. 

Qnello  ch'  fe  stato  detto  o  scritto  del  mio  havere  tassati  li  ora- 
tori  cesarei  d'  impmdenza  h  falsissimo.  io  tacerö,  come  sono  com- 
mandato  a  fare,  ma  la  verita  da  se  stessa  si  scoprirk. 

Das  im  Eingange  erwähnte  Schreiben  der  Legaten  enthält  die  Antwort  auf 
dM  Bescript  des  Kaisers  vom  12.  August  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  41).  Es  sei  ihnen 
unmöglich  gewesen,  schrieben  die  Legaten,  dem  Wunsche  des  Kaisers  —  den  sie 
mit  Lobspruchen  überhäufen  —  zu  entsprechen  und  die  Verhandlungen  über  das 
Messdecret  zu  verschieben,  ^primum:  ne  qui  a  nobis  dissentiunt  se  iam  vicisse 
existimarent,  vel  certe  aliis  persuadere  conarentur,  cum  dicerent  nos,  quia 
minus  causae  nostrae  fideremus,  huius  argumenti  tractationem  non  tarn  in  com- 
modius  tempus  distulisse  quam  omnino  abiecisse,  cum  praesertim  superioribus 
annis  patres  qui  ad  synodum  convenerant  hanc  quaestionem  non  solum  atti- 
giBsent,  verum  etiam  usque  eo  progressi  essent,  ut  decreti  iam  confecti  pro- 
mulgatio  ad  eam  rem  diffiniendam  tantum  deesse  videretur,  quae  deinde,  sua- 
dente  S.  Ce8.M*»»V.  fratre  Carole  fei.  mem.  imperatore  semper  augusto  intermissa, 

ad   hoc   tempus   reservata   fuerunt. accedit  ad  haec,  quod  multis  ante 

mensibuB  Ser°"*  Philippo  Cath"  Hispaniarum  regi  poUiciti  eramus,  nos  operam 
daturos  esse  ut  concilium  re  quidem  continuetur  (et  si  id  verbis  declaratum 
Don  fuisset),  in  quo  datam  fidem  servasse  non  videremur,  si  hac  disputatione 
praetermissa,  quae  cum  eucharistiae  sacramento  coniuncta  erat,  alias  res  extra 
ordinem  aggressi  essemus.  neque  vero  existimandum  est,  parum  momenti  huius 
dogmatis  definitionem  contra  nefariorum  hostium  insidias  habituram  esse,  nam 
cum  dei  benignitate  hactenus  in  multis  provinciis  ac  praesertim  in  Italia  sanc- 
tissimi  sacrificii  venia  cultus  vigeat  ac  summa  populorum  veneratione  cele- 
bretur,  accedente  etiam  concilii  generalis  auctoritate  minus  timendum  est,  ne 
fideles  ab  hac  veteri  Catholicae  eeclesiae  doctrina  sacrosanctoque  instituto  se 
divelli  atque  abduci  patiantur.*  Da  sie  ausser  den  dogmatischen  Decreten  auch 
schon  viele  Reformartikel  fertiggestellt  haben,  hoffen  sie,  dass  ihr  Verhalten  vom 
Kaiser  gebilligt  werden  wird  (1562  September  22^)  Arch.  Vat.  concilio  151  II 
fol.  51).  In  der  Antwort  auf  dieses  Schreiben  betonte  der  Kaiser,  dass  er  von  keiner 


^)  Dass  die  Antwort  der  Legaten  so  spät  erfolgte,  hatte  darin  seinen  Grund, 
dass  die  kaiserlichen  Gesandten  das  Schreiben  vom  12.  August  längere  Zeit  zwrück" 
behdUen  hatten  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  49). 
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anderen  Absicht  geleitet  seij  aU  den  katholischen  Glauben  wieder  aufzurichten,  aber 
nicht  ihn  zu  unterdrikJcen.  ,pro  eo  usu  rerum  Germanicanim,  quem  nos  dei  be- 
nignitate  longissimi  temporis  experientia  consequuti  samus,  et  conBiderato  prae- 
senti  rerum  ac  temporum  statu  existimavirnus  tarn  ad  conservandas  has  quae 
Bupersunt  (proh  dolor)  nimis  exiguas  Catholicae  religioniB  reliquias,  quam  ad 
reducendos  lapsoB  magis  profuturum,  si  tractatione  et  publicatione  illorum  ar- 
ticulorum  de  sacrificio  missae  aliorumque  dogmatum  omissa,  reformationis  ne- 
gotium ad  optatum  finem  perductum  fuisset,  quemadmodum  etiamnum  in  ea 
sententia  persiBtimus,  utcunque  Rey°^  Pat^^  V.  et  sacro  concilio  legem  aut 
modum  praescribere  non  cogitamus.  atque  idcirco  Pat**  V.  Rev"^  iterum  atque 
iterum  benevole  adhortamur  ut,  quemadmodum  etiam  antea  petiimuB,  ut  Pat" 
y.  Rev™**  sponte  se  facturas  benevole  obtulerint,  non  omittant  iUa,  quae  in 
Bcripto  a  nobis  praeteritis  mensibus  ad  Pat*"  V.  Rev"*''  tranamisso  continentur, 
excerpere  et  patribus  in  concilio  buo  loco  ordine  et  tempore  proponere,  ut  tan- 
dem  poBsimus  laetum  atque  foelicem  buius  concilii  exitum  sperare'  (Prag,  1562 
October  3,  ebd.  fol.  81). 


Zur  Bemerkung  des  Kaisers  betreffend  die  Kelchfrage  ist  anzufügen,  dass 
Ferdinand  schon  damals  --  also  unmittelbar  nachdem  die  Nachricht  von  der  Ses- 
sion am  17.  September  eingetroffen  war  —  von  Oienger,  Staphylus  und  den  Jesuiten 
Canisitu  und  Victoria  Gutachten  einforderte,  ob  und  in  toelcher  Form  man  jetzt 
den  Kelch  vom  Papste  erbitten  solle,  wnd  ob  nicht  dadurch  der  Autorität  des  Con- 
cils  Abbruch  geschehe  (Sickel,  Actenstücke,  S.  576,  und  Saftien,  „  Verhandlungen 
Ferdinands  I.  mit  Pius  IV.  über  die  Einfuhrung  des  Laienkelches'',  S.  Uff.). 

Dass  Delfi.no  den  Kaiser  befragte,  ob  Brus  (Erzbischof  von  Prag)  n€u^ 
Trient  zurückkehren  werde,  hatte  seinen  besonderen  Grund:  Delfino  war  Brus  feind- 
lich gesinnt  und  suchte  ihn  von  seiner  Stellimg  als  Gesandter  des  Kaisers  in 
Trient  zu  verdrängen.  Am  11.  October  schrieb  Borromeo  an  den  Cardinal  von 
Mantua:  ,il  Delfino  ne  le  sue  lettere  mostra  di  giudicare,  cbe  non  sia  a  pro- 
poBito  cbe  r  arcivescovo  di  Praga  torni  piü  al  concilio.  et  per6  ricorda  cbe 
vogliamo  operare,  che  Mona.  Rev""  Varmienae  ne  le  aue  lettere  non  lo  aoUeciti 
punto  n^  r  inviti*.  Indess  erwiesen  sich  die  Bestrebungen  Delfino^s  als  erfolglos, 
und  Brus  nahm  sehr  bald  seinen  Platz  in  Trient  wieder  ein.  Was  die  Ursache 
der  Feindschaft  zwischen  den  beiden  Männern  gewesen,  lässt  sich  nicht  ermitteln. 
In  einem  langen  Briefe  an  einen  ungenannten  Adressaten  betheuert  Brus,  dass  er 
dem  Nuntius  keinen  Anlass  zur  Feindschaft  gegeben  habe.  ,fertur  ad  me,  Rev"^ 
Dnam  nuntium  iam  sibi  habere  perauaaum,  aliud  me  principio  cum  huc  venirem 
nihil  feciaae,  quam  bonori  et  aeatimationi  S.  D*^  Rev"**  turpiter  fuiaae  inaidia- 
tum';  aber  daran  sei  kein  Wort  wahr.  (Trient,  1562  November  23,  Wiener  Hof- 
bibliothek cod.  5636  fol.  28  gleichzeitige  Copie.) 

Die  Ernennung  Luna^s  zum  Gesandten  Spaniens  beim  Concü  —  eine  An- 
gelegenheit, an  der  man  in  Eom  und  Trient  das  grösste  Interesse  hatte  —  war 
von  Delfino  bereits  am  17.  und  21.  September  gemeldet  worden.  Am  17.  September 
hatte  er  an  den  Cardinal  von  Mantua  geschrieben  ,cbe  per  corriere  espresso  il 
S^  conte  di  Luna  fuori  d*  ogni  aua  eapettatione  haveya  havuto  ordine  di  non 
andare  piüi  in  Francfort  ma  di  andare  a  Trento*  und  am  21.  September  an  die 
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Legaten,   dass  Luna  nod^  den  ganzen  nächsten  Monat  mit  der  Ordnung  seiner 
Privatangelegenheiten  beschäftigt  sein  toerde}) 

Das  im  letzten  Passtts  des  vorliegenden  Schreibens  erwähnte  Gerücht,  dass 
Ddfino  sich  Ober  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  tadelnd  atisgesprochen  hätte, 
dürfte  sich  auf  das  Verhalten  der  Gesandten  in  der  Kelchfrage  beziehen.  Die  Ge- 
sandten hatten  (entgegen  den  Bestrebungen  Delfino's)  den  ursprünglichen  Vorschlag 
der  Legaten,  die  Angelegenheit  des  Kelches  dem  Papste  zu  überweisen,  abgelehnt, 
musgten  jedoch  später  mit  demselben  Vorschlage  sich  an  die  Legaten  wenden. 

48. 

Borromeo  cm  Ddfino.  Rom,  1562  October  3, 

Empfang  seines  Schreibens  vom  14.  September;  Geldangelegenheit  BeU 
fino's;  dem  Erebischof  von  Magdeburg  wird  kein  Breve  geschickt, 
[ChiffrirtJ  B.  wiederholt,  dass  der  Papst  keinen  Legaten  nach  Frank- 
furt sende,  und  dass  Ddfino  jeden  Schritt  vermeide,  der  der  zukünf- 
tigen Bestätigung  durch  den  Papst  vorgreifen  könnte;  den  geistlicJien 
Kurfürsten  ist  miteutheiUn,  der  Papst  wünsche,  dass  ein  Fürst  von 
wahrhaft  katholischer  Gesinnung  gewählt  werde. 

Arch.  Yat.  num.  di  Germ.  10  fol  230  Beg. 

A  U  3  d'  Ottobre  1562. 

Dopo  le  ultime  mie  di  19  del  passato,  con  le  qaali  accasai  le 
di  V.  S"*  di  7,  io  ho  havute  le  sue  di  14  con  le  zifre  et  copie  alli- 
gate.  per  risposta  d'  esse  le  dirö  prima^  che  non  si  mancherk  di  farli 
pagare  le  sue  provisioni  nel  modo  che  scrive;  et  se  non  si  paghano 
sempre  cosl  subito^  ella  pu6  ben  credere,  che  ci6  non  segue  per  man- 
camento  di  buona  volontä^  ma  solo  per  penuria  di  danari.  tanto  ec- 
cessive  sono  le  spese,  che  N.  S"  fe  astretto  di  fare  ogni  di  da  piü 
bände,  tuttavia  come  ho  detto,  non  si  mancherk  di  fargliele  pagare 
qnanto  prima. 

Qnanto  a  V  arcivescovo  di  Magdemburg,  a  N.  S^®  non  par  ne- 
cessario  di  scriver  brevi,  et  dice  che  basterk  che  V.  S™  ne  facci  lei 


*)  Weiterer  Inhalt:  alle  Gesandten  am  kaiserlichen  Hofe  reisen  nach  Frank- 
furt ab;  Delfino  wird  längstens  in  acht  oder  zehn  Tagen,  das  ist  vier  oder  fünf 
Tage  bevor  der  Kaiser  abreist,  dorthin  aufbrechen  (Arch.  Vat.  concilio  151  II 
fol.  57).  Ein  Estratto  aus  einem  Schreiben  Delfino's  an  Borromeo  vom  21.  Sep- 
tember enthält  ausser  den  eben  angeführten  Nachrichten  noch  folgende:  der  Streit 
zwischen  den  böhmischen  Baronen  und  Edelleuten  wegen  der  Betheiligung  an  den 
Krönungsfeierlichkeiten  ist  beigelegt;  Krönung  Maximilians  und  seiner  Gemahlin 
am  20.  September;  wegen  der  Ungeheuern  Verbreitung  der  Pest  in  Böhmen  wird 
die  Abreise  des  Kaisers  beschleunigt;  Verweis  auf  ein  beigeschlossenes  Schreiben  in 
Chiffem  (Bom,  Bibl.  Barbenni  cod.  XVI  59  fol.  17). 
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a  bocca  quelli  officii  che  le  parranno  necessarii.  ma  qnando  anche 
giudicasse  bene^  di  darli  nn  di  qnei  brevi  credentiali  che  ha 
in  manO;  S.  S**  se  ne  rimette  a  la  prudenza  di  V.  S™,  nfe  a  me 
occorre  dirle  hora  piü  di  quello  che  vederk  per  Y  inclaso  foglio  di 
cifra. 

(In  dfra,)  Se  ben  ogn'  uno  dice  che  Y  elettione  del  re  de  Romani 
si  fark  per  ogni  modo  a  Francfordia,  nondimeno  non  havendone  N.  S'® 
certezza  alcuna,  anzi  dicendo  tuttavia  questo  ambasciatore  in  nome  de 
r  imperatore  che  non  ne  sa  niente,  et  che  quando  lo  sapra  cene  dark 
avyiso,  non  gli  pare  di  dovere  anthorizare  quel  convento  con  mag- 
gior  personaggio  che  del  nuntio  ordinario,  et  come  gik  altre  volte 
v'  ho  scritto, '  havete  anche  da  advertire  che  nissuna  vostra  attione 
possa  essere  interpretata  che  dia  auttoritk  a  quel  negotio,  perch^  tutta 
r  auttoritk  si  ha  da  uscire  immediate  da  S.  S^,  et  sark  honesto  che 
la  dimandino  volendola.  N.  S'^  in  vero  haverk  cara  ogni  satisfattione 
et  contentezza  de  Y  imperatore,  pnr  che  Y  elettione  sia  in  persona 
che  nel  fatto  de  la  religione  non  discordi  da  li  Catholici,  del  che 
sark  honesto  che  S.  S*  sia  molto  ben  chiara.  et  mentre  durerk  il  con- 
cilio,  bisognerk  anche  dame  chiarezza  a  tutti  qnelli  padri,  perch^ 
S.  S^  non  farebbe  cosa  alcuna  importante  senza  communicarla  con 
loro;  la  qnal  cosa  cesserebbe,  quando  il  concilio  fusse  levato,  o  con 
finirlo  o  in  quel  modo  che  fusse  piü  espediente,  quando  sarete  con 
li  elettori  ecclesiastici,  potrete  dir  loro  Y  animo  di  S.  S**  circa  Y  af- 
fettione  che  porta  al  sangue  di  S.  M*^  Ges.,  pur  che  quel  che  sark  eletto 
sia  buon  Catholico;  ma  non  verrete  voi  a  notar  persona  alcuna,  ba- 
stando  che  stiate  sul  generale  che  s'  elegga  un  buon  Catholico,  et 
che  N.  S^®  haverk  piacer  d'  ogni  contentezza  di  S.  Ces.  M**  in  persona 
di  suoi  figlioli.  et  advertirete  di  teuer  questa  cosa  in  voi  con  ogni 
secretezza,  accio  non  si  possa  penetrar  da  chi  non  bisogna  che  lo 
sappia. 

Während  man  at*s  der  vorliegenden  Weisung  (und  aus  nr.  46)  schliessen 
muss,  dass  der  Papst  keinen  Legaten  nach  Frankfurt  sandte,  weil  er  nicht  officiell 
von  der  Abhaltung  eines  Wahltages  in  Kenntnis  gesetzt  worden  toar,  und  weü  er 
fürchtete,  dass  die  Sendung  eines  Legaten  als  Zeichen  der  Zustimmwng  aufgefasst 
werden  könnte,  sagte  er  zu  Arco:  ^ch' an  cardinale  de  primi  Tesortava  a  man- 
dare  un  legato  a  Francfort,  dubitando  che  non  si  facesse  qualche  resolutione 
contra  V  authoritä  della  sede  apostolica.  S.  S^  dice,  hayer  rispösto  che  tanto 
confida  in  V.  M^,  quanto  ci  se  fusse  ella  in  persona,  et  che  non  voleva  man- 
dare  altrimenti"  (Sickel,  Actenstücke,  S.  395). 

Auf  das  vorliegende  Schreiben  bezieht  sich  die  nächste  Weisung  an  Delfino, 
in  welcher  dem  Nuntius  eingeschärft  wird,  sich  an  die  Befehle  des  Papstes  zu 
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halten.  .N.  S^  ha  inteso*,  lautet  die  chiffrirte  Stelle,  ,tatto  il  ragionamento  ^) 
Tostro  col  re  di  Bohemia,  et  perch^  non  sono  altro  che  parole,  aspetteremo 
che,  arrivato  che  sarete  in  Francofordia,  ci  facciate  yeder  de  fatti;  circa  che 
io  non  saprei  in  mille  anni  dirvi  piü  di  quello  che  vi  ho  detto  per  molt*  altre 
mie,  nö  meno  quanto  a  V  elettione  del  re  di  Romani,  de  la  quäle  vi  scrissi  con 
r  oltime  mie  a  bastamsa,  et  so  che  non  preterirete  gli  ordini  di  8.  S^.  il  con- 
ciüo  intanto  farJi  allegramente  il  corso  suo  tirando  tuttavia  innanzi  le  faccende 
che  restano,  tanto  piüi  intendendo  quel  che  scrivete  de  la  pia  et  santa  mente 
de  r  imperatore  d'  acquetarsi,  quando  le  cose  son  fatte,  a  la  voluntä  de  padri. 
cercate  di  conservar  S.  M^  in  questo  buon  proposito,  che  del  resto  non  havemo 
a  temer  cosa  alcuna.  spero  che  sarete  stato  profeta,  dipingendo  a  cotesti  he- 
retici  che  la  vennta  del  cardinale  di  Loreno  sarä  la  ruvina  loro.  imperoch^ 
essendo  egli  partito  di  Parigi  a  19  del  passato  per  andare  a  Rens  et  di  venir 
poi  a  Trento,  ha  mandato  qua  un  suo  gentilhuomo  a  certificar  S.  S*^,  che  viene 
al  concilio  per  servitio  mero  di  S.  B^*  et  ezaltatione  di  questa  santa  sede,  et 
lui  che  ßfLTk  stato  a  questa  prossima  sessione,  verrä  a  Roma  a  dar  conto  de 
fatti  suoi  a  S.  B»«/  (156S  October  10,  Ärch.  Vat.  num.  di  Germ.  10  fol.  230'.) 

49. 

Barromeo  an  Ddfino.  Born,  1562  October  17, 

[ChiffrirtJ  Klage  Ober  den  Bischof  von  Fünfkirchen,  der  in  Trient 
rücksichtslos  vorgehe  und  unerhörte  Forderungen  stelle;  D.  wird  neuer- 
lich aufgetragen,  in  Frankfurt  jeden  Sehritt  8u  vermeiden,  der  der 
Entscheidung  des  Papstes  vorgreifen  könnte, 

Arch.  Vat  nune.  di  Germ.  10  fol  231  Reg. 

A  li  17  d'  Ottobre  1562. 

Io  non  pensava  di  haver  a  scrivervi  prima  che  havessi  vostre 
lettere  di  Francfordia,  dove  stiamo  aspettando  con  desiderio  d'  in- 
tendere  che  siate  arrivati  a  salvamento.  ma  li  nuovi  modi  di  proce- 
dere  che  tengono  li  ambasciatori  cesarei  in  concilio  hanno  fatto  ri- 
solvere  N.  S'®,  ch'  io  scriva  a  V.  S"*  senza  altra  dilatione,  acciö 
ch'  essa  possa  subito  dame  conto  a  S.  M**  nel  modo  che  le  dirö 
qui  sotto. 

Prima  dunque  certificherete  la  M**  S.,  che  N.  S'®  tiene  si  ferma 
opinione  de  la  sna  pia  et  retta  mente  verso  il  servitio  di  dio  in  con- 
cilio, che  nissnno  saria  bastante  mai  a  persnaderla  in  contrario,  ha* 
vendo  molto  bene  a  memoria  quel  che  le  ha  detto  piü  volte  il  suo 
ambasciatore  che  risede  qui,  et  che  in  conformitk  havete  scritto  an> 


*)  Da  in  dem  Begleitschreiben  der  Empfang  des  Berichtes  Delfino*s  vom 
28.  September  bestätigt  wird,  dürfte  die  Unterredung  zwischen  Delßno  und  Maxi- 
müian  in  der  letzten  Septemberwoche  stattgefunden  haben. 
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cora  voi.  ma  duol  bene  a  S.  S*^  infinitamente,  che  i  ministri  de  la 
M^  S.  non  habbino  il  medesimo  zelo^  et  essegniscano  &\  male  le  lor 
commissioni.  imperochfe  il  vescovo  di  Cinquechiese;  con  animo  forse 
piü  inclinato  a  voler  parer  da  se  qualche  cosa  che  di  ubidire  al  suo 
principe  o  di  fare  il  servitio  di  dio,  sta  tuttavia  su  le  stravaganze 
di  nuovi  motivi  non  senza  scandalo  di  qnei  padri  et  detrimento  de 
la  causa  publica  et  de  la  vera  gloria  di  S.  M**.  egli  convoca  parti- 
colari  congregationi^  pratica  questo  et  quello^  et  fa  in  somma  tutto 
quel  che  puö,  perch^  li  altri  padri  credano  che  S.  M^  voglia  far  la 
strada  a  un  scisma.  ultimamente  ha  convocato  a  casa  sua  la  maggior 
parte  de  li  ambasciatori,  et  sotto  pretesto  di  proponere  in  nome  di 
S.  M^  gran  cose  li  ricercö^  che  si  dimandasse  una  rigorosa  riforma, 
come  che  N.  S"  non  la  desideri  et  non  la  voglia  piü  di  tutti  gli 
huomini  del  mondo;  et  non  V  habbi  gik  fatta  in  gran  parte  qui  in 
Bonut;  et  ne  .V  altra  parte  dato  amplissima  autoritk  a  li  legati  et  al 
concilio.  congregö  di  poi  li  prelati  Spagnuoli,  essendosi  prima  piü 
volte  abboccato  co  i  piü  partiali  d'  essi,  et  tentö  di  far  con  loro  una 
unione  a  questo  medesimo  effetto^  havendola  lui  gik  fatta  da  altra 
banda  con  li  oratori  Francesi;  quali  sono  marci  Uganotti,  et  con  li 
quali  h  tanto  stretto  et  colligatO;  che  si  possono  dire  una  cosa  me- 
desima.  ma  n^  questo  n&  quello  gli  ando  fatto  a  modo  suo,  havendo 
trovato  et  tra  li  ambasciatori  et  tra  li  prelati  che  gli  rispose  com^ 
conveniva.  le  cose  poi  ch^  egU  mette  innanzi  sotto  questo  velame  di 
riforma  sono  tali^  che  non  hanno  alcuna  apparenza  d'  honesta,  prin- 
cipalmente  non  vorrebbe  che  si  trattasse  d'  alcun  dogma,  dicendo 
che  '1  mondo  non  ha  bisogno  di  questo^  ma  solo  di  riforma.  et  le  sue 
riforme  sono  di  mutar  la  forma  de'  concilii^  con  dir  che  si  debba 
votar  per  pluralitk  di  nationi^  et  molt'  altre  simili  cose  stravagantis- 
sime;  le  quali  io  non  dubito  che  non  siano  per  dispiacere  somma- 
mente  a  S.  M*^,  quando  le  intenderk,  sicome  voi  per  ogni  modo  (ma 
perö  con  la  debita  modestia  et  riverenza)  doverete  far  che  le  in- 
tenda,  facendone  seco  quello  honesto  risentimento  che  voi  giudiche- 
rete  esser  conveniente,  acciö  S.  M**  si  proveda  in  modo,  che  da  mo 
innanzi  non  s'  habbi  ad  entrar  piü  in  queste  girandole,  et  li  suoi 
oratori  stiano  ben  uniti  con  li  legati  di  S.  S*^,  che  quando  questo 
fusse,  si  potria  sperar  di  cavar  ben  presto  grandissimo  frutto  di  questo 
Santo  concilio  ad  honore  et  servitio  di  dio  et  de  la  religion  nostra 
Catholica. 

A  N.  S"^  preme  et  importa  tanto  V  assicurarsi  che,  se  in  questa 
dieta  di  Francfordia  si  fark  Y  elettione  del  re  de  Romani,  le  cose 
passino  per  i  debiti  termini,  che  non  voglio  restar  di  replicarvi  quel 
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ch'  io  scrissi  per  le  mie  di  3  del  presente:  cio6  che  vi  gaardiate  di 
fare  nh  intervenire  ad  alcun  atto  che  possa  dar  antoritä  a  quel  ne- 
gotio;  essende  honesto  riserbare  tntto  V  antorizamento  a  S.  B°^.  la 
qnale  sin'  hora  non  h  stata  ricercata  di  cosa  alcuna  per  parte  di 
S.  M^y  anzi  Y  ambasciator  suo  sta  tuttavia  su  la  negativa,  dicendo 
per6  che  sanno  di  non  poter  fare  senza  S.  B°®,  et  che  qnando  sark 
tempo,  gli  lo  faranno  sapere.  et  all'  hora  S.  S^  non  mancherä  vera- 
mente  di  fare  in  beneficio  di  S.  M**  et  del  sangne  suo  tntto  qnel  che 
potrk,  pnr  che  in  qnesta  cosa  si  vada  instificatamente  et  co  i  debiti 
rispetti,  et  si  salvi  V  honore  et  dignitk  di  S.  B"%  perchfe,  essende 
qnesta  nna  cosa  nnova  et  non  mai  piü  fatta^  h  honesto  conservar 
r  honore  et  il  bnon  consenso  di  S.  S**.  ben  h  vero,  che  stände  il 
concilio  aperto  lei  non  potrk  mancar  per  honore  et  ginstification  sua 
et  per  il  rispetto  che  tiene  al  conciliO;  di  communicare  a  quei  padri 
tutto  qnel  che  le  occorresse  d'  haver  a  far  in  tal  caso.  per6  in  tal 
tempo  saria  bene  che  il  concilio  fnsse  terminato^  o  per  fine  o  per 
snspensione  in  qnalche  modo ;  perch^  S.  M^  non  ha  da  pensare  d'  ha- 
ver alcnno  che  desideri  piü  la  grandezza  et  satisfattion  sna  et  de 
snoi  posteri;  che  S.  S^,  come  si  vederk  con  effetto  in  tutto  quelle 
che  S.  S^  potrk  far  con  honor  suo. 

Aus  dem  kurzen  Begleitschreiben,^)  in  welchem  auf  die  ^dui  inclusi  fogli  di 
cifra"  verwiesen  wird,  geht  hervor,  dass  das  oben  abgedruckte  Schreiben  chiffrirt  war. 

Was  im  ersten  Theile  der  vorliegenden  Weisung  über  das  Auftreten  des 
kaiserlichen  Gesandten  Drascovich  erzählt  wird,  bedarf  einer  eingehenden  Erklärung. 
Es  ist  früher  (Anmerkung  zu  nr.  33)  bemerkt  worden,  dass  der  Kaiser  vor  dem 
entschiedenen  Widerspruche  der  Legaten  zurückgewichen  war,  die  Forderung,  dass 
das  Reformationslxbell  als  Games  dem  Coneü  vorgelegt  werde,  fallen  gelassen 
und  in  einem  Schreiben  an  die  Legaten  vom  29,  Juni  die  Erklärung  abgegeben 
hatte,  er  sei  zufrieden,  wenn  die  Legaten  die  ihnen  geeignet  scheinenden  Artikel 
des  Libdls  zur  entsprechenden  Zeit  zur  Berathung  stellen.  In  demselben  Sinne 
wurden  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  instruirt;  am  26.  Juli  wurde  ihnen 
aufgetragen,  wenigstens  die  Verhandlung  einzelner  wichtiger  Artikel  bei  den  Le- 
gaten zu  erwirken  (Wien  Staatsarchiv,  Concikusten).  In  der  entschiedensten  und 
nachdrücklichsten  Weise  trat  dann  der  Kaiser  in  dem  Schreiben  vom  12.  August 
dafür  ein,  dass  die  Reformartikel,  in  erster  Linie  die  Artikel  seines  Libeüs  auf 
die  Tagesordnung  gesetzt  würden  (Anmerkung  zu  nr.  41).  Aber  dieses  Schriftstück, 
dem  der  Kaiser  die  grösste  Wichtigkeit  beimass,  gelangte  sehr  spät  in  die  Hände 
der  Legaten;  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient,  welche  das  Schreiben  den  Le- 
gaten übergeben  sollten,  hatten  Bedenken,  diesen  Auftrag  auszuführen,  sie  fürch- 
teten, dass  der  Inhalt  des  Schreibens  einen  ungünstigen  Einfluss  auf  die  Verhand- 


^)  Es  enthält  ausser  dem  Verweis  auf  die  chiffrirte  Beilage  nur  die  Mit- 
iheüung,  dass  in  Rom  kein  weiteres  Schreiben  Delfino's  als  das  vom  28.  September 
eingelaufen  sei. 

Nantiatarberichte,  H.  Abtheilnng,  Bd.  8.  9 
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lungen  in  der  Kdckfmge^)  vhen  könnte  (Schreiben  der  Gesandten  an  den  Kaiser 
vom  $5.  August,  Siekel,  Actenstücke,  S.  370).  Dieses  Vorgehen  der  Gesandten  wurde 
vom  Kaiser  mit  Schreiben  vom  4.  September  sehr  scharf  getadelt;  es  sei  nidit  ein- 
zusehen, sagte  der  Kaiser,  imoiefem  sein  Schreiben  die  Verhandlungen  Ober  den 
Kelch  stören  könnte;  überdies  sei  es  schon  den  Gesandten  von  Frankreich  und 
Spanien  und  auch  dem  Papste  mitgetheilt  voorden,  und  die  Legaten  häUen  es  ge- 
wiss schon  auf  einem  anderen  Wege  erhalten,  das  alles  sei  mit  der  Würde  des 
Kaisers  unverträglich  (Wien  Staatsarchiv,  Concilacten).  Nun  übergaben  die  Ge- 
sandten den  Legaten  das  Schreiben  (Siekel,  Actenstücke,  S.  382)  und  trcd  Drasco- 
vich^)  mit  edlem  Eifer  und  edler  Beharrlichkeit  für  die  Forderungen  des  Kaisers  ein. 
Am  16.  September  —  am  Vortage  der  Session  —  berief  er  die  Gesandten 
der  Mächte,  die  in  Trient  vertreten  waren,  cdso  die  Gesandten  von  Frankreich, 
Portugal,  der  Schweiz,  Venedig,  Florenz  und  den  Vertreter  des  spanischen  Ge- 
sandten zu  einer  Berathung  und  stellte  in  dieser  Versammlung')  den  Antrag,  un- 
mittelbar nach  der  nächsten  Session  von  den  Legaten  die  Verhandlung  der  Re- 
formen zu  verlangen.  Aber  nur  bei  den  Franzosen  fand  er  voUe  Zustimmung;  der 
portugiesische  Gesandte  versprach  allerdings  seine  Beihilfe,  aber  Drascovich  hielt 
nicht  viel  auf  ihn,  und  der  Vertreter  des  spanischen  Gesandten  sprach  sich  für 
Einzelverhandlungen  mit  den  Legaten,  aber  nicht  für  ein  gemeinsames  Auftreten 
der  Gesandten  aus.^)  Einige  Tage  später,  am  22.  September,  traten  zuerst  die  Fran- 
zosen, dann  die  kaiserlichen  Gesandten  mit  der  Forderung  an  die  Legaten  heran, 
dass  die  Verhandlung  der  Dogmen  ausgesetzt  und  nur  die  Beformen  vorgenommen 
werden,  oder  dass  wenigstens  je  ein  Tag  für  Dogmen  und  der  nächste  Tag  für  Re- 
formen bestimmt  werde.  Die  Legaten  lehnten  die  erste  Forderung  vollständig  ab,  über 
die  zweite  müssten  sie  berathen  (Nachschrift  zum  Schreiben  der  Gesandten  an  den 
Kaiser  1562  September  22,  Wien  Staatsarchiv,  Concilacten).  Die  Verhandlungen 
zwischen  den  Legaten  und  Drascovich  gestalteten  sich  sehr  lebhaft.  Draskovich 
verlangte,  dass  die  Legaten  entweder  selbst  das  kaiserliche  lAbell  dem  Concü  vor- 
legen oder  es  durch  ihn  vorlegen  lassen.  Die  Legaten  verweigerten  beides,  und  sie 
erklärten  auch  die  Artikel,  die  von  den  Gesandten  in  erster  Linie  verlangt  würden  : 
Priesterehe,  Belassung  der  geistlichen  Güter  in  den  Händen  der  I^otestanten,  Aus- 
spendung der  Sacramente  durch  protestantische  Pfarrer  in  Ermanglung  katholi- 
scher, niemals  zur  Verhandlung  zuzulassen;  denn  dadurch  würde  der  Ruf  des 
Kaisers  auf  das  schwerste  geschädigt  werden.    Darauf  antwortete  ihnen  Dras- 


^)  Es  ist  interessant  zu  sehen,  dass  die  Beweggründe  der  Gesandten  vom 
Papste  augenblicklich  durchschaut  worden  sind  (Borromeo  an  die  Legaten,  1562 
August  26). 

*)  Der  Prager  Erzbischof  Brus  war  damals  von  Trient  abwesend,  und  der 
weltliche  Gesandte  Thun  kam  neben  Drascovich  gar  nicht  in  Betracht. 

')  Die  Gesandten  von  Venedig  und  Florenz  hatten  sich  ferngehalten,  der 
eine,  weil  er  keine  Instructionen  habe,  der  andere  wegen  des  Präcedenzstreites  zwi- 
schen Florenz  und  der  Schweiz. 

*)  Bericht  der  kaiserlichen  Gesandten  von  1562  September  18,  bei  Siekel, 
Actenstücke,  nr.  205;  vgl.  damit  den  Bericht  Lan8ac%  Le  Plat  5,  505.  Dass  Dras- 
covich diese  Versammlung  einberufen  und  ein  gemeinsames  Auftreten  der  Gesandten 
herzustellen  gesucht  Jiat,  gab  dem  Papste  Anlass  zu  den  in  der  oben  abgedruckten 
Weisung  enthaltenen  Aeusserungen;  ctunis  milder  sprcuih  sich  der  Papst  zu  Arco 
aus  (Bericht  Arco's  von  1562  October  14,  Siekel,  Actenstücke,  nr.  211). 
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eovieh,  sie  möchten  nich  um  den  Ruf  des  Kaisers  nicht  kümmern,  sie  sollten  nur 
das  Ltbeü  vorlegeny  damit  die  Welt  sehe,  dass  man  iiberhaupt  auf  den  Kaiser 
Rücksicht  nehme.  Und  als  die  Legaten  erwiderten,  im  lAbell  seien  so  viele  Vor- 
sMäge  enUuHten,  dass  man  zur  IHscussion  derselben  zwei  Jahre  brauchte,  sagte 
Drascovich,  das  Concil  sei  dazu  da,  um  schwierige  Angelegenheiten  zu  erledigen 
(die  Legaten  an  Borromeo,  1562  September  24).  Im  Verlaufe  der  Verhandlung 
bemerkte  der  Gesandte,  es  wäre  gut,  wenn  auf  dem  Concil  nicht  nach  Köpfen, 
sondern  nach  Nationen  abgestimmt  würde  (ein  Gedanke,  der  im  Rom  den  heftig- 
sten Unwillen  hervorrief,  wie  man  aus  der  oben  abgedruckten  Weisung  an  Delfino 
ersieht^).  Mit  alledem  begnügte  sich  Drascovich  nicht;  er  stufte  die  spanischen 
Bisdwfe  ebenso  für  sich  zu  gewinnen  als  die  Franzosen,  dadurch  sollte  auf  die 
Legaten  und  auch  auf  den  Papst  ein  starker  Druck  ausgeübt  werden.  Drascovich 
war  der  üeberzeugung,  dass  die  Legaten  guten  Willen  hätten,  dass  sie  aber  sich 
nichts  zu  unternehmen  getrauten.*)  Der  Kaiser  müsse  energisch  auftreten,  meinte 
der  Gesandte  in  seinem  Berichte  vom  19.  October,  aber  nicht  bei  den  Legaten  sich 
förmlich  entschuldigen,  dass  er  auf  Reformen  bestehe  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  212). 
Der  Gesandte  wusste  damals  nicht,  wie  sehr  er  durch  sein  ungestümes  Drän- 
gen den  Papst  in  Unruhe  versetzt  und  dass  dieser  bereits  den  Legaten  die  Er- 
laubnis ertheüt  hatte,  das  kaiserliche  Libell  dem  Concil  offidell  mitzutheHen.  Die 
Legaten  hatten  schon  früher  das  Libell  eingehend  geprüft.  Am  22.  Juli  hatte 
ihnen  Borromeo  aufgetragen,  die  geeigneten  Artikel  aus  dem  Libell  auszuwählen 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr.  38);  dieser  Auftrag  war  am  5.  August  erneuert  u^orden. 
Am  24.  August  antworteten  die  Legaten,  dass  sie  aus  dem  Libell  mehrere  Artikel 
für  die  zu)eitnächste  Session  ausgewählt  hätten,  am  27.  August  schickten  sie  dann 
ein  ausführliches  Gutachten  nach  Rom.  In  diesem  Gfutachien  waren  die  Artikel 
des  Libells  in  zwei  Gruppen  eingetheüt.  Die  eine  Gruppe  enthielt  die  Artikel, 
die  entweder  vom  Papste  oder  vom  Concil  berücksichtigt  werden  könnten,  die 
zweite  Gruppe  umfasste  die  Artikel,  die  abzulehnen  seien,  weil  sie  überflüssig, 
ungerecht  oder  schädlich  seien.  Die  erste  Cfruppe  bestand  aus  den  Artikeln:  Resi- 
dempflicht  der  Bischöfe  und  Seelsorger,  Aufhebung  der  Dispensen  zum  Besitze 
mehrerer  Pfründen,  Errichtung  von  Schulen  und  Seminarien,  Einschränkung  der 
Excommunicationen,  Abfassung  eines  Katechismus  u.  s.  w.  In  die  zweite  Gruppe 
kamen  die  Artikel:  Verhandlung  der  Reformen  vor  den  Dogmen,  Reform  der  römi- 
schen Curie,  Verminderung  der  Zahl  der  Cardinäle,  Beschränkung  des  Dispensrechtes, 
Aufhebung  der  Exemption  von  Kirchen  und  Klöstern  von  der  Diöcesangewalt,  Ge- 
staltung der  Priesterehe,  Aufhebung  der  Fastengebote  u.  s.  w.^)  Dieses  Cfutachten  fand 


^)  Dem  Cardinal  von  Mantua  schrieb  der  Papst  am  3.  Cctober:  ^inanti 
che  votare  per  natione,  piä  presto  rompere  ogni  cosa".  Sickel,  Römische  Be- 
richte 2,  129. 

*)  Der  Bericht  der  Gesandten  vom  22.  September  schliesst  mit  den  von  Dras- 
covich selbst  geschriebenen  Worten  Jl>^  legati  bene  agerent,  si  anderen t*. 

•)  Drei  Handschriften:  a)  Neapel,  Bibl.  Nazumale  cod.  IX  A  49,  Hand- 
schrift a^is  dem  Nachlasse  des  Legaten  Seripando;  das  (xutachten  ist  von  der  Hand 
eines  seiner  Secretäre,  und  Seripando  hat  selbst  den  Titel  dazu  geschrieben:  „Pa- 
leotti  de  consilio  dato  Ferdinando  imperatori  circa  res  in  concilio  tractandas 
indicium".  b)  Mailand,  Bibl.  Trivuhsiana,  cod.  550  p.  564  gleichzeitige  Copie  (oder 
Original?)  mit  dem  Vermerk  in  verso  „missae  a  legatis  die  27  Augusti  1562". 
c)  Wien  Staatsarchiv,  Concüacten,  gleichzeitige  Copie;  diese  Abschrift  wwrde  von 
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den  BeifM  des  Papstes;  am  5.  September  sckrieh  Borromeo  an  die  Legaten,  der  Papst 
sei  mü  ihrem  üriheil  vöüig  einverstanden.    Die  Legaten  woÜten  stc^  jedoch  mit 


Arco  am  24.  October  1562  dem  Kaiser  eingeschickt  (Sicket,  Äetenstikke,  nr.  214). 
Von  dem  Gutachten  ist  ein  Theü  bei  Le  Plat  5,  385—388  und  bei  Raynald  1562, 
nr.  62.  58  gedruckt,  es  ist  die  „responsio  ad  nonnulla  petita  a  consiliariis  M^ 
Ges.,  quae  non  yidentur  iure  aut  ex  dignitate  proponi  posse  in  sancta  synodo, 
quoniam  aut  sunt  supervacanea,  aut  repugnant  rationi,  potiusque  obessent 
quam  prodessent''.  Der  Druck  bei  Baynald  ist  sehr  lückenhaft,  der  Druck  bei 
Le  Plat  ist  brauchbar;  es  fehlt  jedoch  bei  Le  Plat  §  11  (.ut  tenuioribus  eccle- 
siis  aliae  adiungantur,  quo  honestius  ferre  onera  iniuncta  poBsint:  respondetur, 
provisum  fuit  supra  in  sesBione  precedenti*)  und  §  16  «ut  vemacula  lingua  etc.", 
was  wiederum  bei  Raynald  1562,  nr.  62  als  ScMuss  abgedruckt  ist  (es  ist  jedoch 
dem  Drucke  bei  Baynald  hineusufügen  „aut  fiat  homiliarium  aliquod  vulgare  pro 
singulis  dominicis,  si  tarnen  ita  synodo  videbitur,  ut  ista  quae  pertinent  ad  res 
sacraa  possint  lingua  vulgari  componi**). 

Der  erste  Theil  des  Gutctchtens  ist  jedoch  bisher  nicht  veröffentlicht  gewesen, 
und  er  möge  daher  im  Wortlaute  folgen: 

,Materiae  ezcerptae  ex  petitionibus  propositis  a  consiliariis  M^  Ges.,  qua- 
rum  ratio  haberi  posset  aut  a  S.  B^*  aut  a  sancta  synodo,  cum  aliqnibus  tarnen 
moderationibus. 

I.  Gonqueruntur  de  tot  regularium  exemptionibus,  et  quod  non  servant 
eorum  instituta,  et  bona  potius  in  privatam  quam  publicam  monasteriorum 
utilitatem  convertuntur:  „Multa  provideri  possent  quae  utilia  essent,  yeluti  de 
eorum  privilegiis,  exemptionibus,  institutis,  bonorum  distributionibus,  professio- 
nibus,  et  similibus,  et  etiam  de  precedentiis,  quia  indignum  est  aliquos  eorum 
quotidie  certare  de  superiori  loco." 

II.  Ne  dentur  dispensationes  quoad  plura  beneficia:  „Quamvis  facultas 
dispensandi,  ubi  ratio  postulabit,  sit  necessaria  et  honesta,  tamen  quia  quotidie 
improbant  aliqui,  quod  tot  beneficia  coacervantur  in  unius  persona,  quodque 
haec  dispensatio  videtur  potius  exerceri  in  utilitatem  personarum  quam  eccle- 
siarum,  statuendus  bis  esset  congruens  aliquis  modus,  saltem  in  curatis  et  in- 
compatibilibus.'* 

III.  Ut  erigantur  scbolae  seu  collegia,  quod  sit  seminarium  Gatholici 
cleri:  „Hoc  maxime  expediret,  ubi  id  commode  fieri  potest;  sed  quoniam  hoc 
pretextu  multi  haeretici  principes  solent  occupare  bona  ecclesiarum,  cavendnm 
esset  in  primis,  ne  seculares  in  bis  se  immisceant.  cetera  deinde  in  hoc  genere 
prudenter  consideranda,  nam  cum  multis  in  locis  tenues  ita  sint  episcopatuum 
redditus,  ut  hos  sumptus  ferre  non  possint,  curandum  est  ut,  quo  minori  potest 
aliarum  ecclesiarum  dispendio,  haec  introducantur.'' 

IV.  Ut  episcopi  resideant  et  alii  curati,  neque  ecclesiae  conducticiis  com- 
mittantur  presbyteris:  „Hoc  quotidie  ab  omnibus  petitur,  atque  videtur  neces- 
sarium.'' 

V.  Ut  ex  fructibus  ecclesiarum  opulentarum  subleventur  tenuiores,  et 
erigantur  episcopatus  in  iis  locis  ubi  desunt:  „Hoc  quoqne  prima  facie  satis 
yideretur  expedire,  sed  tamen  multae  antea  circumstantiae  sunt  considerandae, 
et  diligens  habenda  ratio  personarum  et  locorum,  ubi  haec  fiunt.*^ 

VI.  Ne  quid  exigatur  pro  inyestituris  ecclesiarum,  aut  pro  rebus  ullis 
spiritualibus :  „Quoniam  hoc  caput  cum  sequenti  videtur  complecti  collationem 
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diesen  aügemeinen  Worten  nickt  begnügen  und  achrieben  am  24.  September  ^  nach 
der  Verhandlung  mit  Drascovich  —  an  Borromeo,  sie  seien  dafür,  das  lAbell  unter 
Auslassung  aller  Artikel,  welche  die  Autorität  des  Papstes  antasten,  oder  welche 
an  und  für  sich  aiMgeschlossen  seien,  vorzulegen;  sie  bitten  um  baldige  Mittheüung, 
wie  es  mit  jedem  einzelnen  Artikel  zu  halten  sei.^)  Darauf  erfolgte  von  Seiten  des 
Papstes  am  3.  Oetober  eine  eingehende  Antwort.^  Er  stellte  es  den  Legaten  an- 
heim,  das  LibeU  den  Concüvätem  vorzulesen,  damit  sei  noch  durchaus  nicht  ge- 
sagt, dass  es  von  den  Legaten  als  Antrag  vorgelegt  sei,  über  den  abzustimmen 
wäre;  aber  es  sollte  auch  gleichzeitig  das  Schreiben  des  Kaisers  vom  29.  Juni  ver- 
lesen werden,  in  welchem  der  Kaiser  den  Legaten  die  Auswahl  der  Artikel  aus 
dem  Libell  überlässt.  Gleichzeitig*)  wird  den  Legaten  das  ürtheil  des  Papstes  über 
die  einzelnen  Artikel  des  Libells  übersandt.  Dieses  üriheil  stimmt  mit  dem  Gut- 
achten der  Legaten  in  allen  wichtigen  Punkten  vollkommen  überein.^) 


ecciesiarum  et  alia  omnia  spiritualia,  et  multi  quotidie  in  hac  materia  con- 
queruntur  de  taxis  et  compositionibuB,  quas  aiant  nimis  graves  esse  et  preser- 
tim  in  matrimonio  nondum  consummato,  posset  S™"**  [D°**']  N.  in  reformatione 
aliarum  rerum  considerare,  an  aliquid  circa  baec  sit  moderandum.  quoniam 
deinde  intelligitur,  a  multis  ordinariis  usurpari  ut  pro  danda  possessione  ali- 
cuiuB  beneficii  solvatur  certa  portio  eorum  cancellariae  iuzta  valorem  bene- 
ficii,  esset  huic  etiam  rei  providendum." 

VII.  De  excommunicationibus:  „Esset  sane  statuendus  aliquis  modus,  ne 
pro  qualibet  vilissima  re  quis  excommunicationem  incurreret;  quae  tarnen  pro- 
ponuntur  in  petitione,  nimis  rem  restringunt.  oporteret  aliquid  aequabilius 
constituere." 

VIII.  Ut  conficiatur  summa  Catholicae  doctrinae  lingua  populari,  item 
explicatio  articulorum  fidei  circa  evangelia  dominicalia,  item  ut  certi  dies 
constituantur  ubi  de  sacramentis  populus  erudiatur,  fiat  catbalogus  autborum 
qui  probati  sunt,  item  cathechismus,  et  similia:  „Videntur  utilia,  dum  tamen 
reliqui  similes  libri  in  bis  locis  postea  reiiciantur  et  interdicantur,  ita  ut  isti 
tantum  in  boc  genere  ab  illis  legantur.^ 

IX.  Ut  dissimulentur  bona  occupata  ab  baereticis,  et  non  cogantur  ad 
restitutionem,  dummodo  redeant  ad  fidem  Catbolicam:  „Indiget  matura  con- 
sultatione.'' 

^)  „Bisognerebbe  cbe  noi  bavessimo  qui  queste  cose  signate,  et  la  mente 
di  S.  B»«",  Grisar,  Jacobi  Laynez  disputationes  Tridentinae  1,  396. 

')  Fünf  Schreiben  an  die  Legaten  insgesammt,  an  Mantua  und  an  Simo- 
netta,  abgedruckt  bei  Sickel,  Römische  Berichte  2,  125—133. 

»)  Ebd.  126. 

*)  „Summarium  voluminis  Ces.  M*^  cum  annotationibus  S™*  D»*  N."  in  zwei 
Handschriften:  a)  Arch.  Vat.  concüio  20  fol.  273;  b)  Neapel,  Bibl.  Nazionale  cod. 
IX  A  49  mit  der  von  Seripando  herrührenden  üeberschrift  .ex  volumine  cesaris 
Romae  facta  distinctio  et  iudicium\  Das  Stück  ist  gedruckt  bei  Baynald  1562, 
nr.  59.  63,  und  zwar  ist  der  (allein  in  Betracht  kommende)  zweite  Theü  „responsio 
ad  sttpradicta  coptto"  vollkommen  correct  gedruckt  (Nachdruck  aus  Baynald  bei 
Le  Plat  5,  386).  Von  dem  Gutachten  der  Legaten  unterscheidet  sich  diese  „re- 
sponsio"  nur  dadurch,  dass  sie  auch  §  7.  8.  11. 14  (des  „SMmwariww")  dem  Concü 
zur  Entscheidung  überlässt. 
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Es  sei  schliesslich  nach  bemerkt,  dass  Draseotfich  in  dem  Kampfe  um  das 
lAbeU  nicht  durchdrang;  das  lAbdl  wurde  weder  als  Antrag  dem  Cancil  vorgelegt, 
noch  auch  in  der  Form,  die  der  Papst  in  seinem  Schreiben  vom  3.  October  als 
sulässig  beseichnet  hatte,  dem  Concil  officieU  eur  Kenntnis  gebracht, 

50. 

Ddfino  an  Borrameo.  Frankfurt,  1562  October  25. 

L  Unterstützung  der  Hugenotten  durch  die  protestantischen  Fürsten; 
Einzug  des  Kaisers  in  Frankfurt;  ein  spanischer  Gesandter  wird  er- 
wartet; Heirat  der  Prinzessin  von  Hessen. 

H.  D.  bittet  um  Schutz  gegen  die  Verleumdungen  des  Cardinais  von 
Augsburg  und  des  Auditors  Gropper. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  495  fol.  482,  gleichzeitige  Copie  von  I,  ge- 
schrieben von  Fata  (Duplicat  gesandt  an  Cosimo  von  Florenz);  Arch. 
Vat.  concüio  138  fol.  156  Estratto  von  I  und  II. 

I. 

Qnesto  S'  ambasciator  di  Francia,  deplorando  meco  il  stato  de 
le  cose  Francesi;  6  nscito  a  dirmi  non  senza  mostrame  gran  dispia- 
cere^  che  questi  principi  Protestanti  hanno  mostrato  di  non  tener  nn 
conto  al  mondo  d'  hnomini  o  lettere  che  siano  state  loro  mandate 
per  nome  de  la  M^  del  re  sno;  et  che  hanno  risposto  a  pnnto,  come 
nsan  di  fare  li  ribelli  di  qael  regno^  cio6  che  il  re  ^  circonvento^  et 
che  se  fosse  hnomo,  conoscerebbe  (come  sperano  che  a  qualche  tempo 
conoscerk)  questa  essere  la  salute  dell'  anima  sua  et  de  saoi  popoli. 
io  so  ben  qnesto,  che  in  tutte  le  case  di  detti  principi  si  parla  et 
ragiona  cosi  partialmente  in  favor  de  Hngonotti  che  nuUa  piü.  qnelli 
del  dnca  elettor  di  Sassonia,  dove  altre  volte  soleano  parer  moderati, 
hora  sparano  libera  et  gagliardamente,  et  per  qnanto  me  s'affirma 
da  chi  pn6  sapperlo,  ha  lasciato  il  detto  dnca  V  apparentia  del  far  le 
genti  che  hora  sono  andate  in  Francia  al  Lantgravio  et  altri  prin- 
cipi; ma  in  essistentia  ha  fatto  la  maggior  parte,  se  le  cose  in  Francia 
prosperassero  pnnto  per  Hngonotti,  son  certificate  che  immediate 
s'haverebbe  nna  nova  confession  di  fede,  la  qnale  sarebbe  comnne 
a  qnel  regno,  a  quel  d'  Inghilterra,  a  quelli  di  Dania  et  Svetia,  a  li 
principi  d'  imperio,  et  a  la  maggior  parte  de  Svizzari  et  di  Grisoni. 
et  la  snstantia  sarebbe  che  alcnne  cose,  ne  le  qnali  totalmente  non 
potessero  accordare,  sarebbono  di  comnn  consenso  messe  per  adia- 
phore,  et  cosl  venerebbono  ad  essere  aliqnalmente  concordi  fra  loro 
e  totalmente  discordi  da  noi;  et  h  forse  qnesta  nna  ancora  de  le  cose 
che  tratta  qni  V  ambasciator  d'  Inghilterra,  e  trattaranno  seco  gl'  am- 
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basciatori  che  ogni  giomo  s'  aspettano  da  Mona,  di  Conde  et  com- 
pagni. 

II  medesimo  S'^  ambasciator  di  Francia  hora  mostra  di  dnbitare^ 
se  crescendo  in  Francia  li  pericoli^  si  come  paiono  di  crescere^  Mons. 
Hl™«  di  Lorena  potrk  unirsene  con  quei  S"  prelati,  come  prima  s'  era 
detto,  ma  perch^  ogni  giomo  aspetta  lettere,  sperava  di  poter  assai 
presto  esser  meglio  et  intieramento  informato  sopra  di  ci6. 

Entrö  hieri  la  M^  Ces.  accompagnata  dalli  doi  elettori  Magonza 
et  Treveri,  et  incontrata  dalli  altri  doi  elettori  seculari,  duchi^  et  prin- 
cipi  tntti  che  qui  si  trovano,  li  qnali  il  giomo  avanti  havevano  me- 
desimamente  incontrate  le  M^  di  Boemia;  dimane  o  V  altro  s'  aspetta 
r  elettor  di  Brandembnrg. 

Sono  alcnni  che  dicono,  che  in  Inoco  del  principe  d'  Orange 
verrk  per  il  Ser"®  re  Cath®®  il  duca  d'Ariscot;  quäl  de  qnesti  venga 
non  potrk  tardare  a  comparire. 

La  figliola  del  lantgravio  d'  Hassia  s'  h  maritata  in  un  fratello 
del  re  di  Svetia  et  non  nel  re  istessO;  si  come  nell'  altre  mie  ho 
scritto. da  Francfort  alli  25  d'  Ottobre  1562. 

n. 

Supplica  V.  S"*  Hl"»,  che  voglia  pigliar  la  protettion  sua  contra 
qnello;  che  machina  contra  di  loi  il  cardinale  d'Augasta  insieme  con 
Tanditore  Groppero,  li  qnali  cercano  di  diffamarlo. 

In  einem  Schreiben  vom  nächsten  Tage  (Estr.  ebd.)  meldete  Delfino,  dose 
er  hei  den  geiiüichen  Kurfürsten  und  bei  dem  einen  oder  andern  der  toelüichen 
sich  bemühen  werde,  dass  sie  das  Concü  beschicken,  toenn  er  auch  auf  keinen  Erfolg 
hoffe,  und  dass  an  der  Wahl  Maximilians  nicht  zu  zweifeln  sei.  Weiterer  Inhalt: 
Schreiben  des  Kaisers  an  den  Papst  in  der  Angelegenheit  des  Visconte  Cicada,^) 

*)  Visconte  Cicada,  der  in  der  spanischen  Flotte  diente,  war  im  Jahre  1561 
in  die  Gefangenschaft  der  Türken  gerathen  (^a  Draguthy  archipiratae  triremibus 
interceptus*)  und  nach  Constantinopel  geschleppt  worden.  Als  der  Kaiser  (im 
Juni  1562,  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  31)  den  Waffienstiüstand  mit  der  Ti^rkei  ge- 
sMassen  hatte,  wandten  sich  der  Cardinal  San  Clemente,  der  Bruder  dcada's, 
und  der  Fapst  an  den  Kaiser,  damü  er  die  Freilassimg  Cicada's  enoirke  (1562 
September  11,  Wien  Staatsarchiv,  Eomana  Orr.).  Darauf  antwortete  der  Kaiser 
(wie  Delfino  in  dem  Schreiben  vom  26.  October  meldete),  dass  er  sich  mit  seinem 
Gesandten  Busbecq,  der  auf  der  Bückfahrt  von  Constantinopel  begriffen  sei,  über 
diese  Angelegenheit  berathen  werde.  Am  5.  Deceniber  1562  schrieb  Borromeo  an 
Ddfino,  er  solle  nochmals  für  Cicada  beim  Kaiser  sich  verwenden,  der  Kaiser 
möge  einen  besonderen  Gesandten  nach  Constantinopel  schicken,  der  Cardinal  San 
Clemente  sei  bereit,  aUe  Kosten  zu  tragen  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  234'); 
und  der  Cardinal  von  Mantua  gieng  so  weit,  /«ir  die  Befreiung  Cicada's  einen 
Betrag  von  20.000  Scudi  anziibieten  (C.  v.  Mar^ua  an  den  Kaiser,  1562  Decem- 
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Ankunft  eines  venetianischen  Greeandien^  der  mit  dem  KcMer  über  GrenestreitigkeUen 
zu  verhandeln  habe  (vgl.  Turba,  Venet  Depeschen  3,  212,  N.  4),  Schreiben  Delfino's 
an  die  Legaten,  in  toelchem  die  in  Frankfurt  anioesenden  oder  erwarteten  Fürsten 
und  Gesandten  aufgezählt  werden^)  (vgl.  Götz,  Wahl  Maximilians  IL,  S.  170—172). 
Was  der  Cardinal  von  Augsburg  und  der  Auditor  Gropper  Delfino  zum 
Vorwurf  machten,  lässt  sich  aus  dem  bis  jetzt  bekannten  Materiale  nicht  ersehen 
(vgl.  Lagomarsini,  epistolae  Julii  Pogiani  tom.  3,  und  Schwarz,  Die  Nuntiatur- 
correspondenz  Kaspar  Gropper' s,  S.  XXVII). 

51. 

Delfino  an  die  Legaten.  Frankfurt,  1562  November  2. 

Bedenken  der  geistlichen  Kurfürsten  gegen  die  Beschickung  des  Con- 
cüs;  Berathungen  der  protestantischen  Fürsten  Ober  einen  Protest  gegen 
das  ConcU;  Verhalten  der  Franzosen  in  der  Continuationsfrage. 

Ärch.  Vat.  concUio  151 II  fol.  122  Copie  sec.  XVI;  ebd.  concUio  138  fol.  164. 
167  Estr. 

Fin  hora  ho  visitati  li  dne  Rev™^  elettori  ecclesiastici  che  sono 
qui  et  r  LI"®  Brandeburgense,  nfe  ho  potuto  da  alcuno  di  loro  cavare 
altrO;  che  totale  disperatione  circa  il  mandare  delli  principi  Prote- 
stanti  al  sacro  concilio.  di  piü  essi  Rey°^*  ecclesiastici,  come  dicono 
chiaro  di  volere  fare  osservare  quanto  si  estenderanno  le  forze  lor 
tatti  li  decreti  di  esso  sacro  concilio,  cosi  mostrano  di  temere  anco, 
che  dal  mandar  loro  al  presente  suoi  hnomini  espressi  a  Trento  li 
prefati  Protestanti  non  pigliassero  occasione  di  trattare  qnalche  cosa 
contro  loro,  co'l  dare  ad  intendere  alli  popoli  desviati,  che  loro  ha- 
vessero  mandato  ad  acconsentire  alla  condennatione  loro,  et  per  con- 
segnente  intendessero  d'  haver  parte  nel  farsi  deir  esseqnutione.  et 
bench^  io  habbia  qui  sopra  detto  et  allegato  multitudine  di  raggioni, 
nondimeno  posso  liberamente  dire  alle  S"®  V.  Hl™®,  ch'  indamo  (s'  io 
non  m'  inganno)  et  qnesti  ancora  sono  aspettati. 

ber  8,  Wien  Staatsarchiv  a.  a.  0.,  Orig.).  Der  Kaiser  lehnte  jedoch  jdie  Entsendung 
eines  besonderen  Gesandten  ab  und  erklärte  sich  ntir  dazu  bereit,  seinem  ordent- 
lichen Gesandten,  den  er  demnächst  nach  Constantinopel  schicken  werde,  entspre- 
chende  Aufträge  zu  geben  (Kaiser  an  den  Cardinod  von  Mantua,  1562  Deceniber  27, 
ebd.  Minute), 

^)  Die  Notchriehten  dieses  Schreibens  vom  26.  October  finden  sich  zum  grössten 
Theüe  auch  in  dem  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  von  Florenz  von  1562  October  22 
(Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  495  fol.  520  Orig.).  Nur  die  Stellen  über  Ct- 
cada  und  die  Verhandlungen  Delfino* s  mit  den  Kurfürsten  wegen  Beschickung  des 
Concils  sind  Cosimo  vorenthalten  worden.  In  diesem  Schreiben  an  Cosimo  findet 
sich  auch  die  Mittheüung,  die  in  dem  oben  abgedruckten  Berichte  an  Borromeo 
richtiggestellt  wird:  dass  nämlich  die  hessische  Prinzessin  sich  mit  dem  König  von 
Schweden  vermählt  Jiäbe. 
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Mi  pare  appresso  di  avisare  le  S^*  V.  II1°%  come  questi  pren- 
cipi  Protestanü  sono  in  deliberatione  an  expediat  che  mandino  a  pro- 
testare  al  sacro  concilio,  et  Y  elettore  (si  come  intendo)  Palatino  col 
dnca  de  Vertimberg  sono  gagliardamente  per  V  afHnnativa.  io  ho  gik 
fatti  nfficii  et  di  nuovo  ne  farö  con  la  M*^  Ges.  et  Ser™®  re  di  Boemia, 
ma  se  qnelli  continneranno  in  opinione,  non  veggo  come  questi  siano 
per  potere,  se  ben  volessero,  impedire.  per  ogni  dunque  buon  rispetto 
desidero  qnanto  a  me^  d'  intendere  presto  la  pnblicatione  delli  decreti 
Bopra  li  dne  santissimi  sacramenti  ordinis  et  matrimonii. 

Qni  si  parla  molto  circa  la  venata  costk  delli  Rev"^^  prelati 
Francesi;  et  li  Cattolici,  che  sanno  come  il  Ser™®  re  Henrico  protestö 
contra  qnella  parte  del  concilio  che  si  celebrö  in  tempo  della  pia  me- 
moria di  Julio  ni;  et  sanno  anco  che  i  Protestanti  si  vantano  d'  haver 
parola  et  promessa  che  la  Francia  non  consentirk  alla  continuatione 
del  concilio  n^  approbark  li  primi  decreti;  restano  con  sommo  desi- 
derio  che  si  chiarisca  effettnalmente  questa  partita. da  Franc- 
fordia alli  2  di  Novembre  1562. 

Ein  ztceites  Schreiben  vom  selben  Tage  berichtet:  über  die  Berathtmgen 
der  Kurfürsten  (am  37.  29.  30.  und  31.  October,  vgl.  Hoffmann,  Sammlung  unge- 
druckter Nachrichten  2,  312  ff.);  man  erwartet  die  Ankunft  der  Herzogin  von  Loth- 
ringen und  eines  Gesandten  Condi's;  Maximilian  wird  zweifellos  in  wenigen  Tagen 
gewählt  werden;  ^attendono  questi  prencipi  a  banchettarsi  V  un  V  altro,  et  fanno 
a  gara  a  venerare  il  Ser""«*  re  di  Boemia,  il  quäle  procede  con  tanta  destrezza 
che  fa  stupire  ogn'  uno'  (Ärch.  Vat.  concüio  151  II  fol.  122'  Copie  sec.  XVL  mit 
der  Datirung  „11.  Nov.";  ebd.  concilio  138  fol.  164  Estr.). 

Aus  den  nächsten  Schreiben  Delfino's  von  November  5.  9.  15.  ist  Folgendes 
hervorzuheben:^) 

November  5.  Am  11.  wird,  wie  Delfino  von  einem  Kurfürsten  gehört  hat, 
Maximilian  gewillt  werden,  und  nach  der  Wcihl  wird  dem  Papste  ganz  in  der- 
selben Weise  die  Obediem  erzeigt  werden  (^quelli  istessi  atti  di  obsequio  et  ob- 
edienza*),  wie  bei  der  Wahl  Ferdinands  L;  die  Verhandlungen  über  einen  Protest 
gegen  das  Concü  sind  lebhaft,  und  es  wird  versucht,  eine  Einigung  zunschen  Lu- 
theranern und  Beformirten  herzustellen;  Ankunft  zweier  Gesandten  Conde's;^ 
^consigliava  [il  Delfino]  che  si  desse  qualche  sodisfattione  all'  imperatore  circa 
le  cose  proposte  da  S.  M^  et  massime  circa  la  reforma  de  prelati  di  Germania, 
et  questa  [S.  M**]  allegava  la  bolla  di  Paulo  terzo'.  (Arch.  Vat.  concilio  151  II 
fol.  123'  Copie  sec.  XVI;  Modena  arch.  di  stato  fasc.  „concilio  di  Trento*",  Heft 
„Delfino''  Estr.). 

*)  Die  folgenden  Inhaltsangaben  sind  mit  Rücksicht  auf  die  ausfuhrliche 
Darstellung  von  Götz  („Wahl  Maximilians  II.'')  möglichst  kurz  gefasst. 

•)  Auf  die  Verhandlungen  der  Gesandten  Conde's  mit  dem  Kaiser  beziehen 
sich  die  nachfolgenden  Stellen  aus  den  GeheimratJhsprotokoüen:  1562  October  30. 
principis  Condaei  legati  28  Octobris:  respondeatur  per  decretum,  eos  auditum 
iri.  November  12.  legatorum  principis  Condaei  propositio:  asservetur  usque  ad 
consoltationem. 
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November  9,  Tod  des  Erzbischofs  wm  Köln;  Maxintüian  wird  vor  dem 
25.  November  gewakU  werden;  ,gli  ambasciatori  d'Hugonotti  sono  stati  uditi 
dagli  elettori  secolari,  et  fanno  certi  ufficii  sceleratiflsimi  per  provare,  cbe  la 
Ser°»  regina  ö  tennta  come  prigione,*)  et  cbe  se  ciö  non  fosse,  sarebbe  pace  in 
quel  regno.  nel  mezzo  anco  degli  negotii  ardui  non  cessano  questi  prencipi  di 
bancbettarsi*)  Fun  Taltro,  et  hieri  la  M*^  Ces.  fece  il  bancbetto  suo,  cbe  per 
quanto  sMntende  fu  singolarmente  raro,  et  sedevano  alla  mensa  22  principi" 
(Ärch.  Vat.  concüio  151  U  fol  124  Copie  sec.  XVI). 

November  15.  Plan,  die  Krönung  nicht  in  Aachen,  sondern  in  Frankfurt 
vorzunehmen;  der  Kurfürst  von  Sachsen  widersetzt  sich  diesem  Vorschlage;  der 
Kaiser  wird  in  InnsbriKik  einen  Landtag  ctbhalten  und  Erzherzog  Ferdinand  hul- 
digen lassen.  X  I\V*^  elettore  di  Brandemburg  ogni  giorno  in  publica  tavola 
disputa  con  V  lU^"  elettore  Palatino,  et  cosi  contra  1*  abominanda  setta  de  Sa- 
cramentarii,  come  in  favore  dell'  auttoritä  della  sede  apostolica  si  porta  valen- 
tissimamente.  se  questo  prencipe  si  ricognoscesse  quanto  all'  opinione  della 
giustificatione,  ardirei  di  metterlo  fra  li  resipiscenti. 

Hieri  essendo  io  invitato  a  desinare  dall'  111™°  S'  duca  di  Baviera,  pre- 
senti  quasi  tutti  gli  ambasciatori  di  questa  corte,  trovandovisi  presenti  ancora 
gr  111"^  elettori  di  Sassonia  et  di  Brandemburg,  io  fu  da  quell*  111"^°  et  Cattoli- 
cbissimo  prencipe  preso  per  mano  et  messo  a  sedere  nel  primo  et  piu  bonorato 
luogo  della  mensa,  essendo  in  tutto  il  corso  della  mensa  bonorato  et  rispettato 
in  tutti  li  modi  possibili  dalli  predetti  due  elettori.  questo  fatto  k  successo  in 
una  sala,  dov'erano  presenti  mille  persone;  perö  quanto  il  mormorio  ö  stato 
grande  fra  gl*  inimici  di  S.  B°*  et  della  sede  apostolica,  altre  tanto  se  n'  ba  da 
rallegrare  ogni  buono  per  rispetto  di  quella.**  (Florenz  arch,  di  stato  cod.  Med. 
504  fol.  151  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk  in  verso  „copia  della  lettera 
scritta  a  Mons.  Ill"*»  Borromeo";  ebd.  cod.  Med.  4473  gleichzeitige  Copie  von  der 
Hand  Fata's  [Duplicat  gesandt  an  Cosimo  von  Florenz];  Ärch.  Vat.  concilio  151 
II  fol.  133  fehlerhafte  Copie  sec.  XVI;  ebd.  concüio  138  fol.  165  Estr.  mit  der  Da- 
tirung  „Nov.  IG«*). 


52. 

Gutachten  von  Seid  und  Zasius  über  den  Vorschlag  des  Kurßrsten 
von  Brandenbu>rg,  das  Concä  jsu  schliessen  und  an  seiner  Statt  Ver- 
treter aller  christlichen  Nationen  zur  Vergleichung  der  Religion  nach- 
Augsburg  einzuberufen.  Frankfurt,  1562  November  10. 


^)  Vgl.  hiemit  Barthold,  Deutschland  und  die  Hugenotten  1,  418  f. 

")  Zasius  an  Fugger,  Frankfurt  1562  November  9:    „ sonst  ist  ain 

greulich  sauffen  und  panketieren  alhie''  (Briefe  und  Acten  5,  nr.  194).  Delfino 
hatte  sein  Bankett  für  den  14.  November  angesetzt  und  wandte  sich  an  den  Bischof 
von  Würzbwg  um  .quattro  galline  d'  India  et  quattro  pavoni,  se  non  si  puö 

quattro,  tre  et  tre,  non  vorrei  cbe  fossero  tanti  tsinti  veccbi; se'l  Rev"»*» 

principe  bavesse  pronta  qualcbe  starna  et  un  caprio  giovane,  in  questo  modo 
crederei  di  poter  farmi  piü  bonore*  (Delfino  an  Pellegrino,  1562  November  6, 
Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  5082  nr.  69  Orig.  eigenh.). 
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Hannover  Staatsarchiv,  Erakein  1  20  foh  182,  Aufzeichnung  des  kaiser- 
lichen Secretärs  Singmoser. 

Cum  S.  Ces.  M*"  D""  N.  clementissimus  preterito  mense  Sep- 
tembri  medio  oratoris  Bui  quem  habet  in  Urbe  a  summo  pontifice 
pateme  requisita  fuisset,  ut  vellet  cum  111°^®  D°®  electore  Branden- 
bnrgensi  agere,  ut  etiam  Dil^^  eius  111°^  nuncios  seu  commissarios 
8U08  ad  concilium  mitteret,  M*"  S.  Ges.,  quo  hac  quoque  in  re 
ipsi  pontifici  gratificaretur,  dictum  Hl™^"  D°*"  electorem  per  literas 
diligenter  cohortata  est  veluti  laudatissimum  electorem;  uti  in  hac 
re  id  susciperet^  quod  ad  toUendum  presens  pemiciosissimum  dis- 
sidium  et  ad  promovendam  publicam  christianitatis  utilitatem  per- 
tineat. 

Ipse  vero  Ill°^"  elector  Brandenburgensis  ad  huiusmodi  adhor- 
tationem  Ces.  M^  non  prius  respondit  quam  ad  diem  nonam  Novem- 
bris,  qua  M*"  S.  Ces.  cum  D^®°®  eius  Hl"*  pransa  fuit,  idque  oretenus 
in  hanc  sententiam:  ex  quo  presens  concilium  ita  institutum  sit  a 
summo  pontificC;  quod  pro  legitime  oecumenico  ac  libero  concilio 
haberi  nequeat^  in  quo  nimirum  suffragia  patrum  non  sint  libera^  ne* 
que  negocia  debito  modo  tractentur^  siquidem  et  eo  edita  fuerunt 
quaedam  decreta  in  materia  dogmatum  quibus  articuli  quidam  Augu- 
stanae  confessionis  non  auditis  eorum  professoribus  damnati  esse 
dignoscantur^  adeo  quod  ex  hoc  concilio  nuUus  prorsus  concordiae 
fructus  sperari  queat:  ob  id  neque  sc  ipsum  neque  reliquos  electores 
et  principes  statusque  imperii  Augustanam  confessionem  profitentes 
nunquam  in  tali  concilio  comparituros  esse,  verum  enimvero  quia  sit 
princeps  pacis  et  quietis  ac  conciliandae  in  religione  concordiae  stu- 
diosissimuS;  se  cogitasse  de  aliis  opportunis  modis  hoc  dissidium  com- 
ponendi.  itaque  exhibuit  tunc  idem  lU™^»  elector  S.  Ces.  M**  scriptum 
quoddam^  in  quo  continebantur  rationes  quas  Cels^^  eius  utilissimas 
fore  censebat;  et  a  quibus  reliquos  etiam  duos  electores  seculares  non 
abhorrere  ostendebat. 

Tunc  Ces.  M*"  hoc  scripto  accepto  respondit,  se  id  lecturam  ac 
desuper  deliberaturam  esse,  convenerat  autem  M^°^  S.  Ces.  paucis 
horis  ante  nuncius  apostolicus,  et  retulerat  M^  S.  Ces.  quod  idem 
elector  secum  etiam  hoc  ipsum  negocium  communicasset,  quod  sibi 
videretur  non  prorsus  aberrare  a  scopo  nee  esse  plane  reiiciendum, 
modo  adhiberetur  in  quibusdam  articulis  aliqua  moderatio,  de  quibus 
noluerit  ipse  dicto  electori  contradicere,  neque  etiam  opinionem  et 
sententiam  Cels™*  S.  in  Universum  probare,  sed  de  ea  ad  Ces.  M**" 
referre  voluisse. 
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Vocato  igitur  per  Ces.  M**°  hoc  negocio  ad  diem  10  Novembris 
in  deliberationem^  omnes  articuli  sigillatim  singulari  studio  discussi 
fuerunt,  in  qnibus  etiam  variae  dif&cnltates  appamerunt. 

Votum  D*"  vicecancellarii: 

Quod  ad  primum  scripti  illius  articulum  attinet  de  suspensione 
concilii  procuranda,  visa  est  res  perquam  facilis;  cum  summus  ponti- 
fex  ipsemet  sit  ad  istiusmodi  suspensionem  faciendam  admodum  pro- 
pensus,  modo  ei  offerretur  a  Ces.  M^  aut  aliunde  probabilis  aliqua 
causa  sive  occasio.  quod  autem  loco  concilii  instituatur  alius  conven- 
tus,  ad  quem  a  pontifice  requirantur  omnes  reges  ac  nationes  chri- 
stiani  orbis^  ut  mittant  post  festum  paschatis  singuli  quatemos  vires 
pios  doctoB  et  in  sacrae  theologiae  studio  prestantes  et  ad  concordiam 
ineundam  inclinatos^  duos  scilicet  ecclesiasticos  et  duos  seculares^  ad 
locum  opportunum^  Augustam  scilicet  Vindelicorum;  in  eo  occurrunt 
diversae  difficultates. 

Primum  verendum  est,  multos  fore  reges  principes  potentatus 
et  nationes,  quibus  nunquam  persuaderi  possit  ut  velint  commissarios 
ullos  quoque  deputare  vel  ablegare  ad  requisitionem  pontificis,  adeo 
ut  fortassis  satius  futurum  sit  huiuscemodi  convocationem  fieri  per 
Ces.  M**"*.  Augusta  foret  ad  talem  conventum  commodissima,  cum  sit 
ferme  centrum  christiani  orbis  et  locus  capax  multisque  modis  oppor- 
tunus.  in  eo  vero  conventu  haud  dubie  pontifex  presentes  habere  volet 
suos  legatos  sive  nuncios.  ubi  etiam  considerandum  est,  quod  magna 
futura  sit  inequalitas  numeri,  quam  fortassis  exteri  reges  potentatus 
et  principes  ut  suspectam  nunquam  admissuri  essent.  nam  hoc  modo 
ipsi  longe  pauciores  haberent  in  eo  conventu  commissarios  quam  Ger- 
mani,  siquidem  singulis  electoribus  principibus  liceret  mittere  qua- 
temos commissarios,  qui  extemorum  regum  principum  et  potentatum 
suffragia  longissimo  intervallo  superaturi  essent.  ceterum  hie  com- 
missariorum  impar  numerus  non  modo  difficultatem  excitabit  inter 
Germanos  et  exteros  reges  principes  ac  nationes,  verum  etiam  ipsa 
met  regna  externa;  ita  namque  Ces.  M*"  mittet  speciales  commissa- 
rios pro  Hungariae  regno,  alios  pro  regno  Bohemiae,  Hispaniarum 
vero  rex  pro  singulis  Hispaniarum  (utcunque  plura  in  una  duntaxat 
natione  comprehenduntur)  et  utriusque  Siciliae  aliisque  pluribus 
regnis.  quod  an  aequo  animo  laturi  sint  rex  Christ"*^,  et  alii  reges 
qui  unius  tantum  regni  reges  sunt  et  nuncupantur,  diligenter  erit 
cogitandum.  adhaec  cum  tales  tractatus  brevi  temporis  spatio  absolvi 
nequeant,  grave  profecto  erit  et  intolerabile  principibus  Ulis  in  scripto 
nominatis,  si  continue  eis  presentes  adesse  debebunt.  et  quia  nomi- 
natim  fit  mentio  de  nationibus  convocandis  preter  reges  et  principes, 
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credendüm  est  snb  illo  vocabnlo  „nationnm^  eos  in  primis  intelligi 
popnlos,  qni  neqne  imperio  neqne  aliis  regibns  et  principibns  sab- 
iecti  sunt,  sed  propriam  habent  rempnblicam;  nt  pnta  Venetos  et 
Helvetios,  qui  utique  in  eiuscemodi  congregatione  preteriri  non  pos- 
sent;  sicuti  etiam  reliqni  Italiae  principes  et  dnces  neqnaqnam  forent 
preterenndi.  vemm  hoc  loco  alia  rursns  emergit  maxima  dif&cnltas 
propter  controversiam,  qnae  existit  inter  multos  reipublicae  chri- 
stianae  reges  ac  principes  de  precedentia.  ea  nanqne  rebus  gerendis 
moltum  impedimenti  allatura  esset. 

Porro  quod  dicitur,  electores  et  principes  illos  ubi  convenerint 
debere  per  se  ipsos  vel  per  theologos  ipsorum  cum  aliorum  regum 
principum  et  nationum  commissariis  ac  nunciis  de  controversis  reli- 
gionis  articulis  pie  et  amanter  conferre  et  tractare:  id  non  in  aliam 
sententiam  accipiendum  videtur,  quam  quod  tales  tractatas  non  in- 
telligantur  obtinere  vim  obligandi  alterutram  partem^  et  ibidem  non 
habeat  locum  pluralitas  votorum. 

Quod  autem  summus  pontifex  requiratur,  ut  electores  et  prin- 
cipes ecclesiasticos  et  alios  qui  S'*  S.  iuramento  sunt  obstricti  ab 
eiuscemodi  obligatione  quoad  memoratos  tractatus  absolvat,  difficile 
quidem  videtur  impetratu,  sed  tamen  est  rationi  et  aequitati  valde 
consentaneam^  et  propterea  M^  S.  Ces.  deberet  ut  id  fieret  potius 
promovere  quam  impedire.  in  quo  et  S*"  S.  eo  minus  difficultatis  mo- 
vere deberet,  quod  haec  res  communem  utilitatem  totius  reipublicae 
christianae  concemit,  poteritque  S^  S.  ut  eo  lubentius  ad  hoc  conces- 
sionem  descendat  spes  fieri,  nihil  ibi  tractatum  seu  conclusum  iri, 
quod  dxmtaxat  ad  personam  S^  S.  pertineat. 

Deinde  quod  dicitur,  requirendum  fore  Ser"*^™  regem  Bohemiae 
ut  in  illo  conventu  presidere  velit,  non  videtur  convenire  quod  Ces. 
M*"  nitro  vel  sibimet  vel  dicto  Ser™°  regi  Bohemiae  partes  presidentis 
colore  aliquo  vendicare  conetur.  sed  poterit  res  alia  via  commodius 
tentari,  nimirum  si  diceretur,  quod  pro  magnitudine  huius  negocii 
quod  aeque  ad  salutem  et  quietem  totius  christiani  orbis  spectet  ne- 
cessario  requirenda  et  inducenda  sit  persona  aliqua  supremi  in  re 
publica  Status,  unus  scilicet  potiorum  principum,  qui  in  tam  insigni 
et  celebri  conventu  personaliter  adsit  et  presidentis  partes  sustineat, 
non  ita  ut  fungatur  officio  iudicis,  sed  ut  curam  gerat  dirigendi  tales 
tractatus  et  negocia,  omniaque  agat  cum  consilio  illorum  qui  in  tali 
conventu  ipsi  adiungentur.  et  quoniam  hie  conventas  celebrari  de- 
bebit  in  Germania,  M*®°  S.  Ges.,  si  res  committatur  M*"  S.  fidei,  non 
recusare  quin  rei  publicae  in  negocio  tanti  momenti  operam  suam 
prestet,  ac  curam  presidendi  in  eo  conventu  per  se  ipsam  vel  saltem 
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per  charisBimam  filiam  snom  Bohemiae  regem  sascipiat.  sed  hie 
rursus  perpendendum  est,  si  Ser*"  eius  regia  deberet  presidere,  nnm 
Ser^  eins  commodum  foret  tarn  din  in  illo  loco  parere,  cum  haec 
cara  non  possit  peragi  per  commissarios.  alias  M^™  S.  Ces.  libenter 
quoque  fntnram  in  propinquo,  nt  eveniente  qnacnnqne  necessitate  ad 
consilinm  et  operam  Ces.  M^  S.  recnrsus  haberi  qneat. 

Sed  qnod  pontifex  Tridentum  vel  ad  alinm  locum  propinqunm 
accedaty  ab  eo  vix  impetrabitnr^  qaandoquidem  S^  eins  nuUis  ratio- 
nibns  persnaderi  potuit,  nt  ad  concilinm  personaliter  veniret.  qnia 
yero  band  dnbie  missnms  esset  ad  conventnm  illnm  legatos  vel  nnn- 
eioS;  possent  etiam  principes  et  commissarii  ac  theologi  in  dicto  con- 
ventn  fntnri  presentia  eins  tanto  facilins  carere. 

Postremo  qnod  in  bis  traetatibns  opera  danda  sit;  nt  si  non 
omnes  saltem  potiores  articnli  religionis  concilientnr;  snmmo  stndio 
et  conatn  enitendnm  videtnr^  et  rernm  statns  snmmopere  flagitat, 
qnia  licet  ntraqne  pars  tarn  obfirmatis  animis  perstat  in  proposito  nt 
ne  latnm  nngnem  cedere  velit,  qnia  sicnti  Catholici  constanter  per- 
sistnnt  in  fide  et  religione  Catbolica  piisqne  ecclesiae  constitntionibns, 
sie  illi  sese  a  nnllo  prorsns  articnlo  confessionis  Angnstanae  dimoveri 
patinntnr;  istinsmodi  amica  et  placida  coUatio  articnlomm  ntrinsqne 
religionis  procnl  dnbio  plnrimnm  conferet  ad  extirpandnm  alias  saltem 
enormes  et  atroces  haereses  cnm  Angnstana  confessione  non  consen- 
tientes,  qnae  nnnc  passim  miserandnm  in  modnm  grassantnr.  nam 
buic  confnsioni  dogmatnm,  qnae  nnnc  est,  omnibns  viis  erit  occnr- 
rendnm,  nisi  omnem  cbristianam  religionem  brevi  in  Germania  ex- 
tinctam  velemns. 

Itaqne  videtnr  iam  fore  consnltnm,  qnod  memoratae  difficnltates 
exponantnr  111"°  D"®  marchioni  Brandenbnrgensi,  et  moneatnr  itemm 
Cels***  eins  Ill°»,  nt  cnm  ceteris  dnobus  electoribns  secnlaribns  ageret, 
ita  nt  M*"  S.  Ces.,  anteqnam  rem  aggrediatnr,  de  volnntate  illornm 
certa  sit. 

Zasins: 

Haec  ratio  Dl"*  Brandenbnrgensis  videtnr  non  absimilis  modo 
qnem  proposnit  D°^  Gienger,  qni  non  obstantibns  memoratis  difficnl- 
tatibns  posset  ac  deberet  deduci  in  effectn,  neqne  cnrandnm  etiam  si 
per  id  dissolvatnr  concilinm,  cnm  ex  eo  nnllns  plane  frnctns  sperari 
constet.  itaqne  cnmnlari  debet  hoc  negocinm  cnm  illo  priore,  de  qno 
proximis  diebns  consnltatnm  est  circa  petitionem  calicis,  et  commn- 
nicari  cnm  dnobns  electoribns  ecclesiasticis  hie  existentibns,  adhibitis 
etiam  in  consilinm  Ser™°  rege  Bohemiae  et  Ill™<*  dnce  Bavariae. 
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Der  VorscMag  des  Karfürsten  van  Brandenburg  ist  gedruckt  bei  Sickel, 
Äctenstücke,  nr.  217.  Wie  man  aus  dem  unten  folgenden  Schreiben  Borromeo's  van 
1562  November  28  (nr.  56)  ersieht,  ist  jedoch  der  Kurfürst  von  Brandenburg  nicht 
der  alleinige  Urheber  dieses  VorscJdages,  sondern  Delfino  hat  auch  zu  demselben 
beigetragen.^)  Aus  diesem  Grunde  ist  das  vorliegende  Äctenstück,  das  die  OtOachten 
von  Seid  und  Zasius  in  dieser  Frage  enthält,  hier  eum  Abdrucke  gebracht  worden. 
Es  ist  das  eineige  Ergebnis  der  vielfachen  Bemühungen  des  Nuntius,  den  Kaiser 
und  seine  Bäthe  für  die  Vertagung  des  Concils  zu  gewinnen. 

In  den  Protakollen  des  geheimen  Rathes  ist  unter  Beziehung  auf  das  vor- 
liegende Äctenstück  zum  10.  November  1562  eingetragen:  ^scriptura  electoris  Bran- 
denburgensiB  in  negocio  religionis:  cepta  deliberatio  sed  non  finita  iuxta  scrip- 
taram  desaper  factam;  dixemnt  sententiam  D>'°'  vicecancellarius  et  Zasius". 
Eine  weitere  Berathung  hat  jedoch  nicht  mehr  stattgefunden;  am  25.  November 
überreichten  die  protestantischen  Fürsten  (darunter  auch  Joachim  IL  van  Branden- 
burg)*) dem  Kaiser  die  Eecusationsschrift  gegen  das  Trienter  Concü.  Aus  der- 
selben (vgl.  nr.  58)  ergab  sich  sehr  deutlich,  dass  ein  Vergleich  zwischen  Protestan- 
tismus und  Papstthum,  wie  ihn  Joachim  IL  beabsichtigt  hatte,  gegenwärtig  un- 
möglich sei;  und  damit  verlor  sein  Vermittlungsvorschlag  jede  Bedeutung. 

53. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  November  14. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  Octöber  1,  25.  26.;  die  Beschuldigun- 
gen, die  gegen  ihn  erhoben  werden,  finden  keine  Beachtung. 
[Chiffrirt.]  Verleumdung  des  Papstes  durch  den  französischen  Gesandten 
in  Venedig;  der  Tapst  erwartet  den  Antrag  auf  Vertagung  des  Con- 
cils; Bitigliano. 

Ärch.  Vat.  nune.  di  Germ.  10  fal.  233  Reg. 

A  li  14  di  Novembre  1562.*) 
fe  stato  grato  a  N.  S"  d'  intendere  de  V  arrivo  di  V.  S™  a  sal- 
vamento  in  Francfordia^  et  quel  di  piü  che  ci  ha  scritto  per  le  sue 

^)  Delfino  hatte  in  Frankfurt  GeUgenheity  mit  dem  Kurfürsten  van  Bran- 
denburg in  näheren  Verkehr  zu  treten;  er  war  van  Cosimo  I.  beauftragt  worden, 
mit  dem  Kurfürsten  wegen  des  Fräcedensstreites  sufisehen  Ferrara  und  Toscana  zu 
verhandeln  (Cosimo  I.  an  Joachim  IL,  1562  August  23,  Florenz  arch.  di  stato 
carte  Strozziane  serie  I  tarn.  10  fol.  263  Minute;  Antwortschreiben  Joachims  IL 
an  Cosimo  L,  1562  December  6,  Frankfurt  a.  M.,  ebd.  cod.  Med.  496  fol.  119 
gleichzeitige  Copie). 

*)  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  Joachim,  trotzdem  er  die  Becusations- 
Schrift  imterzeichnet,  doch  (bei  der  Conferenz  in  Fulda)  empfohlen  hatte:  „man 
möge  diese  Dinge  [die  Beschickung  des  Concils]  nicht  gar  so  spöttlich  und  schimpf- 
lich abweisen,  damit  die  Gegenpartei  nicht  sagen  könne,  die  Evangelischen  verach- 
teten das  Concü  oder  trügen  ihrer  Beligian  Scheu*"  (Droysen,  Gesch.  der  preussi- 
schen  Politik  2^,  406). 

•)  Hs.  „1563". 
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del  primO;  25  et  26  del  passato;  et  stiamo  con  desiderio  d'  intendere 
il  snccesso  di  quella  dieta  con  tatti  i  particolari  che  essa  vi  havei^ 
notati.  et  raccomandandoli  V  alligato  plichetto  che  h  del  S'  conte  di 
Pitigliano,  me  le  offero 

De  le  imputationi,  che  dabita  le  yenghino  date,  V.  S'^  non  si 
pigli  altro  fastidio^  perch^  noi  sapemo  bene  chi  ella  h  e  chi  sono  gli 
altri,  rimettendomi  a  qnel  di  piü  che  vederk  per  V  incluso  foglio 
di  cifra. 

Per*)  la  vostra  lunga  zifra  N.  S"  ha  inteso  qnanto  occorre.  e 
qnanto  a  V  elettione  del  re  de  Romani;  io  non  ho  scritto  mai  che 
S.  S^  non  la  credesse,  ma  che  qaesto  ambasciator  cesareo  diceva  di 
non  haverne  cosa  alcnna  di  certo  (sicome  dice  tuttavia),  et  sopra  di 
ci6  y'  ho  detto  per  piü  lottere  mie  la  mente  di  S.  S^.  hora  stiamo 
aspettando  V  esito  de  la  cosa,  ne  la  quäle  non  occorre  replicar  altro^ 
poichä  a  r  arriyo  di  qnesta  sark  espedito  qnel  che  si  sark  yolnto 
fare;  et  confido  che  sarete  stato  dentro  a  i  termini  prescritti.  nh 
lascerö  di  dirvi  in  qaesto  propositO;  che  in  Venetia  V  ambasciator  di 
Francia  ha  seminato  mille  maledicenze  di  S.  S^,  con  dire  che  la 
S**  S.  con  r  aiuto  de'  S"  Vinitiani  ha  cercato  d'  impedire  questa  elet- 
tione, si  come  vederete  per  la  copia  di  quel  che  ci  scriye  il  yescoyo 
di  Fano  nuntio.  et  se  bene  N.  S"  gli  ha  fatto  rispondere  come  yede- 
rete  pur  per  la  copia,  et  doveressimo  credere  che  una  simil  ribal- 
deria  tanto  indegna  de  la  mente  di  S.  S^  doyesse  piü  presto  esser 
pagata  con  un  bei  silentio  che  altrimente,  nondimeno  perchä  potrk 
facilmente  questa  malignitk  hayer  penetrato  sin'  a  1'  orecchie  di 
S.  Ces.  M^;  sark  bene  che  yoi  parliate  a  la  M^  S.  de  la  maniera  che 
conyiene,  leyandogli  di  testa  se  per  sorte  hayesse  fatta  una  sinistra 
impressione. 

Quanto  a  le  cose  del  concilio,  aspetteremo  quel  che  di  costk 
sark  proposto  circa  la  suspensione  secondo  Y  intentione  datane  da  yoi. 
et  S.  S^  non  solo  ascolterk  yolentieri,  ma  per  quel  che  sark  in  lei, 
non  mancherk  a  tutto  quel  che  sark  giudicato  a  proposito  de  la  sa- 
lute  et  beneficio  publice. 

Si  h  fatto  intendere  al  conte  Gioyanni  Francesco  di  Pitigliano 
quanto  scriyete,  et  egli  scriye  al  suo  agente  et  (credo)  a  yoi  anche 


•)  Da83  da8  Folgende  das  „incluso  foglio  di  cifra"  darsteütj  ergibt  sich 
aus  dem  Inhalt  und  ganz  besonders  aus  dem  Passus  über  die  Suspension  des 
Concils. 
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cio  che  bisogna.  procederete  in  qnesto  fatto  con  qnella  modestia  et 
circonspettione;  che  altre  volte  vi  s'  6  scritta. 

Vgl.  nr.  50  und  die  Berichte  Areola  von  1562  November  11.  14  bei  Sickel, 
Actenstücke,  S.  402-403. 

54. 

JDdfino  an  die  Legaten,  Frankfurt,  1562  November  23, 

Die  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  Sachsen  verlangten,  dass  aus  der 
Wählcapitulation  die  Artikel  über  den  Schutz  des  heiligen  Stuhles  weg- 
gelassen werden;  Maximüian  wies  diese  Forderung  zurück,  trotzdem  ist 
seine  Wahl  gesichert;  Ablehnung  des  Concils  durch  die  protestantischen 
Fürsten;  Nachrichten  über  die  deutschen  Hilfstruppen  der  Hugenotten, 

Arch.  Vat.  condlio  151  II  fol.  152'  Copie  sec.  XVI 

Alli  21  del  presente  il  Ser™®  re  di  Boemia  entrö  la  prima  volta 
come  re  di  Boemia  elettore  nel  consegiio  de  gli  elettori,  non  si  es- 
sendo  fin  a  qnelF  hora  trattato  di  fare  V  eiettione^  ma  consuitato  se 
si  doveva  fare^  et  con  che  riguardi  o  considerationi  si  havesse  a  fare. 
hebbe  adunque  S.  Ser^  moito  ampla  materia,  anzi  fu  constretta  quel 
giomo  a  dichiarare  se  era  Cattolica  o  no,  perchfe  da  poi  che  tutti 
concordemente  gli  elettori  hebbero  detto  a  S.  Ser*^,  che  non  volevano 
altro  re  de  Romani  che  la  sua  persona  et  che  lo  volevano  eleggere 
et  publicare  domani  che  sark  alli  24,  fecero  gli  elettori  Palatino  et 
Sassonia  grandi  ufficii,  perchfe  S.  Ser^  si  volesse  dichiarare  Confes- 
sionista,  et  non  volesse  fare  alcuna  di  quelle  cose,  le  quali  (come 
essi  dissero)  havevano  usato  di  fare  li  Papisti  che  per  innanzi  sono 
stato  eletti  re  de  Romani;  et  sopra  tutto  lo  combatterono,  perchfe  li 
promettesse  di  non  volere  in  queste  solennitk  et  attioni  havere  parte 
alcona  con  S.  S*^  ni  ricognoscerla  per  superiore.  a  tutte  queste  cose 
sono  certificate  che  S.  Ser*^  rispose  da  santo,  disse  non  intendere  di 
tutti  li  particolari,  che  li  proponevano  fuor  deir  uso  giurame,  se  non 
uno  che  perö  gK  pareva  giustissimo,  ciofe  che  quando  egli  sarh  im- 
peratore,  non  si  valerk  nel  govemo  imperiale  d'  altri  ministri  che  di 
natione  Germana.  si  offerse  bene  a  voler  mantenerli  tutte  le  trans- 
attioni  et  capitolationi  approbate  da  Carlo  V.  et  da  suo  padre,  et 
disse  chiaro  che  verso  la  santa  chiesa  Romana  non  intendeva  mai 
degenerare  dalli  predecessori  suoi  re  et  imperatori  Cattolici;  et  qui 
sopra  si  estese  con  copia  di  parole,  come  intendo,  tanto  eleganti  et 
con  maestk  di  concetti  tali  che,  si  come  recreö  li  Rev"^^  elettori  ec- 
clesiastici,  cosi  confase  li  due  prenominati  Hl™*  ciofe  Palatino  et  Sas- 
sonia. questo  procedere  del  Sev^^  re  fuori  delF  espettatione  de  Con- 

N an tiatnr berichte,  U.  Abiheilnng,  B4.  3.  10 
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fessionisti  non  h  stato  senza  pericolo  di  diBturbo^  onde  non  h  mancato 
che  habbia  persuaso  al  Palatino^  che  se  ne  vada  insalutato  hospite; 
et  se  le  nuove,  che  qui  per  otto  giorni  continni  si  hanno  havute  di 
Francia,  non  fossero  parse  tutte  molto  contrarie  agli  Ugonotti,  facil 
cosa  sarebbe  stata^  che  quel  prcncipe  si  fosse  risoluto  a  fare  qualche 
simile  tratto.  per  questo  dunque,  et  perchfe  fe  sopraginnto  il  S^ 
duca  d'Ariscot  oratore  del  Ser™*^  re  Cat**^,  il  quäle  per  nome  della 
Cat«'  S.  M*^  ha  fatto  co  *1  detto  111"«  Palatino  et  gli  altri  elettori  tutti  i 
piü  caldi  ufBcii  possibili  in  favore  del  Ser°*°  re  di  Boemia^  resta  il 
negotio  totalmente  in  sicuro,  et  domani  si  farä  la  elettione,  la  quäle 
pregato  sia  dio  benedetto  che  faccia  succedere  con  gloria  sua  et  utile 
della  christianitk. 

Tutte  le  bravure  fin  qui  fatte  dalli  prencipi  Confessionisti  contra 
il  sacro  concilio  paiono  risolute  in  volere  presentare  un  scritto  all'  im- 
peratore,  nel  quäle  intendo  che  si  dichiareranno  di  mai  mai  volere 
consentire  a  detto  sacro  concilio,  et  supplicano  alla  Ges.  S.  M**  che 
non  voglia  havere  piü  parte  in  quello. 

Li  S"  d'  Ariscot,  prencipe  d'  Orange,  et  marchese  di  Berga,  che 
hieri  vennero  a  desinar  meco,  mostrarono  di  essere  persuasissimi,  che 
le  genti  Thedesche  condotte  in  Francia  da  Mons.  d'  Andalot  conven- 
gono  capitar  male. 

N^  havendo  che  altro  dire  doppo  havere  accusata  V  ultima  delle 
S"°  V.  111"°  delli  10  del  presente,  alla  quäle  non  ho  che  rispondere, 
di  Francfordia  alli  23  di  Novembre  1562. 

Weiterer  Irihalt:  Der  Decan  der  Kölner  Kirche,  der  trotz  seines  Wider- 
sirebens zum  Erzhischof  gewählt  worden  ist,  wird  heute  in  Frankfurt  eintreffen, 
um  an  der  Wdhl  theihunehmen;  die  Krönung  wird  am  St  Andreastage,  und  zwar 
durch  den  Erzbischof  von  Mainz  vorgenommen  werden;  heute  wird  der  türkische 
Gesandte  eintreffen. 

Eine  wertvolle  Ergänzung  der  vorliegenden  Darstellung  bietet  ein  Actcn- 
stück  aus  späterer  Zeit:  anlässlich  der  Wahl  Budolfs  IL  erstattete  Delfino  einen 
Bericht  über  die  Vorgänge  bei  der  Wahl  Maximilians  IL,  und  in  diesem  Berichte 
wird  über  das  Verhalten  der  protestantischen  Kurfürsten  Folgendes  erzählt:  „ac- 
cordati  che  furono  gli  elettori  quanto  al  fare  dell'  elettione,  ognuno  conobbe 
che  non  poteva  csser  eletto  altri  che  il  re  di  Bocmia.  per6  fu  admesso  all' elet- 
tione, et  nel  primo  congresso  tratt6  il  Palatino  di  farli  promettere  molte 
cose  pregiuditialissime  alla  religione  Catolica,  ma  stando  gli  eccle- 
siastici  saldi  et  non  inclinando  l'elettor  di  Brandeburg  all' eeorbitantie 
che  proponeva  il  Palatino,  parve  all'elettor  di  Sassonia  di  non  scopnrsi, 
et  cosi  furono  contenti,  che  Massimiliano  non  b'  obligasse  se  non  a  servare 
quanto  era  stato  osservato  da  Carlo  V  suo  zio  et  da  Ferdinando  suo  padre" 
(Eist.  Jahrbuch  14,  36).  Ln  der  That  hatte  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  eine 
ganze  Liste  von  Forderungen  nach  Frankfurt  mitgebracht,  darunter:  „die  reli- 
gionstende  mit  dem  remischen  concilio  keineswegs  zu  beschweren",  Gewahrung 
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der  FreisteUimg  u.  8.  w.  (Kluckhohn  1,  355),  hatte  aber  hei  seinen  protestantischen 
Genossen  im  Kurfiirstencollegium  keine  Unterstützung  gefunden.^)  Nur  ein  einziger 
Vorschlag  des  Pfälzers  war  von  ihnen  angenommen  worden:  zu  verlangen,  „was  in 
der  vorigen  capitulation  gottlos  ist  und  zu  bestettigung  des  bapsttumbs  dienet, 
heraussen  zu  lassen  und  nit  zu  verstatten"  (Kluckhohn  a.  a.  0.).  Demgemäss 
verlangten  die  drei  protestantischen  Kurfürsten,  dass  aus  der  Wahlcapitulation 
die  Artikel,  welche  den  Papst  erwähnen,  also  ganz  besonders  der  Artikel  über  die 
Verpflichtung  des  römischen  Königs,  den  Papst  zu  schützen,  ausgelassen  werden. 
Dieser  Forderung  widersetzten  sich  die  geistlichen  Kurfürsten,  und  es  wurden 
dann  die  „unverglichenen*^  Ärt^l  Maximilian  vorgelegt.  Maximilian  hat  sich  weder 
der  einen  noch  der  anderen  Partei  angeschlossen,  sondern  einen  Mittelweg  einge- 
schlagen; die  von  den  Protestanten  angefochtenen  Artikel  blieben  bestehen,  aber  es 
wurde  in  die  Wahlcapittdation  die  HJrklärung  aufgenommen,  dass  die  protestanti- 
schen Kurfürsten  in  diese  Artikel  nicht  eingetcilligt  hätten  und  durch  dieselben 
den  König  nicht  als  verpflichtet  ansahen*)  (vgl.  Götz,  Maximilians  IL  Wahl, 
S.  179—181).  Damit  gaben  sich  die  geistlichen  und  weltlichen  Kurfürsten  zu- 
frieden. 

Man  erkennt  nun,  in  welchen  Punkten  die  Darstellung  Delfino's  dem  wirk- 
lichen Sachverhalte  nicht  entspricht.  Nicht  nur  Sachsen,  sondern  auch  Branden- 
burg hatten  sich  dem  Vorschlage  des  Pfälzers  angeschlossen  und  die  Aenderung 
der  Wahlcapitulation  in  einem  dem  Papste  feindlichen  Sinne  verlangt;  und  dieser 
Vorschlag  ist  auch  nicht  von  Mtiximilian  rundweg  abgelehnt  worden,  wie  man 
fMch  den  Worten  Delfino's  „S.  Ser^  rispose  da  santo  etc."  annehmen  sollte. 


*)  Vgl.  die  oben  abgedruckte  Stelle  aus  der  späteren  Relation  von  Delfino 
und  den  Bericht  von  Seid  (im  Archive  zu  Simancas),  aus  dem  Heine  folgende 
Stelle  mitgeüheilt  hat:  Die  protestantischen  Fürsten  hätten  keine  Bedingungen  ge- 
stellt und  nur  erklärt,  dass  sie  ihrerseits  Maximilian  nicht  zur  Vertheidigung  des 
römischen  Stuhles  verpflichten  wollten  (Schmidts  Zeitschrift  f.  allg.  Gesch.  8,  28). 
Das  Schreiben  des  Kaisers  an  Luna  (gedruckt  in  den  Docum.  ineditos  98,  379) 
enthält  nur  die  Bemerkung  „[nucstro  hijo]  no  ha  prometido  cosa  alguna  contra 
nuestra  Catolica  religion,  como  los  electores  seglares  desviados  de  ella  lo 
quisieran  y  procuraran  diligentemeute".  Damach  ist  Götz  a.  a.  0.  181  N.  1  zu 
berichtigen. 

*)  Die  Artikel,  um  die  es  sich  handelt,  sind  §  1  und  15  der  Wahlcapitula- 
tion Ferdinande  I.  (in  der  W(ihlcapitulation  McDcimilians  erscheitien  diese  Artikel 
als  §  1  und  16).  §  1  ist  von  grösserer  Wichtigkeit,  er  lautet  in  der  neuen  Fassung, 
die  Maximilian  mit  den  Kurfürsten  vereinbarte: 

„zum  ersten  dasz  wir  in  zeit  solcher  unserer  Kön.  würde  ambts  und  re- 
gierung  die  Christenheit  und  den  stuel  zu  Rom  auch  bäpstliche  Heil'  und  die 
christliche  kirchen  aJsz  derselbigen  advocat  in  gutem  befelch  schütz  und  schirm 
haben,  darzu  insonderheit  in  dem  heiligen  reich  frieden  recht  und  einigkeit 
pflantzen  etc.  gleich wol  so  viel  diesen  auch  den  nachfolgenden  articul  gegen- 
wertiger Obligation  anfahende  „das  sollen  und  wollen  wir"  [§  16]  belangt, 
haben  vorgemelte  unsere  liebe  oheim  die  weltlichen  churfürsten  sich  ausztrück- 
lich  gegen  uns  erkläret:  was  daselbst  von  dem  stuel  zu  Rom  auch  der  bäpst- 
lichen  Heil'  für  meidung  geschieht,  das  Ire  Liebden  darin  nit  wolten  bewilligt 
noch  uns  darmit  verbunden  haben."  (Du  Mont,  Corps  diplomatique  5",  96.) 

10* 
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55. 

Delßno  an  die  Legaten,  Frankfurt,  1562  November  25. 

Wald  Maximilians  am  24,  Noveniber;  Maximilian  hetlieuert  seine  ka- 
tholische Gesinnung;  Freude  des  Kaisers,  Absendung  eines  Gesandten 
Maximilians,  Manrique^s,  nach  Born. 

Arch.  Vat  concilio  151  II  fol  154  Copie  sec.  XVI. 

Dovendosi  fare  V  elettione  del  re  de  Romani  alli  24.  (si  come 
ho  avvisato  con  V  ultimo  mic);  inteso  la  notte  innanzi  che  gli  elettori 
Protestanti  stavano  pure  ostinati  in  non  volere  consentire  nella  per- 
sona del  re  di  Boemia,  se  la  Ser**  S.  non  prometteva  di  lasciare  a 
dietro  nel  giuramento  ogni  mentione  di  volere  essere  ubidiente  a 
S.  S*^  et  di  diffendere  la  chiesa  Cattolica,  et  volendo  io  sopra  ciö  fare 
ufficio  con  li  Rev™^  elettori  ecclesiastici,  mi  fu  da  loro  Rev™*'  S"®  fatto 
sapere,  che  poteva  stare  di  buona  voglia,  perchfe  nfe  loro  nh  S.  Ser** 
erano  per  lasciare  a  dietro  pure  una  minima  cosa  ordinaria. 

Hieri  dunque  che  fu  alli  24.  si  fece  Y  elettione,  nella  quäle  (et 
tanto  affermo  per  verissima  veritk)  fu  osservato  tutto  quello  che  si 
servö,  quando  fu  eletto  il  presente  Ser™®  imperatore,  et  si  fe  usato  per- 
petuamente.  fu  gran  contrasto  fra  il  re  di  Boemia  et  li  due  Palatino 
et  Sassonia,  perchfe  volevano,  mentre  il  Rev^®  vescovo  d'  Herbipoli 
diceva  la  messa,  uscir  di  chiesa;  pur  S.  Ser**  impetrö,  che  stessero 
in  sacristia.  la  rabbia  rimasa  nelli  detti  due  elettori  et  in  tutti  gli 
heretici  fe  grandissima,  et  infinita  V  allegrezza  di  tutti  gli  Cattolici 
che  sono  qui  presenti. 

Subito  che  il  Ser™®  re  fa  ritomato  a  casa,  io  hebbi  audienza 
da  S.  Ser*^,  la  quäle  mi  disse  che,  come  si  persuadeva,  la  S*^  di  N.  S'^ 
et  la  sede  apostolica  haver  piü  giusta  cagione  d'  ogni  altro  di  ralle- 
grarsi  de  gli  honori  suoi,  cosi  voleva  prima  che  a  tutto,  anzi  subito 
mandare  a  dar  conto  a  S.  S^,  onde  hoggi  voleva  a  questo  effetto 
spedire  Don  Giovanni  de  Manrich  suo  cameriere  favoritissimo.  et  qui 
si  estese  a  darmi  con  somma  benignitk  largo  conto  delli  modi  ch'  ha- 
veva  tenuti  in  confondere  li  detti  due  elettori,  et  della  speranza  che 
haveva  di  poterli  far  stare  alla  messa,  che  si  dirk  il  giorno  di 
S.  Andrea  facendosi  la  coronatione,  concludendo  che  io  poteva  essere 
piü  che  certo,  ch'  ella  mai  degenerarebbe  dalli  re  et  imperatori  Cat- 
tolici predecessori  suoi.  io  lodai  di  tutte  queste  attioni  S.  Ser*^,  et 
mostrai  sperare,  come  spero  con  effetto,  questa  sua  essaltatione  do- 
vere   riuscire   con   gloria   di   dio  et  beneficio  della  chiesa    Cattolica. 

Visitando  io  da  poi  la  M**  Ges.,  la  trovai  allegrissima,  et  non 
sapendo  ella  ch'  io  fossi  stato  dal  Ser°^^  re,  mi  disse  con  quasi  V  istesse 
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parole  la  medesima  Bostanza^  sogginngendo  che,  se  non  fosse  stata 
certa  che  sno  figliuolo  si  dovesse  far  conoscere  Cattolico,  non  Y  ha- 
verebbe  aiutato.  et  soggiunse  .sappiate,  che  qni  non  vi  sono  stati 
patti  n^  promessC;  et  tatto  si  h  fatto  canonicamentC;  nh  si  h  omessa 
cosa  aicuna  ordinaria;  et  quello  che  tocca  alF  nbidienza  di  S.  S^  h 
stato  osservato  con  diligenza,  et  per  complire  intieramente,  il  re  mio 
figlinolo  manderk  a  S.  S^  hnomo  espresso,  il  qnale  insieme  con  Y  ora- 
tor  mio  fark  qnanto  h  solito  et  si  conviene  di  fare\  io  et  da  S.  M*^ 
ancora  presi   tutto   in  baona  parte,  lodai  la  pietk  delle  M^  loro  et 

pregai  a  qaeste  attioni  da  dio  ogni  prosperitk. da  Francfordia 

alli  25  di  Novembre  1562. 

Weiterer  Inhalt:  Ankunft  des  türkischen  Gesandten;  der  Kaiser  hat  ver- 
sprochen, sich  für  die  Befreiung  des  Visconte  Cicada  zu  verwenden  (vgl.  8.  135  N.l); 
wegen  der  Test  in  Schwaz  (bei  Innsbruck)  wird  der  Kaiser  langsam  nach  Constam 
ziehen  und  Mazimdian  mit  Frau  und  Kindern  sich  nach  Augsburg  begeben, 

üeber  die  Vorgänge  bei  der  feierlichen  Wahl  am  24.  November  vgl.  die  bei 
Götz  a.  a.  0.181  N.  1. 2  und  182  N.  1  angegebenen  Quellen.  Auf  einen  Punkt  ist  hier 
hinzuweisen:  nach  der  Darstellung  Delfino*s  (und  des  venetianischen  Gesandten 
Micheli,^)  vgl.  Tttrba,  Venet.  Depeschen  3,  213)  weigerten  sich  nur  Pfalz  und  Sachsen, 
der  Messe  beizuwohnen,  wahrend  nach  anderen  (gleichzeitigen  und  vertrauenswür- 
digen) Quellen  auch  der  Kurfürst  von  Brandenburg  sich  beim  Beginn  der  Messe 
erhob  und  in  die  Sacristei  gieng. 

In  dem  unten  abgedruckten  Berichte  Delfino^s  von  1563  August  14  heisst  es: 
Maximilian  habe  zu  Delfino  gesagt  ^voi  sapete,  nuntio,  comc  in  Francofordia 
yi  dissi  che  per  nissuno  accidente  mi  earei  lasciato  condurre  a  pretermettere 
alcnna  di  quelle  cose,  che  gli  eletti  re  de  Romani  prcdecessori  miei  crauo  stati 
soliti  d'  osaeryare  in  tempo  dell'  elettione." 

Ueber  die  Sendung  Manrique's  wurde  im  geheimen  Eathe  am  24.  und  25.  No- 
vember beschlossen:  ,24.:  fiat  instructio  ad  pontificem  pro  Don  Joanne  Manrique 
ad  papam  nomine  electi  regia  Romanorum,  et  literae  nomine  Ces.  M^"  ad  ora- 
torem  ipsius  Romae  in  negocio  factae  electionia.  25.:  literae  ad  oratorem  Ro- 
mae,  item  instructio  heri  dccreta  placent.'  Leider  ist  die  Instruction  nicht  er- 
halten; aus  nr.  60  ersieht  man,  dass  Manrique  nur  ein  einfaches  Credcnzschreihen 
dem  Papste  zu  übergeben  hatte.  Das  Schreiben  Maximilians  an  Cosimo  I,  das 
eine  Beglaubigung  ManHque's  enthält,  zeigt,  dass  Manrique  frühestens  am  27.  No- 
vember von  Fratücfurt  abgereist  sein  kann  (1562  November*)  27,  Florenz  arch.  di 
stato  cod.  Med.  657  nr.  27  Grig.). 

Es  sei  schliesslich  erwähnt,  dass  die  Berichte  Delfino* s  vom  23.  und  25.  No- 
vember (und  wahrscheinlich  ähnlicTie  Schreiben  Delfino^s  an  Canisius  u.  a.)  in  weiten 
Kreisen  den  Kindruck  hervorgerufen  haben,  den  Maximilian  hervorrufen  wollte: 
dass  er  (Maximilian)  das  Papstthum  gegen  die  Protestanten  vertheidigt  habe  und 
dass  seine  WM  ein  Triumph  der  katholischen  Sache  sei.     Vgl.  das  Schreiben  der 


*)  Die  Angäbe  MicheWs  dürfte  hier,  wie  in  anderen  Fällen,  auf  Mitthei- 
lungen Delfino's  zurückgehen. 

*)  Die  Datirung  lautet  im  Original  „1562  December  27,  Frankfurt''. 
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Legaten  an  Borromeo  von  1562  Decemher  3  hei  Lagomarsini,  Epistolae  Julii  Po- 
giani  3,  190,  Note  g,  und  das  Schreiben  des  Cardinais  von  Augsburg  an  Albrecht 
von  Bayern  von  1562  December  19  in  „Briefe  und  Acten**  5,  253,  Note  2. 


56. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  November  28. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  November  2.  5.  9;  Tod  Federigo  Bor- 
romeo^s. 

[ChiffrirtJ  Bemühungen  Delfino's,  die  protestantischen  Fürsten  und 
ihre  Räthe,  ganz  besonders  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  zu  ge- 
winnen; Lob  seiner  TJiätigkeit;  der  Papst  hat  den  Vorschlag  Delfino's, 
an  Philipp  II.  (wegen  Schliessung  des  Concüs)  zu  schreiben,  abgelehnt; 
Vorschlag  Delßno^s  betreffs  eines  Schreibens  der  Legaten  an  den  Kaiser. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  234  Eeg. 

A  li  28  di  Novembre  1562/) 

Dopo  la  mia  di  14  si  sono  havute  le  di  V.  S"*  di  2.  5.  et  9.  del 
presente  insieme  con  le  cifre,  copie,  et  altre  scritture  citate  in  esse, 
e  perchfe  in  risposta  non  mi  occorre  dirle  piü  di  quelle  che  vedrh 
per  r  incluso  foglio,  non  resterö  di  aggiungerle  con  questa  occasione, 
che  la  settimana  passata  a  li  19  piacque  al  signor  dio  di  chiamar  a 
se  il  S'  conte  mio  fratello,  assalito  et  oppresso  da  una  febre  tanto 
maligna  che  in  otto  giomi  ce  lo  tolse.  del  quäle  accidente  lasse  che 
V.  S^*  pensi,  come  siamo  restati  storditi.  tuttavia  ci  rimettemo  al 
voler  del  signor  dio. 

Hora  perchfe  quelle  M*^  hanno  perduto  un  sincerissimo  et  devo- 
tissimo  servitore,  io  ne  do  lor  conto  con  le  due  qui  alligate  lettere, 
et  le  mando  a  V.  S"*,  acciocche  essa  sia  contenta  presentarle  et  ac- 
compagnarle  con  quelle  parole,  che  le  parerk  di  poter  dire  per  mag- 
gior  espressione  di  questo  officio  debito  a  la  servitü  et  osservanza 
mia.     e  senz'  altro 

(In  cifra.)  A  la  vostra  lunga  cifra  rispondero  con  poche  parole. 
N.  S'^  lauda  la  diligenza  et  sollicitudine  vostra  in  guadagnarvi  quei 
principi  et  loro  ministri,  et  approva  li  presenti  fatti  et  vi  fark  rimborsare 
li  denari.  ma  sopra  tutto  fe  gratissimo  a  S.  S'*  il  gran  guadagno  che 
havete  fatto  del'  elettore  di  Brandeburgh,  col  quäle  doverete  tuttavia 
seguitare,  per  cavame  quel  frutto  che  h  necessario  per  servitio  di  dio 


•)  Hs.  „1563^ 
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et  de  la  religione;  nh  vi  doverete  curare  che  egii  si  persaada  d'  es- 
sere  stato  lui  inventore  di  quella  prattica^  anzi  voi  doverete  nutrirlo 
in  qncBta  opinionC;  perch^  sark  causa  di  farlo  andare  in  ci6  di  mi- 
glior  passo.  S.  S**  ha  ricevuto  una  lettera  dal  secretario  del  prefato 
elettore  pieua  di  mille  buone  parole,  potrete  rispondergli  voi  come 
vi  piacerk. 

H  consiglio  di  scrivere  in  Spagna  non  fe  piaciuto  a  S.  S*^,  non 
volendo  lei  in  modo  aicuno  scoprirsi  in  questa  cosa.  et  pur  vi  potete 
ricordare  che  v'  ho  scritto  piü  volte,  che  de  la  voluntk  del  re  Cat^ 
S.  S^  non  se  ne  voleva  impacciare^  ma  lasciare  che  V  imperatore  fosse 
quello  che  la  ricercasse  et  ottenesse. 

S.  S**  ha  letta  la  minuta  de  la  lettera,  che  vorreste  che  li  legati 
scrivessero  a  V  imperatore,  et  V  ha  mandata  a  li  detti  legati  con  or- 
dine,  che  la  consultino  tra  loro  et  poi  faccino  quel  che  a  lor  parerk. 

Das  heigeschlossene  Schreiben  Borromeo^s  an  den  Kaiser  (von  1562  Novem- 
ber 28,  Wien  Staatsarchiv,  Bomana  Orig.)  trägt  das  Einlaufsdatum  „29.  Dec.'*, 
das  auch  für  das  vorliegende  Schreiben  an  Delfino  zu  gelten  hat. 

Die  Schreiben  Delfino's  von  November  2.  5.  9  liegen  nur  in  der  an  die  Le- 
gaten^) gerichteten  Fassung  vor  (vgl.  nr,  51),  und  man  kann  aus  ihnen  keine  Stelle 
herausheben,  auf  welche  sich  die  vorliegende  chiffrirte  Weisung  besieht.  Es  ist  daJter 
nicht  möglich  anzugeben,  welche  Fürsten  und  Bäthe  Delfino  damals  durch  Ge- 
schenke für  den  päpstlichen  Stufil  gewonnen  hat.*)  Die  „prattica""  des  Kurfürsten 
von  Brandenburg  ist  der  Vorschlag,  dns  Concil  zu  schliessen  und  Beligions- 
colloquitn  abzuhalten  (nr.  52). 

Der  von  Delfino  eingesamlte  Entwurf  eines  Schreibens,  das  von  den  Ijcgaten 
an  den  Kaüer  gerichtet  werden  sollte,  ist  erhalten  (Mailand,  Ambrosiana,  J.  140 
inf.  fol.  461  mit  dem  Vermerk  ,copia  de  la  lettera  che  il  nuntio  Delfino  consiglia 
che  si  scriva  da  li  111"*  legati  a  T  imperatore').  Darin  heisst  es,  die  Legaten 
hätten  aus  den  Schreiben  des  Nuntius  mit  Bedauern  ersehen,  dass  die  Protestunten 
nicht  zum  Concil  kommen,  ja  sogar  gegen  dasselbe  Protest  erheben  wollen,  und 
dans  auch  die  geistlichen  Kurfürsten  weder  in  eigener  Person,  noch  durch  Vertreter 
an  dem  Concil  theilnehmen  wollen.  Es  sei  traurig,  zu  sehen,  dass  die  Bekehrung 
der  Abgefallenen  kattm  mehr  zu  hoffen  sei,  uiid  dass  auch  die  Beformen,  die  seit 
den  Zeiten  Pauls  III.  vom  Concil  beschlossen  worden,  nicht  eingeführt  worden 
seien.  ,noi  siamo  certi,  S.  M*^,  che  come  il  clero  d*ogni  luogo  di  christianitÄ 
ha  bisogno  di  riformatione,  cosi  piü  di  tiitti  gli  altri  n*  ha  bisogno  il  clero  di 
Germania,  et  come  in  ogni  etiam  angulo  conservato  Catholico  il  clero  tuttavia 
si  viene  emendando,  cosi  ä  dura  cosa  a  vedere,  che  il  clero  di  Germania  nel 
mezo   di  si  rabbiosi  nimici  saoi,  che  di  continuo  gridano  contra  la  lor  mala 


*)  Vom  Schreiben  von  November  2  liegt  auch  ein  Estratto  vor,  der  auf  ein 
an  Borromeo  gerichtetes  Schreiben  zurückgeht  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  51);  aber 
auch  aus  diesem  Estratto  lässt  sich  nur  eine  Beziehung  zu  dem  von  Delfino  ein- 
gesandten Entwürfe  eines  Schreibens  an  den  Kaiser  ableiten. 

■)  Ein  Verzeichnis  der  beim  Frankfurter  Wahltage  anwesenden  Persönlich- 
keiten igt  gedruckt  bei  Schardius,  Opus  historicum  3,  2095  ff. 
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vita,  non  s'  emendi  punto :  essendo  noto  a  tutti,  che  queeto  per  la  inaggior 
parte  non  cura  d'  haver  gli  ordini  sacri,  non  serve  a  le  chiese,  non  veste  V  ha- 
bito  clericale,  nutriscc  publicamente  le  meretrici,  tiene  beneficii  incompatibili 
senza  dispensa,  et  tutti,  volti  a  voler  le  dignitA  et  gradi  non  per  li  offitii  ma 
solo  per  li  beneficii,  ardiscono  cosi  di  negligere  11  sacri  canoni,  come  di  non 
stimar  Y  authoritA  del  superior  magistrato.  ha  sperato  la  S**  di  N.  S^  et  insieme 
con  lei  questo  sacro  concilio,  di  veder  (come  habbiamo  sopra  detto)  con  V  oc- 
casione  del  detto  sacro  concilio  reassunto  qui  in  Trento  gi]^  tanti  mesi  aono  la 
Germania  potersi  ridurre;  ma  hora  che  si  vede  tutto  il  contrario,  non  sappiamo 
noi  se  non  pregar  dio  che,  siiperabundando  tanto  V  iniquitä,  degli  huomini,  yo- 
glia  supplire  con  la  sua  infinita  dementia,  et  apprcsso  ci  ^  parso  di  ricercare 
con  ogni  piü  caldo  affetto  V.  M^,  che  non  ostante  le  cose  soprascritte,  s*  ella 
vede  potersi  per  noi  promovere  o  far  cosa  alcuna,  da  la  quäle  possa  redundare 
qualche  utile  a  V  anime  de  suoi  popoli,  si  contenti  di  manifestarcela,  perch^ 
come  questo  sacro  concilio  6  certo,  che  V.  M**  non  vorrA,  mai  cose  se  non  ho- 
neste,  et  che  redundino  in  favore  de  la  chiesa  Catholica  non  degli  adveraarii 

di  quella,  cosi  in  cose  simili  non  mancher^  d'  essaudirla. et  nel  mezo  an- 

cora  di  tante  insupcrabili  difficuM  circa  la  riduttion  degli  infcrmi  farä  almeno 
quanto  potri  il  detto  sacro  concilio  per  confirmare  gli  sani.*  Dieses  Schrift- 
stück wurde  am  28.  November  von  Borromeo  an  die  Legaten  geschickt;  sie  selbst 
mögen  entscheiden,  ob  das  Schreiben  in  der  von  Delfino  vorgeschlagenen  Form 
oder  mit  Aenderungen  abzusenden  sei,  oder  ob  man  es  ganz  bei  Seite  legen  solle. 
Am  7.  December  schrieben  die  Legaten,  dass  sie  übereingekommen  seien,  weder 
dieses  Schreiben  nodi  ein  anderes  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  an  den 
Kaiser  abzusenden;  und  diese  Entscheidung  wurde  vom  Papste  gebilligt  (Borromeo 
an  die  Legaten,  1562  December  15). 

57. 

Delfino  an  Borromeo.  Frankfurt,  1562  December  5. 

Die  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  von  Sachsen  wollten  öffentlich  da- 
gegen  protestiren,  dass  Maximilian  bei  der  Krönung  dem  Papste  den 
Eid  der  Treue  leiste;  aber  der  Kurfürst  von  Brandenburg  vereitelte 
diesen  Plan, 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4473  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk 
in  verso  „copia  dclla  lettera  scritta  a  Mons.  111"'»  Borromeo",  geschrieben 
von  Fata  (Dtiplicat,  gesandt  an  Cosimo  L). 

Quanto  piü  questi  principi  Protestanti  sono  venuti  pensando 
sopra  la  persona  eletta  in  re  de  Romani,  et  piü  hanno  ponderato  il 
proceder  di  quella^  tanto  sempre  sono  rimasi  piü  afflitti;  et  da  che 
hanno  intesO;  la  Ser^  S.  haver  mandato  huomo  espresso  per  satisfare 
secondo  V  ordenario  all'  obedientia  che  deve  a  S.  S*^,  vedendo  che  pur 
bissognava  loro  esser  in  chiesa,  per  veder  servate  tutte  le  solite  an- 
tique  cerimonie,  et  sentir  giurar  ad  esso  eletto  „subiectionem  in  Om- 
nibus debitam  S.  S*'",  fecero  la  notte  consiglio  il  Palatino  et  duca 
di  Sassonia,  et  deliberarono  di  protestar  in  chiesa  palesemente  sopra 
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quell'  atto  che  concerneva  1'  autoritk  de  la  sede  apostolica.  la  mattina 
donqne  mandarono  per  tempo  a  fare  tntte  le  possibili  instantie  per 
haver  con  loro  Y  Hl™®  elettore  di  Brandemburg,  il  qnale  ardisco  dire 
che  particolarmente  per  avertimenti  et  instantie  mie  si  portö  con 
Tarie  iscuse  si  bene  che  in  somma  non  volse  riddursi^  nsando  per6 
qnasi  Achille  delle  sue  ragioni^  che^  bc  doveva  riddursi  con  gV  elet- 
tori,  voleva  esser  secondo  V  asanza  intimato  dal  Rev™®  Maguntino. 
finalmente  lo  fecero  questi  ricercarc;  che  havendo  loro  statuito  di 
fare  la  sopradetta  protesta  publicamente^  volesse  egli  ancora  consen- 
tire;  negö  del  tutto,  anzi  con  molte  ragioni  s'affatichö  per  levarli  da 
questo  pensiero.  cosi  dnnque  sopragiongendo  V  hora,  essendo  tutto 
air  ordine  et  facendoli  chiamare  V  imperatore^  comparsero  come  cani 
arrabiati  et  biscie  all'  incanto. 

Le  parole^  con  le  quali  s'  h  satisfatto  all'  autoritk  di  S.  B°%  sono 
puntualmente  1'  infrascritte,  le  quali  furono  dal  Rev™®  Maguntino  et 
S.  Ser**  espresse  alta  voce:  „vis  S"®  in  Christo  patri  et  D"®  Romano 
pontifici  et  sanctae  Romanae  ecclesiae  subiectionem  debitam  et  iidem 
reverenter  exhibere?"  al  che  S.  Ser*^  rispose  alta  voce  „volo".  et  a 
sno  luoco  confirmo  da  poi  tutto  col  giuramento.  come  a  questo  passo 
restassero  gV  inimici  de  la  santa  sede/)  ogn'  uno  facilmente  puö  ima- 
ginarselo. 

Ho  voluto  dar  questo  conto  piü  a  V.  S"*  Hl™*  et  Rev™%  et  pre- 
gandole da  Francfordia  alli  5  di  Decembre  1562. 

In  dem  oben  (Anmerkung  zu  nr.  54)  erwähnten  Berichte,  welchen  Delfino 
anlässlich  der  Wahl  Rudolfs  IL  erstattete,  wird  das  Verhalten  der  protestantischen 
Kurfürsten  unmittelbar  vor  der  Krönung  ebenso  tote  in  dem  vorliegenden  Schreiben 
geschildert  (Eist  Jahrbuch  14,  37).  Die  Erklärung,  die  Pfalz  und  Sachsen  wäh- 
rend der  Krönungsfeierlichkeit  abgeben  wollten,  war  eine  Wiederholung  des  Pro- 
testes, der  in  die  Wahlcapitulation  eingerückt  worden  war  (vgl.  Anmerkung 
eu  nr.  54). 

58. 

Delfino  an  Borromeo, 

L 

Frankfurt,  1562  December  11. 
Secusationsschrift  der  Protestanten,  Antwort  des  Kaisers;  die  geist- 
lichen Kurfürsten  erMären,  wegen  der  Protestanten  das  Concü  nicht 
beschicken  zu  können,  nach  ihrer  Ansicht  wird  das  Concü  für  Deutsch- 
land keinen  Nutgen  bringen;  Zunahme  des  Calvinismus  in  Deutsch- 
land; Verluste   der  katholischen   Kirche;  D.  räth   zu  Verhandlungen 
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zwischen  Papst  und  Kaiser,  um  Deutschland  wieder  zu  gewinnen,  und 
zwar  sollen  in  dieser  Richtung  möglichst  bald  Schritte  gethan  werden, 
da  unter  den  Fürsten  und  Theologen  sich  noch  Anhänger  des  Friedens 
und  der  Einigung  finden, 

IL 

Speier,  1562  December  16, 
Der  Kaiser  wird  jeden  Anlass  zu  einem  Zerwürfnisse  zwischen  Katho- 
liken und  Protestanten  im  Beiche  vermeiden,  und  keinen  Schritt  thun^ 
um  die  Concüdecrete  in  Deutschland  einzuführen;  deshalb  sind  für 
Deutschland  andere  Mittel  als  das  Concü  nöthig. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  2,  gleichzeitige  Copie  von  I  (Duplicat  gesandt  an 
die  Legaten  mit  dem  Vermerk  in  verao  ^del  vescovo  Delfino  da  Franc- 
fordia di  11  di  X****,  ricev.  il  23,  discorso  mandato  a  Borroraeo");  ebd. 
nunz.  di  Germ,  66  fol.  40  gleichzeitige  Copie  von  I;  Florenz  arch.  di  stato 
cod.  Med.  4473  gleichzeitige  Copie  von  I  und  II  von  der  Hand  Fata's 
(Duplicat  gesandt  an  Cosimo  L). 

La  M**  deir  imperatore,  havuta  la  scrittura  de  Proteatanti,  m'  ha 
detto  che  vnole  ben'ben  ponderarla  et  dirmi  poi  quanto  le  occorrerk; 
io  intanto  ho  inteso  da  fidedignissimi  V  infrascritto  essere  il  vero  sum- 
mario  di  quella: 

Che  li  stati  de  la  confession  Äugustana  pretendono  piü  ostina- 
tamente  che  mai  d'  haver  accettata  et  hoggidi  ritenere  la  dottrina  di 
quella^  come  santa  vera  et  benissimo  fondata  nelle  canoniche  divine 
scritture.  che  essendo  sul  principio  di  questo  dissidio  circa  la  reli- 
gione  varie  le  opinioni  de  gl*  huomini  in  proponere  mezzi  per  la  con- 
cordia,  fu  giudicato,  et  loro  anco  si  lasciarono  persuadere,  la  via  del 
colloqaio  dover  riuscire  frntttiosa,  ma  uno  et  piü  eventi  haver  final- 
mente  mostrato  tutto  'I  contrario,  che  concorrendo  dapoi  tutti  a  dire, 
r  unico  rimedio  essere  la  celebratione  del  concilio  generale,  si  lascia- 
rono parimente  condur  a  mandarvi,  ma  che  ritrovarono  in  summa 
non  haver  ivi  luoco  se  non  huomini  giurati  a  la  S*^  di  N.  S"*,  et  non 
videro  cosa  se  non  del  tutto  contraria  alla  loro  espettatione;  n&  qui 
si  vergognano  di  recitare  li  primi  all'  hora  fatti  decreti  da  cotesto 
sacro  concilio,  et  presumere  di  provare  che  sono  fatti  contra  le  di- 
vine scritture.  che  non  ostante  tutte  queste  cose  la  S.  M*^  volse  anco 
tentare  V  anno  58  V  ultimo  coUoquio  di  Vormatia,  ma  perö  con  ordine 
che  quelle  dovesse  referire  alla  prima  dieta,  onde  et  questo  molto 
meno  hebbe  il  buon  esito  che  fu  aspettato.  che  nella  detta  prima 
dieta,  la  quäle  fu  V  anno  59  celebrata  in  Augusta,  remisero  i  principi 
air  imperatore  il  pensare  ad  altro  rimedio  per  la  concordia  quanto 
alla  religione,  protestando  perö  che,  volendo  ella  proponere  il  mezzo 
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del  concilio  generale^  volevano,  sicome  fecero,  haver  dechiarato  con 
che  conditioni  erano  per  consentirvi.  che  mentre  stavano  aspettando 
che  S.  M*^  trattasse  con  loro  del  mezzo,  si  trovarono  sopragiunti  in 
Namburg  dalli  nuntii  di  N.  S"  et  ambasciatori  di  S.  M*^,  onde  rispo- 
sero  nel  modo  che  &  notorio,  et  qui  si  forzano  di  provare  che  S.  S** 
non  preme  nh  pensa  altro  che  condannarli.  che  per  tutte  le  sopra- 
dette  cause  non  intendino  mai  di  consentire  al  presente  concilio^  et 
qui  adducono  vane  ragioni,  ineptamente  mostrando  che  non  a  S.  S^^ 
ma  a  S.  M*^  Ces.  apartiene  congregar  il  concilio.  concludono  che, 
inherendo  loro  al  recesso  Augustano,  non  refutaranno  mai  di  consen- 
tire a  concilio,  che  admetta  le  conditioni  proposte  da  loro  (come  ho 
sopra  detto)  in  Augusta.  rimettono  anco  a  S.  M^  il  pensar  da  novo 
sopra  ogn'  altro  mezzo,  che  a  lei  paia  sufficiente  per  levar  via  tanto 
dissidio;  et  qui  s'  offeriscono  che  per  loro  non  mancark  che  non  suc- 
ceda  concordia,  et  promettendo  che  interim  servaranno,  tam  in  reli- 
gione  quam  in  prophanis,  la  pace  fatta  in  Passau  nel  53  et  dapoi 
confirmata  in  altre  diete. 

A  questo  scritto  la  M**  delF  imperatore  ha  risposto  con  poche 
parole:  ciofe  lei  esser  memore  della  risposta  da  loro  data  in  Naum- 
burg, et  che  havrebbe  havuto  carissimo  che  da  loro  stessi  havessero 
fatto  intendere  quanto  li  occorreva  al  medesimo  sacro  concilio,  con- 
clndendo  pero  che  essa  ancora  et  in  ogni  evento  manterrebbe  et 
farebbe  mantenere  la  pace  predetta. 

Non  contenti  li  principi  Protestanti  et  particolarmente  li  elettori 
secolari  di  quanto  hanno  dato  in  iscritto  a  Y  imperatore,  si  sono  pu- 
blica et  privata  mente  dechiarati  et  in  certo  modo  protestati  con 
gr  ecclesiastici  che,  se  haveranno  parte  in  questo  concilio,  non  ha- 
veranno  pace  con  loro,  essen do  persuasi  ostinatissimamente  che  il 
consentire  al  concilio  non  sia  altro,  che  volersi  interessare  in  una 
attione,  la  quäle  non  ha  per  suo  fine  altra  cosa  che  condannarli.  come 
donque  siano  rimasi  li  prelati  ecclesiastici,  V.  S"*  111"*  potrk  da  se 
stessa  comprendere. 

Laudano  li  medesimi  ecclesiastici  et  mettono  in  cielo  con  mille 
lodi  la  pietä  di  N.  S™  et  il  christiano  zelo  di  tanti  principi  et  pre- 
lati, che  sono  concorsi  ogn'  uno  per  la  parte  sua  in  promovere  et 
agiutare  il  progresso  del  concilio,  dal  quäl  solo  pareva  che  la  Ger- 
mania et  taute  altre  infette  provintie  potessero  aspettare  di  essere 
soUevate;  ma  poiche  si  ritrova  con  efFetto  questo  rimedio  non  poter 
al  presente  giovare,  restano  oltre  modo  dolenti,  et  pregano  dio  che 
inspiri  qualche  salutar  mezzo  a  S.  S^  et  ogni  altro  principe,  che  sia 
bono  ad  agiutar  questa  santa  opera,  di  levar  via  tanta  dissensione. 
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Hanno  li  medesimi  discorso  meco  mostrando  il  travaglio  loro 
esser  infinito^  poich^  fuore  dell'  honesto  et  giusto  et  contra  la  comune 
aspettatione  de  li  pii  et  buoni  il  concilio  aperto  serve  quasi  per  sti- 
molo  pnngentissimo^  a  far  che  Protestanti  credano  haver  allo  'ncontro 
ginsta  cansa  di  macchinar  ogni  rovina  et  pregiuditio  de  la  chiesa 
Catholica^  onde  si  provocano  continuamente  Y  un  V  altro  dicendo 
;,gr  adversarii  nostri  si  sono  pur  ridotti  in  un  theatro  cosi  solenne 
contra  noi,  contra '1  nostro  honore,  contra  la  nostra  fama  et,  se  si 
guarda  all*  intentione,  anco  contra  a  le  vite  nostre,  conciosiache  ci 
reputano  et  giudicano  con  quelli  che  lor  fanno  possendo  abbrusciare, 
et  sperano  senza  dubbio  di  poter  a  qualche  tempo  fare  anco  essecu- 
tione  contra  noi.  perchfe  dunque  dormiamo  noi,  perchfe  non  pre- 
veniamo?"  etc. 

A  questo  proposito  non  mi  par  di  tacere  quello  che  mi  fe  stato 
detto  da  un  principe  Catholico,  ciofe  che  quando  a  li  giomi  passati 
il  Palatino  elettore,  Lantgravio,  et  duca  di  Wirtimberg  deliberarono 
di  aiutar  Mons.  di  Cond^,  fra  le  cause  che  allegarono  alli  altri  prin- 
cipi  di  Germania,  et  in  virtü  de  le  quali  volsero  mostrar  d'  essersi 
mossi  ragionevolmente,  questa  ne  fu  una  che,  essende  S.  S*^  et  li 
principi  Catholici  piü  crudeli  che  mai  contra  li  stati  di  la  confession 
Augustana,  sicome  lo  dimostravano  particolarmente  con  questo  atto, 
che  congregati  nel  concilio  di  Trento  ogni  giomo  li  diffamavano  et 
condannavano,  se  loro  havessero  lasciati  estinguere  in  Francia  V  ini- 
mici  del  papato,  haverebbe  la  parte  di  S.  S*^  con  li  adherenti  a  lei 
ne  la  religione  preso  dapoi  troppo  animo  anco  contra  li  stati  de  la 
confessione  Augustana,  et  il  concilio  che  b  fatto  a  posta  per  condan- 
narli  havrebbe  potuto  piü  nocerli.  quasi  nella  medesima  sostantia 
hanno  parlato  gl'  ambasciatori  di  Mons.  di  Condfe  in  questo  convento 
di  Francofordia  a  tutti  li  principi  Confessionisti,  et  dall*  apertura  et 
progresso  del  concilio  dedutte  molte  ragioni  per  commoverli,  a  ri- 
putar  li  Sacramentarii  et  Confessionisti  una  istessa  cosa,  ad  interes- 
sarsi  V  uno  con  V  altro,  et  correre  una  fortuna  medesima. 

Una  de  le  cause,  per  le  quali  li  predetti  ecclesiastici  non 
s'  hanno  affrettato  fin  qui,  nfe  meno  hora  pensano  di  mandar  a  Trento, 
ritrovo  esser  questa,  che  non  veggono  come  il  concilio  possa  loro 
giovare,  conciosiachfe  nfe  anco  la  riforma  che  si  fa  in  quello  pu6  loro 
essere  utile  in  modo  alcuno;  et  le  cagioni  di  ciö  sono  T  infrascritte: 

Per  la  pace  conclusa  in  Passau  fra  li  stati  di  Germania  V  anno 
53  et  osservata  hoggi  da  tutte  le  parti  non  si  puö  per  causa  di  re- 
ligione far  forza  ad  alcuno,  se  bene  h  lecito  a  li  principi  di  cacciare 
o  lasciar  partire  de  li  suoi  stati  ciascuno,  che  per  la  predetta  causa 
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dl  religione  o  non  voglia  starvi  o  non  possa  esser  tolerato.  se  dun- 
que  li  prelati  superiori  di  Germania  volessero  sabordinatamente  for- 
zare  Y  inferiori^  ad  accettare  la  riforma  che  continna  di  fare  il  sacro 
coDciliO;  ne  seguirebbe  che  o  ricorrerebbono  li  discoli  a  li  vicini  prin- 
cipi  heretici;  o  si  partirebbono.  nel  primo  caso  sarebbe  evidente  il 
pericolo  di  haver  a  venir  all'  armi;  maBsimamente  che  Protestanti  cer- 
cano  r  occasione;  et  tanto  piü  facilmente  si  moverebbonO;  se  inten- 
dessero  qaesta  riforma  esser  fatta  in  essecutione  delli  decreti  del 
concilio,  perchfe  V  interpretarebbono  quasi  vigilia  di  quello  che  s'  ha- 
vesse  a  far  poi  contra  loro.  nel  secondo  caso  restarebbono  facilmente 
li  prelati  senza  sacerdoti^  et  se  ben  qaalch'  uno  potesse  dire^  che  me- 
glio  sarebbe  non  haver  sacerdoti  che  haverli  tristi  et  ribelli,  bissogna 
sappere  cio  essere  altramente  inteso  dali  prelati  di  Germania,  perchfe 
giudicano  metter  piu  conto  haver  preti  di  mala  vita  et  almeno  pro- 
fessori  di  fede  Catholica,  che,  cacciando  quelli  che  sono  di  mala  vita, 
convenir  per  forza  lasciar  introdurre  ministri  heretici,  li  quali,  non 
trovandosi  in  Germania  preti  riformati  se  non  rarissimi,  converreb- 
bono  di  necessitk  subentrare,  essende  massimamente  cosa  certissima 
che  li  popoli  senza  pericolo  di  tumalto  non  ponno  esser  lasciati  al- 
meno senza  predicanti.  per  segno  di  qnesta  veritk  dicono  li  prefati 
ecclesiastici,  il  medesimo  sacro  concilio  in  tempo  de  le  sante  memorie 
di  Paulo  et  Giulio  terzi  haver  fatti  molti  santissimi  decreti  anco 
sopra  la  riforma,  ma  non  esser  per  le  sopradette  cause  mai  stato 
possibile,  introdurre  1'  osservantia  di  pur  un  minimo  di  quelli;  et  chi 
vede  (come  veggo  io)  ogni  giomo,  al  deformatissimo  vivere  del  clero 
di  Germania  non  si  far  pure  in  quäl  si  voglia  parte  una  minima 
provisione,  troppo  s'  accorge  tutto  ciö  esser  verissimo.  conclude  per 
tanto  ogn'  uno,  che  bissognarebbe  con  V  autoritk  di  S.  S**  et  favore 
di  S.  M*^  Ges.  premere  in  trovar  qualche  altro  modo,  per  indurre  li 
principi  et  stati  d'  imperio  ad  agiutare  ogn'  uno  per  la  sua  parte, 
che  almeno  il  clero  restasse  riformato,  non  essende  (come  ho  sopra- 
detto)  possibile  per  V  odio  che  questi  portano  al  nome  del  concilio 
esseguire  li  decreti  di  quello,  nh  introdurre  in  Germania  sotto  '1  suo 
nome  bene  alcuno. 

Quando  si  parlö  gik  doi  anni  di  reassumere  il  concilio,  non 
vennero  in  consideratione  molte  de  le  cose  che  ho  sopra  scritto, 
perciochfe  si  sperö,  questi  indurati  cuori  esser  per  commoversi,  et 
almeno  per  non  negare  di  mandar  in  qualche  modo  suoi  procuratori 
ad  esso  sacro  concilio ;  essende  adunque  variato  Y  essito,  par  che 
B*  habbia  di  necessitk  a  variare  non  solo  con  li  discorsi,  ma  etiam 
con  le  provisioni. 
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Ohre  a  quanto  ho  Bopradetto  deir  occasioni  che  sceleratamente 
pigliano  gV  adversarii  dall'  apertara  del  concilio,  il  Rev^®  vescovo 
Osnaburgense  et  parimente  il  dottor  Ludolfo  Alvaro  (che  e  stato  in 
questo  convento  per  rill°®  duca  Henrico  Catholico  di  Brunswich) 
m'  hanno  considerato  un'  altro  pericolo,  del  qualC;  poichfe  n'  ho  prima 
che  hora  se  ben  per  altre  cause  havuto  sospetto^  non  lasciarö  di 
danie  nuovo  et  distinto  conto  a  V.  S™  111™*: 

Dicono  questi  che  in  tutta  la  Germania  inferiore  serpit  ut  Can- 
cer Y  abominanda  setta  Calviniana^  et  m'  hanno  affirmato  che  mira- 
bilmente  si  vagliano  li  seminatori  di  quella  dell'  occasion  del  concilio^ 
mostrando  et  persuadendo  che  in  concilio  tuttavia  si  pratichi  per 
S.  S*^  et  adherenti  a  lei  come  si  possano  distruggere  V  inimici  del 
papato;  et  qui  mostrando  che  per  rispetto  di  tal  inimicitia  sono  in 
causa  comune^  onde  hanno  unitamente  da  temere  et  cercar  da  schif- 
fare  li  medesimi  pericoli,  guadagnano  di  poter  esser  uditi,  il  che 
vuol  dire  poter  certamente  sedurre,  concio  sia  che  questi  infelici  po- 
poli  sono  di  natura  inconstanti  et  facilmente  credono  quanto  viene 
loro  detto,  onde  corrotti  li  predicanti,  il  che  con  piü  modi  si  puö  in 
queste  parti  assequire,  va  et  senza  difficultk  in  conseguenza  la  rovina 
della  misera  plebe.  m'  hanno  questi  fatto  tanto  maggiore  il  sopra- 
detto  pericolo,  quanto  che  mettono  il  re  di  Svetia  per  certissimo  Sa- 
cramentario,  et  in  tutta  Sassonia  eccetto  Y  111"®  elettor  di  Brandem- 
burg  non  e  principe  alcuno  seguace  dela  confession  Augustana,  il 
quäle  quanto  a  la  Sacramentaria  non  faccia  in  certo  modo  TAdia- 
phorista,  et  espressamente  non  dica  o  consenta,  che  prevalendo  in 
Francia  Mons.  de  Condfe  la  Germania  non  doverk  ne  potrk  lasciare 
d'  accettar  una  confessione  medesima  con  non  solo  quel  regno,  ma 
con  quello  d*  Inghil terra  ancora. 

Le  cittk  di  Germania  inferiore  et  massimamente  Amburg  et 
Lubecca  a  gran  passi  caminano  per  dechiararsi  Sacramentarie. 
Brema,  che  &  peggio,  non  solo  s'  e  dechiarata,  ma  le  provisioni  che 
voleva  far  rigorose  il  duca  Henrico  di  Brunswich  non  hanno  potuto 
haver  luoco,  tanto  gran  favore  hanno  mostrato  di  dare  tutti  li  prin- 
cipi  Protestanti  a  la  causa  loro.  le  cittk  poi  di  Sassonia  inferiore 
stanno  certo  malissimo,  cos\  per  la  non  total  abhören tia  dala  Sacra- 
mentaria, che  si  vede  nel  duca  elettore  et  in  molti  dottori  di  Lipsia 
et  Wittemberg,  dove  hora  il  dottor  Paulo  Hibbero  ivi  stimatissimo 
defecit  et  fa  il  Sacramentiirio  a  la  scoperta,  come  perchfe  dopo  la 
dechiaratione  de  Philippo  Melantone  tutta  quella  provintia  fe  rimasa 
sospesa.  se  dunquc  (come  h  sopradetto)  Y  authoritk  di  N.  S"  col  favor 
di  S.  M*^  Ges.  non  devengono  a  qualche  veramente  fruttuoso  rimedio. 
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non  veggo  io  humanamente  per6  discorrendo^  come  si  possa  evitar 
questo  pericolo,  cbel  Calvinismo  occupi  tutte  le  provintie  predette. 

Ali  baoni  tutti  dk  gran  fastidio  il  vedere,  che  per  li  peccati 
del  mondo  il  sacro  concilio  non  riesca  iruttuoso  per  aquistare  et 
molto  meno  per  conservare,  perchä  mentre  si  tratta  in  quello  d'  in- 
segnare  et  riddurre  li  disviati,  non  solo  non  ne  succede  V  effetto 
aspettatO;  ma  per  le  pessime  arti  et  lasinghe  che  sanno  adoprar 
gl'  heretici  restano  ogni  giomo  sedntti  molti  piü  deli  nostri,  et  in 
somma  si  vede  ogni  setta  et  particolarmente  la  Calviniana  moltiplicar 
fuor  di  modo,  restando  passim  corrotti  li  figlioli  a  dispetto  de  padri, 
le  mogli  al  dispetto  de  mariti^  li  consiglieri  al  dispetto  de  principi, 
et  li  popoli  al  dispetto  deli  saperiori  loro  magistrati,  onde  m'  ha  detto 
nn  prelato  di  grande  autoritk,  che  o  mirasse  egli  nell'  ordine  o  de 
principi  o  de  conti  o  de  baroni  o  de  cittk  o  de  nobeli  o  de  preti  o 
de  frati,  ritrovava  con  infinite  dolor  suo,  quanto  ho  predetto,  essere 
in  tutta  Germania  per  instigamento  del  demonio  pur  troppo  vero. 

Gridando  queste  Catholice  reliquie,  le  quali  sono  certo  in  peri- 
colo  evidentissimo,  per  soccorso  et  rimedio  non  solo  in  se  buono  ma 
apposito,  et  che  non  sia  abhorrito  da  gl'  infermi,  toccando  a  la  S^ 
di  N.  S"  sopraintendere  et  govemare  patema  et  piatosamente  la  chiesa 
universale;  et  essende  io  qui  ministro  de  la  S^^  S,,  non  posso  lasciar 
di  riccordare  che  da  tre  anni  in  qua,  che  si  comincio  a  metter  in- 
nanzi  et  riddur  in  atto  questo  rimedio  dela  celebration  del  concilio, 
si  sono  fatte  quanto  a  la  fede  Catholica  V  infrascritte  iatture. 

S'  e  perduta  intieramente  la  Livonia,  provintia  amplissima  et 
gik  osservantissima  de  la  religione. 

La  Transilvania  non  ha  piü  un  solo  prete  Catholico,  et  h  fatta 
asilo  di  tutte  1'  heresie,  massimamente  dapoichfe  il  principe  di  questa 
provintia  s'  ha  appropriati  li  beni  ecclesiastici. 

L'  elettor  di  Sassonia  ha  occupato  il  vescovato  Mersburgense, 
aspetta  la  morte  deir  hormai  decrepito  vescovo  Numburgense  per  far 
il  medesimo,  et  fe  tuttavia  in  trattatione  perchfe  il  vescovo  Misncnse 
ceda  a  quel  poco  resto  che  li  avanza  di  giurisdittione. 

La  cittk  di  Magdeburg  s'  fe  sotratta  in  tutto  et  per  tutto  dair  o- 
bedientia  del  suo  arcivcscovo,  et  il  medesimo  ha  fatto  pochi  mesi 
sono  la  cittk  di  Brema,  onde  et  queste  due  chiese  metropolitane  an- 
cora  si  ponno  totalmente  mettere,  non  si  facendo  et  presto  altra  pro- 
visione,  per  estinte. 

Poi  dunque  che  per  lasciar  adietro  la  noiosa  memoria  di  tante 
altre  iatture  che  si  sono  fatte  in  ogni  quasi  parte  d'  Europa,  vediamo 
anco  la  Francia  nel  medesimo  tempo  redutta  in  quel  miserabile  stato. 
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che  per  esser  notorio  non  accade  descrivere^  lascio  al  giaditio  di 
V.  S™  111™*  s'fe  bissogno  o  non  di  pensare  ad  altri  rimedii. 

Aggiungerö  per  ultimo  che  non  per  questo,  che  in  ritrovar  ri- 
medii appariscano  grandi  difficultk,  s'  haverebbe  (dicono  quelli  che 
troppo  patiscono),  a  presuponere  impossibilitk^  perchö  dove  si  voglia 
pigliare  a  considerar  le  cose  secondo  4  vero  stato  in  che  hora  si 
ritrovano,  et  si  voglia  ponderare  non  sol  quelle  che  si  doverebbe 
fare^  ma  quelle  ancora  che  salva  cosi  la  sustantia  come  ogni  neces- 
saria  circonstantia  della  fede  et  religion  Catholica  si  potesse  honesta- 
mente  fare,  si  trovarebbe  forse  con  V  aiuto  de  dio  sufficiente  pro- 
visione,  se  non  per  ridurre  et  correggere  totalmente  in  un  sol  giomo 
quello;  che  h  bissognato  quaranta  et  piü  anni  a  corrompere^  almeno 
per  cominciar  a  disponer  questi  cuori^  che  volessero  lasciarsi  inse- 
gnare  dala  chiesa  Catholica^  non  da  privati  diabolici  spiriti^  et  quelle 
che  tanto  importa^  per  conservar  li  Catholici  di  queste  provintie^  et 
non  lasciar  unire  taute  nationi  in  cosi  abominanda  setta  come  6  la 
Sacramentaria. 

Et  a  tutte  queste  cose  vogliono  molti  che^  essendosi  in  cotesto 
sacro  concilio  dechiarato  et  decretato  circa  la  fede^  quanto  h  parso 
opportune  cos\  per  lasciar  confusi  gl'  heretici  come  advertiti  li  Ca- 
tholici di  quelle  che  hanno  inviolabilmente  a  teuere,  se  la  S*  S.  et 
la  Ces.  M^^  potessero  concordare  in  qualche  mezzo  legitime  per  far 
riconoscere  questa  natione,  facilmente  poi  si  potesse  ritrovare  rimedio 
a  tanti  mali. 

Et  parrebbe  a  questi,  che  ci6  s'  havesse  a  tentar  quanto  piü 
presto,  cio6  mentre  possiamo  haver  mediatori  alcuni  piü  vechii,  come 
la  M*^  Ges.,  il  duca  Henrico  di  Brunswich,  et  V  elettor  anco  di  Bran- 
demburg,  il  quäle,  perseverando  pur  obbediente  alla  sede  apostolica 
et  essende  da  noi  il  manco  alieno  d'  ogn'  altro  principe  Protestante, 
potrebbe  massimamente  unito  con  la  M**  Ces.,  de  la  quäle  h  osser- 
vantissimo  et  fidelissimo,  fare  del  bene  assai.  et  mettono  parimente 
in  consideratione  li  prefati,  che  non  importi  poco  far  ultima  prova, 
mentre  vivono  ancora  certi  vechii  dottori  Interimnisti  tantum,  li  quali 
come  trattati  suavemente  potrebbesi  sperare  che  si  riconciliassero, 
cos\  non  h  dubbio  che  sinceramente  riconciliati  sarebbono  sufficienti, 
per  dar  grande  aiuto  a  questa  santa  opera.  io  rimetto  nondimeno 
quanto  ho  scritto  ad  ogni  miglior  giuditio  et  espressamente  a  la  dis* 
positione  di  S.  S*^,  a  cui  bascio  —  — .  da  Francofordia  alli  11  di 
Decembre  1562, 
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n. 

Sopratenuto  qneBto  dispaccio  fino  a  tanto^  che  habbia  potuto 
haver  la  copia  che  sark  con  questa  de  la  risposta  data  dall'  impera- 
tore  al  scritto  di  Protestantin  et  considerato  meglio  con  qnel  poco 
avedimento  ch'  6  in  me  il  stato  de  le  cose  presenti,  et  la  necessitk 
in  che  si  trova  la  Ces.  S.  M*^  di  tener  lontano  per  salute  de  gV  ec- 
clesiastici  ogni  quantumche  minimo  pericolo  di  sospetto  di  guerra^ 
non  80  pretermettere  di  rapresentare  a  V.  S™  Ill°*  quanto  di  novo 
m'  h  sovenuto. 

Dove  la  M^  Ces.  s'  offerisce  ne  la  predetta  risposta^  di  voler 
ntcumque  res  cedant  servare  et  far  servare  inviolabilmente  la  pace^ 
tacitamente  ivi  conferma  la  veritk  contenuta  nell'  altra  mia,  qnanto 
air  impossibilitk  d'  introdurre  in  Germania  osservantia  di  qual  si  sia 
decreto  che  venga  dal  sacro  concilio;  ni  par  in  somma  tal  risposta 
inferire  altro^  che  non  volendo  loro  consentire  al  detto  concilio^  ponno 
tandem  restar  securi  che  non  s'  intenderk  fatto  per  loro. 

Se  dunque  viene  ad  essere  in  questo  modo  piü  che  chiarita 
r  impossibilitk,  che  '1  concilio  reduca  li  stati  dell'  imperio,  il  qnale 
dir  possiamo  che  sia  nel  corpo  de  la  christiana  republica  an  membro 
principale,  non  solo  infetto  ma  comunicante  V  infettion  sna  a  tntti  li 
membri  adherenti,  come  a  la  Francia,  paese  de  Snizzari,  Polonia^ 
Hnngaria  etc. :  parmi  impossibile^  che  si  possa  aqnistare  nh  salute  n^ 
preservatione  ad  alcuno  di  detti  membri  adherenti^  se  non  si  rimove 
la  cansa  prima  et  mandante  che  h  nel  prefato  imperio.  et  se  questo 
k  verO;  consegnita  anco  che  la  S^  di  N.  S"^  non  pu6  far  opra  piü 
grata  a  dio,  piü  degna  del  luoco  che  tiene,  n^  piü  salntare  a  la 
christianitk;  che  vogliersi  a  ritrovar  rimedio,  col  quäle  si  possa  o  sa- 
nare  o  almeno  ridurre  a  qualche  miglior  temperamento  il  predetto 
imperio,  fönte  vivo  et  vera  radice  non  solo  di  quei  mali  che  sono 
fin  qui  nati,  ma  di  molti  peggiori  che  quasi  in  ogni  parte  d'  Europa 
(faxit  deuSy  ut  sim  vanus  vatis!)  a  nascere  si  veggono  apparecchiati. 
et  sono  forse  tali  pensieri  non  indegni  di  consideratione  anco  per 
questo,  che  h  cosa  certissima,  Y  autoritk  del  sacro  concilio  non  esser 
per  introdurre  a  questo  guasto  tempo  tanto  di  bene  nh  in  Francia 
nh  in  Austria  n&  in  qualsivoglia  altra  provintia,  che  molto  piü  di 
male  non  sia,  et  facilmente  per  trasmettere  in  quelle  la  continuata  et 
di  rimedii  abandonata  infettione  dell'  imperio.  —  —  da  Spira  alli 
16  di  Decembre  1562. 

Wie  aus  der  Einleitung  von  II  hervorgeht,  sind  die  beiden  Schreiben  gleich- 
zeitig abgeschickt,  d.  h.  II  als  Nachschrift  zu  I  behandelt  worden. 

Honiiatnrberichte,  U.  Abiheilnng,  Bd.  3.  11 
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Die  Becusationsschrift  der  Protestanten  mit  dem  Begleitschreiben  an  den 
Kaiser  ist  gedruckt  hei  Goldast,  Eeichshändel,  744—761,  das  Schreiben  an  den 
Kaiser  auch  bei  Heppe  i,  Beilagen  149—155;  die  Besolution  des  Kaisers  ebd.  Bei- 
lagen 166-167. 

Der  auf  Seite  158  erwähnte  „Ludolfo  Alvaro*"  ist  Doctor  Ludwig  Hdlver, 
Bath  und  Vicekansler  des  Herzogs  Heinrich  von  Braunschweig,  vgl.  über  ihn  die 
in  y,Briefe  und  Acten*^  5,  401  N.  1  angegebene  Literatur.  „Patdo  Hibbero*^,  von 
dem  Delfino  sagt  „fa  il  Sacramentario  a  la  scoperta**,  ist  Paul  Eber,  der  in  den 
Abendmahlstreitigkeiten  eine  Zeit  hindurch  sich  sehr  der  Lehre  Calvin^s  genähert 
hatte,  vgl.  über  ihn  den  Artikel  von  Kawerau  in  Herzoges  BetUencyJdopädie  (3.  Auf- 
lage, hsg.  von  Hauck).  

Auch  den  Cardinal  von  Mantua  suchte  Delfino  für  die  baldige  Schliessung 
des  Concils  zu  gewinnen.  Am  17,  December  schrieb  er  ihm  .da  questa  continuata 
apertura  de!  concilio  non  veggo  io  certo  che  si  possa  aspettare  altro,  che  die- 
cordia  fra  Gatholici  et  essito  totalmente  infrnttuoso  per  la  riduttione  de 
grheretici*  (Mantud  Ar  eh.  Goneaga  carteggio  del  card,  ErcoU  Gonzaga  busta 
1943,  Orig.  eigenhändig). 

Die  oben  abgedruckten  Schreiben  I  und  II  und  die  lateinische  Fassung  der 
Besolution  des  Kaisers  sandte  Delfino  auch  den  Legaten  am  16.  December  zu.  In 
dem  Begleitschreiben  (Mantua  a.  a.  0.  Orig.)  empfahl  er  ihnen,  seine  Mittheilungen 
so  lange  als  vertraulich  zu  behandeln,  bis  eine  Entscheidung  des  Papstes  einge- 
troffen sei.  (Weiterer  Inhalt  des  Begleitschreibens:  der  Kaiser  hat  versprochen 
wegen  der  Abreise  des  bayerisclien  Gesandten  aus  Trient  sich  bei  Herzog  Albrecht 
zu  verwenden;  Lima  hat  die  erwartete  Depesche  aus  Spanien  erhalten;  bevorstehen- 
der Krieg  zwischen  Schweden  und  Dänemark;  nach  einer  Mittheilung  SeWs  stehen 
sich  die  feindlichen  Heere  in  Frankreich  gegenüber,  so  dass  baldigst  eine  Schlacht 
oder  eine  friedliche  Uebereinkunft  zu  erwarten  ist.) 

59. 

Borromeo  an  Delfino,  Rom,  1562  December  20, 

Empfang  seiner  Schreiben  von  November  23.  25.  29, 
[Chiffrirt.]  Ankunft  Manrique^s;  die  Nachrichten  über  die  religiöse 
Haltung  Maximilians  sind  erfreulich;  der  Papst  hut  den  Vorschlag 
Delfino' s  betreff ev^  den  Cardinai  von  Lothringen  abgelehnt;  der  Papst 
selbst  wird  mit  dem  Antrage  auf  Vertagung  des  Concils  nicht  hervor- 
treten, 

Ärch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  235  Beg. 

A  li  20  di  Decembre  1562. 

Perche  le  lettere  di  V.  S^  di  23,  25  et  29  del  passato  non 
contengono  altro  che  avvisi,  a  me  basta  hora  brevemente  accusarle 
la  ricevuta;  nfe  le  aggiungerö  altro,  se  non  che  mi  rallegro  che  stia 
bene,  et  mi  rimetto  a  quel  di  piü  che  vederk  per  V  incluso  foglio  di 
cifra.   et  prego  il  signor  dio  —   — 
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(In  dfra,)  Arrivi  Don  Giovanni  Manrique  con  la  nnova  de 
r  elettione^  la  qnale  veramente  h  stata  a  S.  B°®  di  grandissimo  con- 
tento,  vedendo  che  per  tutte  le  vostre  lettere  et  per  quelle  di  tutti 
gli  altri  si  sentono  bnonisBime  novelle  de  li  portamenti  del  nuovo  re 
nel  fatto  de  la  religione;  le  qoali  volemo  credere  che  siano  sinceri^ 
et  che  ogni  giomo  debbano  aumentarsi  conforme  a  qnello^  che  sono 
stati  tanti  snoi  Ser™  et  Catholici  predecessori.  et  se  S.  S*^  conoscera 
che  cosi  sia,  del  che  non  le  pare  di  dover  dubitare^  non  mancherk 
d'  abbracciare  la  Ser*^  S.  con  ogni  sorte  d'  honore,  di  gratia,  et  di  fa- 
vore,  et  di  far  di  ci6  tutte  le  maggiori  dimostrationi  che  si  potranno 
desiderare. 

A  S.  S*^  pareva  che  voi  non  doveste  mancare  di  far  quell'  of- 
ficio, quäl  scrivete  di  non  haver  fatto  con  V  imperatore,  tanto  piü 
hayendo  la  S^  S.  fatto  il  medesimo  a  bocca  qui  con  Y  imbasciatore; 
pure  poich^  yi  acte  ritenuto  con  quelle  buone  considerationi  che  scri- 
vete, S.  S^  n'  h  restata  satisfatta. 

Queir  officio,  c'  havete  desiderato  che  '1  S'  cardinale  di  Mantua 
faccia  con  quel  di  Loreno,  non  h  stato  approvato  da  S.  S**  per  molti 
rispetti,  che  saria  lungo  raccontare.  onde  credo  che  '1  prefato  S^  car- 
dinale di  Mantua  non  V  haverk  fatto.  il  che  doverete  voi  ancora  ri- 
cevere  in  buona  parte. 

Del  resto  non  pensate  altrimente,  che  S.  S^  sia  per  mov^rsi  da 
se  a  fare  la  suspensione,  talchi  se  di  cotesta  corte  non  viene  piü  di 
quel  che  vedemo,  il  concilio  caminerk  a  suo  viaggio.  hora  che  sarete 
piü  vicino,  aspettaremo  da  voi  piü  spessi  avvisi. 

Bas  Schreiben  Delfino's  vom  29.  November  ist  nicht  erhalten. 

Ueber  die  Ankunft  Manrique^s  in  Bom  und  Ober  seine  erste  Unterredung 
mit  dem  Papste  am  15.  December  vgl.  den  Bericht  Arco*s  vom  16.  December  bei 
Sichel,  Äctenstücke,  nr.  223.  Der  Papst  sagte  zu  Manrique,  er  freue  sich  über  die 
Wahl  Maximilians,  und  wenn  auch  Zweifel  an  der  Giltigkeit  derselben  laut  ge- 
worden seien,  weü  die  protestantischen  Kurfürsten  und  der  noch  nicht  confirmirte 
Erzbischof  von  Köln  an  derselben  iheilgenommen  Mtten,  so  halte  der  Papst  sie 
doch  für  gütig.  Im  Verlaufe  der  Unterredung  machte  Pius  IV.  eine  sehr  merk- 
würdige Äeusserung  über  Maximilian:  es  seien  ihm  (dem  Papste)  wiederholt  un- 
günstige Nachrichten  über  das  religiöse  Verhalten  Maximilians  zugekommen,  aber 
er  habe  nicht  daran  glauben  wollen;  und  wenn  wirklich  etwas  an  der  Sache  ge- 
wesen sein  soUte,  so  meine  der  Papst,  dass  das  Verhalten  Maximilians  nwr  durch 
die  bevorstehende  Wahl  zu  erklären  sei.  Jetzt  aber,  da  Maximilian  bereits  gewählt 
sei,  werde  er  sich  gewiss  als  ein  ebenso  guter  Katholik  wie  seine  Vorfahren  er- 
weisen. 

Der  Passus  des  vorliegenden  Schreibens,  der  sich  auf  den  Cardinal  von 
Lothringen  bezieht,  geht  auf  einen  Bericht  Delfino's  zurück,  der  nicht  erhalten 
ist.    Es  sind  uns  jedoch  anderweitige  Nachrichten  überliefert,  die  auf  die  Thätig- 
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keit  des  Nuntius  in  dieser  Sache  Licht  werfen.  Am  12.  December  1562  schrieb 
Borromeo  an  den  Cardinal  von  Mantua:  ,quanto  a  le  lettere  del  vescovo 
Delfino  che  le  rimando  qui  allegate,  N.  S**  h  del  medesimo  parere  di  Y.  S"* 
Ul°^:  cio^  che  ella  non  habbia  in  modo  alcuno  a  far  F  officio  che  lui  ricerca, 
per  non  offender  V  animo  di  quel  cardinale,  et  per  non  parer  di  credere  o 
d'  haver  pur  una  minima  snspitione  contraria  a  la  professione,  ch*  egli  fa 
di  nostro  amorevole.  et  se  io  6criver6  hoggi  al  Delfino,  gli  dir6  che  questa  e 
Btata  mente  di  N.  S"*.'  Das  heisst  doch,  Delfino  hatte  vorgeschlagen,  Mantua 
möge  von  dem  Cardinal  von  Lothringen  Aufidarungen  verlangen  oder  ihm 
Vorstellungen  machen.  Andererseits  erhob  Lothringen  bei  den  kaiserlichen  Ge- 
sandten in  Trient  Klage,  dass  er  von  Delfino  beim  Kaiser  und  beim  Papste  ver- 
leumdet werde,^)  Delfino  beschuldige  ihn,  dass  er  Protestant  sei.*)  Und  auf  dieselbe 
Angelegenheit  bezieht  es  sich  gewiss,  dass  Delfino  am  17.  December  an  den  Cardinal 
von  Mantua  schrieb,  es  sei  noch  nicht  möglich  gewesen,  die  üebersetzung  der  Schrift 
über  den  Cardinal  von  Lothringen  fertigzustellen,  da  man  die  Schrift  nur  un- 
bedingt rertrauenstcürdigen  Personen  in  die  Hand  geben  diJvrfe.*)  Der  Inhalt  dieser 
Schrift  muss  also  geeignet  gewesen  sein,  den  Cardinal  blosszustellen  —  sonst  hätte 
Delfino  nicht  so  grosse  Vorsicht  geübt  —  und  es  kann  sich  andererseits  (nach  den 
oben  mitgetheüten  Nachrichten)  nur  um  Angriffe  gegen  die  Bechtgläubigkeit  des 
Cardinais  gehandelt  haben.  Geht  man  von  diesem  Gedanken  aus,  so  unrd  man 
auf  das  Ereignis  geführt,  das  damals  viel  Staub  aufwirbelte  und  die  Haltung  des 
Cardinais  als  eine  sehr  verdächtige  erscheinen  liess:  die  Verhandlungen,  welche 
der  Cardinal  von  Lothringen  und  seine  Brüder  mit  Christoph  von  Würtemberg 
und  dessen  Theologen,  Brenz  u.  a.,  im  Februar  1562  zu  Elsass-Zdbem  geführt 
haben.  In  diesen  Verhandlungen  hatte  sich  der  Cardinal  Schritt  für  Schritt  der 
protestantischen  Glaubenslehre  genähert  und  schliesslich  erklärt,  er  billige  die  Augs- 
burgische Confession  durchaus,  er  müsse  nwr  ru>ch  dissimuliren,  um  noch  meJir 
Schwache  zu  gewinnen  (Kugler,  Christoph  von  Würtemberg,  2,  334).  üeber  diese 
Verhandlungen  hatte  Christoph  von  Würtemberg  einen  ausführlichen  Bericht  in 


')  „Quoad  querelas  Rev"'  cardinalis  Lotharingiae/  schrieb  der  Kaiser  am 
31.  December  an  seine  Gesandten,  „quas  apud  vos  habuit  de  Rev<^<^  episcopo 
Pharensi  nuncio  apostolico,  quod  scilicet  Pater***"  S.  Rev"^  apud  S""»»  D«»»™  N. 
et  nos  immerito  detulisse  diceretur,  scire  debetis,  idem  apud  nos  factum  non 
esse."  Sickel,  Actenstücke,  S.  417. 

•)  Visconti  an  Borromeo,  1562  December  24:  „il  S*^  cardinal  di  Lorena 
r  altr'  hieri  in  casa  sua  ragionando  meco  trall'  altre  cose  mi  disse,  ch*  era  av- 
visato  dair  ambasciator  di  Francia  presso  V  imperadore,  che  Mons.  Dolfino 
havea  scritto  a  V.  S™,  come  S.  S'**  111™*  era  Confessionista,  del  che  era  stato 
avvertito  da  S.  Ces.  M**,  ma  soggiunse  che  credeva  che  S.  B"«  non  havria  data 
credenza  a  tal  cosa.*^  (Baluze-Mansi,  Miscellanea  3,  436.)  Auch  ein  Bericht  des 
venetianischen  Gesandten  Micheli  vom  7.  December  1562  enthält  die  Bemerkung: 
„i  ministri  del  papa  cercano  metter  il  cardinal  di  Lorena  in  mala  opinione 
apresso  1'  imperatore."   (Turba,  Venetianische  Depeschen  5,  216.) 

')  ^Non  s'  6  ancho  potuto  finir  di  tradun*e  il  libro  che  tratta  le  cose 
toccanti  Mons.  111""  et  Rev™°  di  Lorena,  massimamente  non  havendo  io  voluto 
darlo  in  mano,  se  non  di  miei  confidentissimi;  quando  sarä  finito,  Io  mandar6 
a  V.  S"*  111"**,  havendo  perho  sempre  per  migliore  il  giudicio  suo  che  il  mio.* 
Mantua,  Arch.  Gonzaga,  Orig.  eigenhändig. 


Digitized  by 


Google 


Kr.  69—60:  1562  December  20—28.  29.  165 

detOscher  Sprache  verfasst  und  seinen  Theologen  (am  16.  August  1562)  aufgetragen, 
ebenfalls  einen  Bericht  dbeufassen.  Diese  Schriftstücke  wollte  der  Herzog  veröffent- 
lichen, als  er  sah,  dass  er  von  den  Guisen  getäuscht  worden  war.  Eine  Veröffent- 
lichung dieser  Berichte  hat,  soweit  man  sieht,  nicht  stattgefunden,  aber  es  ist  sehr 
wahrscheinlich,  dass  der  Inhalt  dieser  Berichte  von  Herzog  Christoph  seinen  fürst- 
lichen Genossen  und  auch  Maximilian  II.  mitgetheilt  worden  ist.  Und  von  Maxi- 
milian oder  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  mag  Delfino  dann  die  Schrift  mit 
den  „cose  toccanti  Mona,  di  Lorena**  erhalten  haben.  Ist  diese  Vermuthung  zu- 
treffend, so  lässt  sich  auch  erklären,  vxls  Delfino  dem  Cardinal  von  Mantua  vor- 
geschlagen hat:  es  sollte  der  Cardinal  von  Lothringen  wegen  der  Verhandlungen 
in  Elsass-Zabem  zur  Bede  gestellt  und  —  das  wird  man  noch  hinzufügen  können 
—  veranlasst  werden,  das  Condl  zu  verlassen.  Aber  der  Papst  war  klüger  als 
der  eifrige  Nuntius  und  wies  seinen  Vorschlag  ab. 


Was  im  letzten  Passus  der  vorliegenden  Weisung  dem  Nuntius  mitgetheilt 
wurde,  der  Papst  werde  mit  dem  Antrag  auf  Vertagung  des  Concils  nicht  hervor- 
treten, wurde  von  Borromeo  am  2.  Jänner  1563  wiederholt,  .queste  ultime  lettere*) 
et  cifre  voatre,'  lautet  die  chiffrirte  Weisung  vom  2.  Jänner,  .piene  d'avvisi  et  di 
diBCorsi  sono  ben  state  grate  a  N.  S'*,  come  capace  de  la  sua  diligentia  et  buona 
mente.  perch6  S.  S**,  per  compire  al  debito  del  grado  et  luogo  che  tiene  et 
per  i  »uccessi  de  ie  coee  del  mondo,  ba  risoluto  quanto  a  ee  che  si  attenda  a 
tirar  innanzi  le  cose  del  concilio,  11  qnale  da  la  maggior  parte  de  christiani 
et  particolarmente  de  Francesi  6  giudicato  unico  rimedio  a  li  presenti  dissidii 
de  la  religione,  io  non  posso  darvi  speranza  alcuna,  che  da  questa  banda  sia 
per  moversi  la  cosa  de  la  suepensione.  perö  voi  seguiterete  in  tenere  ben  edi- 
ficata  la  M^  S.,  a  fin  che  da  la  sua  banda  ancora  si  facci  ogni  buono  officio 
per  questa  santa  risolutione.  et  metterete  a  monte  ogn'  altro  pensiero,  atten- 
dendo  eolamente  a  questo  che  ö  secondo  la  mente  di  S.  B°«/  (Arch.  Vat  nunz. 
di  Germ.  10  fol.  237'.) 

60. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  December  28,  29. 

[ChiffrirtJ   Der  Papst  ist  von  der  besten  Gesinnung  für  Maximilian 
erfiiUt;  Geschenk  an  Manrique. 

Ebenso   tüie   das   Schreiben  Maximilians   ist  auch  die  Antwort  des 
Papstes   farblos;   die  Approbation   Maximilians    Icann   erst   erfolgen, 
wenn  der  König  in  entsprechender  Form  darum  ansucht. 
Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol  236  Beg. 

A  li  28  di  Decembre  in  cifra  1562. 
Con  le  mie  di  20  haverete  inteso  Y  arrivo  qua  di  Don  Giovan 
Manriqne;  et  la  satisfattione  che  N.  S^  ha  sentito  de  la  elettione  del 


*)  In  dem  Begleitschreiben  zur  chiffrirten  Weisung  vom  2.  Jänner  wird  der 
Einlauf  von  Berichten  I>elfino*8  vom  2.  und  16.  December  bestätigt;  das  Schreiben 
Ddfino'8  vom  2.  December  «t  nicht  erJuUten,  das  Schreiben  vom  16.  December  ist 
wr.  58. 
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re  de  Romanik  sperando  che  sicondo  la  relatione  vostra  et  di  molti 
altri  la  Ser^  S.  habbia  ad  abbracciare  con  ogni  caldezza  la  protet- 
tione  de  la  religione  Catholica  et  di  qnesta  santa  sede.  non  havemo 
dipoi  hayute  vostre  lettere^  ma  con  tutto  cib,  dovendosi  partir  dimat- 
tina  il  predetto  D.  Giovanni  et  forse  mandare  innanzi  an  corriero^ 
ho  voluto  con  qnesta  replicarvi  il  medesimo,  accib  possiate  rendere 
sicnra  la  Ser*^  S.,  che  non  solamente  N.  S™  ha  sentito  et  fe  per  sentire 
ogni  giomo  maggior  piacere  de  la  sua  essaltatione,  ma  h  per  fame 
tutte  le  sorti  di  dimostratione  a  favore^  honore^  et  grandezza  di  S.  Ser^ 
che  si  possino  desiderare^  pur  che  lei  dal  canto  sno  dia  quei  segni 
di  buon  Catholico^  che  ha  mostrato  di  voler  dare^  et  che  sono  debiti 
al  grado  in  che  dio  V  ha  posto.  qnesta  h  la  sostanza  de  la  mente  di 
S.  S^,  la  quäle  non  mancherete  di  far  intendere  a  la  Ser**  S.,  accom- 
modando  perö  le  parole,  secondo  che  a  voi  per  la  cognitione  che 
havete  de  la  natura  di  S.  Ser*^  parerk  convenire. 

A  D.  Giovanni  S.  S*^  ha  donati  mille  ducati  d'  oro  in  oro,  non 
havendo  a  la  mano  cos\  a  V  improviso  nh  gemma  nh  catena  che  fusse 
a  proposito.   il  che  vi  sia  per  awiso. 

A  li  29  di  Decembre  1562. 
Sicome  io  scrivo  ne  la  cifra  qui  alligata,  N.  8^  ha  sentito  gran 
contentezza  de  V  elettione  del  re  de  Romani.  ma  perchfe  ci  siamo 
accorti;  che  ne  la  lettera  che  ha  portato  D.  Giovanni  Manrique  a 
S.  S^  non  c'  h  mentione  alcuna  nh  de  la  divotione  del  re  verso  la 
fede  Catholica  et  questa  santa  sede  n^  pure  de  la  elettione  fatta^  ma 
la  lettera  h  meramente  credentiale  in  detto  D.  Giovanni:  per  questo 
a  S.  S^  ^  parso  di  andar  riservata  in  la  risposta^  non  essendo  con- 
veniente  di  approbar  V  elettione^  prima  che  S.  Ser^  habbi  mandato 
qua  a  far  le  sue  riconoscenze  con  S.  B°®.  questo  ambasciator  de  V  im- 
peratore  et  D.  Giovanni  medesimo  hanno  fatto  grande  instanza^  di 
volere  una  lettera  piü  gagliarda  et  che  havesse  dentro  tutto  quel  che 
lor  desideravano;  ma  S.  S*^  non  ha  giudicato  che  per  addesso  fusse 
conveniente  a  farlo,  volendo  che  prima  il  re  mandi  qua  (come  ho 
detto)  a  far  le  sue  riconoscenze.  et  S.  S**  ha  anche  dato  a  D.  Giovanni 
una  forma  di  quelle  parole^  che  desiderarebbe  che  '1  re  esplicasse  o 
facesse  esplicare  ne  la  detta  riconoscenza.  de  le  quali  parole  et  simil- 
mente  del  breve  che  si  scrive  al  re  et  de  la  lettera  del  re  a  N.  S*^ 
mando  qui  alligata  una  copia^  accib  V.  S"*  sia  di  tutto  informata  et 
possa  parlare  et  difendere  dove  bisognasse. 

Ein  etDcites  Schreiben  vom  29.  December  (ehä.  fol.  237)  bestätigt  den  Empfang 
des  Berichtes  vom  5.  December  (nr.  57), 
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Ueher  die  VerJuindlungen  Areola  mit  dem  Papste  vgl.  Sichel,  Actenstücke, 
S.  413-415. 

Die  Farmelf  auf  die  Maximilian  sich  verpflichten  sollte,  ist  hei  Döllinger, 
Beiträge  1,  529  aus  den  Papieren  Heiners  (der  sie  bereits  in  Schmidfs  Zeitschrift 
f.  allg.  Gesch.  8,  31  veröffentlicht  hatte)  abgedruckt})  Sie  lautet:  „quod  tenet  et 
Bemper  tenebit  et  defendet  quantum  poterit  religionem  Catbolicara  et  ortbo- 
dozam,  quam  tenet  sancta  Romana  Catbolica  et  apostolica  mater  ecclesia,  et 
similitcr  sedem  apostolicam  toto  posse  suo  adiuvabit  et  defendet,  sicut  bracbium 
ei  US  exterum."  Arco  erklärte  dem  Papste,  Maximilian  könne  diese  Formel  nicht 
annehmen,  es  sei  doch  genug,  wenn  er  die  Worte  gebrauchte  „quod  prestabit  se 
in  Omnibus  erga  banc  sanctam  ecclesiam  et  S.  S**"  talem,  quales  prestiterunt 
se  antecessores  sui  erga  sanctam  ecclesiam  et  erga  antecessores  S.  S*^",  worauf 
der  Papst  erwiderte,  wenigstens  sollten  doch  die  Worte  „Romanam  ecclesiam" 
hinzugefügt  werden. 

Dca  Breve  an  Maximilian  lautet:  ,dilectam  filium  Joannem  de  Mani'ique 
cubicularium  tuum  ea  benignitate  qua  decuit  excepimus.  is  et  literas  nobis 
taas  reddidit  et  mandato  tuo  multa  diligenter  exposuit*)  ad  tuam  presertim 
electionem  spectantia;  eidem  autem  nos  nonnulla  tibi  referenda  mandavimus, 
ex  quibus  M*~  T.  paternum  erga  se  animum  nostrum  agnoscere  poterit.  de  quo 
quantum  tibi  polliceris  in  bis  quae  ad  bonorem  et  dignitatem  tuam  pertinent, 
tantum  nos  quoque  de  tuo  Gatbolicae  et  ortbodoxae  religionis  studio  et  in  banc 
sanctam  sedem  pietate  fide  ac  reverentia  nobis  pollicemur,  sicut  ex  ipsius  nuncii 
tni  relatione  plenius  intelliges'  (1562  December  29,  Arch.  Vat.  epist.  Pii  IV,  2 
fol.  446  Min.). 

61. 

Ddfino  an  Borromeo.  Constanz,  1563  Jänner  15. 

Erörterungen  über  die  Ereignisse  in  FranJcreich;  Unterredung  mit  dem 
Kaiser  über  Vertagung  des  Concüs;  Empfang  des  Kaisers  durch  den 
Cardinal  ÄUemps. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  497  fol.  369  gleichzeitige  Copie;  Rom,  Bibl. 
Barberini  cod.  XVL  59  fol.  47'  Estratto. 

La  M^  Ces.  dubita  molto^  ne  la  prigionia  del  Contestabile  et 
r  astutia  di  Mona,  di  Cond^  causino  in  Francia  qualche  accordo  non 
estirpativo  totalmente  de  V  heresie.  et  poichfe  s'  fe  veduto,  esso  Con- 
testabile haver  altre  volte  escogitate  vie  mirabili  per  liberar  se  me- 
desimo,  il  predetto  dnbbio  di  S.  M*^  viene  a  parere  tanto  piü  fondato, 
quanto  io  rignardo;  che  ancho  in  Helvetia  V  anno  del  31  dio  volse 


*)  Dass  es  die  erste  Formel  gewesen,  sieht  man  aus  dem  Vermerk  „estas  son 
la84>rimeras  palabras  que  Su  Santidad  pidio  al  rey  de  Romanos,  sobre  que  se 
ba  levantado  la  contencion." 

*)  An  Stelle  der  folgenden  Worte  „ad  tuam  presertim  electionem  spec- 
tantia' stand  ursprünglich  ,quae  iucunda  admodum  et  grata  nobis  ac  venera- 
bilibus  fratribus  nostris  fuerunt\ 
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che  li  Catholici  hayessero  yittoria  contra  li  Sacramentarii;  onde  fa 
in  qnel  confiitto  morto  ancho  il  monstruoso  ZwingliO;  et  nondimeno 
per  mal  govemo  de  gV  hnomini  rest6  fra  quei  popoli  et  aamento 
sempre  piü  Theresia,  non  posso  se  non  star  perplesso,  fino  a  tanto 
che  oda  Bopra  cib  qnalche  da  dovero  bona  nova^  essende  massima- 
mente  notorio  che  ni  ancho  a  la  pia  memoria  di  Carlo  V  per  om- 
missione  appnnto  in  caso  simile  giovö  il  trionfare  contra  il  Sassone^ 
Lantgravio,  et  confederati  loro. 

Offeritamisi  bona  occasione^  ho  discorse  co  la  M^  Ces.  tntte  le 
cause  che  scrissi  da  Spira  a  V.  S"*  111"*,  in  virtü  de  le  quali  trovo, 
anzi  h  cosa  chiara^  che  poich^  il  concilio  non  pu6  agintare  la  Ger- 
mania,  prima  causa  et  fomento  precipuo  di  tntte  V  heresie^  non  era 
da  sperar  che  potesse  giovare  ad  alcuna  altra  infetta  provintia;  et 
accennai  che^  stando  le  cose  cosi,  era  forse  da  pensar  ad  altri  rimedii. 
ella  moströ  certo  gran  satisfattione  in  ndirmi,  et  restammo  finalmente 
in  qnesto  che^  quanto  prima  ginngessimo  ad  Insprach  dove  la  M^  S. 
intende  di  celebrare  la  festa  de  la  pnrificatione,  havessimo  a  ripar- 
lare  in  qnesta  matteria. 

Mens,  m™*»  et  Rev"®  d'  Altaemps  incontrö  la  M*^  Ces.  con  piü  di 
500  cayalli^  et ,  ha  certo  nna  belissima  giuridittione.  che  h  quanto 
m'occorre  di  scrivere da  Costanza  a  li   15  di  Gennaro  1563. 

Weiterer  InhcUt:  Glücktoimsche  Venedigs  zur  Wahl  McuntniHanSj  vgl.  Turha, 
Venet.  Depeschen,  5,  215  N.  2,  219  N.  3. 

Ein  Schreiben  Delfino*8  an  die  Legaten  von  Freiburg,  1563  Jänner  1,  hat 
zum  Inhalt:  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Ständen  von  Oher-Elsass,  Breis- 
gau,  Sundgau,  Schwarzwald  über  Steuern  (der  Kaiser  verlangt  eine  Vermögens- 
steuer von  10  auf  1000,  Aufschlag  von  einem  Kreuzer  auf  das  Mass  Wein,  Bürg- 
schaft für  ein  grösseres  Darlehen);  von  Freiburg  wird  der  Kaiser  nach  Constans 
reisen  u/nd  auch  von  dieser  Stadt  Steuern  fordern,  von  Constanz  nach  Innsbruck, 
von  Innsbruck  bei  Aufhören  der  Pest  nach  Ungarn  zur  Krönung  Maximilians; 
der  Landtag  von  Tirol  ist  bereits  einberufen  und  wird  Erzherzog  Ferdinand  als 
zukünftigem  Landesherm  htddigen;  die  Verhandlungen  über  Einberufung  eines 
Reichstages  in  Deutschland  dauern  fort;  Luna  ist  noch  in  Augsburg;  man  be- 
fürchtet, dass  es  in  Frankreich  zu  einer  Art  Interim  kommen  werde;  Aurelio  Fre- 
goso,  ein  ausserordentlicher  Gesandter  Cosimo's  L,  wird  dem  Kaiser  Glückwünsche 
zur  Wahl  Maximilians  darbringen  (Arch.  Vat.  concilio  30  wr.  8  Orig.  mit  dem 
Vermerk  in  verso  ,riccv.  il  7'J. 

Ein  Schreiben  Delfino's  an  die  Legaten  von  Freiburg,  1563  Jänner  6,  ent- 
hält die  Mittheilung,  dass  der  kaiserliche  Hof  morgen  nach  Constanz  aufbrechen 
und  dort  sechs  Tage  verbleiben  werde^)  (Arch.  Vat  armar.  11  capsa  7  nr.  32  Copie 
sec.  XVI). 


^)  Das  Schreiben  ist  zum  grössten  Theü  ein   (unvollständiges)  Duplicat 
von  nr.  58. 
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62. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1563  Jänner  16. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  25.  Decemher  und  1.  Jänner;  Process 
gegen  den  Bischof  von  Laihach;  Dank  für  das  Condolenjsschreiben  des 
Kaisers;  Ernennung  zweier  Cardinäle. 

Ärch.  Vat.  nune,  dt  Germ.  10  fol.  238  Beg. 

A  li  16  di  Gennaro  1563. 

L'  ultime  lettere  che  havemo  da  V.  S"*  sono  del  primo  del  pre- 
sente  et  di  25  del  passato  date  in  Fribarg.  per  risposta  de  le  quali 
le  mando  qni  alligato  il  breve  di  proceder  contra  il  vescovo  Laba- 
cense,  nel  quäl  fatto  N.  S"*  dice,  che  V.  S"*  non  si  discosti  dal  volere 
di  S.  M*^  Ges.,  et  che  di  conserto  di  lei  attenda  a  1'  essecution  di 
detto  breve,  non  nscendo  nfe  voi  nh  li  vostri  snbdelegati  de  la  dis- 
positione  di  detto  breve. 

Le  piacerk  baciar  in  nome  mio  le  mani  a  la  M^  S.  del  favore, 
che  mi  ha  fatto  col  rispondere  a  la  lettera  ch'  io  scrissi  per  avviso 
de  la  morte  del  S'  conte,  et  a  buon  proposito  tenerle  ricordata  la 
servitü  et  osservanza  mia. 

n  giomo  de  V  epifania,  che  fd  il  giomo  de  la  coronatione  di 
N.  S^,  essendo  questi  111"'  S"  congregati  insieme  innanzi  il  pranso 
che  si  fa  in  simil  solennitk,  a  S.  S^  parve  d'  agginngere  a  quella 
allegrezza  una  promotione  di  due  cardinali:  ciofe  V  Dl"**  S^  Don  Er- 
nando  figliuolo  del  S*"  duca  di  Fiorenza,  et  V  Hl"^  S^  Federigo  Gon- 
zaga  fratello  del  S'  dnca  di  Mantova.  sl  quäle  S.  S*^  ha  voluto  far 
questo  honore  per  i  meriti  di  tutta  quella  casa  Dl"*,  et  per  rispetto 
ancora  di  S.  M*^  Ges.  il  che  sark  a  V.  S"*  per  awiso,  et  per  fin  di 
questa . 

Das  Schreiben  Delfino^a  vom  25.  Decemher  ist  nicht  erhältenj  das  Schreiben 
vom  1.  Jänner  ist  mitgetheüt  in  Änmerhmg  zu  nr.  61. 

Dm  BrevCf  mit  welchem  Delfino  beauftragt  wurde,  gegen  den  Bischof  von 
Laibach,  Peter  von  Seehach,  einzuschreiten,  besagt:  ^cum  nuper  graves  ad  nos 
querelae  de  venerabili  fratre  nostro  episcopo  Labacensi  delatae  faerint,  et 
multa  contra  eum  presertim  heresis  et  alia  diverea  crimina  obiiciantur,  eimul- 
que  propter  vitae  infamiam  et  inhonestiesimos  ipsius  mores  apud  fideles  illarum 
partium  non  modicum  ut  accepimus  scandalum  oriatur,  noe  pro  nostri  pasto- 
ralis  officii  debito  super  bis  quantum  cum  deo  possumus  opportune  providere 
volei^tes:  tibi  per  presentes  committimus  et  mandamus,  ut  quamprimum  contra 
enndem  episcopum  super  omnibus  et  singulis  premissis  diligenter  inquiras,  in- 
formationes  quascunque  ad  boc  negotium  pertinentes  capias,  — '  (1563  Jänner  16, 
Ärch.  Vat.  armar.  42  tom.  18  fol  21.  Min.).  Dazu  ist  zu  bemerken:  Teter  von  See- 
hoch,  aus  einem  krainischen  Bittergeschlechte  stammend,  war  vor  seiner  Erhebung 
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auf  den  bischöflichen  StuM  Pfarrer  van  Bitasbach  in  Nieder- OesUrr eich  gewesen^ 
und  hatte  in  dieser  Stellung  »ich  den  Wünschen  seiner  Pfarrgemeinde  geneigt  er- 
wiesen, indem  er  die  Communion  unter  beiden  Gestalten  ertheilte.^)  1559  wurde 
er  vom  Kaiser  auf  das  Bisthum  Laibach  befördert,  aber  sein  Verhalten  gab  bald 
dem  Kaiser  Anlass  ihn  zu  tadeln,  und  ihn  aufzufordern,  in  Laibach  zu  residiren 
und  eifien  detUschen  Prediger  zu  halten,  damit  nicht  die  Stände  Anlass  hätten, 
evangelische  Prediger  zu  berufen  (Schreiben  von  1560  Becember  9).^)  In  eine  be- 
denkliche Lage  kam  er,  als  im  Jahre  1561  Primus  Trüber,  ein  protestantischer  Pre- 
diger,*) den  die  krainischen  Stände  berufen  hatten,  nach  Laibach  kam.  Er  wagte 
es  nicht,  gegen  Trüber  einzuschreiten,  trotzdem  dieser  (am  8.  Juli  1561)  erklärt 
hatte,  „er  wolle  sich  in  allem  der  alten  uHihren  christlichen  Kirche  und  der  Augs- 
burger Confession  gemäss  verhalten*^ ,^)  und  trotzdem  der  Kaiser  (mit  Schreiben  vom 
7.  August  1561)  befohlen  hatte,  Trüber  das  Predigen  zu  verbieten,  wenn  er  sicft 
zur  Augsburgischen  Confession  bekenne,^)  Dem  Bischof  war  es  gewiss  nidit  un- 
bekannt, dass  Trüber  von  Maximilian  unterstOtzt  wurdet)  deshalb  gieng  er  nur 
so  weit,  dass  er  Trüber  aufforderte,  „bescheiderUich'*  zu  predigen.  Da  Trüber  jedoch 
bald  darauf  (noch  im  August  1561)  das  Land  verliess,  herrschte  eine  Zeitlang  Rufte. 
Aber  im  Juni  1562  kehrte  der  gefürchtete  Prediger  wieder  nach  Laibach  zurück.  Nun 
gerieth  der  Bischof,  der  es  weder  mit  dem  Kaiser  noch  mit  Maocimilian  und  deti 
protestantischen  Ständen  von  Krain  verderben  wollte,  in  Angst.  Kr  richtete  an 
den  Kaiser  die  Bitte,  er  möge  Trüber  und  die  anderen  protestantischen  Predicanten 
in  Krain  sogleich  gefangen  nehmen  und  ausweisen  lassen,  aber  es  dürfe  nicht  be- 
kannt werden,  dass  er  (der  Bischof)  darum  angesucht  habe,  sonst  sei  er  seines 
Lebens  nicht  sicher.^)  Darauf  erliess  der  Kaiser  am  30.  Juli  1562  entsprechende  Be- 
fehle an  den  Landeshauptmann,  Landesverweser  und  Vicedom  in  Krain,  und  trug 
der  Landschaft  auf,  den  angeordneten  Verhaftungen  keinen  Widerstand  entgegen- 
zusetzen.  Die  Stände  fügten  sich  jedoch  diesem  Auftrage  nicht  und  richteten  eine 


*)  Trüber  an  die  Verordneten  in  Krain,  1562  Aprü  11:  „ir  mögt  im  sagen 
von  wegen  der  hoffnung,  Jr  Gnc^den  [der  Bischof]  werde  zu  unserer  kirchen  treten, 
dieweil  Jr  Gnaden  in  Oesterreich  das  h.  sacrament  in  beiderlei  gestalt  geraidit'^ 
(Elze  im  Jahrbuch  der  Gesellschaft  für  Gesch.  des  Protestantismus  in  Oesterreich  3, 
S.  2,  Note  6).  Die  Pfarrgemeinde  von  Eussbach  sah  Peter  von  Seebach  ungern 
scheiden  und  richtete  am  19.  Jänner  1560  eine  Supplik  an  den  Kaiser  „um  fernere 
Beibehaltung  ihres  lieben  Pfarrers*^  (Histor.  und  topographische  Darstellung  der 
Pfarren  etc.  im  Erzherzogthum  Oesterreich  IL  2,  151). 

')  Bucholtz  8,  214,  undatirt;  das  Datum  ist  angegeben  bei  Dimitz,  Geschichte 
Krains  2,  226  N.  1.  Dasselbe  Schreiben  hat  bei  Cappelletti  (Chiese  d'Italia  VILL. 
2,  665)  eine  merkwürdige  Veränderung  erlitten:  aus  dem  deutschen  Prediger  ist 
ein  slavischer  geworden. 

')  Bekannt  dttrch  seine  üebersetzung  der  Bibel  und  anderer  Schriften  in 
das  Slovenische. 

*)  Dimitz,  a.  a.  0.  251. 

")  Elze,  f,Die  Superintendenten  der  evangelischen  Kirche  in  Krain  während 
des  16.  Jahrhunderts*",  S.  13. 

•)  Maximilian  förderte  durch  Geldspenden  den  Druck  der  slovenischen 
Schriften  Trüber  s,  von  welchen  einige  die  Widmung  an  Maximilian  an  der  Spitze 
tragen.  Dimitz,  a.  a.  0.  232.  242  ff. 

^  Dimitz,  a.  a.  0.  264. 
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ausführliche  Schrift  gu  Gunster^  Tniber^s  an  den  Kaiser  und  MaximtUan  (1562 
August  21).  Barin  war  unter  anderem  angeführt,  dass  Trüber  ein  ehrlicher,  ge- 
lehrter und  gotiesfürchtiger  Priester  sei;  er  sei  höstoülig  verdächtigt  worden,  auch 
der  Bischof  habe  an  ihm  nichts  zu  strafen  gefunden,  sondern  habe  ihn  nur  mit 
gebührlicher  Vermahnung  zur  Bescheidenheit  angewiesen.  Das  sah  ganz  anders 
aus,  als  der  Bischof  dem  Kaiser  dargestellt  hatte.  Neue  Mandate  des  Kaisers  er- 
giengen  (1562  November  1);  Bischof  Peter  wurde  beauftragt,  Trüber  zu  verhören 
und  einen  Bericht  an  den  Kaiser  einzusenden,  und  den  Ständen  tcurde  befohlen, 
Trüber  unverzüglich  ausztUiefem.^)  Am  6.  Deceniber  fand  das  Verhör  Trüber' s 
statt,  bei  welchem  sich  der  Prediger  ganz  unverhohlen  zur  Augsburgischen  Confes- 
sion  bekannte;  ein  zweites  Verhör  erfolgte  am  20.  December,  worauf  Bischof 
Peter  einen  ausführlichen  Bericht  an  den  Kaiser  sandte.  Aber  auch  die  Stände 
waren  nicht  müssig  geblieben,  indem  sie  einerseits  für  Trüber  eintraten,  andererseits 
eine  Anklageschrift  (vom  27,  December  1562)  gegen  den  Bischof,  den  sie  der  Un- 
sitilichkeit  beschuldigten,  .an  den  Kaiser  sandten.*)  In  der  Zwischenzeit  muss 
jedoch  Bischof  Peter  auch  von  anderer  Seite  (vielleicht  von  Maximilian)  beim  Kaiser 
angeklagt  worden  sein,  und  der  Kaiser  liess,  wie  aus  dem  oben  abgedruckten 
Schreiben  hervorgeht,  dwrch  Delfino  die  Einleitung  des  Processes  gegen  lÄw  ver- 
langen. Das  Ergebnis  des  Processes,  welchen  die  von  Delfino  delegirten  Bischöfe 
van  Agram  und  Pedena  fahrten,*)  war  für  den  Bischof  nicht  ungünstig,  und  es 
gelang  ihm,  auch  die  Gnade  des  Kaisers  wieder  zu  erlangen.*) 


63. 

Delfino  an  Borromeo,  (1563  Jänner  21.) 

Der  Kaiser  hat  seinen  Gesandten  in  Trient  aufgetragen,  die  Reform- 
vorschlage  der  Franzosen  zu  unterstützen  und  die  Berathung  des  Li- 
beUs  jsu  verlangen]  D.  ist  über  die  Vorgänge  in  Trient  ungenügend 
unterrichtet. 

Arch.  Vat.  concüio  151  II  fol.  261,  Copie  sec.  XVI  mit  dem  Vermerk  „capi- 
tolo  di  una  lettera  del  vescovo  Delfino  delli  21  di  Gennaro  1563  al 
Borromeo". 

L'  imperatore  mi  ha  detto^  che  la  proposta  de  i  Francesi  fatta 
in  concüio  per  la  riforma  gli  h  molto  piacciuta,  et  che  ha  scritto  a 
gli  ambasciatori  suoi  che  soUecitino  per  gli  articoli  di  S.  M^  giä  pro- 
posti,  et  favoriscano  anco  le  proposte  di  detti  Francesi.  io  non  mi 
potei  contenere  di  non  dire  a  S.  M**,  che  la  proposta  de  Francesi 
conteneva  in  molti  particolari  del  veneno,  et  che  se  havessero  per 
fine  lo  estirpare  li  Sacramentarii  et  altri  heretici,  non  metterebbono 


*)  Elze,  „Superintendenten",  S.  15. 

*)  Elze  im  Artikel  „Trüber*^  in  Herzoges  Reälencyklopädie  (2,  Auflage). 
')  Delfino  an  Seid,  1563  Mai  21,  Wien  Staatsarchiv  Eomana  Orig. 
*)  Dimitz,  a.  a.  0.  273. 


Digitized  by 


Google 


172  Nr.  63—64:  1663  Jänner  21—30. 

a  campo  materie^  che  mai  si  risolyeranno  et  che  tirano  dietro  troppo 
novitk,  concludendo  che,  per  non  havere  io  awiso  alcuno  di  ci6  nk 
da  V.  S"*  111°^  nfe  dalli  II1°>  S"  legati,  mi  volevo  serbare  a  parlame 
qnando  havessi  ordine.  s'  io  fossi  awisato  a  tempo  di  certe  cose, 
potrei  essere  a  tempo  per  fare  capacö  S.  M^;  ma  non  voglio  pero 
sapere  se  non  qnello  che  piace  a  N.  S^®  et  alli  snoi  legati,  et  assai 
mi  fe  che  V.  S"*  111"^  sappia  la  mia  buona  mente. 

Ein  Schreiben  Delfino'a  an  den  CardincU  van  Mantua  vom  gleichen  Tage 
(ebd.  fol.  221)  enthalt  ebenfalls  die  Mittheüung,  dass  die  kaiserlichen  Gesandten 
angewiesen  seien,  die  Franzosen  zu  unterstützen  und  die  Verhandlung  des  LibeUs 
zu  verlangen,  und  fügt  hinzu  .boggi  partimo  tutti  verso  Inspruch.  et  S.  M*^  Ces. 
ei  6  meravigliata  assai,  che  li  S"  Francesi  non  babbiano  accettato  quelle  che 
S.  S^  bayeva  si  honestamente  proposto  per  accommodare  le  cose,  si  che  il  S' 
conte  di  Lnna  bavesse  potuto  comparire'. 

Das  vorliegende  Stück  bildete  einen  Theü  des  chiffrirten^)  Beruhtes  vom 
21.  Jänner,  den  weiteren  Inhalt  dieses  Berichtes  ersieht  man  aus  dem  Schreiben 
Borromeo's  vom  6.  Februar  (nr.  66). 

Die  Beformartikel  der  Franzosen  sind  gedruckt  bei  Le  Plat  5,  631;  die 
Weisung  an  die  kaiserlichen  Gesandten,  welche  im  vorliegenden  Berichte  erwähnt 
wird,  ist  von  1563  Jänner  17  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  229);  ihr  Inhait  war  in  zwei 
Sitzungen  des  geheimen  Bathes  vom  13.  und  15.  Jänner  festgestellt  worden. 

64. 

Ambras  Gumppenberg  an  Borromeo,  Augsburg,  (1563)  Jänner  30. 
Unterredung  mit  Delßno  über  die  gegenwärtigen  Verhandlungen;  G.  ist 
bereit,  nach  Rom  zu  kommen  und  wichtige  Geheimnisse  eu  enthttUeti, 
wenn  ihm  seine  Forderungen  bemUigt  werden. 

Bom,  Bibl  Barherini  cod.  XVI  60  fol  247  Estr. 

II  prevosto  di  Basilea  a  li  30  di  Gennaro  Angnsta. 

Scrive  che  fn  a  longo  ragionamento  col  nuntio  Delfino  sopra  li 
negotii  che  tratta,  et  Io  fece  capace  de  la  difficultk  di  detti  negotii, 
et  de  la  fatica  che  supporta,  et  massime  de  la  povertk  sua;  onde 
dimanda  il  breve  ad  percipiendos  frnctns  etc.,  et  si  meraviglia  che 
non  gli  sia  stato  concesso  in  fin  adesso. 

Che  non  si  ponno  incaminar  bene  detti  negotii  senza  nna  buona 
Bomma  de  denari,  convenendo  far  presenti  a  molti,  et  se  prima  lui 
non  parla  con  N.  S". 


^)  Vgl  das  Schreiben  Borromeo^s  an  die  Legaten  von  1563  Februar  3.  6. 
Das  bedeutungslose)  Begleitschreiben  tu  dem  chiffrirten  Berichte  findet  sid^  im 
Estratto  in  Bom,  Bibl  Barberini  cod.  XVl.  59  fol  113'. 
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* 

Che  il  predetto  nuntio  gli  disse,  che  gli  haveria  fatto  havere 
100  dncati  il  mese  et  tre  o  qoattro  mila  ducati  da  donar  via. 

Che  in  caso  che  S.  S^  si  contenti  che  lui  venga  a  Roma^  non 
pnö  mettersi  in  viaggio  con  manco  di  7  cavalli,  et  promette  di  ad- 
vertir  S.  S*^  di  gran  cose,  desiderando  di  haver  presto  la  risolutione, 
acciö  possa  tomar  a  la  dieta  che  si  fa  a  pasqua^  dove  dice  che  con- 
yeniranno  tutti  i  principi  Lutherani,  et  lui  ne  alloggia  nno  in  casa  sua. 

Che  non  si  moverk  di  casa^  se  prima  non  ha  il  breve  ne  la 
forma  che  manda. 

Vgl  nr,  45.  71.  82. 

65. 

Delfino  an  die  Legaten.  Augsburg,  1563  Jänner  30, 

Unterredung  mit  Luna  über  seine  Abreise  nach  Trient;  religiöses  Ver- 
halten Maximilians. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  22  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „riceynta  11 
5  di  Febraio«. 

n  S'  conte  di  Luna  ne  la  medesima  hora  ch'  io  ginnsi  in  qnesta 
cittk  yenne  a  yedermi^  et  co  la  confidenza  che  ha  mostrata  meco 
sempre  grandissima  mi  disse  cose  infrascritte: 

Che  con  effetto  le  S™  V.  Hl"®  hayeano  interpretato  forse  troppo 
largamente  la  yolonta  del  Ser°®  re  sno,  poichä  havendo  eile  yeduto 
cotesti  S"  Francesi  star  tanto  sul  duro,  hayeano  pensato  ch'  egli  in 
qnalunque  modo  doyesse  yenirC;  et  a  questo  efifetto  hayeano  mandato 
il  Rey^^  Lancilotto  a  solicitarlo.  ch'  egli  non  poteya  lasciar  di  scri- 
vere  il  snccesso  al  Ser"<*  re  suo,  et  che  non  mancarebbe  d'  essegnire 
quanto  le  yenisse  imposto. 

Qai  doppo  molte  parole  corse  fra  noi  nel  medesimo  proposito 
io  li  dissi^  come  hayea  gik  qualche  mese  subodorato^  la  M*^  Ces.  esser 
inclinata  a  farlo  andare  a  Trento  non  solo  come  ministro  del  re  Cath^ 
ma  ginntamente  come  ministro  sno^  onde  staya  quanto  a  me  aspet- 
tando^  che  S.  S"*  fosse  comparsa  in  Trento,  et  sparando  mandato  suf- 
ficiente  hayesse  per  hora  dirempta  honestamente  la  Ute.  rispose  lei, 
che  non  mi  poteya  negare  per  la  nostra  amicitia  la  yeritä,  ma  che 
mi  pregaya  a  tener  secreto  quanto  yoleya  dirmi  (quello  che  a  me 
par  di  fare,  se  ben  per  debito  ne  do  conto  a  le  S"®  V.  111™®,  le  quali 
per  la  somma  prudentia  loro  sapperanno  fare  di  questo  ancora  la 
risserya  che  si  conyiene).  che  quando  S.  S"*  fu  licentiata  in  Praga  dala 
M^  deir  imperatore,  hebbe  la  predetta  commissione  in  buona  forma, 
et  che  yeniya  data  licentia  aJ  S'  Sigismondo  Tbun.     che  hayendo 
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mandata  copia  di  detta  commissione  al  Ser°^^  re  sno  snbbito  ch'  egli 
giunse  in  Augasta  per  il  corrier  ordinario  che  molte  voIte  tarda  assai, 
era  awenuto  chel  detto  Ser°^^  re  suo  havea  spedita  la  commissione 
che  sanno  le  S"®  V.  111"%  prima  che  havesse  veduto  V  altra  che  li 
dava  r  imperatore.  che  per  tutte  qneste  cause  era  egli  stato  forzato 
a  spedire  (come  ha  gik  &tto)  un'  altro  corriere^  et  intender  Y  ordine 
et  nltima  volontk  del  Ser™<*  re  Cat<^.  ch'  egli  fe  certo  di  non  poter 
haver  risposta  di  detto  corriere  se  non  in  tre  mesi,  che  vuol  dire  a 
la  fine  di  Marzo^  et  all'  hora  anco  yoglia  dio  che  arrivi;  o  che  arri- 

vando  non  sopraginnga  novo  impedimento. 

II  Ser™*  re  di  Romani  si  porta  quanto  a  la  religione  si  fatta- 
mente,  che  gF  heretici  vanno  disperati.  poichfe  S.  M*^  regia  fece 
r  entrata  in  questa  cittk  sotto  '1  baldachino  incontrata  dal  clero,  et 
visitando  come  fece  con  gran  riverentia  la  chiesa^  et  andando  il 
giomo  sequente  a  la  messa^  dove  vedendolo  tutto  '1  popnlo  stette  con 
gran  devotione,  vanno  qnesti  tristi  dicendo  che  fe  stato  corrotto  da 
S.  S**.  non  sono  anco  mancati  di  far  qui  comparire  qnel  scelerato  di 
Phanser^  sperando  che  forse  la  M^  S.  fosse  per  udirlo  predicare ;  ma 
da  un  giomo  in  poi  che  fu  a  la  presentia  di  S.  M*^,  sono  assicura- 
tissimo  che  non  s'  h  accostato  al  palazzo.  detta  M^  fra  quattro  giomi 
partirk  certo  per  Inspmch;  lasciando  qui  la  Ser™*  regina  et  Ser™*  snoi 
figlioli;  et  io  piacendo  a  dio  in  cinque  giomi  arrivarö  a  Inspruch, 
d'Augnsta  alli  30  di  Gennaro  1563. 

Weiterer  Inhalt:  Mittheüu/ngen  BocheteVs  über  die  Ereignisse  in  Frankreidi, 
Guise  verfolgt  den  Ädmiral  (Coligny),  Gondi  und  der  Connetable  (Montmorency) 
werden  eine  Besprechung  abhalten,  um  Ober  einen  Frieden  zu  verhandeln. 

Mit  den  hier  mitgetheüten  Äeusserungen  Ltina's  ist  sein  Bericht  von  1563 
Jänner  24,  Docum.  inSditos  98,  391  ff.  zu  vergleichen. 

Das  Verhalten  Maximilians  in  Augsburg  (vgl.  darüber  auch  Epistolae  Po- 
giani  3,  190  Note  g)  war  einigermassen  zweideutig.  Die  Katholiken  waren  befrie- 
digt, ujeil  Maximilian  der  Messe  beigewohnt  hatte,  die  Protestanten  konnten  wiedertim 
hervorheben^  dass  der  König  seinen  ehemaligen  protestantischen  Hofprediger, 
Pfauser,  empfangen  hatte.  Dass  Pfauser  sich  noch  der  Gunst  Maximilians  er- 
freute, geht  aus  einem  Schreiben  von  Zasius  an  Älbrecht  von  Bayern  von  1563 
Februar  13  hervor.  Zasius  klagte  über  Zurücksetzung,  die  ihm  widerfahre,  „het 
ich  Phausem  auch  zu  gast  geladen,  so  war  ich  auch  ain  han  im  korb;  so  ich  aber 
mer  an  meim  fromen  herzog  von  Baim  gehangen,  so  bin  ich  schab  ob",  Briefe 
und  Acten  5,  nr.  199. 

66. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Fehraar  6, 

[ChiffrirtJ  Der  Papst  kann  es  nicht  hiUigen,  dass  der  Kaiser  sich 
unbedingt  für  die  Eeformvorschläge  der  Franeosen  ausgestochen  hat; 
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wenn  eine  entsprechende  Auswahl  aus  den  Anträgen  der  Franeosen 
und  denen  des  Kaisers  getroffen  wird,  wird  eine  Einigung  mit  dem 
Papste  leicht  eu  Stande  kommen,  Rechtfertigung  der  Ernennung  der 
Cardinale  Gonzaga  und  Medici.  Die  Confirmation  Maximilians  kann 
erst  dann  erfolgen,  wenn  Sicherheit  und  Schutz  der  katholischen  Re- 
ligion verbürgt  mrd,  und  Maximilian  sich  in  jeder  Beziehung  gut 
katholisch  zeigt.  Sendung  Commendane's. 
Ärch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  239  Reg. 

In  cifra  a  6  di  Febraro  1563. 
N.  S**  ha  fatto  awertire  li  S"  legati  del  concilio  di  quel,  che 
1'  imperatore  v'  ha  detto  circa  i  capi  di  riformatione  dati  da  Fran- 
cesi.  il  che  servirk  non  solo,  perchfe  le  lor  S"®  Rev"®  sieno  informate 
de  r  animo  di  S.  Ces.  M^,  ma  ancora  perch^  ne  V  awenire  habbino 
a  darvi  parte  de  le  cose  del  concilio,  per  saper  come  govemarvi  in 
servitio  di  qaella  causa  publica  et  di  qaesta  santa  sede;  crederö  che 
non  mancheranno.  et  voi  potrete  dire  a  la  M^  S.  che  a  N.  S**^  non 
dispiace  che  per  ognnno  si  propongano  cose  di  riforma,  non  essendo 
alcnno  che  V  avanzi  in  desiderar,  che  le  cose  de  la  religion  nostra 
Cattolica  si  ridncano  a  nna  vera  et  santa  disciplina;  et  S.  S^^  lo  mostra 
assai  bene  con  le  tante  riformationi  che  ha  fatte,  et  ogni  di  fa  qni 
in  Roma,  si  come  gik  vi  ho  scritto  piü  volte.  ma  il  laudare  cos!  ab- 
solntamente,  come  S.  M^  ha  fatto  con  voi,  le  commissioni  de  Fran- 
cesi,  et  commettere  a  gli  oratori  suoi  che  le  favoriscano,  non  sapemo 
gik  come  si  possa  salvare,  essendosi  pnre  in  dette  petitioni  alcune 
cose,  le  qnali  non  sono  nh  honeste  n&  ragionevoli.  il  che  V  istessi 
Francesi  esshibitori  et  il  proprio  cardinale  di  Loreno  non  sanno  ne- 
gare,  anzi  per  qnesto  non  hanno  n^  speranza  nh  forse  desiderio 
d'ottenere  cosi  essattamente  ogni  cosa,  dicendo  che  non  hanno  potnto 
mancare  di  proporre  a  li  legati  qnel  che  vien  lor  comandato  dal  lor 
re,  ma  che  si  satisfaranno  poi  di  quel  che  potranno  havere.  et  poi 
che  N.  S^  si  contenterk  qnanto  a  lei,  che  si  conceda  loro  la  piü  parte 
di  qnel  che  dimandano,  speramo  che  le  cose  habbino  a  passar  bene 
nel  particolare  di  dette  petitioni,  tanto  piü  se  gli  humori  si  comin- 
cieranno  a  rettificare  con  la  celebratione  de  la  sessione,  che  a  li  4 
s'  havea  a  celebrare,  a  la  qnale  piaccia  a  dio  d'  haver  dato  buon 
successo.  conclndo  adunqne,  che  S.  M^  doverebbe  lei  ancora  satisfarsi 
de  le  cose  honeste,  tanto  in  le  petitioni  de  Francesi  quanto  in  le  sne 
proprio,  et  non  dar  ordine  cosi  absolntamente  a  li  oratori  snoi  di  fa- 
vorire  et  instare  ogni  qnalnnque  cosa  in  quei  dai  volnmi;  nel  che 
se  da  S.  M^  sark  fatto  il  debito  deletto,  io  non  dabito  che  non  pos- 
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fiiiamo  ben  presto  esser  d'  accordo^  et  far  in  questa  parte  un  grandis- 
simo  beneficio  a  la  chiesa  di  dio. 

Qnanto  a  la  promotione  de  li  dai  cardinali^  quel  di  Mantna  c 
in  etk  legitima,  essende  giä  prete  di  messa^  oltre  V  esser  di  quei 
costnmi  et  letteratura,  che  si  sa.  et  S.  S*^  se  ben  non  h  stata  ricer- 
cata  da  T  imperatore^  l'ha  nondimeno  fiätto  piü  volentieri^  pensando 
di  far  cosa  grata  a  S.  M^  per  la  congiontione  che  la  casa  di  Mantna 
ha  seco.  s'  agginnge  a  tutto  qnesto^  che  la  casa  di  Mantna  era  tntta 
sottosopra^  se  qnesto  cardinale  non  si  faceva;  imperoch^  al  duca  pa- 
reva,  che  il  cardinal  Gonzaga  havesse  tolto  il  cappello  a  sno  fratello, 
et  erano  tanto  il  dnca  qnanto  qnesto  giovine  per  stame  d'  nna  ma- 
lissima  voglia  cosi  contra  il  detto  Gonzaga  et  S'  Cesare  sno  fratello, 
come  contra  il  cardinale  di  Mantna  istesso.  qnel  di  Fiorenza  poi^  se 
bene  h  giovine^  ha  nondimeno  sedeci  anni^  la  qnale  etk  h  molto  vi- 
cina  a  la  diaconale.  et  se  ben  pare  che  prima  de  la  detta  etk  dia- 
conale  non  s'  habbi  a  dar  qnesta  dignitk^  la  persona  nondimeno  del 
dnca  sno  padre  merita  qnalche  differenza  et  qnalche  rispetto^  et  le 
tante  disgratie  occorsegli  in  pochi  giomi  qnalche  compassione  et  de- 
linimento  del  dolore^  oltre  che  per  la  riforma  del  conclave  si  h  pro- 
visto^  che  nissuno  habbi  voto  in  electione  pontificis^  sin  che  non  habbi 
r  etk  di  diacono.  per  le  qnai  cose  tntte  mi  pare^  che  habbiate  campo 
assai  largo  di  difender  qnesta  attione  di  N.  S^^  da  chinnque  pre- 
snmesse  di  calnnniarla.  tntte  le  regole  devono  patire  exceptione^  se- 
condo  i  casi,  i  tempi,  et  le  persone;  et  voi  vedete  bene,  se  questi  son 
tempi  da  non  dar  a  simili  principi  qnesta  honesta  satisfattione. 

Quanto  a  V  ambascieria  che  S.  M*^  v'  ha  detto  che  '1  re  de  Ro- 
mani  manderk  snbito  che  sia  ginnto  qui  D.  Giovan  Manriqne,  S.  S** 
dice  che  lei  saria  di  parere  che,  prima  che  la  detta  ambascieria  ar- 
rivi  qni;  si  risolvesse  et  conclndesse  totalmente  il  negotio  della  con- 
firmatione,  acci6  poi  non  nascesse  qnalche  difScoltk,  che  facesse  star 
sospesa  cinqne  o  sei  giomi  V  entrata  in  Roma  di  detta  ambasceria. 
il  che  se  ben  dispiaceria  assai  a  S.  S*^  per  1'  honor  et  dignitk  del  re 
et  del  padre,  saria  per6  facil  cosa  che  potesse  awenire,  essende 
qnesto  un  negotio,  che  forse  mai  piü  la  sede  apostolica  non  n'  ha 
havuto  nn  simile,  dovendosi  confirmar  nn  re  senza  esser  prima  in- 
coronato  V  imperatore.  nel  che  s'  haverk  prima  a  discorrere  piü  d'  nna 
volta,  che  modo  s' habbi  a  tenere.  onde  tanto  per  avanzar  tempo 
qnanto  per  non  tener  piü  sospesa  Y  ambasceria  con  poca  sna  satis- 
fattione, sark  forse  bene  a  risolver  prima  et  assetar  la  cosa  come  ha 
a  Stare,  et  S.  M*^  Ces.  puö  ben  assicurarsi,  che  tutto  quelle  che  S.  S*^ 
potrk  far  in  questa  parte  con  honor  sno,  lo  fark  piü  che  volontieri, 
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non  desiderando  altro  in  questo  negotio  che  la  salvezza  et  protettione 
de  la  religion  nostra  Catholica^  la  quäle  sapemo  che  da  S.  M^  6  me- 
desimamente  desiderata.  et  qnando  questo  ci  sia,  troveranno  S.  S** 
senza  alcun  dubio  assai  piü  calda  in  favor  loro  di  quel  che  lor  me- 
desimi  sapranno  dimandare^  et  la  vederanno  caminar  di  miglior  passo 
con  loro^  che  loro  non  fanno  qualche  volta  con  noi^  parendo  a  dir  il 
vero,  che  alcune  volle  S.  M**  habbi  piacer  di  fomentar  quelli^  che 
sono  poco  amici  a  questa  santa  sede.  il  che  sia  detto  tra  noi  per 
solo  Yostro  advertimentO;  et  basterk  che  dichiate  a  1'  imperatore: 
che  S.  S^  crederk  di  poter  con  V  autoritk  sua  sopplire  a  ogni  cosa 
benchfe  nuova  et  insolita,  ma  bisognerk^  che  '1  re  de  Romani  si  ri- 
solva  di  esser  in  tutto  et  per  tutto  buon  Catholico  et  dimostrarsi  tale 
con  ognunOy  sicome  non  dubbitamo  che  habbi  a  fare  per  bontk  sua 
et  per  opera  de  1'  imperatore  suo  padre^  del  quäle  principalmente 
questa  doverk  esser  cura,  facendolo  in  modo  che  S.  S*^  venga  di 
questo  a  esser  certificata  et  sicura.  et  questo  direte  perö  a  S.  M*^ 
con  tutta  la  dolcezza  et  mansuetudine  del  mondo^  acciö  conosca  tutto 
insieme  quel  che  necessariamente  s'  ha  da  fare^  et  la  inclinatione  et 
buona  mente  di  S.  S^  verso  la  grandezza  de  la  casa  et  sangue  suo. 
Potrete  ringratiar  S.  M**  del  particolar  desiderio  che  mostra 
havere  de  la  salute  di  N.  S^®,  et  per  sua  consolatione  Y  assicurerete^ 
che  S.  S^  sta  hora  per  gratia  di  dio  assai  bene^  et  gik  quattrö  giomi 
sta  a  goder  la  buon'  aria  di  Monte  Cavallo^  non  lassando  perö  mai 
ti'a  tanto  le  £stccende^  sicome  non  le  lascia  anche  mai  quando  h  in 
letto  con  la  podagra. 

'  Doverk  esser  arrivato  costi  Mons.  Commendone  mandato  da  li 
S"  legati  a  V  imperatore^  et  so  che  da  voi  sark  stato  ben  visto  in- 
drizzato  et  aiutato  per  la  buona  et  facile  espeditione  di  suoi  negotii, 
perö  circa  questo  non  dirö  altro^  se  non  che  a  N.  S^  sark  gratissimo 
di  sapere,  che  unitamente  et  con  buon  amore  et  concordia  habbiate  ope- 
rato  con  S.  M^  conforme  al  desiderio  de  li  S^  legati  et  al  bisogno  publice. 

Was  im  ersten  Ptissiis  der  vorliegenden  Weisung  über  den  Beformeifer  des 
Papstes  bemerkt  wird,  „le  tante  riformationi  che  S.  S*^  ha  fatte  et  ogni  di  fa, 
Bicome  gi4  vi  ho  scritto  piü  volte'',  bezieht  sich  auf  nr.  13.  23,  25.  40.  und  die  letzte 
Weisung  von  1563  Jänner  30,  in  loelcher  Borromeo  dem  Nuntius  geschrieben  hatte 
,con  r  occasione  de  le  alligate  belle,  che  N.  S'«  ba  fatte  publicare  ultimamente 
sopra  la  riforma  de  la  Rota  et  de  gli  altri  offici  et  tribunali  di  questa  corte, 
10  mando  a  V.  S™  una  lista  di  alcun'  altre  rietrettive  che  S.  S*^  fece  hieri  in  con- 
cistoro  sopra  le  componende  di  Dataria,  da  le  quali  poträ  vedere  gli  effetti 
de  la  buona  yolont4  che  S.  S^  tiene,  di  far  veramente  da  senno  una  buona  et 
rigorosa  riforma  in  tutto  quelle  che  si  pu6  desiderare  da  lei."  (Ärch.  Vat.  nunz. 
di  Germ.  10  fol.  238'.) 

Kuntiakarberlchte,  U.  Abtheilnng,  Bd.  8.  12 
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Während  im  vorliegenden  Schreiben  betont  toirdf  dass  die  Franzosen  selbst 
gar  nicht  darauf  rechnen,  dass  aüe  ihre  Forderungen  erfüllt  werden  (woraus  sich 
der  Schluss  ergibt,  dass  der  Kaiser  umsoweniger  für  diese  Forderungen  eintreten 
solle),  suchte  der  Papst  in  einem  Gespräch  mit  Arco  am  6.  FebriMr  durch  ein  an- 
deres  Argument  auf  den  Kaiser  zu  wirken.  „\e  pareva,**  sagte  der  Papst,  „che 
non  ci  fusse  la  degnitjl  totalmente  della  M**  V.,  divenendo  di  capo  et  principale 
parte  et  fautore  d*  altri,  parendole  che,  quando  la  M*^  V.  pure  desiderasse  una 
cosa,  che  la  devesse  dimandare  per  se  stessa  et  non  altrimente"  (Sickel,  Acten- 
stücke,  S.  426). 

Die  Cardinalspromotion  vom  6.  Jänner  1563  (vgl.  nr.  62),  welche  im  vor- 
liegenden Schreiben  gerechtfertigt  wird,  hatte  eine  merkwürdige  Vorgeschichte. 
Pius  IV.,  der  sich  während  des  Concüs  in  seiner  Herrschaft  nicht  recht  sicher 
fühlte,  benützte  jeden  Anlass,  um  wenigstens  die  italienischen  Fürsten  sich  zu  ver- 
binden un(i  in  sein  Interesse  zu  ziehen.  Als  am  22.  November  1562  der  Cardinal 
Giovanni  Medici,  ein  Sohn  Cosimo^s  L,  plötzlich  gestorben  war  und  wenige  Tage 
darauf  das  Haus  Cosimo*s  von  weiteren  Unglücksfällen^)  heimgesucht  wurde,  wollte 
der  Papst  dem  schwergebeugten  Fürsten  einen  Beweis  seiner  Zuneigung  geben,  in- 
dem er  an  Stelle  Giovanni* s  einen  anderen  Sohn  Cosimo's,  Ferdinando,  zum  Car- 
dinal erhob.  Gleichzeitig  wurde  auch  Federico  Gonzaga,  ein  Bruder  des  Herzogs 
Guglielmo  von  Mantua,  zum  Cardinal  befördert.  Cruglielmo  von  Mantua  war  ein 
Schwiegersohn  des  Kaisers,  und  deshalb  konnte  behauptet  toerden,  dass  die  Er- 
hebung Gonzaga's  auch  mit  Eücksicht  auf  den  Kaiser  erfolgt  sei.*)  Da  der  eine 
der  beiden  Cardinäle,  Ferdinando  Medici,  noch  in  sehr  jugendlichem  Alter  stand,^) 
gegen  den  anderen,  Federico  Gonzaga,  der  Umstand  sprach,  dass  bereits  zwei 
Mitglieder  des  Hauses  Gonzaga  dem  Collegium  angehörten,*)  war  vorauszusehen, 
dass  gegen  diese  Cardinalspromotion  Widerspruch  erhoben  werden  würde,  wenig- 
ster^ von  Seite  des  Kaisers.^)  Dazu  kam  noch,  dass  der  Papst  im  August  1562 
Arco  ausdrücklich  versichert  hatte,^  es  werde  wahrend  des  Concüs  keine  Cardinals- 
promotion erfolgen.  Wie  sich  der  Papst  über  diese  Schwierigkeit  hinweghalf,  zeigt 
uns  der  nachfolgende  Bericht  Arco's  von  1563  Jänner  6:  ,Hoggi  6  il  giorno  della 
coronatione  di  S.  S**,  nel  quäle  essendo  io  andato  per  salutare  S.  S*^,  la  mi  disse 


*)  Kurz  darauf  starb  ein  zweiter  Sohn  Cosimo%  Garcia,  tmd  die  Gemahlin 
Cosimo*s,  Eleonore. 

')  An  den  Cardinal  von  Mantua,  den  Oheim  des  neuen  Cardinais,  schrieb 
jedoch  Pius  IV.,  dass  nur  aus  Eücksicht  auf  ihn  und  seine  Verdienste  um  die 
Kirche  die  Erhebung  Federico  Gonzaga's  erfolgt  sei. 

')  In  dem  vorliegenden  Schreiben  heisst  es,  er  sei  16  Jahre  alt.  Dagegen  gibt 
Ciacconius  (vitae  pontif  et  cardinalium,  ed.  1677)  3,  943  an,  Ferdinando  sei  1549 
III  id.  Julii  geboren,  umnach  er  bei  der  Cardinalspromotion  das  Alter  von  14  Jahren 
noch  nicht  erreicht  hätte.  Litta  (Famiglie  celebri  d'Italia)  gibt  als  Geburtsdaten 
1549  Juli  30  an.  Auf  das  Jahr  1549  führen  auch  die  Angaben  bei  Beumont 
(Gesch.  Toscanas)  1,  316.  318. 

*)  Ercole,  ,,  Cardinal  von  Mantua*^  wnd  Francesco,  y,  Cardinal  (ronzaga*^. 
Francesco  und  der  oben  genannte  Cesare  Gonzaga  sind  Söhne  von  Ferranle  Gon- 
zaga, daher  Neffen  des  Cardinais  Ercole,  und  Vettern  des  neuen  Cardinais  Federico. 

*)  Vgl.  die  Aeusserungen  des  Kaisers  in  N.  B.  II.  1,  148  und  §  2  des  Be- 
formationslibells,  Le  Plat  5,  238. 

•)  Vgl.  S.  102. 
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ch'hayeva  animo  di  ragionare  di  creatione  de  cardinali.  et  dicendo  io  che 
S.  S^  si  doveva  ricordare  quello  che  sopra  ei6  m*haveva  fatto  acrivere  a 
V.  M^,  mi  rispose  ^^habbiamo  promesso  ch*  ogni  volta,  che  fussimo  per  far  nu- 
mero  di  cardinali,  ne  daremo  conto  a  S.  M*^,  ma  uno  o  dua  non  fanno  nu- 
inero**.  disse  dipoi,  ch'era  d' animo  di  proporre  il  S' Federigo  Gonsaga,  et  che 
voleva  dire  che  V.  M*^  haveva  fatto  fare  officio  per  esso  signore  et  che,  se 
m*era  domandato  s'era  vero  ch'havesse  fatto  officio  in  nome  della 
M*^  y.,  dicesse  di  si.  io  replicai,  che  non  sapeya  come  poterlo  affirmare  con 
honor  mio.  „ben'*  diese  ,,almeno  tacete**.  S.  S**  ha  innansi  che  desinasse  fatto 
congregatione  de  cardinali,  quali  haveya  fatto  convitare  tutti  per  1'  allegressa 
della  sua  coronatione.  et  in  essa  ha  proposto  et  dechiarato  cardinale  un  figlio 
dil  duca  di  Firense  assai  giovanetto,  et  il  S'  Federigo  Gonsaga.  et  benchö  de- 
vesse  io  ancora  restare  a  desinare  con  S.  S^,  nondimeno  dubitando  non  essere 
dimandato  da  molti,  s*  era  vero  ch*  iö  havesse  raccommandato  esso  S'  Federigo, 
et  cosi  venire  ad  uno  de  duoi  inconvenienti:  cioö  di  dire  la  bugia,  o  con- 
fessare  che  il  papa  la  diceva,  mi  parti  et  andai  a  desinare  a  casa  mia.  s*  ö 
dipoi  publicato  ch'  a  mia  intercessione  il  S'  Federigo  ö  fatto  cardinale.  et  per- 
chö  potrebbe  facilmente  essere  ch'  a  V.  M^  fusse  scritto  il  medesimo,  ho  voluto 
darle  conto  dil  tutto,  con  far  fede  alla  M*^  V.  da  quel  servitore  fidelissimo  ch'  io 
le  sono,  ch'  in  questo  non  ho  fatto  opera  alchuna,  n^  la  farei  in  simili  cose  sensa 
espressa  commissi one  di  V.  M^.  solo  ho  detto  a  S.  S^,  quando  ho  veduto  ch'  era 
fermo  di  fare  detto  S'",  che  credeva  non  fusse  se  non  per  piacere  a  V.  M**, 
poich'  io  sapeva  ch'  amava  1'  honore  et  il  bene  di  quella  casa*  (Wien,  Staats- 
archiv, Bamana,  Orig.).  Dieser  Bericht,^)  der  am  19.  Jänner  in  der  kaiserlichen 
Kamlei  eingelaufen  war,  hatte  zur  Folge,  dass  der  Kaiser  sein  Missvergnügen  über 
das  Vorgehen  des  Papstes  sehr  deutlich  aussprach.^)  Darauf  ergieng  das  vorliegende 
Schreiben,  in  welchem  auf  eine  Stelle  besonders  aufmerksam  zu  machen  ist:  „(S.  S^), 

se  ben  non  ö  stata  ricercata  da  1'  imperatore ''.   Den  CardinaUn  gegenüber 

hatte  der  Papst  die  entgegengesetzte  Behauptung  aufgestellt,  wie  aus  dem  Berichte 
Ärco*s  vom  9.  Jänner  hervorgeht:  .ho  inteso  da  certi  cardinali  de  piü  vecchii, 
che  S.  S**  proponendo  el  S'  Federigo  disse  haveme  lettere  della  M*^  V.,  le  quali 
Io  raccommandavano,  et  che  le  veniva  ancora  raccommandato  dal  Ser™®  re  de 
Romani  et  dal  S"  duca  di  Baviera*  (ebd.  Orig.). 


üeber  die  Confirmaiion  Maximilians  sagte  der  Papst  zu  Arco  am  6.  Februar, 
er  wolle  keine  Schwierigkeiten  machen  ,et  che  voleva  supplire,  quando  ci  fusse 
stato  difetto  alcuno,  et  voleva  in  ogni  caso  favorirlo,  et  che  non  desiderava 
altro  da  esso,  se  non  che  nelle  cose  della  religione  fasse  seco  concorde  et  unito*. 

*)  Zum  letzten  Passus  „solo  ho  detto  etc."  bemerkte  Arco  später  (am  6.  Fe- 
bruar) .non  rester6  di  dire  alla  M**  V.  che,  quando  S.  S**  mi  parl6  quella  mattina 
innansi  alla  creatione  d'  essi  cardinali,  le  parole  ch'  io  dissi  furno  dette  da  me 
in  modo,  ch'  il  papa  non  poteva  far  giuditio  ch'  io  intendesse  che  tal  promotione 
fasse  per  piacere  alla  M*^  V.,  ma  per  quelle  piü  tosto  poteva  giudicar  il  contrario*. 

«)  Bericht  Arco*s  vom  6.  Februar:  .(S.  S**)  disse,  ch'  era  avisata  dal  suo 
nuntio,  che  la  M^  V.  era  restata  mal  sodisfatta  della  nuova  promotione  de  gli 
duoi  cardinali*.  Ich  kann  hier  noch  eine  Stelle  aus  den  Protokollen  des  geheimen 
Raihes  anfügen:  (1563  Jänner  20)  ,ad  petitionem  ducis  Mantuae:  non  agantur 
gratiae  papae  pro  fratre  creato  cardinali.   Ges.  M**"  scribet  ipsemet  ducissae*. 

12* 
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67. 

Ddfino  und  Ccmmendone  an  die  Legaten.   Innsbruck,  1563  Fd^ruar  8. 

Das  Vorgehen  des  Kaisers  in  Betreff  des  RefarfnatiandibeUs  unrd  von 
Ddfino  und  Commendone  verschieden  heurtheilt;  Rede  Commendone's 
in  der  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  am  7,  Februar,  Zweck  seiner 
Sendung^  die  Legaten  rechtfertigen  ihr  Verhalten  in  der  Libellfrage; 
der  Kaiser  behält  sich  eine  eingehende  Antwort  vor  und  erklärt  die 
Abschaffung  der  Missbräuche  für  nothwendig. 

Ärch,  Vat.  concüio  30  nr.  26  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  il  10". 

Ali  6  del  presente  gionse  11  Ser°^^  re  de  Romani^  et  la  sera  del 
medesimo  giomo  arrivö  ancho  il  vescovo  Dolfino,  il  qnale  fn  snbbito 
col  vescovo  Comendone,  et  convennero  di  consnltar  anco  il  giomo 
sequente  insieme  sopra  V  instmttione  per  esseqnir  poi  la  commissione 
de  S™  V.  111«»«  con  la  M^  Ces. 

Dapoi  dnnqae  discorse  fra  loro  le  cose  necessarie^  il  vescovo 
Doliino  parl6  a  Mona.  Comendone  in  qnesta  sustantia: 

Che  secondo  Y  humile  parer  suo  le  S"®  V.  Hl"®  havevano  fatto 
prudentissimamente,  mandando  a  visitar  Y  imperatore,  et  che  era 
certo,  qnesto  essere  sommamente  per  piacere  a  S.  M**  Ces.  che  Y  in- 
strnttione  data  dale  S"*^  V.  DI™®  era  prudentissimamente  considerata^ 
et  che  il  fine  di  esse  li  pareva  santo.  che  essendose  le  S"®  V.  111"® 
degnate  di  voler  (come  appare  per  la  detta  instruttione),  che  fosse 
in  libertk  nostra^  pigliar  sol  fatto  quelli  partiti  che  giadicassimo  piü 
a  proposito  per  ben  incaminar  il  negotio;  dicendo  piü  o  manco  o 
altramente  di  quello  che  s'  h  pensato  costi,  sottometteva  al  giuditio 
migliore  d'  esso  vescovo  Comendone  due  considerationi,  ch'  egli  ha- 
veva  fatto  qui  sopra. 

L'  una:  che  havendo  egli  scritto  a  le  S"®  V.  Hl"®  da  Praga  (si- 
come  ponno  esse  rivedere  ne  le  sue  de  22,  29  di  Giugno  et  2  di 
Luglio)  quanto  liberamente  haveva  Y  imperatore  detto  a  lui,  che  si 
contentava  che  del  suo  volume  fosse  solamente  proposta  la  parte  che 
le  S"®  V.  111"®  giudicassero  esser  bene  di  proponere,  stimava  egli  che 
r  ordine  de  le  S"®  V.  111"®  non  s'  havesse  a  esseguire  altramente,  che 
per  via  di  domandar  Y  effetto  et  essecutione  di  cosa  prima  accettata 
et  voluta  da  S.  M**  Ces. ;  et  qui  disse  il  detto  vescovo,  esser  contento 
che  il  Comendone  usasse  queste  parole  „sicome  la  M*^  V.  Ces.  disse 
al  nuntio  qui  di  contentarsene". 

L'  altra  consideratione  era  questa:  le  S"®  V.  Hl"®  hanno  posto 
nell'  instruttione  che,  acciochfe  Y  imperatore  havesse  da  fare  quanto 
eile  desiderano,   se   li  proponesse  che,  quando  a  S.  M^  Ces.  paresse 
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necesaario  che  si  rifformasse  alcana  dele  cose  che  toccano  Y  anthoritk 
di  N.  S",  poteva  farle  trattare  con  S.  B°®  col  mezzo  o  del  suo  am- 
basciatore  in  Roma,  o  dele  S"®  V.  Hl™*  le  quali  si  sarebbono  adoprate 
in  ciö  volentieri.  ^questo^  disse  il  vescovo  Dolfino  ^crederei  esser  bene, 
che  lasciaste  da  parte^  domandando  diritta  et  liberamente  a  S.  M^ 
Ces.  che,  conforme  a  quanto  m'  ha  prima  detto  in  Praga  di  conten- 
tarse,  faccia  che  li  snoi  non  instino  di  far  proponere  se  non  quelle 
coae  del  volume,  le  quali  saranno  approbate  dagl'  111"*  S"  legati,  per- 
ch^  toccando  noi  questa  corda,  pur  troppo  h  da  temere  che  S.  M^ 
Ces.  rispondesse  ,,interponetevi  a  fare  che  S.  S*^  faccia  tale  et  tal 
cosa'';  et  in  questo  modo  se  uscissemo  di  un  travaglio,  intraressimo 
in  un  altro,  inclinando  Y  imperatore  a  veder  uscir  cose  da  S.  S*^,  a 
le  quali  essa  secondo  Y  humile  parer  mio  non  h  forse  mai  per  con- 
descendere.  et  ciö'  disse  ^pare  tanto  piü  da  fuggire,  quanto  che  stimo 
impossibile,  la  M^  S.  esser  mai  per  teuer  mordicus  cosa,  la  quäle  se 
le  dia  ad  intenderC;  che  offenda  o  lasci  mal  satisfatta  S.  S^,  o  che 
paia  contraria  a  la  pietk  et  profession  sua\ 

Quanto  al  primo  il  Comendone  disse:  che  per  quelle  ch' egli 
haveva  potuto  vedere,  la  M*^  Ces.  nele  sue  lettere  non  haveva  mai 
consentito,  che  si  proponesse  sola  quella  parte  del  volume  che  fosse 
piaciuto  a  V.  S™  111™®,  nh  che  si  lasciasse  da  parte  tutto  quelle  ch'  esse 
giudicassero  toccare  a  N.  S".  il  che  perö  sarebbe  sommamente  neces- 
sario,  et  h  quelle  che  V.  S"°  111"®  desiderano,  per  le  molte  consequentie 
che  varii  articoli  tirano  seco,  et  massimamente  depo  tanti  humori 
mossi  in  concilio.  et  che  quanto  a  N.  S"^®  S.  M*^  haveva  detto  sola- 
mente,  „nihil  se  contra  papae  mores  etc."  et  „esto  quod  unus  aut 
alter  articulus  alibi  tractandus  sit  etc."  ma  con  tutto  ci6  ne  la  me- 
desima  lettera  et  nell'  altre  poi  haveva  espresso  grandissimo  desiderio 
de  la  rifforma  con  pienissime  parole.  et  quanto  a  la  propositione  del 
volume,  s'  era  contentato  solo  che  V.  S"®  111"®  „initium  facerent  a  quo- 
cunque  capite  libelli,  et  si  non  simul  et  semel,  saltem  pedetentim  et 
suo  loco  ordine  et  tempore,"  et  che  tale  era  stata  sempre  Y  instantia 
de  suoi  ambasciatori. 

Quanto  al  secondo  considerö  molte  parole  dele  lettere  di  S.  M*^, 
la  comission  data  da  lei  a  gY  ambasciatori  suoi  di  favorir  le  petitioni 
de  Francesi,  Y  unione  fra  ambasciatori  cesarei  et  Francesi,  la  venuta 
d^  essi  Francesi  fra  tre  o  quattro  di  a  questa  corte,  lo  stato  presente 
del  concilio,  et  come  il  tempo  ci  haveva  portato  sempre  nove  diffi- 
cultä  et  maggior  disavantaggio.  in  somma  disse,  che  a  suo  parere  il 
negotio  non  poteva  fermarsi  qui,  ma  ogni  volta  che  S.  M**  doman- 
dasse,  quali  capi  si  dovessero  lasciar  di  fuore  come  pertinenti  a  S.  8% 
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sarebbe  stato  necesaario  1'  ono  de  dne:  OTero  dechiarar  che  si  tnlasci 
la  maggior  parte,  OTero  conseDtire  che  molti  si  propongano,  ridacen- 
dosi  a  le  medesime  difBcalta  nelle  qnali  siamo. 

A  qneste  cose  rispose  il  Dolfino  in  qaesto  modo  ^qnanto  al 
primOy  Ti  risponderit  la  minnta  d'  tina  lettera  da  me  scritta  a  gl'  Hl""* 
S"  legati  in  Praga  a  li  2  di  Lnglio',  et  cosi  fece  vedere  che  fin'  all' 
hora  non  solo  haveva  scritto  il  medesimo  a  le  S"^  V.  111"^<^^  ma  rese 
anco  le  cause  perchfe  forse  1'  imperatore  s'  havesse  eletto  di  dire  a 
loi  qoalche  cosa  che  non  haveva  volato  mettere  in  iscritto.  et  di 
detta  lettera  soggionse  haveme  fin'  all'  hora,  come  h  sno  solito,  man- 
data  copia  a  Mons.  lU"*^  Borromeo. 

Quanto  al  secondo  conobbe  et  confessö,  le  S"*  V.  Dl"«  haver 
ponderato  et  procednto  sapientissimamente,  ^nondimeno'  disse  ^sappiate 
Mona.,  che  non  havendo  io  dapoi  havnto  avviso  alcono  in  qnesta  ma- 
teria  da  le  S"*  loro  111"*%  ho  creduto  che  per  tal  conto  non  havessero 
fa8tidio\  moströ  ancora,  parerli  impossibile  che  1'  imperatore  non  con- 
firmasse  qnanto  haveva  prima  voluto,  si  ben  si  dolse  esser  ridotto  a 
procurar  tal  confirmatione  hora  che  li  Francesi  sono  passati  tanto 
oltre,  et  che  Mons.  lU"®  di  Lorena  fe  per  venire  a  questa  corte.  con- 
cluse^  che  fra  qnattro  occhi  ne  cavarebbe  il  marcio  con  1'  imperatore. 

Cosi  dunqne  venimmo  d'  accordo  in  questo  che^  possendosi  sem- 
pre  riccorrere  qnasi  ad  estrema  anchora  ancho  a  qnello  che  h  con- 
tenuto  neir  istrnttione  de  le  S"*  V.  Hl"®,  si  potesse  hora  tentare 
quest'  altra  strada,  massimamente  havendo  il  Dolfino  a  tentar  prima 
di  gnadagnare  S.  M^  co  le  sopradette  ragioni,  il  che  se  riascisse, 
sarebbe  senza  fallo  con  haverci  noi  messo  o  lasciato  manco  del  nostro. 

Andassimo  dunqne  all'  andientia  1'  istessa  sera,  et  dopo  molti 
ragionamenti  si  venne  al  negotio.  cominciö  il  vescovo  Dolfino  et 
disse,  che  la  M*^  S.  haverebbe  inteso  da  Mons.  Comendone  le  cause, 
per  le  quali  era  parso  alle  S"®  V.  III™®  et  Rev™®  di  mandar  la  persona 
sua  a  S.  Ces.  M**.  et  qui  esso  Mons.  Comendone  diede  il  breve  cre- 
dentiale  a  S.  M^,  et  segui  in  questa  sostantia: 

Che  con  1'  occassione  dela  presente  venuta  di  S.  M**  Ces.  in 
Ispruch  le  S"®  V.  111™®  haverebbono  voluto  poterle  far  riverentia  in 
persona,  et  che  non  petendo  V  havevano  mandato  a  far  questo  offitio 
per  nome  loro,  et  renderle  gratie  prima  in  universale  dela  protettione 
che  tiene  dela  chiesa  Catholica  et  poi  specialmente  dele  benigne 
risposte  date  a  V.  S"®  Hl™®  sopra  la  propositione  del  volume  suo  al 
concilio,  et  ad  offerirsi  di  nuovo  di  far  circa  questo  quanto  potessero, 
percioch^  havevano  sempre  desiderato  et  tuttavia  desideravano  di 
servire  a  la  piissima  mente  di  S.  M^,  et  che  era  loro  stato  carissimo 
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intendere^  come  V  havesse  preso  in  bona  parte  gli  respetti  et  le  ra- 
gioni  lorO;  et  particolarmente  qnesta  lor  ultima  risposta  data  in  iscritto 
a  gl'  ambasciatori  di  S.  M^  per  la  istantia  ch'  essi  facevano  di  nuovo 
sopra  la  propositione  del  detto  volnme.  che  nela  detta  risposta  le 
S™  V.  111"®  havevano  di  nuovo  confirmatO;  come  erano  pronte  di  pro- 
pome  alcune  parti  suo  loco  ordine  et  tempore^  le  quali  formali  pa- 
role  con  molte  altre  S.  M^  per  benignitk  sua  s'  era  contentata  di  far 
por  nele  sue  lettere  circa  questa  propositione  del  volume. 

Circa  relaxationem  iuris  positivi,  che  le  S™  V.  HI"^®  haveyano 
gik  dimostrato  nela  proposta  del  calice  la  riverente  prontezza  loro 
verso  S.  M*^,  ma  che  havendovi  conosciuto  per  prova,  quanta  lun- 
ghezza^  quante  contese^  et  quante  difficultk  v'  erano  state^  et  con 
quäle  successo^  non  vedevano  hora^  come  nell'  altre  simili  proposte 
si  potesse  sperar  buon  effetto.  ben  alF  incontro  temevano  che^  giudi- 
cando  S.  M*^  che  il  trattar  de  dogmi  et  condannar  tuttavia  gl'  errori 
de  gl'  heretici  gli  potesse  alienare  et  indurar  maggiormente,  molto 
piü  gli  dovesse  alienare  et  indurare  il  veder^  che  questa  relaxatio 
iuris  fosse  tanto  refiutata  da  i  padri  con  poca  speranza  d'  ottenerla^ 
et  con  gran  certezza  d'  incomodare  et  turbare  il  pio  desiderio  di 
S.  M**  et  di  tutti  i  buoni  circa  la  riduttione  de  gl'  heretici. 

Circa  le  cose  che  toccano  1'  authoritk  di  N.  S",  parl6  il  detto 
Comendone  del  disordine  et  dell'  estremo  pericolo  che  ne  poteva 
succedere,  et  come  gik  nel  concilio  s'era  veduto  di  ciö  segno  et 
principio,  et  che  perö  le  S™  V.  111"®  hora  tanto  piü  reputavano  esser 
necessario^  che  cose  tali  in  nessun  modo  si  proponessero  nel  con- 
cilio, secondo  che  nel  medesimo  volume  li  conseglieri  di  S.  M*^  pru- 
dentemente  havevano  preveduto  et  considerato,  esshortando  gli  padri 
ad  ommettere  et  fuggire  simili  questioni,  le  quali  ci  portavano  a  tali 
scogli.  finalmente  concluse,  come  le  S™  V.  Hl"®  speravano,  che  questa 
loro  risposta  ancora  dovesse  essere  non  solo  accettata  in  bona  parte 
ma  approbata  da  S.  M^,  s\  per  quelle  che  la  s'  era  gik  contentata  di 
scrivere  costk  et  qui  dire  a  Mens,  nuntio,  et  si  perchi  le  S"®  V.  Hl"® 
s'  erano  messe  a  non  proporre  quelle  che  appertiene  ad  relaxationem 
iuris  et  ad  potestatem  pontificis  per  le  ragioni  alligate  et  approbate 
da  S.  M**  stessa,  et  si  perchi  le  S"®  V.  III"®  erano  per  seguire  il  voler 
di  S.  M*^  in  alcune  parti  del  volume.  et  ne  1'  altre  considerato  lo  stato 
dele  cose  cosü  havevano  seguito  non  solo  la  santissima  intentione 
dela  M^  S.,  ma  a  questo  s'  erano  messe  per  le  sopradette  ragioni, 
poste  in  molta  consideratione  da  S.  M*^  et  ne  le  lettere  sue  et  nel 
volume,  cio^  di  non  irritar  tanto  piü  gl' heretici,  et  di  non  condur 
in  disputa  pontiiiciam  potestatem. 
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Rispose  S.  M**  cavando  la  beretta,  che  ring^tiava  le  S"®  V.  Hl"« 
dell'  amica  et  amorevole  demostratione  che  hayeyano  fatta  verso  la 
persona  sna  et  di  sao  figliolo^  et  all'  oncontro  si  dichiarö  d'  esser 
pronta  per  mostrar  amica  volontk  verso  loro.  disse^  chel  Qninque- 
ecclesiense  le  haveva  parlato  et  data  la  scrittnra^  ma  che  il  negotio 
era  arduo  et  che  perciö  non  poteva  facilmente  rissolversi,  et  che 
haverebbe  volnto  in  iscritto  quelle  che  Mons.  Comendone  haveya 
detto  a  bocca^  perch^  tanto  meglio  haverebbe  potnto  deliberare  et 
risponderC;  conclndendo  che  era  molto  necessario  che  si  levassero 
gl'  abusi,  prima  per  placar  dio^  nam  propter  peccata  veninnt  adversa, 
poi  per  confirmar  li  Catholici;  et  ultimamente  per  provar  di  riddnr 
gl'  heretici^  essende  che  per  cagione  de  gl'  abnsi  s'  erano  separati 
dala  chiesa. 

Rispose  il  Comendone,  che  circa  il  dare  in  iscritto  faria  quanto 
comandasse  S.  M^  tnttavia^  che  la  sostantia  era  contenuta  ne  la  scrit- 
tura  data  da  V.  S"®  Dl°®  a  gli  ambasciatori  suoi  costi,  et  che  circa 
gl'  abusi  le  S"®  V.  Hl"®  havevano  il  medesimo  desiderio,  ma  che  se- 
condo  lo  stato  presente  era  molto  necessario  di  considerare,  come 
morbus  medicinam  ferret^  si  che  non  s'  alterasse  maggiormente. 

S.  M*^  non  fece  altra  instantia  circa  il  darle  la  proposta  in  scritto, 
disse  che  haveva  differito  di  trattar  di  qnesto  negotio  per  haver  in- 
teso  che  il  detto  Comendone  doveva  venir  qui,  ma  che  havendoci 
hora  nditi;  vi  attenderebbe  et  si  rissolverebbe. 

Qui  soggionse  il  Dolfino  con  queste  parole  ^sacra  M^,  poichfe  fe 
piaciuto  a  gl'  Hl™*  et  Rev™*  S"  legati,  che  Mons.  mio  Comendone  mi 
dia  parte  del  suo  negotio^  non  lasciarö  di  dire  io  anchora  a  la  M^ 
V.  Ces.,  come  gl'  111°^  S"  legati,  oltra  che  sperano  la  M**  V.  esser  per 
interpretare  in  buon  senso  et  restar  capace  di  quanto  hanno  dato  in 
iscritto  al  Rev^^  QuinqueecclesiensC;  desiderano  et  pregano  parimente 
che,  sicome  h  notorio  la  M*^  V.  Ces.  esser  con  loro  d'  accordo  in 
questo  Santo  fine,  cioi  chel  concilio  reduca  gl'  erranti  et  coniirmi  li 
firmi,  cosi  si  faccia  parimente  notorio  che  la  M*^  V.  s'  accorda  con 
loro  ancho  ne  li  mezzi;  et  ci6  fark  V.  M**,  quando,  conforme  a  quello 
che  la  si  contentö  in  Praga  et  fu  per  me  scritto  a  gl'  Hl"*  S"  legati, 
ella  dia  ordine  a  gl'  ambasciatori  suoi,  che  de  le  cose  contenute  in  quel 
volume  lascino  da  parte  quelle,  che  a  detti  Dl"*^  S"  legati  non  paiono 
da  esser  publicate  in  quel  luoco,  et  aspettino  parimente  che  a  tempo 
congruo  et  col  debito  ordine  si  possano  publicare  1'  altre  che  pare> 
ranno  a  proposito.  et  ciö  sperano  che  V.  M^  sia  per  fare  tanto  piü 
prontamente,  quanto  che  si  sa  molto  bene,  gl'  occhi  hora  de  tutto  '1 
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mondo  esser  volti  a  vedere,  come  ella  procede  in  questo  negotio,  et 
Don  pochi  esser  qnelli  che  stanno  snl  aspettar  d'  haver  ansa,  a  mover 
di  quegF  humori  che  piü  siano  atti  per  far  mnltiplicare  in  novi  dis- 
ordeni^  che  per  agiutar  a  regolare  li  vecchi/ 

Rispose  essa  M**  ^considerarö  tutto  et  risponderö',  et  con  questo 
dicendo  lei  al  vescovo  Dolfino^  che  desiderava  il  fine  di  certo  ne- 
gotio Labacense^  et  rispondendo  esso  che  il  di  seguente  ritomarebbe 
a  S.  M^^  fdssimo  licentiati. 

S'  attenderk  dnnqne  a  solicitare  per  votiva  risposta^  et  di  tntto 

si  dark  conto  a  le  S™  V.  111"®.     in  bona  gratia. da  Inspruch 

alli  8  di  Febraro  1563. 

Die  Entstehung  des  vorliegenden  Berichtes  läset  sich  an  der  Hand  zvoeitr 
Schriftstücke  des  Vaticanischen  Archives  (num,  di  Germ.  66  fol.  67.  61)  deutlich 
erkennen.  Das  eine^  bezeichnet  als  „copia  della  minuta  fatta  da  Mona.  Delfino  a 
li  8  di  Febraro  d'  Ispruch "  ist  der  Entumrf  eines  von  Delfino  verfassten  Berichtes, 
das  andere  mit  dem  Vermerk  ^minuta  d'  una  lettera  a  li  legati  di  sette  Febraro" 
geht  von  Commendone  aus.  Die  beiden  Berichte,  welche  dieselben  Vorgänge,  Be- 
rathung  der  Gesandten  und  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  darstellen,  sind  dadurch 
charakteristisch,  dass  jeder  der  Gesandten  in  seinem  Berichte  sich  selbst  in  den 
Vordergrund  steüt  und  dem  anderen  wenige  Worte  widmet.  So  sind  in  dem  Be- 
richte Delfino*s  allerdings  die  Reden,  die  der  Nuntius  in  der  Berathung  vor  der 
Audienz  und  dann  an  den  Kaiser  gehalten  hat,  wörtlich  wiedergegeben,  aber  die 
Einwendungen  Commenäone's  in  der  Berathung  und  seine  Ansprache  an  den  Kaiser 
nur  mit  einigen  Worten  erwähnt;  dem  entspricht  die  Darstellung  in  dem  Berichte 
CJommendone%  der  seine  eigene  Rede  an  den  Kaiser  wörtlich  wiedergibt,  dagegen 
die  Reden  Delfino' s  kurz  abihut.  Diese  beiden  selbständigen  Berichte  sind  je- 
doch nicht  abgeschickt,  sondern  in  ein  einziges  (oben  abgedrucktes)  Stück  ver- 
schmolzen worden,  in  welchem  die  Thätigkeit  der  beiden  Gesandten  gleichmässig 
hervortritt. 

üeber  die  Sendung  Commendone*s  vgl.  Pallavicino  XX,  1.  Die  Instruction 
der  Legaten  vom  28.  Jänner  ist  gedruckt  bei  Döllinger,  Beiträge,  3,  316.  Com- 
mendone erhält  folgenden  Auftrag  [S.  318]:  „prima  ci  scuserä  di  nuovo,  se  non 
havemo  proposto  alla  sinodo  il  volume  mandato  da  lei  [dall^  imperatore],  dicendo 
le  ragioni  che  ci  hanno  ritenuti  et  tuttavia  ci  ritengono  dal  farlo.  poi    —  — 

si  sforzerä di  f ar  bene  capace  S.  M**,  che h  necessario  lasciar  da 

parte  quelle  cose  che  sono  pertinenti  a  V  autoritä  di  N.  S^  et  al  commodo  della 

Corte, [S.  319]  in  modo  che  o  non  si  habbia  da  parlar,  o  si  habbiano  da 

trattar  con  8.  S*^  istessa  per  mezzo  o  de  suoi  ambasciatori  o  di  noi  medesimi, 
li  quali  ci  offerimo  d'  adoperarsi  volentieri  con  S.  B*^"  in  tutto  quello  che  dalla 

M**  S.  sarA  honestamente  desiderato. nel  resto  contenuto  nel  volume  sup- 

plicherä  V.  S^  S.  M*^,  che  si  yoglia  contentar  che  si  faccia  quel  tanto  che  ho- 
nestamente si  pu6  fare,  non  essendo  possibile  di  far  tutto  in  un  subito. 

tutto   questo   tratterä   coli' imperatore   unitamente  col   yescovo  Delfino 

[S.  320]  rimettemo  in  loro  il  dir  di  piü  et  di  manco,  o  altramente  di  quel  che 
habbiamo  detto  noi.** 
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Wie  fnan  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  neht,  hat  Commendone  eich  nUAt 
an  die  Instruction  gehalten,  sondern  die  Bedenken  Delfino*8^)  berücksichtigt;  so  ist 
der  PcusuSj  dass  der  Kaiser  wegen  Reform  der  Curie  sich  an  den  Papst  wenden 
solle,  über  Einspruch  Delfino^s  weggelassen  worden.  In  dem  vorliegenden,  an  die 
Legaten  adressirten  Berichte  vermied  es  Delfino,  an  der  Instruction  Kritik  eu  üben, 
und  sie  wird  von  ihm  (wie  üblich)  als  „prüden tiBsimamente  considerata*'  be- 
zeichnet. Garn  anders  hat  sich  Delfino  in  einem  Schreiben  an  Cosimo  I.  ausge- 
sprochen: ,il  vescovo  Commendone  ^  venuto  per  ottenere  dair  imperatore,  che 
faccia  desistere  li  Buoi  a  lassare  a  dietro  la*)  parte  che  nelle  petitioni  deir 
imperatore  circa  V  auttorit4  di  S.  S*^.  et  questo  negotio  ö  restato  sl  bene  con- 
siderato,  indirizzato,  che  mi  S  bisognato  far  negotiare  a  Mone.  Commendone 
tutto  il  contrario  di  quell o  che  gli  era  stato  ordinato.  quelli  S^  legati  mi  paiono 
persi  d*  animo,  et  doppo  che  hanno  fatto  li  primi  errori,  non  fanno  che  multi- 
plicar  sempre  in  maggiori.  aggiongere  legati  pare  inconveniente,  rimovere 
queUi  che  Bono  non  ei  pu6  senza  lor  grande  affronto-,  et  andando  le  cose  per 
il  corso  che  sono,  faremo  sempre  maggior  lattura.  li  Francesi  et  Spagnoli  li 
conoscono  d*hayerci  messo  in  paura,  et  aggitano  con  mille  modi  li  nostri  le- 
gati. e  maledetto  quel  tratto,  del  quäle  si  siano  fin'hora  valsi  una  yolta  sola 
contra  mille  tratti,  che  a  loro  sono  ogni  di  fatti  sul  viso.  io  mi  ho  yoluto  con- 
fidentemente  sfogare  con  V.  Ecc*»,  la  quäl  supplico  pigliar  tutto  in  buona 
parte.*  (Florenz,  arch.  di  stato  cod.  Med.  617,  Dechiffrat;  dazu  gehörig  das  kurze 
Begleitschreiben  von  Delfino  an  Cosimo  L,  1563  Februar  8,  ebd.  cod.  Med.  497 
fol  1107  Orig.). 

Es  sei  schliesslich  noch  auf  ein  Schreiben  Commendone's  an  die  Legaten 
vom  8.  Februar  hingewiesen,  in  welchem  er  Ober  eine  Unterredung  mit  dem  Kaiser 
in  Betreff  des  Präcedenzstreites  zwischen  Spanien  und  Frankreich  (vgl.  Doüinger, 
Beiträge  3,  321)  berichtete.  Der  Kaiser  machte  den  Vorschlag,  dass  Luna  nur  als 
kaiserlicher  Gesandter  nach  Trient  komme,  da  er  auch  in  dieser  Stellung  die 
nothwendigen  Verhandlungen  mit  den  spanischen  Bischöfen  führen  könne  (Arch. 
Vat.  concUio  30  nr.  25  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricey.  14'*.). 


68. 

Commendone  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Februar  10, 

Unterredung  mit  Maximilian  über  den  gegenwärtigen  Stand  des  Concüs. 

Arch.  Vat.  concUio  30  nr.  27  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricey.  14.  Febr.". 

Dopo  la  vennta  del  Ser*"^  re  de'  Komani  Mons.  nuntio  et  io  siamo 
stati  due  giomi  un  dietro  V  altro  con  la  M**  de  V  imperatore^  il  terzo 
di  che  fu  hieri  ambedue  le  M^  loro  fdrono  a  caccia^  onde  non  ho 
potuto  andar  dal  re  prima  d'  hoggi. 


^)  Commendone,  der  am  2.  Februar  in  Innsbruck  eintraf  und  noch  am  selben 
Tage  vom  Kaiser  empfangen  tourde,  wartete  mit  den  Verhandlungen  bis  zur  An- 
kunft Delfino's  (Commendone  an  die  Legaten,  1563  Februar  5,  Arch.  Vat.  concilio 
30  nr.  23  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricey.  7". 

•)  Es.  „daUa". 
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Ho  presentato  a  S.  M**  la  lettera  di  V.  S™  111™^  et  sono  stato 
lungamente  seco  visitandola  per  nome  loro,  et  commanicandole  il  ne- 
gotio  secondo  che  mi  fu  imposto^  et  sopra  tntto  cercando  di  farla  ben 
capace  de  lo  stato  del  concilio  et  de  le  ragioni  et  de'  rispetti  di  V. 
grie  lume  qiyqs,  la  propositiono  del  volume.  S.  M*^  era  tornata  allhora 
di  consiglio  dal  padre,  et  ha  mostrato  di  haver  gik  inteso  qaello  che 
hieri  io  havevo  detto  a  la  M*^  de  V  imperatore  circa  la  qnestione 
mossa  nltimamente  da  Francesi,  nt  prius  disputetur  inter  theologos 
an  papa  sit  rector  universalis  ecclesiae.  n^  solo  ha  mostrato  d'  ha- 
verlo  inteso,  ma  d'  haver  molto  ben  ponderata  V  importantia  et  le 
conseqnentie  di  tal  qnestione,  et  perö  d'  esseme  lontanissimo,  et  m'  ha 
anco  detto  che  la  Ces.  M^  di  suo  padre  non  1'  haveva  per  bene.  con 
tntto  ci6  non  veggo  che  queste  M^  parlino  mai  a  tali  propositi  senza 
molta  riserva,  il  che  a  me  pare  cosa  degna  di  gran  consideratione, 
rimettendomi  pero  a  chi  ha  maggior  ginditio  et  piü  esperientia  del 
negotio  et  del  procedere  di  qnesta  corte. 

Qnanto  a  la  visita,  non  potrei  facilmente  esprimere  a  V.  S"®  Ill°® 
come  sia  stata  cara  a  S.  M^  et  con  qnante  parole  Y  habbia  ringratiate. 
volse  in  ogni  modo  ne  la  partita  mia  da  S.  M^  uscir  dne  stanze  con 
ogni  segno  d'  hnmanitk,  et  con  parole  cortesissime  offerse  a  V  Hl"® 
S"*  V.  quanto  la  poteva  et  valeva.  —  —  d'  Ispmch  a  li  10  di  Fe- 
i  braro  1563. 

I 

!  Weiterer  It^lt:  Lwna  ist  noch  nicht  in  Innsbruck  angekommen;  die  Ant- 

wort des  Kaisers  wird  ganz  allgemein  gehalten  sein;  Canisius,  Staphylus  und  Cor- 
dotxi  sind  zum  Kaiser  berufen  worden. 

In  dem  Schlussberichte  Commendone*s  (S.  201)  werden  Äeusserungen  Maxi- 
milians über  das  Concü  angeführt:  dass  es  sehr  langsam  fortschreite,  und  dass 

!  eine  gute  und  durchgreifende  Reform  („una  buona  et  intiera  riforma")  nothwendig 

sei.  Schärfer  und  deutlicher  waren  die  Worte,  die  Mcudmilian  in  einer  Unterredung 
mit  dem  venetianischen  Gesandten  gebrauchte:  „che  non  volendo  il  papa  n^  gl'  altri 
snoi  esser  riformati,  1'  imperator  non  mancarä  di  procedere  a  cosa  che  sia  di 
mala  satisfattione  del  papa"  (1563  Februar  15,  Turba,  Venet.  Depeschen  3,  219). 


69. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Inr^sbruck,  1563  Februar  11. 

Canisius,  Staphylus  und  Franz  von  Cordova  sind  vom  Kaiser  berufen 
worden,  um  ihn  in  den  Concüfragen  zu  berathen;  die  Legaten  mögen 
unverzüglich  den  Jesuiten  Uieronymo  Natale  nach  Innsbruck  senden; 
Gespräch  mit  dem  Kaiser  und  dem  Bischof  von  Fünfkirchen  Ober  das 
Reformationslibeil;  Gerüchte  über  die  Sendung  Gommendone's;  in  den 
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theologischen  Bevrath  des  Kaisers  ist  auch  der  Theologe  Ddfino*s  (Fra 
Danide  Barboli)  berufen  worden. 

Arch.  Vat  cancäio  30  nr.  28  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  il  14*. 

Essendo  qni  gionto  il  CanisiO;  ho  snbbito  inteso  che  hanno  an- 
cora  da  gionger  qui  et  sono  aspettati  dall' imperatore  il  Staphilo  et 
il  confessore  de  la  Ser™*  regina  di  Romani,  a  iine  che  qnesti  tre  hab- 
biano  da  consigliare  S.  M^  Ces.  sopra  le  cose  del  concilio;  neue  qaali 
farä  tntto  secondo  il  parere  et  consiglio  loro. 

II  CanisiO;  se  ben  da  ogni  sna  parte  h  veramente  Catholico  et 
pio,  non  h  perö  il  piü  versato  del  mondo  in  quelle  dottrine^  nelle 
qnali  bissogna  che  particolarmente  sia  ben  consnmato  chi  vnole  bog- 
gidl  ben  deflFendere  la  podestk  di  N.  S". 

n  Franciscano  h  di  nation  Spagnola^  vecchio^  severissimo,  et 
che  non  dirk  mai  se  non  che  la  corda  si  tiri  piü^  oltrach^  ha  di  molte 
fantastiche  opinioni  che  si  ponno  vedere  ne  li  scritti  snoi;  et  h  hnomo 
di  troppo  libera  lingna. 

Staphilo,  dove  si  tratta  de  la  podestk  di  N.  S™,  parla  sempre 
in  modo  che  se  scnopre  stndioso  de  li  scritti  di  Gio.  Gersone,  et  in 
simili  materie  h  certo  pericoloso,  tanto  piü  che  differisce  molto  al 
Qainqueclesiense,  il  quäle  ha  in  questa  parte  concetti  teribili. 

In  questo  caso,  poichfe  li  pareri  di  Mons.  Comendone  et  miei 
non  ponno  esser  se  non  sospetti  all'  imperatore,  io  doppo  tutta  la  con- 
sideratione,  che  pu6  uscire  da  la  mia  debolezza,  mi  sono  rissoluto 
di  far  due  cose:  V  una,  di  procurare  che  S.  Ces.  M*^  aggionga  a  questi 
theologi  il  theologo  mio,  novamente  presentato  da  lei  al  vescovato 
di  Pedina,  et  del  quäle  essa  ultimamente  ha  detto  un  gran  bene, 
havendolo  insieme  col  Ser™®  re  di  Romani  udito  a  predicare  catholi- 
cissimamente;  V  altra,  reverentemente  supplicare  le  S™  V.  Hl"»®  che, 
cosi  parendole  ispediente,  facciano  con  velocitk  venir  qui  il  padre 
Hieronimo  Natale  Jesuita,  che  fu  col  Rev*®  padre  Lainez  suo  prepo- 
sito  in  Francia,  et  con  ordine  che,  senza  che  altri  che  esso  preposito 
sappesse  la  causa  de  la  sua  partita,  capitato  qui  desse  fama  nel  suo 
coUegio,  eccetto  che  col  Canisio  (il  quäle  intende  ciö  meco  benissimo), 
d'  esser  venuto  solamente  per  raccomandare  li  altri  collegii  a  S.  M** 
Ges.,  perchfe  govemandosi  qui  come  io  li  dirö,  spero  cavarne  li  beni 
infrascritti : 

Che  r  imperatore  il  quäle,  perche  h  di  lui  ottimamente  impresso, 
perchfe  r  ha  altre  volte  veduto  et  m'  ha  di  lui  udito  parlare,  havendo 
anco  rispetto  ch'  egli  sia  stato  ne  le  trattationi  di  Francia,  Io  aggiun- 
gerk  facilmente  come  Io  vegga  a  la  predetta  consultatione  de'  theo- 
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logi.  che,  non  segnendo  questo^  poträ  nondimeno  esso  padre  üxe  da 
se  con  V  occasioni  ch'  io  li  mostrarö  molti  boni  offitii^  non  solo  con 
la  medesima  M^^  ma  col  Franciscano  sno  Spagnolo  et  forse  ancora 
col  Staphilo. 

Elle  dnnqne  si  rissolveranno  come  parerä  a  la  loro  sapientia; 
ben  crederei  esser  da  procnrare  che,  dovendo  il  detto  padre  venire, 
parta  et  venga  senza  perdere  oncia  di  tempo  et  sia  qui  al  piü  longo 
per  tutto  il  16  0  17  del  presente. 

Dir6  appresso  a  V.  S"®  Dl"®  che,  havendo  trattato  a  parte  con 
r  imperatore  et  dettoli  quanto  ho  sappnto,  per  tenerlo  fermo  che 
b'  habbia  a  lasciar  totalmente  qnella  parte  del  volnme  che  contiene 
cose  spettanti  a  S.  S*^,  m'  ha  detto  francamente  non  sapper  ancora 
che  se  sia  fatto  il  contrario,  et  che  in  somma  darä  tali  ordeni  a  li 
suoi,  che  S.  S*^  et  tutto  '1  mondo  potranno  esser  contenti  di  lui. 

Io  sto  grandemente  meravigliato  che  '1  Rev^°  Qninqneclesiense 
sia  uscito  a  dirmi,  che  dapoi  il  ritomo  del  Rev*°  arcivescovo  di  Praga 
non  hanno  circa  quel  volnme  fatto  instantia  per  altra  via,  che  di  pre- 
gare  le  S™  V.  111"®  che  per  Y  amor  de  dio  habbiano  rispetto  a  le  pe- 
titioni  dell'  imperatore,  rimettendo  ad  esse  il  proponere  qaal  parte  le 
piacesse  et  lasciar  da  parte  qualunche  le  dispiacesse,  pnrchfe  non  vo- 
lessero  piü  continuare  in  mostrar  questo  negletto  di  non  cominciar 
mai  a  proponer  alcune  de  le  cose  domandate  da  S.  M**  Ges.,  libera- 
mente  dicendomi  che  dove  le  S'*®  V.  111"®  havessero  detto  „de  tal  e 
tal  cosa  mai  s'  ha  da  parlare"  essi,  purchfe  s'  havesse  cominciato  da 
r  altre,  totalmente  si  sarebbono  acquettati.  veggano  mo  V.  111"®  S"®, 
che  procedere  h  questo.  qnando  io  ho  dato  di  ci6  parte  a  Mons.  Co- 
mendone,  S.  S"*  non  se  n'  h  certo  potnta  meravigliare  a  bastanza.  io 
ho  dissimulato,  non  mostrando  che  ciö  mi  prema,  e  tanto  ho  fatto, 
accioch^  egli  ombreggi  meno,  massimamente  che  m'  havea  detto 
prima,  suspitionibus  plena  iam  esse  omnia,  aggiongendo  anco  a  questo 
proposito  (se  ben  io  non  lasciai  questa  parte  senza  gagliarda  risposta), 
che  sarebbe  forse  stato  meglio,  lasciar  di  multiplicar  suspetti  col 
mandar  qui  il  molto  Rev^®  Comendone,  et  che  in  Trento  non  s'  havea 
egli  potuto  contenere  de  dirlo  ad  una  de  le  S"®  V.  Dl"®,  ma  che  perö 
non  era  stato  inteso. 

Per  Corte  si  va  dicendo,  esso  Rev^®  Comendone  esser  qui  ve- 
nuto  in  apparentia  per  visitare  V  imperatore,  ma  in  essistentia  per 
sospetto  che  le  S"®  V.  111"®  hanno  havuto  cosi  dell'  111"®  S"^®  cardinal 
di  Lorena  come  del  Rev^®  Quinqueclesiense;  ma  non  si  ponno  teuere 
le  male  lingue. 
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H  prefiaito  Mons.  Dl"®  di  Lorena  fe  certo  nn  grande,  molto  pio, 
et  virtnoso  signore,  ma  non  per  questo  son  io  persuaso  ch'  egli  po- 
tesse,  se  volesse^  (che  non  lo  credo)  in  certe  cose  de  le  quali  alcnni 
paiono  sospettare,  far  mutar  opinione  all' imperatore;  et  in  questa 
parte  ponno  eile  esser  certe^  ch'  io  non  mancarö  de  la  debita  diligentia. 

Non  debbo  tacere^  come  m'  ha  detto  chi  ne  pu6  aver  certezza, 
ch'  esso  Quinqueclesiense  h  uscito  a  queste  parole  ^se  '1  Comendone 
crede  di  portar  nuova  a  li  padri  di  qaello  che  haverö  da  far  io  in 
concilio^  ß'  inganna\  siano  certe  V.  111™*  S"*,  che  hora  negotiamo  con 
grande  svantaggio;  io  nondimeno  m'  eleggo  ex  nunc  di  mai  piü  voler 
essere  in  negotio  del  mondo,  se  Timperatore  fe  per  tener  mordicus 
cosa  alcana  che  sia  contra  V  anthoritk  di  N.  S^, 

Alcnni  servitori  del  S^  conte  di  Luna  dicono  che  sark  qui  presto, 
altri  non  V  aspettano  per  settimane.  V  altre  cose  che  occorreranno, 
scriverö  et  scriveremo   secondo  che  occorrerk  et  sark  debito  nostro. 

Et  facendo  qui  fine da  Insprach  alli  11  di  Febraro  1563. 

Sul  finire  di  questa,  havendo  io  mandato  per  altre  cause  il  sopra- 
detto  theologo  mio  al  dottor  Seldio,  gV  ha  detto  che  tiene  espressa 
commissione  da  la  M^  Ces.,  di  fare  ch'  egli  sia  uno  de  quelli  che 
consulti  insieme  con  altri  theologi  chiamati  da  S.  M^  le  comissioni 
che  la  Ces.  S.  M^  ha  dare  a  li  suoi  ambasciatori  in  concilio.  come 
dunque  io  m'  alegro  di  ciö  con  le  S"®  V.  111"®,  cosi  le  suplico  da  novo 
che,  accioch^  siamo  in  sicuro  di  poter  intieramente  alegrarci,  mi  fac- 
cino  venir  qui  il  tanto  da  me  desiderato  padre  Natale,  perchfe  con 
tre  voti,  ch'  io  dissegno  havere  uniformemente  catholicissimi,  non  solo 
prevalerö  ogni  erronea  opinione  nella  quäle  accordassero  gl'  altri  doi, 
ma  so  certo  che  '1  Seldio  converrk  referire  a  S.  Ces.  M*^,  che  in  cose 
theologice  li  pareri  del  Staphilo  non  sono  sempre  securi.  come  I'  esser 
stato  aggiunto  del  mio  theologo  a  questa  consulta  doverk  pur  far 
chiaro,  di  come  piaccia  a  la  M*^  S.  d'  intenderla  meco,  se  non  per  mie 
qualitk  (che  non  ho  alcuna),  almeno  perchfe  sono  qui  ministro  di  S.  S*^, 
cosl  confido  il  fine  di  questo  negotio  esser  per  riuscire,  come  tutti 
desideramo. 

üeher  die  vom  Kaiser  eingesetzte  Commission  von  Theologen  vgl.  Sichel, 
Äctenstücke,  S.  431.  Zur  Berufung  von  Staphylus  ist  zu  bemerkeny  dass  am  16.  Fe- 
bruar eine  neuerliche  Aufforderung  an  ihn  ergieng^  sich  in  Innsbruck  einzufinden; 
in  den  Protokollen  des  geheimen  Bathes  ist  zu  diesem  Tage  eingetragen  ^Staphylus 
rursus  vocetur  cum  celeritate*. 

Dass  der  Theologe  Delfino%  Fra  Daniele  Barboli,  das  Bisthum  Pedena  er- 
langte, hatte  er  Maximilian  (oder  vielmehr  der  engen  Verbindung  zwischen  Delfino 
und  Maximilian)  zu  verdanken,  wie  man  aus  dem  nachfolgenden  Schreiben  des 
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Kaisers  an  Maximilian  ersieht:  .quod  Dil*'»  V.  consulit,  ut  si  episcopatum  Peti- 
nensem  bactenus  nemini  contulerimus,  eum  fratri  Danielo  Barbaro  ordinis 
S.  Dominici  dare  dignaremur,  nolumus  Dil*^^  V.  latere,  quod  iam  eum  destina- 
veramus  docto  cuidam  monacbo  fratrum  minorum  ordinis  8.  Francisci,  et  de- 
deramus  mandata  ad  regimen  nostrum  Viennense  ut  boc  ipso  nomine  cum  eo 
tractaret;  sed  quia  bunc  fratrem  Danielem  DiP<»  V.  nobis  comendat,  eiusque  doc- 
trinam  et  probitatem  alii  quoque  vehementer  predicant,  scribemus  nunc  denuo 
eidem  regimini  nostro,  ut  cum  illo  altero  hac  de  re  agere  supersedeant,  nisi 
id  factum  iam  esset,  ita  quod  haud  gravatim  bunc  episcopatum  ipsi  Danieli 
daturi  simus,  si  illi  alteri  nondum  certi  quicquam  promissum  esse  cognoveri- 
mus'  (1562  Mai  26,  Wien,  Staatsarchiv,  Bomana,  Orig.), 

70. 

Commendane  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  FebrtMr  12. 

Antwort  des  Kaisers;  Verhandlungen  mit  Canisius;  Berufung  van  Sta- 
phylus  und  Cordova. 

Arch.  Yai.  concüio  30  nr.  31   Orig.  mit  dem  Vermerk  in  fjerso  „ricev.  14". 

Hiersera  Y  imperatore  mi  mandö  a  chiamare^  et  dopo  molte 
parole  assai  confidentemente  dettemi,  le  qaali  tosto  io  spero  di  riferire 
a  bocca  a  V.  S'**  111™®,  mi  disse  ^il  presente  negotio  h  molto  arduo,  nfe  io 
posso  risolvermi  cosi  presto  com'harrei  desiderato;  imperö  vi  posso 
affermare,  che  non  ho  mai  pensato,  nfe  voluto,  nfe  voglio,  nh  vorrö  cosa 
che  non  sia  per  servitio  di  dio,  de  la  santa  sede  apostolica,  et  felice 
progresso  del  concüio,  acciö  che  se  n'  habbia  una  volta  baon  frutto 
secondo  il  gran  bisogno  che  v'  h.  et  questo  sommamente  desidero 
che  voi  quanto  prima  affermiate  a  li  Rev"^  legati,  perchfe  poi  circa 
qnelli  particolari  che  da  voi  mi  sono  stati  esposti  et  circa  la  scrittnra 
data  da  loro  S"®  Rev™®  a  li  miei  ambasciatori  havrö*)  buona  et  ma- 
tara  consideratione,  et  havutola  farö  loro  rispondere  anco  piu  parti- 
colarmente.  fra  tanto,  come  ho  detto,  desidero  che  quanto  prima 
sappiano  per  certo  da  voi,  com'  io  non  ho  ho  mai  pensato'  etc.,  re- 
plicando  di  naovo  le  sopradette  sae  formali  parole. 

Io  dimane  devo  ritomare  a  S.  M^  Ges.,  che  cosi  essa  hieri  mi 
comandö.  al  Canisio,  che  gia  dae  di  h  gionto,  ho  parlato  dne  volte 
Inngamente,  discorrendo  seco  et  informandolo  di  qnanto  m!  h  parso 
far  di  bisogno.  il  medesimo  farö  con  Io  Stafilo,  assai  domestico  amico 
mio,  se  arrivark,  come  spero,  prima  ch'  io  parta.  di  questi  due  et  del 
Cordova,  confessore  della  regina,  pur  hoggi  m'  ha  detto  il  Ser"'*  re 
de'  Romani,  che  sono  chiamati  a  posta  d' Augusta  et  d'  Ingholstat  per 

consultar  sopra  il  presente  negotio. 

-  * 

•)  „hanno"  Orig. 
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Altro  non  dirö  con  questa  a  V.  S"®  Dl™*,  sperando  con  la  gratia 
di  dio  darle  a  bocca  conto  particolare  di  tatto  martedi  o  mercordi 
prossimo. d'  Ispmch  a  li  12  di  Febraro  1563. 

Ebenso  tmbestimmt  u/nd  farblos  wie  der  mündluhe  Besaheid  des  Kaisers 
war  seir^  Schreiben^)  an  die  Legaten  vom  14.  Februar,  das  Commendone,  der  nach 
Trient  zurückkehrte,  mitgegeben  wurde.  Es  genügt,  den  Inhalt,  wie  er  im  geheimen 
Baihe  am  13.  Februar  festgestellt  wurde,  mitzutheiUn:  ,Ces.  M*"  pro  episcopo 
Commendono:  detur  ei  recepisse  gratiosum  ad  eas  litteras  quas  a  D**^  legatis 
coDcilii  attulit,  significando  illis  quicquid  M^  S.  ulterius  in  rebus  ipsius  con- 
cilii  ipsiß  indicare  eive  ab  eis  petere  voluerit,  id  M*«™  S.  per  Rev"""  Quinque- 
ecclesiensem  facturam*. 

71. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1563  Februar  13. 

Ueble  Lage  des  Bisthums  Merseburg;  Empfang  des  Schreibens  Dd- 
fino's  vom  30,  Jänner. 

[ChiffrirtJ  Die  Franzosen  bestreiten  dem  Papste  den  ihm  gebOhrenden 
Titel  j^pastor  ecclesiae  universalis^,  der  Papst  wird  in  dieser  Frage 
niemals  und  unter  keinen  Umständen  nachgeben;  Delfino  soll  beim 
Kaiser  und  Maximilian  Schritte  thun,  damit  die  kaiserlichen  Ge- 
sandten in  Trient  entsprechende  Aufträge  erhalten;  der  Papst  ist  mit 
allen  eulässigen  Reformvorschlägen  einverstanden. 
Empfang  des  chiffrvrten  Schreibens  Delfino^s  vom  30.  Jänner;  Sendung 
des  Don  Luis  d'ÄvHa]  der  Propst  von  Basel  ist  dem  Papste  bekannt 
und  geniesst  nicht  das  geringste  Vertrauen. 
Ärch.  Vat  mmz.  di  Germ.  10  fol.  241'  Reg. 

A  li  13  di  Febraro  1563. 
N.  S'*  h  stato  ricercato  di  far  officio  con  la  M*^  de  V  imperatore 
per  conto  del  vescovato  Merseburgense,  del  cui  misero  et  miserabile 
stato  &  stata  fatta  a  S.  S*^  grandissima  compassione,  come  V.  S™  ve- 
derk  per  T  alligata  scrittura.  e  perchfe  la  S*^  S.  non  sa  come  S.  M'' 
fnsse  per  pigliare  un  simile  officio,  n^  che  cosa  ftisse  per  partorire 
un  simile  movimento,  nh  che  facilitk  la  M^  S.  havesse  di  poterlo  fare 
quando  ben  volesse:  S.  S*^  ha  ordinato  che  se  ne  scriva  a  V.  S™, 
acciö  lei  pigli  il  tempo  et  V  occasion  commoda  di  parlame  a  S.  M*^, 
et  destramente  intenda  sopra  di  ciö  V  animo  sno  et  qael  che  a  S.  M^ 
pare  che  N.  S"  habbi  a  fare  in  qnesto  caso,  petendo  bene  la  M*^  S. 
conoscere   che  in   questo  S.  S**  non  si  moverk  per  altro  che  per  la 

*)  Arch.  Vat.  condlio  30  nr.  34  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ricev.  17"; 
ebd.  nr.  35  Orig.  des  Schreibens  Maximilians  an  die  Legaten  vom  gleichen  Tage 
(Empfehlu/ng  imd  Lob  Commendone' s). 
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salnte  di  quelle  povere  anime.     ci  awiserete  poi  diligentemente  del 
ritratto,  et  state  sano 

A  di  detto  1563. 

lo  non  80  che  dire  a  V.  S"*  per  risposta  de  V  ultime  sue  di  30 
del  passato  date  in  Angnsta^  essendo  tutte  d'  awiso.  tuttavia  con  la 
presente  oceasione^  volendo  credere  che  ella  si  trovi  in  Ispruch,  dove 
sarä  venuto  anche  Mona.  Commendone  a  far  riverenza  a  quella  M*^ 
in  nome  de  i  S"  legati  del  concilio,  mi  fe  parso  di  salutar  con  queste 
poche  righe  ambidue  loro,  et  di  communicar  con  essi  quanto  vede- 
ranno  per  V  incluso  foglio. 

(In  cifra.)  Haverete  intesa  la  difficoltk  che  si  h  incontrata  nel 
fare  il  settimo  et  ottavo  canone  del  sacramento  de  V  ordine,  il  che  h 
statu  causa  che  la  sessione  si  sia  prorogata.  et  se  ben  ci6  h  derivato 
principalmente  da  Francesi,  li  quali  contra  ogni  devere  non  vogliono 
consentire  che  il  papa  si  chiami  pastore  de  la  chiesa  universale, 
presupponendo  (et  questo  ancora  contra  ragione)  che  questo  possa 
pregiudicare  a  la  loro  falsa  opinione  quod  concilium  sit  supra  papam, 
nondimeno  si  h  assai  ben  compreso  che  non  haverebbono  tanto  ar- 
dire,  se  non  havessero  spalla  et  fomento  da  una  gran  parte  di  pre- 
lati  Spagnoli  et  da  quelli  che  dipendono  da  V  imperatore.  tra  li  quali 
tutti  si  vede  essere  una  apertissima  intelligentia,  o  vogliam  dire  con- 
spiratione.  se  questa  cosa  non  si  fusse  messa  in  disputa,  S.  S^  non 
si  curerebbe  di  lasciar  mettere  qualche  altre  parole  che  sonassero  il 
medesimo;  ma  essendosi  passato  tant'  oltre  in  la  contentione  che,  se 
consentissimo  in  altre  parole,  parrebbe  che  fussimo  stati  perditori, 
S**  S.  fe  risoluta  di  non  volere  in  modo  alcuno  che  si  ceda,  et  seguane 
ciochfe  dio  vorrk,  che  per  colpa  nostra  non  si  potr&  mai  dire  che  sia 
seguito,  conciosia  che  V  uso  antichissimo  de  la  chiesa  confermato  da 
tanti  santissimi  concilii  habbi  sempre  dato  questo  titolo  al  sommo 
pontefice,  anzi  non  solamente  V  imperatore  et  gli  altri  principi  chri- 
stiani,  ma  li  Protestanti  ancora  ghelo  danno,  come  si  pu6  vedere  ne 
le  lettere  del  marchese  di  Brandeburgh  et  altri  suoi  pari,  perö  la 
S**  S.  dice  che  voi  ve  ne  risentiate  et  dogliate  con  V  imperatore  et 
col  re  de  Romani,  si  ci  sark,  facendo  tutti  quelli  offici  che  vi  pare- 
ranno  espedienti  per  dichiarare  in  somma,  che  S.  B°®  non  comporterk 
mai  una  simile  ingiuria,  la  quäle  non  tende  ad  altro  che  a  deprimere 
la  sua  autoritk,  credendo  forse  per  questa  via  introdurre  la  disputa 
de  la  superioritk  del  papa  o  del  concilio. 

N«ntiatarberiohte,  H.  AbtheUniig,  Bd.  3.  13 
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Et  qnanto  a  la  riforma,  direte  pur  liberamente,  che  S.  S*^  la 
£Eirk  et  essegniiii  con  gli  effetti  molto  piü  rigorosamente^  che  altri 
non  pensa  et  che  forse  non  yorriano^  non  volendo  mancare  a  tntte 
le  cose  honeste^  non  solo  de  le  propoate  da  Francesi  et  del  volame 
di  S.  Ces.  M*^^  ma  ancora  di  molt'  altri  che  vederanno  a  Ia  giomata; 
ma  il  voler  sotto  questi  involucri  di  parole  pregindicare  a  quell'  anto- 
ritky  che  dio  solo  ha  data  a  qaesta  sede  et  da  nissnn  hnomo  gli  pn6 
esser  levata^  non  &  cosa  da  potersi  tolerare.  noi  faremo  sempre  quel 
che  sark  possibile^  perch^  si  proceda  con  pace  concordia  et  caritk, 
ma  se  saremo  pagati  di  cosi  mala  moneta^  nissnno  haverk  d'  accn- 
sarci,  se  noi  anchora  cercheremo  di  protegere  et  defendere  il  dover 
nostro.  sark  bene  che  stiate  diligentemente  advertito  a  tntte  V  attioni 
del  Cardinal  di  Loreno  in  qnesta  sna  venuta  costk,  et  avvisame  non 
solamente  noi  ma  li  legati  ancora.  a  Mons.  CommcDdone  la  presente 
sark  commune,  et  ambidue  insieme  farete  con  V  imperatore  tutti  gli 
ofSci  che  vi  pareranno  convenienti,  acciö  dal  canto  suo  ordini  a  li 
oratori  suoi,  che  lascino  V  ostinatione  in  quelle  cose  almeno  dove 
hanno  il  torto,  che  ne  le  altre  S.  S***)  e  contentissima  che  siano  duri 
et  rigidi  a  piacer  loro,  et  la  tanta  secreta  intelligenza  che  hanno  con 
li  Spagnuoli  et  Francesi,  et  con  un'  animo  veramente  Christiane  et 
amico  di  pace  attendano  insieme  con  li  nostri  a  la  buona  espeditione 
de  le  materie  che  restano.  altramente  se  le  cose  anderanno  in  infinite, 
o  se  nascerk  ogni  di  qualche  nuovo  inconveniente,  non  se  ne  dia  a 
noi  altri  nfe  a  li  nostri  colpa  alcuna. 

Depo  scritto  fin  qui  s'  &  ricevuta  la  vostra  zifra  di  30  del  pas- 
sato  d'Augusta,  a  la  quäle  basterk  dire  in  risposta,  che  N.  S^  sark 
pronto  ad  ascoltare  ciochfe  vorrk  dire  Don  Luigi  d'Avila  quando 
arriverk  (che  per  ancora  non  se  n'  ha  nuova  alcuna),  per  fer  poi  quel 
che  da  nostro  signor  dio  la  S^  S.  sark  inspirata.  et  ben  potete  cre- 
dere,  che  queste  non  sono  cose  da  correre  a  furia,  et  che  S.  S*'  vorrk 
piü  di  tre  volte  pensarci,  si  pur  sark  vero  che  ne  sia  ricercata. 

Quel  tal  canonico  o  provosto  che  sia,  N.  S'®  lo  conosce  molto 
bene,  et  lo  tiene  per  quel  che  fe,  n^  mai  ha  dato  alcuna  credenza  a 
quella  sua  pratica.  onde  non  ha  anche  mai  voluto  concedergli  di  per- 
cipere  li  frutti  in  absenza,  nfe  buttar  via  danari  per  farlo  venir  qua. 
perö  faccia  lui  quel  che  vuole,  che  di  qui  non  fe  per  haver  altro,  se 
ben  ascolteremo  sempre  quel  che  egli  dirk  o  scriverk,  essende  officio 
nostro  d'  ascoltar  tutti  e  far  poi  quel  che  conviene. 
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Die  in  der  vorliegenden  Weisung  erwähnte  Schrift  über  den  „misero  et  mi- 
serabile  stato"  des  Bisthtmis  Merseburg  ist  nicht  erhalten.  Sie  bezog  sich  dUer 
Wahrscheinlichkeit  ncuih  auf  den  Umstand,  dass  ein  protestantischer  Fürst  (Kur- 
fürst August  von  Sachsen)  das  Bisthtunsland  verwaltete.  Vgl.  Ritter,  Deutsche  Ge- 
schichte 1,  lOS—Wd. 

Der  Canon  VIII  des  Sacramentum  ordiniB  lautete  in  dem  vom  Papste 
approbirten  Enttourfe:  „si  quis  dizerit,  beatum  Petrum  ez  Christi  institutione 
primum  inter  apostolos  eiusque  vicarium  in  terris  non  fuisse,  aut  in  ecclesia 
non  oportere  esse  unum  pontificem  Petri  successorem  et  cum  eo  regiminis 
auctoritate  parem,  aut  in  Romana  sede  legitimos  eius  successores  ad  baec 
usque  tempora  ius  primatus  in  ecclesia  non  babuisse,  aut  Romanum  pontificem 
omnium  cbristianorum  patrem  pastorem  ac  doctorem  non  existere,  plenamque 
potestatem  pascendi  regendi  et  gubemandi  universalem  ecclesiam  a  do- 
mino  nostro  Jesu  Christo  in  sancto  Petro  eidem  traditam  non  fuisse,  anathema 
sit.*'  Die  Worte  „universalem  ecclesiam"  wurden  von  den  Franzosen  verworfen, 
welche  „omnes  Christi  fideles**  oder  „universas  ecciesias"  zugestehen  wollten 
(auch  der  Passus  „et  cum  eo  regiminis  auctoritate  parem"  wurde  von  ihnen  be- 
kämpft). Vgl.  (jfrisar.  Die  Frage  des  päpstlichen  Primates  und  des  Ursprunges  der 
bischöflichen  Gewalt  auf  dem  Tridentinum,  Zeitschrift  für  kath.  Theologie  8, 
463  ff.,  759  ff. 

Ueber  die  Sendung  Avila's  vgl.  Maurenbrecher,  Ärchivaiische  Beiträge  zur 
Geschichte  des  Jahres  1563,  S.  16  ff.;  von  seiner  Instruction  ist  nur  ein  TTieü  bei 
Döüinger,  Beiträge  1,  468—471.  478—482  gedruckt;  ÄvHa,  der  am  4.  December 
1562  seine  Reise  angetreten  hatte,  kam  erst  am  13.  März  1563  nach  Rom. 

72. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Februar  18, 

Verhandlung  mit  dem  Cardinal  von  Lothringen^  Lothringen  hat  sich 
in  der  schärfsten  Weise  über  die  Räthe  des  Papstes  ausgesprochen  und 
eine  Reform,  die  vom  Concü  beschlossen  werden  müsse,  für  unerlässUch 
erklärt;  Einunrkung  Ddfino's  auf  die  Theologen  des  Kaisers. 

Arch.  Vat.  concüio  32  fol.  58  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„copia  d*  una  letera  scritta  dal  vescovo  Delfino  a  li  S*^  legati  del  con- 
cilio  et  mandata  dal  medesimo  vescovo  di  18  Febmarii  1563''. 

Hieri  arrivö  quasi  all'  improvista  V  Dl"®  S'  cardinale  di  Lorena; 
et  io  non  mancai  d'  incontrare  S.  S"*  Hl"*,  facendole  tutta  la  reve- 
rentia  ch'  io  dovea;  andö  diritto  a  basciar  la  mano  a  S.  Ces.  M^^  et 
fii  da  lei  ben  vednto  et  molto  honorato.  dovendo  essa  andare  questa 
mattina  a  mezz'  hora  di  giomo  all'  imperatore^  io  mi  trovai  an  hora 
inanzi  giomo  per  negotiar  seco,  et  le  dissi  che  per  la  fede,  eh'  io 
Bappeva  S.  S*^  havere  in  S.  S™  111°*,  parevami  d'  esser  tenuto  a  darle 
conto  del  stato  de  le  cose  di  questa  corte;  et  cosi  le  narrai  molte 
particolaritk  da  le  quali  puot^  essa  comprendere,  ch'  io  non  solo  sti- 
mava  quanto  dovea  la  sua  persona,  ma  che  V  haveya  confidente  di 
S.  S^.  la  conclusione  mia  fu,  che  lei  poteva  fare  con  la  relation  sua 

13* 


Digitized  by 


Google 


196  Nr.  72:  1663  Februar  18. 

all'  imperatore  gran  bene  a  la  chiesa  di  diO;  et  che  di  quello  che 
facesse  a  qnesto  tempo,  la  sede  apostolica  mai  non  se  ne  sarebbe 
scordata.  S.  S"*  Hl"**  mi  ringratiö  de  la  confidenza,  et  disse  prima 
un  infinito  bene  di  S.  S^^  poi  un  infinito  male  del  consiglio  che  ella 
ha  in  Roma;  et  qai  sopra  usci  a  particolari  gagliardi,  dicendo  che 
s'  attendeva  a  burlare  il  mondo^  che  non  si  curava  qnello  ch'  era 
d'  importanza,  ch'  egli  v'  haveva  messo  deF  honore,  et  che  sarebbe 
longamine  fine  ad  Aprile  prossimo,  al  qnal  tempo,  non  trovando  che 
le  cose  fossero  incaminate  secondo  '1  dovere,  haverebbe  protestato  et 
se  ne  sarebbe  tomato  con  tutti  li  Francesi  in  Francia. 

lo  fui  pacientissimo  in  ascoltarlo,  et  mostrai  di  pigliar  tutto  in 
bnona  parte,  ma  nscita  S.  S"*  111"*  del  fervore  de  V  horatione,  deve- 
nimmo  a  particolari,  cominciando  da  li  duoi  decreti  de  residentia  et 
de  institutione  episcoporum.  et  perchfe  lei  metteva  per  gran  cose,  che 
fin  hora  non  s'  havesse  potnto  accordare  queste  partite,  non  lasciai  di 
far  mentione  che,  quanto  a  la  prima,  S.  M*^  Ces.  non  haveva  gindi- 
cato  mai  esser  necessario  decidere  quella  questione,  et  che  quanto  a 
la  seconda,  se  bene  v'  erano  state  de  le  difficultä,  vedeva  nondimeno 
che  le  se  venivano  rimovendo,  onde  stimava  che  qui  sopra  biso- 
gnasse  essercitare  la  virtü  de  la  patientia,  tanto  piü  che  si  vedeva 
ogni  parte  venirse  pian  piano  riducendo  et  accomodando  a  V  honesto, 
fermandomi  perö  in  questo  che  per  niente  s'  haveva  da  perdere  la 
speranza  del  buon  essito  del  concilio.*) 

Entrammo  poi  ne  la  rifforma.  et  qui  disse  ella  chiaro,  che  al- 
cuni  pochi  cardinali  li  quali  volevano  esser  papa,  et  alcuni  pochi 
vescovi  che  volevano  esser  cardinali,  rovinavano  il  mondo;  et  in 
questo  proposito  durö  a  dir  assai,  discorrendo  con  grandissima  libertk. 
io  venni  in  questa  parte  destreggiando,  mostrando  come  molte  cose 
m'  erano  nove,  et  mitigando  quanto  poteva;  ma  quando  ella  venne  a 
dirmi,  che  se  la  rifforma  non  fosse  fatta  dal  concilio,  non  sarebbe 
accettata  da  la  Francia,  m'  estesi  io  ancora,  ma  senza  perö  voler  pa- 
rere  di  disputare,  mostrando  che  non  doveva  parer  strano,  che  N.  S"^ 
volesse  conservare  illesi  li  privilegii  de  la  sede  apostolica,  et  che 
S.  S**  non  doveva  nfe  poteva  consentire  contra  quelli  havuti  per  gratia 
di  dio  et  posseduti  per  tanti  seculi  da  li  suoi  predecessori4  et  qui 
destramente  dissi  che  non  tutte  le  cose,  che  paiono  buone  et  forse 
sarebbono,  si  possano  sempre  effettuare,  onde  il  savio  deve  havere  li 
desiderii  moderati  et  impiegati  in  cose  possibili,  aggiungendo:  non 
perchö  non  si  possa  haver  tutto  nh  si  possa  far  tutto  quello  si  vor- 
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rebbe  per  aintar  la  chiesa,  si  deve  lasciar  di  far  una  parte,  massi- 
mamente  quando  si  ponno  fare  certe  provisioni  piü  necessarie.  et 
perchfe  lei  stava  pur  su  qaesto,  che  quello  che  non  facesse  il  con- 
cilio,  ogni  momento  sarebbe  stato  alterato,  dissi  ch'  era  horamai  da 
lasciar  tal  dabbio,  perchä  il  stato  dele  cose  et  V  essempii  et  disordini 
segniti  haverebbono  fatto  andare  S.  S^  et  ogni  pontefice  ritenntissimi; 
et  che  teneva  per  constante,  la  S**  di  N.  S™  non  senza  grandissime 
et  piü  che  suificienti  cause  esser  per  fare  contra  parte  alcuna  de  la 
rifforma  uscita  da  lei,  allargandomi  qui  sopra  per  farla  capace,  che 
sarebbe  stato  bene  di  ristringere  il  zelo  dentro  a  quei  termini,  che 
senza  causare  maggior  male  s'  havessero  potuti  riddurre  a  la  pratica, 
dicendo  che  da  Y  esser  messa  in  mala  fede  con  principi  la  sede  apo- 
stolica  nascerebbe  la  rovina  di  tutte  le  chiese,  et  concludendo  che 
una  parte  haveva  a  diffendere  non  accusar  Y  altra. 

A  queste  ragioni  moströ  S.  S™  Hl"*  d'  acquettarsi  molto,  di- 
cendo: non  fe  dubbio  che  a  questo  bisognerk  venir  per  ultimo,  et 
concludendo  che  oltre  a  molti  altri  negotii  del  regno  di  Francia,  di 
casa,  et  anco  specialitk  sua,  era  qui  espressamente  venuta,  per  sapere 
l'animo  delF  imperatore,  perchfe  haverebbe  poi  saputo  che  spediente 
pigliare  in  questa  materia.  mi  disse  anco  che,  se  bene  ella  haveya 
parlato  meco  liberamente,  poteva  io  nondimeno  esser  certo,  ch'  have- 
rebbe parlato  d'  altra  maniera  con  Y  imperatore.  in  somma  questo 
signore  m'fe  parso  uno  de  li  piü  eloquenti,  intelligenti,  et  efficaci 
huomini,  con  chi  habbia  parlato  in  tutta  mia  vita,  et  son  persuaso 
che  sia  pleno  di  bonissima  volontk. 

Dapoi  la  partita  di  Mons.  Comendone  io  ho  atteso  a  ben  dis- 
ponere  et  informare  li  theologi  che  sono  deputati  da  S.  M**,  et  sono 
certo  che  lei  consulterk  con  loro  tutto  quello,  che  da  qui  innanzi  in- 
tende  di  far  domandare  et  solicitare  da  li  suoi  ambasciatori. 

II  padre  Natale  de  la  compagnia  del  Jesu  fa  un'  gran  servitio 
a  la  causa  publica,  et  se  bene  io  non  sono  totalmente  securo  del 
Franciscano,  et  ho  qualche  paura  del  Staphilo,  che  ancora  non  h 
comparso,  nondimeno  Y  animo  mi  dice,  che  S.  M**^  non  uscirk  de  li 
termini,  dentro  a  quali  le  S"®  V.  Dl°®  piamente  desiderano  ch'  ella 
stia.  in  buona  gratia  —  —  da  Inspruch  alli   18")  di  Febraro  1563. 

Die  Datirung  des  vorliegenden  Berichtes  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Angaben 
in  nr.  74  (und  die  Empfangsbestätigung  in  nr.  77)  gewählt;  aits  der  Einleitung 
„hieri  arrivö  Y  I\V^°  cardinale  di  Lorena"  geht  hervor,  dass  der  Bericht  bereits  am 
17.  Februar  begonnen  wurde,  denn  Lothringen  traf  am  16.  in  Innsbruck  ein,  vgl. 
das  Schreiben  Graziani's  von  1563  Februar  16  bei  Döllinger,  Beiträge  3,  323. 

•)  Cop.  „17". 
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ÄU8  einem  stoeiten  (nicht  erhdUenen)  Schreiben  Ddfino's  vom  selben  Tage 
dürften  die  Nachrichten  stammen,  welche  ein  Estratto  in  Modena  (mit  der  Dar 
tirung  1563  Februar  18)  enthalt  ,il  Quinquecclesienfle  si  era  doluto  col  Delfino, 
che  in  concilio  li  legati  bavessero  mostrato  et  mostrassero  tuttavia  tanto  sprezzo 
deir  imperatore,  non  havendo  mai  proposto  cosa  del  suo  libro  di  istmttione, 
che  potevano  dir  „questa  et  questa  non  vogliamo,  almeno  ci  piace  questa". 
—  —  gran  cosa  6  quello,  che  T  imperatore  minaccia  di  concilii  nationali,  ma 
ciö  6  concetto  del  Qoinquecclesiense  et  perci6  non  ae  ne  ha  da  tener  conto  etc. 
erano  fatti  gran  mali  ufficii  dalli  miniBtri  ce8arei\ 

Ueher  den  Empfang  des  CardincUs  von  Lothringen  durch  den  Kaiser  vgl 
das  oben  erwähnte  Schreiben  Graziani's.  Die  Motive,  die  den  Cardinal  bestimmten, 
sich  zum  Kaiser  eu  begeben  („negotii  del  regno  di  Francia,  di  casa,  et  anco 
8pecialit4  sua"  neben  den  Concilfragen,  wie  der  Cardinal  zu  Delfino  sagte)  hat 
Sichel,  Äctenstücke,  S.  433,  auseinandergesetzt.^)  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Trient 
erstattete  der  Cardinal  den  Legaten  über  die  Stimmung  des  Kaisers  Bericht  und 
erzahlte  ihnen  ,che  giunto  in  Ispruc,  il  vescovo  Delfino  fu  subito  a  parlargli  et 
gli  diese,  che  troverebbe  V  imperatore  assai  mutato  di  quel  buon  animo  ch*  era 
primo  yerso  le  cose  del  concilio,  et  che  questa  mutatione  era  cominciata  fin 
nel  viaggio,  quando  S.  M**  era  in  Constanza,  per  diverse  occasioni  che  V  have- 
vano  causata,  et  ispetialmente  per  male  sodisfattioni  che  da  Roma  et  dal  con- 
cilio gli  erano  State  date*  (die  Legaten  an  Borromeo  1563  März  1). 

Der  am  Schlüsse  erwähnte  P.  NataU  war  bereits  am  9.  Februar  von  Trient 
nach  Innsbruck  abgereist,  um  sich  mit  Canisius  zu  besprechen  (die  Legaten  an 
Borromeo  1563  Februar  15). 


78. 

Bericht  Cammendone's  über  die  Verhandlungen  in  Innsbruck. 

(Trient,  1563  Febru<ir  19.) 
C.  halt  die  Ansicht,  dass  der  Kaiser  nichts  gegen  das  Interesse  des 
Papstes  Unternehmern  werde,  für  unbegründet;  der  Kaiser  und  seine 
Rathgeber  Seid  und  Trautson  bestehen  auf  Reformen;  Nationalconcüien 
sind  nicht  eu  fürchten,  da  der  Kaiser  von  dem  gegenwärtigen  aUge- 
meinen  Concil  Reformdecrete  eu  erlangen  hofft;  der  Cardinal  von  Loth- 
ringen steht  gane  auf  Seiten  des  Kaisers. 

Rom,  Bibl  Barberini  cod.  LXII.  58  fol  247  Cop.  sec.  XVII  (des  von  Gra- 
eiani  angelegten  Begisters);  andere,  weniger  zuverlässige,  Abschriften  in 
Ärch.  Vat.  bibl.  Borgh.  I.  286—288  fol.  223,  varia  politicorutn  59  fol  221, 
concilio  41  fol.  33  und  Rom,  Bibl  Barb.  cod.  XVL  65  fol  27;  gedruckt 
y,ex  autographo**  bei  Lagomarsini,  epistolae  JuUi  Fogiani  3,  242  Note  d 
(vgl  ebd.  216—217). 

Qual  mi  sia  parso  di  trovar  1'  animo  della  Ces.  M^  circa  il  pre- 
sente  negotiO;   et  ci6  che  si  possa  aspettare  da  la  constdta  de  suoi 

^)  Vgl  daeu  den  Beschluss  des  geheimen  Raihes  von  1563  Februar  21,  ge- 
druckt bei  Turba,  Venet.  Bepeschen  3,  220  N.  4. 
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theologi  et  da  questa  andata  di  Mons.  Bl^^  di  Loreno  a  quella  corte, 
Bcriverö  cosi  in  firetta  et  piü  brevemente  che  posso,  poichä  me  lo 
commandano  le  S"«  V.  Dl™«. 

lo  tengo  per  fenno  V  animo  di  S.  M*^  esser  cosi  bnono,  che  se 
si  potesse  dividere  la  sua  bontk  fra  li  principi  ecclesiaBtici  et  secu- 
lari  di  Germania^  basterebbe  assai  per  restitnire  la  religione  Catho- 
lica  in  quella  provincia.  la  vita  et  i  costumi  di  S.  M**  vede  ognuno 
quanto  sieno  easemplari  et  santi,  il  zelo  poi  h  stato  sempre  grande^ 
ma  hora  con  V  occasione  del  concilio  a  me  pare  che  diventi  ogni  di 
maggiorC;  si  perch^  la  M^  S.  pensa  et  preme  assai  in  questo^  et  si 
perchö  T  ha  et  haverk  molti  che  ve  V  essortano.  sopra  questa  sua 
bontk  et  sopra  molte  pie  et  sante  sue  parole  fondano  alcuni  una  cer- 
tissima  speranza,  che  V  imperatore  non  sia  per  volere  o  per  teuer  mai, 
come  essi  dicono,  mordicus  cosa  che  non  sia  di  sodisfattione  di  N.  S". 
specialmente  vi  aggiungono  tre  ragioni:  V  una,  che  S.  M*'  fe  constan- 
tissima  in  credere  quod  papa  sit  supra  concilium,  et  che  il  Seldio 
principal  ministro  di  S.  M**  tiene  il  medesimo;  V  altra,  che  S.  M*^  non 
solo  h,  ma  confessa  d'  esser,  molto  obligata  a  S.  S^:  la  terza  ragione 
h  la  grande  unione  del  re  Cat~  et  d'  altri  principi  con  S.  B^^. 

Quanto  alla  bontk,  io  per  me  credo  che  V  imperatore  piü  tosto 
per  la  medesima  sua  bontk  sia  gik  parte  persuaso  da  se  stesso,  et 
parte  possa  essere  piü  facilmente  persuaso  da  altri,  che  in  un  tanto 
bisogno  della  christianitk  gli  convenga  prender  cura  di  questa  com- 
mune dimanda  di  riforma  in  un  concilio  universale,  massimamente 
stände  le  cose  di  Germania  assai  pacifiche  depo  una  cosi  lunga  tregua 
fatta  con  Turchi  et  Y  elettione  del  Ser™®  re  suo  figliuolo;  et  di  questa 
sua  volontk  hanno  dato  segno  gik  molti  mesi  le  parole,  che  usa  di 
dire  ne  le  sue  lottere  „pro  officio  nostro  cesareo'^  et  „agnoscimus 
nos  imperatorem  et  supremum  ecclesiae  advocatum"  con  altre  simili 
secondo  me  degne  di  consideratione.  quanto  al  secondo  fondamento 
di  molte  pie  et  sante  parole  di  S.  M^,  io  per  certo  lo  stimo  di  gran 
momento,  essendo  la  M*^  S.  di  molta  fede  et  veritk,  ma  per  questo 
rispetto  apunto  penso  esser  tal  volta  piü  periculoso  V  interpretare  le 
sue  parole  piü  largamente  di  quello,  che  S.  M**  sinceramente  et  molto 
modestamente  suol  dire.  per  quanto  tocca  alli  ragionamenti  ch'  io 
ho  havuto  seco,  sono  andato  considerando  che  alcune  sue  parole  sono 
generali,  et  queste  difficilmente  a  mio  giuditio  si  possono  allegare 
per  pruova  contra  quello,  che  la  medesima  M^  dice  particolarmente 
et  espressamente  esser  tenuta  di  fare  per  sua  conscientia,  et  che 
tuttavia  in  effetto  commette  alli  suoi  ambasciatori,  come  il  primo 
giomo  ch'  io  venni  esposi  a  le  S™  V.  Dl™®,  leggendo  le  medesime  pa- 
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role  scritte  nitimamente  da  S.  M^  a  li  detti  ambasciatori.  alcnne  altre 
parole  di  S.  M*^  se  ben  pare  che  siano  particolari  et  promettono  molto^ 
nondimeno  hanno  le  sne  riserve,  quin  imo  saepius  acnleos  habent. 
de  r  amore  et  riverentia  di  S.  M*^  vereo  N.  S"  io  non  dubitO;  nondi- 
meno ho  letto  ne  le  sadette  ultime  lottere  di  S.  M^  a  li  suoi  amba- 
Bciatori  ^pro  reformatione  nnllius  hominis  respectum  pntavimus  nobis 
habendum,  sed  officii  nostri  caesarei  esse^  ut  rem  qnam  acerrime  nr- 
geremus'^  et  poco  di  poi  „itaqne  volumus  et  serio  yobis  ininngimns^ 
ut  hanc  actionem  reintegretis". 

De  r  nnione  del  re  Cat^  et  d'  altri  prineipi  con  S.  B°®  io  non 
parle,  so  che  ne  la  lettera  sopradetta  sono  qneste  parole  „causa  quod 
nihil  sen  parum  adhuc  profecerimns  foit,  quod  ex  regibus  et  princi- 
pibus  christianis,  nedum  ex  praelatis  [nullos  fere  habuimus  adiutores; 
verum  quia  oratores  et  praelati  Christ™^  regis]  nobiscum  sentiunt  et 
se  nobis  coniunxerunt,  neque  dubitandum  de  Hispanis,  decrevimus 
iterum  experiri". 

De  r  opinione  di  S.  M**  et  del  Seldio  ancora  quod  papa  sit  supra 
concilium,  io  non  ho  inteso  parlame  da  S.  M^  nh  dal  Seldio  o  da 
alcun'  altro  consigliero.  ho  ben  inteso,  che  la  piü  grave  et  principal 
querela  che  facciano  in  quella  corte  &  sopra  la  persuasione  la  quäle 
hanno,  che  qui  non  si  possa  &r  cosa  alcuna  senza  espresso  et  parti- 
colar  ordine  di  Roma,  et  di  piü  ho  inteso,  che  a  questi  di  S.  M^  si 
h  doluta  d'  alcuni  decreti  fatti  ultimamente  in  Roma  in  pregiudicio 
del  concilio,  quasi  dichiarando  con  essi:  quod  papa  sit  supra  con- 
cilium.  et  che  h  entrato  desiderio  in  molti  di  quella  corte,  ut  hie  scru- 
pulus  (com'  essi  dicono)  tandem  eruatur  ex  hominum  animis,  scilicet 
papam  vel  subesse  vel  praeesse  universali  concilio. 

La  somma  fe,  che  mi  pare  d'  haver  veduto  non  pur  in  S.  M**, 
[ma]  ne  li  principali  ministri  come  Traussen  et  Seldio  un  ardentis- 
simo  desiderio  de  la  riforma  et  del  progresso  del  concilio  con  una 
gran  speranza,  che  „remittendo  aliquid  de  iure  positive  et  reformando 
mores  et  disciplinam  ecclesiasticam^  uon  solo  si  possono  conservare 
li  Catholici  ma  guadagnare  et  ridurre  degli  heretici,  et  con  una 
grand'  opinione  o  impressione  pur  troppo  forma,  che  qui  siano  molti 
che  non  vogliono  riforma;  et  si  vede  ne  le  lottere  di  S.  M*^  molte 
parole  che  Io  dimostrano:  „durum  his  qui  terrena  amant^,  „quod 
multis  est  amarum",  „num  privatis  illorum  affectibus  expedit  indul- 
gere?"  „ut  res  eo  spectare  videatur,  praecipua  capita  recuperandae 
pristinae  tranquillitatis  perpetuo  silentio  involutum  iri",  et  altre  assai. 
a  me  ha  detto  il  Seldio  ^ognuno  lauda  la  riforma  in  generale,  ma 
non  si  vuole  discendere  alli  particolari',  et  mi  moströ  di  sopportare 
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mal  Yolontieri  questo  progreaso  tardo  (com' ei  diceva)  del  concilio 
circa  la  rifonna;  parimente  il  Transsen  m'  ha  parlato  qaasi  in  eandem 
sententiam.  il  Ser"®  re  de  Romaci  m'  ha  detto  lui  ancora  ^valde  lente 
concilium  progreditur,  et  quid  adhuc  actum  quod  sit  magni  momenti?' 
soggiungendo  ^fa  gran  bisogno  d'  una  buona  et  intiera  riforma,  et 
che  il  concilio  habbia  buon  progre8so^  non  k  dubio  che  non  siano 
State  fatte  et  con  lottere  et  a  bocca  di  sinistre  relationi  del  concilio, 
et  che  non  ne  debbano  esser  fatte  di  piü  importanti  et  da  persone 
di  maggiore  autoritk.  a  me  h  convenuto  ragioname  pid  volte,  ma  la 
Ces.  M^  non  b  venuta  a  dolersi  meco  espressamente  d'  altro  partico- 
larO;  che  de  Y  essere  un  secretario  solo;  se  bene  dava  segno  di  ha* 
vere  de  Y  altre  impressioni  non  buone  circa  il  concilio. 

Per  il  che  io  dubito  grandemente,  che  la  speranza  che  s'  fe  ha- 
vuta  fin  hora  de  la  voluntk  de  Y  imperatore  habbia  portato  piü  danno 
che  utile  et  differite  le  provisioni  et  i  rimedii  opportuni,  onde  poi 
S.  M^  sia  stata  confermata  ne  la  sudetta  opinione,  che  dal  canto 
nostro  non  si  yoglia  fare  da  vero,  et  che  da  questa  opinione  la  possa 
essere  poi  condotta  a  passare  piü  oltre  di  quelle  che  forse  da  prin- 
cipio  harebbe  fatto. 

Intendo  che  il  Seldio  a  proposito  de  le  difficultk  et  dispareri 
mossi  nel  concilio  ha  detto  ^oportuisset  initio  sequi  sana  consilia'. 
intendo  ancora  che  la  M^  Ces.  s'  k  doluta  con  alcuni,  che  le  sia  stata 
mossa  parola  di  dissolutione  o  suspensione  del  concilio,  et  che  non 
mancano  hora  persone  le  quali  cercano  di  persuaderla  ^quod  cessan- 
tibus  bis  ad  quos  praecipue  pertinet,  M**  S.  incumbat  suscipere  cau- 
sam ecclesiae,  cuius  est  advocatus  et  protector";  et  sark  forse  assai 
difficile  impresa,  rimoverla  da  questo  et  farla  capace  n<l^od  etiam  si 
cessaverat  Samuel  nee  venerat  iuxta  placitos  dies,  et  timeret  Saul  ne 
populus  dilaberetur  a  se,  tamen  non  debuit  offerre  rex  holocaustum**, 
perciö  che  la  M*^  S.  tiene  di  non  trascendere  terminos  officii  sui  ce- 
sarei,  anzi  con  tutta  la  protettione  che  piglia  del  concilio  fa  secondo 
la  bontk  sua  professione  „non  dandi  sed  accipiendi  ab  illo  leges^, 
et  ne  le  sue  lottere  scritte  „quod  aeque  summi  ac  infimi  concilio  se 
subiicere  debent". 

Io  narrai  a  le  S"^  V.  111"®  le  parole  che  S.  M**  molto  confidente- 
mente  mi  disse  circa  il  Ser™^  re  suo  figliuolo,  le  quali  a  me  pare 
che  mi  fossero  dette  solo  per  mostrarmi,  come  S.  M^^  preme  tanto 
nella  riforma  per  servitio  di  dio,  che  proprio  filio  non  parceret  in 
voler  quelle  che  questo  servitio  di  dio  richiede;  et  ciö  quanto  spetta 
aU'  animo  di  S.  M^ 
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Qüanto  a  la  convocatione  de  theologi,  prima  a  me  pare  molto 
pericxiloso  che  qni  b'  entri  a  metter  in  disputa  qnalimqne  cosa,  percio 
che  temo  che  forse  con  la  rissolutione  di  quei  pochi  theologi  si  con- 
fermi  et  assicnri  il  pio  animo  di  S.  M**  a  difendere  et  promovere 
queUo  dove  gik  pare  inclinato.  poi  nno  de  li  principali  pnnti  che  si 
proporanno  (secondo  che  io  intendo)  h,  qnanto  et  come  convenga  al 
concilio  trattare  la  riforma,  et  a  tal  congiuntnra  vamio  a  quella  corte 
gli  Sorbonisti.  ho  giä  riferito  a  le  S™  V.  Dl"®  da  chi  mi  sia  stato 
dettO;  esser  necessario  che  i  principi  mettano  mano  al  concilio^  et 
che  non  sono  stati  fruttnosi  concilii^  se  non  quelli  ne  quali  i  principi 
hanno  poste  le  mani.  il  che  in  parte  confronta  con  quello  ch'io 
scrissi  alli  5  di  questo  da  Insprach^  onde  sebene  forse  pare  che  al- 
cnni  minaccino  concilii  nationali^  di  ch^^  apertamente  mi  parlö  il  Car- 
dinal di  Lorena  in  Sterzzen/)  niente  di  m^no  io  penso  che  hora  la 
principal  mira  di  molti  sia  di  valersi  di  questo  presente  concilio, 
overo  far  si  che  le  S"®  V.  Dl"®  propongano  tutte  le  loro  petitioni, 
overo  pigliarsi  da  loro  questa  antoritk  di  proporre;  ne  V  uno  et  ne 
r  altro  de  qnali  casi  non  so  qnanto  le  S"®  V.  111°^®  si  possano  promet- 
tere  de  li  padri. 

La  M^  Ces.  ne  la  sopradetta  lettera  a  snoi  ambasciatori  scrive 
„nt  rationes  per  nos  commostratas  snscipere  velint  Rev™*  D*"  legati^  ne 
forte  nos  ac  ceteri  reges  et  principes  cogamnr  contra  volnntatem  et 
desiderium  nostrum  regnis  et  provinciis  suis  quisqne  prospicere^;  et 
secondo  me  h  piü  facile  a  credere,  che  chi  arriva  a  questo  segno  et 
dice  di  esser  constretto  a  consentire  a  concilii  nationali,  possa  assai 
facilmente  esser  persuaso  di  cercar  prima  con  ogni  modo  possibile 
di  valersi  del  presente  concilio  universale,  et  gik  io  veggo  in  corte 
cesarea  che  molti  si  dogliono  piü  che  non  facevano  prima^  che  gli 
prelati  di  Germania  non  vengano  al  concilio  et  che  questa  natione 
vi  manchi.  il  cardinal  di  Lorena  in  Sterzzen  m'  interrogö  molto  dili- 
gentemente  sopra  questo  non  venir  de  prelati  di  Germania^  et  in  spetie 
mi  dimandö  s'  egli  troveria  in  Inspruch  Y  arcivescovo  di  Salzpurgh. 
Mons.  Quinqueecclesiense  m'  ha  riferito  d'  haver  detto  a  S.  M*^,  che 
la  facesse  opera  che  li  prelati  di  Germania  venissero,  et  non  pur  li 
prelati;  ma  intendo  che  desidera  che  S.  M^  istessa  vi  venisse  in  per- 
sona, seguendo  V  essempio  de  V  imperator  Sigismondo  del  quäle  im- 
peratore  fe  fatta  mentione  nel  volume  cesareo. 

Un  altro  punto,  per  quello  ch'  io  posso  conietturare  da  le  parole 
d'alcuni,  credo  io  che  sieno  per  trattare  questi  theologi,  ciofe  d'am- 

*)  Stereing. 
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pliare  le  petitioni  del  yolume^  et  di  formar  a  lor  modo  nna  maggiore 
et  piü  intiera  riforma,  secondo  che  qni  ancora  il  presidente  Ferriero 
ha  accencato  nella  sna  oratione  che  li  Francesi  sieno  per  fare.  fra 
questi  theologi  h  gran  Ventura  che  sia  il  padre  Canisio^  haomo  di 
grandissima  bontk  et  dottrina  et  gran  diffensore  de  la  podestk  ponti- 
ficia,  ma  temo  che  in  questo  sia  solo  o  quasi  solo,  il  presidente  de  la 
congregatione  de  theologi  doveva  esser  il  vescovo   di  Cinquechiese. 

De  la  persona  del  cardinal  di  Lorena  V.  S"®  Dl™*  sieno  certe 
ch'  era  grandissima  aspettatione  in  quella  corte,  et  Y  imperatore  et  il 
re  n'  hanno  parlato  altissimamente;  et  quelle  che  piü  importa,  parmi 
d'  haver  veduto  in  gran  parte  i  medesimi  concetti,  desiderii^  consigli, 
parole  in  S.  S™  Dl"*  et  ne  la  corte  cesarea.  il  Seldio  ha  detto  ^Hl"^ 
D""  Lotharingus  venit  quidem  sponte,  non  vocatus;  credo  tamen, 
quod  aget  de  concilio,  et  si  quid  affer ret  ad  propositum,  libenter  arri- 
piemus'.  gli  cesarei  yolevano  et  dimandavano  principalmente  la  riforma 
auctoritate  concilii.  hora  con  la  venuta  del  sudetto  cardinale  h  veri- 
simile  che  non  solo  si  confermino  maggiormente  in  questo  loro  desi- 
derio;  ma  di  pib  pensino  di  trovar  modo  et  forma  d^  haver  piü  parte 
et  auttoritä  nel  presente  concilio,  per  stabilire  in  esso  tutte  le  loro 
petitioni  giontamente  con  li  Francesi. 

Hora  perchfe  a  questa  trattatione  di  riforma  altri  oppone  la  diffi- 
cultk  de  r  essecutione  et  massimamente  in  Germania^  io  non  restarö 
di  dire  a  le  S"®  V.  111"®  come  sopra  questo  punto  istesso  de  la  esse- 
cutione il  Seldio  et  altri  si  ristringono  a  tre  ragioni:  la  prima  che 
gU  Giesuiti  hanno  hormai  dimostrato  in  Germania  quelle  che  se  ne 
pu6  sperare  in  effetto^  poichä  solamente  con  la  buona  vita  et  con  le 
prediche  et  con  le  scuole  loro  v'  hanno  ritenuta  et  vi  sostentano  tutta- 
via  la  religione  Catholica;  et  perö  non  h  dubio  che  quando  si  faces- 
sero  molti  coUegii  et  molte  scuole^  onde  si  potessero  havere  molti 
operarii,  se  ne  cavarebbe  frutto  incredibile;  ma  bisogna  cominciare 
una  volta.  la  seconda^  che  tutto  il  disordine  et  ruina  de  la  chiesa  h 
nata  per  li  nostri  peccati^  et  ha  bisogno  di  molta  misericordia  di  dio^ 
la  quäle  non  potemo  impetrare  senza  emendatione  et  penitentia.  la 
terza^  ch'  overo  h  bene  riformarsi  o  no,  se  h  bene  ancora  che  non 
se  ne  cavasse  altro  fruttO;  che  quelle  solo  d'  esser  migliori^  siamo 
tenuti  di  farlo. 

Io  ne  la  relation  mia  toccai  o  piü  tosto  accennai  alle  S"®  V.  111°^® 
una  parola  di  quelle^  che  secondo  il  debole  parer  mio  resta  di  potersi 
far  circa  a  questo.  ma  Mens,  nuntio  per  la  sua  molta  esperienza  et 
intelligentia  di  quella  corte  et  di  tutti  li  negotii  ne  ha  gik  data  et 
ne  pu6  dar  di  continuo  piü  piena  informatione  et  piü  sicuro  giuditio 
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et  molto  migliori  rimedii.  a  me  S.  S^  inanzi  la  mia  partita  disse 
^riferite  per  nome  mio  agP  HI™^  legati,  eh'  io  prevederö  tanto  a  tempo 
le  cose  et  gliene  darö  aviso  in  modo^  che  non  le  verrk  piena  a  dosso 
che  non  s'  habbia  tempo  di  procurare  tntti  i  remedii\  onde  io  mi 
rimetto  volentieri  al  giuditio  di  S.  S"*  Rev"*  et  agli  avvisi  che  ne 
yeranno  di  giomo  in  giomo. 

Die  Schreiben  des  Kaisers,  aus  welchen  der  vorliegende  Bericht  einzelne 
Stellen  anführt,  sind  die  Schreiben  an  die  Legaten  von  1562  Juni  29  und  August  12 
(Le  Plat  5,  351.  449)  und  die  Weisung^)  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient 
von  1563  Jänner  17  (Sichel,  Äctenstücke,  nr.  229).  Wie  das  letztere  Schriftstück 
in  die  Hände  Commendone's  gelangte,  ist  nicht  ersichtlich,  denn  die  Schreiben 
Commendone's  vom  3.  und  5.  Februar,  auf  welche  der  vorliegende  Bericht  sich  be- 
zieht, sind  in  dem  bis  jetzt  zugänglichen  Material  nicht  überliefert.*) 

Wie  das  vorliegende  Stück  entstanden  ist,  erfahren  wir  aus  einem  Schreiben 
der  Legaten  an  Borromeo  von  1563  Februar  19:  .ritorn6  Mona.  Comendone  et  ci 

port6  lettere  dell*  imperatore  et  del  re  di  Romani .    per  dame  piü  certo 

ragguaglio  a  V.  S^  111"*  havemo  voluto  ch*  egli  stesso  Io  ponga  in  iBcritto,  si- 
come  ha  fatto  et  qui  alligato  gliel  mandamo.  ö  vero  che  Tha  fatto  malvolen- 
tieri,  perch^  il  giudizio  suo  6  contrario  a  quello  del  vescovo  Delfino,  a  cui 
tribuisce  assai,  et  tiene  che  habbia  migliore  intelligenza  di  lui;  et  gli  incresee 
di  non  potersi  aecomodare  a  correre  nella  credenza  et  opinione  sua.    ma  non 

ha  potuto  mancare  d*  ubidirci. '   Der  Gegensatz  der  Auffassungen  Delfino's 

und  Commendone's  zeigt  sich  auch  in  dem  vorliegenden  Berichte  deutlich.  Die 
erste  Hälfte  desselben  ist  eine  Polemik  gegen  die  Ansicht  Delfino' s  „che  V  impera- 
tore  non  sia  per  volere  o  per  tener  mai  mordicus  cosa  che  non  sia  di  sodis- 
fattione  di  N.  S""  (vgl.  den  Bericht  von  1563  Februar  8,  S.  181),  und  ebenso  ist 
der  Schluss  „hora  perchö  altri  oppone"  auf  Delfino  gemünzt  (vgl.  dessen  Bericht 
von  1562  December  11,  nr.  58). 

In  einer  Unterredung  mit  Visconti  sprach  sich  Commendone  ähnlich  aus 
wie  im  vorliegenden  Berichte  (vgl.  die  Beilage  zum  Schreiben  Visconti's  von  1563 
Februar  19  bei  Baluze-Mansi,  Miscellanea  3,  442).  Eine  Stelle  ist  hervorzuheben. 
Commendone  sagte  „et  quando  ella  [la  M**]  ha  inteso  di  sospensione  o  di  trans- 
latione,  ne  ha  mostrato  dispiacere,  accennando  quasi  che  Mona.  Delfino  nei 
ragionamenti  fatti  con  S.  M^  fosse  transcorao  in  quäl  che  parola  della  risolu- 


^)  Sickel,  Äctenstücke,  S.  433,  gibt  an,  d^iss  der  Bericht  Commendone's  auch 
Sätze  aus  dem  Gutachten  des  Fra  Barboli  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  76)  verwerte. 
Aber  dieses  Gutachten  ist  erst  nach  dem  15.  Februar  —  also  zu  einer  Zeit,  wo 
Commendone  Innsbruck  bereits  verlassen  hatte  —  entstanden,  denn  das  Concept 
Seld's,  mit  welchem  die  Fragen  für  Barboli  und  die  übrigen  Mitglieder  der  Theo- 
logencommission  formulirt  wurden,  ist  vom  15.  Februar  datirt  (Sickel  a.  a.  0.  431). 

')  Ein  Schreiben  Commendone's  vom  5.  Februar  fehlt  gänzlich,  und  das  uns 
erhaltene  Schreiben  vom  3.  Februar  (Arch.  Vat.  condlio  30  nr.  23  Orig.)  enihäU 
nichts  über  die  Weisung  des  Kaisers  an  seifte  Gesandten  vom  17.  Jänner.  Die  An- 
gaben  des  Berichtes  „io  narrai  a  le  S""  V.  Ill°*  le  parole  — •--"  und  „ho  gii  ri- 
ferito  a  le  S^«  V.  Ill™«  da  chi  mi  sia  stato  detto"  beziehen  sich  wohl  auf  die 
mündlichen  Mittheilungen  Commendone's  in  Trient. 
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tione  [?]  del  concilio."  In  der  That  war  der  Kaiser  damals  auf  Delfino,  der  un- 
ermüdlich für  die  Schliessung  des  Concüs  eintrat,^)  schlecht  zu  sprechen,  vgl.  das 
Schreiben  Graziani's  an  Commendone  von  1563  Februar  16:  „il  Canisio  dice,  che 
10  scriva  a  V.  8^,  com'  egli  ha  parlato  oggi  col  Seldio  di  lei,  il  quale  gl'  ha 
detto  che  Timperatore  ama  assai  V.  S"^,  et  questo  di  piü  che  desidera- 
rebbe  haverla  appresso  di  se  in  loco  del  Mona.  Delfino.  cosi  m'ha 
detto  il  Canisio,  ch'  io  scriva  a  V.  S^ "  (DöUinger,  Beiträge  5,  324), 

Während  nach  dem  vorliegenden  Berichte  Seid  erklärte,  der  Cardinal  von 
Lothringen  komme  ungerufen,  behauptete  der  Cardinal  ^che  '1  vescovo  di  Cinque- 
chiese  lo  soUicita  in  nome  deir  imperatore  ad  affrettar  piü  che  puo  V  andata 
sua,  perch6  hanno  molte  cose  importanti  che  S.  M**  non  vuol  risolvere  senza 
parlare  prima  con  lui'  (die  Legaten  an  Borromeo,  1563  Februar  11). 

Die  auf  S.  203  erwähnte  „relazione**  Commendone's  ist  sein  Schlussbericht 
von  1562  (gedruckt  bei  Döllinger  a.  a.  0.  310). 

74. 

Delfino  an  die  Legaten.  InnshrttcJc,  1563  Fehruar  20, 

I.  Unterredung  mit  dem  Cardinal  von  Lothringen,  der  Cardinal  ver- 
spricht, im  Interesse  des  Papstthums  heim  Kaiser  thätig  zu  sein; 
Unterredung  mit  dem  Kaiser,  der  Kaiser  erklärt,  unter  keinen  Um- 
ständen sich  vom  Papste  zu  trennen;  Empfang  des  Schreibens  der 
Legaten  vom  16.  Februar. 

IL  Der  Theologencommission  sind  die  in  Abschrift  beiliegenden  sieb- 
zehn Artikel  vorgelegt  worden;  Einverständnis  mit  Barboli  und  Cani- 
sius;  Bitte  um  Geheimhaltung  der  Artikel. 

HL  Unmuth  des  Kaisers  über  die  Missbräuche  bei  den  Cardinals- 
ernennungen, der  Kaiser  verlangt  durchgreifende  Reformen,  die  nicht 
mehr  widerrufen  werden  können;  neuerliche  Verhandlung  Delfino'* s  mit 
dem  Cardinal  von  Lothringen  und  dem  Kaiser  Ober  Bewahrung  der 
Autorität  des  Papstes;  Ergebenheit  Maximilians  gegen  den  apostoli- 
schen Stuhl. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  39.  38  Orr.  von  I  und  II  mit  den  Vermerken  in 
versa  „ricev  25";  ebd.  concilio  32  fol.  66  gleichzeitige  Copie  von  III  mit 
dem  Vermerk  in  verso:  „terza.  copia  di  Mona.  Delfino  alli  S^  legati**. 

Dapoi  V  abboccamento  mio  primo  con  Y  111"°  S""  cardinale  di  Lo- 
rena,  del  quale  diedi  conto  con  Y  ultime  che  furono  de  18.  mandate 


*)  Der  Kaiser  musste  es  auch  auf  Rechnung  Delfino's  «cÄm&e»,  dass  von 
Rom  aus  verbreitet  wurde,  er  beireibe  die  Vertagung  des  Concils,  vgl.  das  Schreiben 
der  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  von  1563  Jänner  5  ,adhuc  quidem  constans 
est  hie  inter  patres  opinio,  M**"  V.  S.  Romae  concilii  suspensionem  promovere, 
quod  nuper  D<*™  cardinalis  Seripandus  mihi  Pragensi  ex  literis  Roma  scriptis 
se  intellezisse  affirmavit"  (Wien,  Staatsarchiv,  Concüacten). 
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in  diligentia  per  hnomo  a  posta^  intesi  per  via  di  Mona.  V  arcives- 
covo  Sennonense  et  d'  altri,  che  S.  S™  111°'  era  rimasa  ben  satisfi&tta 
di  me;  perö^  ripreso  anco  maggior  animo,  andai  la  seconda  volta  a 
parlarle  neir  infrascritta  snstantia: 

Ch'  io  non  era  mancato  di  dar  snbbito  conto  a  la  S**  di  N.  S" 
et  a  le  S"*  V.  111"*«  dell'  ottima  mente,  c'  havea  trovato  in  S.  S™  Hl™, 
et  del  desiderio  ch'  era  in  lei  tanto  ardente  del  finttuoso  progresso 
et  fine  del  concilio.  che  se  mi  trovai  consolato  in  gran  parte,  havendo 
apena  vednta  et  udita  S.  S^  111™*,  sperava  di  man  in  mano  da  lei 
molto  piü,  et  confidava  lei  non  essere  per  partire  da  questa  corte 
senza  fare  qualche  notabile  servitio  a  S.  S*^  et  a  tntta  la  chiesa.  che, 
presente  lei,  intendeva  che  S.  S**  non  havesse  nh  me  nfe  altri  qni 
per  ministro  buo,  ma  che  io  lasciava  tutto  in  mano  solamente  di 
S.  S"*  Hl"»,  onde  non  haverei  mosso  negotio  nfe  trattata  cosa  alcnna 
in  materia  del  concilio,  se  non  quanto  a  S.  S"*  111°^  fosse  piaciuto  di 
mostrarmi  et  di  comandarmi. 

Mi  rispose  ella  con  somma  benignitk,  et  doppo  molte  parole 
diese  h  il  vero  che  partendo  da  Trento  haveva  prima  scritto  a  N.  S", 
ricercando  S.  S^  che  mi  comandasse,  se  le  pareva  che  qni  facessi  cosa 
alcnna  per  lei,  ma  non  ho  mai  havuto  risposta.  et  h  parimente  vero 
che  ricercai  gl'  111""  S"  legati  del  medesimo,  onde  mi  comunicarono 
solamente  la  commissione  data  a  Mons.  Commendone,  et  con  qnesto 
mi  lasciarono  venire.  per6  non  pensai  che  m'  occorresse  di  far  qni 
altro  quanto  al  concilio,  che  scoprir  V  animo  del'  imperatore,  per  poter 
sapper  poi  come  govemarmi  in  questa  parte',  soggiongendo  che,  poi- 
chh  m'  era  parso  d'  usar  seco  tanta  confidenza,  non  sappeVa  se  non 
promettermi,  che  farebbe  per  N.  S"  et  per  il  concilio  tutti  gl'  uffitii 
con  S.  M*^,  de  le  qnali  a  me  paresse  di  ricercarla. 

Io  le  basciai  le  mani,  mostrandole  quanto  ampla  materia  se 
r  offeriva,  non  solo  per  servire  a  dio  et  a  la  chiesa  sua  santa,  ma 
per  fare  accessione  grandissima  et  immortale  a  la  sua  particolar 
gloria.  descendendo  poi  a  particolari,  dissi,  sottomettendo  perö  tutto 
al  miglior  suo  giuditio,  esser  giunto  quel  tempo,  nel  quäle  s'  haveva 
da  valere  de  li  rari  doni  et  gratie  che  dio  1'  havea  concedute,  non 
in  scoprire  (che  questo  era  facilissimo)  1'  animo  dell'  imperatore  quanto 
al  concilio,  ma  in  moderarlo  et  drizzarlo  in  modo,  che  la  M^  S.  non 
havesse  da  uscire  di  quei  termini,  neli  quali  sono  stati  li  predeces- 
sori  suoi  Catholici  imperatori.  et  qui  mi  diedi  a  repplicar  quelle,  che 
la  prima  volta  le  dissi,  et  non  parve  se  non  ben  inteso  da  lei:  ciofe 
che  non  si  doveano  tentar  cose  impossibili;  che  le  honeste  et  con- 
venienti  non  sarebbono  negate;  che  dovevamo  tutti  attendere  preci- 
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pnamente,  che  non  fossero  domandate  cose  le  qnali  N.  S^  non  do- 
vesse  o  non  potesse  concedere  nh  comportarO;  acciocbä  principe  alcnno 
non  possa  pigliar  occasione  di  mala  contentezza  di  S.  S^,  essende 
qnesti  inconvenienti  di  sorte,  che  si  tirano  dietro  incredibili  pre- 
ginditii  et  danni  de  tntti  gV  ordeni  ecciesiastici;  che  indamo  si  spe- 
rava^  S.  S*^  esser  per  lasciar  chel  concilio  mettesse  mano  nele  cose 
che  lei  sola  haveva  da  fare,  perchfe  non  doveva  nfe  poteva  ella  con- 
sentire  a  li  preginditdi^  che  in  questo  modo  riceverebbono  li  divini 
privilegii  che  la  sede  apostoUca  ha  godnti  perpetnamentC;  perci6  che 
hanno  quelli  ad  esser  sempre  intieri  et  liberi,  nh  si  ponno  da  hnmana 
potentia  o  authoritk  minnire  nh  restringere;  che  veritk  di  questa  sorte 
ridotte  a  la  memoria  di  S.  M**  Ces.  da  nn  pari  di  S.  S"*  Dl"*  have- 
rebbono  gettato  a  terra  tntti  li  mali  nffitii^  che  ponno  esser  stati  fatti 
con  lei  da  persone  mal  disposte  verso  la  sede  apostolica;  et  che  di 
tal  attione  la  S**  di  N.  S'®  mai  si  sarebbe  potuta  scordare;  ch' essende 
fatto  di  queste  cose  ben  capace  V  imperatore^  ne  sarebbe  seguito  che 
la  S.  M^  haverebbe  sottomesso  tutte  le  petitioni  et  desiderii  suoi  al 
giuditio  di  S.  S*^  et  de  gl'  111"*^  S'^  legati,  et  haverebbe  lasciato  passar 
le  cose  col  debito  ordine^  dietro  al  qnal  essempio  non  possendo  man- 
care  di  caminare  parimente  Francesi  et  Spagnoli^  awenirebbe  senz'  al- 
cnn  fallo  chel  sacro  concilio  assai  presto  si  sarebbe  condotto  a 
buon  fine. 

Moströ  S.  S"*  Dl"*  d'  intender  tntte  queste  cose  anco  molto  me- 
glio;  che  non  V  havea  intese  la  prima  volta,  et  apontö  meco  in  questo 
modO;  che  starebbe  a  vedere  quelle  che  Timperatore  le  dicesse  so- 
pra  '1  conciliO;  et  che  mi  dava  la  fede  sua  di  far  of&tio  con  la  M^  S. 
nel  modo  apontO;  che  da  me  era  desiderato. 

lo  le  basciai  da  novo  le  mani^  et  aggionsi  alcuni  particolari 
dela  natura  deir  imperatorC;  facendola  capace  che  pensieri  simili  po- 
tevano  facilmente  penetrare  alF  animo  di  S.  M^  Ces.;  essende  lei  tanto 
pia  e  totalmente  abhorrente  da  quäl  se  sia  cosa  che  potesse  offendere 
S.  S^,  et  essendo  falso  quelle  ch'  io  temeva  esserle  stato  detto  da 
altri,  cio6  ch'  essa  M^  tenga  piü  che  tanto  mordicus^  chel  concilio 
habbia  da  fare  quelle  che  di  ragione  non  se  gV  aspetta. 

Qm  mi  diede  S.  S"*  Hl"*  questa  formale  risposta  ^mi  rendo  certo 
che  diciate  il  verO;  perchä  se  ben  V  imperatore  non  ha  meco  tenuto 
espresso  proposito  sopra  le  cose  del  concilio^  nondimeno  da  parole 
sparse  ne  i  suoi  ragionamenti  m'  h  parso  di  comprendere  questo  me- 
desimo\ 

La  conclusione  mia  fii,  che  S.  S'**  Dl""  sarebbe  stata  capo  et 
authore  di  tutto  quel  bene  che  hora  venisse  dal  imperatore,  et  che 
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da  lei  sola  la  S^  di  N.  S'®  et  tutta  la  cliiesa  haverebbe  riconoscmto 
cosi  gran  beneficio.  repplicö  lei,  che  farebbe  al  tntto  qtLanto  m'  havea 
promesso,  et  in  qnesto  terminö  il  nostro  ragionamento. 

D'  altra  parte  ho  iterati  gF  uffitii  et  instantie  con  V  imperatore 
et  Ser™°  re  di  Romani;  proponendo  la  sopradetta  sustantia  da  me 
trattata  con  Y  111°^^  cardinale,  mostrando  che  non  hanno  da  nscire  con 
li  loro  desiderii  fuora  de  termini,  et  riccordando  alla  M**  Ces.  che  lei 
era  tennta  di  moderare  nelF  occorrenze  conciliari  ogni  dissordinata 
voglia  de  Francesi,  et  consegliarli  a  proceder  lontani  da  tntto  qnello 
che  possa  essere  con  pregiuditio  deir  anthoritk  della  sede  apostolica. 
et  qui  sopra  feci  nltimamente  nffitio  tanto  efficace,  che  mi  parve  di 
lasciar  S.  M**  piü  che  persoasa,  che  qnanto  io  diceva  et  proponeva 
era  detto  et  proposto  giustissimamente.  et  per  risposta  mi  disse  ^vi- 
vete  securo,  che  possano  prima  intervenire  tntte  le  cose  del  mondo, 
ch'  io  mai  m'  habbia  da  scostare  da  S.  S*^,  n&  da  essere  se  non  obe- 
dientissimo  suo  figliolo\ 

H  Ser™**  re  di  Romani  mi  s'  h  mostra  constantemente  partialis- 
simo  di  S.  S^,  et  Y  Hl"*®  S'  cardinal  di  Lorena  mi  dice  d'  haver  com- 
preso  il  medesimo,  et  ha  sentito  alegrezza  infinita,  vedendo  la  Ser**  S. 
star  a  la  messa  con  devotione  et  fare  tatte  le  attioni  et  gesti,  che  da 
quäl  si  voglia  catholicissimo  possano  essere  desiderate. 

Io  tendo  con  li  sopradetti  mezzi  a  questo  fine,  d*  assicnrarmi 
che  la  venuta  di  Mons.  Dl™®  di  Lorena  non  solo  non  venga  ad  haverci 
nocinto,  ma  ad  haverci  giovato;  et  per  qnanto  il  detto  Hl™®  esterior- 
mente  mi  fa  vedere,  non  so  se  non  sperare  che  ci  habbia  a  giovar 
con  eflFetto. 

Hoggi  intendo  de  dire  in  confidentia  all'  imperatore,  come  ha- 
vendo  io  discorso  nela  sopradetta  sustantia  col  Dl™®  S'  cardinale,  non 
solo  h  S.  S"*  Dl"*  vennta  meco  in  sententia  che  non  si  debba  nfe  possa 
far  altramente,  ma  mi  s'  h  offerta  di  voler  far  ufBtio  con  S.  M^  a 
fine,  che  lei  ancora  si  contenti  di  tener  qnest'  istesso  Camino,  et  cib 
farö,  havendo  pensato  esser  bene  che  Y  nna  parte  sia  persuasa  della 
moderatione  alla  quäle  inclina  Y  altrsL,  onde  nissuno  ardisca  facilmente 
d'  esser  il  primo  invitatore  a  cose  troppo  rigorose. 

n  prefato  Dl™®  intende  partir  di  qua  Lunedi,  et  sicome  le  S"® 
V.  Hl™^  potrano  intendere,  non  son  mancato  di  banchettare  et  hono- 
rare  come  dovea  tutti  li  S"  prelati,  che  sono  in  sua  compagnia. 

Io  mi  sono  mosso  a  teuere  li  soprascritti  modi  col  prefato  Hl"®  S' 
cardinale,  perchfe  essendo  signor  grande  da  vero  et  potens  opere  et 
sermone,  essendo  volonteroso  di  fare,  et  possendo  se  vuole  con  effetto 
{&T  pur  assai,  ho  creduto  esser  bene,  farlo  capo  et  lasciar  a  lui  tutta 
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la  gloria;  tanto  piü  che  V  animo  di  S.  S"*  Hl™*  havea  bissogno  d'  esser 
in  qnalche  modo  placatO;  si  perchö  mostra  d'  haver  forte  sentita  la 
repulsa  data  al  decreto  che  lei  era  stata  capo  a  far  rifformare,  et 
stimava  forse  d'  esser  venuta  in  qnalche  diffidenza,  poich&  havendo 
a  venire  in  qnesta  corte  et  stando  le  cose  del  concilio  nel  termine 
che  hora  si  ritrovano;  non  havea  potnto  haver  particolar  alcnna  com- 
missione,  nfe  da  S.  S**  nfe  dalle  S^^«  V.  111°»«. 

Ho  ricevnte  hiersera  le  nltime  delle  S"«  V.  Dl™®  di  16,  et  sap- 
perano  hora  per  sempre  ch'  io  non  scrivo  mai  cosa  che  sia  comnne 
a  tntte  loro^  della  qnale  non  mandi  copia  a  Mens.  111°^®  Borromeo. 

Io  mando  la  presente  per  huomo  a  posta  alle  S"«  V.  Hl"*®,  si 
come  ho  fatto  doi  altre  volte  nelli  prossimi  otto  giomi  passati,  et  fino 
a  tanto,  che  l'imperatore  faccia  nltima  deliberazione  sopra  le  cose 
che  hora  si  trattano,  continnarö  di  far  il  medesimo,  perchö  nn  plico 
che  mal  capitasse  de  qnesti  potrebbe  scoprir  Y  intelligentia  ch*  io  ho 
con  li  theologi  depntati,  et  de  qni  nascerebbe  troppo  gran  male. 

In  bona  gratia .  da  Inspmch  alli  20  di  Febraro  1563. 


II. 

n  Rev^^  vescovo  Quinqueclesiense  ha  formati  17  articoli  et  da- 
tili  a  qnesti  theologi  depntati,  acciochfa  discorran  sopra  et  diano  in 
iscritto  r  opinion  loro  a  S.  Ces.  M^,  et  sopra  li  medesimi  (per  qnanto 
intendo)  dark  egli  ancora,  non  altramente  che  se  fosse  theologo,  il 
parer  sno  in  scrittnra. 

t^  stato  dalla  M^  Ces.  commessa  alli  detti  theologi  la  maggior 
secretezza  possibile;  con  tntto  ci6  il  presentato  vescovo  Pedinense  et 
il  padre  Canisio,  li  qnali  sanno  molto  bene  qnal  sia  1'  obligo  loro  con 
la  sede  apostolica;  s'  hanno  consigliati  meco,  et  non  diranno  cosa  che 
non  sia  approbata  dal  padre  Hieronimo  Natale  et  da  me,  et  col  primo 
mandarö  copia  a  V.  S"«  JIV^^  di  come  haverano  consigliato  qnesti  doi. 
per  hora  haverano  solamente  copia  de  gl' articoli,  li  qnali  desidero 
che  non  offendano  soverchiamente  V  animo  di  V.  Dl"®  S"*,  perchfe  mi 
rendo  certissimo,  la  rissolntion  dell'  imperatore  non  poter  esser  se  non 
catholicissima  et  secondo  il  desiderio  de  la  medesima  S.  S^. 

S*  h  fatto  tntto  il  possibile,  acciochfa  il  Franciscano  non  escha 
de  termini  rispondendo,  ma  h  vecchio,  fantastico,  rigido,  et  praticato 
molto  dal  Qninqneclesiense. 

Col  Staphilo,  qnando  saprö  che  sia  gionto,  io  nsarö  parimente 
ogni  possibir  indnstria,  se  ben  tntta  la  speranza  mia  h  posta  nelli 
doi  pareri  del  Pedinense  e  Canisio,  et  nel  dottor  Seldio,  il  qnale  mi 

Hnntifttnrberiehte,  n.  AbtheUnng,  Bd.  8.  14 


Digitized  by 


Google 


210  Nr.  74:  1668  Febraar  80. 

par  impoBsibile  che  possa  consigliar  all'  imperatore  diversamente  da 
qaellO;  che  haveranno  consigliato  li  prefati  doi  Pedinense  et  Canisio. 

lo  procedo  in  modo  con  V  imperatore  et  Ser°^®  re  di  Romani, 
che  non  pomio  awedersi  ch'  io  habbia  vednto  gl'  articoli;  ma  vengo 
perö  tenendo  propositi  tali  con  le  loro  M*^;  che  doverebbono  alonta- 
narle  in  tutto  da  pensieri  che  non  siano  per  esser  accetti  et  grati 
a  S.  S**. 

Se  V.  Hl"®  S^®  hanno  mai  fatta  secreta  riserva  di  cosa  alcona, 

le  supplico  a  farla  di  detti  articoli. da  Insprach  alli  20  di  Fe- 

braro  1563. 

m. 

La  M^  Ces.  ha  detto  ancora  co  1  Canisio  et  co  1  presentato  ves- 
covo  di  Pedina  cose  assai  sopra  la  qaalitk  de  cardinali;  et  non  sa 
scordarsi  le  cose  fattesi  in  qnesta  materia  contra  il  suo  gosto.  ha  di 
piü  chiamato  tante  dispensationi  „dissipationi^,  et  quasi  con  lacrime 
detto  che^  se  non  si  fa  riforma  in  modo  che  tenga  et  ogni  giorno  non 
possi  esser  yariata,  lei  tiene  che  la  repnblica  christiana  sia  per  re- 
Stare  senza  rimedio.  et  qni  ha  ricordatO;  che  anco  la  santa  memoria 
di  Paulo  IV.  fece  gran  riforma  nelle  cose  della  corte  di  Roma^  ma 
che  tntto  andö  in  fumo.  qnesti  homini  pii  secondo  gli  advertimenti, 
ch'  io  haveva  loro  dato,  dissero,*)  che  a  simil  cose  S.  S*^  haverebbe 
rimediato  da  se,  et  che  tnttavia  stava  in  questo;  et  quanto  al  trovar 
via  che  le  cose  fossero  stabili,  dissero*)  tal  cosa  non  potersi  fare  da 
altri  che  da  S.  S^,  et  che  qni  non  bisognava  pensar  di  mescolarvi 
autoritk  di  concilio,  ma  che  si  poteva  pregar  S.  S**  che  in  quelle  fa- 
cesse  tutti  li  rimedii,  et  che  lei  salvi  li  privilegi  della  sede  apostolica 
non  sarebbe  mancata  di  fare,  quanto  havesse  potuto. 

L'  Dl™®  cardinale  di  Lorena  fe  dipoi  uscito  meco  mostrando,  che 
quello  istesso  li  prema  molto,  et  dechiarandose  inclinato  a  vedere 
che  1  concilio  provegga  almeno  sopra  la  moltiplicitk  de  benefici  et 
qualche  altra  simil  cosa.  mostra  per6,  di  dopender  molto  da  quello  che 
aspetta  di  sapere  per  Mons.  di  Viterbo  della  mente  di  S.  S*^,  et  in 
somma  non  ha  meco  parlato  se  non  discretissimamente.  io  che  non 
so  in  particolar,  quäle  cosa  piaccia  o  dispiaccia  a  S.  S^  che  siano 
proposte  al  concilio,  mi  son  stato  nel  generale,  et  ho  solamente  soli- 
citato,  pregato,  et  con  memoriali  raccordato  all'  Dl™®  di  Lorena,  che 
batta  questo  punto:  ciofe  che  la  M^  del  imperatore,  risoluto  che  sark 
sopra  quello  che  intende  di  dimandare  cos\  per  li  stati  suoi  particolari 
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come  per  il  generale  della  chiesa,  debba  tntto  sottomettere  al  giu- 
dicio  di  S.  S^,  pregando  lei  che  faccia  la  parte  che  giudicark  apper- 
tenersi  di  fare  a  lei  sola;  et  Taltra  parte  voglia  remettere  alle  S^* 
y.  m^^,  acciochä  loro  co  '1  debito  ordine  possano  sapere  la  mente  del 
Bacro  concilio.  et  qui  non  ho  lasciato  di  toccar  largamente  dicendo; 
che  a  S.  S^  si  pn6  molto  sicuramente  dimandar  tntti  li  rimedii  possi- 
bili;  perchfe  le  cose  che  lei  fark  non  si  gli  habbia  a  contrafare  senza 
legitima  causa,  et  tanto  ho  fatto;  perch^  loro  lascino  far  a  S.  S^;  et 
voglino  (sicome  deveno)  contentarsi,  che  lei  trovi  et  da  lei  venghino 
li  rimedii  per  la  fermezza  et  stabilitk  delle  provisioni  o  reformationi 
che  si  faranno.  cosa  certa  6;  che  ogni  cosa  passark  salva  interamente 
r  autoritk  della  sede  apostolica,  non  si  ha  mai  a  dnbitare  che  S.  S^ 
sia  per  far  preindicio  a  se  stessa.  sono  donqne  rimaso  in  qnesto  con 
S.  S"*  Dl"*,  che  dimane  lei  pensa  d'  haver  occasione  di  parlare  all'  im- 
peratore  in  questa  materia;  et  che  mi  dirk  poi  qnanto  haverk  fatto 
et  potnto  intendere. 

lo  non  so  se  m'  inganno,  ma  la  via  piü  certa  et  piü  sicnra  che 
sia  qaesta^  che  S.  M^  faccia  comnnicar  le  voglie  sne  con  S.  S^;  per- 
chh  dove  ella  restasse  con  qnalche  desiderio  sproportionatO;  et  la 
S^  S.  le  rescriva  con  charitk  dicendole  le  cause  perch^  non  la  com- 
piacC;  ardisco  di  assicurar  che  eius  rei  non  memoraretur  amplius. 

Ho  anco  creduto  essere  bene  parlar  chiaro  all'  imperatore,  si- 
come ho  fatto  mostrandO;  che  mai  S.  S^  consentirk  a  lasciar  in  modo 
alcuno  ristringere  V  autoritk  sua;  et  h  bisognato  mostrarlo^  che  cono- 
sciamo,  altro  non  esser  dire  ^faccia  il  conciUo  insieme  con  S.  S*^'  che 
pensar  di  legarli  le  mani.  onde  ho  detto  al  Seldio  ^voi  non  volete 
che  si  disputi  an  papa  sit  supra  concilium^  et  d'  altra  parte  non 
y'avedete  che  non  mancano  di  quelli,  che  quasi  de  facto  vogliono 
che  il  concilio  non  altrimente  che  se  quello  fosse  sopra  il  papa^  metta 
mano  nelle  cose  che  toccano*)  a  S.  S^;  et  restringa  tacitamente  V  autoritk 
delle  sede  apostolica'.  et  continuando  questo  vescovo  de  Cinquechiese 
in  mostrarsi  tutto  il  contrario  di  quello  ch'  io  lo  desidero,  son  stato 
forzato  a  dir  chiaro  all'  imperatore  et  al  re  de  Romani;  esser  neces- 
sario  che  questa  volta  1'  amoniscano  in  modo;  ch'  egli  co  '1  suo  pro- 
cedere  dia  ad  intendere  di  servire  ad  un  principe^  che  conosce  il 
gran  risguardo  et  rispetti  che  s'  ha  da  havere  alli  legati  della  sede 
apostolica;  et  a  questo  proposito  ho  raccordatO;  con  quanta  modestia 
siano  altre  volte  nel  medesimo  concilio  proceduti  li  ministri  di  Carlo  V; 
et  questo  passo  ha  certo  commosso  assai. 


•)  Cop.  „tocca". 
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Non  h  an'  hora  che  il  Ser™®  re  de  Romani  m'  ha  dettO;  haver 
parlato  di  novo  con  S.  M^  Ges.,  et  d'  haverla  trovata  lontanissima  da 
ogni  pensiere  che  possi  esser  preiudiciale  a  S.  S*^.  et  qni  m'  ha  detto 
tanto  del  vero  amore  et  infimita  osservanza  della  M^  di  suo  padre  et 
di  lei  verso  N.  S'®  che,  cosl  dio  m'  aiati,  m'  ha  intenerito  et  conBolato 
oltre  modo,  staremo  a  veder  1'  essito,  et  di  qaanto  saccederk,  darö 
pieno  raggnaglio  a  V.  S"®  Dl"*'. da  Ispruch  alli  20  di  Febraio  1563. 

Zu  den  hier  ahgedrudcten  drei  Berichten  fügte  Ddfino  in  einem  besonderen 
Schreiben  an  Barromeo  noch  himu,  dass  sich  der  Kaiser  eu  Canisius  und  Barboli 
über  die  leiste  Cardindlpromotion  abfällig  geäussert  habe,  ebenso  über  die  Person 
des  Cardinais  Altemps,  ,al  quäle  S.  S^  poteva  far  bene  con  altro  che  promo- 
yerlo  al  cardinalato*;  der  Kaiser  werde,  was  die  Zahl  der  Cardinale  betreffe,  nad^ 
geben,  aber  nicht  in  Betreff  der  Qualität  derselben,  wenn  er  auch  schliesslich  nidUs 
verlangen  werde,  was  gegen  die  Autorität  des  Papstes  sei  (1563  Februar  21,  Born, 
Bibl.  Barber,  XVI.  60  fol.  3  Estr,), 

Der  Cardinal  von  Lothringen,  von  dem  das  erste  Schreiben  TiandeU,  hat 
aüen  Schmeicheleien  und  aller  Bedekunst  Belfino's  Widerstand  geleistet.  Der  Car- 
dinal machte  Icein  HM  aus  seiner  Abneigung^)  gegen  den  Nuntius,  der  %hm  noch 
vor  kurzem  einen  schlimmen  Streich  hatte  spielen  wollen,*)  aber  noch  viel  stärker 
als  diese  Empfindung  war  sein  Ehrgeis,  sein  Bestreben,  in  der  gegenwärtigen  Ver- 
wicklung nach  allen  Seiten  hin  tonangebend  aufzutreten.  Er  wollte  auf  dem  Concü 
die  erste  BoUe  spielen,  die  Entschlüsse  des  Kaisers  lenken^)  und  dadurch  auf  den 
Papst  den  entsprechenden  Einfluss  gewinnen.  Deshalb  war  er  weit  davon  entfernt, 
den  mündlichen  und  schriftlichen*)  Aufforderungen  Delfino's  Folge  zu  geben  und 
sich  unbedingt  für  die  Autorität  des  Papstes  einzusetzen.  Er  hat  allerdings  Delfino 
zugesagt  »che  farebbe  per  N.  S*^  et  per  il  concilio  tutti  gli  officii  con  S.  M^*, 
aber  in  Wirklichkeit  hat  er  nicht  im  Interesse  des  Papstes  und  des  ConcHs,  son- 
dern aiuschliesslich  im  Interesse  der  Freiheit  des  Concils  auf  den  Kaiser  einet^ 
wirken  gesucht.  In  einer  Denkschrift,  die  er  dem  Kaiser  übergab,  führte  er  als 
Hauptübelstände,  die  die  Freiheit  des  Coficils  beeinträchtigen,  an:  übermächtiger 
Einflius  des  Papstes,  Beherrschung  des  Concils  durch  die  italieniscJien  Bischöfe 
welche  die  Majorität  bilden,  ausschliessliches  Propositionsrecht  der  Legalen,  und 
der  Umstand,  dass  nur  ein  einziger  ConcHsecretär  aufgestellt  sei,  dessen  Zuver- 
lässigkeit sehr  in  Zweifel  gezogen  werde.  Deshalb  mögen  so  viele  Bischöfe  und 
Prälaien  als  nur  möglich  aus  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland  zum  Concü 

^)  S.  die  Briefe  Graziani's  an  Commendone  von  1563  Februar  16.  19  (bei 
DöUinger,  Beiträge  3,  324.  327),  ganz  besonders  die  Stelle  „per  la  corte  si  sa 
questa  disunione  fra  lui  [Delfino]  et  Lorena". 

')  Vgl.  Anmerkung  zu  nr.  59. 

')  Zum  venetianischen  Gesandten  sagte  der  CardincU:  „rimperator  B*era 
offerto  di  yoler  regolare  tutte  le  sue  attioni  in  materia  del  concilio  secondo  il 
parer  di  lui  cardinal"  (Turba,  Venet.  Depeschen  3,  221).    Vgl.  dazu  S.  213,  N.  3, 

*)  Ein  solches  Memorials  (das  im  vorliegenden  Bericht  S.  210  erwähnt  ist) 
dürfte  das  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  436,  abgedruckte  Schriftstück  sein.  Es  kann 
im  gleichen  Wortlaute  audi  an  Maocimüian  oder  an  Seid  gerichtet  worden  sein, 
aber  es  ist  mich  den  einleitenden  Worten  „per  ben  disponere  et  contenere  in  of- 
fitio  S.  M^  Ces.**  atAsgeschlossen,  dass  es  an  den  Kaiser  gerichtet  war. 
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kommen,  und  andererseits  der  Kaiser  selbst  sich  nach  Trient  begeben  und  der 
nächsten  Session  beiwohnen.^)  Der  Kaiser,  der  Tag  für  Tag  lange  Conferemen 
mit  Lothringen  abhielt*)  gab  jedoch  vorläufig  nur  eine  aufschiebende  Antwort.') 
Wie  der  Cardinal  dem  Nuntius  erzählte,  wurde  ihm  folgender  Bescheid  ertheüt: 
der  Kaiser  sei  über  die  einzelnen  Funkte  noch  zu  keinem  Entschlüsse  gekommen, 
wohl  aber  über  die  aUgemeine  Bichtung,  die  einzuschlagen  sei,  näfidich  dass  das 
Concü  ,co  la  libertÄ  eua  conveniente"  seinen  Fortgang  nehme,  dass  eine  strenge 
Beform  (^scvera  riforma*)  eingeführt  werde,  und  drittens:  der  Kaiser  werde 
trachten,  die  Zustimmung  aller  Fürsten  zu  erlangen,  ,che  ogni  cosa  che  si  far& 
in  concilio  sia  fatta  con  participation  et  Batisfation  buona  di  S.  S^,  de  la  quäle 
intende  eempre  esser  obedientissimo*  (Delfino  an  die  Legaten,  1563  Februar  23, 
Ärch.  Vat.  concilio  30  nr.  40  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  26"). 

Bie  17  Fragen,  welche  der  Kaiser  durch  Seid  (nicht  durch  Drascovidh,  wie 
es  im  vorliegenden  Berichte  heisstj  der  Theologencommission  vorlegen  liess,  sind 
gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  8.  431'-432.  Unser  Bericht  zeigt,  dass  Delfino 
eine  Abschrift  dieser  Fragen  wirklich  vom  Enoählten  von  Pedena,  Barboli,  erhalten 
und  nach  Trient  geschickt  hat;  darnach  sind  die  Angaben  bei  Sickel  432  zu  be- 
richtigen}) Staphylus  (vgl.  S.  209)  traf  am  20.  Februar^  in  Innsbruck  ein,  also 
nachdem  Delfino  seine  Berichte  bereits  abgesandt  hatte. 

Maximilian,  von  dem  Delfino  bemerkt,  ^mi  &*  ö  mostra  constantemente  par- 
tialissimo  di  S.  S^"  und  „m*  ba  detto  tanto  del  vero  amore  et  infinita  osservanza 
della  M^  di  suo  padre  et  di  lei  verso  N.  S"*,  che  m'  ha  intenerito  et  consolato", 
hatte  sich  noch  vor  wenigen  Tagen  —  am  15.  Februar  —  ganz  anders  zum  vene- 
tianischen  Gesandten  ausgesprochen.  Er  hatte  gesagt  „non  yolendo  il  papa  nS 
gPaltri  Buoi  esser  riformati,  Timperator  non  mancarä  di  proceder  a  cosa  che 
sia  di  mala  satisfattione  del  papa;  et  quando  il  papa  non  si  lassi  persuader 
quello  che  serä  di  bene  universale,  potrebbe  seguir  qualche  gran  disordine". 
Turba,  Venet.  Depeschen  3,  219. 


^)  Sickel  a.  a.  0.  434,  vgl.  dazu  die  Mittheüungen  des  Kaisers  an  Philipp  IL 
und  an  Luna,  Docum.  ined.  98,  403.  407. 

*)  Bericht  des  florentinischen  Gesandten  Albizzi  an  Cosimo  I.  von  1563  Fe- 
bruar 22:  ^Martedi  passato  venne  qui  il  cardinale  di  Lorena  con  9  vescovi  — 
— ,  fu  raccolto  da  quelle  M^  con  tutte  quelle  dimostrationi  d'  amore  che  sia 

possibile. Mercoledi  mattina  stettero  rinchiusi  in  camera  per  piü  di  3  bore 

senza  intervento  d*  alcun  altro,  lor  3  soli.  dipoi  restö  a  desinar  con  quelle  M^; 
ogni  di  poi  ^  stato  a  parlamento  et  sempre  per  bono  spatio.  per  quello  che  il 
cardinale  sia  venuto,  et  quello  habbino  resoluto  insieme,  sendo  passato  tanto 

secretamente,  pare  non  si  sappia .'  (Florenz,  Arch.  di  stato,  cod.  Med.  4324.) 

Vgl.  hiemit  den  Bericht  Visconti^s,  bei  Baluze-Mansi,  Miscell,  3,  445. 

')  Beschluss  des  geheimen  Bathes  von  1563  Februar  21 :  „ad  ea  quae  Rev"« 
cardinalis  Lotharingus  Ces.  M^  proposuit,  decretum  est  ut  M*^  S.  respondeat: 
de  negociis  concilii  rem  adhuc  esse  in  deliberatione,  sed  quicquid  M*"  S.  de- 
creverit,  id  cum  111™*  D""  per  D»°"  Quinqueecclesiensem  communicaturum'* 
(Turba,  Venet.  Depeschen  3,  220  N.  4), 

*)  Die  Frage,  ob  Barboli  die  Artikel  in  veränderter  Fassung  dem  Nuntius 
mitgetheüt  hat,  oder  ob  Delfino,  um  jeden  Verdacht  abzulenken,  eine  echte  und  eine 
absichtlich  veränderte  Fassung  nach  Trient  geschickt  hat,  lässt  sich  nicht  beantworten, 

")  S.  das  oben  erwähnte  Schreiben  Delfino's  vom  23,  Februar, 
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75. 

Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1563  Februar  21. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  8.  und  12.  F^ruar;  neuerliche  Recht- 
fertigung der  letssten  Cardinalpromotion;  Be formen  in  Born;  Auftrag 
an  D.,  na^h  Born  und  Trient  über  die  Beschlüsse  der  Theologencom- 
mission  in  Innsbruck  sorgfältig  jsu  berichten, 

D,  soll  beim  Kaiser  dafür  eintreten^  dass  dem  Papste  der  Titel  „pastor 
ecclesiae  universalis^  nicht  entzogen  wird. 

Ärch.  Vat.  num.  di  Germ.  10  fol.  243'  Reg. 

A  li  21  di  Febraro  1563. 

Da  le  nltime  lettere  di  V.  S"*  di  8  et  12  et  da  le  copie  et  cifre 
alligate  N.  S"  ha  inteso  distesamente  quanto  ella  awisa.  et  come 
resta  infinitamente  satisfatta,  et  commenda  sopra  modo  la  santa  in- 
tentione  di  quella  M^  yerso  le  cose  del  concilio  et  di  qnesta  santa 
sede^  cosi  non  pn6  se  non  restar  alqnanto  meravigliata  di  qnello,  che 
V.  S"*  continua  pure  di  scrivere  circa  la  promotione  de  li  due  ultimi 
cardinali,  non  vedendo  S.  S*^  perchfe  qnesta  attione  meriti  cosi  d'  esser 
ripresa  da  chi  senza  passione  vuol  considerarla.  poichfe  quanto  a  qnel 
di  Fiorenza,  S.  S**  lo  fece  per  consolare  il  povero  padre  afflitto  per 
la  morte  di  dne  figlinoli  et  de  la  moglie;  et  quanto  a  Taltro,  oltre 
che  era  in  etk  et  era  prete  sacrato,  k  anche  di  tali  qualith^  che  non 
ci  pare  che  altri  V  habbino  a  trovar  tanto  male^  massimamente  per- 
chh  per  questa  via  N.  S'®  ha  ovviato  a  molti  inconvenienti,  che  po- 
teano  nascere  in  questa  casa^  et  conseguentemente  in  molt'altre  per 
r  adherentie  loro.  et  per  molti  rispetti  non  si  poteva  mancar  di  satis- 
fare  a  questi  due  duchi,  li  quali  sono  de  Y  importanza  che  voi  sapete 
in  Italia^  come  gik  per  altre  mie  vi  ho  scritto.  perö  se  ne  sentirete 
piü  parlare^  non  vi  doverk  esser  difficile  a  giustificare  queste  attiöni 
di  S.  S*^,  et  tanto  meglio  lo  potrete  fare,  quanto  che  questo  ambas- 
ciator  cesareo  non  ne  ha  mai  fatto  qui  parola  con  S.  S*^,  essendo  pur 
verisimile  che  S.  M*^  ne  haverebbe  fatto  dire  qualche  motto^  se  V  ha- 
vesse  sentita  si  male,  come  voi  dite. 

Quanto  poi  a  nuova  promotione,  V.  S™  sia  pur  certa  et  assicuri 
anche  gli  altri,  che  N.  S^®  non  ha  per  addesso  questo  pensiero,  ma  si 
bene  di  vedere  il  buon  fine  del  concilio,  et  di  attendere  (come  fa) 
ad  una  riforma  tale  che  tutti  i  buoni  debbono  restame  per  sempre 
satisfatti.  et  per  segno  di  ci6  le  mando  qui  alligata  un'  altra  lista 
d'  alcune  ristrettive  fatte  ne  V  ultimo  concistorio  di  Lunedi  passato 
sopra  le  cose  del  Datariato,   la  quäle  vi  servirk  per  awiso,  et  per 
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poteme  parlare  et  dame  conto  ad  altri  senza  dame  copia  fiiori;  come 
yi  Bcrissi  ancor  de  1'  altra. 

De  la  pia  mente  di  S.  M^  N.  S^  resta  (come  ho  detto)  tanto 
satisfatto  et  contento,  che  non  si  potrebbe  dir  piü;  et  commenda  la 
risolutione  presa  di  communicare  con  qnei  theologi  le  sue  materie 
conciliari;  essendole  stato  grato  d'  intendere  che  quel  di  V.  S"*  sia 
anch'  esso  in  detto  nnmero.  et  poich^  il  padre  Natale  sark  stato  Ik 
prima  anche  di  qnello  che  essa  desiderava;  staremo  hora  aspettando 
d'  intendere  il  bnon  effetto  che  si  promettemo  da  la  bontk  et  pietk 
loro.  cosi  dunque  le  piacerk  di  tener  diligentemente  avvisati  li  S" 
legati  del  concilio  et  noi  ancora  di  quanto  seguirk.  et  nostro  signor 
dio  la  conservi  —  — . 

Haverete  inteso  per  altre  mie,  quanto  paia  strano  a  S.  S**  che 
in  concilio  si  cerchi  da  alcuni  di  levare  a  S.  S^  il  titolo  di  pastore 
de  la  chiesa  universale;  che  tanto  se  gli  deve^  et  tanto  anticamente 
se  gli  k  sempre  dato^  et  se  gli  dk  tuttavia  non  solo  da  li  prencipi 
Catholici  et  principalmente  da  Y  imperatore  et  dal  re  de  Romani^  ma 
da  r  istessi  Protestantin  come  si  vede  ne  le  lettere  che  ha  scritto 
qua  V  elettore  di  Brandeburgh  et  altri  simili.  perö  non  doverete 
mancare  ne  le  occasioni^  di  fame  ogni  gagliardo  risentimento  con 
S.  M**  et  con  ogn'  altra  persona  che  bisognerk. 

Zu  dem  Passus  „questo  ambasciator  cesareo  —  parola**  (S.  214)  ist  zu  bemerken, 
dass  in  den  Protokollen  des  geheimen  Rathes  vom  19.  Jänner  1563  zu  den  Berichten 
Ärco's  von  Jänner  2.  6.  (vgl.  Anmerkung  zu  nr,  66)  der  Beschluss  „rescribatur** 
eingetragen  ist;  die  Weisung  selbst  oder  auch  nur  eine  Inhaltsangabe  derselben  ist 
nicht  erhalten,  lieber  den  Bericht  Ärco's  vom  6.  Februar,  und  zwar  über  den  Punkt 
„excusatio  pontificis  de  duobus  cardinalibus"  tourde  im  geheimen  Rathe  am 
19.  Februar  folget^  Weistmg  an  Arco  beschlossen:  ,taceat  silente  papa,  sin  mi- 
nus, dicat  causam  M^  S.'  (Wien,  Staatsarchiv). 

76. 

Bdfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Felruar  24. 

Gutachten  von  BarboU  und  Canisius;  Staphylus  wird  in  seinem  Gut- 
achten nichts  gegen  die  Autorität  des  Papstes  vorbringen;  Bitte  um 
strengste  Geheimhaltung  dieser  Mittheilungen;  Verhandlungen  DJ  mit 
dem  Kaiser  über  entsprechende  Weisungen  an  die  kaiserlichen  Ge- 
sandten in  Trient;  die  Legaten  mögen  Brascovich,  der  seine  Haitung 
geändert  hat,  mit  Wohlwollen  entgegenkommen;  der  Kaiser  wird  von 
seinen  Forderungen:  Communion  unter  beiden  Gestalten,  Priester  [ehe], 
Milderung  der  Fastengebote  nicht  abstehen. 

Ärch.  Vat.  conciUo  30  nr.  41  Or.  mit  dem  Vermerk  in  verso  -ricev.  26". 
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Mando  a  le  S'**  V.  Dl"®  et  Rev"®  copia  di  qnanto  ha  coiiBigliato 
il  Pedinense;  et  per  awiso  loro  h  proceduto  destramente  qaanto  a 
r  ottavo  articolo,  perchö  V  imperatore  certissimamente  le  havea  detto 
di  Toler,  chel  sacro  coDcilio  o  conceda  o  neghi;  et  qaanto  al  16.,  non 
ha  osato  contradire  apertamente,  per  non  parere  d'  haver  havnto  la 
legge  da  me,  che  ho  contradetto  largamente  ogni  desiderio  di  novitk 
in  tal  materia,  et  allegato  che  altre  voIte  qnesto  medesimo  secretario 
ha  snpplito  et  h  stato  conosciuto  per  sincerissimo. 

n  Canisio  ha  concluso  in  tntti;  eccetto  li  sopradetti  doi  capi, 
qnanto  ha  conclnso  il  PedinensO;  procedendo  strettissimamente  et  con 
allegationi  fortissime.  dico  eccetto  neli  doi  sopradetti,  perch&  in  qnelli 
ha  detto  che  S.  M*^  non  deve  far  tentar  il  concilio  di  cose  che  certo 
non  ottenirb,  et  ha  mostrato  che  pn6  trabastare  nn  solo  secretario, 
allegando  molte  raggioni  per  canse  de  le  qnali  non  si  deve  nh  qnasi 
si  pu6  far  altramente.  il  detto  Canisio  per  modo  alcnno  non  ha  vo- 
Into  dar  copia  del  suo  parere,  perchfe  pnr  troppo  teme,  non  venga  a 
Torecchie  di  S.  M*^,  che  egli  habbia  havnto  intelligentia  meco;  il 
che  non  sarebbe  altro,  che  indnr  S.  M**  ad  haverlo  con  nostro  et 
pnblico  danno  nel'  avenire  per  difidente,  et  a  mntar  forse  animo 
verso  la  sna  compagnia.  et  dice,  chel  padre  Laines  dark  tal  conto 
a  le  S"®  V.  111™®  che  potranno  star  di  lui  satisfatte. 

lo,  poichfe  Mens.  Ill™<»  Madmzzo  m'  ha  detto  che  le  S"**  V.  Hl"'® 
li  hanno  comnnicato  la  lettera,  ne  la  qnale  scrissi  la  diputation  de  li 
theologhi  et  qnello  di  piü  che  sperava  in  tal  caso,  resto  certo  semi- 
vivo,  et  preveggo,  s'  eile  faranno  il  medesimo  di  qnanto  awiso  con 
la  presente,  convenirne  segnire  inconvenienti  che  tutti  a  la  fine  ver- 
ranne contra  noi;  perch^  V  imperatore  h  bnono  et  simpliciter  ambnlat, 
ma  dove  potesse  haver  sentore  che  li  consigli  datili  fossero  stati 
drizzati  da  me,  n^  io  nh  chi  ha  consigliato  haverebbe  piü  pace  con 
S.  M*^.  dio  voglia,  chel  Qninqneecclesiense  non  odori  qnalche  cosa, 
qnando  sara  ritomato  costi!  il  che  se  sark,  ponno  eile  credere,  che 
ne  informark  minntamente  S.  M**  Ges.,  tanto  piü  che  disse  a  S.  M** 
che,  sebenc  il  Pedinense  era  dotto  et  da  bene,  nondimeno  per  esser 
cosa  mia  doveva  esser  sospetto,  et  S.  M*^  replicö  ^si  est  bonns  et  habet 
bonam  conscientiam,  dabit  libernm  consilium  et  non  revelabit  secreta 
mea\  tanto  mi  ha  dapoi  detto  chi  lo  sa,  et  esso  Qninqneecclesiense 
m'  ha  gittati  motti  in  qnesta  sostantia  T>^^  V.  tacite  votnm  habet\ 
V.  S"®  Hl"*®  sono  la  sapientia  istessa,  perhö  pigliaranno  in  bene,  se 
desidero  et  snpplico  che  si  divertiscano  li  pericoli. 

Ho  fatti  cosi  caldi  nffitii  col  Staphilo  che,  qnanto  a  tntte  le 
cose  Ig  quali  in  modo  alcnno  possono  offender  V  anthoritk  di  N.  S"^  et 
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de  la  sede  apostolica^  o  sia  in  materia  de  riforma;  o  sia  con  occa- 
sione  di  far  decreti  dogmatici;  m'  ha  data  la  fede,  di  voler  metter 
innanzi  a  V  imperatore  tntto  qnello  che  io  possa  desiderare.  nel  resto 
ata  egli  costante  affermando^  esser  necessario  chel  sacro  concilio  o 
conceda  o  neghi;  et  qni  sopra  m'  ha  detto  tin  mondo  de  robba  per 
ginstifichar  il  parer  sxio. 

Vedendo  il  vescovo  de  Cinquechiese  che  V  imperatore  inclina 
sempre  piü  in  nostro  favore^  h  uscito  meco  a  tante  cose  che  sarebbon 
troppo  longhe  da  scriver.  la  conclnsion  h^  che  desidera  esser  cono- 
Bcitito  per  osservantissimo  di  S.  S^  et  fantor  de  la  sede  apostolica; 
et  che  vnole  che  io  creda^  se  V  imperatore  inclinarb  in  mitiorem 
partem,  la  persona  sua  esser  per  fare  piü  di  qoanto  io  stesso  possa 
desiderare. 

Io  batto  hora  col  imperatore  sopra  tre  pnnti:  il  primo^  che  non 
s'  habbia  mai  a  parlare  in  concilio  de  riformando  capite,  et  che  qoanto 
toccha  cosi  a  qnesta  materia  come  a  la  riforma  de  la  corte  di  Roma, 
tutto  si  lasci  far  a  S.  S^,  nfe  si  pensi  per  via  di  far  fare  certe  cose 
in  concilio  o  d'  affettar  fermezza  de  riforma,  restringere  nh  minnire 
li  assoluti  et  liberi  privilegii  de  la  sede  apostolica.  che  sopra  le  diffi- 
coltk  qnanto  a  li  decreti  de  residentia  et  di  sacramento  ordinis,  com- 
metta  a  gl'  ambasciatori  suoi;  che  diano  ogni  favore  a  quelle  in  che 
vederanno  inclinare  le  S"®  V.  Dl™®,  facendo  larga  defension  de  V  autho- 
ritk  di  N.  S"  et  de  la  sede  apostolica.  che  cometta  a  detti  ambascia- 
tori che,  moderando  la  soverchia  commonicatione  e  troppo  stretezza 
con  Francesi  et  Spagnoli,  habbiano  con  effetto  bona  intelligentia  con 
V.  111"®  S"®  et  lascino  drizzar  le  cose  a  loro. 

Dir6  bene  et  con  ogni  humiltk,  che  esso  Quinqueecclesiense 
m'  ha  detto  a  questo  propositO;  che  le  S"®  V.  haverebbono  in  molti 
modi  potnto  invitar  lui  et  li  coUeghi  a  la  confidentia,  ma  che  sono 
stati  gr  Ultimi  a  sapper  da  loro  quasi  tutte  le  cose.  et  io  li  ho  detto 
chiaro,  che  quando  ci6  fosse  vero,  che  io  non  Io  sappeva,  dovea  egli 
pensare,  che  havendo  loro  proceduto  in  molte  cose  aspramente,  et 
essendosi  stato  stretti  con  Spagnoli  et  Francesi  ne  le  cose  che  vede- 
vano  esser  poco  accetti  a  S.  S**,  non  doveano  V.  Dl"®  S"®  proceder 
con  loro  se  non  cautamente;  ma  che  quando  si  mostraranno  quali 
devono  essere,  ritrovarano  tutto  1  contrario,  et  qui  ho  mostrato, 
quanto  honor  portark  a  le  persone  loro  tal  bona  intelligentia  con 
V.  S"**  m*"®,  et  quanto  ben  publice  ne  seguirk.  V.  Ill°®  S™  sono  sa- 
pientissime,  et  io  ricordo  con  humiltk,  che  V  uso  de  Y  humanitk  et  de 
le  parole  cortesi  et  amorevolezze  simili,  congiunti  con  rispetto  de  le 
persone,  ponno  in  soggetti  simili  far  effetti  notabili;   et  a  me  pare 
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impossibile^  che  non  si  troyino  et  facilmente  modi  per  contener  questi 
in  piü  officio. 

La  concIuBion  de  1'  imperatore  sark^  se  io  non  m'  inganno^  Ion- 
tana  da  tutti  li  pregiuditii  de  V  authoritk  di  N.  S";  et  se  ben  per- 
severark  domandando  severa  rifonna;  si  venirk  perhö  acqnettando 
pian  pianO;  et  a  la  fine  si  contentark  di  qnello  che  potrk  havere. 
Btimo  bene  che  sia  impossibile  a  rimovere  S.  M*^  da  questo,  che  non 
si  facciano  tatte  le  prove^  per  vedere  qnello  che  mai  si  possa  havere 
Bopra  li  tre  ponti;  ne  li  quali  mostra  di  sperar  tanto  per  la  riddnttione 
0  almeno  preservatione  de  li  snoi  stati:  ciofe  comnnion  snb  ntraque, 
nova  Provision  qnanto  a  li  sacerdoti;  e  tale  qnale*)  relaxatione  ne 
I'abstinentia  da  li  cibi  prohibiti. 

Io  spero,  che  la  presente  venirk  in  mano  de  le  S"*  V.  Dl™*  in 
poco  piü  di  24  höre,  et  perchfe  Y  imperatore  non  fark  V  nltima  sna 
risolntione  in  sei  nh  forse  otto  giomi^  eile  sarano  a  tempo  a  darmi 
qnal  le  piacerk  ordine  et  avvertimenti.  snpplico  le  S'*®  V.  Hl"®  che 
siano  servite  di  far  fare  copia  de  la  consnltatione  del  Pedinense  et 
mandarla  a  Mons.  HI"^^  Borromeo,  perchä  tanto  m'  ho  assicnrato  di 
scrivere  a  S.  S™  Dl"*  che  loro  si  contentaranno  di  fare.  et  con  qnesto 
fine .   da  Inspmch  a  li  24  di  Febbraro  1563. 

Von  den  vier  Gutcuihten^  von  Brascovich,  BarboU,  Canmus,  Cordot^,  ist 
das  erste  im  Wortlaute  gedruckt  hei  Sickel,  Äctenstücke,  S.  442;  zu  den  übrigen 
vgl.  die  Bemerkungen  von  Sickel,  ebd.  445.  Um  den  Unterschied  der  Auffassungen, 
von  denen  sich  die  genannten  Männer  leiten  Hessen,  an  einem  Beispiele  zu  zeigen, 
möge  der  Wortlaut  der  Gutachten,  soweit  sie  sich  auf  die  im  vorliegenden  Schreiben 
erwähnten  Artikel  8  und  16  beziehen,  hier  folgen.  Artikel  8  lautet  in  der  von  Seid 
festgestellten  Form:  „an  etiam  illi  [articuli  omittendi  sint],  qui  de  relaxatione 
iuris  positivi,  utputa  de  concedendo  calice,  coniugio  sacerdotum,  et  esu  camium 
traetant?"  Artikel  16:  „quando  aliquid  ineptum  seu  inconyeniens  in  concilio 
occurrit,  quemadmodum  nuper  relatum  est  quod  unicus  dumtaxat  secretarius 
actis  concilii  adhibeatur,  quo  remedio  utendum?" 

Brascovich  antwortete:  „ad  VIII  dico:  urgendos  esse  articulos  patrumque 
deliberationem  expectandam  de  calicis  concessione  et  maritorum  sacerdotio, 
presertim  cum  Galli  quoque  calicis  usum  concedi  postulent,  et  orbis  expectet 
quid  de  maritis  ad  sacerdotia  promovendis  concilium  sit  pronuntiaturum.  ce- 
terum  articulus  de  esu  carnium  mihi  non  satis  probatur,  presertim  cum  hoc 
tempore  neque  heretici  neque  Catbolici  multum  vereque  ieiunare  videntur.  ad 
XVI  dico:  necessarium  videri,  ut  tam  apud  pontificem  quam  in  concilio  apud 
legatos  per  oratores  M*^'  S.  serio  agatur,  ut  deinceps  ad  vota  patrum  conscri- 
benda  ad  minimum  tres  secretarii  adhibeantur,  eo  quod  unus,  etiamsi  sit  op- 
timus,  tantae  rei  vix  sufficere  posse  videatur."     . 

Dcw  (jutachten  von  Barholi  lautet:  §.8.  postquam  concilium  summo  pon- 
tifici  remisit  concessionem   calicis,  tractandum  esse  crederem  cum  S.  S^  super 

•)  Or,  „et  ali  quäle". 
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ea  re.  de  concedendo  autem  sacerdotio  coniugatis,  yel  de  esu  camium,  quam- 
vis  eiusmodi  difficile  censeam  posse  mutari  (nulla  enim  videtur  esse  conventio 
Sacra  tractandi  et  conficiendi  animasque  pascendi  et  curandi  cum  secularibus 
curis,  et  Leo  quartus  pulcberrimam  ante  septingentos  annos  de  abstinentia  ab 
esu  carnium  constitutionem  commemoravit),  laudo  tarnen  consilium  et  iudicium 
concilii  super  bis  esse  requirendum  cum  petitione,  velint  patres  aut  boc  aut 
alio  pacto  consulere  labentibus  et  pro  remedio  clamantibus  Germaniae  rebus, 
nam  ex  duobus  alterum  est  necessarium:  vel  relaxentur  aliqua  quae  sunt  iuris 
positivi,  vel  declaret  concilium  illa  non  esse  relaxanda.  bac  enim  declaratione 
poterunt  principes  silentium  imponere  petentibus  illa.  nolint  Rev*"^  legati  ce- 
sarem  pati  repulsam,  in  boc  laudo  eorum  propensum  erga  S.  W*^  Ces.  animum, 
sed  Ces.  S.  M^,  ubi  tanti  momenti  res  agitur,  teneri  yidetur  ea  magis  curare  quae 
ad  sibi  creditarum  nationum  salutem  pertinent,  quam  quae  ad  suam  gloriam, 
maxime  quod  et  illa  evadet  omnino  illesa;  nam  pro  sua  persona  nil  novi  eam 
petere  Omnibus  notum  est.  §.  16.  in  talibus  eventibus  nibil  videtur  posse  fieri, 
nisi  per  summum  pontificem  vel  eins  legatos.  quae  autem  dicuntur  de  illo  se- 
cretario,  magni  momenti  esse  videntur,  atque  ubi  summus  pontifex  de  ea  re 
informetur,  non  dubito  quin  de  remedio  non  sit  cogitaturus.  ea  res  (meo  iudi- 
cio)  non  est  a  cesare  tamquam  a  supremo  advocato  ecclesiae  negligenda. 

Weitläufiger  sprach  sich  Canisius  aiAs:  §.  8.  respondeo,  predictos  articulos 
hoc  rerum  concilii  turbulentissimo  statu  rectius  pret«rmitti  quam  urgeri  posse. 
primum  enim  hinc  maiores  dabuntur  vel  certe  quidem  sumentur  occasiones  ab- 
rumpendi  concilium,  sicuti  multi  fortassis  Optant,  secundo  non  pauci  offen- 
dentur  et  acerbe  ferent,  a  Catbolico  imperatore  viam  aperiri  ad  mutandas  ab- 
olendas  et  prophanandas  leges  tot  seculis  receptas  et  a  sanctis  magno  consensu 
comprobatas.  quae  legum  abrogatio  non  potest  non  detrimentum  aliquod  ad- 
ferre  ecclesiae,  ubi  causae  necessariae  vel  non  inveniri  vel  minus  persuaderi 
possunt,  quod  de  calicis  quidem  usu  comprobatum  est.  tertio  priusquam  ad 
concessionem  calicis  coniugiique  sacerdotalis  et  relaxati  ieiunii  veniatur,  pre- 
staret  sanandis  ecclesiae  abusibus  operam  dare,  neque  duo  misceri  certamina, 
cum  plus  satis  negocii  exhibuerit  sola  disceptatio  de  residentia  episcoporum. 
cum  vero  sanati  fuerint  precipui  morbi  ecclesiasticorum,  vel  Status  concilii 
fuerit  tranquillior,  tum  demum  facilior  ad  predicta  petenda  et  impetranda  erit 
ingressus.  quarto  ut  maxime  usus  calicis  modo  laicis  petatur,  quid  a  s3modo 
expectemus  aliud,  quaeso,  quam  quod  sumus  experti?  nimirum  ut  ad  pontificem 
res  tota  iterum  referatur.  nee  dubium,  quin  sit  facilius  ab  eo  uno  banc  impe- 
trare  gratiam  quam  a  tota  synodo,  in  qua  tot  liberae  sententiae  quot  capita. 
accedit,  quod  etiamsi  forte  synodus  concederet  petitum  ritum  communicandi, 
non  tamen  concedet  uni  principi,  sed  multis  rem  eandem  postulantibus  aut 
mox  quidem  postulaturis,  uti  norunt  universi.  deinde  synodus  tales  prescribet 
conditiones  communicaturis  sub  utraque  specie,  quas  in  Germania  nuUi  vel 
paucissimi  volent  amplecti,  ut  magnum  sit  periculum,  ne  talis  concessio  aut 
frustra  petatur,  aut  plus  detrimenti  Catholicis  quam  commodi  novatoribus  ad- 
ferat.  verum  de  bac  re  alibi  commodius. 

Caeterum  quod  ad  coniugium  sacerdotum  attinet,  nunc  Tridenti  disputare 
coeperuut,  an  expediat  antiquissimam  et  perpetuam  fere  in  occidentali  ecciesia 
legem  caelibatus  relaxare  sacerdotibus.  cum  igitur  nunc  excutiatur  materia  de 
lege  caelibatus,  brevi  fore  sperandum  est,  ut  licet  non  urgeantur  patres,  tamen 
certi  aliquid  constituant. 
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Superest  ciborum  delectus.  quem  si  toUi  aut  potius  relaxari  velimus,  non 
tarn  synodi  authoritate  quam  privatis  dispensationibus  ordinariorum  id  con« 
sequemur,  modo  hi  facultatem  hanc  a  synodo  aut  certe  quidem  a  pontifice  im- 
petraverint  in  eorum  gratiam,  qui  aut  circa  delectum  ciborum  aut  legem  iein- 
niorum  caueas  honestas  et  legitimas  adferent. 

Proinde  non  tempestivum  satie  videtur,  Buper  predictis  articulis  nunc 
urgere  patres,  quibus  non  deest  occasio  de  posterioribus  duobus  articulis  gra- 
vi ter  aeque  disputandi,  quemadmodum  de  priore  illo  licet  plausibiliore  acer- 
rime  disputarunt. 

§.  16.  respondeo,  et  hanc  quaestionem  ad  libertatem  concilii  debitam  per- 
tinere,  ac  de  bis  quidem  et  aliis  id  genus  gravaminibus  et  incommodis  idem 
esse  iudicium,  quod  iam  ante  commonstravimns:  nimirum  ut  primum  illa  le- 
gatis  concilii  cum  quibusdam  rationibus  honestis  additis  explicentur.  qui  si 
forte  obaudient,  seque  in  causa  suspectos  facient,  detractantes  remedium  mor- 
bis  ostensis  adhibere,  tum  summi  pontificis  imploranda  foret  authoritas  vel 
unius  vel  multorum  simul  principum  nomine,  iuvabit  et  illud  fortasse,  si  ad 
principum  postulationem  deputentur  quidam  ex  tota  sjnodo,  quibus  incumbat 
provincia  notandi  admonendi  libereque  proponendi  ea  legatis,  quae  concilii 
sacri  et  oecumenici  libertatem  imminnere  aut  labefactare  viderentur,  ut  exempli 
gratia  si  non  cuique  patrum  liceret  quam  vellet  sequi  ac  proferre  sententiam, 
si  preterea  nonnuUi  male  subomati  snffragia  sua  venderent,  aut  ea  insidiose 
emendicata  aut  vi  quadam  extorta  producerent.  haec  enim  et  id  genus  alia, 
quae  non  nisi  turpiter  fierent  et  a  concilii  libertate  aliena  essent,  modis  Om- 
nibus prescindenda  et  severe  probibenda  essent.  demum  quod  ad  secretarium 
attinet,  band  difficulter  impetrabitur,  ut  quod  unus  perficere  non  potest,  duo 
aut  tres  adiuncti  synodo  prestent,  urgente  nimirum  Ges.  M^  ut  maior  fides  con- 
cilii gestis  accedat,  quoniam  unus  aegre  tam  multis  satisfacere  solef  *) 

Im  schärfsten  Gegensatze  zu  BarhoU  und  Canisius  äusserte  sich  Franz  von 
Cordova.  Zu  Artikel  8  bemerkte  er:  „circa  calicis  vero  communionem  agendum 
videtur  cum  summo  pontifice,  quia  concilium  banc  causam  in  illius  arbitrio 
reliquit.  et  ita  apud  papam  instanter  agendum  est,  ut  concedat  quod  illis,  qui 
propter  devocionem  voluerint  communicare  sub  utraque  specie,  sacerdotes  mi- 
nistrent  calicem.  sed  de  coniugio  sacerdotum  bac  via  agendum  est  in  concilio, 
ut  patres  statuant  quomodo  ecclesia  babeat  presbyteros  castos,  sive  presbyteri 
sint  celibes  aut  coniugati.  de  bis  duobus  quid  magis  expediat  patres  viderint, 
sed  tantum  instandum  est  in  hoc,  quod  sacerdotes  sint  casti.  et  protestentur 
principes,  se  nullo  modo  velle  pati  in  suis  dominus  sacerdotes  concubinarios; 
sed  quam  primum  inventus  fuerit  fornicator  aliquis  presbyter,  deponatur  et 
privetur  beneficio  ecclesiastico.  similiter  oportet  quod  principes  in  favorem 
coniugatorum  instanter  petant,  ut  nullus  illegitimus  accedat  ad  altare,  precipue 
de  filiis  presbiterorum.  et  illi  qui  modo  inventi  fuerint  ex  filiis  presbiterorum 
habentes  beneficia  ecclesiastica,  priventur  omni  gradu  ecclesiastico,  et  hoc  non 
in  odium  privatarum  personarum,  sed  ut  abolatur  hie  abusus  ab  ecclesia 
Christi." 

Und  aber  Artikel  16:  »sicut  enim  libertas  requiritur  in  concilio,  ita  etiam 
requiritur  veracitas.  ut  enim  hec  servetur  in  fidei  et  morum  causis,  et  ut  frau- 


')  Dieser  Passus  zeigt,  dnss  die  Angabe  Delfino^s  „[Canisio]  ha  mostrato 
che  pu6  trabastare  un  solo  secretario"  nicht  zutreffend  ist. 
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die  toUatur  occasio  et  snspitio,  ezpedit  et  oportet  ut  ad  minus  ex  nationibus 
principalibuB  plures  ponantur  notarii."  (Wien,  Staatsarchiv,  Concüacten.) 

üeber  die  Sendung  des  CardinaU  Ludwig  Madrute  besagt  das  an  den  Kaiser 

gerichtete  Credenebreve  nur:  ,dilecto  filio  Ludoyico  cardinali  Madrutzio 

quaedam  ad  te  mandata  dedimus.  cuiue  orationi  fidem  ut  babeat M}^  T. 

rogamus*  (1563  Februar  27,  Arch.  Vat.  epist,  Pii  IV,  2,  fol,  478  Min,).  Ettvas 
mehr  erfahren  wir  aus  dem  Credenebreve,  das  an  Erehersog  Ferdinand  gerichtet 
war:  darin  heisst  es,  der  Cardinal  werde  seine  Beise  zum  Kaiser  und  eu  Maxi- 
milian benutzen,  um  diesen  eu  eeigen,  wie  eifrig  der  Papst  und  die  Legaten  die 
ConeHsangelegenheiten  betreiben  (1563  Februar  25,  Innsbruck,  Statthalter eiarchiv, 
Orig.). 

Zur  Bemerkung  Detfino^s  „la  conclusion  de  V  imperatore  sarä  lontana  da 
tutti  li  pregiuditii  de  V  autborit4  di  N.  S^,  se  ben  perseverarä  domandando  se- 
vera  riforma**  (8.  218)  ist  die  Weisung  des  Kaisers  an  Area  vom  22.  Februar 
(Sickel,  Äctenstücke,  8. 126)  eu  vergleichen. 

77. 
Barromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Fdmtar  28. 

[ChiffrirtJ  Der  Papst  erwartet  Nachrichten  über  die  Verhandlungen 
Lothringens  mit  dem  Kaiser;  Auftrag  an  D.,  den  Cardinal  Madrute 
eu  unterstüteen  und  die  Theologencommission  in  Innsbruck  (durch  Ge- 
schenke) für  den  Papst  eu  gewinnen. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  245  Beg. 

A  V  ultimo  di  Febraro  1663. 

(In  cifra.)  N.  S'®  landa  la  molta  diligenza  vostra,  et  vi  ha  com- 
passione  de  le  fatiche^  ma  chi  h  qnello  che  hoggidi  habbia  riposo 
in  qnesto  mondo?  noi  stiamo  aspettando  d'  intendere  qnalche  gran 
cosa  di  qnesto  abbocamento  del  cardinale  di  Loreno  con  Y  impera- 
tore, et  confidamo  che  voi  haverete  invigilato  a  tntto  qnel  che  sark 
biBognato.  sark  poi  vennto  costk  ancora  il  cardinale  Madmzzo,  et 
perchfe  N.  S'®  gli  ha  date  molte  commissioni,  voi  doverete  esser  seco 
et  assistergli  continnamente  con  Y  ainto  et  col  consiglio  vostro,  pro- 
enrando  tra  Y  nno  et  Y  altro  di  far  qnalche  rilevato  servitio  a  la 
chiesa  di  dio,  a  qnesta  cansa  publica,  et  a  la  S^  S.  insieme.  per  il 
quäle  effetto  non  doverete  anco  sparagnar  cosa  alcuna  per  guadagnar 
quei  theologi,  o  tutti  o  parte,  che  S.  M^  ha  chiamati  a  la  consulta, 
oon  guardando  in  ci6  a  spesa,  perch^  S.  S^  non  mancherk  di  tutto 
quello  che  voi  farete  o  prometterete,  parendoli  che  cosi  ricerchi  il 
servitio  di  dio  ne  le  difficultk  in  che  ci  troviamo. 

In  dem  Begleitschreiben  heisst  es:  ,io  scrisai  a  V.  S''*  a  li  20,  et  bo  di  poi 
havute  le  sue  di  14  et  18  con  le  cifre  et  copie,  et  veduto  quel  di  piü  cbe  ba  scritto 
a  i  S^  legati  in  commune  et  al  S'  cardinal  di  Mantua  a  parte\ 
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78. 
Delfino  an  Barromeo.  (Innsbruck,  1563)  Fä>ruar  28. 

Der  Kaiser  räth  davon  ah,  in  die  Angelegenheit  des  Merseburger  Bis- 
thums  einzugreifen;  Thätigkeit  des  Bischofs  von  ÄTbenga. 

Schreiben  D.'  an  die  Legaten:  die  Instruction  des  Kaisers  für  Dras- 
covich  wird  eines  katholischen  Fürsten  würdig  sein;  Mammüian  II, 
und  der  Herzog  von  Bayern  werden  heim  nächsten  Landtage  grosse 
Schwierigkeiten  wegen  der  Communion  unter  beiden  Gestalten  haben; 
Sendung  Luna's  nach  Trient, 

Schreiben  D.'  cm  den  Cardinal  von  Mantua:  der  Kaiser,  Seid  und 
Staphylus  stehen  ganz  auf  Seiten  des  Papstes;  Drascovich  verspricht 
dassdbe;  Aufforderung  an  Mantua,  die  Fahrt  zum  Kaiser  zu  unter- 
nehmen, jedoch  vorher  die  beiden  Decrete  („ordo^  und  j^matrimonium^) 
zu  erledigen  und  für  die  Bewilligung  des  Kelches  alles  aufztibieten, 

Born,  Bibl  Barberini  cod.  XVL  60  fol,  5  Estratto. 

H  vescovo  Delfino  a  28  di  Febraro. 

Manda  copia  di  dne  lettere^  una  che  ha  scritto  a  li  Rev°^  legati^ 
et  r  altra  al  S''  cardinale  di  Mantua. 

Che  S.  M*^  Ges.  dissuade  largamente  N.  S",  a  non  mettere  mano 
nel  negotio  de  la  provisione  del  vescovato  di  Mesburgh. 

Che  '1  vescovo  d'  Albegna;  qnal  h  andato  a  qneUa  corte  per  la 
liberatione  del  S'  Visconte  Cicada^  h  stato  ben  visto  da  S.  M^  Ges., 
et  il  detto  vescovo  si  fa  conoscere  per  grandissimo  defensore  de 
r  auttoritä  di  S.  B°«. 

Ne  la  copia  de  la  lettera  scritta  a  li  Rev"*  legati  dice,  che  tien 
per  fermo  che  S.  M*^  Ces.  dark  tali  commissioni  al  vescovo  Quinque- 
ecclesiensC;  che  saranno  veramente  degne  d'  nn  pio  et  Catolico  im- 
peratore^  et  massime  circa  V  „universalem  ecclesiam^. 

Che  detto  Quinqueecclesiense  non  partirk  per  Trento  almeno 
per  Otto  giomi. 

Oiudica;  che  il  Ser°^^  re  di  Romani  et  il  duca  die  Baviera  siano 
per  haver  grandissimo  travaglio  ne  la  dieta  d'Austria  per  conto  de 
la  communione  sub  utraque;  che  molti  giudicano^  esser  unico  rimedio 
ad  aiutare  le  dette  provincie  il  conceder  detta  communione. 

Che  h  certificate,  che  S.  M*^  Cat*  non  vuole  che  il  conte  di  Luna 
si  serva  de  V  autoritk  imperiale;  et  che  il  detto  conte  h  risoluto  di 
esser  a  Trento  a  la  fin  di  Marzo. 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


Kr.  78—79:  1563  Februar  28— M&rz  8.  223 

Ne  la  lettera  scritta  al  cardinale  di  Mantua  dicC;  che  V  impe- 
ratore  h  cosi  ben  inclinato  in  favor  de  V  anttoritä  di  N.  S'^;  che  gli 
par  impossibile  che  i  suoi  ministri  diano  piü  fastidio  alcuno  a  le  lor 

grie  Illme 

Che  il  Staphilo  et  Seldio  gli  hanno  afGirmato  di  esser  in  favore 
di  N.  S^,  et  che  il  Qoinqneecclesiense  h  mutato  grandemente  et  pro- 
mette  di  far  cose  assai. 

Et  persuade  S.  S"*  111"»  a  dover  andar  in  ogni  modo  da  V  im- 
peratore^  promettendo  che  non  solo  se  ne  partirk  satisfatta  ma  glo- 
riosa^  giudicando  per6  prima  che  vi  vadi  esser  bene  di  accommodare 
in  tutto  li  dui  decreti  del  ordine  et  del  matrimonio^  et  che  si  faccia 
ogni  sforzo  per  ottenere  Y  uso  del  calice. 

Der  Bischof  von  Älbenga  war  vom  Cardinal  8.  demente  beauftragt  worden^ 
zum  Kaiser  eu  reisen  und  ihm  neuerlich  die  Bitte  um  die  Befreiung  Cicada*s  (vgl. 
Anmerkwng  eu  nr.  50)  vorzutragen  (der  Cardinal  S,  demente  an  den  Kaiser,  1563 
Februar  1,  Wien  Staatsarchiv,  Eomana,  Orig.). 

Der  Schlusspassus  im  Schreiben  Delfmo's  an  den  Cardinal  von  Mantua  be- 
zieht sich  auf  den  Plan  des  Papstes,  den  Cardinal  von  Mantua^)  zu  bestimmen, 
dass  er  sich  nach  InnsbriKk  zum  Kaiser  begebe,  um  dessen  Unterstützung  für  den 
weiteren  Verlauf  des  ConcHs  zu  erlangen  (Pallavicino  XX,  4,  nr.  4).  Der  Papst 
selbst  und  Borromeo  hatten  in  eigenhändigen  Schreiben  den  Cardinal  in  der  drin^ 
gendsten  Form  aufgefordert  und  gebeten,  diese  Beise  zu  unternehmen  (Schreiben 
vom  10.  und  13.  Februar).^  Allein  Mantua  lehnte  ab,*)  und  mit  Schreiben  vom 
25,  Februar  iheüte  ihm  Borromeo  mit,  der  Papst  sei  damit  einverstanden,  dass 
er  in  Trient  verbleibe. 

Als  die  hier  mitgetheüten  Schreiben  in  Trient  eintrafen,  lag  der  Cardinal  von 
Mantua  bereits  auf  dem  Sterbebette  (f  2.  März  1563). 


79. 

Ferdinand  L  an  Pitts  IV,  Innsbnick,  1563  Märe  3. 

Ermahnt  ihn  in  den  eindringlichsten  Worten,  die  für  das  Wohl  der  Kirche 
nothwendigen  Reformen  ohne  Vereng  einzuführen,  und  dem  Concil  die 
gebührende  und  gesetemässige  Freiheit  zu  belassen,  Päpste,  Cardinale, 
Bischöfe,  Priester  und  Seelsorger  mögen  durch  Wort  und  That  das  Volk 


')  Nicht  Morone,  wie  Turba  (Venet.  Depeschen  3,  219  N.  5)  angibt 

')  Ärch.  Vat.  concilio  108  fol.  554.  556  enthält  den  Wortlaut  der  Breven  an 

den  Kaiser  und  Maximüian,  in  welchen  Mantua  für  die  Verhandlungen  in  Inne- 

brück  beglaubigt  wird  (1563  Februar  12). 

')  Wie  der  Papst  in  einer  späteren  Unterredung  mit  Arco  bemerkte,  führte 

der  Cardinal  als  Grund  an,  er  sei  nicht  beredt  und  gelehrt  genug,  um  beim  Kaiser 

mehr  Erfolg  eu  erzielen  als  Delfino  und  Commendone  (Bericht  Ärco's  von  1563 

März  10,  Sichel,  Äctenstikke,  8.  454). 
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Bwr  alten  Frömmigkeit  jsurtickfiihren.  Um  dieses  Ziel  eu  erreichen,  sei 
Vorsorge  eu  treffen:  dass  in  Hinkunft  bei  der  Wahl  der  Päpste  Si- 
monie und  aUe  unlauteren  Handlungen  ausgeschlossen  seien;  dass  nicht 
mehr  Cardinale  ernannt  werden,  die  wegen  ihrer  Jugend  oder  UnbU- 
düng  ihrer  Aufgabe,  den  Papst  zu  berathen  und  den  künftigen  Papst  eu 
wählen,  nicht  gewachsen  seien;  dass  bei  der  Wahl  der  Erjsbischöfe  und 
Bischöfe  durch  die  Bomcapitd  alle  Missbräuche,  welche  Unwürdigen 
den  Zugang  eu  diesen  Äemtern  eröffnen,  abgestellt  werden. 

Was  das  Concü  betreffe,  so  möge  der  Papst  in  die  gegenwärtig  ver- 
handelte Streitfrage  über  die  Residenepflicht  der  Bischöfe  ni(M  ein- 
greifen, sondern  darauf  sehen,  dass  jeder  Bischof  Residene  halte,  und 
dass  den  Dispensen  eine  Schranke  gesetet  werde;  weiters  möge  der  Papst 
dem  Goncil  die  Freiheit  der  Entscheidung  überlassen^  aber  nicht  die 
Angelegenheiten  des  ConcHs  an  sich  eichen,  und  den  Cardinalen  eur 
Prüfung  und  Entscheidung  euweisen.  Den  Gesandten  der  Machte  in 
Trient  sei  das  Propositionsrecht  nicht  eu  verweigern.  Der  Papst  möge 
in  der  Vertheidigung  der  Autorität  und  der  Privilegien  des  apostoli- 
schen Stuhles  nicht  weiter  gehen,  als  das  Wohl  der  Kirche  erfordere, 
und  er  werde  am  besten  seine  Autorität  wahren,  wenn  er  persönlich 
am  Concü  theünehme.  Der  Papst  möge  alle  Bedenken  fdUen  lassen 
und  sich  na>ch  Trient  begeben,  der  Kaiser  verbürge  sich  mit  seinem 
Worte  für  die  Sicherheit  des  Papstes. 

Ärch.  Vat  lettere  de  principi  I  fol.  265  Orig.,  die  Nachschrift  ist  wm  der 
Hand  des  Kaisers,  Gedruckt  (mit  Auslassung  mehrerer  Stellen  und  mit 
soMreichen  toülkürUchen  Äenderungen)  bei  Baifnald,  Änn.eed.  1563  nr.37, 
imd  daraus  wiederholt  bei  Le  Plat  5,  694. 

Beatissime  in  Christo  pater  domine  Rev"®. 

Post  hnmilem  commendationem  filialis  nostrae  observantiae  con- 
tinnnm  incrementum.  etsi  8^^  V.  a  multis  annis  dam  adhnc  in  mi- 
noribns  ageret  summo  semper  amore  prosequnti  fuimnS;  et  postea- 
qnam  divina  Providentia  ad  sanctam  istam  cathedram  Petri  evecta 
est  tanquam  amantissimum  patrem  singolari  observantia  coluimas 
atque  etiamnum  coIimuS;  ab  eaqne  vicissim  tarn  insignia  patemi 
amoris  officia  accepimus,  nt  merito  iUius  dignitatem  et  auctoritatem 
nobis  qnoquo  loco  et  tempore  pro  yiribns  tuendam  et  defendendam 
esse  intelligamns  atque  ad  id  propensissimnm  animnm  habeamns, 
qnemadmodnm  sane  hoc  nobis  tanquam  supremo  advocato  et  protec- 
tori  ecciesiae  pro  ratione  caesarei  nostri  muneris  incumbere  agnosci- 
muB,  ideoque  nihil  acerbius  aut  a  mente  nostra  magis  alienum  posset 
nobis  accidere,   quam  scribere   dicere  aut  facere  aliquid    quo   piae 
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S^  y.  anres  et  benignus  animus  vel  levissime  offendi  possent:  tarnen 
viceversa  existimamus  ad  integritatem  nostram  et  ad  officium  optimi 
et  obedientis  filii  ecclesiae  maxime  spectare;  si  quid  occurrat  quod 
vel  S**  V.  vel  ecclesiae  Christi,  cuius  ipsa  S*"  V.  in  terris  vicarium 
gerit,  officere  queat  nisi  mox  emendetur,  ut  de  eo  S^"*  V.  tanquam 
patrem  optime  meritum  et  nobis  confidentissimum,  remotis  quod  aiunt 
arbitris,  sincere  et  reverenter  admoneamus,  ipsamque  veritatem, 
etiamsi  nonnunquam  soleat  odium  parere,  nequaquam  dissimulemus. 
ad  quam  rem  animum  addit  nobis  non  solum  caesarei  nostri  officii 
debitum,  secundum  quod  tenemur  sedulo  procurare  quae  ad  gloriam 
dei,  quae  ad  ecclesiae  unitatem  et  tranquillitatem,  quae  denique  ad 
universae  christianae  reipublicae  salutem  et  incolumitatem  spectant, 
ac  impendentia  mala  et  incommoda  ab  ea  pro  viribus .  propulsare, 
verum  etiam  mirifica  S^  Y.  pietas,  benignitas,  mansuetudo,  et  im- 
mensa  multisque  beneficiis  contestata  et  comprobata  erga  nos  volun- 
tas.  ea  nobis  plane  poUicetur,  quaecumque  in  bis  nostris  secretioribus 
et  officiosissimis  literis  bono  zelo  sumus  vel  admonituri  (ultra  illa 
quae  in  aliis  nostris  continentur)  vel  alias  latius  explicaturi  et  de- 
claraturi,  S**™  V.  non  modo  non  laturam  graviter  aut  moleste,  sed 
potius  patemo  et  benigno  animo  accepturam  esse,  praesertim  cum 
non  aliorsum  quam  ad  laudem  divini  nominis,  ad  quietem  ecclesiae, 
ac  beneficium  reipublicae  christianae,  et  maxime  ad  conservationem 
auctoritatis  S^  V.  et  sanctae  sedi  apostolicae  debitae  perpetuamque 
eiusdem  S^'  V.  laudem  tendant,  ac  denique  etiam  nepotibus  et  pro- 
pinquis  S**"  V.  olim  usui  et  praesidio  fore  videantur,  quo  nomine 
gtem  y^  Bummo  studio  etiam  atque  etiam  rogamus. 

Priusquam  autem  aggrediamur  rem  ipsam,  non  absurdum  for- 
tassis  erit,  paucis  praefari  de  conditione,  qua  S*"  V.,  supremum  ec- 
clesiae in  terris  caput,  qua  nos  ipsi,  quibus  divinitus  datum  est  (licet 
praeter  omne  nostrum  meritum)  alterum  esse  supremum  et  seculare 
in  orbe  Christiane  caput,  qua  caeteri  reges  ac  principes,  qua  denique 
omnes  homines  nati  sumus:  scilicet  ut  moriamur.  cuius  conditionis 
memoriam  expedit  in  animis  mortalium  nunquam  extingui,  praecipue 
senum  qui  morti  sunt  vicini,  quia  possunt  quidem  iuvenes  cito  mori, 
sed  secundum  naturae  cursum  senes  destituti  sunt  ea  spe  vitam  in 
multos  annos  extrahendi,  quae  fovet  iuvenes,  utcumque  et  ipsi  illa 
firequentissime  firustrentur.  quocirca  eo  magis  cogitanda  sunt  S^  V.  et 
nobis  (sumus  enim  coetanei  ferme)  illa,  quae  ad  consequendum  bea- 
tum  huius  transitoriae  vitae  finem  id  est  aetemam  felicitatem  et 
gloriam  pertinent,  ut  dum  tempus  est  operemur  bonum  et  talentum 
nobis  concreditum  ita  administremus,  ut  possimus  postea  deo  altissimo 
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mnneris  nobis  commissi  rationem  reddere^  atqne  a  divina  eins  beni- 
gnitate  promissam  bonorom  operum  nostromm  mercedem  recipere, 
inxta  qnam  vilescit  et  pntet  omnis  quantumvis  maxima  huius  secnli 
gloria.  nbi  saue  considerandnm  est^  qnod  peccantes  pastores  et  rec- 
tores  popnli  non  modo  sibi  ipsis  accrescunt  malnm^  sed  mnlta  millia 
animamm  in  salntis  pericnlnm  coniicinnt;  pro  qnibns  postea  ipsi  in 
indicio  dei  respondere  coguntur.  qnod  tarnen  non  in  enm  finem  S*"  V. 
a  nobis  dictnm  existimet^  qnod  nos  S^^  V.y  filius  patrem,  ovis  pasto- 
rem,  qnomodo  vitam  snam  institaere  debeat  velimns  emdire.  neqne 
enim  dubitamns^  S^™  V.  haec  et  alia  indesinenter  secnm  animo 
volvere. 

Qnae  cnm  ita  se  habeant,  et  nnnc  flagitante  extrema  collapsae 
religionis  npstrae  Catholicae  et  ecclesiae  necessitate  celebretnr  Tri- 
denti  sacmm  oecnmenicum  concilium  a  S^  V.  conyocatom,  a  quo  totus 
orbis  christianus  miserandnm  in  modnm  laceratus  et  conscissns  ex- 
pectat  remedinm  salntare  et  aptnm  sanandis  qnibns  se  invicem  con- 
fecit  vnlneribns;  existimamns  profecto  nnnc  snmmam  remm  in  eo 
versari,  nt  popnlns  christianns  expectatione  sna  non  fmstretnr,  adeo- 
qne  concilinm  opera  et  anctoritate  S*^*  V.  legitima  et  debita  via  pro- 
grediatnr,  et  deniqne  per  eandem  ad  optatnm  et  felicem  exitnm  per- 
dncatnr. 

Porro  huic  convocationi  et  congregationi  generalis  concilii  occa- 
sionem  et  causam  dedere  (nt  novit  S**'  V.)  plnrimae  atque  pestilen- 
tissimae  haereses,  qnae  hoc  postremo  secnlo  propter  peccata  nostra 
exortae  tam  late  se  diffndemnt,  nt  nnllam  forme  orbis  partem  intac- 
tam  reliqnerint,  atqne  adeo  plerasqne  reipnblicae  christianae  nationes 
et  regna  occnpaverint.  item  abnsns  ac  depravati  mores,  qnibns  hoc 
tempore  clems  inxta  ac  popnlns  laborant  ac  haereses  ipsae  foventnr 
nntrinntnr  et  angentnr,  qni  saue  in  ntroqne  ordine  ecclesiastico  pa- 
riter  et  secnlari  nsqne  adeo  invalnemnt,  nt  nisi  matnre  prospiciatnr 
in  praesenti  concilio,  verendnm  sit  ne  longo  graviora  et  irreparabilia 
incommoda  aliqnando  conseqnantnr.  itaque  cnm  non  videatnr  einsce- 
modi  malis  commodins  posse  adhiberi  remedinm,  qnam  si  canonica 
institnatnr  reformatio  et  concilinm  debita  et  legitima  via  libere  pro- 
grediatnr,  non  dnbitavimns,  S*^  V.,  qnae  in  aliis  literis  nostris  ob  re- 
spectnm  qnem  merito  habemns  S**  V.  vel  leviter  attigimns  vel  silentio 
praeterivimns  (qnod  illas  ad  mnltomm  hominnm  manns  perventnras 
esse  sciamns),  snmma  fidncia  saltem  in  praesentibns  latins  explicare, 
ita  nt  de  iis,  qnae  Catholici  et  omnes  boni  cnpinnt  emendari  vel  alio- 
quin  a  S*^  V.  praestari  vel  etiam  qnae  ab  ipso  concilio  expectantnr,  in- 
formata  eo  rectins  pro  pastorali  sno  officio  laboranti  ecclesiae  snbveniat. 
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Publica  et  maxima  nanc  est  qnaerela  de  reformationis  retarda- 
tione^  neqne  sane  absqne  cansa.  videtnr  enim  esse  nsqne  adeo  ne- 
cessaria^  ut  sine  ea  non  liceat  meliorem  in  ecclesia  statum  sperare. 
qnae  si  instituenda  erit^  prent  posthaberi  seu  procrastinari  sine  gra- 
viore religionis  detrimento  et  totins  christiani  orbis  gemitn  ac  maiore 
exasperatione  non  potest^  in  primis  videtnr  res  a  capite  et  fönte  in- 
cipienda  esse;  nam  nbi  capnt  est  bene  dispositnni;  reliqua  etiam 
membra  melins  habent^  et  e  fönte  pnro  pnri  manant  rivnli.  non  ta- 
xamns  hie  personam  S*"  V.,  in  qua  neqne  pietatem^  neqne  religio- 
nem^  neqne  sanetimoniam  vitae^  nee  quicqnam  eomm  desideramns 
qnae  in  sancto  et  incormpto  pastore  reqniri  possunt;  quin  ea  qnae 
dictnri  snmns  de  snmmo  pontifice^  cum  iam  divina  Providentia  S*"  V. 
pontificatum  teneat  et  magna  sua  cum  lande  gubemet^  ad  S^  V.  per- 
sonam nihil  pertinent.  sed  hoc  agimus  atque  optamus,  ut  S***  V.  hoc 
Optimum  pietatis  opus  secum  ferat  in  conspectum  altissimi;  quando 
ipsi  de  hac  vita  ad  coelestia  regna  migrandum  erit,  et  in  terris  quo- 
que  nomen  suum  in  omnem  posteritatem  hac  laude  consecratum  re- 
linquat^  quod  scilicet  S*"  V.  hoc  novissimo  seculo  id  praestiterit,  ut  in 
futurum  ipsius  diligentia  habeamus  vere  sanctos  pontifices^  cardinales^ 
episcopoS;  presbyteros,  et  animarum  rectores^  qui  verbo  et  exemplo 
populum  sibi  commissum  ad  eadem  studia  pietatis  revocent^  ut  deni- 
que  omnes  serviamus  deo  in  institia  et  veritate. 

Ad  quod  requiritur  in  primis^  ut  talis  instituatur  modus  eligendi 
pontificem;  per  quem  iis^  qui  ad  tantam  dignitatem  et  functionem 
apti  non  sunt,  posthac  omnis  ad  eam  aspirandi  via  praecludatur,  ac 
simonia  et  omnes  illicitae  machinationes  et  praxes  e  conclavi  prorsus 
removeantur.  neqne  enim  S*^°  V.  latere  putamus,  superioribus  annis 
nonnunquam  in  electione  pontificum  non  obstante  iuramento  per  car- 
dinales  praestito  intervenisse  etiam  simoniam  et  alias  sinistras  prac- 
ticas.  quis  autem  credat,  tales  electiones  qnae  fiunt  per  ambitionem, 
per  simoniam,  et  adhibitis  istinsmodi  mille  artificiis  a  spiritu  sancto 
profectas  esse?  sed  haec  S^^  V.  non  opus  est  pluribus  enumerare. 

Deinde  necessarium  est,  quod  eligentes  id  est  Bev™^  cardinales 
tales  sint,  ut  velint  ac  possint  eligere  pontificem,  cui  ecclesia  Christi 
recte  ac  tuto  possit  committi.  nam  (quod  pace  S*^  V.  et  Rev"**"*™  car- 
dinalium  dictum  sit)  hoc  tempore  gravissimae  audiuntur  passim  quae- 
relae,  quod  nonnunquam  creantur  cardinales,  partim  per  etatem 
omni  adhuc  indicio  destituti,  partim  vero  illiterati  et  indocti,  qui,  ut 
nihil  possunt  in  iis  qnae  ad  regendam  ecclesiam  spectant  consulere, 
sie  in  eligendo  pontifice  privatas  passiones  sequuntur,  ac  bonorum  et 
doctorum  pia  suffragia  impediunt,  unde  postea  necesse  est  multa  in 
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ecclesia  sequi  incommoda.  ad  haec,  qnoniam  tales  cardinales  perinde 
ac  doctissimus  et  pradentisgimus  qoisqne  ad  pontificatimi  aspirant, 
fit  sane  nt,  intelligentes  sibi  emditionem  et  alias  pontifici  necessarias 
qnalitates  deesse,  ad  simoniam  et  alias  quas  snpra  enumeravimns  si- 
nistras  et  illicitas  vias  coningiant,  nihilqne  intentatam  relinqnant  qno 
per  fas  et  nefi»  voti  compotes  reddantar.  in  eo  vero  quem  genint 
ordine  cardinalitio  quomodo  versentnr,  et  nt  nihil  minus  curant  ac 
personam  quam  snstinent^  magno  totins  ordinis  ecclesiastici  et  prae- 
cipne  sanctae  sedis  apostolicae  contemptu,  ludibrio^  ac  popoli  scan- 
dalo^  nee  non  religionis  Catholicae  iactora,  non  attinet  prolixe  com- 
memorare.  testis  est  tristissimns  et  luctaosns  moltorom  exitas.  caetemm 
quid  expectandnm  sit  a  pontifice  a  talibus  cardinalibns  per  simoniam 
ant  alias  illicitas  macbinationes  electo^  facile  patet;  cnm  informati 
simns,  electionem  illam  factam  per  simoniam  de  inre  non  subsistere, 
nee  decreta  illins  robur  aliqnod  obtinere.  ex  quo  manifeste  colligitnr, 
quanti  referat  creari  cardinales  viros  doctrina,  pietatC;  pmdentia  et 
remm  usu  praestanteS;  quibus  sponsa  Christi,  quam  suo  pretiosissimo 
sanguine  redemit,  curae  fore  videatur. 

Non  multo  minor  profecto  solicitudo  praestanda  est,  ut  sint 
etiam  archiepiscopi  et  episcopi  digni  atque  idonei,  qui  gregem  domini 
tum  puritate  et  sanctitate  doctrinae  tum  etiam  honestae  et  probatae 
vitae  exemplo  pascant.  qui  cum  creentur  partim  per  electionem  capi- 
tulorum,  partim  vero  per  provisionem  et  coUationem  S**'  V.  ac  sum- 
morum  pontificum  pro  tempore  existentium,  et  pro  parte  denique  per 
nostram  ac  aliorum  regum  et  principum  ius  patronatus  habentium 
nominationem  et  praesentationem,  non  abs  re  futurum  est  advertere, 
quod  sicuti  diversis  modis  ac  viis  ad  istiusmodi  ecclesiasticas  func- 
tiones  et  dignitates  perveniunt,  sie  etiam  plurimum  inter  se  differunt. 
nam  ii  qui  ad  munus  episcopale  aut  per  ipsammet  S^°^  V.  aut  per  nos 
vel  alios  reges  ac  principes  promoventur,  saepenumero  sunt  digniores 
magisque  idonei  illis,  qui  iure  electionis  ad  eum  gradum  evehuntur. 
quare  suspicandum  est,  in  dictorum  praelatorum  electionibus  non- 
nunquam  eosdem  fieri  abusus,  quos  supra  de  cardinalium  promotione 
attigimus,  qui  certe  erunt  corrigendi  et  e  medio  toUendi  sine  omni 
respectu  ac  dilatione.  si  namque  talis  ratio  et  modus  institueretur 
eligendi  et  creandi  archiepiscopos  et  episcopos,  per  quem  dignioribus 
duntaxat  et  magis  idoneis  pateat  ad  eiuscemodi  dignitates  et  munera 
aditus,  deo  dante  brevi  futurum  est  ut  habeamus  doctum  pium  et 
numerosum  clerum  ac  doctos  predicatores,  qui  populum  in  lege  domini 
erudiant;  cessabit  tunc  pluralitas  beneficiorum,  et  alii  multi  abusus 
e  medio  toUentur,  ac  denique  hacreses  sensim  extirpabuntur  et  era- 
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dicabuntnr.  qnod  si  qnis  error  ant  abusns  irrepsisset  in  nominationi- 
bns  et  praesentationibus  praelatorum  et  parochomm  vel  aliamm  per- 
Bonaram  ecclesiasticamm  per  nos  aut  alios  reges  ac  principes  secu- 
lares  factis,  sicnti  antehac  accidisse  et  deinceps  similiter  accidere 
posse  neqnaqnam  volumus  negare,  in  eo  etiam  S*"  V.  poterit  adhibere 
commoda  remedia^  nt  tales  abusus  in  istiusmodi  nominationibus  et 
praesentationibus  tollantnr  et  corrigantnr,  quemadmodum  profecto 
nos  pro  parte  nostra  non  cogitamus  defendere  tales  errores  sen  ab- 
nsus;  sed  eosdem  lubenter  emendari  et  tolli  patiemor,  obsequenter 
paritari  iis  quae  nobis  äf"  V.  et  sacrum  concilium  imposnerit,  prout 
nos  ianx  dudum  factnros  recepimns.  et  haec  breviter  dicta  sufficiant 
de  bis,  quae  S**  V.  circa  reformationem  conclavis  et  curam  aliorum 
ordinum  ecclesiasticorum  in  hoc  afflicto  religionis  statu  agenda  vi- 
dentur. 

Nunc  transeamus  ad  statum  concilii,  ubi  sane  gravissima  nunc 
disputatur  quaestio  cum  magna  contentione  de  residentia  episcopo- 
rum^  utrum  sit  iuris  divini  nee  ne.  in  qua  cum  verendum  sit  ne 
multi  dicant  quod  S^^  V.  maxime  placere  putaverint,  pro  ea  qua  ad 
scribendum  has  literas  inducti  sumus  fiducia  illud  quoque  silentio 
praeterire  non  possumus,  quod  cum  in  praesenti  concilio  reperiantur 
tres  classes  episcoporum^  una  eorum  qui  aspirant  ad  cardinalatum, 
altera  pauperum  qui  desiderant  S^  V.  liberalitate  et  munificentia  locu- 
pletari,  tertia  illorum  qui  per  se  habent  luculentos  episcopatus  et 
proventus  unde  se  commode  possunt  sustinere  nee  galerum  ambiunt^ 
nos  nihil  diffidere  quin  hie  posterior  ordo  in  hac  disputatione  suum 
Votum  et  sententiam  libere  dicat.  sed  de  reliquis  duobus  valde  dubi- 
tamuS;  ne  residentiam  ipsorum  episcoporum  privati  commodi  causa 
oppugnent;  non  attento  quod  sive  ea  sit  divini  iuris  sive  non^  tamen 
hoc  rerum  et  temporum  statu  non  modo  sit  utilissimum  verum  etiam 
maxime  necessarium^  quod  episcopi  in  suis  ecclesiis  resideant  suum- 
que  officium  faciant.  quocirca  S*®"  V.  rogamus  per  deum  immortalem, 
ut  huic  determinationi,  si  in  conscientia  sua  cognoverit  eam  esse 
dei  voluntati  consentaneam,  non  repugnet,  ne  quis  possit  S**  V.  obii- 
cere^  quod  Christus  dixit  ad  hypocritas  „vos  transgredimini  mandata 
dei  propter  traditiones  vestras",  et  quod  S*"  V.  conetur  mandatum 
dei  mutare  in  traditionem  humanam.  quin  immo  curet  tanquam  su- 
premuB  pastor,  ut  quisque  episcopus  suam  ecclesiam  summa  fide  cura 
atque  solicitudine  praesens  gubemet,  modusque  statuatur  dispensatio- 
nibus  quae  hoc  casu  solitae  fuerunt  concedi.  nam  utcumque  non  in- 
ficias  imus,  S**  V.  facultatem  esse  liberam  dispensandi,  tamen  S*"  V. 
pro  sua  pietate  nolit  uti  hac  sua  facultate  et  autoritate  in  hoc  negotio 
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residentiae;  qaandoqnidem  inde  pIns  detrimenti  quam  commodi  ad 
ecclesias  iUas  mercenariomm  rapinis  expositas  redire  dignoscitor. 

Praeterea  illud  quoqne  pro  filiali  nostra  in  S*®"  V.  observantia 
eandem  neqaaqnam  celandam  esse  dnximns^  cum  magno  fieri  scan- 
dalo  quod  pleraque  negocia^  qnae  sunt  determinanda  per  patres  in 
concilio,  ad  S***  V.  determinationem  Romam  transmitti  dicuntur,  ita 
qnod  patribns  non  sit  libera  decemendi  facultas^  quemadmodom  Rev"^^ 
legati  S*"  V.  neque  nostris  neqne  aliomm  regum  et  prineipum  orato- 
ribus  liberum  esse  volunt^  concilio  ea  quae  necessaria  sunt  proponere. 
qua  re  toUitur  et  diminuitur  libertas  concilii,  et  infringitur  salyns 
Conductus  qui  eam  libertatem  ipsis  quoque  sectariis  non  abstulit, 
ideoque  nobis  et  reliquis  regibus  atque  principibus  qui  huiusmodi 
libertatem  et  facultatem  in  antiquis  etiam  conciliis  habuimus  non 
parum  infertur  praeiudicii;  et  nisi  ea  relinquatur  concilio  integra  et 
iUesa,  multa  consequentur  inconvenientia.  nam  plurimi  id  in  deterio- 
rem  partem  rapient;  et  suspicabuntur  quod  S*"  V.  reformidet  et  su- 
spectam  habeat  concilii  sententiam^  dum  non  velit  fieri  a  patribus 
decreta,  nisi  ea  prius  S**"  V.  de  consilio  suorum  cardinalium  discus- 
serit  et  approbaverit.  sectarii  vero,  qui  alioqui  nihil  admittunt  quod 
non  sit  in  sacra  scriptura  expressum^  et  pleraque  conciliorum  decreta 
reiiciunt^  haud  dubio  cavillabuntur  quid  ipsis  de  hoc  et  aliis  conciliis 
sentiendum  sit^  quandoquidem  hoc  ne  summo  quidem  pontifici  satis- 
faciat.  ultra  haec  videtur  hie  modus  procedendi^  quod  scilicet  negocia 
concilii  per  S^^  V.  Romae  quoque  cum  Rev°*"  cardinalibus  consul- 
tantur  et  tractantur,  propemodum  scismatis  cuiusdam  spetiem  prae 
se  ferre^  quasi  duo  esseut  concilia,  quorum  unum  Romae,  alterum 
Tridenti  celebretur.  similiter  existimatur  valde  esse  inconveniens, 
negocia  concilii,  quod  debet  repraesentare  ecclesiam  universalem;  sub- 
mitti  examini  Rev°^^"™  cardinalium  quorundam  Romae  existentium, 
qui  non  sine  probabili  causa  suspecti  habentur  in  negocio  tam  refor- 
mandi  conclavis  quam  statuendae  residentiae  episcopalis  et  libertatis 
sacro  concilio  relinquendae,  siquidem  iis  articulis  valde  adversari 
videntur. 

Itaque  existimamus,  S**  V.  et  tutius  et  laudabilius  fore,  quod  de 
praememoratis  omnibus  articulis  et  difficultatibus  explicandis,  ut  puta 
de  reformatione  conclavis  de  electione  cardinalium  ac  praelatorum 
et  residentia  episcoporum,  potius  exquirat  et  sequatur  consilium  et 
sententiam  ducentorum  aut  tot  patrum  concilii,  quam  quindecim  vel 
plurium  cardinalium,  dum  concilium  apertum  est  et  versatur  in 
opere.  quid  enim  obstat,  aut  quomodo  potest  labe&ctari  auctoritas 
S*"  V.,   si  de  bullis  quas  voluerit  publicare  super  reformatione  con- 
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clavis  prins  sententiam  et  consilmm  concilii  exquisiverit?  cogitet 
quaesumuB  S^  V.^  an  non  certius  ac  satius  sit;  aliqoid  statnere  et 
decemere  sacro  approbante  concilio,  quam  approbante  collegio  cardi- 
nalium.  nam  qnod  decemitar  in  et  cum  concilio^  fixum  est  ac  du- 
rabile,  quoniam  concilium  habet  promissam  gratiam  spiritus  sancti; 
quod  vero  extra  concilium  cum  consilio  cardinalium  statuitur^  expe- 
rientia  docet  non  esse  ita  stabile  et  fixum^  quin  multotiens  per  sub* 
sequentes  summos  pontifices  levissima  de  causa  rescindatur  et  irritum 
reddatur.  quapropter  non  permittat  S*"  V.  libertatem  concilii  violari, 
quia  alias  (ut  nos  iudicamus)  periculum  subesset^  ne  simul  etiam 
aliorum  praeteritorum  conciliorum  auctoritas  elevaretur. 

Neque  vero  S^  V.  verendum  censemus;  ne  quippiam  decedat 
auctoritati  et  superioritati  quae  competit  et  debetur  S^  V.  per  id^  quod 
proponant  interdum  in  concilio;  quae  necessitas  postulat^  nostri  et 
aliorum  regum  ac  principum  oratores.  dicant  et  decemant  libere  pa- 
tres, nos  certe  animum  inducere  non  possumus,  ut  hoc  S*"  V.  aucto- 
ritati preiudicare  credamus.  multo  minus  S*"  V.  suspicari  debet,  quod 
nos  consulto  occasionem  aut  praetextum  aliquem  quaeramus,  digni- 
tatem  et  auctoritatem  S*"  V.,  quam  plurimi  facimus,  oppugnandi  vel 
in  dubium  et  controversiam  vocandi.  hoc  profecto  a  proposito,  mente, 
et  Yoluntate  nostra  alienissimum  est.  neque  etiam  arbitramur,  ullum 
esse  regem,  principem,  aut  privatum  quoque  hominem  Catholicum,  qui 
non  una  nobiscum  sentiat  credat  et  profiteatur,  S^°^  V.  post  Christum 
salvatorem  nostrum  caput  esse  ecclesiae  in  terris. 

Non  improbamus  praeterea,  quod  S*"  V.  omni  studio  et  conatu 
sustineat  tueatur  et  conservet  suam  et  successorum  suorum  summo- 
rum  pontificum  auctoritatem  et  dignitatem,  ipsis  spectantem  tam  ex 
mandato  dei  et  sacra  scriptura  quam  per  sacros  canones  nee  non 
plura  approbata  superiorum  temporum  concilia,  quia  id  iustum  et 
aequum  est,  et  pro  pastorali  suo  officio  S*"  V.  secus  facere  non  potest. 
attamen  opera  pretium  est,  quod  S^  V.  eam  conservandae  auctoritatis 
suae  apostolicae  rationem  ineat,  qua  testatum  reddatur  S*®"  V.  non 
aliud  quaerere,  quam  honorem  divinae  maiestatis  et  augmentum  fidei 
atque  ecclesiae  nee  non  populi  christiani  aedificationem,  ne  quisquam 
recte  et  iure  possit  obiicere,  S*®"  V.  non  Christi  sed  suam  gloriam 
captare,  aut  postposita  utilitate  et  necessitate  ecclesiae  sibi  et  succes- 
soribus  suis  novo  exemplo  aliquid  vendicare,  quod  ad  summos  ponti- 
fices nullo  iure  pertineat,  neque  probari  possit  vel  sacris  literis  vel 
sanctorum  patrum  monumentis  vel  sacrorum  canonum  et  conciliorum 
decretis  ad  ipsos  pertinere.  et  quoniam  tradita  S^  V.  a  deo  omnipo- 
tente potestas  et  auctoritas  facile  subsistet  contra  quosvis  adversario- 
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rum  impetus,  ßi  S*"  V.  ea  recte  utatnr;  magnopere  profecto  expediet 
S'^  V.  et  ecclesiae^  diligenter  prospicere  necubi  tarn  insigni  potestate 
et  auctoritate  ad  destructionem  potius  quam  aedificationem  ecclesiae 
et  ad  labefactandam  viin  et  antoritatem  sacromm  canoniim  et  con- 
ciliorum  contra  praescriptum  dei  abuti  Tideatur.  id  qnod  a  S^  V.  non 
expectamuS;  sed  plane  confidimus  ipsam  in  exercitio  snae  potestatis 
et  pastoralis  sni  muneris  id  semper  habituram  prae  ocoliB,  ut  sna  vi- 
gilantia  cura  et  opera  Christo  molta  millia  animaram  lucrifaciat.  ita 
qnidem  S^  V.  habitnra  est  nos  acerrimum  autoritatis  et  potestatis 
soae  apostolicae  defensorem,  qni  tanquam  supremum  in  orbe  cristiano 
Caput  seculare  dextmmqne  S^  V.  brachinm  nonqaam  patiemnr,  S**  V. 
consilium  et  auxilium  nostram  in  iis,  qnae  nostro  imperiali  officio  in- 
cumbnnt^  pro  tenuitate  ingenii  nostri  et  pro  virili  nostra  parte  nllo 
loco  et  tempore  deesse^  quandoqnidem  nos  hoc  pacto  ad  defendendam 
et  manntenendam  aactoritatem  et  potestatenx  apostolicam  S^  V.  et 
eins  successoribus  ipsiqne  sanctae  sedi  apostolicae  teneri  Inbenter 
agnoscimns  et  ingenne  profitemur.  qnod  si  omnino  scmpnlns  ancto- 
ritatis  et  potestatis  snae  in  concilio  retinendae  S**"  V.  tantopere  nrit, 
S^  V.  cum  facile  tollet,  si  ipsamet  concilio  praesens  adsit  et  praesit. 
nam  per  praesentiam  S^'  V.  praecidetur  magna  ex  parte  omnis  ansa 
et  materia  de  auctoritate  et  superioritate  eins  disceptandi. 

Et  quoniam  hoc  loco  incidimus  in  mentionem  praesentiae  S^""  V. 
in  concilio,  teneri  non  possumus  quin  S*®™  V.  rursus  qua  decet  mo- 
destia  et  filiali  reverentia  enixe  rogemus  et  obtestemur  ut,  quemad- 
modum  vices  Christi  gerit,  qni  propter  salutem  nostram  e  caelis  in 
terram  et  ad  inferos  usque  descendit  et  pro  nobis  homo  nasci  pati 
et  mori  voluit,  sie  etiam  exemplum  eins  sequatur,  nee  sibi  grave  esse 
patiatur  ex  Urbe  Tridentum  usque  proficisci,  ac  ibi  in  medio  tot 
archiepiscoporum  episcoporum  et  prelatorum  ecclesiae  ad  convoca- 
tionem  S*"*  V.  spiritu  sancto  congregatorum  ac  de  bis  quae  ad  con- 
servandam  et  restaurandam  religionem  spectant  disputantium  tan- 
quam pius  pastor  et  supremus  in  terris  pastor  versari,  rebusque 
tractandis  adesse  et  praeesse,  ac  deo  et  ecclesiae  operam  quam  debet 
praestare,  ac  saluti  tot  millium  animarum,  quas  Christus  Jesus  suo 
praetiosissimo  sanguine  redemit,  clementer  consulere,  praesertim  cum 
S*"  V.  sine  graviore  suo  incommodo  eo  venire  ac  secure  et  absque 
omni  periculo  ibidem  commorari,  ac  si  opus  sit  citra  molestiam  aut 
discrimen  personae  et  curiae  suae  in  locum  tutum  inde  se  recipere 
valeat,  quandoqnidem  nos  S^  V.  praesentes  affuturi  eamque  una  cum 
patribus  concilii  contra  omnem  vim  ac  iniuriam,  si  quae  ingrueret, 
deo  propitio  facile  defensuri  nee  S**"^  V.  ullo  modo  derelicturi  simus, 
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etiamsi  nobis  gravissima  quaeqne  salntis  pericola  adeunda  forent.  in 
quam  tarnen  difficnltatem  nunqnam  speramus  rem  deductnm  iri. 

Quocirca  S*®"  V.  nunc  iterum  atque  iterum  ofGciose  rogamus 
et  obsecramus  per  viscera  domini  nostri  Jhesu  Christi;  ut  pro  salute 
ecclesiae  quae  S^^"  V.  curae  ita  demandata  est^  ut  ea  nihil  debeat 
habere  charius,  sed  pro  salute  ipsius  quando  opus  sit  vitam  quoque 
profundere  teneatur^  ut  horum  omnium  quae  per  nos  commemorata 
sunt  dignetur  benignam  rationem  ducere,  et  afflictae  reipublicae  chri- 
stianae  omnibus  modis  subvenire^  omnemque  operam  dare  ut  sublatis 
et  emendatis  iis,  quae  correctionem  in  ecclesia  requirunt;  tandem  in 
optatum  tranquillitatis  et  unitatis  portum  perveniamus.  ita  namque 
S^  V.  maximam  apud  deum  et  homines  gratiam  inibit,  ac  suis  pro- 
pinquis  tarn  in  ecclesiastico  quam  seculari  ordine  constitutis  firmissi- 
mum  praesidium  contra  omnes  obtrectatorum  et  aemulorum  insultus 
et  fraudes  constituet;  atque  nos  ipsos  S^  V.  deditissimos  magis  etiam 
denunciet.  atque  hie  rursus  8^^  V.  obnixe  rogamus^  ne  hanc  nostram 
integerrimam  admonitionem  in  sinistram  partem  interpretari  velit^  sed 
potius  aequa  et  benigna  mente  admittere  dignetur. 

Haec  vero  omnia  non  diffitemur  talia  esse,  quae  debuissemus  ipsi- 
met  soli  cum  S^  V.  sola  contulisse,  sed  quoniam  incertum  adhuc  est, 
quando  cum  S*®  V.  convenire  poterimus,  huius  autem  rei  magnitudo 
et  extrema  reipublicae  necessitas  omnem  videtur  excludere  dilatio- 
nem,  eo  quod  subsit  periculum,  ne  Interim  aliquid  secus,  ac  nos  ob- 
sequenter  monemus,  cum  detrimento  reipublicae  christianae  decematur 
et  statuatur,  voluimus  ea  S^  V.  omni  mora  posthabita  reverenter  si- 
gnificare  per  praesentes  literas  nostras  manu  illius  nostri  ministri 
scriptas,  cuius  opera  antehac  in  conscribendis  exemplis  quarundam 
secretiorum  literarum  nostrarum  ad  S*®"  V.  datarum  usi  fuimus/)  id- 
que  cum  propter  dictionem  ipsam  tum  propter  caracterem,  ut  S^  V. 
eo  facilius  et  clarius  rem  omnem  intelligat.  erunt  autem  omnia  hie 
apud  nos  occultissima,  quemadmodum  etiam  apud  S^™  V.,  cui  soli 
Bcribimus,  secreta  haberi  cupimus,  S**™  V.  rogantes  ut,  quoniam  sci- 
mus  ea  esse  in  deum  pietate  ac  in  rem  christianam  studio  et  patema 
Yoluntate  nee  non  doctrina  prudentia  industria  ac  rerum  usu  prae- 
ditam,  ut  in  bis  ipsamet  per  se  nemine  alio  monente  facile  sit  per- 
spectura,  quid  hisce  perturbatissimis  temporibus  pro  commodo  eccle- 
siae et  reipublicae  christianae  factu  opus  sit,  non  gravetur  S**"  V. 
sola  literas  hasce  legere,  et  rem  omnem  excellentissimo  suo  iudicio 
examinare  discutere  et  perpendere,  priusquam  de  ea  cum  quodam 


*)  Vgl  Nuntiatur-Berichie  IL  1,  317. 


Digitized  by 


Google 


234  Nr.  79:  1568  Min  8. 

alio  contulerit.  postea  vero  si  omnino  dnxerit^  hniasmodi  negocium 
cum  tmo  atqne  altero  ex  iis  quorum  fide  et  integritate  ipsa  magis 
confidit  commuiiicandum,  id  S^  V.  arbitrio  permittimus;  sperantes 
gtem  y^  nobis  ad  haec  nostra  officiosissima  scripta  aücuins  Intimi  et 
fidelissimi  sui  ministri  mann  qnamprimnm  ex  animi  nostri  sententia 
benigne  ac  pateme  responsumm  esse^  qnod  quidem  responsum  avi- 
dissime  expectabimnS;  ac  interim  denm  optimnm  maximnm  precabi- 
mnr,  nt  S^"  V.  quam  diutissime  salvam  et  incolumem  pro  beneficio  et 
commodo  snae  ecciesiae  conservare  dignetur. 

Datum  in  oppido  nostro  Insprugg  die  tertia  mensis  Martii  anno 
domini  1563^  regnorum  nostrorum  Bomani  33^  aliorum  vero  37. 

Beatissime  pater. 

gtem  y^  quam  obnixe  et  reverenter  yterum  atque  yterum  peto, 
ut  ex  causis  desuper  alegatis,  quae  supra  continentur;  yn  bonam 
partem  accipiat^  et  non  gravetur  personaliter  ad  concilium  venire, 
et  omnino  spero^  quod  per  suam  praesentiam  multa  ynconvenientia 
cessabunt;  et  ad  bonum  ac  obtatum  statum  omnia  redigentur.  et  ut 
supra  continetur,  promito  S**  V.  yn  verbo  ymperatoris  regis  ac  bony 
christiany^   quod  S*"  V.  tuto  venire  mauere  atque  recedere  poterit 

S**"  V.  humilis  et  obsequens  filius 
Ferdinandus. 

Neben  dem  vorliegenden  vertratUichen  Schreiben  ergieng  unter  demselben 
Datum  ein  eweitee  Sehreiben  an  den  Papst,  das  den  kaiserlichen  Oesa$idten  in 
Trient,  den  Legaten,  dem  Cardinal  von  Lothringen  und  anderen  mitgetheüt  wurde 
(gedruckt^)  bei  Le  Plat  5,  690).  Dieses  zweite  ostensible  Schreiben  befctsst  sich 
aussMiesslith  mit  den  Angelegenheiten  des  ConcHs.  Der  Kaiser  (lautet  das  Schrei- 
ben) habe  mit  Bedauern  von  dem  gegenwärtigen  Stande  des  ConcHs  gehört,  seit 
einigen  Monaten  sei  keine  Session  gehalten  worden,  und  was  noch  ärger  sei,  die 
Concüväter  seien  zur  Freude  der  Ketzer  in  Streitigkeiten  verwickelt  Der  Papst 
möge  sich  ins  Mittel  legen,  um  diese  Schwierigkeiten  zu  übenoinden.  Es  seien  Ge- 
rüchte im  Umlauf,  dass  der  Papst  an  Auflösung  oder  wenigstens  Vertagung  des 
ConcHs  denke.  Hoffentlich  seien  diese  Gerüchte  unbegründet.  Denn  eine  Schliessung 
des  ConcHs  würde  einen  noch  grösseren  Abfall  von  der  katholischen  Kirche  zur 
Folge  haben  und  den  Glauben  hervorrufen,  dass  sie  nur  erfolgt  sei,  um  die  noth- 
wendigen  Beformen  zu  verhindern.  Ein  Ausweg  aus  den  Schwierigkeiten  und  ein 
glückliches  Ende  sei  zu  hoffen,  wenn  die  so  lange  ersehnten  Beformen  ernstlich 
eingeführt  und  andererseits  dem  Concü  seine  Freiheit  belassen  werde.  Dazu  gehöre 
in  erster  Linie,  dass  nicht  nur  den  Legaten  sondern  auch  den  Concüvätem  und 

^)  Der  Druck  bei  Le  Plat  stimmt  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  dem  Original 
in  Arch.  Vat  lettere  de  principi  28  nr.  3  überein.  Die  Differenzen,  die  Sichel, 
Actenstücke,  S.  449,  zwischen  dem  Concept  und  dem  Druck  hervorhebt,  beziehen 
sich  also  nur  auf  das  Concept  und  nicht  auf  die  Beinschrift 


Digitized  by 


Google 


Kr.  79—80:  1568  Min  8-4.  235 

den  Gesandten  der  Mächte  das  Prapositionsrecht  eugestanden  werde.  Da  nach  Aus- 
weis der  Geschichtsbücher  die  Anwesenheit  von  Papst  und  Kaiser  bei  den  Concüien 
der  Christenheit  grossen  Nutzen  gebracht  habe,  so  sei  der  Kaiser  bereit,  trotz  düer 
Hindemisse  und  Schwierigkeiten  sich  nach  Trient  zu  begeben,  und  richte  an  den 
Papst  die  dringende  Bitte,  ebenfalls  zum  Concü  zu  kommen. 

üeber  die  Entstehu/ng  der  beiden  Schreiben  an  den  Papst  geben  die  Proto- 
kolle des  geheimen  Baihes  einigen  Aufschluss.  Man  ersieht  aus  ihnen,  dass  ur- 
sprünglich nur  das  ostensible  Schreiben  beabsichtigt  war.  Am  22.  Februar  wurde 
im  gdieimen  Bathe  beschlossen:  ut  scribantur  literae  ad  papam  pro  obtinenda 
libertate  et  meliore  statu  concilii,  quae  communiceDtur  cum  legatis  et  cardi- 
nale  Lotharingo  et  aliis.^)  2kim  24.  Februar  ist  dann  eingetragen:  lectae  literae 
ad  summum  pontificem  in  negocio  concilii:  addatur  unica  clausula  ubi  agitur 
de  facultate  proponendi  quae  dari  debet  legatis  patribus  et  oratoribus  bis 
yerbis  „ita  ut  non  opus  sit  de  iis  rebus  quae  per  concilium  sunt  determinandae 
aliorsnm  extra  concilium  recurrere".*)  Das  vertrauliche  Schreiben  an  den  Papst 
findet  sich  zuerst  erwähnt  in  dem  Protokoll  vom  27.  Februar:  .lectae  literae  per 
Ces.  W^  private  ad  papam  scribendae:  placent  factis  quibusdam  mutatio- 
nibus*.  Dieser  Entwurf  fand  jedoch  nicht  die  BiUigung  des  Kaisers,  der  selbst 
verschiedene  2^usätze  machte,  wie  die  Eintragung  vom  1.  März  zeigt:  ,in  literis  se- 
cretioribuB  ad  papam  de  concilio  scribendis  fiant  additiones  extractae  ex  iis, 
quae  Ces.  M^*' manu  sua  scripsit*.  Die  endgütige  Bedaetion  erfolgte  dann  am 
2.  März  .lectae  additiones  inserendae  literis  secretioribus  ad  papam:  placent\ 
(Wien  Staatsarchiv,  Protokolle  des  geheimen  Bathes.) 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Absendung  des  vertrauUchen 
Schreibens  einen  Erfolg  der  Thätigkeit  Delfino's  darstellt.  Denn  er  war  es  gewesen, 
der  sich  unausgesetzt  bemüht  hatte,  den  Kaiser  zu  bestimmen,  wegen  Beform  der 
Curie  sich  direct  an  den  Papst  zu  wenden  (vgl.  nr,  74),  während  der  Kaiser  im 
Beformationslibell  von  1562  auch  diese  Sache  dem  Concü  hatte  zuweisen  wollen 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr,  28). 

80. 

Bdfino  an  die  Legaten,  Innsbruck,  1563  Märe  4. 

Draseovich  betheuert  seine  Ergebenheit  gegen  den  apostolischen  Stuhl; 
erfolgreiche  Thätigkeit  von  Staphylus;  Bemühungen  Ddfino^s  in  Betreff 
des  Titels  „pastor  ecdesiae  universalis'';  Antwort  des  Kaisers;  Ätts- 
lassung  des  7.  und  8,  Canon;  aus  Frankreich  soUen  noch  zahlreiche 
Prälaten  eum  Concü  kommen. 

Arch.  Vai.  concüio  32  fol,  89  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„copia  della  lettera  scritta  dal  nuntio  Delfino  alli  Rey™'  legati  a  4  di 
Marzo,  et  mandata  da  lei  eadem  die  1563". 

Mona,  di  Cinqnechiese  ynole  partir  hoggi  et  con  animo  di  gion- 
gere  costi  in  qnatro  giomi;  m'ha  affirmato  et  ginratO;  d'esser  tutto 
pieno  di  desideriO;  che  le  cose  passino  con  quiete  et  bnon  fruttO;  et 

*)  Die  ganze  SuUe  ist  gedruckt  hei  Turba,  Venet.  Depeschen  3,  221  N.  2. 
")  Der  Fassus  ^ita  ut  non  opus  sit  —  recurrere**  findet  sich  bei  Le  Fiat  693. 
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che  si  fark  conoscere  obedientissimo  a  N.  S^  et  osservantissimo  delle 
S"*  V.  Dl"®,  io  non  ho  voluto  tentarlo  sopra  li  particolari  dele  comia- 
sioni  che  hora  porta  seco,  havendomi  fatto  saper  il  dottor  Seldio, 
che  per  ordine  gik  dato  da  S.  M^  Ces.  mi  sark  comonicato  qnello  che 
b'  h  Bcritto  a  Roma  et  dato  in  comissione  a  gF  ambasciatori  del  con- 
cilio.  bisogna  ch'  io  lasci  far  a  loro,  et  m'  allontani  da  ogni  importn- 
nitK,  con  tntto  ciö  spero  di  poter  far  sappere  a  V.  S"*  Dl"*  li  pnonti 
principaliy  prima  che  esso  Qninqnecclesiense  parli  con  loro,  acciochi 
non  siano  colte  improvisamente.  et  pacientia,  se  non  posso  far  1'  istesso 
con  S.  S^y  havendo  loro  gik  spedito  per  Roma. 

n  Staphilo  m'  ha  affirmato,  che  le  commissioni  non  pnono  offen- 
derci  in  modo  alcuno,  usando  questo  termine  ^victor  evasisti  in  arti- 
colis  potioribns'.  certo,  se  qnest  homo  non  consigliava  fidelmente,  la 
consulta  del  Franciscano^  Gersonista  pericolosO;  ci  haverebbe  dato 
da  far  forse  troppo. 

Ho  mostrato  all'  imperatore,  quanto  sia  debito  a  la  S^  di  N.  S" 
il  titolo  di  rettore  et  pastore  de  la  chiesa  nniversale,  onde  la  S.  M** 
m'ha  risposto,  che  quanto  a  se  non  ne  fa  dubbio,  et  che  cosl  nsa 
sempre  di  chiamare  S.  S*^;  ^ma  gli  Francesi'  dice  ella  /anno  per 
quanto  intendo  difficultk,  perchä  sei  concilio  dicesse  tali  parole,  pre- 
tendonO;  che  sarebbe  deciso  quelle^  che  loro  non  confessano:  cio  pa- 
pam  esse  supra  concilium\  et  non  obstante  quäl  si  voglia  mia  replica 
stette  lei  ferma  in  dirmi^  che  non  vedeva  di  poter  in  questo  far  altro; 
che  essortare  le  parti  dissidenti  a  rimetter  ogn'  una  del  rigore  et  con- 
cordare  in  qualche  modo. 

n  Seldio  mi  dice,  che  S.  M*^  non  si  curarebbe  punto,  che  si 
lasciasero  il  settimo  et  ottavo  canone,  et  il  Quinqueclesiense  m'  h 
parso  d'  inclinare  per  ultimo  a  questo  partitO;  essende  egli  troppo 
fermo  in  teuer  per  impossibile,  che  li  Francesi  consentano  che  a 
S.  S**  se  dia  quel  attributo. 

In  casa  di  questo  S^  ambasciator  di  Francia  se  dice  per  cosa 
certa;  che  habbiano  presto  ad  esser  in  viagio  almeno  trenta  altri  pre- 
lati  Francesi  per  doversi  ritrovare  costi,  nh  esso  S'  ambasciatore  parla 
mai  del  concilio,  se  non  in  modo  che  si  vede,   S.  S™  esser  persuasa 

che   quelle   habbia  d'  andare  in  longissimo. da  Inspruch  alli 

4  di  Marzo  1563. 

Weiterer  Inhalt:  D.  hat  mit  Bedauern  aus  dem  Schreiben  der  Legaien  vom 
S7.  Februar  von  der  Krankheit  des  Cardinais  von  Mantua  erfahren;  Ltma  erklärte 
wiederholt^  vor  Ende  Märe  in  Trient  eineutreffen. 

Ein  zweites  Schreiben  vom  gleichen  Tage  lautet:  .la  M^  del  imperatore  ha 
spedito   hiersera  un  corriere  a  Roma  con  lettere^  dietro  a  le  quali  importa 
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grandissimamente  che  vadino  queate  mie,  perhö  suppüco  le  S""  V.  Ill°>*  che 
per  importantiBsimo  servitio  di  N.  S"  siano  coDtente  di  mandare  homo  espresso, 
il  quäle  s'ö  possibile  pigli  Fali;  e  tanto  dico,  perchö  le  Stafette  sogliono 
spesao  dormire,  et  quanto  piÄ  presto  S.  S^  haverä  le  mie  lettere,  tanto  piü  sono 
certo  che  resterä  satisfatta.  mi  doglio  con  V.  S**«  III"»"  della  morte  di  Mona, 
ni"^  di  Mantova,  la  quäle  come  ha  afflitti  tutti  li  buoni,  cosi  k  summamente 
doluta  a  S.  M**  Ges.*  (Arch.  Vat  concüio  32  fol.  87  gleichzeitige  Copie  mit  dem 
Vermerk  in  verso  ^lettera  scritta  da  nuntio  Delfino  a  li  S'^  legati  di  4  Martii  et 
mandata  da  loro  die  6  Martii  IbQS^),  Wie  aus  nr.  90  hervorgeht,  hatte  Delfino 
vom  ostensiblen  Schreiben  des  Kaisers  vom  3.  März  Kenntnis  erhalten  und  darüber 
einen  Bericht  an  den  Papst  geschickt.  Man  toird  annehmen  können,  dass  es  dieses 
Schriftstück  war,  für  welches  er  von  den  Legaten  die  schleunigste  Beförderung 
nach  Born  erbat. 

Die  hier  erwähnte  Instruction  für  Drascovich  (vom  3.  März)  ist  abgedruckt 
bei  Siekel,  Actenstücke,  nr.  236. 

Gemäss  der  Weisimg  vom  13.  Februar  (nr.  71)  hatte  Delfino  beim  Kaiser 
wegen  des  Titels  „pastor  eccksiae  universctlis'^  sich  verwendet  und  ihm  eine  Schrift, 
in  welcher  zahlreiche  Stellen  aus  den  Kirchenvätern  über  diesen  Buvikt  angeführt 
waren,  überreicht.  Diese  Schrift  ist  nach  den  Abführungen  SickeVs  (a.  a.  0. 
8.  466)  das  bei  Bayncdd  1563  nr.  100  abgedruckte  Stück.  Darüber  wurde  im  ge- 
heimen Bathe  am  2.  März  beschlossen:  „nuncius  Delphinus  rogat  nomine  ponti- 
ficiB,  ut  M^  S.  non  solum  apud  commissarios  suos  verum  etiam  apud  praelatos 
Gallos  et  Hispanos  agat,  ne  S^  S.  subtrahatur  titulua  pontificatua  uniyeraaiia 
eccleaiae.  preterea  offert  eciam  acriptum  in  quo  deducitur  auctoritaa  aummi 
pontificia  in  regenda  eccleaia  univeraali :  [decretum,  ut]  oratorea  Cea.  M*"  Tri- 
denti  agant  cum  Hiapania  et  Gallia,  et  reapondeatur  nuncio  in  acriptia,  quod 
cesar  libenter  defendet  auctoritatem  pontificia,  modo  ne  quid  tentet  contra 
auctoritatem  concilii"  (Turba,  Venet.  Depeschen  3,  223,  N.  2). 


81. 

Pius  IV.  an  Ferdinand  L  Rom,  1563  März  6, 

Fordert  ihn  auf,  den  apostolischen  Stuhl  gegen  alle  Angriffe  [auf  dem 
Concü]  in  Schutz  zu  nehmen,  und  verspricht  Abschaffung  der  Miss- 
brauche  und  Einführung  einer  strengen  Reform. 

Arch.  Vat.  epist.  Pii  IV,  2  fol.  500  Min.,  in  welcher  der  letzte  Passus  ^illud 
M**  T.  —  aatiafacturoa"  von  zweiter  Hand  nachgetragen  ist;  gedruckt  bei 
Baynald  arm.  eccl.  1563  nr.  67,  und  daraus  wiederholt  bei  Le  Plat  5,  709. 

Charissime  etc. 

I^trm  rp  perspexisse  credimus^  quam  prompto  animo  et  quam 
syncera  mente  adhuc  omnia  praestiterimus;  quae  a  nobis  in  hoc  loco 
positis  proficisci  potuerunt,  qAo  sacrum  concilium  ad  eum  facilius 
exitum  perveniat;  quem  tarn  turbulenta  et  misera  ecclesiae  dei  tem- 
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pora  postnlant.  certe  nobis  conscii  snmiis,  nihil  a  nobis  praetemÜB- 
som  faisse;  qnod  ad  nostri  pastoralis  moneris  officium  pertineret. 
vemm  dolemnS;  adeo  infestos  esse  nonnnllos  hnic  sanctae  sedi,  qnam 
nt  suam  et  omnium  fideliom  matrem  agnoscere  et  revereri  venerari- 
que  deberent;  nt  eins  anctoritatem  et  ins  nimis  profecto  impndenter 
ac  temere,  ne  dicamns  impie,  minnere  tentent  qnae  res  cnm  ipsins 
concilii  progressnm  non  pamm  impeditnra  sit^  et  ad  confirmandas 
potins  angendasqne  haereses  valeat  qnam  ad  tollendas^  cnmqne  hae- 
reticis  hnins  sanctae  sedis  hostibns  nihil  optatins  esse  possit;  qnam 
dignitatem  ac  potestatem  eins  oppngnari,  qnam  scinnt  sibi  et  reliqnis 
omninm  saecnlomm  haereticis  tanqnam  firmam  et  immobilem  Caiho- 
licae  fidei  petram  omni  tempore  obstitisse:  M^  T.,  de  cnins  pietate 
et  sapientia  maxime  confidimns,  hnnc  animi  nostri  dolorem  in- 
dicare  volnimns;  eamqne  in  domino  hortandam  dnximns  et  rogan- 
dam,  nt  pro  sni  imperialis  mnneris  officio  et  pro  perpetna  et  con- 
stanti  erga  beati  Petri  sedem  devotione  ac  reverentia  ipsins  sedis 
cansam  defensionemqne  snscipiat,  caeterosqne  principes  Catholicos 
ad  tnendam  secnm  simnl  einsdem  sedis  dignitatem  literis  snis  ex- 
citety  snis  vero  oratoribns  qni  concilio  intersnnt  diligentins  mandet 
ac  severins  praecipiat,  nt  cnm  sedis  apostolicae  legatis  consentiant, 
onmibns  deniqne  piam  snam  volnntatem  notam  ac  perspicnam  facere 
cnret,  aperte  testificans  atqne  dennncians  qnantopere  cnpiat  integram 
inviolatamqne  manere  sacrosanctae  hnins  sedis  dignitatem,  et  nt  nnn- 
qnam  assensnra  sit  nee  probatnra,  nt  qnicqnam  de  eins  potestate  ac 
privilegiis  a  deo  concessis  ac  tribntis  diminnatnr.  hoc  si  a  te  potis- 
simnm;  charissime  fili,  officium  requirimus  atqne  expectamus,  nemini 
mimm  videri  debet.  tunm  enim  hoc  munns,  hae  tuae  partes  sunt, 
apostolicae  sedis  honorem  (sicut  Catholici  omnes  imperatores  fecemnt) 
omni  tuo  studio  atqne  auctoritate  tueri  atqne  defendere.  nos  porro, 
qui  omnia  tibi  tuaeque  inclytae  domni  patemae  charitatis  officia  tarn 
libenter  ac  benigne  praestitimus,  qui  tanto  studio  tuae  et  tuorum  di- 
gnitati  atqne  amplitudini  favimus,  non  immerito  de  te  tnisque  omnia 
nobis  pollicemur,  qnae  a  tam  piis  filiis  Catholicisque  principibus  ex- 
pectari  debent. 

niud  M^  T.  confirmamus,  non  aequos  modo  sed  ipsos  etiam 
iniquos  facile  intellecturos,  nos  recta  integra  et  syncera  voluntate  at- 
qne ardenti  animi  studio  cupere,  pravas  consuetudines  abrogari,  mores 
emendari,  et  omnia  qnae  correctione  indigent  severissime  reformari, 
tuoque  hac  in  re  et  bonorum  omnium  pio  laudabilique  desiderio  et 
officio  nostro  plane  nos  esse  satisfacturos.  datum  Romae  apud  S.  Pe- 
tmm  etc.  die  6.  Martii  1563  anno  4®. 
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Vgl.  nr.  71.  80,  und  die  Weisung  des  Kaisera  an  Arco  vom  22.  Februar 
(Sickel,  Äctenstückey  8.  426). 

Die  Antwort  des  Kaisers  vom  03.  März  ist  gedruckt  hei  Sickel,  nr.  241;  der 
Bauptiheü  derselben  ist  entsprechend  dem  Beschlüsse  des  geheimen  Bathes^)  wört- 
lich dem  Decrete  vom  9.  März  (vgl  Anmerkung  zu  nr.  88)  nachgeschrieben. 


82. 
Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1563  März  6. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  21.  und  23.  Fei>ruar;  Freude  des 
Papstes  über  die  Ergebenheit  Maximüicms;  Absendung  der  von  Ddfino 
verlangten  Breven;  der  Papst  hat  sich  entschlossen,  auf  die  ÄnerUe- 
tungen  des  Propstes  von  Basel  einzugehen. 

[Chiffrirt.J  Der  Papst  ist  der  Ansicht  Delfino'Sy  dass  die  Absendung 
der  Gesandtschaft  Maximilians  nach  Rom  aus  viden  Gründen  auf* 
zuschieben  ist;  erneuerter  Auftrag  an  D.y  die  Theölogencommission  des 
Kaisers  durch  Geschenke  für  den  Papst  zu  gewinnen;  Pitigliano, 

Arch.  Vat  nune.  di  Germ.  10  fol  245'  Beg. 

A  li  6  di  Marzo  1563. 

Quello  che  V.  S"*  awisa  per  le  sue  lettere  di  21  et  23  del  pas- 
satOy  h  stato  al  solito  molto  grato  a  N.  S'®,  ma  sopra  ogn'  altra  cosa 
qnellO;  che  ha  scritto  de  la  divotione  et  osservanza  che  '1  Ser™^  re  de 
Romani  mostra  verso  la  S^  S.  et  questa  santa  sede.  al  che  io  pro- 
metto  a  V.  S'*,  che  S.  S*^  corrisponde  con  tal  aflfetto,  che  la  M*^  Ces. 
medesima  non  Y  avanza.  onde  ella  pu6  esser  certa  et  certificare  an- 
che  altri;  che  S.  B°®  non  si  lascerk  mai  vincere  in  qualsivoglia  dimo- 
stratione  di  sincerissima  et  ottima  volontk. 

Li  brevi;  che  la  S"*  V.  ha  dimandati,  saranno  qni  alligati  in- 
sieme  con  le  copie.  in  conformitk  d'  essi  S.  S^  rimette  a  la  prudenza 
di  V.  S™  il  far  gli  offici  che  giudicherk  necessarii  et  opportuni.  et 
io  non  havendo  da  dir  altro  per  risposta  de  le  sndette  sue  lettere, 
dopo  qnello  che  le  scrissi  a  Y  ultimo  del  passatO;  me  le  oflfero 

Vedendo  N.  S'®  le  tante  promesse  del  prevosto  di  Basilea,  si  h 
risolnto  col  nome  di  dio  di  voler  vedere  qnel  che  ne  ha  a  essere. 
perö  vi  dico,  che  la  S*^  S.  si  fe  contentata  di  concedergli,  che  possa 
perciper   li   frntti  di  suoi  canonicati  etiam  in  absenza^  et  se  gli  ne 


')  22.  März  .respondeatur   [papae]  eo   argumento  quo    responsum   fuit 
nancio\ 
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fark  espedire  un  breve  ne  la  forma  che  vorrk  il  Mendosio.  et  di  piü 
la  S^  S.  gli  dark  100  ducati  il  mese  di  provisione^  acci6  possa  senza 
spesa  sua  andar  dove  bisogna,  et  la  provisione  cominciera  a  correre 
il  presente  mese  di  Marzo.  il  che  tutto  ho  voluto  dire  a  V.  S™,  per- 
ch&  sappia  che  nel  negotiO;  che  haverk  a  trattare  il  detto  prevosto/) 
la  S^  S.  haverk  piacere  che  gli  prestiate  ogni  aiuto  et  favor  possi* 
bile.  et  starete  poi  advertito  a  le  citationi  di  detto  prevosto/)  awisan- 
doci  sempre  di  qnel  che  egli  fark  di  mano  in  mano. 

(In  cifra.)  S.  S^  h  de  V  opinione  di  V.  8"*,  che  quanto  piü  il 
re  di  Romani  tarderk  a  mandare  qua  la  sua  ambasceria,  tanto  me- 
glio  sark  per  molti  rispetti.  per6  non  accaderk  far  sopra  di  ci6  punto 
d'  instanza.  attendete  a  tener  ben  disposti  quei  theologi  de  V  impera- 
tore^  et  cavar  da  loro  qnel  di  piü  che  potrete.  et  come  altre  volte 
vi  s'  h  scrittOy  non  mancate  et  di  dar  loro  et  di  promettere  qnel  che 
gindicherete  espediente,  che  S.  S^  non  mancherk  a  cosa  alcona. 

II  conte  Giovanni  Francesco  di  Pitigliano  viene  a  cotesta  corte 
per  la  causa  sua.  et  non  havendo  N.  S'^  potuto  mancare  di  accom- 
pagnarlo  con  un  breve  a  V  imperatore  (il  quäle  non  h  perö  altro  che 
in  vostra  credenza),  S.  S*^  ha  voluto  che  vi  adverta,  che  nel  fare  of- 
ficii  per  lui  non  eccediate  i  termini  de  la  modestia,  et  che  in  somma 
non  facciate  cosa  che  non  convenga  a  la  degnitk  de  la  S^  S. 

Bm  Schreiben  Delfino's  vom  21.  Februar  ist  nr.  74  (vgl.  Anmerkwug  a»f 
S.  212),  das  Schreiben  vom  23.  Februar  ist  nur  in  der  an  die  Legaten  geruMeten 
Fassung  erhalten  (vgl.  S.  213).  Beide  Schreiben  oder  eines  derselben  dürften  chif- 
frirte  Beilagen  gehabt  haben,  welche  von  der  Confirmation  Maximilians  handelten; 
diese  Beilagen  fehlen  jetfst.  Aus  andertoeitigen  Schriftstücken  ergibt  sich  Ober  den 
Stand  der  Verhandlungen  in  der  Confirmationsfrage  Folgendes: 

Nach  der  Bückkehr  Manrique*s  (der  am  31.  December  1562  Born  verlassen 
hatte,  Sickel,  Äctenstücke,  S.  416)  tourde  im  geheimen  Bathe  am  15.  Februar  1563 
der  Beschluss  gefasst,  Jn  negocio  oratoris  a  Romana  regia  M^  Bomam  expe- 
diendi  decretum,  ut  quaerantur  acta  confirmationis  concessae  M^  Ces.  per  de- 
mentem VII  anno  1531  in  archivis  Viennensi  et  Oenipontano.  scribatur  etiam 
ea  de  re  ad  oratorem  Romae  et  in  Flandriam.  legatio  demandetur  comiti 
Georgio  ab  Helffenstein.  regia  M^  interim  scribat  ad  papam  ad  intertenendam 
gtotn  g '  Bemgemäss  wvtrde  die  entsprechende  Weisung  an  Ärco  erlassen  (datirt  vom 
gleichen  Tage  —  15.  Februar  — ,  gedruckt  bei  Sickel,  a.  a.  0.  S.  440),  und  der  Be- 
fehl ertheilt,  in  allen  Begistratu^en  und  Truhen  die  Acten  von  1531  zu  suchen.^) 

•)  Hs.  „provosto". 

^)  Ein  solcher  Auftrag  ergieng  auch  am  25.  Februar  an  den  Erzbischof 
Baniel  von  Mainz  als  Erzkanzler.  Ber  Erzbischof  antwortete,  dass  in  den  Erz- 
kanzleracten  weder  über  die  Confirmation  Ferdinands  noch  seiner  Vorfahren  etwas 
gefunden  worden  sei,  daher  anzunehmen  sei,  dass  solche  Schriftstücke  bei  Ferdi- 
nand und  seinen  Vorfahren  verblieben  seien  (Erzhischof  Baniel  von  Mainz  an  den 
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Einige  Tage  darnach  traf  ein  Bericht  Areola  vom  6.  Febrtiar  ein,  der  Aeusserun- 
gen  des  Papstes  in  der  Confirmationsfrage  enthielt.  Arco  schrieby  der  Papst  sei 
wieder  darauf  zurückgekommen,  dass  kein  römischer  König  geu)ählt  worden  sei^ 
bevor  der  Kaiser  gekrönt  sei;  der  Gesandte  möge  doch  entgegenstehende  Fälle  ihm 
anführen.  Arco  erwiderte,  indem  er  auf  Conrad  IL  und  Conrad  III.  hinwies, 
sogiunsi  dipoi,  che  non  credevo  che  8.  8^  mi  facesse  questa  dimanda  per  met- 
tere  difficultd,  nella  confermatione  dil  Ber<°°  re  de  Romani,  sapendo  lei  quello 
che  giä,  m'  haveva  sopra  ci6  fatto  scrivere.  rispose  di  non,  ansi  che  faceva 
questo  per  prepararsi,  acciö  che  venendo  V  imbasciator  del  Ser""«  re  per  la  con- 
fermatione, potesse  tanto  piü  presto  spedirlo.  et  che  voleva  supplire,  quando 
ci  fasse  stato  difetto  alcuno,  et  voleva  in  ogni  caso  favorirlo,  et  che  non  desi- 
derava  altro  da  esso,  se  non  che  nelle  cose  della  religione  fasse  seco  concorde 
et  anito'  (Wien,  Staatsarchiv,  Romana).  Dieser  Bericht,  der  am  19.  Februar  ein- 
gelaufen war,  wurde  noch  am  selben  Tage  dem  geheimen  Rathe  vorgelegt;  man 
beschloss,  als  Antwort  auf  den  Einwand  des  Papstes,  die  Weisung  an  Arco 
„cesar  libenter  accepisset  coronam,  et  adhnc  cupit  qaando  potest"^.*)  Jetzt  liess 
sieh  auch  Maximilian  herbei,  „ad  intertenendam  8.  8^*""  an  den  Papst  zu  schreiben. 
Das  Schreiben  lautet: 

Beatissime  pater.  ex  8^>*  V.  literis  et  Joannis  de  Manriqae  cnbicularii  ac 
intemancii  nostri  sermone  8^  V.  propensam  et  vere  patemam  erga  nos  volun- 
t^tem  magis  ac  magis  accrescentem  reverenter  inprimis  agnovimas.  ipsnm  etiam 
Manriqae,  hominem  ob  fidem  eins  integritatem  probe  notam  nobis  percharum, 
quanta  benlgnitate  eadem  V.  8*^  sit  complexa,  qaamqae  patema  in  eum  plu- 
rima  officia  contulerit,  non  minori  animi  gratitudine  ex  eodem  abande  accepi- 
mos.  qoibos  ex  rebas  sane  non  levis  veteri  nostro  in  8**"  V.  cultai  et  obser- 
vantiae  accessit  camolus,  qaae  in  posteram  etiam  ita  conservabimas  at  eorum 
in  nobis  quae  quidem  a  filio  sai  et  amantissimo  et  reverentissimo  merito  ex- 
pectet,  nihil  plane  desiderare  queat.  porro  ad  cetera  qaae  idem  Manriqae 
V.  8^"  nomine  ad  nos  detulit  explicavitqne  et  accarate  ac  fideliter,  quandoqui- 
dem  V.  etiam  8^  gratam  id  fore  intelligimus,  per  oratorem  alias  etiam  ob  caasas 
brevi  a  nobis  isthac  dimittendum  pro  ea,  qaam  sablimi  8^*  V.  dignitati  debemus 
et  deferimas,  reverentia  et  pietate  condecenter  responderi  curabimus,  nos  interea 
V.  S^  debito  cum  obsequio  diligenter  commendantes,  omniaque  a  deo  optimo 
inaximo  felicissima  ex  animo  peroptantes.  datum  Oeniponti  20.  Februarii  anno  63. 
(KarhtruJ^,  Hofbibliothek,  cod.  Aug.  13  fol.  24'  Reg.) 

Dieses  Schreiben  Maximilians  und  die  Weisung  an  Arco  trafen  etwa  zur 
selben  Zeit  wie  die  Berichte  Delfino's  vom  20.  und  23.  Februar  in  Rom  ein,  wnd 
auf  diesen  Stand  der  Verhandlungen  bezieht  sich  die  vorliegende  Weisung. 

lieber  die  Pitigliano- Angelegenheit  (vgl.  S.  7—11.  144-145)  hatte  Borromeo 
am  3.  März  an  Delfino  geschrieben,  der  alte  Graf  (Giov.  Francesco)  habe  die  Reise 
nach  Innsbruck  unternommen,  um  persönlich  seine  Sache  beim  Kaiser  zu  vertreten; 
Delfino  möge  ihm  jede  mögliche  Unterstützung  zukommen  lassen  (Arch.  Vat.  nunz. 
di  Germ.  10  fol.  245).  Das  Breve  an  den  Kaiser,  das  in  der  vorliegenden  Wei- 
sung erwähnt  vnrd,  lautet:  .venerabilis  frater  episcopas  Pharensis  nuncius  noster 


Kaiser,  1563  März  16.  21,  Grr.  in  Wien  Staatsarchiv,  Wahl-  und  Krönungsacten 
Maximilians  II.). 

^)  Auf  Grund  dieses  Beschlusses  wurde  die  Weisung  vom  22.  Februar  aus- 
gefertigt, die  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  440,  gedruckt  ist. 

Nnntiatnrberichte,  U.  Abtheilnng,  Bd.  3.  16 
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mandato  nostro  cnin  M^  T.  loquetor  de  negotio  nobilis  viri  Joannis  Francisci 
comitis  Pitiliani,  cniius  causa  ipse  comes  ad  aalam  tnam  se  contnlit.  mmciain 
ipsam  noBtram  super  ea  re  ut  benigne  ac  diligenter  audiaa,  sicut  consnevisti, 
M««  T.  rogamus/  (Rom,  1563  März  6,  Arch.  Vat.  epist.  Pn  IV,  2,  fol.  519  Min.; 
ebd.  Minute  eines  Bretts  rem  gleichen  Tage  und  gleidien  Inhalts  an  Erzherzog 
Ferdinand.) 

Ueber  den  Prapxt  van  Basel  vgl.  nr.  64. 

83. 

/.  Ddfifw  an  die  Legaie^u  Innsbruck,  1563  Märe  G, 

Die  Instruction  für  Drascomch  ist  in  keiner  Weise  der  Autorität  des 
Papstes  abträglich;  der  Kaiser  hat  vom  Papste  verlangt,  dass  das 
Concil  nur  im  Einvernehmen  mit  den  christlichen  Fürsien  vertagt  werde, 
dass  die  Freiheit  des  Concüs  nicht  angetastet  werde,  dass  der  Papst 
nach  Trient  komme;  die  Legaten  mögen  gewisse  Wünsche  des  Kaisers 
[Communion  unter  beiden  Gestalten  u.  s,  wj  nach  Thunlichkeit  berück- 
sichtigen; Aenderungen  der  Geschäftsordnung  des  Concüs  (Ausdehnung 
des  Propositionsrechtes,  Bestellung  eines  «weiten  Condlsecretärs)  sind 
sehr  bedenklich;  Briefbeförderung;  die  Legaten  mögen  Drascovich  für 
seine  freundlichen  Gesinnungen  danken, 

IL  Delfino  an  Borromeo.  Innsbruck,  1563  Märe  6, 

Die  Gesandten  von  Frankreich  und  Venedig  hohen  Copien  des  kaiser- 
lichen Schreibens  an  den  Papst  erhalten;  an  Philipp  IL  hat  der  Kaiser 
in  dieser  Angelegenheit  schon  vor  einiger  Zeit  geschrieben;  D,  räth, 
der  Papst  möge  sich  an  Philipp  IL  wenden,  um  ihn  von  der  Verbin- 
dung mit  dem  Kaiser  abzuhalten  und  ihn  für  den  apostolischen  Stuhl 
zu  gewinnen]  der  Kaiser  hat  den  Schritt  beim  Papste  nur  über  Auf- 
forderung der  Franzosen  und  Spanier  unternommen  und  wird  gewiss 
in  der  Obedienz  gegen  den  Papst  verbleiben;  der  Papst  möge  in  der 
Antwort  auf  das  Schreiben  des  Kaisers  auf  der  uneingeschräiikten 
Autorität  des  apostolischen  Stuhles  bestehen. 

Arch.  Vat.  ccncüio  30  nr.  45  Orig.  von  Imit  dem  Vennerk  in  verso  „ricev.  7"; 
Rom,  Bibl  Barher.  cod.  LXI.  23  fol.  238  Orig.  von  U. 

I. 
lo  sono  assicurato,  chel  Rev^®  Quinqueclesiense  se  ne  ritoma 
costi  con  ordine  di  procurar  per  la  M**  Ces.  cose  tutte  di  tal  natura, 
che  non  offenderano  le  S"^  V.  111"'^;  et  m'  h  stato  affirmato,  ch'  egli 
non  movera  mai  piü  parola^  nfe  circa  il  procurar  chel  sacro  concilio 
refFormet  ecclesiam  in  capite^  nfe  circa  il  restringere  il  numero  de 
cardcnali;   nh    materie    simili    che    sono    offensive    delP  authoritk   di 
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S.  B°%  sotto  obedientia  dela  quäle;  mentre  si  Bono  trattate  queste 
materie,  la  S.  M**  ha  detto  chiaro  ad  ogn*  nno  di  voler  vivere  con- 
stantissiinainente. 

SoQ  anco  mformato^  il  detto  Rev^^  Quinqaeclesiense  non  haver 
havuto  se  non  parte  del  sno  dispaccio^  aspettando  S.  M^  Ces.  di  ve- 
dere,  innanzi  che  totalmente  si  rissolva,  quelle  che  le  sark  risposto 
da  N.  S"^  sopra  tre  particolari^  intorno  a  li  quali  solicitata  da  molte 
parti  non  h  potuta  mancare  di  scriver  diffusamente  a  S.  S^.  et  questi 
sono:  il  primo,  che  si  contenti  di  non  pensar  a  suspender  il  concilio 
senza  participation  de  gl'  altri  principi.  il  secondo;  che  voglia  agiu- 
tare  et  lassar  illesa  la  libertk  del  concilio,  la  quäle  dice  parer  op- 
pressa,  cosl  dal  mandarsi  altrove  per  consiglio,  come  dal  non  poter 
le  cose  esser  proposte  se  non  per  V.  S"^  111"®.  il  terzo,  ch'  essende 
essa  M**  ben  disposta  per  venire  a  Trento,  esshorta  et  prega  che  S.  S^ 
voglia  far  il  medesimo. 

Questa  proposta  fatta  dala  detta  M^  a  S.  B"®  non  deve  turbar 
punto  ni  alterar  gl'  animi  di  V.  S"°  111"'^  possendo  io  assicurarle 
(come  r  assicuro)  che  S.  S**  et  S.  M*^  sono  et  sarano  intieramente  con- 
cordi,  et  speri  chi  vuole  in  contrariO;  io  sono  certo  che  V  essito  sark, 
corae  ho  predetto. 

Parendomi  di  conoscer  gl'  humori  di  questa  corte,  mi  sono  vo- 
luto  contentar  di  sapper  quelle  che  non  porta  et  non  sark  mai  favo- 
rito  dal  Rev^®  Quinqueclesiense  o  altri  rappresentanti  S.  M**^  Ges.,  cio6 
che  non  si  tocchino  piü  quelle  materie,  le  quali  parevano  offendere 
r  authoritk  di  N.  S"*.  nel  resto  confido  che  le  S"**  V.  111"*'  sarano  ser- 
vite  di  procedere  con  mansuetudinc  et  lenitk,  aspettando  d'  intendere 
quelle  che  vorrano  dire  gl'  oratori  di  S.  M^,  alla  quäle  si  contenta- 
rano  di  dar  satisfattione  particolarmente  in  questo,  che  con  mezzi 
legitimi  lei  possa  sapper  la  volontk  del  concilio  in  alcune  materie 
che  troppo  li  sono  a  euere,  et  per  causa  de  le  quali  certo  che  li 
stati  suoi  sono  gik  condotti  a  sl  evidente  pericolo  di  precipitar  in 
estrema  rovina  intorno  a  la  fede,  che  se  molti  ne  fossero  informati 
ben  bene,  come  non  dirö  che  in  certe  cose  pertinenti  alFagiutarli 
fossero  per  mutar  opinione,  cosi  af&rmo  di  credere  che  facilmente 
potrebbono  perdonare  a  chi  con  efficacia  promove  il  bissogno  loro. 

Io  son  tanto  vicino  a  le  S"®  V.  111™®,  ch'  eile  potrano  a  lor  bene- 
placito  comandarmi,  restando  certe  che  in  me  non  haverano  mai  a 
desiderar  ni  fede  ni  diligentia;  et  perchfe  puö  tal  volta  occorrere, 
che  non  sia  bene  di  lasciar  che  soli  gl'  ambasciatori  di  S.  M^  le 
diano  informatione  di  certe  cose,  rimetto  a  la  loro  sapientia  se  sark 
ben   0   non,   fanni   avvisato   di   quelle  occorrenze  che  potrano  esser 

16* 
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interpretate  dlTersamente,  anzi  si  mettera  conto  Tigüar  all'  occasioni, 
sopra  le  quali  eile  possano  sospettar  ehe  11  detti  ambasciatori  possano 
far  con  S.  M^  ofHcio  diverso  da  qnello  eh'  eile  vorrebbono,  perch^  se 
in  eventi  simili  saro  awertitO;  ponno  esser  certe  che  non  mancaro 
del  debito  mio. 

Rimetto  anco  al  sapientissimo  ginditio  di  V.  S"^  Dl"'  U  consi- 
derar,  se  permettendosi  su  qnesto  caminare  del  concilio  verso  il  fine 
alcnna  matation  qnanto  a  la  forma,  si  venisse  in  modo  alcnno  a  dar 
ansa,  ch'altri  potessero  detiahere  poi  o  non  defferire  qnanto  si  con- 
viene  a  le  materie  conclnse  nel  principio  et  progresso  di  qnello,  et 
se  qnesta  non  le  paresse  levitk,  potrebbono  tanto  piü  diffendere, 
che  altri  che  loro  non  havessero  da  proponer  a  la  synodo,  et  che 
non  s'  introdncesse  altro  secretario,  ma  lasciandosi  a  dietro  simili 
snperflue  difficnltä,  il  concilio  venisse  a  caminare  oltre  et  condarsi  a 
fine  con  qnelF  istesso  ordine,  che  cominciö  et  s'  h  indricciato  fin'  hora. 

Supplico  le  S™  V.  Dl"'^  a  mandar  snbbito  1*  alligato  plichetto  a 
Mons.  lU"®  BorromeOy  et  qnando  non  havessero  occasion  pronta,  cre- 
derei  fosse  bene  spedir  nna  staffetta  con  diligentia,  et  riccordo  reve- 
rentementC;  non  poter  esser  se  non  bene,  che  le  S"*  V.  Dl"*  cosi 
nnite  come  separate  rengratino  Mons.  di  Cinqnechiese  deirhonorato 
testimonio,  ch'  io  ho  scritto  S.  S™  haver  fatto  delle  cose  del  concilio 
et  delli  buoni  nffitii  che  in  tanti  modi  sono  osciti  dalla  sna  pieta, 
nsando  ancho  seco  qnella  confidenza  che  gindicarano  esser  a  proposito. 
nella  bona  gratia da  Inspmch  aili  6.  di  Marzo  1563. 

II. 

La  M^  deir  imperatore  ha  dato  copia  a  gl'  ambasciatori  di 
Francia  et  Venetia  di  quanto  ha  scritto  a  S.  S**,  et  ricercatili  a  pre- 
gar  ii  principi  loro  che  vogliano  conformarsi  con  lei  quanto  a  la 
libertk  del  concilio.  intendo  perf)  che  non  ha  parlato  con  loro  nfe  del 
suo  andar  a  Trento  nk  del  doversi  snspendere  il  concilio. 

Son  certificate,  come  gik  sono  alcnni  giomi  che  S.  M^  Ces.  ha 
scritto  al  Ser"**  re  Cath^^  sopra  li  medesimi  panti  che  ha  scritto  a 
H.  S^;  et  con  efficacia  ricercatala  che  faccia  far  officio  a  li  snoi,  ac- 
ciochä  li  ambasciatori  almeno  de  principi  possano  proponere,  et  accio- 
chü  la  rifforma  habbia  progresso.  mando  con  questa  copia  di  quanto 
ho  scritto  a  quel  Rev^®  nuntio,  et  riccordo  riverentemente  che  non 
sark  se  non  bene  far  informar  quel  Ser"**  re,  et  dove  V  instantie  di 
S.  M^^  Ces.  havessero  cavata  qualche  rigorosa  commissione  da  S.  Cath"^ 
M^,  procurar  che  sia  modificata.  et  poichö  V  imperatore  ha  commu- 
nicato  a  li  principi  quello  che  ha  scritto  a  S.  S^,  et  senza  dubbio  li 
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communicara  ancho  la  risposta;  riccordo  con  la  medesima  riverenza 
che  sara  forse  bene  che  S.  S*^  prevenga  S.  M*^,  mostrando  confidenza 
con  tutti  li  ambasciatori  et  dando  essa  anchora  copia  a  tntti  loro  de 
la  proposta  et  risposta;  agginngendo  in  diffesa  de  la  causa  et  antho- 
ritk  sua  qnello  che  dio  V  inspirara^  nia  sopra  tutto  mostrandosi  risso- 
luta;  in  non  esser  mai  per  lasciarvi  del  sno,  et  in  non  temere  coBa 
del  mondo  che  possa  avvenire  sinistra,  quando  lei  6  conscia  a  se 
stessa  et  sa  che  potrk  render  conto  a  dio,  di  non  esser  cansa  che 
avenga  se  non  bene. 

Non  h  dubbio,  chel  Ser"<»  re  Cath^^  vive  hora  con  gelosia,  per- 
che  vede  il  re  di  Romani  quasi  orientem  solem^  pondera  le  conse- 
guenze  d'  haver  tanti  figlioli,  conosce  il  forzo  che  fanno  Francesi 
d'  haver  bona  intelligenza  con  questa  parte^  onde  li  procurano  regni 
di  Scotia  et  li  vanno  sotto  in  molti  modi,  et  prevede  che  il  re  di 
Francia  converrk  pigliare  o  la  seconda  figlia  del  re  di  Romani  o 
r  ultima  dell'  imperatore,  et  non  deve  haver  dubbio  che,  poichfe  detti 
Francesi  veggono  che  per  molto  tempo  non  sono  per  haver  forze  da 
contrastar  la  grandezza  di  Spagna,  desiderarano  il  mondo  prendere 
tal  Camino,  che  sola  la  Cath^  S.  M**  nfe  habbia  nfe  possa  ogni  cosa. 
Stande  adunque  le  cose  in  questi  termini,  si  potrebbe  con  frutto  in- 
culcare  al  re  Cath*^,  che  per  conto  di  Germania  et  di  Francia  non 
Blattende  ad  estinguere  heresie  con  T  authoritk  del  concilio,  ma  si 
procura  cavar  da  quelle  novitk  per  haver  benevolentia  de  populi 
disviati  et  in  somma  per  regnare,  et  qui  dire  che  se  S.  M**  Cath°* 
non  vuol  pensar  a  le  conseguenze  ma  lasciar  correre  S.  S**,  non  potrk 
piü  di  quelle  che  la  possa.  et  il  tempo  potrebbe  mostrare  che  S.  M^ 
Cath~  haverebbe  fatto  bene  a  conformarsi  con  S.  S^,  et  a  star  con- 
stantissima  in  volere  manutenuta  et  diffesa  in  tutlo  V  authoritk  della 
sede  apostolica,  et  qui  potrebbe  accennare  S.  S*^  che,  quando  lei  vo- 
lesse  esser  facile  in  certe  cose,  mostrando  di  condescender  a  quelle 
per  intercession  et  amore  di  questi  principi,  li  farebbe  si  grandi 
presse  a  tutta  la  region  settentrionale,  che  forse  altri  non  Y  haverebbe 
caro.  et  potrebbe  mostrar  di  conoscere  che,  sei  re  Cath°®  V  abbando- 
nasse,  saperebbe  molto  bene  come  agiutarse.  si  potrebbe  ancho  dire 
quelle,  che  io  temo  et  dispiacerk  al  re  Cath®®,  che  trovandosi  in  tutti 
li  decreti  fatti  fin  hora  „proponentibus  legatis"  etc.,  si  se  ne  comin- 
ciarano  a  fare  o  senza  questa  parola  o  con  altre,  tal  differentia  dark 
ansa  agF  heretici  d'  allegar  contra  li  decreti  di  questo  concilio  fatti 
altre  volte,  et  ne  seguiranno  disordeni  assai. 

Questa  parte  era  da  mettere  in  ciflEra,  ma  poichfe  son  certo  che 
la  presente  andark  bene  fino  a  Trento  et  di  Ik  sark  spedita  con  di- 
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ligenza^  per  non  perder  tempo  V  ho  scritta  cosi.  non  tacero  pero  che, 
si  bene  con  li  sopradetti  discorsi  direi  che  fosse  da  procnrare  di 
contener  in  nfBcio  il  re  Cath^,  son  pero  d'altra  parte  in  oppinione 
che  si  vegga  di  dare  qoalche  satisfattion  all'  imperatore,  perchfe  troppo 
li  sara  grave  il  perderla  in  ogni  pnnto,  et  dove  habbia  gnadagnato 
qoalche  cosa^  s'  acquettaiii  (lo  so  certo)  facilissimamente. 

Ritomando  alF  imperatore,  m'  ha  detto  da  novo  chi  puö  sap- 
perloy  ch'  essendo  fatta  da  Francesi  et  Spagnoli  grande  instantia  a 
S.  M^;  accioche  lei  deffenda  la  liberta  del  concilio,  procnri  che  qaello 
non  sia  sospeso,  et  vi  vada  in  persona,  non  6  lei  potuta  mancare  di 
non  far  in  qnesti  trc  capi  qnanto  h  in  lei,  si  come  gia  prctendc 
d'  haver  fatto  con  la  lettera  scritta  a  S.  S^  et  con  V  aspettame  ris- 
posta.  la  qnale  metterk  senza  dnbbio  innanzi,  per  levarsi  datomo 
tntti  qnesti^  et  in  qoattro  settimane  sc  n'  andark  certo  a  Vienna.  et 
havendo  lei  detto  al  cardinal  di  Lorena  et  molto  chiaro  intonato  al 
Qninqneclesiense,  che  non  vnol  far  cosa  che  dispiaccia  a  S.  S^,  et 
che  vnol  viver  intieramente  sotto  V  obbedienza  sua,  le  sopradette  mie 
premesse  si  ponno  mettere  per  infallibili. 

Poichä  la  lettera  di  S.  Ces.  M*^  a  N.  S"^  fe  gik  pnblicata^  desidero 
et  snpplico  che  la  risposta  sia  ben  consnltata  et  lucemam  oleat  da 
dovero,  non  minns  formaliter  quam  materialiter,  et  in  somma  mostri 
che  S.  S^  mai  consentirk  ad  un  minimo  preginditio  di  quell'  authorita, 
de  la  quäle  ha  trovato  in  posessione  la  sede  dovc  a  dio  h  piacciuto 
di  collocarla,  se  ben  non  vuole  cessar  d'usare  detta  authoritk  per 
rifformar  tutto  quelle  che  ritrova  deflformato,  et  b  per  fare  sempre  in 
modo   chel  mondo  tutto  conoscerk,  lei  valersi  di  detta  authorita  ad 

edificationem,   et  non  procedere  se  non   cum  grano  salis. da 

Inspruch  alli  6  di  Marzo  1563. 

Weiterer  Inhalt  van  II:  Man  versichert^  dass  Don  Carlos  im  Septetnber  in 
die  Niederlande  kommen  und  im  Frühjahr  mit  der  Tochter  Maximilians  sich  cer- 
mahlen  wird;  für  den  Grafen  Ilippolito  Turco,  den  Gesandten  des  Herzogs  von 
Ferrara,  ist  ein  Courier  angekommen. 

Ein  drittes  Schreiben  Delßno^s  vom  selben  Tage  ist  an  den  Legaten  Seri- 
pando  gerichtet  und  hat  zum  Inhalt:  Delfino  wird  in  Hinkunft  über  alle  Ereig- 
nisse an  Seripando  in  derselben  Weise  berichten  wie  bisher  an  den  Cardinal  von 
Mantua;  ^se  ben  il  Quinqueclesiense  tonia  al  concilio  mortificato,  ha  [il  nuntio) 
nondimeno  sospetta  la  stretta  pratica  che  tiene  con  Lorena*  (Ärch.  Vat  cojicüio 
138  fol  196  Estr.l 

Was  Delfino  in  dem  Schreiben  an  die  Legaten  als  Forderungen  des  Kaisers 
anführt,  ist  eine  Infudtsangabe  des  ostensiblen  Schreibens  vom  3.  März.  Der  Nun- 
tius hielt  es  für  angemessen,  den  Legaten  vorläufig  nur  diese  Inhaltsangabe,  aber 
nicht  den  Wortlaut  des  ostensiblen  Schreibens  mitzutheilen  (vgl.  Anmerkung  zu 
nr.  80).  Andererseits  waren  die  Legaten,  welche  eine  amtliche  Copie  dieses  Schrei- 
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bens  von  den  kaiserlichen  Gesandten  erhalten  hatten,  wisicher,  oh  Delfino  den 
Wortlaut  kenne,  und  sandten  ihm  (am  16.  März)  dieselbe  Copie,  die  er  ihnen  vor- 
entJtalten  hatte! 

Der  Passus  des  vorliegenden  Schreibens  „nel  resto  confido "  (S.  24S), 

in  welchem  Delfino  in  der  vorsichtigsten  tmd  behutsamsten  Weise  über  „alcuue 
materie  che  troppo  li  [air  imperatore]  sono  a  cuore"  sich  ausspricht,  veranlasste 
die  Legaten,  ihm  zu  antworten,  ,una  cosa  desideressimo  da  V.  S"^»»  per  nostra 
consolatlone :  cioe  che  s'  ingegnasse  di  scriverci  quel  che  ci  scrive  piü  chiara- 
mente  che  puo,  non  esflendo  questi  tempi  da  studiare  le  lettere,  et  nelle  buc 
Bono  il  piü  delle  volte  delli  passi  che  con  difficultä,  si  ponno  in- 
tendere,  et  taPhora  si  ponno  pigliare  in  diversi  sensi'  (1563  März  0, 
Arch,  Vax.  concüio  20  nr.  53  Min.).^) 

Das  „alligato  plichetto",  das  mittels  Staffette  an  Borromeo  zu  senden  ist, 
ist  das  als  „IP  gedruckte  Schreiben. 

Die  Beilage  zum  zweiten  Schreiben  (Delfino  an  den  Nuntius  in  Spanien) 
ist  nicht  erhalten.  Das  von  Delfino  erwähnte  Sdireiben  des  Kaisers  an  Philipp  IL 
dürfte  (nach  der  Bemerkung  „come  giä  sono  alcuni  giorai")  dcis  Schreiben  vom 
30.  Decemher  1562  sein,  das  bei  Sickel,  Actenstiicke,  S.  412,  gedruckt  ist. 

84. 

Delfino  an  Borromeo.  Innsbruck,  1563  März  9. 

Nach  Mittheüungen  eines  Gewährsmannes  tvird  die  Frage  „an  papa 
sit  supra  condlium^  von  den  Fürsten  als  SacJie  der  Politik,  nicht  des 
Gluubefis  behandelt;  D.  räth,  der  Papst  möge  sich  mit  dem  fa^ctischen 
Besitze  der  Macht  begnügen  utmI  andererseits  dem  Kaiser,  der  eine 
wirkliche  Reform  des  Clerus  will,  Entgegenkommen  zeigen, 

Arch.  Vat.  concUio  32  fol.  106  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk  „copia 
di  Mons.  Dolfino". 

Benchfe  io  scrivessi  hieri  a  longo  a  V.  S""**  lU"^,  non  lasciaro 
hoggi  di  dirle,  come  havendo  tenuto  confidenza*)  con  chi  puö  molto 
ben  sapere  la  mente  delF  imperatore,  ritrovo  che  la  questione  „an  papa 
sit  supra  concilinm"  h  tenuta  da  li  principi  per  materia  non  di  fede 
ma  di  stato,  parendo  a  quelli  che  metta  loro  conto,  sostentare  che 
la  potestk  di  S.  B"®  non  manchi  di  contrapeso,  mediante  il  qnale  non 
habbino  a  soggiacere  totalmente,  nh  a  restare  senza  rimedio  in  queUi 
mali  che  ponno  lor  venire  dalli  sommi  pontefici.  et  se  qaesto  fe  vero, 
come  pur  troppo  temo  che  sia,   lasciaro^)   alla  sapiensäa  di  S.  B^^  il 


•)  „confidente**  Cop. 

•»)  „la  lasciari"  Cop. 

*)  Das  Schreiben  der  Legaten  bezieht  sich  auf  die  Berichte  Delfino^s  vom 
6.  tmd  8.  März.  Da  der  Bericht  vom  8.  März  (s.  Anmerkung  zu  nr.  64)  kurz  und 
präcis  gehalten  isty  muss  die  Bemerkung  der  Legaten  den  Bericht  vom  6.  betreffen, 
und  hier  dürfte  der  oben  angegebene  Passus  gemeint  sein 
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giadicare,  se  stante  la  cosi  grande  intelligenza  che  hora  veggiamo 
in  concilio  fra  le  nationi  esteme  metti  piü  conto  temporeggiare,  con- 
servando  quelle  che  habbiamo  da  dio,  o  pure  non  ostante  ogni  peri- 
colo  metterci  hora  a  discretione  de'  disputanti. 

U  imperatore  h  di  natura  certo  severa;  et  fa  tanto  della  mala 
vita  del  particolar  clero  di  Germania,  che  se  V  ha  quasi  da  perdo- 
nare,  se  porti  lo  stomacho  guasto  generalmente  verso  tutto  il  clero. 
la  M^  S.  ha  sempre  desiderato  vera  reformatione,  et  poiche  hora  e 
entrata  a  promoverU;  parrebbeli  di  restare  aSrontata^  se  non  V  otte- 
nesse  al  meno  in  gran  parte,  ella  con  effetto  si  trova  al  presente  in 
gran  felicitk,  poichfe  non  solo  ha  pace  co  '1  Turco  sicura  per  molt' 
anni,  ma  ha  firmato  V  imperio  et  in  figliolo,  che  non  solo  si  porta 
ogni  dl  meglio,  ma  le  h  obedientissimo.  vede  appresso  che  il  re  Cath*^ 
conviene  deferirli,  et  trova  che  Franzesi  se  li  buttano  in  brazzO;  et 
convengono  star  ben  seco.  per  queste  cause  non  sa  lei  (penso  io) 
discrederC;  che  S.  S^  parimente  nelle  cose  che  a  lei  paiono  honeste 
non  sia  col  darle  sodisfattione^  per  mostrar  di  teuer  qualche  conto 
delli  suoi  desiderii.  non  so  anche  tacerc,  che  con  le  satisfattioni,  le 
quali  S.  S^  giudicark  potersi  dare  alF  imperatore,  sara  forse  bene  pro- 
curar  di  dare  in  modo,  che  et  S.  S^  resti  all'  incontro  satisfatta  in 
alcune  cose>  massimamente  in  questa  che,  quando  a  lei  parera  tempo, 
il  concilio  non  reclamante  S.  M^  possa  terminare,  perche  aquetata  lei 
non  sark  certo  chi  ardischi  parlare.  di  Inspruch  alli  9  ^)  di  Marzo  1563. 

Zur  Datirung  ist  zu  bemerken:  der  vorliegende  Bericht  ist  nicht  nur  im 
Wortlaute,  sondern  auch  im  Estratto  erfüllten.  Der  Estratto  hat  Jedoch  aJs  letzten 
Pimkt  den  Zusatz  ,che  ^  giunto  a  qnella  corte  il  8'  Martin  Guzman  et  un  huouio 
del  Turco  venuto  per  fermar  i  capitoli  de  la  pace'.  Der  Estratto  trägt  in  der  Hand- 
schrift (Ärch.  Vat  concilio  138  fol.  2Qi)  den  Vermerk  ,il  veacovo  Delfino  a  IX 
1563*.  Dass  „IX"  den  Tag  bedeutet  und  als  Monatsangdbe  „Marzo**  zu  ergänzen 
ist,  geht  daraus  hervor,  dass  dieselben  Mittheüungen  über  die  Ankunft  Guzmans 
und  des  türkischen  Gesandten  sich  auch  in  dem  nachfolgenden  Schreiben  Delfino  s 
an  die  Legaten  vom  9.  März  1563  finden:  ^havendo  scritto  hieri  alle  S'**  V.  Ill"% 
hoggi  non  mi  occorre  dirle  altro  che  supplicarle  a  mandar  con  la  prima  occa- 
sione  1*  alligato  plichetto  a  Roma  per  Mona.  111™»  Borromeo,  perche  importa  a 
S.  S"'  111"*  d'  haverlo  quanto  prima,  hiersera  gionse  il  S'  Martino  Guzmauo  et  e 
anco  venuto  un  maudato  dal  8^^  Turcho,  per  ultimar  (dicono)  la  capitulatione 
della  pace  fra  '1  suo  signore  et  questa  M*^.'  (Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  47  Orig^ 
mit  d€m  Vermerk  in  verso  „ricev.  11".J  Daraus  folgt,  dass  das  oben  (als  nr,  84)  ab- 
gedruckte Schreiben  dasjenige  ist,  welches  als  „alligato  plichetto  per  Mons.  Borro- 
meo" am  9.  März  an  die  Legaten  geschickt  worden  ist.*) 

»)  Es.:  17. 

•)  Man  muss  annehmen,  dass  das  Schreiben  Delfino^s  an  Borromeo  bei  der 
Uehertragung  vom  Original  in  die  Copie  (concüio  32)  die  Veränderung  „17"  ow 
„IX**  in  der  Datirung  erfafiren  hat 
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Das  in  der  Einleitung  erwähnte  Schreiben  Delfino's  an  Borromeo  vom 
8.  März  ist  nicht  erhalten,  dagegen  liegt  uns  von  diesem  Tage  ein  Schreiben  Del- 
fifio's  an  die  Legaten  vor.  Darin  werden  Aeusserungen  Seld*s  über  die  Frage 
^pastor  ecclesiae  universalis*^  mitgetheilt.  Seid  sagte,  die  Franzosen  würden  diesen 
Titel  nicht  zugestehen^  weil  er  gleichbedeutend  sei  mit  der  Superiorität  des  Papstes 
über  dem  Concü,  Der  Papst  möge  jeden  Anlass  zur  Erörterung  dieser  Streitfrage 
vermeiden,  umsomehr,  da  der  Kaiser  wisse,  dass  sein  Vorgänger  Karl  V.  die  An- 
sicht vertreten  Äofte,  das  Concil  stehe  iiber  dem  Papste  (Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  46 
Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  9" ;  vgl.  den  Auszug  aus  diesem  Schreiben 
in  dem  Berichte  Viscontis  an  Borromeo  von  1563  März  9  bei  Baluze-Mansi, 
Miscdl  3,  450). 

85. 

Ddfitho  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Märe  15. 

Antwort  des  Kaisers  betreffend  den  Titel  „pastor  ecclesiae  universalis^; 
Unterredung  mit  Seid  über  dieselbe  Angelegenheit;  D,  ersucht  um  Mit- 
theüungen  über  das  Verhalten  der  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  51   Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  17". 

La  M^^  Ces.  m'  ha  mandato  la  propria  risposta,  che  sara  con  la 
presente,  sopra  qnelle  parole  „universalis  ecclesiae  rector  et  pastor"; 
et  il  dottor  Seldio  mi  dice  chiaro^  che  mai  li  Francesi  consentirano 
a  qaello  che  in  qaesta  parte  desidera  S.  S^.  m'  ha  anchora  replicato 
che;  se  S.  M^^  Ces.  non  andasse  destra  particolaimente  in  qnesta  parte, 
li  detti  Francesi  restarebbono  mal  contenti,  et  persuasi  che  dal  con- 
cüio non  fosse  loro  per  venir  altro  che  accessione  a  li  molti  travagli 
del  regno  di  Francia,  onde  potrebbono  pensar  ad  agiutarsi  da  per 
loro  con  concilii  nationali  o  altre  vie,  che  causassero  universal  dis- 
turbo  et  particolar  iattara  deir  authoritk  della  sede  apostolica.  con- 
siglia  in  somma,  che  si  fagga  V  occasione  di  metter  in  dispnta  V  an- 
thorita  di  S.  B"*',  et  acciochfe  non  mi  paresse  strano,  trovando  fnor 
(in  certo  modo)  di  proposito,  fatta  mentione  in  detta  risposta  dela 
liberta  del  concilio,  m'  ha  prevenuto  dicendo  ^sappiate  che  a  S.  M** 
parrebbe  di  commetter  errore,  se  con  tutte  Y  occasioni  opportune  et 
importune  non  racomandasse  et  promovesse  la  libertk  del  concilio'. 
io  non  sono  mancato  di  mostrar  che,  se  S.  M^  messi  da  parte  tutti  li 
respetti  havesse  conteso  con  ogn'  uno,  acciochfe  non  fosse  negato  a 
S.  B"°  si  debito  et  giusto  titolo,  haverebbe  fatta  cosa  degna  di  se,  et 
de  la  quäle  la  sede  apostolica  sarebbe  rimasa  perpetuamente  in  obligo 
seco  et  con  tutta  la  posteritk  sua,  diffondendomi  qui  sopra  larghissi- 
mamente.  ma  in  fatto  ritrovo  sempre  questa  parte  molto  piü  ferma^ 
in  non  voler  essere  nfe  per  noi  nh  contra  noi,  dove  si  tratta  cosa  che 
allnda  a  la  question  an  papa  sit  supra  concilium. 
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Non  lasciarö  di  riccordar  reverentemente  a  le  S"*^  V.  Dl"*  che, 
dove  eile  desiderino  qualche  cosa  ne  li  S^  ambasciatori  cesarei,  siano 
servite   di   darmene  avviso,   perchfe  faro  a  tutto  poter  mio,  per  far 

mandar  loro  le  comissioni  che  V.  S"*^  111"®  desiderano. da  Ins- 

pruch  alli  15  di  Marzo  1563. 

Weiterer  InfMlt:  Luna  toird  in  15—20  Tageti  nach  Trient  abreißen;  Martin 
Guzman  tat  nach  Wien  zu  Maximüian  gereist,  wie  man  sagt  tcegen  der  FaJirt  der 
Söhne  Maximiliatis  nach  Spanien  und  wegen  dreier  Heiratsprojecte:  Vermählung 
der  Erstgebornen  Maximilians  mit  Don  Qirlos,  der  zweiten  Tochter  Maximilians 
mü  dem  Könige  von  Portugal  und  der  Prinzessin  von  Spanien  (Johanna)  mit 
Erzherzog  Ferdinand;  Erzherzog  Ferdinand,  der  von  seiner  Krankheit  noch  nicht 
ganz  hergestellt  ist,  wird  nicht  nach  Innsbruck  kommen;  der  türkische  Gesandte 
verhandelt  wegen  Rückgabe  einer  Burg,  die  Zapolya  durch  Anstiften  BeUassa^s 
entrissen  worden  ist,  der  Kaiser  hat  die  Sache  Mtucimilian  zugewiesen. 

Das  Decret  des  Kaisers  betreffs  des  Titels  „pastor  ecclesiae  universalis''  ist 
gedruckt  bei  Baynald  1563  nr.  39.  40  (und  daraus  wiederholt  bei  Le  Plat  5,  716); 
über  die  Vorgeschichte  des  Decretes  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  SS. 

Der  letzte  Passus  des  vorliegenden  Scfireibens  (Verhalten  der  kaiserlichen 
Gesandten  in  Trient),  der  sich  fast  mit  denselben  Worten  auch  im  Schreiben  Del- 
fino's  an  die  Legaten  vom  S.  März  findet  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  S4),  wird  erklärt 
durch  nr.  SS. 


86. 

Borramco  an  Dclfino,  Born,  15G3  März  17. 

Emx)fafi(j  seiner  Schreiben  von  Märe  4.  6.  8;  die  Antwort  auf  das 
Schreiben  des  Kaisers  wird  eben  berathen;  Ernennung  der  Cardinäle 
Marone  und  Navagero  zu  ConciUegaten;  Morone  ist  beauftragt y  zum 
Kaiser  zu  reisen;  Avila  ist  vorgestern  angekommen,  über  die  Verhand- 
lungen mit  ihm  wird  Delfino  zur  Zeit  benachrichtigt  werden;  Besetzung 
des  Wiener  Bisthums;  über  die  Bisthümer  Merseburg  und  Naumburg. 

Ärch,  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  foL  24S,  247'  Heg, 

A  li  17  di  Marzo. 

Si  8ono  havutc  questi  di  piü  lettere  di  V.  S"*  cioe  di  4,  6  et  8 
del  presente.  da  le  quali  et  da  le  copie  alligate  e  stato  grato  a  N.  S«^** 
d'  intendere,  quanto  ella  scrive  per  avviso  et  avvertimento  de  le  cose 
che  occorrono.  et  h  similmente  stata  grata  a  la  S^  S.  la  risolntion 
presa  di  espedire  il  corriero,  con  tutto  che  a  V  arrivo  d'  esso  il  S^ 
conte  d'Arco  havesse  presentata  la  lettera,  et  ragionatone  a  lungo 
con  S.  B"*".  hora  si  sta  su  '1  formare  la  risposta  di  detta  lettera,  la 
qnal  risposta  si  rimandera  per  corriero  espresso.  non  so  pero,  se 
S.  S*^  vorrk  che  si  dia  qui  al  conte,  o  che  si  mandi  a  V.  S"%  che  la 
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presenti  lei.  ma  o  [in]  an  modo  o  nel'  altro,  clla  haverk  copia  di 
tutto.    il  che  tra  tanto  le  servirk  per  avyiso. 

Nfe  resterö  di  aggiongerle,  che  dopo  la  morte  del  S^  cardinal 
di  Mantna  (che  sia  in  gloria)  et  per  la  yenuta  del  cardinal  d'Alta 
Emps  a  Roma  S.  S^  si  h  risoluta  di  creare  due  altri  legati  al  con- 
cilio^  che  sono  gli  III™^  Morone  et  Navagero;  de  la  bontk  integritk  et 
valor  de  quali,  sicome  8.  8^  si  promette  buonissimo  servitio  in  quel 
Santo  negotio,  cosi  confida  che  quella  M^  resterk  ben  satisfatta  di 
qnesta  elettione,  essendole  noti  ambidue  et  molte  volte  dati  partico- 
lari  segni  de  Y  affettione  che  porta^  et  de  la  stima  che  fa  del  S*"  car- 
dinale  Morone.  al  quäle  per  tal  rispetto  h  parso  a  la  S^  S.  di  dar 
commessione  espressa,  che  venga  a  visitare  quella  M^^  prima  che  si 
fermi  in  Trento.  et  hoggi  hanno  havnta  la  croce  in  concistoro,  et 
partiranno  di  questa  settimana  senza  fallo,  et  spero  che  Morone  sark 
costk  innanzi  Pasqua.  et  perchfe  S.  S™  Ill°*  porta  la  mente  di  S.  B"*^ 
sopra  tutte  le  presenti  occorrenze^  io  mi  rimetterö  senz'altro  a  quel 
di  piü,  che  S.  M**  et  V.  S"*  intenderanno  da  la  sua  viva  voce. 

L'altr'hieri  giunse  qui  il  S'^  Don  Luigi  d'Avila,  commendator 
maggiore  d'  Alcantara,  mandato  a  N.  S"^  dal  Ser"®  re  Cath^.  ma  per- 
chfe non  ha  negotiato  piü  che  una  volta  con  S.  S*^,  io  non  posso  per 
ancora  dire  a  V.  S^  la  sostanza  di  quello  che  fe  venuto  a  trattare^ 
et  mi  riservo  a  farlo  un'  altra  volta.  et  tra  tanto  prego  il  signor  dio 
che  la  conservi. 

La  risposta^  che  N.  S*^^  fa  a  V  imperatore,  sark  presto  a  V  ov- 
dine^  et  si  manderk  per  il  medesimo  corriero  che  porto  in  qua  la 
lettera  di  S.  M^.  et  io  non  manchero  di  ricordare  quanto  sia  bene  a 
mandarla  in  vostra  mano. 

II  S'  commendatorc  maggiore  porta  in  efFetto  molte  satisfattioni 
a  S.  S*^  circa  i  negotii  del  concilio^  come  ben  conviene  a  la  devota 
et  Santa  intentione  di  quel  buon  re  verso  il  servitio  di  dio  et  de  la 
chiesa  sua.  sarete  poi  awisato  de  i  particolari  a  tempo  debito.  et 
tra  tanto  questo  poco  vi  sia  per  avviso. 

N.  S"  ha  fatta  matura  consideratione  sopra  quello  che  V.  S"* 
scrive  del  disegno,  che  ha  quella  M**  di  dar  la  chiesa  di  Vienna  in 
administratione  al  vescovo  Gurgense,  sin  tanto  che  si  risolva  de  la 
persona  che  ha  da  nominare  a  detta  chiesa.  e  S.  S^  se  ben  conosce 
che  questo  modo  di  amministrare  e  un  commendare  i  vescovati^  et 
che  ciö  fe  insolito  et  di  maggior  abuso  in  questi  tempi  di  riforma  che 
non  fe  il  commendar  abbatie^  nondimeno  per  il  desiderio  che  ha  di 
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far  cosa  grata  a  la  M^  S.,  non  ha  voluto  risolversi  a  negarla^  ma 
ha  pensato  di  commettere  al  S*^  cardinal  Morone^  che  in  qaesta  sna 
venuta  costu  ne  parli  con  S.  M^  et  con  altri,  et  poi  ne  scriva  qua 
il  parer  suo,  per  poter  poi  meglio  risolvere  quel  che  S.  S^  giudicherk 
esser  servitio  di  dio  et  di  quei  popoli. 

Quanto  a  la  chiesa  Merspurgense,  poichfe  a  S.  M^  non  par  bene 
che  si  faccia  altra  provisione  per  addesso,  non  accaderk  che  V.  S"^ 
ne  parli  piü. 

De  la  cura  che  la  M*^  S.  piglia  di  provedere  che  1  vescovato 
di  Nomburg  non  incorra  in  total  ruina,  quando  morisse  il  presente 
vescovo,  S.  S^  la  commenda  intinitamente^  et  sark  pronta  per  quel 
che  tocca  a  lei  a  fare  in  questo  capo  quel  che  S.  M**  le  ricercherk, 
se  ben  ad  altri  non  si  concedono  in  questi  tempi  coadiutori.  nh  es- 
sende qaesta  per  altro 

Die  Schreiben  Delfino's  vom  4.  und  8.  März  sind  nur  in  der  Fassungy  die 
den  Legaten  zugeschickt  wurde,  erhalten  (vgl.  nr.  80  und  Anmerkung  zu  nr.  84). 

Die  sehr  merkwürdigen  Äeusserungen,  die  der  Papst  nach  Empfang  der 
beiden  Schreiben  vom  3.  März  zu  Arco  machte,  sind  gedruckt  bei  Sickel,  Acten- 
stücke,  nr.  238. 

Die  Cardinale  Morone  und  Navagero  wurden  vom  Tapste  unmittelbar  nach- 
dem er  die  Nachricht  vom  Tode  Mantua*s^)  erhalteti  hatte,  zu  CondUegaten  er- 
nannt, Morone  (neben  anderen  Gründen)  liauptsächlich  deshalb,  weil  er  beim  Kaiser 
persona  gratissima  war;  der  andere,  weil  er  Venetianer  war  und  der  Papst  sich 
dadurch  die  Republik  verpflichten  wollte. 

lieber  die  Verhandlungen  Avila's  mit  dem  Papste  vgl.  die  Angaben  bei 
Sickel,  a.  a.  0.  S.  472. 

Das  Wiener  Bisihum  war  durch  die  Ernennung  von  Brus  zum  Erzbischof 
von  Prag  (Septeftiber  1561)  erledigt  worden.  Der  Kaiser  hatte  es  seifiem  Vertrauens- 
7nanne  und  Bathgeber  in  kirchlichen  Dingen  Dr.  Georg  Gienger  im  Frühjahre  1562 
angeboten,  Gienger  liattc  aber  Bedenken  geäussert  (vgl.  Mittheüungen  des  Gester- 
reichischen  Instituts  18,  621),  dann  war  nochmals  mit  Vim  verJiandelt  worden, 
bis  er  endgiltig  ablehnte  (Erzbischof  Brus  an  Jakob  Ochsl,  Secretär  des  Wiener 
Bisthums,  1563  Jänner  11,  Wiener  Hofbibliotliek  cod.  5636  fol.  45  gleichzeitige 
Copie).  Nun  übertrug  der  Kaiser  am  3.  Februar  1563  dem  Bischof  Urban  von 
Gurk  die  Administration  des  Wietier  Bisthums;  in  der  bezüglichen  Urkunde  ver- 
spradi  der  Kaiser  dem  Bischof,  |das»]  wir  ime  auch  derwegen  von  der  päpst- 
lichen Heil^  notturftigen  consens  ausbringen  wellen"  (Wiedeniann,  Gesch.  der 
Beformation  und  Gegenreformation  im  Lande  unter  der  Enns  2,  100).  Bischof 
Urban  von  Gurk  verblieb  als  Administrator  des  Wiener  Bisthums  bis  zum  Jahre  1568. 

')  Durch  den  'Tod  Mantua's  umrde  augenblicklidi  eine  lebhafte  Bewerbung 
um  die  Würden  und  Pfründen,  die  der  Cardinal  innegehabt  hatte,  hervorgerufen. 
Eine  dieser  Würden,  das  ^Protectorat  über  das  Königreich  Castüien'*,  wurde  vom 
Papste  dem  Cardinal  Gonzaga  zugedacht,  und  um  das  „Placet^  des  spanischefi 
Königs  zu  erhalten,  wurde  Delfino  angewiesen,  den  Kaiser  um  seine  Fürsprache 
hei  Philipp  IL  zu  ersuchen  (1563  März  10,  Arch.  Vat.  nune.  di  Germ.  10,  fol  246'). 
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87. 

Die  Legaten  an  Ddfino.  Trient,  1563  März  18. 

Empfang  seines  Schreibens  vom  15.  März;  D.  soll  den  Kaiser  dafür 
gewinnen,  dass  aus  dem  Beeret  über  den  Ordo  der  7.  und  8.  Canon 
und  das  5.  Capitd  der  „doctrina^  ganz  weggelassen  werden,  sobald 
dem  Papste  der  Titel  ^astor  ecclesiae  universalis^  nicht  zugestanden 
wird, 

Arch.  Vat.  concilio  29  nr.  61  Min.  mit  dem  Vermerk  in  versa  „1563.  comune. 
al  vescovo  Deliino  18  di  Marzo". 

Molto  Rev^'^  S^  etc. 

Qaando  si  stava  hiersera  per  serrare  et  mandare  questo  spaccio 
a  V.  S"%  giunsero  le  lettere  sue  di  15,  che  ci  fecero  soprasedere  et 
differire  fin  in  questa  mattina^  per  sodisfare  anco  alla  risposta  d'  esse 
con  qnesta  occasione.  noi  bavemo  visto  quel  che  la  M^  Ces.  ha  ris- 
posto  nel  particolar  di  quelle  parole  „universalis  ecclesiae  rector  et 
pastor",  et  similmente  inteso  quel  che  V.  S™  per  via  del  dottor 
Seldio  dice  sapere  chiaro  della  mente  di  Francesi,  ciofe  che  non  con- 
sentiranno  mai  che  si  dia  quel  titolo  alla  S^  di  N.  S'^,  et  ultimamente 
il  consiglio  ch'  esso  Seldio  le  ha  dato^  che  si  fugga  quanto  piü  si 
puö  di  metter  in  disputa  V  autoritk  di  S.  B"®. 

Et  quantunque  a  noi  paia  strano  et  non  possiamo  maravigliarci 
a  bastanza,  che  a  S.  S^  si  neghi  di  dare  quel  titolo,  che  con  general 
consenso  et  decreto  di  molti  concilii  gli  e  stato  per  tanti  centinaia 
d'anni  concesso  et  conservato,  nondimeno  poichb  la  malignitk  de 
tempi  ha  portato,  che  a  giomi  nostri  vediamo  cosa  tanto  essorbitante 
et  mostruosa,  siamo  constretti  a  dirvi,  che  crescimo  (!)  nel  parer  nostro, 
ciofe  che  se  S.  M*^  V  havesse  voluta  senza  rispe.tto  contender,  havrebbe 
coli' autoritk  sua  accompagnata  da  tanta  giustitia  fatto  intorno  a  ci6 
qualche  buon  effetto.  ma  poichfe  a  S.  M^  non  h  parso  di  far  questo 
per  quelle  considerationi,  che  la  molta  sua  prudenza  le  ha  posto  in- 
nanzi,  saria  pur  bene  et  uflicio  di  lei  come  d'  avvocato  et  diffensor 
della  sede  apostolica,  ch'  ella  si  degnasse  d'  operar  che,  se  si  hanno 
da  metter  da  banda  a  posta  d'  altri  quelle  parole  che  cosi  propria- 
mente  convengono  a  S.  S^,  si  mettessero  da  banda  ancor  quelle  che 
sono  pregiudiciali  all'  autoritk  di  S.  B"%  com'  h  la  institutione  de 
vescovi  da  Christo  et  de  iure  divino  etc.,  levando  in  tutto  et  per 
tutto  dal  decreto  dell'  ordine  il  settimo  et  ottavo  canone  et  il  quinto 
capo  della  dottrina  o  proemio  che  si  sia.  et  facendosi  questo,  noi  ci 
contenteremo  che  si  levino  quelle  che  alla  S*^  di  N.  S"^  tanto  si  de- 
veno,  et  cosi  le  controversie  in  questa  parte  saranno  talmente  cessate. 
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che  potremo  sperar  di  far  la  sessione  forse  anco  di  qua  dalla  setti- 
mana  santa,  et  venir  presto  piacendo  a  dio  alla  fine  del  concilio.  la 
domanda  nostra  h  honesta,  V  autoritii  della  M^  S.  h  grande,  et  il  bi- 
sogno  d'  uscir  di  questo  concilio  non  potrebbe  essere  maggiore. 

Perö  V.  S™  fattane  ben  capace  S.  M"  la  snpplicherk  in  nostro 
nome  quanto  piü  potrk  humilmente  et  di  cuore,  che  voglia  in  questo 
interponere  V  opera  sua,  per  far  quelle  gran  beneficio  alla  chiesa  di 
liberarla  da  quelle  contentioni,  mostrandole  che  in  questo  non  fara 
cosa  che  sia  contro  all'  instituto  suO;  nh  che  porti  pregiudicio  ad  al- 
cunO;  ma  sebene  che  renderä  testimonio  al  mondo,  che  S.  M^  non 
ha  in  minor  consideratione  la  riputatione  di  N.  S^®  et  la  dignitk  et 
autoritk  della  sede  apostolica  di  quelle  che  habbia  qualunque  altro 
rispetto  humano. 

Mandamo  a  V.  S^  copia  del  decreto  in  che  era  convenuto 
Mens.  Seripando  di  buona  memoria  colli  dcputati,  accioch^  intenda 
meglio  quel  che  le  havemo  scritto  di  sopra.  et  aspettando  dallei 
subita  risposta  etc. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Formeln  für  Capnt  V  der  Doctrina  und 
Canon  7  und  8  ftind  mitgetheilt  von  Grisar  in  der  Zeitschrift  für  katholische 
Theologie  8,  765. 

88. 

Delfino  an  die  Legaten,  Inmhrucky  1563  Märe  19, 

Beeret  des  Kaisera  betreffend  den  Titel  „pastor  ecdesiae  universalis'^; 
dem  gegentvärtigen  SchreUyen  ist  ein  ostensibles  zur  ailßUigen  Mit- 
theüung  an  den  Cardinal  von  Lothringen  heigescJdossen ;  D.  ersticht 
um  Mittheüungen  über  das  Verhalten  der  kaiserlichen  Gesandten  in 
Trient;  Brießefdrdenmg. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  54  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  rerso  „ricev.  23". 

II  decreto  che  mandai  con  V  ultimo  mie  a  V.  S"®  111""^  mi  fa 
prima  fatto  leggere,  a  fine  credo  di  scoprire  quelle  ch'  io  ne  sentiva; 
et  non  mi  se  ne  diede  copia,  allegando  che  quel  medesimo  mi  si 
mandarebbe  in  forma  authentica  secondo  il  solito.  quando  poi  mi  fu 
consignato,  essende  io  sul  spedire,  appena  hebbi  tempo  di  fkme  far 
copia,  ende  Io  mandai  senza  rivederlo,  pensando  che  fosse  V  istesso 
che  mi  iu  letto.  havendolo  dapoi  considerato  con  diligentia,  ho  ritro- 
vato  che  se  ben  h  in  sostanza  diverse  da  quelle  che  desiderava,  e 
nondimeno  assai  piü  corretto  che  prima,  perchfe  non  solo  non  n'  ho 
piü  vista  quella  superflua  mentione  dela  libertk  del  concilio,  ma  dove 
(et  in  questo   so   che  la  memoria  non  m'  inganna)  ne  la  copia  che 
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mi  fu  letta  si  nominava  in  un  Inoco  „sacrnm  concilium''  con  sog- 
giongere  queste  parole  „per  quod  band  dubio  universalis  ecclesia  re- 
praesentatur^y  ho  trovata  dapoi  levata  via  questa  parte,  et  tutto 
attribuisco  a  la  bontk  del  Seidio,  il  quäle  sempre  che  pu6  udire  an- 
cho  la  campana  nostra,  s'  acquetta  al  dovere. 

Ho  scritto  a  parte  la  presente,  acciochfe  se  le  S"®  V.  111"®  voles- 
sero  eomunichare  qualche  cosa  al  m*"^  di  Loreno  per  mostrar  la  con- 
fidenza;  possano  farli  vedere  V  altra  lettera;  et  riecordo  riverente- 
mente,  chel  detto  Hl"®  di  Loreno  dice  tutto  al  Rev^**  Quinquecclesiense, 
il  quäle  scrive  poi  de  qui  a  modo  suo.  perö  confido  che  le  S"*^  V. 
IIl"*^  nel  comunicare  dele  cose  usarano  cautela,  et  terrano  lontani  li 
pericoli  che  potessero  qui  levarmi  la  confidenza.  et  io,  parendo  cosi 
a  le  S"®  V.  Hl"*',  scriverö  sempre  neV  avvenire  una  lettera  mostrabile, 
et  un'  altra  a  parte  con  cose  piü  reservate,  sicome  ho  fatto  al  presente. 
ne  la  buona  gratia .   da  Inspruch  alli  19  di  Marzo  1563. 

Da  certe  parole,  che  meco  si  sono  usate,  comprendo  che  S.  M^" 
si  crede,  gV  ambasciatori  suoi  portarsi  hora  di  modo,  che  V.  S"®  Hl"® 
si  contentino  di  loro.  se  questo  fosse,  desiderarei  che  me  se  ne 
facesse  motte,  perchfe  havendo  io  gridato  assai,  acciochä  fosse  loro 
commesso  che  procedessero  con  modi  coniidenti  et  destri  con  le 
grie  y^  Illmo^  et  acciochfe  non  solo  mostrassero  di  defferir  loro,  ina 
dessero  a  veder  al  mondo,  che  non  havevano  con  rapresentanti  alcun 
principe  piii  vera  confidentia  che  co  le  S"®  V.  111"**,  mi  parebbe  ho- 
nesto,  se  hora  si  portassero  bene,  poter  dirlo  all'  imperatore,  perch^ 
so  che  volentieri  V  intenderebbe  tutto;  nondimeno  rimetto  al  sapien- 
tissimo  loro  giuditio.     die  ut  supra. 

Accioch^  questo  pedone  spedito  a  posta  faccia  il  debito  suo, 
arrivando  Martedi  tanto  a  tempo  che  Y  incluse  possano  andare  a  Roma 
con  r  ordinario,  non  V  ho  pagato  del  tutto,  perche  le  S"*'  V.  111"®  sa- 
ranno  servite  di  ordinäre,  che  arrivando  il  Martedi  a  tempo,  cio& 
doi  höre  avanti  notte,  li  siano  dato  talleri  doi. 

Das  heigescMosaene  zweite  Schreiben  an  die  Legaten  (ebd.  nr.  53  Orig.),  das 
zur  Mitt?ieüung  an  den  Cardinal  von  Lothringen  bestimmt  war,  enthält  folgende 
Nachrichteti:  der  Kaiser  hat  seiner  Befriedigung  darüber  Ausdruck  gegeben,  dass 
der  Cardinal  von  Lothringen  den  Tod  seines  Bruders  standhaft  ertragen  hat  und 
sieh  den  Concilangelegenheiten  mit  allem  Eifer  widmet;  Werbungen  in  Deutsch- 
land (20  Fähnlein  FussvoUc  im  Elsass  durch  Baron  Franz  von  Mersburg,  3000 
Mann  Fussvolk  in  Thüringen  und  Hessen  durch  den  Grafen  von  Oldenburg  für 
die  Hugenotten,  femer  Werbungen  des  Herzogs  von  Holstein  für  die  Königin  von 
England);  den  Erzherzog  Ferdinand  werden  zwei  Bevollmächtigte  in  Innsbruck 
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vertreten,  der  Tiroler  Landtag  wird  am  22.  Mars  eröffnet  werden]  Anhupt  der 
Herzogin  von  Bayern,  man  erwartet  die  Ankunft  des  Herzogs  und  der  Herzogin 
von  Mantua;  Afüeunft  eines  schwedischen  Gesandten  und  des  Bischofs  von  Aosta 
als  Gesandten  des  Herzogs  von  Savoyen  (vgl.  Turba^  Venet.  Depeschen  3,  224), 
man  erwartet  die  Ankunft  eines  englischen  Gesandten  ,il  quäle  in  somma  si  crede 
che  non  venga  a  far  altro  che  spiare*-^  Freude  des  Kaisers  über  die  Ernennung 
der  beiden  neuen  Legaten. 

Die  Vorgeschichte  des  kaiserlichen  Decretes  vom  9.  März  ist  von  Sickel 
(ActenstOcke,  S.  466)  aufgeklärt  worden.  Am  7.  März  war  das  Decret  in  seiner 
ersten  Fctssung^)  fertiggestellt  und  Delfino  eingehändigt  worden.  Als  der  Nuntius 
das  Schriftstück  einer  genauen  Durchsicht  unterzog,  fand  er,  dass  dasselbe  ganz 
anders  lautete,  als  er  erwartet  hatte.  Es  hiess  allerdings  in  dem  Decret,  dass  der 
Kaiser  weder  früher  noch  jetzt  Bedenken  getragen  habe,  dem  Tapste  den  Titel 
„sanctae  Romanae  ac  univerBalis  ecclesiae  summus  pontifex"  zu  geben,  und  dcas 
er  zu  jeder  Zeit  und  allerorten  —  wie  es  seines  Amtes  sei  —  dafür  eintreten 
werde,  dass  der  Papst  im  Besitze  der  ihm  gebührenden  und  gesetzmässigen  Gewalt 
geschützt  werde.  Aber  die  von  Delfino  erbetene  Intervention  bei  den  Concüvätem 
war  abgelehnt,  und  überdies  hatte  der  Kaiser  in  der  gegenwärtigen  Streitfrage, 
Superiorität  des  Papstes  oder  des  Concils,  sich  ausdrüdclich  auf  die  Seite  des 
Concüs  gestellt!  Delfino  war  also  in  aUer  Form  abgewiesen  worden.  Es  ist  be- 
zeichnend, dass  er  doch  noch  einen  Versuch  machte,  eine  weniger  ungünstige  Ent- 
scheidung zu  erlangen.  Am  8.  März  überreichte  er  eine  Note,  in  welcher  er  um 
die  Abänderung  einiger  Stellen  des  Decretes  ersuchte.  Es  waren  nur  drei  Stellen, 
für  welche  der  Nuntius  eine  andere  Fassung  vorschlug.  Ihre  Bedeutung  ersieht 
man  aus  der  nachfolgenden  Vergleichung  : 

Kaiseriichet  Decret  in  der  ersten  Fassutig:  Nach  dem  Vorschlage  IMßno's: 

[M*"Ces.]  oratoribus  suis  in  eoncilio 
mandatum  dedit,  ut  hac  de  rc  cum 
prelatis  Hispanis  et  Gallis  agant,  ac 

causas  cur  haue  difficultatem  eosquc  ab  omnibus  non  uecessariis  dis- 
moverint  exacte  cognoscant  et  putationibus  dehortentur. 
M ' ""  S.  i  n  f  o  r  m  e  n  t.  verun tarnen  M*" 
S.  Ces.  facerc  non  potcst,  quin  S**™  eins 
admoneat,  si  S*"  eius  authoritatcm  et 
potestatem  suam  co  extendere  cona- 
rctur,  ut  per  eam  labefactare  et  dimi- 
nuere    intenderet    authoritatem    sacri 

oecumenici  concilii,  aut  vellet  hoc  aut  vcllet  hac  occasione  tacite  illud 
pretextu  quippiam    introducere,      omncs  conüteri,  quod  a  multis  palam 

per  quod  id  sibi  soli  vindicaret^      negatur,  haud  dubie 

quod  spcctet  ad  universalem  ec- 
clesiam,  quac  ut  uotorium  est  per 
8.  oec.  concilium  rcpresentatur, 
haud  dubie  S^  eius  difficillimam  et  gra- 


*)  Protokolle  des  geheimen  Rathes,  1563  März  7:  ,lecta  scriptura  responsiva 
ad  nuncium:  placet*. 
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vissimam  disputationem  subeundam  fo- 

re,  quam  longe  prestaret  evitare.  itaque 

M*"  S-Ces-S«»"  D*»»«»  N.  rogat  ut,  quem- 

admodom  S*"  eius  M'»  S.  Ces.  authori- 

tatem  et  potestatem  suam  commendat 

(qnae  alias  M^  S.  Ces.  curae  et  cordi 

est  et  posthae  semper  erit),  sie  etiam 

vicissim  S^  eius  authoritatem  sa-      authoritatem  sacri  oecumenici  eoncilii 

cri  oecumenici  eoncilii  commen-      debitam  tarnen  et  competentem 

datam   habere  dignetur,   nee   eandem 

Ulla  in  parte  diminutam  aut  labefac- 

tatam  velit. 

Die  Note  des  Nuntius  kam  am  9.  März  im  geheimen  Eaihe  zur  Verhand- 
lung. Man  sollte  meinen,  dass  das  Begehren  des  Nuntius,  wenigstens  was  die 
Aenderung  der  ersten  und  zweiten  Stelle  anbelangt,  abgewiesen  worden  wäre.  Aber 
gerade  diese  einschneidenden  Aenderungen  sind  vom  geheimen  Bathe  zugestanden, 
und  nur  der  dritte  Vorschlag  Delfino's  mit  einer  unbedeutenden  Correctwr  versehen 
worden.^) 

Aus  dem  Antwortschreiben  der  Legaten  ist  neben  der  Angabe,  dass  der  Brief- 
böte  ,non  pure  di  due  bore  innanzi  sera,  ma  d*una  hora  innanzi  pranzo^  ein- 
traf, noch  folgender  Passus  hervorzuheben :  .della  buona  voluntä  del  dottor  Seldio 
et  degli  e£fetti,  che  ce  ue  fa  vedere  alla  giomata  secondo  le  occasioni,  sentimo 
gran  piaccr  nell'  intendere,  che  corrisponda  cosl  bene  alla  opinione  che  di  lui 
s'^  sempre  havuta:  che  sia  buon  Catolico  et  amatore  dclla  sede  Romana.  et 
pregamo  die  che  cosi  ce  lo  conseryi*  (1563  März  23,  Arch.  Vait.  concUio  29 
fol.  65.  Min.). 


Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1563  Märe  22. 

Die  Antwort  auf  das  Schreiben  des  Kaisers  (vom  3.  Mars)  ist  ein 
Credensbreve  für  Morone,  der  morgen  nach  Innsbruck  abreisen  wird; 
Delfino  soU  in  gutem  Einverständnisse  mit  Moror^  bleiben, 

Arch,  Vat  nunz,  di  Germ.  10  fol,  249'  Reg. 

22  di  Marzo  1563. 

N.  S"  ha  tardato  sin'  hora  a  far  risposta  a  la  lettera  de  V  im- 
peratore^  imperö  ch'  essen dogli  andate  per  fantasia  molte  forme  di 
risposte  secondo  la  qualitä  de  terapi  et  de  negotii  che  hoggidi  cor- 
rono,  ha  prima  voluto  con  maturo  giudicio  fermarsi  in  una,  la  quäle 


^)  Ebd.  März  9:  ,nuntiu8  Delphinus  petit,  quaedam  mutari  in  decreto 
nuper  ei  tradito  de  superioritate  papae:  fiat,  ommissa  particula  „tamen"  in 
tertia  mutatione,  et  mutato  casu  genitivo  ad  datiyum.*  Dem  entsprechend  lautet 
der  dritte  Pcissus  in  der  Ausfertigung  vom  9.  März:  „authoritatem  sacro  oecu- 
menico  conciüo  debitam  et  competentem"  (Arch.  Vat.  concüio  30  fol.  48). 
Nantiatarberichte,  II.  Abtheilang,  Bd.  3.  17 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


258  Nr.  89:  1563  Hin  22. 

sark  qnella  che  V.  S™  vederk  per  la  qni  inclusa  copia.  il  breve  ori- 
ginale si  fe  dato  a  V  oratore  di  S.  Ces.  M**,  ehe  di  meno  non  si  h 
potuto  fare  per  V  instanza,  che  egii  n'  ha  fatto  a  S.  B°^.  ma  questo 
poco  importa,  poichä  de  la  copia  vederete  in  ogni  modo  il  contennto, 
Bccondo  il  qnale  haverete  voi  a  govemarvi  ancora,  facendo  tntti  i 
Yostri  ofifici  in  conformitk  tanto  de  la  M^  S.;  qnanto  con  qualsivoglia 
altra  persona. 

Le  boUe  sopra  la  reformatione  del  conclaye,  che  avant'  hieri  io 
scrisBi  che  manderei  con  le  prime,  non  si  mandano  hora,  perchö  il 
S'  cardinale  Morone  le  ha  havnte  insieme  con  molt'  altre  scrittnre. 
et  S.  S"*  111"*  partirk  dimane,  et  se  ne  verrk  costk  a  dirittnra  senza 
fermarsi  in  Inogo  alcnno^  se  non  in  Trento  il  sacratissimo  giomo  di 
Pasca,  di  modo  che  da  S.  Dl"*  S™  potete  disegnar  d'  haver  ben  presto 
nn  intiero  ragguaglio  de  le  cose  di  qua  et  particolarmente  de  V  animo 
di  N.  S'*  in  tntto  quello  che  occorre.  et  poichfe  con  Taltima  vostra 
di  15  promettete  d'  essere  si  ben  intelligente  et  obseqnente  verso 
chinnqne  verrk  costk  per  legato^  io  son  ben  certo  che  col  predetto 
S*"  cardinale  Morone  sarete  intelligentissimo  et  obsequentissimo,  non 
solo  per  rispetto  di  S.  S^^  ma  ancora  per  esser  tanto  vostro  amico  et 
domesticO;  quanto  a  molti  segni  ho  piü  volte  conosciuto  ch'  egli  6. 
non  dirö  dnnque  altro  per  hora,  se  non  che  a  V.  S"*  m*  offero  al 
solito 

II  breve,  come  V.  S™  vederk,  fe  per  il  piü  in  credenza,  o,  per 
dir  meglio,  relative  a  qnello  che  '1  S'  cardinal  Morone  dirk  poi  a 
S.  M^  in  nome  di  S.  B°^;  et  essende  parso  che  per  addesso  non  con- 
venisse  far  altrimente,  poichfe  S.  S"*  Dl'***  haveva  a  venir  costk  tanto 
di  corto,  doverete  voi  ancora  andar  differendo  tutte  le  risposte  in 
adventnm  di  S.  S™  Hl™*,  la  quäle  sapemo  certo  che  dark  satisfattione 
in  ogni  cosa  a  la  M^  S. 

Am  20.  Märe  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben  Ja  risposta,  che  N.  S^ 
fa  a  la  lettera  di  S.  M^  Ges.,  non  si  ö  espedita  per  ancora,  ma  come  io  ecrissi 
a  V.  S'**  per  le  precedenti  di  17  la  si  manderä  ben  presto,  et  potr4  facilmente 
essere  che  arrivi  costä  prima  de  la  presente*  (Arch.  Vat.  nwnz.  di  Germ,  10 
fol.  249)})  Es  hängt  dies  damit  zusammen,  dass  der  Papst  erst  jetzt  schlüssig  ge- 
worden war,  wie  er  die  Schreiben  des  Kaisers  vom  3.  März  beantworten  soÜte.  Von 
den  „molte  forme  di  risposte'',  die  ihm  vorschtoebten,  haben  zwei  festere  Gestalt 
gewonnen:  es  sind  die  Schreiben  vom  18.  März,  die  bei  Raynald  1563,  nr.  35—36. 
38  gedruckt  sind.  Dass  diese  Schreiben  nicht  abgesandt  worden,  sondern  Entwürfe 


^)  Weiterer  Inhalt:  Empfang  seines  Schreibens  vom  9.  März;  üebersendung 
der  gedruckten  Bullen  über  Beform  des  Conclave,  Promsion  der  Seelsorger,  Facvi- 
täten  der  Nuntien  (s,  dagegen  die  oben  gedruckte  Weisung  vom  22.  März). 
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gehlieben  sind,  hat  schon  Pällavicino  (XX,  8  nr.  8)  bemerkt  An  ihrer  Statt  ist 
das  in  der  vorliegenden  Weisung  erwähnte  Breve  (vom  19.  März)  ^)  an  den  Kaiser 
geschickt  worden.  Es  besagt  nur,  dass  dardinal  Morone  an  Stelle  Mantua's  zum 
Legaten  ernannt  sei  und  den  Auftrag  habe,  zum  Kaiser  zu  reisen  und  ihm  gewisse 
Äfitiheüungen  zu  machen.  Dieses  Breve  und  ein  Schreiben  Morone^s  an  den  Kaiser 
vom  gleichen  Tage  —  19.  März  —  (s.  unten)  wurden,  wie  aus  der  oben  (Abgedruckten 
Weisung  hervorgeht,  am  22.  März  Arco  übergeben  und  von  diesem  am  nächsten 
Tage  mittelst  (Courier  an  den  Kaiser  expedirt  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  242).  Am 
27.  März  mu»s  dieser  Courier  bereits  in  Innsbruck  eingetroffen  sein;  in  den  Pro- 
tokollen des  geheimen  Balhes  ist  zu  diesem  Tage  eingetragen:  ,papa,  respondet  bre- 
viter  ad  M^  S.  literas,  referens  se  ad  futuram  tractationem  cardinalis  Moroni : 
rescribatur  officioee,  commuuicentur  Romanae  regiae  M^^  cardinalis  Moronus, 
literae  officiosae  et  nnnciatoriae  adventus  sui  ad  Ces.  M^i»:  rescribatur  bene- 
vole\  D<u  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Papst,  datirt  vom  28.  März,  ist  gedruckt 
bei  Baynald  nr.  61.  Bei  Baynald  fehlt  jedodi  die  Einleitung  des  Schreibens  .li- 
terae, quas  S^  V.  die  19  presentis  mensis  ad  nos  dedit,  maximam  profecto  laeti- 
tiam  nobis  attulerunt,  quandoquidcm  valde  lubenter  et  animo  perquam  gratis- 
aimo  cognovimus,  S^*™  V.  in  bonam  partem  accepisse,  quae  nuper  binis  literis 
ad  S**"  V.  pio  quodam  zelo  ac  studio  in  rem  christianam  solitaque  in  S**"*  V. 
filiali  observantia  abducti  officiose  scripsimus*  (Arch.  Vat.  Uttere  de  principi  1, 
fol.  276  gleichzeitige  Copie).  Das  Schreiben  des  Kaisers  an  Morone  lautet :  .etsi 
pro  summa  benevolentia,  qua  Pater*««"  V.  Rev"»™  exigentibus  meritis  ac  virtu- 
tibus  suis  semper  prosequuti  fuimus,  omnes  eius  literae  nobis  quoquo  tempore 
fuerint  gratissimae,  quas  tamen  die  19  praesentis  mensis  ad  nos  dedit,  signi- 
ficando  sc  a  8"»*»  D"»  N.  loco  defuncti  nuper  Rev"*  cardinalis  Mantuani  legatum 
ad  concilium  deputatam  esse,  atque  recta  huc  ad  nos  yenturam,  maiore  quam 

dici  potest  voluptate  nos  affecere. Pater*®"  V.  Rev"»""  avide  expectabimus, 

et  cum  deo  bene  iuvante  appulerit,  ut  integerrimum  atque  charissimum  ami- 
cum  benevole  complectimur;  petimusque  ob  id  magno  studio,  ut  profectionem 
suam  quantum  sine  graviore  Pater**"  V.  Rev"**^  incommodo  fieri  poterit,  haud 
gravatim  accelerare  yelit,  factura  in  eo  rem  nobis  apprime  gratam*  (1563 
März  28,  Arch.  Vat.  concUio  32  fol.  110  Orig.). 

90. 

Ddfino  an  die  Legaten.  InnshrucTc,  1563  März  22. 

Empfang  ihrer  Schreiben  von  März  16.  17.  18.;  Bemerkungen  D.'s 
Ober  das  [ostensible]  Schreiben  des  Kaisers  vom  3.  März;  Bemühungen 
DJs  in  Betreff  der  Auslassungen  aus  dem  Beeret  Ober  das  sacramen- 
tum  ordinis;  Schreiben  der  Legaten  an  den  Kaiser. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  58  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  25". 

Hieri  doppo  mezzo  giorno  ricevei  le  lettere  di  V.  S"®  Ill°®  di 
16,  17,  et  18   del   presente.     per  risposta  bacio  prima  loro  le  mani 

*)  Arch.  Vat.  concüio  31  nr.  91^  gleichzeitige  Copie;  Pällavicino  XX,  8  nr.  8 
citirt  das  zweite  Credemhreve  vom  20.  Märe,  was  jedoch  durch  das  Antwortschreiben 
des  Kaisers  vom  28.  März  (s.  oben)  ausgeschlossen  ist.  Das  bei  Baynald  1563  nr.  60 
gedruckte  Breve  vom  25.  März  überreichte  Morone  selbst  in  Innsbruck. 

17* 


Digitized  by 


Google 


360  Nr.  90:  1563  MSra  22. 

dele  copie  che  si  sono  degnate  mandarmi^  et  V  avviso  ehe  ne  la  let- 
tera  di  S.  M^  Ces.  osservai;  quando  mi  fa  letta,  molte  cose^  sopra  le 
qaali  scrissi  a  longo  solamente  a  Mons.  Sl'"^  Borromeo^  pensando  che 
la  risposta  non  havesse  a  venire  se  non  da  Roma,  or  havendo  veduto 
quello  che  ancho  le  S"^  V.  111"®  hanno  prudentemente  risposto  a 
S.  M**  Ges.,  posso  dire  loro  con  veritk,  che  sopra  tutte  le  particolariüi 
d'  essa  lettera  11  mio  quantunche  debile  parere  (del  quäle  si  sono  de- 
gnate  di  ricercarmi)  s'  h  questa  volta  incontrato  col  sapientissimo 
giuditio  dele  S"®  V.  Hl"®,  in  nna  cosa  non  sarö  forse  convenuto  con 
loro,  che  dove  eile  per  avventnra  haverano  temuto^  che  V  imperatore 
non  sia  di  quell'  animo  ch'  eile  vorrebbono  verso  la  S**  di  N.  S"*  et 
cotesto  sacro  concilio,  io  sono  piü  costante  che  mai  in  proposito,  che 
la  S.  M^  non  sia  in  modo  alcuno  per  teuer  mordicus  cosa,  che  possa 
dispiacere  nfe  a  S.  B°®  n&  a  le  S"®  V.  111"®.  et  poichfe  (ma  supplico 
che  ci6  sia  secreto)  da  parte  deli  prelati  Spagnoli;  Francesi  et  (come 
m'  fe  stato  liberamente  detto)  d'  Italiani  in  grau  parte  S.  M*^  fe  stata 
pregata,  cosi  a  volersi  trovare  personalmente  in  concilio;  come  a  far 
uffitio  sopra  tutti  quei  capi  compresi  nela  prefata  lettera^  et  poich^ 
da  parte  deir  istessi  prelati  h  stato  con  efficacia  messe  innanzi  a 
S.  M^y  che  per  Obligo  dela  dignitä  sua  imperiale  non  pu6  lasciar  di 
promovere  la  libertä  del  concilio,  la  quäle  pur  troppo  (se  bcn  ingiu- 
stamente)  hanno  li  predetti  fatto  inculcare  che  sia  oppressa^  non  mi 
pare  che  le  S"®  V.  111"®  possano  se  non  dire,  havendosi  eletto  V  im- 
peratore di  compiacer  a  questi,  che  non  poteva  forse  la  M*^  S.  far 
uffitio  con  piü  modestia  di  quello  che  ha  fatto,  si  come  piü  a  largo 
scrissi  all'  hora  a  S.  S^.  la  quäle  confido  che  sark  rimasa  capace,  et 
che  con  risposta  degna  di  lei  satisfark  facilmente  S.  M^,  il  scopo 
dela  quäle  b  certo  piü  stato,  mostrar  a  detti  prelati,  non  esser  man- 
cata  di  far  quanto  fe  in  se  per  dar  loro  satisfattione,  che  voler  in 
modo  alcuno  nfe  favorir  novitk,  nfe  venir  in  persona  al  concilio,  nh 
dechiararsi  partiale  piü  d'  una  che  d'  un'  altra  parte. 

Sapperano  ancho  le  S"®  V.  111"®,  ch'  io  feci  subbito  con  S.  M** 
caldissimo  uffitio  et  in  questa  sostanza,  che  le  S"®  V.  111"®  ricercano 
S.  M*^  a  non  voler  sl  facilmente  disperare,  che  li  Francesi  non  siano 
per  riconoscersi  et  consentire  che  a  S.  B"®  sia  dato  quel  titolo,  che 
da  nissuno  senza  gravemente  offendere  la  maestä  divina  se  le  puö 
negare,  ma  che  dove  pur  la  cosa  dovesse  riuscire,  come  ha  preve- 
duto  S.  M*',  voglia  almeno  far  che  gl'  ambasciatori  suoi  oprino  et  con 
ogni  caldezza,  che  lasciatosi  da  parte  il  quinto  capo  dela  dottrina  o 
prohemio  del  sacramento  dell'  ordine  insieme  col  settimo  et  ottavo 
canone,  quel  tanto  desiderato  decreto  si  possa  hormai  publicare. 
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Diedi  ancho  la  risposta  dele  S™  V.  111"^  a  le  lettere  di  S.  M**, 
et  la  ringratiai  deli  buoni  ofiitii  che  haveano  fatto  li  suoi  in  concilio 
doppo  'I  ritomo  del  Rev^^  Qninqueclesiense.  quanto  al  primO;  rispose 
S.  M^  che  pensarebbe  et  mi  risponderebbe  quello  che  fark.  spero  senza 
fallo  per  tntto  domane,  onde  non  mancarö  havendo  (come  confido) 
bona  risposta^  di  spedirla  snbbito  et  con  diligentia,  quanto  al  secondo^ 
disse  che  vederebbe  la  lettera^  et  mi  commise  che  da  sua  parte  sa- 
Intasse  le  S"*'  V.  Dl°*®,  et  mi  dolessi  con  loro  dela  morte  di  Mons. 
m™®  Seripando.  quanto  al  terzo,  affirmö  che  le  S"*  V.  111™®  haveano 
a  Star  di  buon  animo^  perch^  dali  suoi  li  verrebbe  sempre  data  oc- 
casione  di  conoscer^  ch'  ella  k  obedientissima  a  N.  S'®  et  inclinatissima 
a  favorir  tutte  le  cose  honeste.  —  da  Inspruch  alli  22  di  Marzo  1563. 

Weiterer  If^lt:  Luna  wird  in  8—10  Tagen  in  Trient  eintreffen;  Ärikunft 
des  Cardinaü  Madrute  (am  21.  März);  Eröffnung  des  Tiroler  Landtages,  Inhalt 
der  kaiserlichen  Propasition:  Geldforderungen  und  Verkündigung  des  Erzherzogs 
Ferdinand  als  Nachfolgers  in  Tirol;  Empfehlung  des  Bischofs  von  Aosta.^) 

Die  hier  erwähnten  Schreiben  der  Legaten  an  Delfino  vom  16.  und  17.  März^ 
finden  sich  in  Ärch.  Vat  concilio  29  fol.  58.  60.  Mit  dem  einen  vom  16.  März 
übersandten  die  Legaten  ihr  Antwortschreiben  an  den  Kaiser*)  damit  der  Nuntius 
es  überreiche.*)  In  dem  anderen  meldeten  sie,  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient 
hätten  ihnen  eröffnet,  sie  seien  beauftragt,  ihre  guten  Dienste  zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  auf  dem  Concil  anzubieten  und  sich  den  Legaten  zur  Verfügung  zu 
stellen;  die  Legaten  ersuchen  Delfino,  in  ihrem  Namen  dem  Kaiser  zu  danken. 
Andererseits  möge  Delfino  den  Grafen  Luna  auffordern,  doch  endlich  einmal  mich 
Trient  zu  kommen. 

Die  Note  des  Nuntius  vom  22.  März,  worin  der  Kaiser  gebeten  wird,  der 
Auslassung  des  5.  Capitels  der  „Doctrina*"  und  des  7.  und  8.  Canons  zuztMtimmen 
(vgl.  nr.  87),  ist  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  467. 

Wie  das  vorliegende  Schreiben  zeigt,  war  die  Antwort,  die  der  Kaiser  dem 
Nuntius  in  der  Audienz  ertheüte,  rein  formeller  Natur.  Noch  am  selben  Tage  — 
22.  März  —  versammelte  der  Kaiser  den  geheimen  Bath  und  legte  ihm  die  beiden 
Schriftstücke,  das  Schreiben  der  Legaten  und  die  Note  des  Nuntius  vor.  Als  Er- 
gebnis der  Berathungen  ist  in  den  Protokollen  aufgezeichnet  .rescribatur  [legatis] 
familiariter,  et  in  puncto  principali  fiat  relatio  seu  remissio  ad  responsum  quod 
expectatur  a  papa.  comuuicentur  literae  cum  D"«»  Giengero,  cum  oratoribus  in 


*)  il  vescovo  d'  Aosta  ambasciatore  dell*  Ecc"«»  S'  duca  di  Savoia,  che  ä 
stato  qui,  ha  fatto  cola  M«*  Ces.  et  altri  ambasciatori  di  questa  corte  cosi  ef- 
ficaci  officii  in  favore  dela  libertä  del  concilio  et  del  procedere  de  le  S"^*«»  V. 
111*»«,  che  certo  merita  non  solo  d'esserne  ringratiato  ma  premiato'  ist  der 
Wortlaut  eines  besonderen  Schreibens  an  die  Legaten  vom  selben  Tage  (Arch.  Vat. 
concüio  30  nr.  57  Orig.). 

■)  Das  Schreiben  der  Legaten  vom  18.  März  ist  oben  gedruckt  ais  nr.  87. 

•)  Gedruckt  bei  BaynaJd  1563  nr.  32. 

*)  Eine  weitere  Beilage  zu  diesem  Schreiben  bildete  die  Copie  des  ostensiblen 
Schreibens  vom  3.  März,  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  83. 
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concilio,  ad  qnos  fiant  etiam  alteriora  mandatar  item  cum  Cittardo  et  confes- 

8ori  reginali. Ces.  M***  reapondebit  [nancio]  oretenus,  qnod  dederit  man- 

data  commiBsariis  et  oratoribus  suis,  et  faciet  in  postenun  ea  quae  decent,  ita 

at  confidat  pontificem  acquietarom*.     Wie  sich  der  Kaiser  dieser  Aufgabe,  der  j 

mündlichen  Antwort  an  den  yuniius,  erledigte,  wird  uns  im  nächsten  Schreiben  I 

Delfino's  vom  24.  März  mitgetheiU:  . la  M^  mi  diede  qaesta  risposta:  che 

laudava  V  intentione  di  V.  8*^  Dl"»  in  cercbar  modi  per  leyar  le  differenze,  ac- 
cioch^  si  possa  caminare  innanzi,  et  mostrar  al  mondo  che  si  fa  pnr  qnalche 
coQa,  onde  haveva  ella  scritto  da  novo  a  gl' ambasciatori  suoi,  che  non  solo 
per  levar  le  predette  differenze  qnanto  al  sacramento  dell'  ordine,  ma  per  toglier 
ancho  tutte  Faltre  in  qnal  si  voglia  materia  debbano  essere  co  le  S^  V.  Uli^, 
et  fare  a  tntto  poter  loro  perchS  si  camini  innanzi.  io  repplicai,  per  volermi 
chiarire  se  S.  M*^  sentiva  con  effetto  chel  detto  qninto  capo  co  li  doi  canoni  si 
levassero,  ma  se  ben  ella  veniva  rispondendo  sempre  in  generale,  interponeva 
per6  parole  di  sorte,  che  mostrava,  questa  cosa  non  li  dar  fastidio,  et  esser 
certa  che  particolarmente  in  questo  gl'  ambasciatori  snoi  darebbono  bonissimo 
agiuto  a  le  S^«  V.  Ill—*  (Arch.  Vat  cancilio  30  nr,  €0  Orig.  mit  dem  Vermerk  m 
rerso  »ricev.  28"^.  Die  entsprechende  Weisung  an  die  kaiserlichen  Gesandten  tu 
Trient  —  vom  23.  März  —  ist  gedruckt  hei  Sickel  a.  a.  0.  nr.  240. 

Die  nächsten  uns  erhaltenen  Sehreiben  Delfino*s  enthalten  Nachrichten  von 
minderem  Belange.  Am  29.  März  schrieb  er  an  Borromeo:  er  habe  durch  drei  Tage 
wegen  Unpässlichkeit  das  Zimmer  nicht  verlassen  und  mit  dem  Kaiser  nidU  ver- 
handeln können,  er  beabsichtige,  Morone  zwei  Tagreisen  weit  entgegenzukommen,  um 
ihn  genügend  zu  informiren;  der  Erzbischof  von  Prag  (der  am  Abend  des  23.  März 
in  Innsbruck  angekommen  war)  ist  in  seine  Diocese  abgereist  und  soü  am  Sonntag 
nach  Ostern  (18.  Aprü)  wieder  hier  eintreffen;  Luna  wird  erst  bei  Wiederaufnahme 
der  Concilverhandlungen  nach  Trient  kommen;  man  erwartet  in  zwei  Tetgen  die 
Ankunft  des  Erzherzogs  Karl  und  der  Herzogin  von  Mantua  (Beilage  zum  gleich- 
zeitigen Schreiben  Delfino*s  an  die  Legaten,  Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  62  Orig. 
mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  31"). 

Am  5.  April  meldete  er:  der  Herzog  von  Bayern  habe  in  dem  gegenwärtigen 
Landtage  einen  schweren  Kampf  mit  seinen  ünterihanen  zu  bestehen,  welche  die 
Communion  unter  beiden  Gestalten,  Priesterehe  und  Aufhebung  der  Fcuttengebote 
verlangen;  man  befürchtet,  dass  Maocimüian  in  Oesterreich  dieselben  Schwierig- 
keiten haben  wird;  aus  den  Niederlanden  sollen  einige  Prälaten  und  Theologen, 
darunter  Lindanus,  zum  Concü  kommen;  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  hat  sich  als 
Calviner  bekannt,  von  seinen  Unterthanen  dasselbe  verlangt  und  die  Kindertaufe 
als  tmnöthig  erklärt;  sein  ältester  Sohn  ist  damit  nicht  einverstanden  (Arch.  Vat. 
concilio  31  nr.  25  gleichzeitige  Copie,  in  welcher  die  Datirung  von  der  Hand  Del- 
fino's  beigefügt  ist). 

Ein  Schreiben  Delfino's  an  Morone  vom  gleichen  Tage  —  5.  Aprü  —  hat 
zum  Inhalt:  Martin  Danda,  den  der  Kaiser  an  Philipp  IL  gesandt  hatte,  ist  vor  vier 
Tagen  zurückgekehrt;  Luna  tritt  heute  seine  Reise  wich  Trient  an  und  wünscht 
sobald  als  möglich  mit  Morone  zusammenzutreffen,  er  hat  noch  keine  Weisung,  wie 
er  sich  im  Präcedenzstreite  mit  Frankreich  zu  verhalten  hat;  Jil  conte  di  Luna] 
h  uscito  a  dirmi,  che  la  M*^  Ces.  V  ha  licentiato  con  affinnare,  che  non  partirä 
d'  Inspruch,  se  non  vede  questo  benedetto  concilio  o  bene  incaminato  o  disci- 
olto';  eine  Zeitung  aus  Augsburg  besagt,  Pfalzgraf  Wolf  gang  habe  4000  Beiter 
aufgebracht,  um  Metz  und  die  anderen  Städte  des  Reiches  den  Franzosen  abzt*- 
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nehmen;  Gerüchte  über  die  Zustände  in  Frar^reich  (Einftuss  Condi's  und  des 
AdmiraU  Chatülon  auf  die  Königin,  der  Connetahle  zeigt  sich  als  lauer  Katholik); 
Veruriheüung  Delfino's  in  Venedig,  vgl  die  liiinleitung  (Ärch,  Vat  cancüio  31 
nr.  1  Orig.). 


91. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Aprü  13. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  März  24.  29. 

[Chiffrirt.]  Eröffnungen  Avila's;  Morone  hat  Auftrag,  an  Staphylus 
200  Scudi  zu  bezahlen  und  mit  Delfino  zu  herathen,  wie  Drascovich 
gewonnen  werden  könnte. 

Ärch.  Vat  nunz.  di  Germ.  4  fol.  343  Beg. 

A  li  13  d'Aprile  1563. 

Con  le  lettere  di  V.  S"*  de  li  24  del  passato  s'  hebbe  la  risposta 
che  r  imperatore  ha  fatto  al  breve  di  N.  S",  et  alcnne  copie  di  let- 
tere scritte  da  la  S™  V.  a  i  legati,  et  di  poi  con  quelle  de  li  29  un 
foglio  di  cifra.  in  rispoBta  de  le  quali  tutte  non  le  diro  piü  di  quel 
ch'  ella  vedrk  per  V  incluso  foglio. 

(In  cifra.)  Se  li  pensieri  et  resolutioni  del  imperatore  sopra  le 
cose  del  concilio  hanno  da  conformarsi^  come  dice  V.  Sp^,  con  quelle 
del  re  Cath%  noi  potemo  prometterci  ogni  bene,  perchfe  Don  Luigi 
d'  Auila  oltre  le  lettere  del  re  ci  assicura,  che  S.  M**  Cath**  camina 
di  buonissime  gambe  et  ottima  mente  verso  il  buon  fine  di  questo 
Santo  negotio  conciliare. 

AI  S'  Cardinal  Morono  s'  h  dato  ordine^  che  facci  pagare  200 
scudi  d'  oro  al  Staphilo,  et  che  insieme  li  facci  intendere  che  S.  S^ 
non  mancherk  di  subvenirlo  ogni  anno  di  questa  somma,  confonne  a 
quello  che  V.  S™  ha  ricordato.  il  che  le  sark  per  avviso.  io  ho  scritto 
a  S.  Dl™*  S™,  che  discorra  et  risolvi  con  voi  quel,  che  si  pu6  fare 
per  guadagnare  et  conservarci  nostro  amorevole  il  Quinqueeccle- 
siense,  sopra  di  che  voi  potrete  scoprir  liberamente  quanto  v'  occorre. 

Van  den  hier  erwähnten  Schreiben  Delfino^s  an  Borromeo  ist  das  vom 
29.  März,  jedoch  ohne  cifra,  erhalten  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  90);  das  Schreiben 
vom  24.  fehlt,  dagegen  ist  von  diesem  Tage  ein  Schreiben  Delfino's  an  die  Legaten 
überliefert,  das  folgernden  Passus  über  Drascovich  enthält:  .ricordo  humilmente, 
che  si  vegga  di  pigliar  con  destra  mano  il  Quinquecclesiense,  perch^  Tuso 
derhumanitä  et  parole  cortesi  continuato  a  buoni  propositi  suol  bastar  per 
placar  qnalche  volta  fino  a  li  mostri"  (Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  59  Orig.  mit  dem 
Vermerk  in  verso  „ricev.  27";  der  Passus  über  Drascovich  ist  Postscript,  und  zwar 
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von  der  Hand  Delßno*8).^)  Der  Preis,  der  Drascovkh  angeboten  werden  solUe, 
tcird  uns  im  Schreiben  Borromeo's  an  Morone  vom  13.  Aprü  genannt,  .ci  ha  an- 
che  scritto  il  nuntio,^  lautet  der  betreffende  PässuSj  ^che  sarebbe  bene  pigliar 
con  destra  mano  il  Quinqnecclesiense,  et  farcelo  pio  amico  che  si  pu6,  sopra 
di  che  S.  B**  haveri  caro  che  V.  S^  111«"  intenda  il  parer  di  detto  nuntio,  et 
cerchi  poi  di  gnadagnarsi  in  qualche  modo  il  detto  Mons.,  se  ben  dovesse 
promettergli  di  farlo  far  cardinale,  gik  che  qaesti  sono  tempi  da  non  perdo- 
nare  a  cosa  alcuna,  per  tirar  questo  negotio  del  conciUo  a  quel  boon  fine  che 
6  necessario  per  eervitio  di  dio  et  salute  del  mondo.  ne  scrivo  anche  al  car- 
dinale  Simoneta,  per6  sarä  bene  che  commnnichino  insieme  quid  agendnm,  et 
poi  essequiscano  come  et  quando  a  lor  pareri  etc.*  (Ärch.  Vat.  concüio  27  nr.  5 
Orig.  Chi  ffr.).  Einige  Wochen  später,  cds  Morone  sein  Amt  in  Trient  bereits  ange- 
treten hatte,  wurde  ihm  nochmals  der  Auftrag  betreffs  Drascovich  ertheilt  (Sickel, 
Römische  BerichU,  2,  134). 

92. 

Ddfino  an  die  Legaten,  Innsbruck,  1563  Aprü  14. 

Urtheü  des  Kaisers  über  die  Ereignisse  in  Frankreich;  Schreiben  des 
Kaisers  an  die  Königin  von  England;  der  feierliche  Einzug  Morane's 
als  Legaten  in  Innsbruck  ist  vom  Kaiser  abgelehnt  worden;  Entlassung 
aUer  geworbenen  Truppen  in  Deutschland. 

Arch.  Vat.  concüio  32  fol.  116  gleichzeitige  Copie;  Florenz,  arch.  di  stato  cod. 
Med.  499  fol.  256  gleichzeitige  Copie. 

La  M*^  Ces.  da  V  nn  canto  s'  h  rallegrata  che  '1  regno  di  Francia 
resti  pacificato^  da  V  altro  fe  rimasa  con  gran  dolore^  vedendo  che  ivi 
s'  habbia  da  tollerar  e  tanto  largamente  setta  b\  abhominanda  com'  h 
qnella  de  Sacramentarii;  non  sa  per  tanto  se  non  aspettar,  che  yengano 
da  dio  alcani  di  quelli  rimedii  che  non  hanno  sappnto  ritrovar 
gl'  huomini. 

Gik  sono  sottoscritte  le  lettere  d'  essa  M**  a  la  regina  d*  Inghil- 
terra  in  favore  di  quelli  poveri  vescovi  et  altri  Catholici  che  ivi  sono 
in  pericolo;  et  al  vescovo  da  l'Aqaila  ambasciatore  del  Ser™®  re 
Cath^  si  manda  sopra  ci6  efficacissima  commissione. 

Ricordandomi  io,  che  Mons.  111"®  Moron,  quando  1'  anno  del  55 
venne  legato  a  questa  M^;  fece  ogni  instantia  per  entrare  in  Augusta 
CO  la  croce  innanzi  et  incontrato  dal  clero  (com'  h  V  usanza)^  et  che 


*)  Weiterer  Inhalt  dieses  Schreibens:  Lima  umrde  angewiesen,  den  spanischen 
Bischöfen  im  Namen  ihres  Königs  zu  eröffnen,  dass  sie  nicht  weiter  auf  der  Er- 
klärung der  Besidenzpflicht  de  iure  divino  bestellen  sollen;  der  Kaiser  ist  davon  in 
Kenntnis  gesetzt  worden  und  hat  seinen  Gesandten  in  Trient  den  entsprechenden 
Auftrag  ertheilt  (vgl.  die  Weisung  des  Kaisers  vom  23.  März  1563,  Sickel,  Acten- 
stücke,  nr.  240). 


Digitized  by 


Google 


Nr.  92:  1663  April  U.  265 

con  difficultk  la  M**  Ces.  fece  restar  questa  S.  S™  Hl"*,  üon  obstante 
che  per  trovarsi  in  Augusta  allegasse  assai  gagliarde  raggioni;  ho 
fatto  uffitio  con  essa  M^^  accioch^  la  cerimonia  potesse  fare  in  questo 
luoco  secondo  Y  antiqua  buona  usanza.  ma  S.  M**  m'  ha  risposto')  che 
per  la  pancitk  che  fe  qui  de  preti  ciö  non  si  pu6  fare,  et  che  non 
essende  nfe  lei  nfel  Ser°**  ro  de  Romani  entrati  la  prima  volta  qui 
con  clero  per  la  sopradetta  cansa^  non  sarebbe  stato  ben  far  qnesto 
con  altri.  si  contento  benC;  di  voler  uscire  personalmente  un  buon 
pezzo  fxior  de  la  cittä  incontro  a  S.  S"^"*  111™*,  la  quäle  ama  et  stima 
certo  grandissimamente. 

Intendo  che  per  Germania  si  licentiano  tutte  le  genti,  le  quali 

gut  s'  erano  cominciate  a  fare.    et  io  con  questo  fine -da  Ins- 

pmch  a  li  14  d'Aprile  1563. 

Das  lebhafle  Interesse,  das  der  Kaiser  den  Ereignissen  in  Frankreich  ent- 
gegenbrachte, zeigt  sich  auch  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  vom  24.  März.  Der 
Kaiser  sprach  darin  sein  Bedauern  aus,  dass  die  Vorkämpfer  der  katholischen 
Kirche  in  Frankreich,  Marschall  St,  Andri  und  Franz  von  Guise  gefallen  und 
Montmorency  in  Gefangenschaft  gerathen  sei;  es  sei  zu  fürchten,  dass  von  nun  an 
die  Ketzereien  in  Frankreich  zunehmen  werden,  deshalb  richte  er  die  dringende 
Bitte  an  den  Papst,  ut  bosce  gravissimos  casus  clementer  respiciat,  inclitumque 
illud  regnum  patema  sua  ope  et  benignitate  non  destituat,  quin  omnes  idoneas 
et  opportunas  vias  ac  rationes  ineat,  per  quas  Catholica  religio  ibi  retineri  ac 
conseryari  et  adversariorum  atque  rebellium  sinistri  conatus  deo  propitio  in- 
biberi  et  reprimi  queant'  (Arch.  Vat.  lettere  de  principi  28  nr,  5  Orig.).  Dieses 
Schreiben  und  das  Schreiben  des  Kaisers  vom  28.  März  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  89) 
überreichte  Arco  dem  Papste  am  12.  April,  vgl.  seinen  Bericht  vom  14.  Aprü. 
,lunedi  cbe  fu  alli  12  di  questo  (il  secondo  giorno  di  pasqua)  presentai  le  due 
lettere  della  M**  V.  a  S.  S'*,  la  quäle  bavendo  letta  la  prima  responsiva  al 
breve  scritto  da  S.  S**  alla  M*^  V.,  la  lod6  infinitamente,  et  disse  cb'  era  lettera 
da  scrivere  a  lettere  d'  oro  a  tenere  nell*  arcbivio,  et  cbe  la  voleva  leggere 
nella  congregatione  de  tutti  i  cardinali.  lesse  ancora  la  seconda  sopra  le  cose 
di  Francia,  la  quäle  similmente  lodo  molto,  et  disse  voler  leggere  nella  mede- 
sima  congregatione."  (Wien  Staatsarchiv,  Bomana.)  In  der  That  Hess  der  Papst 
im  Consistorium  vom  12.  Aprü  die  beiden  Schriftstücke  verlesen;  er  benützte  diese 
Gelegenheit,  um  den  Kaiser  in  der  überschwenglichsten  Weise  zu  loben,  und  sich 
gleichzeitig  gegen  den  Verdacht  zu  verwahren,  als  ob  er  Beformen  widerstrebe  und 
an  die  Auflösung  des  Concils  denke  (vgl.  Gambara,  Acta  consistorii,  Bibl  Vat.  cod. 
Vat.  7061  fol.  13).  Danach  sind  die  Bemerkungen  von  Sickel,  Actenstücke  S.  455 
zu  berichtigen  (dagegen  wird  die  Correctur,  die  Sickel  a.  a.  0.  an  den  Angaben 
von  Bucholtz  (8,  538)  vorgenommen  hat,  durch  das  Consistorialprotokoll  vom 
31.  März  bestätigt;  erst  am  31.  März  Jutt  Pius  IV.  den  Cardinälen  den  Inhalt  des 
ostensiblen  Schreibens  vom  3.  März  mitgetheilt). 

Zum  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Königin  Elisabeth  vgl.  Sickel,  a.  a.  0.  S.  541. 


')  Cop-  nrißpoBe". 
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93. 

Morone  an  Borromeo,  Innsbruck,  1563  April  23. 

I.  Empfang  seiner  Schreiben  vom  13.  und  15.  April;  Verhandlung  mit 
dem  Kaiser  am  22.  Aprü,  in  der  vierstündigen  Unterredung  wurden 
aUc  Punkte  des  ostensiblen  und  des  vertraulichen  Schreibens  vom 
3.  Märe  von  Morone  beantwortet,  wie  die  beigeschlossene  Aufzeichnung 
zeigt;  der  Kaiser  ist  von  den  besten  Gesinnungen  für  die  Kirche  und 
den  Papst  erfüllt,  aber  die  Situation  ist  schwierig  wegen  der  voraus- 
gegangenen Uebereinkunß  zwischen  dem  Kaiser,  Spanien  und  Frank- 
reich; der  Kaiser  verlangt  das  Propositionsrecht  für  die  Gesafidten, 
Einschränkung  der  Dispensationen,  Reformen  in  der  Zusammensetzung 
der  Domcapiiel  in  Deutschland;  die  Fahrt  nach  Bologna  hat  der 
Kaiser  nicht  durchwegs  abgelehnt;  Zustände  in  Frankreich;  der  Auf- 
trag betreffs  Staphylus  ist  bereits  von  Morone  durchgeführt,  mit  Dras- 
covich  ist  ein  besseres  Verhältnis  hergestellt',  Anerbieten  des  Herzogs 
von  Mantua. 

IL  Vortrag  Morone^s  Ober  die  einzdnen  Punkte  des  ostensiblen  und 
des  vertraulichen  Schreibens  vom  3.  März. 

Ärch.  Vat.  cancüio  28  fol.  27  Minute  von  I  mit  dem  Vermerk  in  verso  n& 
Mons.  Ill"o  Borromeo  alli  23  d*Aprile";  ebd.  concüio  31  nr.  92  gleich- 
zeitige Aufzeichnung  von  IL 

I. 

Per  la  precedente  mia  delli  21  diedi  aviso  alla  S"*  V.  111"*  del 
mio  arrivo  in  Ispruch  et  della  cortesia  ricevuta  dalla  M**  delP  impe- 
ratorC;  il  quäl  nel  vero  si  mostra  devotissimo  verso  la  sede  aposto- 
lica  et  in  particolar  verso  la  persona  di  N.  S^%  del  quäle  parla  sein- 
pre  con  tenerezza  et  riverenza  grande. 

Hieri  essende  stato  invitato  da  S.  M^  a  pranso,  fui  avanti  esse 
air  audienza  in  compagnia  di  Mons.  nontio  per  presentarle  (come 
feci)  il  breve  di  S.  B"%  accompagnandolo  con  le  parole  convenienti 
et  facendo  quei  complimenti  che  deveno  farsi,  e  rimettendo  li  negocii 
importanti  al  doppo  disnare.  cosi  restai  a  pranso  con  S.  M^,  essen- 
de vi  ancora  V  arciduca  Carlo,  il  duca  di  Mantova  e  Mons.  il  nontio; 
e  doppo  pranso  ciascun  ando  alle  sue  stanze  a  ripossarsi. 

Di  poi  alle  20  höre  tomai  io  solo  all'  audienza,  e  vi  stetti  presse 
a  quattro  höre,  et  hebbi  commoditk  d'  esplicar  alla  M**  S.  tutto  quelle 
che  m'  occorreva.  e  perchfe  i  ragionamenti  furono  longhi  e  diversi, 
per  non  esser  molesto  a  S.  B"®  et  a  V.  S^*  Hl™*  scrivendo  tutto  di  pa- 
rola   in   parola,   mando   con  questa  un  sumario  di  quello  ch'  io  dissi 
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per  risposta  della  lettera  segreta  di  S.  M^  et  deir  altra  non  segreta 
ancora^  et  nel  detto  somario  sono  notate  per  capita  tutte  le  ragioni 
eh'  io  addussi  circa  ciascuno  de  capi  d'  esse  lettere,  le  quali  ragioni 
andai  esplicando  e  dilattando  in  quel  meglior  modo  ch'  io  seppi. 

Et  se  ben  mi  parvQ  trovar  la  M^  S.  piena  della  solita  pietk  e 
di  affetto  sincerissimo  verso  la  religionC;  e  benissimo  disposto  (com'  ho 
detto)  verso  la  persona  di  N.  S'®,  nondimeno  con  tutto  questo  trovai 
difficoltk  nelli  negocii  piü  importanti,  e  questo  non  per  mala  volontk 
o  durezza  dell'  imperatorC;  ma  perch^  mi  pare  a  certo  modo  di  esser 
vennto  a  cose  fatte^  essende  in  diversi  capi  concertata  gik  questa  M^ 
non  solo  con  il  re  Cath^  ma  con  Francesi  ancora^  et  massimamente 
in  volere  che  anco  alli  loro  ambasciatori  sia  lecito  proporre  in  con- 
cilio.  et  questo  concerto  non  solo  V  ho  scoperto  hora  manifestamente 
dalle  parole  di  questa  M^^  ma  mi  parve  anco  di  comprenderlo  in 
Roma  dalli  ragionamenti  di  Don  Luigi  d'  Avila  nelF  instruttione  del 
quäle  si  trova,  e  di  haverlo  similmente  compreso  in  Trento  dalle  pa- 
role del  conte  di  Luna.  perö  per  servitio  et  sodisfattione  di  N.  S'®  e 
per  beneficio  publice  piacesse  a  dio  che  V  ufficio  che  hora  si  fa  con 
questa  M^  si  fosse  fatto  sei  o  otto  mesi  prima^  che  forse  non  saria  se- 
guito  il  concerto  sopradetto.  il  quäle  difficulta  ogni  buona  risolutione^ 
perchfe  se  bene  questo  principe  b  pieno  di  buon  zelo  e  si  muove  dalle 
ragioni  che  li  sono  addutte,  et  dal  dovere  il  quäle  h  dal  canto  nostro, 
nondimeno  Y  haver  appuntato  in  contrario  rende  piü  difficile  le  riso- 
lutioni  di  che  hora  havemo  di  bisogno;  et  gik  m'ha  detto  libera- 
mente  questa  M^;  che  ad  essa  et  a  gli  altri  principi  pare  che  si 
faccia  gran  preiuditio  air  autorita  et  dignitk  loro,  in  non  volere  che 
sia  lecito  a  suoi  ambasciatori  di  proponere  in  concilio.  e  se  bene  a 
questo  io  ho  risposto  largamente,  e  mi  pare  d'  haver  mosso,  non- 
dimeno non  ho  finito  di  quietare  la  M*^  S.,  la  quale  m'  ha  detto,  che 
essende  nella  risposta  mia  molti  capi  d'  importanza,  che  ella  voleva 
pensarvi  sopra,  et  forse  havvia  mandato  da  me  alcuni  de  suoi  per 
ragionarmene  et  pigliarne  memoria  in  scritto;  ma  per  ancora  non  6 
venuto  alcuno,  et  stände  in  aspettatione  di  quanto  S.  M^  ordinera, 
non  posso  far  certa  congietura  di  quelle  habbia  ad  essere. 

A  proposito  della  riforma  in  capite  si  6  ragionato  longamente 
deir  autoritk  di  N.  S'®,  e  m'  ha  detto  la  M**  S.,  che  per  conservatione 
di  detta  autoritk  ella  sarebbe  pronta  di  spendere  il  sangue  et  la  vita, 
nondimeno  ha  aggiunto  ancora,  che  non  deve  volersi  diffendere  questa 
autoritk  instituita  da  dio  per  salute  del  mondo  in  modo  tale,  che  ne 
segua  scandalo  e  ruvina,  aggiungendo  insieme  che,  se  bene  b  neces- 
saria  V  autoritk  et  la  dispensatione,  nondimeno  debet  adhiberi  modus 
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et  non  sine  magnis  causis  dispensari  etc.  a  questo  ho  risposto  larga- 
mente  con  le  ragioni  che  sono  sparse  in  diversi  luoghi  del  sommario^ 
et  ho  parlato  assai  liberamentC;  mostrando  che  in  alcun  modo  il  papa 
non  possa  ne  voglia  tolerar  limitatione  alcana  della  potestä  pontificia, 
•  la  qnale  non  havendo  egli  acquistata  alla  chiesa^  non  vuole  anche 
perdergliela;  et  la  quale  esscndo  data  da  dio^  non  pu6  essere  ristretta 
da  gli  huomini  del  mondo^  anco  che  tutti  conspirassero  insieme.  ho 
poi  agginnto  che^  quanto  all'  uso  della  potestk  e  delle  dispensationi, 
il  papa  vuole  ad  ogni  modo  che  habbia  effetto  la  riforma^  e  vuole 
ristringersi  tantO;  che  forse  dispiacerk  a  principi  medesimi;  da  quali 
sempre  sogliano  essere  estorte  a  Roma  le  prime  transgressioni  delle 
leggi  et  constitutioni  buone  e  sante.  sono  stato  udito  attentamente 
dalla  M^  S.  et  con  molta  amorevolezza,  accorgendomi  facilmente  che 
ella  continua  nella  bontä  et  pietk  solita  dalla  quale  pu6  sperarsi  gran 
bene,  et  accorgendomi  insieme  che,  per  la  riverenza  che  porta  a 
S.  B°^  et  per  la  cognitione  et  confidenza  antica  che  ha  della  persona 
mia,  ella  piglia  tutto  in  buona  parte. 

A  proposito  della  riforma  et  del  ristringere  le  dispensationi,  mi 
disse  la  M^  S.  che  mi  certificava,  che  non  mancavano  molti  et  in 
Roma  et  in  Trento  i  quali  diligentemente  cercavano  d'  intendere  tutto 
quello  che  da  S.  B"®  vien  fatto  contra  i  decreti  del  concilio,  e  ne  da- 
vano  awiso  a  principi;  et  essa  in  particolare  n'  era  diligentemente 
avvisatO;  soggiungendo  che  da  questa  inosservanza  de  i  decreti  con- 
ciliarii  potrebbe  succedere  qualche  disordine. 

Parl6  ancora  della  pace  di  Franza,  e  biasmö  molto  V  editto  pu- 
blicato  in  quella  provincia,  mostrando  di  temere  che  non  finisca 
d'  alienarsi  tutta  senza  alcuna  speranza  di  rcduttione,  se  ben  Mons. 
jlimo  ^j  Ferrara  ha  scritto  a  S.  M*^,  che  non  sark  tanto  male  come 
si  pensa  et  come  pare  essende  a  tempo,  come  ha  ancora  scritto  a  noi 
legati  a  Trento. 

A  proposito  deir  elettione  de  vescovi,  io  cercai  di  sapere  che 
voleva  inferir  S.  M**  in  quella  parte  delle  sue  lottere,  nella  quale  si 
diceva  che  Y  elettioni  fatte  da  S.  B"^  et  le  nominationi  de  principi 
sono  migliori  che  1'  elettione  de  capitoli,  e  che  dovrebbe  farvisi  pro- 
visione  etc.  a  questo  mi  fu  risposto  da  S.  M**,  che  ella  non  intendeva 
in  alcun  modo  d'  alterare  o  estinguere  V  elettioni  capitulari  di  Ger- 
mania, ma  giudicava  che  potesse  rimediarsi  all' elettione  de  vescovi, 
rimediando  all'  elettione  de  canonici,  i  quali  si  come  fe  necessario  che 
siano  nobili  per  essere  admessi  ne  capitoli  di  Germania,  cos\  pare  a 
S.  M^  che  dovesse  imporsigli   necessitk  d'  esser  tali  di  costumi  e  di 
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dottrina,  qnaJi  devono  essere  quelli  che  possono  essere  vescovi.  et 
credoy  fark  soUicitare  qnesto  nel  concilio. 

Circa  la  vennta  di  S.  S^  a  Trento  e  la  vennta  dell'  imperatore 
in  Bologna  dissi  tutte  le  ragioni  che  sono  nel  snmmariO;  e  se  bene 
mi  pare  che  S.  M*^  non  abhorisca  in  tntto  il  venir  a  Bologna^  vedo 
nondimeno  che  S.  M^  ha  molto  rispetto  alla  satisfattione  de  principi 
di  Germania,  a  quali  non  vorrebbe  dar  ombra  o  gelosia  in  alcnn 
modo;  ma  di  questo  come  del  resto  darö  avviso  piü  certo  a  V.  S"* 
Hl"»,  hauta  ch'  io  n'  habbia  la  risolutione  da  S.  M**,  perchfe  questa 
mia  non  serve  per  conclusione  alcnna,  ma  solo  per  advisarla  come 
passano  le  cose. 

Ho  trattato  solo  e  secretamente  tutti  questi  capi  con  V  impera- 
tore, secondo  Y  ordine  che  tenevo  da  N.  S™,  et  per  rispondere  alla 
secretezza  che  mostrava  di  desiderar  S.  M^  che  si  tenesse,  come 
scrisse  a  S.  B"*;  ma  havendomi  poi  detto  S.  M**,  che  si  contenta  che 
tntto  si  comunichi  liberamente  con  Mens,  nontio,  io  li  ho  dato  parte 
di  tntto  molto  volentieri,  non  solo  perch^  cos\  conviene  per  bnono 
indrizzo  de  negocii,  essendo  lui  ministro  ordinario  di  S.  B"®  in  questa 
Corte,  ma  anco  perch^  la  bontk  et  prudenza  sua  et  la  fideltä,  con  che 
ha  servito  et  serve  N.  S''^  et  V.  S^  111"»,  et  V  amorevolezza  che  S.  M** 
li  dimostra,  meritano  che  s'  usi  con  lui  ogni  confidenza. 

Hoggi  ho  havuto  due  lottere  di  V.  S'^  111"»,  nna  delli  13,  V  altra 
delli  15  del  presente. 

Ho  veduto  la  copia  della  lettera  scritta  a  N.  S^®  dalla  M**  del 
imperatore  e  la  satisfattione  che  mostra  della  mia  vennta  in  questi 
paesi,  et  la  buona  speranza  che  ha  preso  S.  B"°  et  V.  S"»  Hl"*  che 
per  mio  mezzo  possino  concludersi  mille  beni.  piacia  a  dio  che  m'  ha 
dato  buona  voluntk  et  desiderio  infinite  di  servir  a  S.  S*^,  di  darmi 
ancora  qualche  buon  successo  per  servitio  suo  e  del  publice.^) 

Qnanto  alli  due  negoci  contenuti  nel  foglio  a  parte,  rispondo 
brevemente  che  con  il  Stafilo  si  era  gib.  complito,  quanto  comandava 
S.  B"*;  quanto  al  vescovo  di  Cinquechiese,  in  quel  poco  tempo  che 
sono  stato  in  Trento  ho  cominciato  accarezzarlo  et  trattarlo  dolce- 
mente,  adoprando  qualche  amico  commune  che  fa  buono  uflScio 
tra  noi.*) 

AI  S'  duca  di  Mantova  si  sono  date  le  sue  lettere,  et  hoggi,  che 
egli  fe  stato  a  visitarmi,  ho  fatto  con  S.  Ecc*»  V  ufficio  che  V.  S"»  111"» 


')  Dm  folgende  „et  spero  ad  ogni  modo  che  la  mia  venuta  in  questi  paesi 
non  sarÄ  stata  del  tutto  infruttuosa"  durchatricJien. 

')  Das  folgende  „e  spero  che  sarä  amico**  durchstrichen. 
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comanda^  ringratiandolo  del  desiderio  et  bnona  volnntk  che  tiene  di 
servire  a  N.  S"*,  et  offerendomi  insieme  ad  ogni  servitio  di  S.  EJcc**.*) 

et  con  questo  facendo  hora  fine 

Da  Isprach  alli  23  d'  Aprile  KGS. 

n. 

Snmmario  della  risposta  data  dal  cardinale  Morono 
airimperatore. 

Qnanto  ai  complimenti: 

Che  le  lettere  di  S.  M**  son  State  gratissime  a  N.  S"*  per  la  sin- 
ceritk  d'  esse,  che  S.  S^  loda  molto  la  pietk  della  M^  S.,  e  dk  gratie 
a  dio  d'  haver  s\  pio  imperatore  al  suo  tempo.  che  S.  S**  ring^zia 
S.  M^  della  memoria^  che  tiene  de  beneficii  ricevnti  e  dell'  amicitia 
antica.  che  accetta  volentieri  V  essibitione  della  protettione  di  S.  M**, 
et  ne  spera  V  essecntione  in  ogni  caso.  che  all'  incontro  offere  tntto 
qnello  ch'  essa  possa  a  beneficio  della  M^  S.  e  de'  saoi.  che  ha  avnto 
carissimO;  che  la  M^  S.  habbia  trattato  seco  remotis  arbitris,  et  per 
continaare  in  questo  modo  di  procedere-  il  qnale  gli  piace  somma- 
mente^  ha  mandato  la  risposta  per  legato  confidentissimo  etiam  a 
S.  M**.  che  ha  con  tntto  V  animo  accettato  il  ricordo  della  morte^  et 
del  conto  che  tntti  hanno  da  rendere  a  dio,  e  qnelli  massime  che 
hanno  maggior  cnra  d'  altri.  che  spera,  che  S.  M^  havrk  essa  ancora 
le  medesime  considerationi,  con  le  qnali  caminerk  congiontamente  con 
S.  B"*'  al  bene  publice. 

Quanto  alla  dilatione  del  concilio,  della  quäle  si  dnole  S.  M^: 

Che  la  dilatione  dispiace  parimente  a  S.  B"®  per  molte  cause: 
per  il  pericolo  di  perdere  ogni  d\  qualche  nuova  provincia,  come  si 
vede  che  tutto  giomo  awiene,  et  hora  fe  avenuto  della  Francia.  per- 
chh  dalla  procrastinazione  nasce  disreputatione  e  discredito  al  mede- 
simo  concilio.  perch^  la  sede  apostolica  et  i  vescovi  particolari  pati- 
scano  maggior  spesa,  che  non  possono  sopportare.  perch^  le  chiese 
particolari  per  Y  absenza  de  vescovi  ricevono  gran  danno.  per  il  pe- 
ricolo di  qualche  inconveniente  che  potesse  succedere,  quando  a  dio 
piacesse  di  far  altro  di  S.  B"^.  per  il  licenzioso  e  forse  scandaloso 
procedere  che  ogni  giomo  cresce  in  concilio.  per  il  pericolo  della 
discordia  seminata  da  qualche  maligne  sotto  pretesto  di  desiderar 
Vera  reformatione  della  chiesa.    per  il  pericolo  che  si  correrebbe,  se 


^)  Das  folgende  „la  qnale  veramente  ö  gentile  et  accorta,  et  son  certo  che 
secondo  V  occasione  user4  ogui  diligenza  per  servitio  di  S.  B"«"  durchstrichen. 
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venisse  a  mancar  la  M^  S.,  dalla  cui  particolar  bontk  si  spera  ogni 
aiato  e  favore.  perchfe  dnrante  il  concilio  ne  potrebbe  succedere  qual- 
che  tumnito  che  lo  tarbasse^  et  rimanesse  senza  frutto. 
Le  vere  cause  onde  nasce  la  dilatione  del  concilio: 
La  moltitudine  de  prelati  et  de  i  theologi^  che  per  esser  nditi 
tatti  hanno  bisogno  di  gran  tempo.  la  longhezza  de  i  voti  de  i  ve- 
Bcoyi^  che  spesso  per  intrar  in  nove  materie  escono  dalle  propositioni. 
le  discordie  che  sono  nate  tra  detti  padri  per  la  causa  predetta  di 
qnei;  ch'  escano  delle  materie  proposte.  la  instanza  fatta  dall'  amba- 
sciatori  di  Franza,  per  far  aspettar  il  cardinal  di  Loreno  et  i  vescovi 
Francesi.  V  interesse  medesimo  della  M**  Ges.,  per  aspettar  il  fine 
della  dieta  di  Francfordia  e  V  elettione  del  figliuolo.  V  instanza  che 
hora  si  fa  da  Franza,  perch^  s'  aspettino  gli  altri  Francesi  et  Inglesi 
ancora  et  alcuni  Tedeschi.  il  mettere  in  campo  nove  dispute  tra 
Cattolici  in  cambio  di  diffinire  le  controversie  che  s'  hanno  con  li 
heretici.  le  strette  commissioni  che  hanno  gli  ambasciatori  da  lor  prin- 
cipi,  delle  quali  non  petendo  uscir  senza  novo  ordine  introducono 
mille  dilationi.  il  voler  alcuno  che  si  proponghino  le  cose  gik  pro- 
poste, come  hora  Francesi,  che  domandano  la  propositione  di  tutte 
le  lor  domande,  delle  quali  con  altra  occasione  molte  son  gik  State 
proposte  et  decretate.  il  malo  officio  che  spesso  viene  fatto  da  qual- 
cunO;  che  forse  occultamente  favorisce  a  Luterani,  come  suole  awe- 
nire  nelle  diete  di  Germania;  per  metter  discordia  et  confusione. 
r  alterazione  che  vien  fatta  nelle  materie  proposte,  come  nella  ma- 
teria  de  residenza,  nella  quäle  si  trattava  di  far  un  decreto  per  ri- 
forma,  e  molti  Y  hanno  voluto  ridure  a  dogma. 

Bimedii  opportuni  per  rimovere  le  tante  dilationi  del  concilio: 
Se  S.  M**  vorrk  da  vero  stringersi  con  S.  B"®  et  aiutare  li  legati, 
ordinando  il  medesimo  alli  suoi  ambasciatori.  se  in  concilio  non  si 
lassaranno  introdurre  nove  dispute  di  dogmi  tra  Catholici,  ma  s'  at- 
tenderk  solo  alle  controversie  d'  heretici.  se  gli  articoli  pertinenti  alla 
riformatione  saranno  proposti  di  concerto  e  d'  accordo,  e  se  non  vorrk 
ogn'  uno  proporre  nove  volumi,  dal  che  nascerebbe  che  una  cosa 
stessa  fasse  molte  volte  diversamente  proposta.  se  si  contenteranno 
quod  secundum  decretum  primae  sessionis  concilii  et  consuetudinem 
sia  da  i  legati  proposto  a  suo  tempo  tutto  quel,  che  bisogna  et  h 
desiderato  da  principi,  senza  litigare  de  munere  proponendi.  se  la 
riforma  che  tocca  a  Roma  et  alli  ufficiali  sark  accettata  fatta  dal 
papa,  che  la  fa  davero,  e  non  messa  in  disputa  in  Trento,  ove  da 
pochissimi  saranno  intese  quelle  materie.  se  da  principi  o  da  loro 
ministri  non  saranno  fatte  sette  o  conventicole  de  vescovi  in  concilio. 
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ma  saranno  lassati  nella  loro  pnra  libertk,  come  sono  lassati  dal  papa. 
se  sark  ricevuto  per  bene  da  principi,  che  si  trovi  qnalche  modo  di 
resecare  la  longhezza  de  padri  in  ferendis  sententiis. 

Quanto  alla  suspensione  del  concilio: 

Che  S.  S^  ha  sempre  desiderato  e  desidera  piü  che  mai  che 
qucsto  concilio  habbia  bnon  progresso.  che  S.  S**  fe  stata  invitata  da 
principi  grandi  alla  snspensione;  e  non  ha  voluto  prestarli  orecchio. 
che  S.  S^  si  maove  meramente  per  desiderio  del  beneficio  pnblico, 
non  per  altri  rispetti  e  sospetti  humani.  che  non  la  causa  di  temer 
de'  concilii  nationali^  perche  le  diete  e  le  pragmatiche  de  principi 
fanno  forse  peggio  che  concilii  nationali.  che  non  pu6  temer  colpa 
di  desiderar  la  suspensione  per  ftiggir  la  riforma,  perchi  vuole  ad 
ogni  modo  la  riforma^  e  quando  bene  per  qualche  sinistro  il  concilio 
non  potesse  havere  quel  buon  fine  che  si  desidera^  egli  prosequirebbe 
la  riforma,  e  la  farebbe  osservare  dove  potesse.  che  se  bene  S.  S^ 
era  risolutissima  a  questo^  che  nondimeno  rengratia  la  M^  S.  dell'  a- 
morevole  suo  ricordo  con  V  amonitione  deir  honore  et  salute  deir  ani- 
ma,  e  si  ricorda  a  S.  M^  il  medesimo.  che  si  daria  conto  a  S.  M^ 
delle  boUe  gik  fatte  per  la  riforma,  accio  veda  che  il  papa  dice  da- 
vero,  et  essa  fe  informata  del  male  e  non  del  bene,  se  S.  M**  lo  vorrk; 
et  fumo  connumerate  alcune  di  esse  boUe. 

Della  libertk  del  concilio: 

Che  in  concilio,  per  quel  che  tocca  a  N.  S*^  et  ai  legati,  ogni 
vescovo  dice  non  solo  liberamente  il  voto  suo,  ma  licentiosamente. 
in  particolare  s'  intende  sempre  volentieri  il  parer  d'  ogni  vescovo 
sopra  quanto  li  piace  di  dire  a  parte,  che  sopra  ogni  materia  si 
fanno  a  satisfattione  del  concilio  alcuni  vescovi  deputati,  a  formar 
dottrine  canoni  e  decreti.  che  con  gli  ambasciatori  si  consulta  sempre 
e  si  concerta  tutte  le  materie  che  hanno  da  proporsi,  e  secondo  i 
buoni  ricordi  loro  si  mutano  spesso  e  racconciano  le  propositioni. 
che  se  in  concilio  pu6  dirsi  che  sia  ad  alcuno  levata  la  libertk,  puö 
dirsi  solo  per  le  commissioni  date  a  nome  di  qualche  principe  a  ve- 
scovi delle  provintie  lor  sudditi. 

Del  consultar  col  papa,  di  che  si  dogliano  i  principi,  parendo 
che  si  mandi  per  la  legge  scritta: 

Che  ogni  ministro  avisa  il  suo  principe  di  quanto  passa,  e  molto 
piü  devono  avisare  S.  B"^  delle  cose  conciliari.  che  fa  sempre  usanza 
e  legge,  quod  graviora  referentur  ad  summum  pontificem.  che  il 
consultare  con  il  papa  non  leva  la  libertk  del  concilio,  perch6  le  de- 
terminationi  tutte  si  fanno  secondo  i  voti  de  padri.  che  non  si  vede, 
come   il   communicar   col   papa   impedisca  il  legitime  progresso   del 
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concilio.  che  ne'  concilii  antichi  come  nel  Calcedonese  e  nel  Constan- 
tinopolitano  non  solo  era  lecito  comunicar  col  papa^  ma  adita  la  sua 
sentenza  era  da  vescovi  sottoscritta.  che  quei  baoni  e  santi  impera- 
tori  edicto  sanciebant^  ut  popnli  sibi  subiecti  eam  semper  sequerentur 
fidem^  quam  Damasus^  quam  Agato^  quam  caeteri  pontifices  Romani 
retiuebant.  che  hora  non  si  domanda  questo  nh  dal  papa  nh  da  le- 
gati,  ma  si  rimette  la  determinatione  di  tutto  alla  maggior  parte 
de  voti. 

Della  clausola  proponentibus  legatis: 

Che  di  questo  fe  stabilito  decreto  in  concilio  vix  duobus  repu- 
gnantibus.  che  alterar  questo  decreto  sarebbe  infringere  V  autoritk  di 
questo  concilio,  e  con  Y  essempio  di  questo  infringere  tutti  gli  altri. 
che  si  darebbe  apparente  e  forse  giusta  occasione  a  heretici  di  ridersi 
de  tutti  i')  nostri  decreti.  che  introdurre  la  mutatione  delle  cose  gik 
decretate  sarebbe  introdurre  infinite  e  non  mai  terminabili  questioni. 
che  questo  non  sarebbe  far  libero  il  concilio,  ma  si  bene  riempirlo 
di  populari**)  seditioni,  perche  la  vera  libertk  del  concilio  consiste  in 
conservarlo  neir  ordine  solito  et  giuridico.  che  dar  licentia  a  tutti  di 
proponere  sarebbe  un  dar  occasione  a  populi,  di  far  mille  querele 
contra  i  principi,  e  domandar  giustitia  al  sinodo  delli  aggravi  e  stör- 
sioni  che  vengono  fatti.  che  sarebbe  un  turbar  V  ordine  di  tutti  i 
collegi,  ne  i  quali  a  i  piü  principali  tocca  sempre  a  proponere  le  ma- 
terie  che  hanno  da  determinarsi.  che  si  pervertirebbe  V  ordine  de  i 
concilii  senrato  sempre  nella  chiesa.  che  non  importa  a  i  principi, 
che  i  lor  ambasciatori  proponghino,  poichfe  il  papa  si  contenta  et  i 
legati  sono  pronti  proponere  sempre  a  suo  tempo  tutte  le  domande, 
che  da  gli  ambasciatori  saranno  esposte. 

Della  distintione  fatta  dair  imperatore  de  vescovi  che  hora  sono 
in  concilio: 

Che  i  piü  richi  non  meritino  piü  credito  che  li  poveri.  che 
questi  piü  richi  aspirino  s\  bene  al  cardinalato  come  gli  altri.  che  li 
medesimi  sono  manco  liberi  che  li  poveri,  per  V  obligo  che  hanno  a 
principi,  e  per  la  paura  che  tengono  che  li  sieno  sequestrate  le  loro 
entrate,  come  spesso  ^  stato  fatto  da  principi  e  non  mai  dal  papa, 
et  per  la  speranza  che  hanno  d'  haver  sempre  megliori  vescovati.  che 
in  concilio  devono  stimarsi  le  ragioni  che  sono  allegate,  non  le  facoltk 
o  speranze  o  dependentie  de  vescovi. 

Della  riforma  in  capite: 


^)  Hs,  „populäre**. 
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Che  non  pn6  trattarsene  in  concilio  chi  non  vole  trattare  etiam- 
dio  deir  antoritk  del  papa,  il  che  fe  contro  V  intendimento  di  S.  M*^. 
che  S.  S^  per  qnel  che  tocca  a  lei  non  ha  bisogno  di  qnesti  mezzi, 
essende  risoluta  di  proseguir  U  riforma  fatta  gia  in  parte,  che  S.  S^ 
accetta  in  bene  i  ricordi  particolari  dateli  da  S.  M^^  et  la  prega  a 
far  il  medesimO;  sempre  che  gli  occorra  cosa  d'  avertirla.  che  non  h 
mai  stato  uso  che  il  concilio  voglia  dar  legge  al  papa^  tanto  piü  hora, 
essende  S.  S^  tanto  parata  a  far  da  se.  che  non  h  possibile  che  4 
concilio  prefiga  legge  al  papa^  non  essende  rate  se  non  quello,  che 
da  S.  S**  fe  confirmato,  e  qnando  e  quanto  k  confirmato.  che  voler  in 
concilio  prefiger  legge  al  papa  sarebbe  molto  peggio,  che  se  i  sudditi 
deir  imperio  volessero  prescrivere  legge  all'  imperatore.  che  i  principi 
assai  meno  che  'I  concilio  posseno  intromettersi  in  dar  legge  al  papa^ 
anzi  b  stato  nso  nella  chiesa^  che  i  papi  facessero  i  decreti  approbante 
concilio^  e  gl'  imperatori  si  sottoscrivessero,  e  facessero  essegnirgli.  che 
non  h  doverC;  che  sotto  pretesto  di  riforma  e  di  religione  sia  fatta  da 
principi  negociatione  o  mercantia  del  concilio.  che  S.  M**,  che  fe  advocata 
et  defensor  della  chiesa^  deve  proteggere  il  capo  suo,  e  non  convenire 
in  alcan  modo  con  chi  gli  h  contra  direttamente  o  indirettamente. 

Del  conclave  e  dell'  elettione  del  papa: 

Che  non  puo  negarsi^  che  in  qualche  conclave  non  si  sia  rice- 
vuto  scandalo  da  qnalche  cardinale.  che  per  la  maggior  parte  i  scan- 
dali  de  conclavi  nascano  dalli  interessi  et  pratiche  de  principi^  i  qnali 
introducono  le  sette.  che  non  puö  negarsi,  ma  non  h  meraviglia^  che 
tra  cardinali  ancora  ne  sia  alcuno  non  bnono^  come  fn  anco  tra  gli 
apostoli;  et  come  si  yede  in  tutti  i  collegi.  che  per  rimediare  qnanto 
si  puo  all'  elettione  del  papa^  S.  S^  oltra  le  belle  passate  ha  fatto  nna 
nuova  bolla^  restringendo  e  riforroando  il  conclave.  che  qnasi  tutto 
qnello  ch'  fe  stato  ordinato  da  pontefici  in  questa  parte  h  approvato  e 
cavato  da  concilii.  che  S.  S^  si  contentaria  che  la  sna  ultima  bolla 
fosse  letta  et  accettata  in  concilio^  ma  teme  che  havrebbe  difficultä 
e  longhezza  piü  che  hanno  le  altre  materie  ancora^  per  li  desegni  di 
qualch'  uno  et  curiositk  de  molti.  che  il  vero  rimedio  de  conclavi 
sarebbc;  che  principi  non  vi  s'  intromettessero  nfe  con  lettere  nfe  con 
ambasciate,  et  che  anco  contro  di  loro  fossero  imposte  pene  e  scom- 
muniche. 

Di  promotione  de  cardinali: 

Fu  dato  conto  delle  ragioni,  ch'  hanno  induto  S.  B"«  alla  promo 
tione  delli  due  ultimi,  Mantua  et  Medici.  che  S.  S*^  non  tiene  in  animo 
di  far  nuova  promotione.  che  se  pensasse  a  nuova  promotione,  farebbe 
elettione  di  persone  snfficienti.     che  non  fe  possibile  ridurre  i  cardi- 
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naii  a  certo  nnmero.  che  li  cardinali  sono  consiglieri  del  papa,  e  non 
e  ragionevole  che  nn  pontefice  sia  costretto  a  servirsi  de  consiglieri 
del  8Ü0  antecesBore,  al  che  non  sono  astretti  i  principi  secolari.  che 
la  dignitk  de  cardinali  6  sempre  stata  perpetua^  e  non  h  ragionevole 
che  nn  papa^  che  privi  del  sno  conseglio  li  cardinali  dell'  antecessore^ 
li  privi  ancora  della  dignitk.  che  h  necessariO;  gratificar  talvolta  con 
simil  dignitk  chi  h  benemerito  della  sede  apostolica^  anco  che  per 
altro  sia  pleno  il  coUeggiO;  et  sodisfar  a  i  preghi  de  principi.  che 
molte  volte  la  sede  apostolica  ha  bisogno  di  piü  nnmero  e  diverse 
qualitk  de  ministri,  perö  non  k  possibile  prefigere  nnmero  certo  al 
coUeggio  de  cardinali.  che  h  ben  ragione  che  si  proveda  alle  qnalitk 
di  qnelli;  che  devono  esser  eletto  a  simil  grado.  che  S.  B°®  per  quelle 
che  a  lei  tocca  haverk  sempre  V  occhio  a  far  degna  e  buona  elettione. 
che  per  provedere  quanto  si  pnö  all'  avenire  ancora,  S.  S**  fark  nna 
boUa  sopra  1'  elettione  et  qnalitk  de  cardinali. 

Delli  arcivescovi  et  vescovi: 

Che  sono  fatti  molti  santi  decreti  in  diversi  concilii  sopra  V  elet- 
tione d'  essi.  che  in  questo  concilio  di  Trento  si  &  fatto  un  novo  de- 
creto  sopra  questa  medesima  materia,  il  qnale  sark  servato.  che  si 
prega  S.  M^,  che  habbia  la  medesima  consideratione  neir  elettione  de 
vescovi  che  sono  a  sua  nominatione. 

Della  residenza: 

Che  a  S.  S^  sarebbe  piacinto  che  non  si  fosse  entrato  in  dis- 
pnta,  come  si  fe  fatto.  che  poichfe  s'  fe  vennto  alla  controversia  de  iure 
divino,  che  S.  S^  si  saria  contentata  de  qualche  declarationC;  purchä 
si  fosse  potuta  far  con  pace  et  unione  del  concilio.  che  S.  S^  giudica 
necessario  la  residenza,  e  vuole  ad  ogni  modo  che  sia  fatta  etiamdio 
dalli  cardinali. 

Della  venuta  a  Trento  et  a  Bologna: 

Che  r  indispositione  patita  molti  mesi  da  S.  B"®  lo  rende  manco 
habile  del  solito  a  far  viaggio.  che  V  aria  di  Trento  fredda  et  diversa 
da  r  aria  di  Koma  [lo]  metterebbe  in  manifeste  pericolo.  che  S.  S^  non 
gnarderebbe  all'  incomodi  della  persona  sua,  se  per  altro  si  giudicasse 
conveniente.  che  la  presentia  di  S.  S**  e  di  S.  M*^  a  Trento  sarebbe 
con  indignitk  di  ambedue,  per  la  licenza  che  hoggi  s'  usa  in  Trento. 
che  S.  8^  esibiva  di  venirvi,  et  invitava  gli  altri  al  principio  del  con- 
cilio, perch^  allora  la  presentia  loro  poteva  essere  di  gran  frutto.  che 
Trento  h  piccolo  et  incapace  della  corte  pontificia  e  cesarea  oltra  li 
prelati.  che  motte  sospetto  Y  essempio  dell'  insulto  fatto  a  Carlo  in 
Vilac.  che  al  principio  del  concilio  poteva  venirsi  sicuramente,  es- 
sende pace  et  unione  tra  V  imperatore,  re  di  Spagna,  e  di  Franza  che 
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a  qnel  tempo  era  Catholico  e  senza  gnerra  intestina,  che  hoi*a  stando 
la  Franza  come  sta,  et  havendo  de  le  pratiche  che  ha  nell' Alemagna^ 
potria  snccedere  disordinC;  se  in  qneato  Inogo  attorniato  da  Grigioni, 
Svizeri,  e  Tedeschi  si  trovasse  S.  S**  et  S.  M*^.  che  Y  Italia  non  e 
senza  pericolo  d'  esser  invasa  da  Ugonoti  e  Lntherani.  che  sarebbe 
anche  di  qualche  consideratione  la  spesa  che  bisognerebbe,  essendo 
S.  S^  eshausta.  che  Roma  patirebbe  assai  per  tanta  lontananza  et  per 
il  pericolo  d'  armate  Turchesce.  che  all'  incontro  se  S.  M*^  viene  a 
Bologna;  si  fuggono  tutti  qnesti  inconyenienti  e  pericoli;  e  si  va  in 
luogo  comodo,  capace,  et  sicuro.  che  S.  M*^  particolarmente  puö 
haver  molto  comodo  della  venuta  soa  in  Bologna,  che  venendo  per 
paese  d'  amici  sin  alli  confini  di  Bologna  che  confina  con  Mantova, 
puö  dire  di  venir  sempre  per  casa  sua.  che  venendo  a  Bologna  sark 
patrone  di  qnella  cittk,  piü  che  non  sark  il  papa  medesimo.  che  per 
qnesti  rispetti  puö  venire  con  poca  spesa  et  quasi  disarmata.  che 
sark  piü  onore  a  S.  M^  con  V  autoritk  sua  sola  esser  sicura  e  patrona 
de  luoghi  dove  si  condurrk;  che  non  fu  a  Carlo  1'  andarvi  con  tanta 
comitiva.  che  potrk  coronarsi  e  stabilir  le  cose  sue  e  de  figli,  i  quali 
per  r  occasioni  che  dio  gli  puö  mandare  hanno  tante  pretensioni,  che 
queste  sole  dovrebber  persuader  S.  M*^  ad  ogni  fatica.  che  non  deve 
temer  delle  cose  di  Germania^  restandoci  il  figliuolo  amato,  stimato, 
et  gik  eletto  re  de  Komani.  che  potrk  venir  con  satisfattione  de  prin- 
cipi  di  Germania^  mostrando  di  venirvi  per  voler  ad  ogni  modo  la 
riforma.  che  potrk  transferirsi  il  concilio  a  Bologna,  che  si  fark  la 
riforma  in  ogni  modO;  e  S.  M**  resterk  satisfatta,  e  ne  havrk  V  honore. 
che  *l  soccorsO;  che  sogliono  haver  gV  imperatori  per  le  spese  della 
consacratione^  potrk  S.  M^  venendo  nel  modo  proposto  impiegarlo  in 
altro  uso,  e  non  sark  dificile  che  i  principi  vi  consentino. 

In  ultimo  fu  detto  della  buona  mente  et  determinata  voluntk 
di  S.  S**,  di  non  voler  havere  risguardo  a  interesse  alcuno  del  sangue 
suo,  et  di  voler  riforma  vera  et  anche  rigorosa.  et  fu  pregata  S.  M*^, 
a  crederlo  per  certo,  et  a  voler  conoscere  la  presente  occasione  di 
far  gran  bene^  stando  V  unione  fra  li  doi  principali  del  mondo  tanto 
inclinati  al  bene,  et  advertir  a  conservarsi  Y  uno  Y  altro,  perchfe 
quando  in  alcuna  cosa  si  volesse  offender  quella  autoritk,  che  non 
dalli  homini  soli  ma  da  dio  ö  stata  data  alla  sede  apostolica,  ne  se- 
guirk  gran  disordine,  non  essendo  mai  S.  S^  per  comportarlo,  et  non 
potendolo  far  senza  grave  offesa  di  dio. 

In  dem  vorausgegangenen  Schreiben  vom  21.  Äprä  (ehd,  concilio  28  fol  25 
Min.)  berichtete  Morofie  über  seinen  Aufenthalt  in  Trient  und  seine  Ankunft  m 
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Innsbruck  (s.  unten).  Am  13.  Aprü  übersandte  ^)  Borromeo  dem  Legaten  das  mittler- 
weile eingetroffene  Antwortschreiben  des  Kaisers  vom  28.  März  (vgl.  Anmerkung  eu 
nr.  89),  am  15.  Aprü  schrieb  er  tÄw,  dass  der  Herzog  von  Mantua,  der  sich  zum 
Kaiser  begebe,  dem  Papste  seine  guten,  Dienste  angeboten  habe,  Morone  möge  von 
diesem  Anerbieten  nach  seinem  Ermessen  Gebrauch  machen'*)  (Arch.  Vat  concUio  27, 
nr  5.  6.  Orr.).  

Soweit  wir  bisher  unterrichtet  sind,  ist  Morone  eine  schriftliche  Instruc- 
tion für  die  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  nicht  ertheüt  worden.  In  der 
Handschrift  concilio  31,  welche  zahlreiche  auf  diese  Verhandlungen  bezügliche 
Schriftstücke  enthält,  finden  mr  die  Schreiben  des  Kaisers  vom  3.  März  und  die 
Entwürfe  der  päpstlichen  Schreiben  vom  18.  März  derart  eingetragen,  dass  neben 
einem  Fassus  der  kaiserlichen  Schreiben  der  darauf  bezügliche  aus  den  Antworten 
des  Papstes  gestellt  ist  Man  ersieht  daraus  und  noch  deutlicJier  aus  einem  Ver- 
gleiche des  oben  abgedruckten  ,,8ummario  della  risposta  del  cardinale  Morone" 
mit  den  beiden  Entwürfen  vom  18.  März,  dass  diese  die  Grundlage  für  die  Ant- 
wort Morone' s  gebildet,  d.  h.  an  Stelle  einer  eigentlichen  Instruction  gedient  haben. 
Aus  dem  vorliegenden  Berichte,  femer  aus  nr.  96  und  99  erfährt  man  noch  einiges 
über  die  weiteren  Aufträge,  die  Morone  erhielt:  mit  dem  Kaiser  „solo  et  secreta- 
mente"  zu  verhandeln,  auf  dem  ausschliesslichen  Propositionsrechte  der  Legaten 
nicht  zu  bestehen,  sondern  auch  den  Gesandten  in  Trient  das  Propositionsrecht 
zuzugestehen,  und  im  Nothfalle  sogar  die  „reformatio  capitis**  dem  Concü  zu  ge- 
statten. Nachträglich  ist  Morone  dann  noch  angewiesen  worden,  bei  passender  Ge- 
legenheit mit  dem  Kaiser  über  die  Confirmation  Maximilians  zu  verhandeln;  zu 
diesem  Zwecke  ist  ihm  am  25.  März  eine  Schrift  nachgeschickt  worden  .per  la  quäle 
ei  vede  chiaramente,  che  questa  ultima  elettione  del  re  de  Romani  non  ba  es- 
sempio  et  ^  defFettiva  in  molte  parti*,  und  am  31.  März  die  Abschrift  einer  jüngst 
in  der  Vaticanischen  Bibliothek  gefundenen  Bulle  ,ne  la  quäle  si  vede,  quanta 
sia  r  obedienza  et  riverenza,  cbe  gli  imperatori  devono  a  la  sede  apostolica* 
(Arch.  Vat.  concüio  27  nr.  1.  3.  Orr.).*) 

Nachdem   Morone    seine    Credenzbreven*)    erhalten    hatte,    reiste    er    am 


*)  Ber  weitere  Inhalt  dieses  Schreibens  (Verwaltung  von  Spoleto  u.  s.  w.) 
kommt  für  uns  nicht  in  Betracht;  die  chiffrirte  Beilage  zu  diesem  Schreiben  ent- 
hielt den  Auftrag,  Staphylus  200  Scudi  zu  bezahlen  und  Brascovich  eventuell  durch 
Versprechen  der  Cardinalswürde  zu  gewinnen  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  91). 

')  Auf  dieselbe  Angelegenheit  (Antrag  des  Herzogs  von  Mantua)  bezieht  sich 
auch  die  Weisung  an  Delfino  vom  15.  Aprü,  Arch.  Vat.  ntmz.  di  Germ.  4  fol.  343'. 

•)  Hier  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Morone  auch  vom  Cardinal  von  Augs- 
burg ein  Gutachten  darüber  einholte,  wie  er  die  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser 
führen  solle  und  wie  eine  Besserung  der  religiösen  Zustände  in  Deutschland  zu 
erzielen  sei.  Das  Gutachten  (datirt  vom  1.  AprÜ  1563)  ist  gedruckt  in  der  Römi- 
scJien  Qttartalschrift  4,  32. 

*)  Abschriften  der  Credenzbreven  (an  den  Kaiser,  Maximilian,  dessen  Ge- 
mahlin Maria,  die  Erzherzoge  Ferdinand  und  Karl,  die  kaiserlichen  Prinzessinnen 
in  InnsbrtAck,  den  Cardinal  von  Lothringen,  Cardinal  Ludwig  Madrutz,  Canisius, 
Staphylus  u/nd  an  nicht  genannte  Frälaten  und  Adelige)  finden  sich  in  Arch.  Vat. 
concilio  31  nr.  91.  Bemerkenswerth  ist,  dass  hier  zwei  Breven  an  den  Kaiser  ver- 
zeichnet sind:  eines  vom  19.  März  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  89)  und  eines  vom 
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24,  März^)  von  Born  ab.  In  Trient,  wo  er  am  Abend  des  10.  Äprü^  eingetroffen 
war,  verblieb  er  bis  zum  16.  April;  der  französische  Gesandte  Lansac  hatte  ihn 
gebeten,  einige  Tage  in  Trient  zu  bleiben,  da  der  Cardinal  von  Lothringen  (der  do- 
mals  in  Venedig  sich  aufhielt)  mit  ihm  noch  vor  der  Fahrt  nach  Innsbruck  sich 
besprechen  wolle.*)  Aber  Morone  wartete  vergebens,  und  nachdem  er  am  15.  Aprü 
in  Erfahrung  gebracht  hatte,  dass  von  der  Abreise  Lothringens  von  Venedig  noch 
nichts  bekannt  sei,  brach  er  am  nächsten  Tage  nach  Innsbruck  auf.  Die  Reise  von 
Trient  nach  Innsbruck  war  wegen  des  kalten  und  regneriscJien  Wetters*)  für  den 
Cardinal  sehr  beschwerlich;  er  brauchte  nicht  weniger  als  fünf  Tage,  um  diese 
Strecke  zurückzulegen.  Endlich,  am  21.  Aprü,  traf  er  in  Innsbruck  ein.  Der  Kaiser, 
der  der  Ankunft  Morone's  schon  mit  Ungeduld  entgegengesehen  hatte,^)  war  ihm 
eine  Strecke  ausserhalb  des  Stadtthores  entgegengekommen  und  begleitete  ihn  beim 
Einzüge  in  die  Stadt 

94. 

Barromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Aprü  24. 

Verurtheüung  D.'s  in  Venedig;  das  Schreiben  des  Kaisers  ist  durch  das 
beigeschlossene  Breve  beantwortet;  2).  möge  sich  in  Geduld  fassen  und 
sein  Amt  weiter  versehen. 

Ärch.  Vat,  wwnz,  di  Germ.  4  fol  344  Beg, 

A  li  24  d'Aprile  1563. 

Havendo  N.  S"  ben  considerate  le  lettere  di  S.  M*^  Ces.  et  le 
vostre  insieme  circa  il  fattO;  nel  quäle  la  Hl"*  S"*  di  Venetia  si  i 
fortemente  risentita  contra  di  voi,  a  S.  S**  i  molto  incresciuto  di  ve- 
dervi  posto  in  questo  travagliO;  et  ve  ne  ha  non  piccola  compassione, 
et  volontieri  sentirebbe  che  in  qualche  maniera  si  trovasse  modo  di 
cavarvene.  ma  poich^  la  cosa  &  condotta  tant'  oltre,  che  difficilmente 
potete  aspettar  rimedio  da  altro  che  dal  beneficio  del  tempo^  non  sa 

20.  März  des  Inhalts:  der  Papst  habe  die  beiden  Briefe  des  Kaisers  f>om  3.  März 
erhalten  wnd  sende  zur  Beantwortung  derselben  Morone  an  ihn.  Naditräglich  ist 
noch  Morone  das  eigenhändige  Schreiben  des  Papstes  an  den  Kaiser  vom  25.  März 
(gedruckt  Baynald  1563  nr.  60)  zugeschickt  worden  (Borromeo  an  Morone,  1563 
März  25,  vgl.  8.  277). 

*)  Borromeo  an  Delfino,  1563  März  27,  Ärch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  250 Beg. 

*)  Die  Legaten  an  Delfino,  1563  Aprü  13,  ebd.  concUio  29  fol.  78  Min. 

')  Morone  an  Borromeo,  1563  April  21,  s.  oben. 

^)  Morone  an  die  Legaten  Hosius  und  Simonetta,  1563  Aprü  24,  Arch.  Vat. 
concilio  30  nr.  69  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  28". 

*)  ^Quando  verri  mal  questo  cardinale?'  sagte  der  Kaiser  am  18.  Aprü  zu 
Delfino.  So  berichtet  der  Quartiermacher  Morone*s,  Sirtolo,  in  einem  Schreiben 
vom  19,  Aprü,  aus  dem  man  neben  detaülirten  Angäben  über  die  Wohnung  Mo- 
rone*s  in  Innsbruck  auch  die  Thatsache  erfährt,  dass  der  Kaiser  aUe  Kosten  des 
Aufenthaltes  Morone's  auf  seine  (Josse  übernahm  (Sirtolo  an  Morone,  Arch.  VaL 
concüio  32,  fol.  120  Orig.). 
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la  S**  S.  di  poter  per  hora  far  altro,  che  essortarvi  ad  haver  buona 
patienza^  come  anche  bisogna  che  V  habbi  il  cardinale  Amulio.  cosi 
doverete  seguitare  allegramente  V  officio  vostro  in  quella  corte,  pro- 
mettendovi  di  me  in  tntt  le  vostre  occorrenze  ogni  honesta  protettione. 
S.  S**  risponde  a  S.  Ces.  M**  con  nn  breve  del  tenore  che  vede- 
rete  per  V  alligata  copia,  la  qnale  vi  mando;  perchä  so  che  vi  sark 
di  consolatione  il  vederla,  se  ben  posso  credere  che  S.  M*^  vi  mos- 
trerk  V  originale,     et  nostro  signor  dio  vi  conservi. 

Zu  dtesem  Schreiben  vgl.  die  Einleitung, 

Der  hier  erwähnte  Cardinal  Amulio  war  früher  Gesandter  Venedigs  hei  der 
Curie  gewesen  und  hatte  sich  durch  die  Annahme  der  Cardinalstoürde  (im  Jahre 
1561)  die  Ungnade  der  Bepublik  zugezogen.  Alle  Versuche  Pius'  IV.,  Venedig 
freundlicher  gegen  Amulio  zu  stimmen,  misslangen  (vgl.  Bomanin,  Storia  doc.  di 
Venezia  6,  247,  und  Cecchelii,  „La  repüblica  di  Venezia  e  la  corte  di  Eoma'*  1, 
328.  333  N.  2). 

95. 

Marone  an  Borromeo.  Innsbruck,  1563  Mai  2. 

M.  ist  bettlägerig;  Verhandlung  mit  Seid  am  1.  Mai  über  die  Verlegung 
des  Concils  nach  Bologna;  Berathungen  der  TJieohgen  des  Kaisers, 
welchen  die  beigeschlossenen  Artikel  zur  Beantwortung  vorgelegt  worden 
sindy  Einunrhung  M.^s  auf  die  Berathungen;  am  kaiserlichen  Hofe  ist 
die  Meinung  vorherrschend,  dass  man  in  Rom  der  Einführung  von 
Reformen  widerstrebe;  der  Kaiser,  der  M.  besticht  hat,  erklärt,  die 
Autorität  des  Papstes,  aber  auch  die  Autorität  des  Concils  vertheidigen 
zu  woüen;  Aeusserungen  des  Kaisers  über  Heiratspläne  für  seine 
Töchter,  die  Wahl  Maximilians  und  die  Bestrebungen  der  protestanti- 
schen Kurfürsten. 

[Chiffrirt.]  Der  Cardinal  von  Lothringen  hat  dem  Kaiser  eine  Schrift 
eingesandt,  worin  er  dem  Papste  den  Titel  „pastor  ecclesiae  univer- 
salis^ bestreitet. 

Ärch.  Vat  concüio  28  fol.  31—36.  38.  39.  Min.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „a 
Mens.  111™°  Borromeo  2  di  Maggio". 

Credo  che  N.  S*^®  et  la  S™  V.  Hl™*  stiano  con  molto  desiderio 
d'  intendere  la  risolutione  che  si  sark  havata  da  questa  M^^  et  io 
certo  desiderarei  sommamentC;  di  poterla  ogni  giomo  avisare  di  quanto 
passa.  ma  di  questa  corte  non  si  scrive  comanemente  per  Italia;  se 
non  con  gl'  ordinarii  di  Fiandra,  i  quali  non  passano  se  non  una  volta 
la  settimana;  et  io  per  altro  non  ho  havuto  cosa  degna  di  spedire 
a  posta;  et  per  questo  non  ho  scritto  a  V.  S"*  Ill°*  doppo  le  mie  de 
20  et  23  del  passatO;  per  le  quali  Y  avvisai  distintamente  dell'  arrivo 
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mio  a  qnesta  corte,  et  del  ragnaglio  ch'  havevo  dato  aOa  M^  S.  per 
parte  de  S.  B"**  per  risposta  delle  lettere  scritte  da  S.  M**  a  S.  S**. 

Dipoi  la  M^  deir  imperatore  h  stata  continnamente  in  consulta 
con  i  suoi  theologhi  sopra  la  risolutione;  che  dovesse  dare  alle  re- 
pliche  fatte  alle  proposte  contenute  nelle  lettere  di  S.  M**.  et  io  an- 
cora  in  qnesto  tempo  sono  stato  di  continno  in  letto,  gravato  di  po- 
dagra  piü  del  solito  della  mia  natura  et  con  qnalche  termine  di 
febbre,  per  il  che  sono  stato  tanto  impedito,  che  non  ho  potuto  fare 
le  diligentie  c'  havrei  fatte  in  trattare  con  qnesti  theologhi  depntati/) 
per  incaminare  il  negotio  a  quel  buon  fine  che  conviene  per  servitio 
di  dio  et  del  publice  et  per  satisfattione  della  S^  S.^  bench^  Mons. 
il  nuntio;  il  quäle  h  partecipe  di  tutto  et  prudente  et  molto  bene  in- 
tendente  degP  humori  di  questa  corte^  non  manca  della  diligentia  debita. 

Sino  a  qui  Y  imperatore^  il  quale  mi  haveva  detto  che  forse 
havrebbe  mandato  da  me  alcuno  de  suoi;  per  pigliare  in  scritto  i 
punti  piü  essentiali  delle  risposte  che  gli  havevo  date^  per  poterle 
meglio  considerare  et  risolvere  etc.;  non  ha  mandato  a  dirmi  altro, 
se  non  hieri  mattina  che  per  il  dottor  Sceldio  mandö  a  domandarmi 
conto  particolare  di  quelle,  ch'  io  dicevo  dell'  andata  della  M**  S.  a 
Bologna  et  di  transferire  il  concilio  in  quella  cittk  etc.  al  quäl  dottor 
Sceldio  ho  io  risposto,  che  la  S^  di  N.  S*^  rispondendo  solo  alle  invito 
che  S.  M**  gli  ha  fatto  di  venir  a  Trento,  invita  lei  ad  andar  a  Bo- 
logna alla  coronatione,  per  le  difficultk  et  impossibilitk  che  vedeva 
di  convenire  in  Trento  per  le  molte  ragioni  che  si  son  dette;  ma  che 
quanto  al  transferire  il  concilio  a  Bologna,*)  non  si  mira  punto,  se 
non  in  tal  caso  per  commoditk  delP  imperatore,  il  quale  mentre  che 
in  quella  cittk  havesse  atteso  a  gl'  altri  suoi  negoci,  se  havesse  tro- 
vato  buono  il  farvi  condurre  il  concilio,  per  potere  con  la  presentia 
del  papa  et  sua  aiutare  il  buon  progresso  di  esso  et  della  riforma 
et  il  bisogno  et  commodo  di  suoi  regni  etc.,  il  papa  non  solo  gli 
sarebbe  consentito,^)  ma  ne  sarebbe  stato  molto  contento.*) 

*)  Das  folgende  „et  con  gli  altri  ministri  della  M**  S."  durchstrichen, 

')  Das  folgende  lautete  in  der  ersten  Fassung  „Bimilmente  quel  poco 
che  si  6  cegnato  (!)  di  transferire  il  concilio  a  Bologna  non  si  6  detto  per  mira, 
che  habbia  il  papa  di  transferire  di  sospendere  o  di  innovare  cosa  alcuna  nel 
concilio,  ma  solo  per  commoditA  dell'  imperatore,  il  quale  se  havesse  trovato 
buono  d*andare  a  Bologna  et  mentre  in  quella  cittä",  durchstrichen. 

')  Das  folgende  „se  ben  per  altro  desidera  solamente,  che*l  concilio  di 
Trento  camini  innanzi  et  in  quel  modo  che  conviene  al  servitio  di  dio  et  del 
publico"  durchstrichen. 

*)  Das  folgende  „co  '1  medesimo  dottor  Sceldio  a  questo  proposito  ho 
esplicato  qualche  altra  cosa  di  quelle,  che  prima  s*  erano  dette  alla  M*^  S.,  come 
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Con  qnesta  occasione  ho  fatto  capace  detto  dottor  Sceldio  (il 
qnale  in  qneste  materie  tiene  il  primato  apud  V  imperatore)^  che  io 
non  8on  vennto  in  questi  paesi  per  trattare  cosa  nnova  alcnna  con 
la  M^  Ces.,  ma  solo  per  renderle  conto  et  dar  risposta  di  qnello  che 
essa  haveya  fatto  intendere  al  papa^  assicnrandola  che  S.  B°°  vuol 
davero  il  progresso  del  concilio  et  la  riforma. 

Mando  *)  a  V.  S"*  111"»  copia  delle  qnestioni^  che  per  via  secreta 
si  h  inteso  essere  state  proposte  a  qnesti  theologhi^  et  gli  avertimenti 
che  si  sono  fatto  dare  ad  alconi  di  essi  intomo  a  dette  questioni ;  et 
per  piü  sna  chiarezza  le  dirö,  che  prima  fumo  proposte  qnattro  qnes- 
tioni;  alle  quali  era  stata  fatta  nna  risposta,  della  qnale  se  le  manda 
copia,  et  prima  che  detta  risposta  fosse  eshibita  in  consiglio;')  fnrono 
dati  gl' avertimenti  che  con  essa  si  mandano.  dipoi  fnmo  proposte 
a  i  medesimi  theologhi  le  seconde  et  le  terze  et  le  quarte  qaestioni, 
et  sopra  tntte  fumo  fatte  le  notationi  che  con  esse  si  mandano.  so 
che  sopra  ciascana  di  dette  questioni  potrebbe  dirsi  molto  piü,  che 
non  s'  h  detto  da  noi.  ma  deve  V.  S™  111"»  considerare,  che  dette 
risposte  dovevano  esser  fatte  da  ministri  dell'  imperatore  et  noo  da 
noi,  et  per6  era  necessario  accomodarle  alla  persona  loro  et  non  alla 
nostra.')  supplico  humilmente  V.  S"»  Dl"»,  che  sia  servita  di  teuere  con 


sarebbe  del  declarare  che  la  residentia  sia  de  iure  divino;  eopra  di  che  ho  re- 
plicato  r  animo  di  8.  B"«  il  quäle  sarebbe  stato,  che  questa  declaratione  si  foBse 
fatta,  purch6  fosse  potuto  farsi  con  pace  et  unione  del  concilio,  et  non  poten- 
dosi  haver  questa,  era  risoluto  il  papa  per  ogni  modo  che  fosse  fatta  la  resi- 
dentia. in  questo  et  in  qualche  altra  cosa  simile  (ho  fatto)"  durchstrichen. 

*)  Voraus  geht  der  Passus  ,,cono8co  che  potrebbe  piü  largamente  trat- 
tarsi  di  queste  materie  con  questi  ministri  cesarei,  et  io  lo  farei  yolentieri.  ma 
come  la  M**  dell*  imperatore  fa  professione,  di  guardare  con  gran  segreto  quello 
che  ha  scritto  a  S.  B»«  et  di  non  haverlo  comunicato  nö  volerlo  comunicare  a 
Buoi  ministri,  ma  contentarsi  di  haverlo  riverentemente  esposto  a  8.  B°*  etc., 
cosi  h  necessario  che  dal  conto  di  S.  B"«  et  di  suoi  ministri  si  mostri  d'  osser- 
vare  il  medesimo  segreto,  per  mantenere  V  imperatore  in  quel  rispetto  et  reve- 
rentia,  che  mostra  di  voler  sempre  havere  a  S.  S^.  et  sebene  io  so  che  la  mag- 
giore  parte  delle  cose  che  hoggi  passano  tra  N.  8)^  et  Y  imperatore  sono  in 
consulta  tra  questi  theologhi,  nondimeno  poich6  la  M*^  8.  dice  che  sono  pro- 
poste loro  quasi  come  nuoyi  emergenti,  ö  necessario  che  passiamo  per  questa 
Btrada,  et  aspettare  la  risposta  da  8.  M*^  doppo  esaminate  le  questioni  proposte 
a  detti  theologhi,  delle  quali  questioni  non  pu6  parlarsi  per  hora,  se  bene 
sen*  ö  havuta  notitia,  perchä  la  notitia  ö  venuta  per  via  segreta,  et  non  ö  bene 
publicame  altro"  durchstrichen, 

*)  Das  folgende  „fu  procurato  che  ella  fosse  riformata  secondo"  durch- 
strichen, 

')  Das  folgende  „quando  a  noi  toccar&  di  parlare,  non  si  servar&  stilo 
tanto  laconico"  durchstrichen. 
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quel  riguardo  che  conviene  le  dette  qnestioni  et  risposte^  acciochfe 
divulgandosi  non  ne  segua  danno  a  gl'  amiei  nostri^  ^)  et  siamo  esdusi 
di  sapere  et  di  consigliare  il  bisogno. 

Come  ho  detto  di  sopra,  io  sono  stato  tutti  questi  giorni  in 
letto  et  ho  potuto  usar  poca  diligentia,  nondimeno  par  che  s'  intende 
che  di  tante  qnestioni  proposte  a  questi  theologhi  si  risolveno  per 
hora  di  fare  nna  scrittura  sopra  alcuni  pochi  capi,  nella  qnale  scrit- 
tura  si  domandi,  che  si  venga  alla  deputatione  per  nationes  per  ab- 
breviare  il  trattare  lungo  del  concilio,  et  che  in  concilio  si  faccia  la 
riforma,  et  si  declari  la  residenza  etc.')  et  sin  qui  non  si  h  potuto 
penetrare  piü  oltre.  spero  che  io  potrö  levarmi  di  letto,  et  che  questi 
signori  con  la  risposta  che  daranno  daranno  insieme  occasione  di  ve- 
nire piü  al  ristretto  delle  risolutioni,  nella  quäle  s'  usark  la  debita  di- 
ligenza.  et  si  potrk  meglio  trattare,  quando  si  tratterk  liberamente, 
il  che  hora  non  pu6  farsi,  per  non  far  danno  alli  amici. 

Scrissi  per  le  precedenti,  che  trovavo  la  mente  di  questo  prin- 
cipe buona  et  santa  et  piena  di  divotione  et  riverentia  yerso  la  sede 
apostolica  et  verso  la  persona  particolare  di  N.  S"^,  et  hora  replico  il 
medesimo,  certificandomi  ogni  di  piü  che  questo  principe  per  sua  na- 
tura h  tanto  pio  et  Catholico  quanto  possa  desiderarsi.  ma  i  concerti 
seguiti  con  li  altri  principi  (de  quali  diedi  conto  per  le  precedenti) 
diflEicultarano  ogni  buona  risolutione,  tanto  piü  che  non  si  puö  levare 
r  oppinione  che  qui  si  ha,  che  noi  altri  di  Roma  non  vogliamo  ri- 
forma,')  il  che  ha  dato  principio  et  occasione  a  i  concerti  che  si  sono 
fatti  tra  principi,  et  aiuta  a  mantenerli.  io  assevero  quanto  piü  santa- 
mente  posso  a  questa  M**  et  a  suoi  ministri,  che  '1  papa  vuole  et  vuole 
davero  la  riforma,  non  solo  in  decreti  et  canoni  conciliari  ma  in  esse- 
cutione  et  osservanza  di  tutti,  per  quanto  si  estenderanno  le  sue  forze, 
et  io  eshibisco  la  persona  mia  per  ostaggio  di  questa  santa  mente  di 
S.  B"®.  ma  per  confessare  liberamente  il  vero  a  V.  S"*  111"*,*)  non 
solo  questi  ministri  ma  V  imperatore  istesso  m'  ha  detto,  che  hanno 
nota  delle  dispense  et  transgressioni  contra  i  decreti  del  concilio,  che 
ha  fatte  S.  B°®.^)  al  che  ho  risposto,  che  non  si  trovarebbe  mai  clau- 
sula alcuna  nelle  speditioni  di  S.  S^  la  quäle  derogasse  al  concilio  di 


*)  Das  folgende  „et  accioche  non  creschino  inimici  a  noi**  durchstrichen. 

')  Dm  folgende  „non  posso  ancora  havere  cognitione  yera  di  questa,  non- 
dimeno cosi  s'^  intesa"  durcJ^trichen, 

*)  Das  folgende  „et  questo  certo  ei  fa  gran  danno"  durchstrichen. 

*)  Das  folgende  „trovo  difßcultä  a  farlo  credere  et  non  solo"  durchstrichen, 

^)  Das  folgende  „al  che  io  non  ho  mancato  di  rispondere  in  quel  modo 
che  potevo,  non  sapendone  i  particolari,  et  restando  sopra  il  generale  con  dire 
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Trento^  non  ostante  che  detto  concilio  non  h  per  ancora  nh  finito  nh 
approbato  dalla  sede  apostolica.  et  se  bene  si  conosee  la  malignita  di 
qnesti  censori^  che  tengono  conto  si  diligente  di  qnelk)  che  si  fa  et 
forse  ancora  di  qnello  che  non  si  fa^  per  avisarne  altrni  et  mettere 
male  a  campO;  et  meritavano  gran  castigo^  nondimeno  e  necessario 
attesa  la  qnalitä  de  tempi,  che  S.  B''^  per  sua  dementia  pigli  in  bene 
tntto  qnello  che  gli  vien  scritto  da  suoi  servitori,  per  servirsene  se- 
ccndo  la  pmdentia  che  dio  gli  ha  dato. 

In  questo  tempo  ch'  io  sono  stato  malato^  la  M^  deir  imperatore 
per  mostrare  nella  persona  mia  la  riverentia  che  porta  a  S.  B^^  h 
venuta  con  molta  amorevolezza  a  visitarmi;  et  stette  nn  pezzo  al  mio 
letto.  et  con  qnella  occasionC;  se  bene  mi  trovavo  nn  poco  gravato, 
non  restai  di  ricordare  a  S.  M^  la  speditione  de  i  negoci  publichi  et 
il  bisogno  del  mio  ritomo  a  Trento.  et  in  longo  ragionamento  S.  M** 
mi  replic6  qnello  che  prima  m'  haveva  detto,  cio^  che  voleva  sempre 
etiamdio  con  la  propria  persona  protegere  et  defendere  Y  antoritk 
della  sede  apostolica  qnanto  poteva,  nondimeno  ch'  era  insieme  obli- 
gate a  defendere  V  autoritk  del  concilio.  a  qnesto  io  replicai  con  re- 
dnrli  a  memoria  la  persona  del  cardinale  Contareno,  il  qnale  era 
amato  et  stimato  dalla  M^  S.,  et  ricordai  che  detto  signore  soleva  dire, 
che  Lnterani  volevano  porre  nimicitia  tra  tre  sorelle  concordissime, 
la  fide,  la  speranza,  et  la  charitä,  le  qnali  bisognava  che  fossero 
sempre  unite.  et  con  qnesto  essempio  dissi  io  che  hoggi  non  manca- 
vano  altri;  che  volessero  metter  discordia  tra  doi  conginntissimi,  il 
papa  et  il  concilio.  et  che  questa  disnnione  non  dovesse  tolerarsi  in 
alcnn  modo,  ma  che  il  papa  dava  antoritk  et  forza  al  concilio,  et  dal 
concilio  doveva  esser  riconosciata  la  antoritk  del  papa  secondo  V  nso 
perpetno  della  chiesa,  che  era  nna,  et  non  poteva  patire  qnesti  dis- 
sidii.  mi  parve  che  a  S.  M**  piacesse  il  testimonio  del  Rev"<*  Conta- 
reno  et  Io  essempio  delle  tre  sorelle,  et  poco  doppo  parlando  S.  M^ 
con  Mens,  nnncio  li  disse  a  bnon  propo&ito,  che  bisognava  che  il 
papa  et  il  concilio  fossero  tntt'  nno,  et  non  doveva  nfe  poteva  mettersi 
discordia  tra  loro. 

Ricordai  ancora  alla  M^  S.  la  bella  occasione  che  dio  li  dava, 
haverli  concesso  al  tempo  del  sno  imperio  nn  pontifice  tanto  buono 
et  tanto  amico  sno  et  tanto  risoluto  a  reformar  la  chiesa,  et  se  S.  M** 
sapeva  conginngersi  con  S.  B"®  et  caminar  anitamente  al  bene,  poteva 
esser  certa  di  veder  in  breve  riformato  il  mondo,  et  di  haveme  essa 


che  io  sapeva  certo  che,  se  S.  8^  havesse  fatta  alcuna  cosa,  V  havria  con  legit- 
tima  causa,  et  affermavo^  durchstrichen. 
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la  maggior  parte  deir  honore^  et  con  qnesto  mezzo  ancora  poteva  spe- 
rare  maggior  obedientia  et  qniete  degli  stati  snoi.  S.  M^  mi  rispose 
con  la  solita  benignita  et  devotione  verso  N.  S'^  et  la  sede  apostolica, 
mostrando  di  voler  attendere  a  qnesto  consiglio^  et  promise  ancora 
di  spedirmi  ben  presto,  ragiono  poi  di  molte  cose  sne  particolari, 
come  del  maritar  dellc  figlinole,  nessnna  delle  quali  haveya  mai  vo- 
Into  dare  ad  alcun  principe  LutheranO;  anco  che  piü  volte  fosse  stato 
ricliiesto.  et  la  medesima  regola  havria  servata  in  queste  che  le  res- 
tano  et  vogliono  maritarsi/)  il  che  si  dice  perchä  le  dne  maggiori 
non  hanno  voglia  di  prender  mariti,  et  hanno  pregato  la  M**  S.  a 
lassarle  restare  senza,  et  essa  si  contenta  di  satisfarle. 

Ragionö  ancora  dell'  elettion  del  re  Romano^  dal  qnale  disse 
che  in  presentia  de'  fratelli  et  del  consiglio  suo  haveva  tolto  ginra- 
mento  che  sempre  sarebbe  CatholicO;  et  il  medesimo  haveva  detto  a 
tntti  li  elettori  non  solo  ecclesiastici  ma  anco  eretici.  et  aggionse  che 
con  loro  non  haveva  corso  patto  ni  promessa  alcnna^  et  che  haveva 
soUicitata  la  elettione  del  figliuolo,  perch^  se  egli  fosse  morto  senza 
lasciar  re  de  Romani,  sarebbe  restata  V  amministratione  dell'  imperio 
al  Palatino  et  a  Sassonia^  i  qnali  havriano  forse  temporiggiato  tanto^ 
che  nno  di  loro  o  re  di  Suecia  o  altro  simile  fosse  stato  eletto  im- 
peratore.  in  somma  in  qnesti  et  altri  ragionamenti  familiari  mostr6 
r  imperatore,  di  haver  mente  constantissima  nella  fede  Catholica  et 
devotissima  verso  la  sede  apostolica  et  verso  N.  S™,  al  qnale  prego 
alli  2  di  Maggie  1563. 

L'  imperatore  m'  ha  replicato^  qnando  mi  parlasse  delle  figlinole, 
che  era  pregato  di  dare  nna  al  dnca  di  Ferrara  et  nna  al  principe 
di  Fiorenze,  et  se  bene  per  ancora  non  fe  stabilito  cosa  alcnna,  non 
dimeno  credeva,  che  succederebbe  il  parentado  con  Firenze. 

(In  cifra,)  II  cardinale  di  Lorena  ha  mandato  all'  imperatore 
nna  scrittnra;  la  qnale  con  40  argomenti  cerca  di  provar^  qnod  papa 
non  dicatur  pastor  universalis  ecclesiae;  et  si  pn6  dnbitare  che  alla 
medesima  scrittura  siano  annexe  le  altre  materie^  che  seguono  a 
questa.  io  non  ho  potuto  vederla^  se  ben  ho  nsato  qnalche  diligenza; 
non  sono  senza  speranza  d'  haveme  qnalche  piü  lome,  et  havendone 
ne  avisarö  a  V.  S"^*,  la  qnale  di  qnesto  tutto  potrk  far'  il  giudicio  che 
le  pare. 

^)  Das  folgende  „di  nessuna  delle  quali  non  haveva  anco  stabilito  alcuna 
cosa.  nondimeno  pensava  al  fermo,  di  collocame  una  dove  ha  gi4  inteso  V.  S"^ 
111»»"  durchstrichen. 
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Der  tceitere  Inhalt  des  Schreibens,  Sendung  des  Bischofs  von  Martorano 
zum  Concil  u.  s.  w.,  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht. 

lieber  die  Berathungen  der  Iwnsbrucker  Theologen  und  die  Antwort  des 
Kaisers  werde  ich  an  anderem  Orte  handeln.  Hier  sei  nur  bemerkt^  dass  die  im 
vorliegenden  Berichte  erwähnten  Abschriften  der  Fragen,  die  den  Theologen  vorgelegt 
wurden,  und  der  „avertimenti^,  die  Morone  den  Theologen  ettkommen  liess,  in 
der  Handschrift  concUio  31  des  Vaticanischen  Archivs  sich  finden. 

Das  Gutachten  des  Cardinais  von  Lothringen  über  die  Frage  „pastor  ec- 
clesiae  universalis"  ist  in  den  Concüacten  des  Wiener  Staatsarchivs  enthalten.  Es 
bekämpft  Punkt  für  Punkt  die  Schrift,  welche  Delfino  dem  Kaiser  überreicht  hatte 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr.  80)  und  die  vom  Kaiser  den  spanischen  und  französischen 
Bischöfen  auf  dem  Concil  mitgetheilt  worden  war. 

96. 

Morone  an  Borromeo.  Innsbruclc,  1563  Mai  6, 

Empfang  der  Weisung  vom  24.  April;  ünpässlichkeit  Morone's;  Be- 
rathungen der  Theologencommission;  Bemühungen  Delfino%  den  Kaiser 
zu  einer  raschen  Entscheidung,  ohne  Schriftwechsel,  zu  bestimmen;  ab- 
lehnende Antwort  des  Kaiser s\  Einwirkung  Morone^s  auf  den  Grafen 
Arco  und  die  kaiserlichen  Theologen,  um  sie  in  den  Hauptfragen 
(Propositionsrecht,  Reform  des  Papstthums,  Vertretung  der  einzelnen 
Nationen)  zu  geunnnen;  Ersuchen  Morone's  um  Anweisungen  für  sein 
Verhalten  in  der  Propositionsfrage;  theologische  Beiräthe  Morone* s. 

Arch.  Vat.  concüio  28  fol.  40  MintOe  mit  dem  Vermerk  in  verso  „air  111»° 
Borromeo  6  di  Maggio". 

L'  ultime  mie  a  V.  S™  Hl"*  fnrno  delli  due  di  questo,  et  per  esse 
r  avisai  lo  stato  in  che  si  trovavano  i  negocii,  et  le  mandai  copia  dei 
puDti  fatti  consultar  da  qaesta  M^  a  suoi  theologi^  et  le  mandai  an- 
cora  alcune  risposte  fatte  sugerire  da  alcuno  de  detti  theologi  a  pro- 
posito  dei  pnnti  sopradetti.  oltre  di  questo  le  diedi  conto  deir  esser 
miO;  il  qnale  era  stato  in  letto  sin  a  qnel  giorno  con  podagra  et 
febbre,  et  mi  dolevo  per  qnesta  indispositione  non  haver  potuto  usare 
la  diligenza^  ch'  io  desideravo.  hora  le  dico,  che  dio  gratia  sono  res- 
tato  senza  febbre  e  libero  dal  dolor  di  gotta,  ma  perö  con  i  piedi 
cosi  deboli  che  non  ho  anco  potuto  uscir  di  letto^  il  che  spero  a  dio 
piacendo  far  posdomani.  in  questo  tempo  sono  seguitate  le  consulte 
de  theologhi  prefati,  e  se  bene  havevo  inteso,  che  dovevano  per  hora 
rispondere  sopra  due  o  tre  punti  soli  come  le  scrissi^  nondimeno  si 
k  poi  saputO;  che  daranno  risposta  sopra  tutto  quello  che  per  hora 
gli  occorre  trattarC;  e  credo  che  havrö  domani  detta  risposta  in  scritto. 

Si  sono  penetrati  i  punti  sopra  che  consultavanO;  ma  per  essersi 
penetrati  per  via  segreta,  non  si  h  potuto  fame  quello  officio  et  di- 
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mostratione  che  si  sarebbe  fatta,  quando  alla  scoperta  se  ne  havesse 
banto  notitia;  nondimeno  per  non  perder  tempo  in  tutto,  Mons.  nnntio 
di  mio  concerto  tre  giomi  sono  and6  alP  audienza  di  S.  M^^  e  con 
qaella  prndenza  e  destrezza  che  conveniva  prese  occasione  di  entrar 
in  qnesti  ragionamenti;  et  si  distese  con  la  M^  S.  sopra  dne  pnnti 
principali.  uno  de  quali  era^  esplicare  la  qnalitk  de  negocii  et  la  cansa 
della  vennta  mia,  il  che  tutto  ha^ea  origine  dalle  lettere  scritte  a 
N.  S™  dalla  M*^  S.,  la  quäl  haveva  mostrato  di  voler  trattar  aecreta- 
mente  et  confidentemente  con  S.  B°^  con  tntta  quella  amorevolezza, 
che  possa  essere  tra  padre  et  figlio  etc.^  et  per  rispondere  a  qnesto 
affetto  della  M^  S.,  il  papa  haveva  mandato  me  a  dar  conto  di  tntto 
qnello  che  pasaa^  per  poter  poi  con  concerto  di  S.  M*^  attendere  in 
Trento  al  bnon  progresso  del  concilio  et  della  riforma.  V  altro  pnnto 
era,  che  volendo  S.  M*^  havere  V  effettuatione  della  riforma  et  il  bnon 
fine  del  concilio,  non  doveva  entrar  in  dispute  et  longhezze  di  quea- 
tioni  et  acritture,  le  quali  non  hanno  mai  fine,  perchfe  mentre  che 
ogniuno  vol  difendere  quel  che  ha  acritto,  ai  viene  a  nuovi  diapareri 
et  non  a  concordia;  et  per  fugir  queati  inconvenienti  et  altri  che 
poaaano  auccedere,  era  bono  che  S.  M*^  con  poche  parole  veniaae  alla 
riaolutione  di  quello  che  a'  haveva  da  fare,  aaaicurandoai  che  non 
poteva  haver  principe  piü  amorevole  del  papa  nh  miniatro  meglio 
animato  al  auo  aei*vitio  di  quel  ch'  io  aono ;  et  lodava  che  S.  M^  ai 
atringeaae  con  S.  B"®  con  V  anima  et  con  V  effetto,  e  uaciaae  di  acrit- 
ture,  per  uacir  dei  diacorai  che  aaranno  fatti  dal  mondo  aopra  ogni 
acrittura,  che  vada  atomo  tra  S.  B"®  et  S.  M*^.  V  imperatore  accetto 
in  buona  parte  queati  ricordi  del  nontio,  dicendo  che  per  aatiafattione 
della  conacienza  aua  havea  voluto  intendere  il  parere  de  theologhi, 
ma  non  per  queato  a'  era  obligato  di  aottoporai  al  conaiglio  loro,  anzi 
haverebbe  raggionato  meco  confidentemente,  et  moatrato  la  riverenza 
che  porta  a  S.  B°^  et  alla  aede  apoatolica,  et  V  amor  particolar  che 
porta  alla  mia  peraona. 

In  conformitä  di  queat'  ufficio  fatto  dal  nuntio  con  la  M^  S.  ho 
io  parlato  al  conte  d'Arco  et  a  queati  theologi,  che  aono  venuti  in 
diverae  volte  a  viaitarmi,  forzandomi  aopra  tutto  certificargli  della 
aanta  reaolutione  di  S.  B°®  di  voler  davero  la  riforma.  ho  anco  cer- 
cato  di  moatrare  il  diaordine  et  la  gran  confuaione  che  aeguirebbe, 
quando  ai  voleaae  turbar  V  ordine  del  primo  decreto  di  queato  con- 
cilio, et  dar  la  propoaitione  a  tutti.  ho  aimilmente  cercato  di  moatrare 
r  inconvenienza,  che  aeguiria  in  voler  che  '1  concilio  riformasae  il 
capo,  aggiungendo  che  il  papa  non  pu6  uh  deve  conaentir  a  queato 
per  molte  ragioni,   ma  vuol  ben  eaao  riformar  la  corte  et  ae  ateaao 
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per  le  vie  canoniche  et  rette;  e  chi  non  yuoI  contentarsi  di  questo  et 
cerca  d'  nscir  di  strada,  mostra  di  voler  garbnglio  et  non  riforma. 
ho  anco  ragionato  del  far  i  depntati  per  nationeS;  mostrando  che 
Barebbe  confonder  ogni  cosa,  et  privar  i  vescovi  di  qnel  che  dio  gli 
ha  datO;  et  di  che  non  possono  esser  privati  da  gli  hnomini  senza 
lor  consenso.  si  h  ragionato  d'  altri  pnnti  ancora^  ma  perchä  qnesti 
sono  i  piü  essentialia  ho  fatto  instanza  di  qnesti  sopra  tntto^  et  con- 
tinnerö  di  farla  per  tutte  le  vie  possibili;  accioch^  le  cose  segnitino 
per  r  ordinario  sno.  nondimeno  (come  ho  gik  scritto  dne  volte  a 
V.  S"*  111"*)  temo  assai  che  il  primo  articolo  de  proponentibns  legatis 
sark  difScile  a  mantenersi^  non  per  poca  bnona  volontk  che  habbia 
questo  principe^  ma  per  il  concerto  gik  preso  con  gli  altri  principi 
in  qnesto  punto;  e  quando  non  possa  impedirsi  questo  concerto  (per 
r  impedimento  del  quäle  per6  fe  necessario  far  ogni  sforzo),  desidero 
saper  da  V.  S'^*  Hl™*  quanto  comanda  S.  B°®  che  si  faccia,  et  se  per- 
siste  nell'  opinione  ch'  haveva  al  mio  partir  di  Roma^  di  lasciar  alterar 
in  concilio  il  detto  decreto,  et  lasciar  similmente  che  gli  ambasciatori 
possino  proponere,  acciochfe  al  mio  ritomo  al  Trento  informato  di 
nuovo  della  mente  di  S.  B"®;  doppo  che  havrk  trattato  piü  longamente 
con  Don  Luigi  d^Avila^  io  sappia  meglio  come  governarmi. 

Spero  che  havrö  domani  la  scrittura  fatta  per  ordine  di  S.  M*^, 
et  la  considerarö  con  quella  diligenza  che  devo,  et  se  giudicar6  piü 
servitio  di  S.  B°®  rispondere  a  bocca  a  S.  M*^,  lo  farö,  conforme 
quanto  in  questa  parte  ha  detto  il  nontio  alla  M^  S.  quando  anco  si 
giudichi  bene  dar  qualche  risposta  in  scritto,  non  si  mancark  di  farla 
in  quel  modo  che  parerk  piü  spediente,  et  Mens,  nontio,  ch'  h  ben 
informato  et  fresco  in  queste  materie  et  conosce  gl'  humori,  fark  la 
parte  sua.  oltre  di  questo  ho  meco  M.  Mariano  Vittorio,  che  ha  ulti- 
mamente  scritto  il  libro  de  confessione  et  h  valent  huomo  nelle  cose 
theologiche  et  conciliari;  ho  anco  meco  M.  Hieronimo  Parisetto,  audi- 
tore  mio,  che  suol  leggere  in  Roma  in  studio,  et  h  ben  cognito  a 
S.  B"®  (alla  quäle  ha  servito  in  minoribus)  et  h  legista  et  canonista 
eccellente.  ho  anco  M.  Giov.  Battista  Castello,  promottore  del  concilio, 
deputato  da  S.  S**,  il  quäl  ho  fatto  venir  meco  con  molte  scritture 
pertinenti  al  concilio,  per  servirmene  secondo  il  bisogno.  et  occorrendo 
far  nuova  scrittura  (come  s'  h  detto)  per  risposta  della  scrittura  che 
s'  havrk  dal'  imperatore,  mi  valerö  dell'  opera  di  qnesti,  della  quäle 
mi  sono  valuto  similmente  nelle  risposte  fatte  alle  questioni  etc.,  delle 
quali  per  le  precedenti  si  h  mandato  copia  a  V.  S"*  111"*. 

Mentre  scrivevo  questa  a  V.  S™  Hl"*,  per  darle  al  conte  di  Piti- 
gliano  che  toma  in  Italia,  et  inviarle  a  i  S"  legati  a  Trento,  che  poi 
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le  mandaranno  loro  a  Roma  con  le  loro,  ho  havnto  la  lettera  di  V. 
S™  Dl"*  delli  24  mandatami  aperta  dal  Rev"®  Simonetta  secondo  V  or- 
dine  di  V.  S"*  111°*,  et  con  essa  sua  lettera  de  24  ho  havnto  il  som- 
mario  della  risposta  data  da  S.  B*^^  al  S'  Don  Luigi  d'Ayila,  del  quäl 
sommario  di  mia  mano  non  havrk  copia  persona  che  viva,  secondo 
che  ella  comanda,  benchä  sono  avisato  che  di  gik  il  conte  di  Lnna 
era  informato  di  tutto,  e  ne  haveva  dato  parte  a  Mons.  Rev"*^  di  Lo- 
reno.  il  che  6  quanto  per  hora  mi  occorre  dirle  per  risposta  di  detta 
sna. Ispmch  6  Maggie. 

In  dem  Schreiben  Delfino^s  an  Borromeo  vom  3.  Mai  wird  über  die  Theü- 
nähme  des  Nuntim  an  den  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  nichts  erzählt,  sondern 
auf  die  Berichte  Morone's  verwiesen;  ,1a  M*^  Ges.*  (wird  darin  bemerkt)  non  cessa 
di  fare  ogni  giorao  qualche  piü  segnalata  demoBtratione  d*  amore  [verso  S.  S'** 
111°»],  et  ultimamente  andö  personalmente  a  visitarla,  oltra  che  vuole  mattina 
et  sera  esser  informata  di  come  ei  ritroya*  (Ärch.  Vat.  concilio  30  nr.  74  Dupli- 
cat,  gesandt  an  die  Legaten). 

Der  hier  erwähnte  Graf  Ärco  ist  Scipio  d'Arco,  Oberstkämmerer  des  Kaisers. 

Bevor  das  vorliegende  Schreiben  nach  Rom  gelangte,  hatte  der  Papst  über 
Drängen  Spaniens  in  Betreff  der  Clausel  „proponentibus  legatis"  ein  Breve  an 
die  Legaten  erlassen,  worin  er  ihnen  auftrug,  die  Erklärung  abzugeben  „che  la 
mente  vostra  non  ö  mal  stata  di  levar  per  questo  la  libertA  al  concilio"  und 
vom  Concil  eine  Entscheidung  in  dieser  Frage  zu  verlangen  (1563  Mai  8,  vgl. 
Sickel,  Römische  Berichte,  2,  58). 

97. 

Morone  an  Borromeo,  —  1563  Mai  10—13. 

Der  Herzog  von  Bayern  hat  seinen  Unterthanen  in  Betreff  der  Com- 
munian  unter  beiden  Gestalten  bindende  Zusagen  gemctcht;  da  dieser 
Vorgang  der  Autorität  des  Papstes  und  des  Concils  abträglich  ist,  und 
auf  die  Unterthanen  des  Kaisers  eine  schlimme  Rückwirkung  ausüben 
kann,  möge  der  Papst  durch  einen  besonderen  Gesandten  dem  Hereoge 
Vorstellungen  mobilen;  für  diese  Aufgabe  ist  Delfino  die  geeignetste 
Persönlichkeit. 

Arch.  Vat.  C(mcilio  28  fol.  44  Min. 

Credo  che  la  S"*  V.  Hl™*  habbia  notitia  et  memoria  della  pro- 
messa  fatta  dal  &  dnca  di  Bavera  a  i  popoli  snoi,  di  impetrargli  da 
N.  S"*  intra  certo  tempo,  che  finisce  a  S.  Qiov.  Battista  prossimo,  la 
commnnione  sub  ntraqne,  et  non  potendola  impetrare,  di  conceder- 
gliela  ad  ogni  modo  per  altra  via.  dipoi  h  stato  a  trovarmi  lo  StafilO; 
nno  de  dottori  che  sono  intravennti  a  queste  consolte  cesaree,  et  mi 
ha  dato  largo  conto  di  qnesto  fatto,  facendo  testimonio  della  bnona 
volontk  del  duca^  et  della  necessitk  che  V  ha  condotto  alla  sopradetta 
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promessa,  et  oltre  a  quello  che  m'  ha  detto  a  bocca^  me  n'  ha  anco 
lasciato  nna  istrnttione  in  scritto^  della  qnale  sark  copia  con  qnesta. 
il  medesimo  Stafilo  mi  ha  dato  nn  Bnmmario  d'alcuni  decreti  fatti 
da  theologhi  del  conte  Palatino^  et  di  certi  altri  disordini  che  vanno 
puUidando  tra  heretici  di  Germania,  non  mi  meravigliO;  che  tra  genti 
rebelli  aUa  chiesa  et  a  dio  et  discordi  tra  se  stessi  nasca  aempre 
qualche  nnovo  disparere,  ma  ben  mi  rincresce  assai^  che  '1  duca  di 
Bavera;  il  qnale  h  sempre  stato  Catholico  et  defensore  de  Catholici 
in  Germania,  sia  lasciato  indursi  per  qnal  si  voglia  cansa  alla  pro* 
messa  sopradetta,  la  qnale  monstra  poca  riverentia  a  S.  B"^  et  al  con- 
cilio,  et  dk  maP  essempio  agl'  altri,  perchä  se  bene  la  commnnione 
snb  ntraqne  h  ordine  alterabile  secondo  la  qnalitk  de  tempi  et  il 
beneplacito  della  chiesa,  nondimeno  non  h  se  non  gran  scandalo,  che 
alcnno  si  arroghi  da  se  stesso  qnesta  licentia;  il  che  perö  non  ha 
volnto  fare  la  M^  di  qneato  imperatore,  il  quäle,  sebene  h  piü  tempo 
che  ad  instantia  de  snoi  sndditi  fa  la  medesima  instantia  alla  sede 
apostolica,  et  non  ha  anco  potuto  ottenerla,  nondimeno  non  si  nsnrpa 
esso  antoritk  di  concederla.  temo  che  V  essempio  de  sudditi  di  Ba- 
viera  et  V  andacia  loro  tolerata  dal  principe  non  faccia  con  qnalche 
occasione  piü  andaci  i  sndditi  deir  imperatore,  et  forse  ne  nasca 
qnalche  maggior  disnbedientia  della  sede  apostolica  et  disprezzo  del 
concilio.  et  ricordandomi,  che  in  altro  tempo  et  forse  dell'  anno  56 
il  medesimo  duca  faceva  la  medesima  instanza,  dalla  quäle  in  rimosso 
da  papa  Paolo  IV,  che  mandö  il  vescovo  Dolfino  per  qnesto  effetto, 
crederei  che  addesso  ancora  non  fasse  impossibile  rimovere  il  detto 
duca  dalla  sopradetta  promessa,  se  dal  papa  fosse  con  lui  usata  qnal- 
che nnova  diligentia,  con  mandargli  di  nnovo  persona  a  posta  con 
qnelli  amorevoli  ricordi  che  conviene,  et  V  essempio  della  modestia 
et  patientia  dell'  imperatore  devrebbe  movere  il  dnca  a  far  il  mede- 
simo. anzi  crederei,  che  V  imperatore  farebbe  uffitio  col  predetto 
duca,  acciochä  desistesse  da  qnesto  inconveniente,  di  voler  lui  con- 
cedere  quello,  che  in  alcun  modo  non  pn6  essere  da  lui  conceduto; 
et  se  quel  signore  comincia  a  transgredire  in  qnesto  punto  contra 
r  antoritk  apostolica,  h  pericolo  che  non  lasci  di  mano  in  mano  con- 
dursi  ad  altre  transgressioni  piü  enormi. 

Non  voglio  restare  di  dire  alla  S™  V.  111"»,  che  quando  N.  S^ 
si  risolva  di  fare  quest'  offitio  col  duca  et  mandar  persona  a  posta,  io 
crederei  che  Mons.  Dolfino  qui  fosse  attissimo  a  qnesto  effetto,  si  per- 
chh  h  intendente  et  efficace  et  quanto  per  piü  bände  ho  inteso  amico 
confidente  al  dnca,  et  potrebbe  ottenere  facilmente  da  questa  M^  tutti 
li  aiuti  oportuni  et  le  lottere  che  bisognassero,  si  anco  perch^  il  tempo 

Nnntiatiirberiohte,  H.  Abtheilnng,  Bd.  8.  19 
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insta  di  essequire  la  promessa  del  dnca  et  bisogna  prevenirlo  di  qnal- 
che  giomO;  nh  veggo  come  possa  instmersi  et  mandarsi  in  tempo 
nnova  persona,  et  i  negoci  di  qnesta  corte  potranno  patir  poco,  per- 
chh  il  nnncio  fra  V  andare  il  stare  et  tomare  non  spenderebbe  piü 
di  qnindici  giomi;  et  sebene  la  spesa  in  questi  casi  deve  essere  di 
poca  consideratione,  nondimeno  poca  spesa  suplirebbe^  perch&  sebene 
il  nuntio  per  questi  travagli  snoi  di  Venetia  ha  patito  in  compagnia 
de  fratelli  gran  danno,  et  non  pu6  di  suo  £Eir  sostenersi;  nondimeno 
nn  ainto  di  Costa  di  500  scndi  oltra  le  provisioni  delli  300  snplirebbe 
a  tutto.  et  se  mi  h  lecito  andar  piü  oltre^  non  restarö  di  dire  che 
altretanti  denari  distribniti  gentilmente  in  presenti  tra  ministri  del 
duca  farebbono  gran  servitio^  perchä  in  effetto  in  questi  paesi  gl'  huo- 
mini  sono  acarezzati  piü  volentieri  in  fatti  che  in  parole,  et  il  tratte- 
nere  il  duca  di  Bavera  a  questi  tempi  importa  infinitamente  si  per 
la  conservatione  di  lui  medesimO;  come  per  V  esempio  delF  altri.  pure 
il  tutto  si  rimette  alla  somma  prudenza  di  S.  B"^^  et  all'  uffitio  che 
parerk  di  fame  a  V.  S™  111»*, 

DtM  vorliegende  Stück  trägt  den  Vermerk  „all'  111»«  Borromeo  10  di  Maggie, 
per  mandar  Mens.  Delfino  in  Baviera".  Ist  dadurch  die  Zeit  der  Abfassung  ge- 
sichert, so  ist  es  doch  zweifelhaft,  ob  das  Schreiben  an  diesem  Tage  oder  am 
13.  Mai,  gleichzeitig  mit  nr.  98,  abgeschickt  worden  ist  {vgl.  S.  300  „per  una  lettera 
a  parte  etc.**). 

Die  kirchliche  Politik  Albrechts  von  Bayern,  von  der  der  vorliegende  Bericht 
handelt,  bewegte  sich  seit  dem  Jahre  1556  in  derselben  Richtung  wie  die  des  Kaisers: 
durch  Beform  des  Clerus  einerseits,  durch  Concessionen  wie  die  Gestattung  des 
Kelches,  MUdenmg  der  Fastengebote  u.  s.  w.  andererseits  sollte  dem  AbfcUle  von 
der  katholischen  Kirche  vorgebeugt  werden.  Am  meisten  bemühte  sich  der  Herzog 
in  der  Kelchfrage,  den  Widerstand  der  geistlichen  Autoritäten  zu  überwinden, 
üeber  Andrängen  seiner  protestantischen  Stände  hatte  er  im  Jahre  1556  ein  Edict 
erlassen,  das  edlen,  welche  die  y,sum  höchsten  begerte**  Communion  unUr  beiden 
Gestalten  nehmen  oder  reichen  werden,  Straflosigkeit  zusicherte.  Aber  dieses  Zuge- 
ständnis erwies  sich  bald  als  werthlos,  da  sich  die  Bischöfe  in  Bayern  gegen  die 
Gestattung  des  Kelches  aussprachen  und  (auf  dem  Congregationstage  in  Salzburg, 
Februar  1558)  erklärten,  „dass  derselben  halben  anders  nit  dann  durch  den 
ordentlichen  weg,  das  ist  bei  unsrer  höchsten  geistlichen  obrigkeit  und  den 
heiligen  conciliis  determination  und  erkenntnuss  genommen  werden".^)  Als  nun 
1562  das  Concü  zusammengetreten  war,  wandte  sich  der  Herzog  an  das  Concü. 
Der  bayerische  Gesandte  Paumgartner  hielt  am  27.  Juni  1562  in  öffentlicher  Con- 
gregation  eine  Bede,  worin  er  die  Forderungen  seines  Herrn:  Beform  des  Clerus, 
Zulassung  von  Ehemännern  zum  Priesterstande  u/nd  ganz  besonders  die  Bewüli- 
gung  des  Kelches  vertrat})     üeber  den  Erfolg  seiner  Bede  berichtete  er  an  den 


*)  Knöpfler,  Die  Kelchbewegung  in  Bayern  unter  Herzog  Albrecht  V,,  S.  32, 
")  Die  Bede  Paumgartner's  war  im  Bathe  des  Herzogs  aufgesetzt  worden, 
vgl  Knopfler,  a.  a.  0. 103,  N,  2, 
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hai^erüehen  Kanzler  Eck,  es  seien  alle  Stuhle  so  voü  gewesen  wie  nie  guvor,  und 
wenn  ihm  auch  ereählt  worden  sei,  „coniugium  sacerdotum'^  habe  missfaUen,  so 
werde  doch  die  Communion  sub  utraque  „nahend**  zu  hoffen  sein.  Um  so  grösser 
war  die  Enttäuschung  Albrechts,  als  er  die  Nachricht  erhielt,  das  Concü  habe  in 
der  Session  vom  17.  September  1562  eine  Entscheidung  in  der  Kelchfrage  abgelehnt 
und  die  ganze  Sache  dem  Papste  zugewiesen.  Der  Herzog  liess  es  sic^  nicht  ver* 
driessen,  jetzt  wieder  an  den  Papst  heranzutreten  und  ihm  die  Bitte  um  den  Kelch 
zu  unterbreiten,  aber  er  machte  auch  kein  Hehl  daraus,  dass  er  der  Vertröstungen 
Oberdrüssig  sei  und  eine  Entscheidung  herbeiführen  müsse.  Am  14.  Jänner  1563 
schrie  er  dem  Cardinal  von  Augsburg,  er  habe  seine  Gesandtschaft  zum  Papste 
geschickt;  „aber  dem  sei,  wie  im  wol,  man  concedier  mir  auf  dem  concilio  oder 
zu  Rom,  so  hat  es  seinen  weg;  wo  aber  nit,  so  bin  ich  entlich  dahin  entslossen, 
solche  mitl  für  die  hant  zu  nemen,  damit  ich  das  uberig  in  der  kirchen  und 
meiner  gehorsam  erhalten  könne,  man  sech  gleich  zu  Rom  oder  Trient  sfies 
oder  säur  darzue,  dan  mir  heraussen  ligt  die  sach  vil  neher  und  wormer  an, 
dan  denen  zu  Trient  oder  Rom".^)  Aber  a'udi  diese  entschlossenen  Worte,  die 
der  Cairdindl  von  Augsburg  gewiss  weiter  verbreitet  haben  wird,  hatten  nicht  den 
gewünschten  Erfolg.  Der  Papst  woUte,  so  lange  das  Concü  versammelt  war,  eine 
Entscheidung  in  dieser  Frage  nicht  treffen,  er  bat  die  Gesandten,  die  der  Herzog 
an  ihn  geschickt  hatte,  in  der  Audienz  vom  8.  Februar  1563,  sie  möchten  ihm  doch 
hinlänglich  Zeit  lassen,  die  Sache  zu  berathen.  Und  da  er,  wie  die  Gesandten  dem 
Herzog  schrieben,  die  Absicht  aussprach,  „den  calicem  wider  gen  Trient,  daher 
er  komen,  schicken  zu  wollen^,  sc^  der  Herzog,  dass  an  eine  baldige  Erledigung 
nicht  zu  denken  sei  und  dass  er  jetzt  selbst  eine  Entscheidung  treffen  müsse.  Auf 
dem  Ingolstädter  Landtage  von  1563  (März  16  ^  April  7)  versprach  Albrecht,  dass, 
wenn  er  bis  zum  24.  Juni  (Johannes  B.)  keine  oder  eine  abschlägige  Entscheidung 
erhalten  werde,  er  „wege  fümemen"  werde,  den  Gebrauch  des  Kelches  wahrend 
der  Messe,  nach  abgelegter  Beichte,  und  ohne  Aergemis  für  andere  zu  sichern. 
Allein  kaum  hatte  er  diesen  Schritt  gethan,  als  ihm  schon  Bedenken  kamen,  ob 
er  nicht  zu  weit  gegangen  sei.  Wie  er  hörte,  dass  Morone  (der  als  Nachfolger 
Mantua^s  die  Condlverhandlungen  zu  leiten  hatte)  nach  Innsbruck  kommen  sollte, 
trug  er  seinem  Baihe  Staphylus,  der  seit  20.  Februar  am  kaiserlichen  Hofe  weilte, 
auf,  sieh  mit  Morone  zu  besprechen  und  ihm  alle  GrOnde,  die  gerade  für  Bayern 
die  Bewilligung  des  Kelches  nothwendig  erscheinen  lassen,  eindringlich  vorzufuhren.*) 

Die  Argumente  von  Staphylus  ersehen  wir  aus  dem  nachfolgenden  Schrift- 
stüdce,  das  er  über  Aufforderung  Morone' s  ataarbeitete: 

,Rev"»»  cardinalis  ac  111"«  princeps  sedisque  apostolicae  legate  omatissi- 
me.  quam  111»"'  dux  Bavariae  constante  üde  Catholicam  religionem  apostolicae- 
que  sedis  authoritatem  observet  veneretur  ac  tueatur,  et  quam  de  T.  Ill"**" 
Cel8">'  celeberrimo  adventu  gavisus  sit,  et  quam  amanter  beneyoleque  omne 
genus  officii  obtulerit,  heri  oretenus  T.  Ill"*«  Geis«»  praesente  Rev"»»  Delphino 
nuntio  apostolico  exposui,  similiterque  ea,  quae  mihi  111»«"  dux  Bavariae  de 
statu  dncatus  sui  ut  111™**  Gels"*  T.  explicarem  clementer  iniunxerat,  breviter 
quoad  fieri  potuit,  commemoravi.  at  enim  cum  haec  res  magni  momenti  sit, 
dementer  petiit  111"*  Gels*»  T.,  ut  paucis  verbis  capita  earum  rerum,  quae  a  me 


*)  Briefe  und  Acten,  5,  nr.  198. 

')  Albrecht  von  Bayern  an  Morone  (Beglaubigung  von  Staphylus),  Dachau, 
1563  Aprü  15,  Arch.  Vat.  concüio  32  fol  118  Orig. 
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ezplieata  fuerint,  conscripta  offerrem,  ut  videlicet  111™*  Oels'«  T.  de  eis  prestan- 
tius  deliberare  secum  ac  cogitare  posset  cui  mandato  obedienter  parui,  et 
haec  eadem  ita  breviter: 

Xllmiu  c[ux  Bavariae  in  proxima  quadragesima  provincialium  snorum  ha- 
buit  conventum  Ingolstadii,  in  quo  cum  de  politicis  negociie  tractari  ex  more 
gentis  debuisset,  subditorum  praesertim  potentiorum  nonnulli  facta  conspira- 
tione  contentioae  petiverunt,  sibi  Augustanam  confessionem  et  huiu8  apologiam 
et  nescio  quos  Smalcaldicos  articulos  concedi  etc.  tametsi  vero  huic  factioso- 
rum  hominum  consortio  magna  pars  nobilium  et  civium  se  adiunxerant  (homi- 
nes  nimirum  ignari  atque  simpliceB),  peculiari  tamen  dei  beneficio  evenit,  ut 
oborta  inter  illos  dissensione  plerique  omnes  ii,  qui  fraude  factioaorum  decepti 
fuerant,  ad  meutern  saniorem  redierint,  et  hac  quidem  deprecatione,  ut  Dl""* 
dux  sacri  calicis  usum,  quem  maiores  sui  liberum  habuerint,  cuiusque  impe- 
trandi  antea  spem  ipse  fecerit,  nunc  demum  impetrare  velit.  nam  mirari  ae, 
cur  ob  calicis  concessionem  tantae  praetendantur  difficultates;  se  enim  esse 
Catholicos,  nee  ab  obedientia  apostolicae  sedis  unquam  resiliisse,  nee  in  animo 
habere  tale  quippiam  cogitare  velle,  nedum  machinari.  quod  vero  usum  sacri 
calicis  tanto  expectant  desiderio,  non  aliam  ob  causam  id  fieri,  nisi  quod  ex 
integro  sacramento  maiorem  gratiam  plenioremque  dominicae  passionis  signi- 
ficationem  se  percepturos  pie  crederent. *) 

jl]muB  yero  dux,  quia  in  rebellibus  illis  qui  confessionem  Augustanam 
flagitabant  seditionis  efficiendae  conatus  metuens,  et  in  hisce  mansuetis  qui 
solum  calicis  usum  expetunt  infirmitatem  considerans,  aperte  vidit  alterutrum 
sibi  faciendum  esse:  vel  ut  infirmiores  fraude  obstinatorum  ab  omni  apostolicae 
sedis  obedientia  ad  Augustanae  confessionis  perniciem  pertrahi,  et  sie  totam 
Bavariam  diversis  sectis  compleri  et  quidquid  adhuc  Catholicum  est  funditus 
extirpari  permitteret,  vel,  si  hoc  exitiosum  esset,  opportere  ut  obedientiores 
voti  sui  compotes  fore  polliceretur,  et  hac  occasione  rebelies  tanto  opportunius 
reprimere  posset.  eo  modo  igitur  coactus  fuit  111™"*  dux  Bavariae  promittere, 
quod  intra  trium  vel  ad  summum  quatuor  mensium  spatium  (hoc  est  definite 
intra  festum  Joannis  Baptistae  proxime  futuri)  aut  impetrare  ab  apostolica 
sede,  aut  si  impetrare  non  possit,  cogitare  demum,  quonam  pacto  et  Catholicam 
religionem  illaesam  retinere  et  pacem  subditorum  inter  ipsos  integram  in  suo 
ducatu  conservare  expediat.  petit  ergo  111™°"  dux  perquam  amanter  ab  111"™ 
Geis"®  T.  salutare  consilium  et  extremam  opem  a  S™"  D"»  N.,  quem  ipse  tan- 
quam  obedientissimus  filius  orat  obsecrat  atque  obtestatur  etiam  per  viscera 
misericordiae  dei,  ne  se  in  hisce  tantis  angustiis  constitutum  deserere  velit,  sed 
ut  ea  quam  divinitus  adeptus  est  pastorali  cura  se  complecti,  iuvare,  atque  ex 
hoc  presente  exitio  tot  millia  animarum,  quae  alias  fraude  sectariorum  misera- 
biliter  peribunt,  liberare  paterne  dignetur.  haec,  111™"*  princeps,  summa  eorum 
est,  quae  heri  fusius  a  me  coram  explicata  sunt*  (Ärch.  Vat.  concüio  28  fol.  46 
Orig,  tindatiert)^) 


^)  Nun  folgen  Ausführungen  über  die  Communion  unter  beiden  GestaUen. 

')  Ebd.  fol.  48  folgt,  ebenfalls  von  Staphylus  geschrieben,  eine  Schilderung 
der  religiösen  Verhältnisse  in  Deutschland,  die  einen  Abdruck  verdient: 

,Bremae  grassatur  vehementer  Zvingliana  secta,  et  rumor  est,  vicinos 
principes  eam  civitatem  ob  eas  turbas  esse  obsessuros. 

Dantisci  itidem  grassari  incipit  Calvinismua. 
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Wie  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  hervorgeht,  begnügte  sich  Morone  nicht 
damit,  Delfino  fih'  die  Sendtmg  nach  Bayern  zu  empfehlen,  sondern  er  machte 
auch  detaülirte  Vorschläge  über  die  Bauer  der  Beise  und  die  Kosten  derselben. 
Man  wird  ohneweiters  annehmen  können,  dass  er  diese  Anträge  im  Einvernehmen 
mit  Delfino  gestellt  hat.  Und  es  hat  den  Anscheiny  dass  Delfino  sich  selbst  ange- 
boten und  Wert  darauf  gelegt  hätte,  zu  Herzog  Älbrecht  geschickt  zu  werden.^) 
Am  22,  Mai  schritt  der  Nuntius  an  die  Legaten,  die  Nctchrichten  aus  Bayern 
lauten  immer  ungünstiger;  der  Herzog  wolle  von  den  Ständen  grössere  finanzielle 
Zugeständnisse  erlangen  (Zahlung  des  bewilligten  Betrages  in  zwei  Jahresraten  statt 
in  vieren)j  und  deshalb  sei  zu  befürchten,  dass  er  auch  in  der  religiösen  Frage 


In  Palatinatu  Rheni  habita  est  synodus  theologorum,  cuiua  haec  sunt 
decreta:  novam  cathechisticam  institutionem  esse  recipiendam,  quae  tota  sit 
Calviniana,  eamqne  singulis  dominicis  diebus  explicandam  esse;  dominicalia 
eyangelia  plane  ex  ubu  ecclesiae  tollenda;  nuUas  ferias  observandas  ezceptis 
diebus  dominicis;  altaria  diruenda  esse,  diruendas  esse  statuas,  picturas  delen- 
das,  in  lignea  mensa  celebrandam  coenam  domini,  neque  adhibendas  esse  in 
coena  ista  hostias  sed  placentas;  benedictiones  contrahentium  matrimonium 
sollemnes  tollendas  esse;  puerorum  baptismum  indifferentem  habendum,  itaque 
nihil  esse  periculi  etiamsi  non  baptizentur,  et  alia  malta  absnrda  et  impia. 

Zvinglianornm  et  Calvinianorum  secta  late  passim  grassatur,  et  praeci- 
pue  his  in  locis  inter  theologos  est  lis  de  sacramenti  veritate:  in  Thuringia 
magnae  sunt  turbae  inter  concionatores  de  servo  arbitrio  et  reliquis  Illyricanis 
paradozis.  eiecti  sunt  ex  Vinariensium  prineipum  ducatu  hac  hieme  quadra- 
ginta  concionatores,  qui  Illjrico  assensi  sunt.  Victorinus  clam  Jhena  discessit 
Lipsiam,  revocatus  quidem  est,  sed  frustra;  itaque  Jhenensia  schola  ruinam 
minatur.  in  Hassia  plerique  concionatores  calvinizant.  Magdeburgenses  nuper 
sex  concionatores  quoque  eiecerunt,  quorum  praecipuus  fuit  Hesshusius;  cau- 
sam eiectionis,  dicunt,  fuisse  occultam  conspirationem  quam  sunt  moliti. 

Erphordiae  collegiatae  ecclesiae  sensim  dilabuntur  maiori  culpa  cleri  et 
concionatorum. 

Brunsvicensis  dux  Henricus  subditis  concessit  usum  utriusque  spetiei 
sacramenti,  ea  tarnen  protestatione,  se  a  ritibus  ecclesiae  veteris  non  esse  dis- 
cessurum. 

In  plerisque  collegiatis  ecciesiis  canonici,  praesertim  nobiles,  moliuntur 
(ut  audio)  res  novas,  hoc  est  religionis  veteris  mutationem,  ita  tamen  ut  ipsis 
census  maneant;  consilium  consultoribus  pessimum,  si  ita  se  res  habet,  pru- 
dentia  et  industria  passim  Catholici  sunt  inferiores,  deus  adsit  suae  causae! 

De  Schmidelini  antagonistae  commisso  adulterio  increbuit  passim  rumor, 
quem  tamen  sedatum  esse  tam  repente  miror. 

De  Balduini  et  Calvini  disceptationibus  te  scire  arbitror.  habes  indi- 
gestam  farraginem.  illud  adiiciendum  putavi,  Lutheranos  concionatores  prae- 
sertim in  Thuringia  et  Hassia  plane  infames  reddi  ob  creberrima  adulteria, 
quae  coniugati  committunt,  nequeuntes  matrimonii  remedio  libidini  suae  me- 
deri ;  homines  incontinentissimi  neque  adulteriis  contenti  sunt,  sed  et  incoestum 
committere   non  verentur.    agnoscis  hominum   sanctimoniam  et  continentiam/ 

*)  Zwei  Motive  mögen  ihn  dazu  bestimmt  haben:  sein  Ehrgeiz  —  und  die 
500  Scudi,  die  Morone  als  Reisekosten  in  Aussicht  genommen  hatte  (über  die  finan^ 
zvelU  Nothlagt  Delfino's  vgl.  die  Einleitung). 
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nachgeben  werde.  Da  Gefahr  im  Verzuge  sei,  habe  der  Nuntius  durch  Staphyhu 
den  Herzog  ermahnt,  doch  zu  warten,  bis  eine  Entscheidung  des  Papstes  einge- 
troffen sei.  Für  den  FM,  dass  er  (Delfino)  nach  Bayern  geschickt  werde,  bitte  er 
den  Papst  um  entsprechende  Breven  an  den  Kaiser  und  den  Herzog  von  Bayern, 
femer  um  sechs  Breven  an  Bischöfe,  zwölf  Breven  zur  Hälfte  an  Geistliche  (Pre- 
diger), zur  Hälfte  an  die  weltlichen  Bäthe  des  Herzogs,  endlich  um  die  Vollmacht^ 
zwölf  Pfalzgrafen  und  ebensoviele  Protonotare  zu  ernennen  und  in  zwölf  Faüen 
^in  gradu  compatemitatis**^  bei  bereits  vollzogener  Ehe  zu  dispenairen  (Arch.  Vat. 
concUio  30  nr.  84  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  23**^.*)  Einige  Tage  dar- 
nach, am  28.  Mai,  schrieb  Delfino  nochmals  wegen  der  Sendung  nach  Bayern  an 
die  Legaten;  der  bayerische  Gesandte  sei  auf  der  Rückreise  von  Bom  und  Trient 
in  Innsbruck  angekommen,  höchlich  verstimmt,  dass  ihm  der  Papst  nicht  einmal 
ein  Breve  an  den  Herzog  mitgegeben  habe,  und  dass  ihm  in  Trient  jede  Hoffnung 
auf  Bewilligung  des  Kelches  benommen  worden  sei.  Staphylus  sei  ganz  verzweifelt 
und  sehe  es  als  den  schwersten  Schlag  an,  der  die  Kirche  treffen  könnte,  wenn  der 
Herzog  aus  eigener  Macht  und  ohne  Bücksicht  auf  das  gegenwärtige  Concü  eine 
Verfügung  in  der  Kelchfrage  treffen  würde.  Nach  der  Meinung  von  Staphylus  sei 
nothwendig  ^ana  viva  voce  che  possa  gagliardemente  ammonire  et  efficacemente 
consolare  quel  principe*.  Dann  würden  auch  die  katholischen  Bäthe  des  Herzogs 
auf  diesen  einwirken,  und  auch  er  (Staphylus)  würde  nach  Bayern  zurückk^ren, 
um  den  Herzog  zu  bewegen,  wenigstens  so  lange  zuzuwarten,  bis  eine  Entsdieidung 
des  Papstes  eingelangt  sei.  Dazu  die  Nachschrift:  J\  Canisio,  ch*hor  hora  parte 
da  me,  m*  ha  detto,  come  il  Rev<^  vescovo  Gurcense,  il  quäle  hora  predicha  in 
Vienna,  ha  scritto,  le  cose  d^Austria  andar  cosi  male  quanto  ala  religione  che 
nulla  peggio;  et  io  m*era  scordato  di  dire,  cheU  Stafilo  m'ha  mostrato,  haver 
d'  ottimo  luoco  come  in  quasi  tutti  li  stati  di  Germania  Catholici  erano  private 
et  gagliarde  intelligenze,  per  prorompere,  se  Mons.  di  Conde  havesse  havuto 
vittoria,  in  aperto  Calvinianismo.*  (Ärch.  Vat.  concilio  30  nr.  93  Orig.) 

Diese  beiden  Schreiben  vom  22.  und  28.  Mai  hatten  jedoch  nicht  die  Wirkung, 
die  Delfino  erwartete,  denn  schon  am  19.  Mai  hatte  der  Papst  die  Sendung  nach 
Bayern  gtUgeheissen,  aber  ausdrücklich  abgelehnt,  dass  Delfino  damit  betraut  werde. 


^)  Dass  dieses  Schreiben  schon  am  nächsten  Tage,  am  23.  Mai,  in  Trient 
eintraf,  wird  uns  in  einem  zweiten  Schreiben  Delfino* s  an  die  Legaten  vom  22.  Mai 
erklärt:  ^sappendo  io  che  le  staffette  dormono  in  viaggio  4  o  5  giomi,  non  ho 
voluto  guardar  ad  un  poco  di  spesa  piü  in  mandar  huomo  a  posta,  il  quäle 
hahbia  da  venire  costi  in  24  höre,  maBsimamente  che  la  detta  spesa  non  im- 
porta  piü  che  ducati  d*  oro  19,  de  li  quali  13  si  spendono  in  13  poste,  non 
possendo  correre  alcuno  senza  guida,  et  gli  altri  ponno  bastare  per  la  spesa 
et  ritomo.  potranno  dunque  le  S'*«  V.  111™*  non  solo  haver  sopra  quello  che 
m'hanno  scritto  quanto  lume  pu6  per  hora  venire  da  questa  corte,  ma  man- 
dare  co  V  ordinario  de  lunedi  le  mie  lettere  a  Roma,  et  scriver  quello  ch*  oc- 
correr4  a  la  loro  sapienza  sopra  *1  negotio  di  Baviera,  il  quäle  ö  veramente 

d'  importanza. io  non  teugo  volontieri  conto  di  spese  minute  con  S.  S*^, 

et  a  questo  tempo  ogni  poca  somma  m*  incommoda;  perh&  havendo  fatto  paghar 
qui  li  sopradetti  ducati  19  ad  un  merchante  che  li  far4  domandar  al  Rev^<*  M. 
Camillo  Olivo,  pregho  le  S**«  V.  111"«  a  voler  contentarsi,  che  siano  pagati  da 
chi  suol  supplire  a  V  altre  cottidiane  spese  del  concilio/  (Arch,  Vat.  concilio  30 
nr.  85  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  23**^. 
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Morone  an  Borromeo.  Matrei,  1563  Mai  13. 

Abreise  aus  Innsbruck;  Verhandlungen  in  Innsbruck  vom  7, — 12.  Mai; 
die  Antwort  des  Kaisers  ist  über  Erwarten  günstig  ausgefallen;  Be- 
plik  Morone* s  in  Betreif  der  Punkte:  Vertretung  der  Nationen,  Pro- 
positionsrecht,  Beform  des  Papstthums;  Berathungen  der  kaiserlichen 
Theologen  über  eine  Erwiderung  auf  diese  Beplik;  Erörterung  der 
Hindernisse,  die  einem  vollen  Erfolge  Morone's  im  Wege  stehen;  Ab- 
schiedsbesuch des  Kaisers  bei  M.  am  12.  Mai;  Verhandlung  mit  Sdd. 
und  Singmoser,  und  Schlussschrift  Morone's  an  den  Kaiser;  Verweis 
auf  ein  gweites  Schreiben  über  die  Vorgänge  in  Bayern;  dauernde 
Unpässlichkeit  M.'s. 

Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  52—56,  57—58.  Minute  mit  dem  Vermerk  in  versa 
„air  Ill«o  Borromeo  13  Maggio  dalle  Mottara". 

Hieri  doppo  desinare  mi  parti  da  Isprnch  et  venni  ad  un  Inogo 
lontano  dieci  miglia  detto  la  Mottera;  ove  mi  sono  fermato  qnesta 
mattina  per  haver  commoditk  di  scriver  a  V.  S"*  111™*  il  successo  di 
tutto  il  negotiatO;  il  che  non  potevo  fare  in  Isprnch  impedito  da  con- 
tinue  visite.  hora  dari  ragguaglio  a  V.  S"*  111"*  di  quanto  occorre, 
replicandole  prima  summariamente  quanto  per  le  altre  Y  ho  scrittO; 
se  ben  credo  saranno  tutte  venute  a  buon  recapito. 

Per  le  prime  de  20  d'  Aprile  Y  avisai  del  mio  arrivo  in  Ispruch 
et  deirincontro  et  cortesia  ricevuta  dalla  M**  Ces. ^) 

Hora  mi  occorre  scriverle  che  dipoi,  non  essendo  io  per  ancora 
potuto  levarmi  di  letto^  alli  7  di  questo  tom6  Y  imperatore  medesimo 
a  visitarmi,  et  mi  port6  la  risposta,  parte  formata  da  i  theologi,  parte 
acconcia  da  S.  M^  sopra  i  negotii  che  corrono.  de  quai  negotii  saprk 
V.  S"*  111"*,  che  r  imperatore  m'  haveva  prima  detto,  che  havrebbe 
mandato  alcuno  de  suoi  per  ragionarmene  et  tome  da  me  nota  in 
scritto,  il  che  non  fu  altramente  essequito,  ma  in  quel  cambio  la 
M*^  S.  fece  ritrovare  Y  originale  delle  due  lettere  che  haveva  scritte 
a  S.  B"®,  et  rileggendo  quelle,  et  pensando  a  quello  che  per  risposta 
haveva  da  me  inteso,  ha  fatto  consultare  et  fermare  sopra  i  punti 
principali  la  risposta,  che  poi  mi  ha  data,  et  con  questa  se  ne  manda 
a  V.  S"*  111"*.  in  quel  tempo  che  Y  imperatore  stette  meco,  doppo 
datami  detta  scrittura,  non  restai  di  ragionar  di  tutte  le  cose  essen- 
tiali,  et  replicare  alla  M*^  S.  quello  che  prima  Y  havevo  detto,  rimet- 
tendomi  perö  a  parlame  piü  longamente  doppo  che  havessi  letto  et 
considerato  ben  la  risposta  di  S.  M^. 


*)  Nun  folgen  Inhaltsangaben  der  Schreiben  Morone's  von  Äprü  23,  Mai  2.  6. 
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Mi  levai  di  letto  il  giomo  segnente;  benchfe  anco  dolente   delli 
piedi,  et  havendo   commnnicato   tutto   al   solito  con  Mons.  nnntio  et 
considerato  fra  noi  la  risposta  della  M^  S,,  giudicassimo  in  effetto  che 
la  risposta  fasse  piü  mansueta   di   qnello  che  havevamo  talvolta   du- 
bitato,   sapendo  i  concerti  detti  di  sopra  et  la  poca  bnona  opinione 
che  hanno  i  principi  di  noi  altri  di  Roma^  de  quali  infatti  creda-no^ 
che  non  vogliamo   riforma;   et   da   diversi   Inoghi  di  detta  ris- 
posta si  vede  manifestamentC;  che  le  repliche^  fatte  sngge- 
rire  da  noi  alle   questioni   proposte  a  theologi^  hanno  fatto 
giovamento  assai,  se  ben  non  sono   passate  senza  molta  contra- 
ditione.    nondimeno  perchä  la  risposta  dell'  imperatore  non  ci  sodis- 
faceya  ne  i  tre  capi  sopradetti:     delle   nationi,   delle  propositioni^    et 
della  riforma   in   capite,   andai  io  subito  a  trovar  S.  M*^,  et  per  nn 
ragionamento  di  tre  hore^  doppo  haver  lodato  la  M'^  S.  delle  risposte 
date  agii  altri  pnnti;  mi  dolsi  delle  tre  sopradetti  et  massime  della 
riforma  in  capite^  perchä  nel  capitolo  acci6  pertinente  erano  incolcate 
piü  volte  queste  parole  „quod   in   concilio  fieret  reformatio  in  capite 
et  in  membris^.  ragionai  Inngamente  sopra  qnesti  pnnti  con  la  M^  S., 
la  qnale  se  bene   si   commosse   dalle  mie  ragioni;   nondimeno  per  i 
concerti  gik  fatti  et  per  esser  lei  come  dice  scnipolosa  in  simil  ma- 
teriOy  nelle  qnali  non  si  rissolve  da  se  stessa  ma  ne  vnole  il  parere 
de  snoi  theologhi^  prese  tempo  a  pensarvi  sopra^   et  si  ritenne  una 
mia  scrittnra  che  havevo  in  manO;   fatta  piü  tosto  perchfe  servisse  a 
me  per  memoria  delle  materie  che  dovevo  trattare,   che  perchfe  io 
pensassi  che  dovesse  restare  alla  M^  S.;  et  di  qnesta  scrittnra  mando 
copia  alla  S"*  V.  111™*.  et  perchfe  in  essa  si  fa  mentione  d'  aJcnni  de- 
creti  gik  fatti  sopra  la  ellettione  de  vescovi  et  sopra  la  essemptione 
de  capituli;   et   si   fa  anco  mentione  d'alcnni  canoni  gik  fatti  perti- 
nenti  a  certi  capi  di  riforma  specificati  nella  risposta  dell'  imperatore^ 
mando  anco   copia  a  V.  S™  111™*  di   detti  canoni^  i  qnali  con  altre 
simili  scrittnre  et  con  le  boUe  tntte  di  riforma  fatte  di  S.  B"^  io  diedi 
al  dottore  Sceldio,   informandolo  bene  di  quanto  occorreva  ne  i  tre 
pnnti  sopradetti;   et  mi  parve  che  restasse  capace  del  yero  et  delle 
ragioni  che  se  gli  allegavano. 

Havnta  qnesta  mia  replica,  fii  subito  ordinato  a  i  theologi,  che 
convenissero  insieme  per  consultare  la  risposta  che  dovesse  farsi  alla 
replica  mia  sopra  qnei  tre  pnnti;  et  per  qnello  che  ho  intesO;  non 
passfe  qnesta  consulta  senza  molto  disparere  tra  loro,  et  per  quanto 
mi  viene  referito  da  chi  puo  saperlo^  il  piü  acerbo  et  pertinace  nelle 
sue  oppinioni  fe  stato  un  frate  Francesco  Cordubese  zoccolante^  con- 
fessor  della  regina  di  Boemia^  quäle  ha  li  sui  (!)  rispondenti  in  Trento; 
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nondimeno*)  la  scrittnra  prima  fn  moderata  assai  ne  i  tre  punti  gik 
dettiy  ma  non  voglio  restar  di  dirle  con  qnella  sincerita  et  fede^  che 
deyo  al  servitio  di  S.  B^,  che  a  qnesta  negotiatione  sono  sopraginnti 
due  impedimenti.  üno  h  stato  d'  nna  scrittara^  mandata  in  questo 
tempo  all'  imperatore  del  tenore  et  dalla  persona  ch'  ella  intenderk 
nel  foglio  a  parte,  l'altro  impedimento  hy  che  hanno  havnto  cogni- 
tione  (credo  dal  concilio)  della  risposta  fatta  a  Don  Lnigi  d'Avila^ 
nella  qnale  risposta  pare  a  certo  modo^  che  S.  B°®  permetta  al  re 
Cath^y  che  le  propositioni  si  possano  far  anco  da  gli  ambasciatori; 
dal  che  forsi  han  crednto^  che  la  diligentia  fatta  da  me  o  da  altri 
in  contrario  sia  piatosto  diligentia  di  ministri  che  essecntione  della 
commessione  di  S.  S^.  io  perö  non  sono  restato  di  giustificare  la 
risposta  data  a  Don  Lnigi;  affermando  che  S.  B"^  per  qnello  che  tocca 
alla  sna  persona  non  sark  mai  ostinato^^)  ma  non  pn6  n^  deve  las- 
sare  pregindicare  al  grado  che  tiene  et  all' anthoritk  pontificia.  ma 
come  si  sia^  vedo  chiaro  che  qnesti  principi  sono  concertati  in  qnesti 
tre  pnnti;  i  quali  sono  tanto  conformi  et  conginnti  insiemC;  che 
ciascnn  d'  essi  abbraccia  gli  altri  dne^  et  tanto  mi  par  che  sia  che 
gli  ambasciatori  proponghinO;  qnanto  qnasi  che  si  faccino  le  depnta- 
tioni  delle  nationi,  le  qnali  dependano  et  obbediscano  li  principi  et 
gli  ambasciatori  loro,  come  ancora  non  mi  pare  molta  differenza^ 
lassare  che  il  concilio  proceda  alla  riforma  in  capite  et  in  membris 
nel  modo  che  si  domandaya,  che  a  lassare  libero  a  ciascnno  il  pro- 
ponere,  perch&  qnesta  libertk  di  proporre  oltra  lo  sfreggio,  che  dk 
alla  sede  apostolica^  dk  ancora  occasione  a  continne  invettive  alli 
maligni;  che  sempre  cercarano  restringer  V  antoritk  di  N.  S^  et  tirar 
il  concilio  in  infinite.^)  per  qneste  ragioni  ho  gindicato  necessario 
non  che  bene^  il  far  tntta  la  renitentia  possibile  accioch^  non  si  con- 
senta  ad  alcnno  di  qnesti  pnnti,  et  se  bene  io  non  ho  ottennto  qnanto 
io  YolevO;  nondimeno  considerato  lo  stato  deUe  cose  et  le  circon- 
stantie   sopradette   si   h   gnadagnato  qnal  cosa  in  alcnni  di  qnesti 


•)  Das  folgende  „per  qnanto  intendeva  da  chi  poteva  saperlo,  il  negotio 
caminava  a  bnon  fine  a  servitio  del  pnblico  et  di  S.  B^  et  a  satisfattion  mia, 
et  in  vero"  durchstrichen, 

^)  Corr.  aus  „si  contentarebbe  di  sottoporsi  ad  ogni  censnra". 

<")  Diese  Stelle  lautete  in  der  ersten  Fassung:  ^et  dare  le  propositioni  a 
qnesti  non  ^  altro,  che  lassare  censurare  in  concilio  la  persona  et  V  actioni  del 
papa  et  del  collegio  et  di  tutti  gFufStii  di  Roma,  et  alFincontro  lassare  che 
il  concilio  proceda  alla  riforma  in  capite  et  in  membris  ö  il  medesimo,  che  il 
lassare  libero  a  ciascnno  il  proponere,  perch^  proposta  simile  riforma  in  con- 
cilio non  resta  che  altro  proponere  ad  alcuno  per  maligno  e  nemico  che  sia." 
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panti/)  perchi  quanto  alla  propositione  degli  ambasciatori  lo  scritto 
si  h  assai  moderato,  et  piü  non  si  domanda  absolutamente  che  sia 
lecito  agli  ambasciatori  di  proponere,  ma  si  contenta  V  imperatore  che 
resti  in  suo  vigore  il  decreto  fattone  in  questo  concilio,  et  la  propo- 
sitione resti  a  i  legati^  pnrchi  se  dichiari  ancora^  che  gli  ambascia- 
tori possino  proponere,  quando  i  legati  mancassero  di  £Eirlo  doppo 
essere  certificati  delle  resolutioni  di  detti  principi.  et  se  bene  potrebbe 
esserCy  che  non  si  venirk  a  questo^)  inconveniente^  perch^  non  man- 
caremo  di  satisfarli  quanto  honestamente  si  pot^^  nondimeno  ho  giu- 
dicato  debito  mio  il  non  mostrar  satisfattion  di  qnesta  risposta.  nell' 
altro  articolo  delle  nationi/)  se  ben  nel  concilio  non  h  mai  stata 
fatta  deputation  alcnna  da  i  legati;  nella  quäle  non  vi  sieno  stati  et 
Franzesi  et  Spagnoli  com'  era  conveniente,  essendovi  di  poch'  altre 
nationi  numero  atto  a  fame  deputati/)  nondimeno  ho  voluto  replicar 
et  mostrar  la  mala  satisfattionC;  che  in  effetto  ne  ho.*) 

Quanto  alla  riforma  in  capite^  quelle  articolo  h  ridotto  nella 
forma  che  vedrk  V.  S™  111°%  et  piü  non  ne  si  fa  mentione  del  capo, 
anzi  di  S.  B°®  si  parla  con  quella  reverentia  che  si  deve;  et  dove  si 
ragiona  di  far  la  riforma  universale  in  concilio^  si  h  fatto  moderare 
quella  parola  ^^universale^  con  restringerla  al  uso  delli  concilii  antichi, 
per  far  escludere  il  Constantiense  et  Basiliense.  nondimeno  anco  di 
questa  parte  ho  voluto  mostrare  poca  sodisfattione  et  dolermeney 
come  ella  intenderk  di  sotto.  nella  medesima  risposta  dell'  imperatore 
si  sono  moderate  diverse  altre  cose^  et  se  ne  h  levato  V  articolo  della 
creatione  de  cardinali;  se  ben  S.  M^  non  resta  di  premere  in  questo 
punto,  et  ne  fa  mentione  nell' altro  scritto. 

Della  bolla  del  conclave  ho  litigato  assai  et  con  la  M^  S.  et  con 
i  ministri  per  divertirli  dall'  oppinione  che  havevanO;  che  si  propo- 
nesse  in  concilio;  et  se  bene  ne  i  ragionamenti  hanno  consentito  a 
quelle  ch'  io  dicevo  et  datomi  ragione,  nondimeno  non  ho  potuto  fare 
che  non  ne  resti  mentione  nello  scritto^  et  ultimamente  dolendomene 


*)  Corr.  aus  „(guadagnato)  aesai  anco  in  questi  punti**. 

*>)  Erste  Fcissung:  „et  se  bene  a  mio  credere  non  si  verr4  a  questo". 

<')  Erste  F(issung:  „similmente  1*  articolo  delle  nationi  ö  moderato  assai, 
et  stante  le  cose  del  concilio  come  stanno,  potrebbe  portare  poco  preiudicio 
(perch^  non  6  mai  stata)**. 

*)  Erste  Fassung :  „(Franzesi  et  Spagnuoli)  et  hoggidi  non  sono  in  Trento 
altre  nationi  che  potessero  far  deputati,  quando  bene  si  consentisse  alla  richiesta 
deir  imperatore,  perch^  vi  sono  come  credo  due  Greci  soli,  uno  Tedesco,  uno 
Inghilese,  due  o  tre  Ibernesi,  et  similmente  due  o  tre  Portughesi,  nondimeno  a 
questo  ancora  (bo  voluto)**. 

«)  Corr.  aus  ^^(satisfattione)  per  ogni  rispetto**. 
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di  naovo  con  V  imperatore,  la  M^  S.  mi  ha  lispoBto,  che  se  bene  la 
bolla  di  S.  B°*  basta  per  provedere  a  i  disordini  di  Roma  e  de  i 
cardinali;  nondimeno  perchi  i  principi  ancora  sogliono  interessarsi  ne 
i  conclavi,  saria  bene  che  in  concilio  si  facesse  qnalche  provisione 
contro  di  lorO;  et  questa  risposta  della  M^  S.  ha  dato  occasione  alla 
replica  ch'  io  gli  ho  fatta^  come  ella  vedrk  nella  copia  deir  altima  mia. 

Hier  mattina  per  il  segretario  Singkmosser  V  imperatore  mi 
mando  la  seconda  scrittura,  della  qnale  sark  con  questa  copia^  la 
quäle  seconda  scrittura  fu  fatta  per  replica  de  i  punti  notati  da  me 
sopra  la  risposta  di  S.  M^.  et  appena  hebbi  finito  di  legger  detta 
scrittura  in  compagnia  del  nuntio^  che  yenne  V  imperatore  medesimo 
a  visitarmi  et  a  licentiarmi;  poichfe  gik  ero  di  partita.  et  bench^  ha- 
vessi  apena  letta  la  scrittura,  nondimeno  come  havevo  pur  notato 
quello  che  si  diceya  intomo  a  i  tre  punti  principali,  ne  trattai  di 
nuoYO  con  la  M^  S.  per  spatio  di  2  höre,  et  se  bene  in  tutto  hebbi 
parole  piene  di  humiltk  et  summissione  yerso  la  sede  apostolica  et 
la  persona  di  N.  S^,  nondimeno  non  potetti  ritrar  piii  di  quello  che 
hayessi  fino  all'  hora  ritratto,  et  mi  parve  di  conoscere  che  la  M^  S. 
fusse  risoluta  di  non  partirsi  piü  dalla  moderatione  fatta  del  suo 
Bcritto.  per6  doppo  hayer  trattato  assai  di  questo/)  et  essende  gik 
passato  d'  un  gran  pezzo  V  hora  ordinaria  del  desinare  della  M^  S., 
ella  si  parti  per  andarsene  a  casa,  dicendo  parole  piene  di  reyerentia 
yerso  N.  S'®,  et  mostrando  gran  zelo  verso  il  bene  publice,  se  ben  i 
concerti  gik  fatti  et  il  consiglio  di  qualche  theologo  piü  astuto  che 
buono  ritirano  questo  principe  da  non  far  tutto  il  bene,  che  far  si 
potrebbe.**) 

Partita  la  M^  S.  da  me,  mandai  a  chiamare  il  dottor  Sceldio 
et  il  sopradetto  segretario  Singkmoser,  che  hanno  i  negotii  in  mano, 
et  sono  i  due  piü  fayoriti  et  piü  intendenti  ministri  che  ci  sieno,  et 
gli  dissi  di  nuoyo  le  mie  ragioni  et  gli  preghai  a  riferirle  di  nuoyo 
alla  M^  S.  et  non  contento  di  questo,  per  lassar  meglio  impresso 
neir  animo  di  S.  M^  V  esorbitantia  de  i  tre  punti  sopradetti,  le  scrissi 
una  poliza  assai  lungha  a  punto  sul  partirmi  (della  quäl  mando  copia), 
et  la  lassai  a  Mens,  nuntio,  che  la  presentasse  alla  M^  S.  et  le  par- 


•)  Das  folgende  „et  fatto  alcuni  negotii  particolari"  durchstrichen. 

^)  Irrste  Fassung:  „(verso  il  bene  publice),  et  quello  che  non  si  ottiene 
da  questo  principe,  non  deve  eeser  attribuito  a  non  buona  volunt4  o  poca 
piet4  sua,  ma  piü  tosto  alla  qualit4  de  tempi,  a  i  concerti  gi4  presi,  et  al  con- 
siglio di  qualche  theologo  piü  astuto  che  buono;  per6  da  questo  principe  a 
mio  credere  non  pu6  temersi  male,  se  ben  forse  pu6  esser  divertito  da  far 
tutto  il  bene  che  potrebbe." 
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lasse  di  nuovo  in  conformitä,  et  poi  venisse  qnesta  mattina  a  ritro- 
varmi  con  la  risposta  a  Mottera;*)  dove  h  venuto  secondo  il  con- 
certo,  et  mi  ha  portato  dall'  imperatore  la  risposta^  che  vedrk  V.  S™ 
111°^  per  le  copie  che  le  mando,  mandandole  insieme  qael  poco  che 
ho  risposto  io  alla  M^  S.  lo  effetto  mostra,  che  Mons.  nuncio  ha  fatto 
lo  officio  prndentemente  et  con  ef&cacia,  come  fa  tntte  le  altre  cose 
sue.*^)  oltre  a  quelle  che  si  contiene  nelle  lettere  deir  imperatore  mi 
ha  detto  a  boca  il  medesimo  Mons.  nontio^  haver  inteso  dal  dottor 
SceldiO;  che  S.  M^  si  risoly^  di  non  far  far  instantie  in  concilio  per 
alcuno  delli  tre  capi. 

Saria  bene  che  N.  S^  facci  domandar  Tambasciator  di  S.  M^ 
Ces.;  et  lodi  la  pietä  et  bontä  sna,  mostrando  satisfattion  delle  reso- 
lutioni  havnte,  et  di  quanto  mi  scrive  S.  M*^  in  quest'  nltime  lettere 
sue,  di  voler  essere  congiunto  et  unito  con  S.  B°®  in  tutte  le  cose  pu- 
bliche, et  assicurandola  di  voler  attendere  da  yero  a  fare  et  a  £aire 
esequire  la  riforma,  mostrava  insieme  d' haver  a  euere  che  non  si 
lasci  far  alcuna  innovation  in  concilio  sopra  li  punti  predetti.  il  che 
facendo  S.  B^^,  dark  piii  ef&cacia  alF  officio  fatto  da  suoi  ministri,  et 
venirk  a  stabilir  et  confirmare  tanto  maggiormente  le  buone  inten- 
tioni  che  ne  dk  V  imperatore,  et  a  divertirlo  piü  facilmente  da  con- 
certi  che  vanno  attorno.  ma  non  ostante  tutto  questo  non  voglio 
restar  per  altro  di  dire  liberamente  a  V.  S"*  111"»  quelle  che  mi  oc- 
corre  attesi  gli  andamenti  che  corrono.^) 


Per  una  lettera  a  parte  V.  S"»  Dl™»  vedrk  la  promessa  fatta  dal 
duca  di  Bavera  circa  la  commimione  sub  utraque  a  populi  suoi,  et 


•)  Bcts  folgende  „dove  doveva  hier  sera  venire  meco,  ma  ^  restato  fino  a 
questa  mattina"  durchstrichen. 

^)  Der  folgende  Passus  ist  durchstrichen:  „et  se  bene  egli  6  ben  noto  a 
N.  S»*  et  a  V.  S"^  III"»,  nondimeno  non  restarö  di  dirle  che  non  mi  6  reatato 
che  desiderare  di  piü  in  questo,  nh  di  fede,  nk  di  sufficienza,  nö  d*  industria, 
nS  un  Sorte  di  negotii,  et  ho  per  esperienza  veduto,  che  ö  in  molta  gratia  et 
credito  della  M^  S.,  et  ha  buona  mano  nelli  negotii  che  tratta  et  con  lei  et 
con  li  ministri,  et  piacesse  a  dio  che  N.  S">  havesse  in  ogni  loco  ministri  cosi 
sufGcienti  et  grati  alli  principi,  che  potrebbe  restame  molto  consolato  et  ben 
seryito!  mi  rincresce  solo  di  lasciarlo  mal  contento  per  li  travagli  et  privati 
incomodi  suoi,  et  non  posso  non  suplicare  humilmente  V.  S**»  111"»  che  procuri 
di  sollevarlo  per  ogni  via,  si  per  il  merito  suo  come  per  honor  di  S.  B*'«  et  di 
V.  S**»  111"*,  che  ha  in  questo  prelato  un  fidelissimo  servitore.** 

**)  Hiemit  schliesst  das  Schreiben  mitten  auf  fol.  56';  das  folgende  „per  una 
lettera  a  parte''  beginnt  auf  fol.  57.  Die  Folien  56  und  57  büden  einen  Bogen. 
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vedrk  anco  qnanto  mi  par  che  possa  farsi  per  divertir  quel  principe 
da  questo  inconveniente.  vedrk  insieme  Y  altro  ragguaglio  datomi  dallo 
Stafilo  circa  le  cose  di  Germania  e  i  tnmnlti  di  che  si  teme^  de  quali 
V.  S"*  Hl™*  vedrk  similmente  mentione  nelle  scritture  dell'  imperatore, 
et  se  dio  non  ci  aiuta,  si  pn6  temere  di  nuovi  inconvenienti.  et  se 
il  dnca  di  Bavera  cominciasse  a  dar  volta;  temerei  che  Aisse  spedito 
il  resto  di  Germania^  perchfe  se  ben  1'  imperatore  et  la  sua  famiglia 
restasse  Catholica;  nondimeno  i  regni  et  li  stati  saoi  non  sono  Catho- 
lichi,  et  in  tai  caso  di  Germania  et  di  Francia  non  potrebbe  se  non 
temersi  di  nnovi  accidenti.  spero^  che  la  misericordia  di  dio  non 
lasserk  snccedere  tanto  male,  et  ci  porgerk  qualche  rimedio  per  yia 
incognita.  a  noi  nondimeno  h  necessario  pensare  almeno  alla  conser- 
vatione  d'  Italia  et  di  Spagna,  perchfe  V  incendio  h  gik  vicino  et  cresce, 
et  perchfe  pare  che  di  Germania  et  di  Francia  si  possa  dire  quel 
proverbio  „et  quod  vides  periisse^  perditum  dncas^.  lascio  in  consi- 
deratione  di  N.  S"  et  V.  S"*  111"*  il  pensar,  per  quäl  modo  si  potesse 
con  il  consentimento  del  re  di  Spagna  et  con  il  stabilire  una  baona 
riforma  mettere  fine  a  questo  concilio,  il  quäl  essende  (come  si  vede) 
yitiato  seminark  ogni  giomo  nuova  zinzania,  et  per  ci6  non  sarebbe 
forse  se  non  bene  cercame  qualche  esito/)  nel  che  l^  Ute  di  prece- 
dentia  fra  Francesi  et  Spagna  potrebbe  ben  guidata  servire  a  qualche 
modo,  et  per  hora  basterk  haver  [detto].  in  tutto  si  rimetta  allä  pru- 
dentia  et  buon  voler  di  N.  S". 

Non  vorrei  che  V.  S"*  111™*  credesse,  ch'  io  stimassi  Interesse 
mio  alcuno  nfe  la  vita  propria,  dove  concema  il  beneficio  publice  et 
il  servitio  di  S.  B°®,  nondimeno  non  voglio  restare  di  dirle,  che  hieri 
partendo  da  Ispruch  mi  tomö  un  poco  di  podagra,  et  vedo  che  gli 
anni  et  la  debolezza  mi  rendano  ogni  giomo  m,anco  atto  a  i  travagli; 
et  temo  che  V  aria  et  le  fatiche  di  Trento  presto  mi  condurrano  ove 
hanno  condutto  Mantoa,  o  almeno  mi  faranno  totalmente  inutile.  perö 
supplico  V.  S"*  Dl"»*  voglia  mettere  in  consideratione  di  N.  S",   che 


•)  Erste  Fasstmg:  „(^  necessario  pensare)  che  quando  queste  provincie 
seguitassero  nella  loro  rebellione,  bisognarebbe  che  N.  S^  si  stringesse  con  la 
Spagna  et  con  T  Italia,  per  mantener  la  religion  in  queste  due  provincie  al- 
meno, se  non  si  potesse  neir  altre.  et  perchö  V  incendio  ä  vicino  e  cresce,  credo 
che  non  poträ  mai  essersi  treppe  presto  a  cominciare  a  pensar  a  i  remedii,  et 
per6  lascio  in  consideration  di  S.  B»«  et  di  V.  S'*»  III"*»,  per  quäl  mede  potesse 
nnirsi  piü  strettamente  col  re  di  Spagna,  et  stabilire  qualche  buena  riforma; 
et  quando  Franzesi  o  altri  velessero  abusare  il  mezzo  del  concilio  per  seminare 
qualche  nuova  zinzania,  non  sarebbe  se  non  bene  haver  premeditato  i  mezzi  da 
diverter  loro  o  da  diverter  il  concilio  medesimo,  et  ferse  (la  lite  de  precedentia).^ 
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caminando  per  la  via  di  essere  infermo  quasi  continaamente  ssrb 
poco  atto  al  gran  servitio^  di  che  S.  B^  ha  bisogno  in  qnesto  luogo.*) 
Mottara  alli  13  di  Maggio. 

lieber  die  hier  enoähnten  Schriftstüdce,  Antwort  des  Kaisers,  R^Uk  Mo- 
rone's  u.  «.  w.  vgl  Sickel,  Äctenstücke,  8.  198—502.  Die  Bemerkung  Monme's 
(S.  295),  dass  die  Antwort  des  Kaisers  eum  Theil  von  diesem  selbst  herrühre,  ist 
eutreffend,  vgl  Sickel,  Äctenstücke,  S.  495. 

Das  (auf  S.  297  erwähnte)  «foglio  a  parte**  (das  wahrscheinlith  chi/frirt  war) 
ist  ans  nicht  überliefert;  es  enthielt  Angaben  über  Verfasser  wnd  Inhalt  eines 
Schreibens,  das  damcUs  dem  Kaiser  zugekommen  war  und  d(U  ihn,  wie  man  (mus 
dem  vorliegenden  Berichte  sieht,  gegen  Morone  emewnehmen  suchte.  Diesen  atter- 
dings  dürftigen  Angaben  entspricht  ein  Sdmftstück,  das  in  diesen  Tagen  im  ge- 
heimen Bathe  zur  Verhandlung  kam.  In  den  Protokollen  des  geheimen  Bathes  ist 
eum  7.  Mai  eingetragen:  .cardinalis  Lotharingus  ad  manus  proprias 
Ces.  M***  de  hie  quae  ad  ipsum  scripta  sunt  e  Gallia  de  concilio  in  Germania 
celebrando  et  expediendo  Morono:^)  respondeatur  Gallice,  eardinalem  non  po- 
tuisse  hactenus  expediri  propter  morbum  et  negocionim  magnitudinem;  com- 
municatum  iri  cum  ipso  quaecunque  hie  acta  sunt,  et  id  medio  oratorum.  de 
concilio  in  Germaniam  transferendo  esse  rem  impossibilem,  quia  vix  potnerit 
papa  [induci],  ut  celebretur  Tridenti,  nee  habere  M*«"*  S.  hac  de  re  quicquam 
a  Germanis  principibus.  si  quid  boni  poterit  fieri  in  hoc  concilio,  recte;  sin 
minus,  cogitandum  postea  ulterius.  quando  veniet  nuncius  reginae  Franciae, 
cogitabit  M^  S.  quid  amplius  factu  opus  sit.'  Dieser  Schritt  Lothringens  war 
vollständig  geeignet,  die  Bestrebungen  des  Papstes  eu  durchkreuzen.  Wie  der  Papst 
die  MittJieHung  Morone's  aufnahm,  sehen  wir  aus  der  chiffrirten  Weisung  an  Mo- 
rone vom  26.  Mai.  Darin  heisst  es,  der  Papst  sei  dafür,  dass  der  Cardinal  von 
Lothringen  dem  Anscheine  nach  mit  der  grössten  Ehrerbietung  behandelt,  dass 
ihm  aber  für  seine  Anmassung  und  Unbeständigkeit  (insolentia  et  instabilitÄ"*) 
eine  Züchtigung  ertheüt  werde.  Dazu  könnte  man  am  besten  verwenden  „uno  di 
quei  vescovi  frati  dotti  et  eloquenti  et  nostri  amorevoli,  che  a  buoni  propositi  re- 


•)  Erste  Fassung:  „(che  Taria  et  le  fatiche  di  Trento)  mi  faranno  manco 
utile  assai.  quelle  che  io  potr6,  lo  far6  sempre  yolentieri  per  servire,  ma  qttando 
i  negocii  patissero,  mi  rincrescerebbe  assai  per  il  danno  publice,  et  in  tal  caso 
suplico  V.  S^  111"»»  yoglia  consi derare,  di  chi  potesse  servirsi  S.  B»"  in  questo 
luogo,  quando  io  non  fusse  atto  a  servirla. 

„Ho  distribuito  in  Ispruch  secondo  V  ordine  di  S.  B^**  alcuni  presenti 
parte  in  denari  et  parte  in  altri  donativi,  de  quali  dar6  conto  per  le  prime. 
et  per  non  essere  hora  piü  longo .** 

^)  Dieses  Schreiben  ist  es,  das  Thun  und  Drascovich  am  4.  Mai  dem  Kaiser 
übersandten;  es  handle  „de  rebus  magni  momenti,  de  quibus  [cardinalis  Lotha- 
ringus] nonnihil  etiam  nobiscum  secreto  communicavit"  (Sickel,  Äctenstücke, 
8.  507).  Auf  die  Sendung  Vülemur's  (Le  Plat  6,  25.  44)  und  auf  das  von  ihm 
überbrachte  „bület  particuHier'^  des  Cardinais  bezieht  su^  das  Oeheimrathspro- 
tokoU  vom  2,  Mai  (Angelegenheiten  des  Cardinais  als  Administrators  des  Bis- 
Ihums  Metz). 


Digitized  by 


Google 


Nr.  98—99:  1663  Mai  13—17.  303 

Bistat  in  faciem,  et  gli  lavi  liberamente  il  capo  ne  le  congregationi  con  arguirlo 
de  le  Bue  imperfettioni".^) 

Die  Antwort  des  Papstes  an  Ävüa  ist  mitgetheiU  hei  Fäüaoicino  XX,  10 
nr.  11—21.  In  Betreff  der  Clausel  „proponentibus  legatis"  anttoortete  der  Papst 
„poichö  il  re  [Cath»>]  et  molti  principi  volevano  si  fatta  libertä  [dl  proponere], 
la  qnale  al  fine  non  sarebbe  se  non  una  diBciolta  licenza:  egli  quanto  era  a 
Be  renderBene  contento''  (1563  Äprü  5,  vgl,  dazu  die  Bemerkungen  Phüipps  IL 
in  der  Weisung  an  Ävüa  vom  9.  Juni  hei  Maurenbrecher,  Archivalische  Beiträge 
zur  Geschichte  des  Jahres  1563,  S.  32  f.). 

99. 

Morone  an  Borromeo.  Trient,  1563  Mai  17. 

Ankunft  in  Trient  und  Empfang  der  Schreiben  Borromeo's  vom  5.  und 
9,  Mai;  SMussbericM  über  die  Innsbrucker  VerhancUungen;  Vertheüung 
van  Geschenken  an  die  Bäthe  des  Kaisers;  Schreiben  Morone's  an 
Maximilian. 

Arch.  Vat.  cancilio  28  fol.  59—66,  67—67'  Min.  mit  dem  Vermerk  in  versa 
„air  ID»«  Borromeo  17  di  Maggio  diTrento";  gedruckt  hei  ScheJhom, 
Sammlung  für  die  Geschichte  1,  210. 

Per  il  corriero  spedito  dalla  Motara  la  S"*  V.  Ill°*  havrk  havuto 
insieme  con  le  mie  lettere  la  risposta  in  scritto  datami  dalla  M^  Ces. 
con  altre  scritture  che  erano  occorse  tra  lei  et  me.  le  quali  mi  risolsi 
di  mandare  per  corriero  a  posta^  tenendo  per  fermo  che  N.  S"  et  la 
S™  V.  111™*  stessero  con  qnalche  solicitndine  della  risolutione  che  do- 
vevasi  portarsi  dalU  imperatorO;  et  forse  la  dilatione  cansata  piü 
dal'  indisposition  mia  che  da  altro  havrk  fatto  parer  maggior  ogni 
difBcoltk;  et  per  levarle  di  sospetto^  voUi  spedir  subito,  se  bene  ero 
in  loco  poco  commodo;  et  mi  contentai  di  scrivere  conginntamente 
la  somma  di  tutti  li  negoci,  senza  esplicare  appartatamente  quelle 
che  in  ciascuno  di  essi  si  fosse  trattato  et  concluso,  et  per  quäl  via. 
et  perchfe  forse  tra  le  scritture  et  le  mie  lettere  mandate  dalla  Motara 
sark  stata  qualche  confusione,  non  voglio  restare  di  replicarle  hora 
piü  distintamente  quello  che  m'  occorre  di  qualche  capo  particolare 
piii  importante. 

Doppo  ch'  io  hebbi  dato  ragguaglio  a  S.  M*^  di  tutto  quello  che 
tenevo  in  commissione  da  S.  B°%  restando  io  (come  le  scrissi)  ama- 
lato  di  podagra  et  febbre,  la  M^  dell'  imperatore  cominciö  a  consul- 
tare  con  li  suoi  theologi  la  risposta  che  doveya  darmi.   et  sebene  io 

^)  In  dem  vorausgegangenen  Schreiben  an  Morone  vom  19.  Mai  wird  ge- 
sprochen von  den  „maligni  et  pervers!  of6ci,  che  da  V.  S*^»  111"'»  et  da  altri  in- 
tendemo  esser  fatti  dal  cardinal  di  Loreno",  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  101. 
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feci  £Eur  qualche  ufficio  con  la  M*^  S.  per  divertirla  da  questo  propo- 
nimento,  nondimeno  non  potendo  io  andar  in  personal  et  essendo  gik 
la  cosa  incaminata,  segoitava  per  il  corso  sno  et  con  mio  dispiacer, 
perchfe  vedevo  che  poteva  succedere  qnalcke  disordine,  tanto  piü  che 
gik  s'nsciva  delle  prime  materie  et  s' introdncevano  nove  qnestioni 
in  campO;  come  sarebbe  a  dire:  della  snperioritk  de!  concilio  et  del 
papa^  di  proveder  che  i  molti  yescovi  Italiani  in  concilio  non  haves- 
sero  piü  autoritk  o  Yoce  de  i  pochi  d'  ogni  altra  natione,  dell'  elet- 
tione  del  pontefice^  volendo  qnasi  che  toccasse  al  concilio,  se  restando 
aperto  il  concilio   venesse   sede   yacantO;    etc.     queste  et  altre  simili 
qnestioni  che  andavano  atomo  (come  havrk  vednto  V.  S"*  Dl"*  per 
le  copie  che  di  tntte  se  le  sono  mandate)  confesso  che  talvolta  m'  han 
dato  molto  fastidio,  et  mi  hanno  fatto  temere  di  longhezza  et  di  qnal- 
che  inconveniente;  ma  doyemo  dar  gratia  a  dio,  che  ha  dato  a  questo 
principe  mente  santissima,  et  a  me  ha  dato  occasione  di  poter  pene- 
trar  per  yia  certa  et  secreta  tntto  qnello,   che   si  trattaya  tra  detti 
theologhi,  et  di*  poter  per  interposite  persone  animar  i  bnoni  et  Ca- 
tholici  di  loro  a  difendere  il  yero  et  il  dritte,   et  con   Y  indrizzo   di 
qnesti  bnoni  rompere  Y  ardire  et  il  disegno  di  qnalche  altro  che  cer- 
caya  di  mettere  mmore  a  campo.   da  altra  parte  si  h  procnrato  con 
ogni  diligenza  di  persnader  Y  imperatore,  che  alla  pietk  sna  et  all'  a* 
more  che  le  porta  il  papa  non  conyiene,  che  tra  loro  si  yenga  a  si- 
mili modi  di  negociare  con  longhe  scrittnre  et  con   litigi,   ma   deye 
yenirsi  liberamente  alla  risolntione   de   punti   essentiali   et  a   qnelli 
attendere;   et  yeramente  ho  sempre  troyato  Y  animo  dell'  imperatore 
inclinato  al  bene  et  amico  di  S.  6**%  della  quäle  ha  grandissima  opi- 
nione  per  quel  che  tocca  a  lei  medesima.    ma  ho   creduto  talyolta, 
che  i  preghi  et  Timportunitk  d'altri   che  hanno  forsi  altre  mire  et 
altri  interessi  non  possino  farla  deyiare  dalle  buone  et  sante  sue  re- 
solutioni,  et  gik  ho  scritto  a  V.  S^**  Dl"*  che  S.  M'*  medesima  m'  ha 
dettO;  che  yien  mandata  nota  diligente  da  Trento  et  da  Roma  di  tntte 
le  transgressioni,  che  si  fanno  a  Roma  del  detto  concilio.    et  poich6 
tutto  il  mondo  grida  che  noi  altri  di  Roma  non  yogliamo  refonna, 
hayemo  poca   causa   di   dolerci,   se  anco  questo  principe  talyolta  ha 
prostate  piü  facilmente  orecchio  a  quello  che  gli  yeniya  detto,  per 
troyar  modi  di  prohibir  gli  abusi  della  corte  di  Roma,  et  si  lassava 
trattare  le  qnestioni  sopradette.  informato  io  di  questo,  ho  per  ogni  via 
procnrato   di  leyar  questa  opinione  dell'  animo  dell'  imperatore,')  et 


^)  Dcu  folgende  „et  si  come  egli  per  se  stesso  erede  ogni  bene  della  mente 
del  papa,  coei  ho  cercato  (di  persuaderlo)''  durchHriehen, 
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persuaderlo  che  S.  S'*  fe  risoluta  et  ferma  in  volere,  che  in  ogni  modo 
sia  effettuata  et  osservata  la  rifonna.  al  fine  S.  M^  fatta  capace  di 
qnesto  h  stata  assai  piü  facile  a  consentire  alle  ragioni  che  se  le  alle- 
gavano,  et  havendosi  da  altra  parte  lo  aiuto  secreto  delli  sopradetti 
theologhi  amici  et  bnoni,  si  k  fatto  tanto  che  si  sono  mandate  a 
monte  le  questioni  sopradette  et  le  altre  che  di  nuovo  si  mettevano 
in  consulta,  et  s'  fe  venuto  a  ristretto  de  primi  negocii. 

Ho  sentito  gran  piacere  della  risolutione  dell'  imperatore  di  non 
admettere  in  consulta  nove  questioni^  et  tanto  piü  n'  ho  sentito  pia- 
cerc;  qnanto  che  ho  conosciutO;  che  tutto  k  nato  dalla  grande  opi- 
nionC;  che  tiene  S.  M^  della  bontä  del  papa^*)  non  ostante  che  non 
siano  mancati  maligni,  che  cercassero  di  far  credere  il  contrario,  ma 
non  ki  stato  dificile  a  disingannare  V  imperatore^  et  levarli  Y  opinione 
della  troppa  facilitä  di  S.  B"%  che  da  alcuno  veniva  dipinta  talmente, 
che  S.  M**  volendo  pregar  per  il  vescovo  di  Mantova,  non  lo  volse 
perö  fare  assolutamente,  monstrando  desperare  che  si  potesse  otte- 
nersi  da  S.  S**,  poichö  era  contra  i  decreti  del  concilio;  et  parmi 
haver  conoscinto  certo^  che  1'  imperatore  restark  piü  satisfatto  de  la 
negativa^  che  non  sark  d'  ottener  la  gratia,  che  non  potrk  farsi  senza 
contrafare  al  concilio.  il  che  ho  voluto  dir  liberamente  a  V.  S"*  111"*; 
acciochä  N.  S"  informato  del  vero  et  deir  origine  delle  cose  sappia 
meglio  come  govemarsi.  qnanto  al  resto,  supplico  humilmente  V.  S™ 
111"^  che  delle  questioni  trattate  da  i  detti  theologhi^  o  della  cogni- 
tione  che  io  ne  ho  havuta^  o  di  cosa  da  ciö  dependente,  non  lasci 
penetrar  cosa  alcuna^  perchfe  quando  n'  andasse  sentore  in  corte  di 
cesarc;  potrebbe  nasceme  disordine^  et  a  N.  S"^  et  a  suoi  ministri  si 
precluderebbe  la  via  d'  haver  amici  in  quella  corte  con  danno  de 
negoci  et  carico  nostro. 

Rimosso  r  impedimento  delle  nuove  questioni  sopradette  et  ve- 
nutosi  al  ristretto  de  i  negocii,^)  doppo  haver  considerata  la  qualitk 
di  essi  et  lo  stato  presente  delle  cose,  se  ben  io  sapevo  che  alla  fine 
N.  S^^  si  sarebbe  contentato,  di  lasciare  che  anco  li  ambasciatori  po- 


•)  Das  Folgende  lautet  in  der  ersten  Fassung:  „del  quäle  per6  non  ha  mai 
creduto  altrimente,  se  bene  era  persuaso  innanzi  V  arrivo  mio,  che  la  benigpitä 
sua  foBse  troppo  facile  a  consentire  a  i  preghi  altrui.  et  non  voglio  restar  di 
dire,  che  per  chiarire  la  M^  8.  della  risolutione  et  constanza  di  S.  S^,  essendo 
da  lei  pregato  di  far  qualche  ufficio  per  ottener  qualche  gratia  pertinente  ad 
amici  et  parenti  suoi,  come  gi4  ho  scritto,  ho  negato  apertamcnte  di  poterlo 
fare,  affermando  che  io  desperavo  totalmente  che  potesse  ottenersi.'' 

^)  Das  folgende  „contenuti  nella  lettera  secreta  deir  imperatore  al  papa** 
durchstrichen. 

NnnftiatnTberichte,  U.  Abtheiluog,  Bd.  3.  20 
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tessero  proponere,  et  che  in  concilio  bi  trattasse  della  riforma  in  ca- 
pite^  nondimeno  ho  giudicato  esser  debito  mio,  far  tutto  lo  sforzo 
per  non  consentirci  in  modo  alcnno.  et  per  poterlo  meglio  üx^  mi 
sono  fermato  sopra  dne  fondamenti^  che  a  mio  parere  sono  honesti 
et  non  patiscono  replica.  uno  h  raffermare^  che  il  papa  per  com- 
piacer  V  imperatore  al  quäle  porta  grandissimo  amore  havrebbe 
sempre  fatto  tutto  quello,  che  havesse  potuto  per  gratificarlo;  et  per 
indur  S.  S*^  a  questo,  non  bisognavano  consulte  de  theologhi  nfe 
d'  aJtri,*)  perchfe  S.  S**  era  risoluta  di  fare  tutto  quello  che  V  era  pos- 
sibile.  r  altro  fondamento  era  affermare  similmente,  che  S.  S^  era  ri- 
soluto  di  non  mancar  in  alcun  punto  al  debito  dell'  ufBcio  suo,  et  se 
per  beneficio  publice  bisognava  fare  una  riforma  piü  che  altra^  sa- 
rebbe stato  piü  rigorosa  contra  se  stesso  et  contra  suoi  che  contra 
alcun'  altrO;  ma  non  voleva  gik  tolerar'  in  alcun  modo,  che  di  suo 
consentimento  fusse  iminuita  d'  un  capello  V  autoritk  pontificia  datale 
da  dio,  et  che  in  questo  non  bisognava  toccarla.  con  questi  doi  fon- 
damenti  son  venuto  al  trattare  de  i  punti  scritti  da  S.  M**  a  S.  B°*, 
d'alcuno  de  quali  dar6  qui  appresso  conto  distinto. 

Quanto  alla  propositione  de  legati,  ha  gik  intesa  V.  S™  Ill°»  il 
concerto  che  era  preso  tra  questa  M^  et  gli  altri  principi,  che  tutti 
volevano  che  anco  a  gli  ambasciatori  loro  fosse  lecito  di  proporre, 
et  ha  insieme  veduto  quello  che  per  ordine  di  S.  M^  se  ne  trattava 
da  questi  theologhi.  quando  io  son  venuto  a  questo  punto  con  V  im- 
peratore, ho  detto  chiaramente,  che  tutto  quello  che  S.  M**  havesse 
desiderato,  che  per  servitio  publice  o  delli  regni  et  stati  suoi  si 
fiisse  trattato  et  proposto  in  concilio,  sarebbe  stato  incaminato  da  i 
legati  et  da  me  in  particolare  con  tutta  quella  fede  et  diligenza,  che 
potesse  usarsi  in  negocio  commesso  da  S.  B"®  medesima.  ma  ho  anco 
detto  chiaramente,  che  non  poteva  lasciarsi  infringere  o  alterare  il 
decreto  gik  fatto  senza  grandissimo  pregiudicio  di  questo  e  degli  altri 
concilii,  et  senza  eccitare  gran  disordine  tra  i  padri.  sopra  di  che  ho 
detto  tutte  le  ragioni,  che  ho  creduto  che  potessero  movere  Y  animo 
di  S.  M**,  la  quäle  se  ben  da  principio  pareva  dura,  nondimeno  lascio 
poi  ridursi,  a  consentire  che  il  decreto  non  fusse  altramente  alterato, 
et  di  contentarsi  che  le  cose  che  a  S.  M^  pareva  di  proponere  Ais- 
sero proposte  da  i  legati;  ma  caso  che  da  i  legati  fusse  mancato,  che 
fusse  lecito  di  proponere  a  gli  ambasciatori  suoi  et  a  gli  altri  ambasciatori 


•)  Das  Folgende  lautete  in  der  ersten  Fasstmg:  „(ne  d*  altri),  ma  baetava 
che  S.  8^  sapesee  di  poter  far  alcun  piacere  alla  M^  8.,  che  del  resto  era  (ri- 
soluta)«. 
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ancora/)  et  di  ciö  domandava  che  fosse  fatta  declaratione  in  concilio. 
et  a  questo  modo  fa  formata  la  prima  risposta  data  in  scritto  da  S.  M^^ 
alla  quäle  io  diedi  le  gratie  che  doTevO;  accettando  allegramente  la 
prima  parte,  ciofe  che  i  legati  proponessero  tutto  quello  che  a  S.  M** 
fosse  piaciuto  di  ricordarle;  ma  non  accettai  1'  ultima,  nella  quäle  si 
diceva  di  far  declaratione  in  concilio,  che  gli  ambasciatori  potessero 
proponere,  caso  che  i  legati  fossero  negligenti.  nondimeno  non  poteti 
per  allhora  rimovere  la  M^  S.  dall'  opinioni  che  haveva,  che  dovesse 
farsi  detta  declaratione,  et  fe  d'  avertire,  che  sempre  che  S.  M*^  ha 
parlato  di  questa  declaratione  o  in  voce  o  per  scritto,  ha  detto  tanto 
de  gli  altri  principi  quanto  di  se  stesso.  il  che  dk  chiaro  inditio  del 
concerto  detto  piü  volte,  et  conforme  a  questo  S.  M*^  mi  diede  la  se- 
conda  risposta  ancora  pur  in  scritto  (della  quäl  gik  s'  h  mandato 
copia),  instando  similmente  che  si  declarasse,  questa  facultk  di  pro- 
ponere restar  libera  agii  ambasciatori  ancora.  yero  e,  che  in  questa 
seconda  risposta  S.  M^  mostra,  che  gli  altri  principi  sieno  molto  piü 
fissi  et  caldi  che  non  6  lei.  io  non  volsi  aquietarmi  a  questa  risposta, 
et  replicai  con  una  polizza  assai  viva,  facendo  instantia  a  S.  M^,  che 
si  contentasse  deir  effetto  senza  curarsi  di  far  carico  al  concilio,  et 
si  contentasse  che  restasse  in  deffetto  dei  legati  potenza  a  suoi  am- 
basciatori di  proponere,  senza  volere  che  s'alterasse  il  decreto  gik 
fatto,  il  quäle  non  faceva  alcuna  mentione  di  levare  la  propositione 
agli  ambasciatori,  et  non  poteva  alterarsi  senza  grave  pregiudicio  di 
tutti  li  concUii  etc.  S.  M'^  con  la  sua  lettera  delli  13  di  questo  re- 
sponsiva  alla  mia  polizza  si  contenta,  che  non  si  faccia  altro  rumore 
in  concilio  per  la  revocatione  o  declaratione  di  detto  decreto,  e  resta 
satisfatta  che  noi  legati  proponiamo  quel  che  da  lei  ne  sark  ricordato, 
purchä  non  volendolo  noi  proporre,  si  lasci  proporre  da  suoi  amba- 
sciatori. di  questo  vedendo  che  non  poteva  haversi  piü  oltre,  et  pa- 
rendomi  assai  ragionevole,  non  ho  voluto  far  instanza  piü  oltre.  spero 
che  N.  S"  ne  resterk  satisfatto,  et  che  con  Y  essempio  dell'  imperatore 
si  moverk  forse  qualche  altro  principe  ancora,  a  non  esser  piü  per- 
tinace  alla  rescissione  o  alteratione  del  decreto.  et  sark  anco  dovere 
che  noi  legati  diamo  satisfattione  agli  ambasciatori,  et  se  le  propo- 
sitioni  loro  havranno  da  passar  per  nostra  mano,  si  moderaranno  nel 
modo  conveniente,  o  se  pur  instassero  per  qualche  cosa  rancida, 
s'havrk  tempo  di  ricorrere  a  i  principi  loro,  et  mettendo  tempo  in 
mezzo,  si  potrk  trovar  qualche  temperatura,  quando  per6  da  gli  altri 


^)  Das  folgende   „quanto   da  lor  principi   gli  fosse  comandato''  durch- 
strichen. 
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principi  possa  ottenersi  quanto  si  ^  ottennto  da  Y  imperatore.  crederei 
che  fosse  bene^  che  N.  S^^  parlasse  di  questo  particolare  air  ambascia- 
tore  cesareO;  mostrando  che  S.  S**  ha  sempre  giudicato  inconveniente, 
lassar  alterar  il  decreto  sopradetto  o  lasciar  che  tutti  proponessero 
per  li  molti  inconvenieuti  che  potessero  seguire,  ma  che  ha  ben  sem- 
pre havuto  ferma  intentione^  di  satisfar  a  principi  et  massime  alla 
Ges.  M**,  alla  quäle  dk  quelle  lodi  et  gratie  che  convengono  della 
pietk;  che  mostra  in  questa  resolutione  di  non  alterare  cose  gia  fatte 
in  concilio,  et  del  buon  essempio  che  dk  a  gli  altri  prencipi,  per  lo 
quäle  S.  S^  si  reputa  obligata,  di  far  tutte  le  dimostrationi  possibili 
per  commodo  et  satisfattione  della  M^  S. 

Quanto  al  fare  i  deputati  per  nationes^  V.  S*"*  111"*  vedrk  doppo 
molte  dispute  et  controversie  a  che  si  risolve  la  M*^  Ges.,  la  quäl 
mostra  nelF  ultima  lettera  che  mi  scrive^  d'  haver  intentione  non  a 
cosa  alcuna  esorbitante^  ma  solo  a  che  si  dia  satisfattione  alle  na- 
tioni  esterne,  con  mostrar  di  teneme  conto  et  amettere  esse  anco  alle 
consulte  private^  lasciando  perö  libero  alla  congregatione  generale  di 
determinare  le  materie  proposte  secondo  la  pluralitk  de  i  votL  io 
confesso  a  V.  S"*  111™%  che  in  questa  parte  sono  stato  sospettoso,  et 
ho  temuto  che  la  M**  S.  mirasse  piü  oltre  di  quel  che  al  fine  ha  de- 
clarato;  et  questo  mio  sospetto  nasceva  da  certezza  che  io  havevo  di 
qualche  prelato  del  concilio  o  di  qualche  ministro  de  principi,  li  quali 
andavano  a  Camino  di  deputar  un  numero  eguale  per  ciascuna  na- 
tione,  che  trattasse  et  concludesse  etc.  vedevo  ancora,  che  i  theologhi 
deputati  da  S.  M*^  andavano  a  Camino  di  trovar  modo,  che  i  piü  voti 
de  gli  Italiani  non  prevalessero  a  i  manco  de  i  forastieri.  questo 
sospetto  mi  ha  fatto  esser  litigiöse  in  questa  parte  con  la  M*^  S.,  et 
farli  tante  repliche,  quante  havrk  visto  V.  S™  Dl"**  per  le  scritture  et 
lottere  che  se  le  sono  mandate.  ma  mi  contento  d'  esser  stato  moroso, 
poichfe  la  mia  troppa  diligenza  ha  fatto,  che  la  M^  S.  ha  piü  espressa- 
mente  declarata,  di  haver  intentione  che  la  determinatione  delle  cose, 
che  si  trattano  in  concilio,  resti  sempre  alla  piena  congregatione  de 
padri,  et  sia  definita  dal  magior  numero  de  voti.  quanto  poi  al  de- 
siderio  et  al  ricordo  di  S.  M^,  di  dar  sodisfattione  anco  alle  nationi 
esterne  con  ametterle  alle  private  consulte,  e  dividere  le  materie  che 
hanno  a  proporsi  tra  li  padri,  a  me  pare,  che  il  desiderio  sia  ho- 
nesto,  et  che  '1  ricordo  sia  prudente;  et  sin  qui  i  S"  legati  V  hanno 
sempre  havuto  in  consideratione,  et  hora  dovranno  haversela  tutti 
tanto  maggioimente,  acciochfe  V  imperatore  conosca  che  si  tien  conto 
di  lui,  et  si  cerca  di  darli  tutte  le  satisfattioni  possibili.  ma  lo  faremo 
per  elettione  et  arbitrio  nostro,  non  per  necessitk.    crederei  che  fosse 
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bene,  che  di  questo  ancora  S.  S**  ragionasse  con  Y  ambasciatore  ce- 
sareo,  et  mostrasse  satisfattione  grande  d'  haver  inteso  la  intentione 
da  S.  M'^  circa  questo  punto^  et  si  exhibisse  di  comandare  a  i  legati, 
che  conforme  al  prndente  ricordo  di  S.  M**  tenessero  conto  con  tutte  le 
nationiy  dando  a  ciascnna  (per  quanto  a  lor  tocca)  qnel  che  gli  conviene. 
II  piü  fastidioso  punto  che  habbiamo  havuto  6  stato  la  reforma 
in  capite^  la  quäle  in  somma  si  riduceva  all'  elettione  del  papa  et 
della  promottione  de  cardinali^  perchä  le  altre  cose  quasi  tutte  sono 
rimesse  da  S.  B"°  al  concilio.  sopra  questo  punto  si  fe  havuto  non 
poco  che  fare^  essendo  persuasa  la  M^  S.^  esser  bene  ad  ogni  modo 
che  di  queste  cose  ancora  si  trattasse  in  concilio,  et  se  ben  S.  S*^  non 
fosse  tenuta  a  farlo  per  obligo,  dovesse  almeno  farlo  per  cortesia  et 
per  beneficio  publico.  a  questo  si  son  dato  le  risposte  che  erano  con- 
venienti,  et  prima  si  sono  fatte  levate  della  scrittura  di  S.  M*^  quelle 
parole  di  „reformatione  in  capite",  che  vi  erano  inserte  piü  volte. 
poi  quanto  ai  cardinali  (perchfe  questo  articolo  si  divideva  in  doi 
punti,  ciofe  nel  numero  et  nella  qualitk  d'  essi)  quanto  al  numero, 
S.  M*^  lascio  facilmente  persuadersi,  che  non  potesse  prefigersi  certo 
et  determinato,  et  lasciö  questa  parte  senza  piü  fame  istanza;  ma 
bene  h  restata  impressa,  che  dovesse  provedersi  alla  qualitä  di  essi, 
et  che  questa  materia  devesse  esser  trattata  in  concilio,  sicome  li 
pareva  et  ha  detto  in  tutto  in  suoi  scritti,  che  la  bolla  del  conclave 
doveva  proporsi  nel  concilio.  et  se  bene  a  questo  fe  stato  replicato 
con  molte  ragioni,  nondimeno  non  si  h  potuto  divertime  del  tutto 
la  M^  S.,  la  quäle  per6  si  e  ridotta  a  termine  tale  che  potriamo  quasi 
contentarsene,  perchfe  (come  si  vede  nel  secondo  scritto)  S.  M*^  resta- 
rebbe  satisfatta,  se  S.  B"^  provedesse  lei  con  sue  boUe  a  parte  alla 
creatione  de  cardinali  (il  che  si  dcve  intendere  circa  la  qualitä  et  non 
circa  il  numero),  et  se  ne  facesse  qualche  mentione  in  concilio,  non 
perchfc  il  concilio  dovesse  censurarla  o  rubricarla,  ma  quasi  perchfe 
fosse  provisione  piü  publica  al  mondo,  et  perchfe  i  sucessori  di  S.  B"° 
havessero  piü  rispetto  a  contravenirli.  quanto  alla  bolla  del  conclave, 
come  si  vede  per  T  ultima  lettera  che  mi  scrive  S.  M'^,  ella  si  con- 
tenterebbe,  che  nel  concilio,  ove  sono  ambasciatori  de  tutti  i  principi 
et  intravengono  a  tutte  le  resolutioni,  si  facesse  qualche  ordinatione, 
non  per  quelle  che  tocca  a  cardinali  o  al  papa,  ma  per  quelle  che 
possa  toccame  a  principi,  per  prohibire  le  pratiche  che  da  essi  o  suoi 
ministri  vengono  fatte.  et  quando  S.  M*^  persistesse  in  volere,  che  si 
facesse  in  concilio  una  simil  propositione,  sarebbe  piutosto  ufiicio  di 
principe  seculare  il  contradirla  che  di  noi  altri  ministri  di  S.  B"*^, 
et  da  noi  dovrebbe  haversi  tanto   piü   obligo   al   imperatore,   quanto 
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piü  efficace  rimedio  la  M^  S.  trovasse  per  impedir  le  pratiche  de  prin- 
cipL  ei  perö  mi  pare,  che  anco  di  qnesto  la  S^  S.  dovesse  parlar 
con  1' ambasciatore  cesareo/)  et  quanto  al  modo  di  esequirla^  mi  ri- 
metto  al  parer  di  S.  B°*. 

Non  voglio  tacere,  che  havendo  sentito  qualche  pratiche  di 
gente,  che  vorrebono  che  V  elettione  del  papa  si  devolvesse  al  con- 
cilio,  se  si  trova  aperto  a  sede  vacante,  ho  volnto  parlame  con  la 
M^  S.,  la  qnale  m'  ha  promesso  espressamente,  che  se  a  sao  tempo 
veniBse  simil  caso,  ella  favorirebbe  et  aiutarebbe  con  tntte  le  sne 
forze  il  coUegio  de  cardinali,  per  mantenerlo  nella  ragione  et  possesso 
sao.  se  alla  S^  S.  paresse  di  ragionar  anco  di  qnesto  con  V  ambascia- 
tore  cesareo,  io  lo  repntarei  molto  a  proposito,  perch^  quando  mai 
altro  non  fosse,  V  ambasciatore  ne  scriverebbe  all'  imperatore,  et 
(come  credo)  haverebbe  da  S.  M^  qnella  risposta  in  scritto,  che  ho 
havnto  io  a  bocca. 

Qoanto  al  depntare  nn'  altro  segretario  in  compagnia  del  Tilesio, 
se  bene  qnesto  h  pnnto  di  poca  importanza  rispetto  a  gli  altri,  non- 
dimeno  non  ho  volnto  prometterlo  absolntamente  alla  M*^  S.,  per  non 
arrogarmi  qnesta  anctoritk  senza  i  collegi  et  per  peteme  prima  con- 
snltare  con  S.  B°^.  la  Teritk  h,  che  nn  secretario  basta  davantaggio^ 
come  ha  fatto  per  lo  passato,  et  per  tener  conto  de  i  voti  non  oc- 
corre  dottrina  tanto  sopraeminente^  perch^  qnando  i  voti  son  longhi 
o  di  materie  difücili,  si  mandano  a  pigliar  in  scritto.  oltre  di  qnesto 
il  motivo  di  far  piü  secretarii  h  nato  a  Trento  da  qne'  medesimi,  che 
havrebbeno  volnto  aggnagliar  i  voti  delle  nationi  col  fare  i  deputati, 
nondimeno  qnando  S.  M^  prema  in  qnesto^  potrk  esser  contentata  con 
poco  preindicio,  perchfe  qnel  poco  d'  intentione,  che  s'  fe  data,  fe  stata 
con  riservar  Y  elettione  della  persona  a  S.  B°®  o  a  noi  legati,  et  qnando 
s'  habbia  a  venime  all'  essecntione,  non  mancark  qnalche  prelato 
amorevole  et  fidele,  dal  qnal  possiamo  assicnrarsi  stände  Y  elettione 
a  noi. 

Ho  volnto  replicar  a  V.  S"*  Hl"*  qnesti  pochi  capi,  per  satisfare 
a  qnello  che  ho  omesso  nelle  lettere  precedenti,  et  per  piü  intelli- 
genza  di  V.  S™  Hl"»,  accioche  S.  B"®  meglio  informata  possa  meglio 
far  r  nfficio  che  le  parerk  necessario  con  Y  ambasciatore  cesareo.  et 
se  io  passp  troppo  oltre  in  voler  dar  consiglio,  a  chi  devo  pnntal- 
mente  obedire,  supplico  hnmilmente  S.  B"®  et  V.  S™  Hl"»  che  mi  per- 
donino,  attribuendo  alla  sinceritk  con  che  la  servo,  alla  qnal  sinceritk 


*)  Das  folgende  „et  dar  lode  et  gratia  al  principe  suo  che  habbia  cosi 
buona  mente"  durchstrichen. 
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dovrano  similmente  attribuire  quel  che  ho  detto  da  principio  delli 
dne  Aindamenti;  sopra  quali  mi  son  fermato  in  questa  negociatione, 
cio^  in  moBtrare  V  infinita  amorevolezza  del  papa  verso  V  imperatore, 
et  la  saldissima  rissolutione  di  non  lasciar  pregindicar  in  aicun  punto 
airantoritk  pontificia;  le  quali  due  cose  mi  parono  molto  opportune 
ad  ogni  piacere  che  voglia  farsi  a  cesare^  et  ad  ogni  negativa  che 
voglia  honestamente  darsele.  sopra  tutto  mi  piacerk;  che  S.  B"®  accetti 
et  stringa  V  oblatione,  che  le  fa  S.  M^  nell'  ultimo  lottere  che  mi  scrive 
(et  cene  mandai  copia),  di  voler  esser  unito  con  S.  B"^  in  tutte  le  cose 
publiche,  perch^  caminando  con  questa  unione  si  facilitark  ogni  altro 
negocio  per  difficil  che  sia. 


Secondo^)  la  comissione  di  N.  S'®  ho  donato  alcuni  presenti  a 
questi  ministri  impefiali,  parte  in  danari  parte  in  altra  cosa  d'  ar- 
gento  et  d'  oro,  et  mi  pare  che  tutto  sia  stato  benissimo  impiegato. 
al  dottor  Sceldio  vicecancellaro  di  S.  M^,  appresso  la  quäle  h  di 
somma  authoritk,  ho  donato  un  boccale  et  bacile  d'  argento  lavorato 
in  Francia,  che  vale  150  scudi  d'oro;  et  h  stato  miracolo  ch'habbia 
accettato.  alla  moglie  del  gran  marescialo,  ch'  h  il  primo  huomo  che 
habbia  V  imperatore  (per  esser  lui  persona  alla  quäle  non  era  con- 
veniente  far  presente  alcuno),  ho  mandato  un  gioiello  da  capo,  che 
vale  120.  ad  il  segretario  Singhmoser  ho  dato  un  anello  di  50.  in 
danari  si  sono  donati:  100  scudi  al  Canisio  per  elemosina  della  sua 
compagnia  del  Jesu,  100  al  Citardo,  et  100  al  Conrado  Bruno;  et 
si  sono  donati  tanto  piü  volentieri,  quanto  che  intendo  che  restaranno 
in  Corte,  per  consultar  per  ordine  di  S.  M^  le  materie  di  theologia 
et  di  concilio  che  corrono.  ho  dato  similmente  200  scudi  d'  oro  allo 
Staphilo,  il  quäle  b  valent'  huomo  et  signore  o  in  corte  di  S.  M^  Ces. 
o  in  Corte  di  Baviera.  esso  ha  promessa  di  300  fiorini  Y  anno  da 
S.  B°®,  et  decidete  se  li  faccino  pagare  in  Augusta,  per  potersene 
valere  ne  suoi  bisogni.  il  che  saria  a  lui  di  gran  commodo  et  di 
nessuno  o  pocchissimo  danno  alla  camera  apostolica,  et  perciö  sup- 
plico  V.  S^  Hl"*  ad  ordinär,  che  li  si  sia  eseguito,  perchfe  tutto  sark 
con  servitio  di  N.  S'%  il  quäle  puö  haver  molto  servitio  da  queste 
genti  ben  satisfatte.  et  io  lo  ho  provato  in  questo  tempo  che  sono 
stato  in  Isprucha,  se  bene  desiderarei,  si  fosse  ottenuto  piü  che  non 
si  h  ottenuto.    la  somma  della  spesa  fatta  nelli  sopradetti  presenti  h 


')  Dcts  Folgende  ist  von  zweiter  Hand  geschrieben. 
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di  circa  820  scudi  d'  oro^  oltra  a  quäle  si  h  speso  non  so  che  in 
spedir  staffettC;  in  che  di  tntto  si  dark  conto  distinto. 

Mandai  al  re  de  Bohemia  il  breve  di  S.  S^  credenziale  in  mia 
persona,  et  scrissi  di  piü  quanto  occorreva,  dando  conto  delF  animo 
patemo  di  S.  S**  verso  qnella  M**,  et  eshortandola  a  continnare  nella 
observantia  et  protettion  della  fede  Catolica,  secondo  che  si  sperava 
da  lei  et  come  conveniva  alle  qualitk  di  tutti  suoi  antecessori  etc. 
et  in  qaesta  parte  feci  quel  poco  d'  offitio  che  potevo  fare  in  absentia, 
et  ho  havuto  hoggi  apunto  la  risposta,  che  con  queste  mando  a 
V.  S"*  111"**  con  la  risposta  anche  a  S.  B"®.  visitai  ancora  le  Ser"®  re- 
gine et  r  arciduca  Carlo,  facendo  i  complimenti  che  dovevo  a  nome 
di  S.  B"%  i  quali  per  esser  cose  ordinarie  non  occorre  dame  ragaa- 
glio  piü  distinto. 

Deir  invito  fatto  alla  M*^  S.  del  venire  a  Bologna,  et  della  dis- 
colpa  data  per  S.  B"®  se  non  accettava  di  venire  a  Trento,  mi  rimetto 
a  qnanto  si  contiene  nella  risposta  di  S.  M^,  la  quäle  essendo  in 
questa  parte  restata  satisfatta  et  havendo  risposta  difusamente,  non 
ho  ch'  aggiungerle. 

Hoggi  sono  arrivato  in  Trento,  et  qui  ho  havute  le  lettere  parti- 
colari  di  V.  S"*  111"**  delli  5  et  9  di  questo,  et  ho  veduto  le  cifre 
che  in  esse  erano  incluse,  alle  quali  non  occorre  rispondere  altro,  se 

non  che  esequiri  in  tutto  quanto  ella  comanda.  et  non  havendo 

di  Trento  alli  17  di  Maggio  1563. 

Neben  dem  vorliegenden  Berichte  ist  noch  auf  eine  kürzer  gefasste  Aufuich- 
nimg  zu  verweisen^  in  loelcher  die  Wirksamkeit  Morone's  in  Innshr%ick  und  in 
Trient  bis  zum  Schlüsse  des  Concüs  dargestellt  ist^) 

Das  Schreiben  Morone^s  an  Maximilian,  von  dem  unser  Stück  (S.  312)  den 
Inhalt  wiedergibt,  ist  datirt  vom  26.  April  (Arch.  Vat.  concUio  32  fol.  130  gleich- 
zeitige Copie);*)  die  Antwortschreiben  Maximilians  an  Morone  (Wien,  1563  Mai  7, 
ebd.  concüio  29  nr.  19  Orig.)  und  an  den  Papst  (Wien,  1563  Mai  10,  ebd.  nr.  47 
gleichzeitige  Copie)  enthalten  nur  höfliche,  nichtssagende  Worte. 

Von  den  Schreiben  Borromeo*s  ddo.  Mai  5.  9.  kommt  für  uns  die  diif- 
frirte  Beilage  zum  zweiten  Schreiben  in  Betracht  (gedruckt  bei  Sickel,  Römische 
Berichte  2, 134);  es  wird  Morone  nochmals  aufgetragen,  den  kaiserlichen  Gesandten 

*)  y,Relatione  sommaria  del  cardinale  Morone  sopra  la  legatume  sua"^,  ver- 
öffentlicht von  Maurenbrecher  (in  Brieycr's  Zeitschrift  f.  Kircliengeschichte  3,  653) 
aus  einer  Handschrift  der  Bibliothek  Altieri,  auf  welche  schon  Bänke  aufmerksam 
gemacht  hatte.  Das  Stück  ist  uns  vielfach  in  Abschriften  überliefert,  den  authen- 
tischen Text  bietet  Arch.  Vat.  concilio  31  nr.  67.  Ob  Morone  selbst  oder  sein  Ver- 
trauter Gherio  als  Verfasser  zu  bezeichnen  ist,  ist  zweifelhaft. 

')  Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  225  enthält  die  Minute  eines  zweiten  Schreibens 
an  Maximilian  vom  5.  Mai;  dieses  italienisch  abgefasste  Schreiben  stimmt  seinem 
Inhalte  nach  mit  dem  lateinischen  Schreiben  vom  26.  April  überein.  Ich  konnte 
nicht  feststellen,  ob  dieses  Schreiben  vom  5.  Mai  expedirt  worden  ist. 
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Drascovich  selbst  um  d^n  Preis  der  Cardinalswürde  für  den  Papst  zu  gewinnen 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr,  91). 

Der  vorliegende  Bericht,  den  man  geradezu  ein  Meisterstück  nennen  kann, 
ist  einfach,  scuihlich  tmd  frei  von  jeder  Ruhmredigkeit  Aber  man  merkt  doch  das 
Gefühl  des  Triumphes,  mit  dem  Morone  auf  die  Verhandlungen  in  Innsbruck  2i*- 
rütkblidkte,  Morone  iJoar  der  üeberzeugung,  auf  allen  Linien  gesiegt  zu  haben,  und 
dieselbe  Meinung^)  sprachen  mehr  oder  minder  deutlich  die  eingeweüiien  Persön- 
lichkeiten, in  erster  Linie  der  Papst  aus.  „quanto  maggiore,"  schrieb  Borromeo 
am  19.  Mai  an  Morone,  „era  il  desiderio  co  *1  quäle  N.  S"  aspettava  le  risolu- 
tioiii  de  i  negocii  che  V.  S'*»  111™»  ha  trattati  con  V  imperatore,  tanto  maggiore 
e  stato  il  contento  che  ha  sentito,  havendo  ben  letto  et  considerato  tutto  il  suo 
spaccio  de  li  13.  et  in  yero  io  posso  affermarle,  che  in  tutto  il  suo  pontificato 
non  ha  mai  da  alcun  ministro  riceyuta  maggiore  satisfattione;  onde  quanto 
piü  ardui  et  difücili  sono  stati  i  negocii  et  piü  importanti  et  principali  per 
la  quietc  publica  et  per  la  conservatione  de  la  scde  apostolica,  tanto  maggiore 
laude  et  merito  ßi  deve  a  V.  Ill"»  S'^»,  et  tanto  piü  essa  ha  da  gloriarsi  et  da 
ringratiarne  dio."*)  Und  Canisius  schrieb  am  17.  Mai  aus  Innsbruck  an  Hosius 
^multa  hie  foeliciter  esse  confecta  gaudeo,  deoque  gratias  ago  qui  111*°^  cardi- 
nalis  D"^  Moroni  prcsentiam  sacre  sinodo  inprimis  utilem  reddidit  apud  Ces. 
^tem  sublata  sunt  non  vulgaria  impedimenta,  ut  ille  coram  exponct  procul 
dubio,  quae  futuris  sinodi  actionibus  vehementer  adversarentur*.  (Cyprianus,  to- 
bularium  ecclesiae  Romanae  S.  31.)  Dem  entspricht  vollkommen,  dass  andererseits 
Maocimilian  die  Verhandlungen  in  Innsbruck^)  als  eine  Niederlage  des  Kaisers  be- 
trachtete und  seinem  Unmuthe  offen  Ausdruck  gab.*)  Am  24.  Mai  schrieb  er  seinem 
Vater,  man  sehe  jetzt  deutlich  die  Ziele  der  päpstlichen  Partei,  und  man  müsse 
jede  üoffnung  aufgeben,  dass  vom  Trienter  Concil  Erspriessliches  kommen  werde. 
Es  sei  leider  nicht  mehr  zu  ändern,  dass  er  (Ferdinand)  Morone  zu  viel  nach- 
gegeben habe,  deshalb  sei  es  am  besten,  wenn  er  sich  nicht  weiter  um  das  Concil 
kümmere  und  nach  Wien  zurückkehre.'^)  Und  auch  der  Cardinal  von  Lothringen 
sprach  sich  mit  aller  Zurückhaltung  und  Höflichkeit  dahin  aus,  es  scheine,  dass 
der  Kaiser  zu  viel  nachgegeben  habe.*) 


')  Ritter,  Deutsche  Geschichte,  1,  174,  vertritt  die  Ansicht,  dass  der  Erfolg 
Morone's  ein  ganz  ungenügender  war. 

•)  Aehnliche  Wendungen  im  Schreiben  vom  27.  Mai. 

■)  Der  Kaiser  Jiatte  ihm  am  16.  Mai  sämmtliche  Actenstücke  über  die  Ver- 
handlungen mit  Morone  zusenden  lassen,  mit  dem  Auftrage,  sie  geheim  zu  halten. 

*)  An  Herzog  Albrecht  von  Bayern^  dem  Maximilian  trotz  des  kaiserlicJ^en 
Verbotes  die  Acten  mittheilte,  schrieb  er  am  12.  Juni:  „meins  erachtens  hat  Ir  M' 
der  Sachen  schier  zu  fil  ton  und  mer  als  fil  nachgewen  contra  auctoritatem 
cesaream**.  Briefe  und  Acten  5,  263  Note  2. 

*)  Bucholtz  9,  689;  noch  am  21.  Mai  hatte  Maximilian  in  einem  Gespräche 
mit  dem  venetianischen  Gesandten  sich  geäussert,  der  Kaiser  werde  vor  August 
kaum  von  Innsbruck  abreisen  können,  um  die  Sache  des  Concils  nicht  im  Stiche 
zu  lassen.  Gegemcärtig  sehe  man  allerdings  nicht,  dass  das  Concil  Nutzen  bringe, 
„pur  speramo  che  si  facci  qualche  buona  opera  per  mezo  del  nostro  cardinal 
Moron,  il  quäle  s*  era  giä  partito  per  Trento".    Turba,  Venet.  Depeschen,  3,  228. 

*)  Bericht  der  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  vom  21.  Mai,  Sickel,  Acten- 
stücke, nr.  253;  die  Rechtfertigung  des  Kaisers  ebd.  nr.  255.  257. 
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100. 

/.  Ddfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Mai  17. 

Der  Kaiser  hat  die  Forderungen  Delf%no*s  (Unterstützung  der  Concü- 
legaten  durch  die  kaiserlichen  Gesandten,  Intervention  beim  Cardinal 
von  Lothringen  u.  s.  w.)  zum  Theü  betvüligt;  eine  Copie  der  Weisungen 
an  die  kaiserlichen  Gesandten  ist  dem  gegenwärtigen  Schreiben  beige- 
schlössen;  Berathungen  der  kaiserlichen  Theologen  über  ein  neues  Re- 
formationstiheU. 

II,  Ddfino  an  Morone.  Innsbruck,  1563  Mai  17. 

Der  Kaiser  wünscht  bald  nach  Wien  zurückzukehren;  er  wül  (nach 
Aussage  Sdd's),  dass  die  Verhandlungen  mit  Morone  geheim  bleiben, 
deshatb  möge  Morone  das  Geheimnis  bewaJiren;  der  Erzbischof  von 
Frag  wird  in  der  Eesidenzfrage  nicht  mehr  auf  Erklärung  des  ius 
divinum  bestehen. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  83  Orig.  von  I  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ricev. 
21";  ebd.  concüio  31  fol.  9  Orig.  von  IL 


Ritornato  da  la  Motra  diedi  una  lettera  di  Mona.  Dl"*  Rev""* 
Moron  a  la  M^  Ces.,  et  feci  seco  instantia  sopra  quattro  capi:  il 
primo,  che  lei  si  contentasse  di  scriver  a  gli  ambasciatori  saoi  tal- 
mente,  che  da  dovero  fossero  nniti  con  V.  S"®  Hl"®,  il  secondo,  che 
vuolesse  far  sapper'  ad  ogn'  uno,  che  lei  h  satisfatta  di  N.  S^,  et  co- 
nosce  che  per  la  S*^  S.  non  b  stato  nfe  sta  che  le  coae  del  concilio 
non  habbiano  quel  progresso  che  da  li  buoni  h  deaiderato.  il  terzo, 
che  vnolesse  dechiarirsi,  non  parerli  conveniente  che  si  ritardi  la 
Session  a  posta  nk  de  la  residentia  nh  del'  institntione  de  yescovi; 
perchfe,  se  doppo  tutte  V  honeste  diligenze  ch'  haveranno  fette  V.  S"* 
111™®  per  accordar  li  padri  in  questi  doi  punti,  si  trovaase  che  li  ha- 
mori  non  potessero  fermarsi,  assai  potrebbe  bastar^  se  fosse  fetta 
gagliarda  provisione  acciochfe  li  vescovi  residessero,  si  come  la  S*^  S. 
al  tutto  vuol  che  resedano^  et  residendo  potessero  qnelli  esercitar  la 
debita  giurisdittion  loro  episcopale.  quarto  et  ultimo^  che  S.  M*^  con 
una  sua  lettera  invitasse  destramente  il  Rev°*®  di  Lorena,  ad  agiutar 
le  S"®  V.  111"%  acciochfe  hormai  possa  il  concilio  caminare  versol 
suo  fine. 

Hiersera  la  M*^  S.  mi  fece  domandar  doppo  vespro,  et  presente 
il  Rev<*®  Pragense  (ch'  fe  partito  questa  mattina)  fece  un  longo  discorso, 
in  Bomma  del  quäle  fu  mostrato,  che  li  suoi  erano  sempre  stati  nniti 
CO  li  Rev"'  legati^  ma  che  non  potevano  perho  disunirsi  da  li  ministri 
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de  gli  altri  principi.  et  in  somma  qnanto  al  primo  et  secondo  capo 
disse^  ch'io  restarei  satisfatto,  quando  vedessi  quello  che  da  lei  era 
stato  scritto  a  gli  predetti  ambasciatori  snoi.  quanto  al  terzo  disse 
^potete  haver  veduto,  che  col  Rev™*^  cardinale  non  ho  de  la  residentia 
fatto  mentione  se  non  con  desteritk,  perho  li  ambasciatori  miei  come 
vescovi  potranno  pagar  la  conscientia  loro^  ma  come  ambasciatori 
miei  non  sarano  partiali;  ma  attenderano  a  veder  che  le  parti  s'  ac- 
cordino  et  si  faccia  progresso^  et  ali  Rev™^  legati  darano  nele  cose 
honeste  tuttol  favor  possibile';  et  seriosamente  disse  tre  o  qnattro 
yolte  ^advertite  Pragense,  che  questa  h  la  volontk  nostra\  poi  qnanto 
a  r  institntione  de  vescovi  disse,  che  qnella  li  pareva  qnasi  piü  ne- 
cessaria  da  esser  dechiarata,  ma  conclnse  perh6  sopra  qnesta  materia 
nel  modo  ch'  havea  concluso  sopra  qnella  de  la  residentia.  qnanto  al 
qnarto  disse,  che  non  li  pareva  che  fosse  da  scriver  al  Rev"*  di  Lo- 
rena,  perch^  li  ambasciatori  snoi  snpplirebbono  a  bocca,  et  era  lei 
certa  che  S.  S™  Rev"*  sarebbe  vennta  accomodandosi,  et  mostro  in 
somma  sperar  chel  concilio  fosse  per  haver  fmttnoso  progresso.  parl6 
essa  M^  a  longo  sopral  concerto  de  principi,  et  santamente  affermö 
che  se  ben  erano  concordi,  sopral  non  voler  esser  esclnsi  di  pnoter 
far  proponer  li  bisogni  loro  et  de  le  loro  provintie,  et  sopra  la  li- 
bertk  del  concilio,  non  perhö  v'  era  concordia  in  cosa  che  fosse 
contra  S.  S**. 

lo  risposi  a  S.  M^  denotando  ogni  possibile  satisfattione,  dissi 
ch'  ogni  giomo  la  pietk  et  pmdentia  de  la  M^  S.  si  faceva  piü  mani- 
festa,  mostrai  speranza  che  le  cose  fossero  per  andare  sempre  di  bene 
in  meglio,  et  cosl  mi  licentiai.  qnello  che  S.  M^  Ces.  scrive  a  gli 
ambasciatori  potranno  V.  S"®  111™®  veder  per  V  inclnsa  copia,  et  al  parer 
mio  loro  doveranno  portarsi  da  qni  innanzi  in  modo,  che  le  S"®  V.  111"® 
possano  haver  cagione  di  lodarli. 

Qnesti  theologi  si  ridncono  pnre  ogni  giomo,  et  per  qnanto  in* 
tendo,  vengono  moderando  qnel  primo  volnme,  che  fn  gik  presentato 
a  le  S"*  V.  Dl"®  da  gli  ambasciatori  di  S.  M**;  et  la  moderation  sark 
in  qnesto  modo,  che  levaranno  la  mentione  de  la  riforma  in  capite, 
et  non  parlarano  nfe  di  restringere  il  nnmero  de  cardinali  nh  di  certe 
altre  cose  simili,  ne  le  qnali  gik  h  qnalche  giomo  che  si  sono  retti- 
rati.  di  piü  levarano  la  mentione  di  quelle  cose,  a  le  qnali  gik  tro- 
vano  il  sacro  concilio  haver  provednto,  et  il  restante  sark  mandato 
a  li  predetti  ambasciatori,  acciochä  ne  sia  fatta  proposta  al  sacro 
concilio,  et  vi  si  possa  haver  sopra  qnalche  risolntione. 

Di  qnesta  et  molte  altre  cose  che  meritano  d'  esser  riservate 
mi  par  snperfluo  awertime  la  sapientia  di  V.  111"®  S"®,  in  bnona  gratia 


Digitized  by 


Google 


316  Nr.  100:  1668  Mai  17. 

de  le  quali  non  havendo  ch'  altro  scriver  humilmente  mi  raccomando, 
et  awiso  ch'  ho  mandato  a  Roma  copia  di  tutto  quello  che  scrivo  et 
mando  a  V.  Hl""^  S"*,  et  dirö  hora  per  sempre  ch'  ho  sempre  fatto 
et  faro  il  medesimo.     da  Inspmch  a  li  17  di  Maggie  1563. 

n. 

Non  fe  dubbio  che  la  M**  Ces.  si  viene  sempre  piü  modificando^ 
et  non  fe  meno  ansiosa  di  V.  S'**  Hl"*  che  '1  concilio  possa  haver  fine. 
desidera  lei  d'andare  verso  Austria,  ma  fatta  preghar  da  Francesi  et 
Spagnoli  conviene  contra  soa  voglia  temporeggiar,  nondimeno  fatta 
la  prima  sessione  son  certificato  che  partirk  de  qui  per  Vienna. 

Essa  M**  mantiene  quello  che  mi  disse  il  Seldio,  cio6  chel  ne- 
gotio  con  V.  S"*  111"*  non  si  comunicarebbe  ad  alcuno,  et  V.  S™  Hl™' 
facendo  il  medesimo  fark  al  parer  mio  benissimo^  tanto  piü  che  ha- 
vendo V.  S"*  111"*  con  effetto  fatto  fare  a  V  imperatore,  come  ci6  po- 
trebbe  redondare  in  honor  di  lei,  cosi  potrebbe  dar  ansa  a  qualch'  uno 
di  punger  S.  M^,  che  si  fasse  a  persuasion  d'  altri  lasciata  mutare. 
et  de  qni  credo  che  nasca,  la  S.  M**  restar  contenta,  che  N.  S"^  et 
V.  S"*  111"*  sappianO;  che  lei  sopra  tale  e  tal  cosa  V  intende  cosi,  onde 
senza  dir  altro  non  si  attende  se  non  a  tirar  innanzi. 

Ricordo  humilmente  a  V.  S"*  111"*,  che  V  arcivescovo  di  Praga 
h  il  primo  ambasciator  cesareo,  et  assai  piü  trattabile  del  Quinque- 
ecclesiense;  T  awiso  anchora,  che  egli  viene  costl  risoluto  di  favorir 
ogni  piü  celere  progresso  del  concilio.  io  V  ho  indotto  a  darmi  la 
fede,  che  dove  fin  qui  come  prelato  fe  stato  ostinatissimo  che  la  re- 
sidentia  si  dichiari  de  iure  divino,  hora  si  vol  dichiarar  che  per  piü 
cause  comprende,  non  esser  volontk  di  dio  che  tal  dechiaratione  si 
facia,  onde  esshortark  che  si  prema  in  proveder  che  si  faccia  la  re- 
sidentia,  et  il  resto  si  metta  a  monte.  V.  S"*  111"*  potrk  tentarlo  sopra 
ciö,  et  ritrovandolo  costante  non  riputark  (credo)  questo  acquisto  di 
poca  importanza,  ma  se  ne  valerk  utilmente  in  quei  modi  che  le  det- 
tark  la  sapientia  sua.  tanto  m'  h  parso  di  poter  scrivere  a  parte  a 
V.  S"*  Dl"*,  in  bona  gratia da  Insbrubh  a  li  17  di  Maggie  1563. 

Ein  zvoeiter  Bericht  an  die  Legaten  vom  selben  Tage  trägt  den  CharaJUer 
eines  ostefisiblen  Schreibens  und  enthält  folgende  Nachrichten:  Der  Kaiser  wird 
Innsbruck  erst  dann  verlassen,  wenn  die  Eintracht  unter  den  Concilvätem  hergestellt 
und  ein  erfolgreicher  Fortgang  des  Concils  zu  hoffen^)  ist;  der  Erzbischof  von 


*)  Dagegen  wird  im  nächsten  Schreiben  vom  26,  Mai  (an  Borromeo ^  s.  S.  318) 
bemerkt:  .che  S.  M**  fra  5  Bottimane  partirä  de  li  a  V  improviso,  perch^  e  atato 
pregato  da  alcuni  prelati  del  concilio  a  non  voler  partire,  nel  quäl  caso  toglie 
la  riputatione  al  concilio  et  fa  arditi  li  cardinali*. 
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Prag,  der  heute  nach  Trient  abreist,  ist  überzeugt,  dass  die  Concilverhandlungen 
von  jetzt  an  gut  verlaufen  werden;  man  glaubt,  dass  Guzman  über  eine  Verlobu/ng 
des  Erzherzogs  Ferdinand  mit  der  Prinzessin  Johanna  ton  Spanien  unterhandelt; 
man  hört,  dass  die  Tage  Zapolyd's  gezählt  sind  utid  dass  die  Edelleute  von  Sieben- 
bürgen bereits  Maximilian  als  ihren  Herrn  bezeichnen;  der  Kaiser  hat  sich  heute 
auf  die  Jagd  begeben  (Arch,  Vat.  concilio  30  nr.  82  Orig,  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„ricev.  19"). 

Zur  Ergänzung  des  vorliegenden  Schreibens  an  die  Legaten  ist  anzufahren, 
dass  Delßno  seine  Forderungen  nicht  nur  mündlich,  sondern  auch  schriftlich  in 
einer  Note  vom  15.  Mai  (Sichel,  Actenstücke,  S.  505)  vorbrachte  und  die  Bitte 
stellte,  der  Kaiser  möge  ihm  eine  Abschrift  der  Weisung  an  seine  Gesandten  zur 
Mittheüung  an  den  Papst  zukommen  lassen  „esset  id  S**  S.  mirum  in  luodum  gra- 
tum,  ipsique  111"*»  D»*  cardinali  Morono  perpetuis  obsequiis  suis  erga  S.  M'*" 
compensandum,  atque  ipsae  literae  null!  hominum  preterquam  S.  S^'  coinmuni- 
carentur".  Am  16.  Mai  wurden  die  Forderungen  Delfino's  vom  geheimen  Bathe 
in  VerTiandlung  gezogen  und  der  Beschluss  gefasst  ,postulata  nuncii  apostolici 
nomine  cardinalis  Moroni  proposita  de  scribendis  literis  ad  oratores  cesareos 
Tridenti  et  cardinalein  Lotharingum :  cesar  coram  ac  sine  scripto  diluat,  et 
presenti  arebiepiscopo  Pragensi  iniungat  petitam  correspondeutiam  in  rebus 
laicis  et  expedientibus'.  Wie  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  hervorgeht,  hat  der 
Nuntius  unrklich  eine  Abschrift  der  Weisung  vom  15.  Mai  (Sickel  a.  a.  0.  nr.  251) 
erhalten.  Dagegen  ist  es  ihm  verborgen  geblieben,  dass  der  Kaiser  zur  selben  Zeit 
seinen  Gesandten  in  Trient  die  gesammten  Acten  über  die  Verhandlungen  mit  Mo- 
rone  zu  ihrer  eigenen  Information  und  eine  summarische  Aufzeichnung^)  über  die 
Ergebnisse  dieser  Verhandlungen  zwr  Mittheilung  an  den  Cardinal  von  Lothringen 
und  den  Grafen  Luna  zusenden  liess  (Sickel  a.  a.  0.  S,  504),  Erst  am  22.  Mai 
konnte  Delfino  den  Legaten  ^neiden,  der  Kaiser  habe  dem  Gesandten  einer  Gross- 
macht („uno  de  li  primi  ambaaciatori**)  die  beigeschlossene  Aufzeiclmung  Über  die 
Verhafvdlungen  mit  Morone  mitgetheilt  ,et  percbe  vengo  pensando  cbe  lei  ad 
ogni  ministro  de  prineipi,  che  1'  baverä  ricerchata,  haver4  per  aventura  satis- 
fatto  neir  istesso  modo,  parmi  che  non  possiamo  se  non  star  di  bona  voglia, 
et  confinnarsi  in  opinione,  che  da  la  Ces.  S.  M*^  ci  sia  per  veuir  sempre  favor 
et  caldo  piü  efficace,  et  che  quei  principi  li  quali  vorrano  seguir  V  orme  sue 
starano  senza  fallo  in  offitio*  (Arch.  Vat  concilio  30  nr.  87  Orig.  mit  dem  Ver- 
merk in  verso  „ricev.  23"/') 


*)  „Summarium  eorum  quae  inter  S.  Ces.  M*«™  et  Rev*»"™  D*»«™  legatum 
cardinalem  Moronum  acta  fuerunt",  die  Drucke  sind  angegeben  bei  Sickel  a.  a.  0. 
S.  502. 

')  Darauf  antworteten  die  Legaten  am  24.  Mai:  ^giunse  [ieri]  verso  la  sera 
r  huomo  mandato  dallei  a  posta  colle  quattro  lettcre  sue  di  22,  alle  quali  ris- 
pondendo  brievemente  diremo  quanto  alla  prima:  che  quclla  scrittura,  che 
r  imperatore  ha  dato  a  quell'  ambasciatore  delle  cose  che  appunt6  con  me  Mo- 
rone, prima  ch'io  partissi  dalla  corte  giä  s*  era  vista  qui  in  mano  del 
cardinale  di  Loreno  et  d'  altri'  (Arch.  Vat.  concilio  29  nr.  08  Min.).  Diese  Be- 
merkung Morone's  ist  unrichtig.  In  den  Geheimrathsprotokollen  ist  zum  12.  Mai 
eingetragen  .fiat  summarium  totius  tractationis  communicandum  cum  quibus 
opus  erit*  und  zum  14.  Mai  ,lectae  minutae  summarii  confecti  super  cxpeditione 
data   cardinali    Morono    et   binarum   literarum  ad  oratores  M"»  S.  in  concilio 
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lieber  die  Vorarbeiten  zum  zweiten  ReformatiandibeU  vgl.  SUckd  a,  a.  0 
8.  527.  Zu  den  im  vorliegenden  Schreiben  enthaltenen  Mittheüungen  füge  ich  hinzu, 
was  Delfino  am  26.  Mai  an  Borromeo  berichtete.  ,8crive,  che  V  imperatore  solicita 
quei  theologi  a  preparar  tutte  le  cose,  che  si  haveranno  da  proponere  in  con- 
cilio  per  nome  di  8.  M*^;  et  perö  desidera  che  N.  S"  ponga  V  ultima  mano  al 
resto  de  la  ri forma  che  6  per  fare,  dicendo  che  S.  M»*  non  cerc[h]eri  altro  dal 
concilio  sopra  quello  che  haver4  fatto  S.  S**.  che  quei  theologi  et  consiglieri 
gli  dimandano  spesso,  se  N.  S'*  ha  per  ancora  fatta  la  holla  sopra  la  qualita 
de  cardinali,  desiderando  S.  M*^  di  veder  fatta  sopra  cio  gagliarda  provisione 
ecc*  (Rom,  Bibl.  Barber.  XVI.  59  fol.  35  Estr.).  Indess  hat  Morone  und  durdi 
ihn  Borromeo  auch  von  anderer  Seite  MitÜieilungen  über  die  Berathungen  der 
kaiserlichen  Theologen  erhalten  (vgl.  nr.  102). 


101. 

Barromeo  an  Delfino,  Rom,  1563  Mai  19. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  April  15.  18.  25,  Mai  3.  13;  Freude 
des  Papstes  über  die  Aufnahme  Morone's  in  Innsbruck,  der  Kaiser 
möge  auch  beitragen,  dass  das  Concü  zu  einem  gedeihlichen  Ende 
komme;  die  Sendung  Ddfino's  nach  Bayern  ist  mit  Rücksicht  auf  den 
gegenwärtigen  Stand  des  Goncils  und  die  Anwesenheit  des  Kaisers  in 
Innsbruck  unthunlich. 

[ChiffrirtJ  Der  Vorschlag  Frankreichs,  den  Birago  demnächst  dem 
Kaiser  unterbreiten  wird,  dass  das  Concü  nach  Deutschland  (Speier, 
Basel,  Worms,  Gonstanz)  verlegt  werde,  ist  unannehrhbar, 

Ärch.  Vat.  nu/m.  di  Germ.  4  fol.  344  Beg. 

A  li  19  di  Maggie  1563. 

N.  S^®  riconosce  et  accetta  in  persona  propria  tutti  gli  honori  et 
favori  che  S.  Ces.  M**  ha  fatti  al  S'  cardinal  Morone,  et  dice  che  V. 
S"^"  ne  la  ringratii  pure  assai  et  la  commendi  et  benedica  per  miUe 
volte  non  solo  di  questo,  ma  de  i  buoni  appuntamenti  presi  col  pre- 
fato  cardinale  in  servitio  di  dio  et  de  la  religion  Catholica,  certifi- 
cando  la  M*^  S.  che  S.  B"^  corrisponderk  sempre  con  gli  effetti  a  tutto 
quello  che  S.  M**  ricerca  et  desidera  da  lei,  et  che  li  ha  promesso  il 
prefato  S"^  cardinale.  et  appresso  la  pregherk  che  resti  scrvita,  d'aiu- 
tare  da  la  banda  sua  il  buon  fine  del  concilio  in  tutti  quei  modi  che 
a  la  sua  bontk  parerk,  et  che  h  convenuto  con  Morone  et  con  voi. 
qucsti  offici  se  ben  sono  stati  fatti  da  S.  S^  qui  con  Y  ambasciator 

scribendarum,  item  ad  regem  Romanorum:  placent  cum  additionibus,  et  mit- 
tatur  copia  a  rege  archiduci  Ferdinando,  cui  hoc  nomine  scribatur.*  Vgl.  auch 
die  Bemerkungen  von  Sichel  a.  a.  0.  S.  503. 
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cesareo;  vnol  nondimeno  che  gli  facciate  ancor  voi,  per  maggior  ea- 
pressione  del  contento  oh'  ella  sente  de  le  risolutioni  prese^  et  de  la 
speranza  che  ha  riposta  ne  la  M^  S. 

A  S.  S**  piaceva  in  effetto  che  V.  S'*»  andasse  lei  in  Baviera, 
conoscendo  molto  bene  che  la  sua  presentia  poteva  giovar  assai  et 
con  quel  duca  et  con  i  suoi  ministri.  tuttavia  non  le  h  poi  parso 
bene^  che  Y  imperatore  stia  senza  voi  tanto  vicino  a  Trento,  addesso 
massime  che  con  1'  intervento  di  Morone  si  attenderk  a  le  faccende 
da  vero.  perö  ha  risoluto  di  commettere  al  S'  cardinal  Morone,  che 
mandi  o  il  Commendone  o  un  altro  prelato  a  far  questo  effetto.  et 
perchfe  colui  che  venirk  sark  indirizzato  a  V.  S"*,  et  haverk  da  gover- 
nare  secondo  il  suo  parere,  S.  S**  dice  che  non  manchi  d'  istruerlo 
di  tntto  quelle  che  le  parerk  espedientC;  facendolo  sopra  tutto  accom- 
pagnare  da'  favori  di  S.  Ces.  M*^. 

La  lettera  che  V.  S'**  scrisse  a  N.  S'®  si  tiene  secretissima,  nfe 
si  fark  altro  circa  le  cose  sue  finchfe  da  lei  non  habbiamo  nuovo 
aTviso.  il  che  sark  per  risposta  de  le  sue  di  15,  18  et  25  del  passato 
et  di  3  et  di  13  del  presente,  et  non  havendo  d'  aggiungerle  altro 
per  hora, 

(In  cifra  eodem  die,)  Hieri  giunse  qui  Mens,  d'  Allegre,  mandato 
dal  re  et  regina  di  Francia  a  dar  conto  de  V  accordo  fatto  con  Üga- 
notti.  egli  non  ha  ancora  parlato  con  S.  S*',  ma  intendemo  per  cosa 
certa,  che  ha  commessione  di  far  instanza  de  la  traslatione  del  con- 
cilio  o  a  Spira  o  a  Basilea  o  a  Vormatia  o  per  ultima  a  Costanza; 
ma  faranno  maggior  instanza  per  uno  de  li  tre  primi,  sotto  colore 
che  quanto  piü  il  concilio  sark  vicino  a  la  Francia  et  a  li  Paesi 
Bassi,  tanto  piü  facilmente  S.  M*^  Christ"*  et  il  re  Cath*^  potranno 
guardarlo  et  assicurarlo  con  le  lor  forze.  a  S.  S**  par  cosa  da  ridere, 
che  addesso,  che  il  concilio  h  tanto  inanzi  et  in  luogo  si  buono  et 
opportune  per  tutte  le  nationi,  ci  sia  alcuno  che  ardischi  proporre 
cose  simili;  et  conosce  molto  bene,  che  tutto  questo  si  fa  per  com- 
piacere  ad  Ugonotti  et  Protestanti.  nondimeno  perchfe  intendemo  che 
il  presidente  Birago  viene  per  questa  medesima  causa  a  Y  imperatore, 
sicome  anco  Mens,  d'  Ossel  per  questo  fe  ito  in  Spagna,  S.  S**  ha  vo- 
luto  ch'  io  ne  scriva  a  V.  S*"**  queste  poche  righe,  accio  possiate  far 
officio  con  S.  Ces.  M*^,  che  voglia  dar  repulsa  a  queste  sl  fatte  peti- 
tioni,  et  non  lasciar  luogo  alcuno  da  poter  nh  sperare  n^  pur  mettere 
in  negotio  questa  cosa,  conciosiach^  sarebbe  un  perder  la  speranza 
di  poter  mai  piü  veder  fine  di  questo  concilio,  et  a  metter  a  pericolo 
manifeste  d'  una  totid  ruina  la  povera  christianitk,  medianti  li  scisma 
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che  certo  sarebbono  per  succedere  un  giorno.  et  con  questo  farete 
similmente  instanza,  che  S.  M*^  Ges.  dia  ordini  gagliardi,  per  accele- 
rare  et  tirare  quanto  piü  presto  si  pu6  a  buon  fine  questo  benedetto 
coHcilio  nel  luogo  dove  sta.  et  sopra  ciö  ci  scriverete  diligentemente 
la  risposta  che  haverete  da  S.  M**. 

Von  den  hier  aufgezählten  Schreiben  Delfino's  ist  nur  das  vom  3.  Mai  er- 
halten (vgl  Anmerkung  zu  nr.  96). 

Die  Motive,  die  den  Papst  bestimmten,  die  Sendung  Belfino's  nach  Bayern 
abzulehnen,  sind  in  der  Weisung  an  Morone  vom  gleichen  läge  angegeben:  „a 
S.  S^  non  6  parso  che  Mona.  Dclfino  si  muova  da  la  corte  del  imperatorc,  cou 
tutto  cbe  egli  sia  attissimo  ad  ogni  impresa,  prima  percb^  questa  renitenza, 
che  fa  il  re  de  Romani  di  mettere  nel  suo  giuramento  quelle  parole  cbe  pro- 
mette  di  inorire  per  la  fede  Cattolica  et  cetera,  come  lo  hanno  promesBO  i  saoi 
predccessori,  pu6  fare  cbe  a  tutte  1'  bore  babbiamo  bisogno  de!  detto  Duntio 
appresso  S.  M**  Ges.;  poi  percbÄ  li  negotii  del  concilio  tanto  vicino  a  laprucb 
non  par  cbe  consentano  cbe  il  detto  nuntio  possa  star  absente  senza  gran 
preiudicio  de  Ic  cose  nostre  pur  un  giorno  solo;  s' aggionge  cbe  li  maligni  et 
perversi  officii,  cbe  da  V.  S^*  111"«»  et  da  altri  inteudemo  esser  fatti  dal  cardi- 
nale  di  Loreno  con  Y  imperatore,  ricercano  cbe  il  nuntio  non  solo  sia  prescnte, 
ma  stia  svegliato  per  rimediare  a  tutto  quel  cbe  sentirä.** 

Ueber  den  Antrag  Frankreichs,  das  Concü  nach  Deutschland  zu  verlegen, 
vgl.  Bitter,  Deutsche  Geschichte,  1,  178  N.  1. 


102. 

Innsbruck,  (1563)  Mai  23. 
Bericht  eines  Ungenannten:  Aeusserungen  des  Kaisers  über  Reform 
der  römischen  Curie;  Berathungen  der  kaiserlichen  Theologen  über  ein 
zweites  Reformationslihell;  über  die  Procuratoren  der  Bischöfe  beim 
Concü. 

Arch.  Vat.  ctmcilio  32  fol.  391  gleichzeitige  Aufzeichnung. 

lesus. 

Ex  litteris  Oeniponti  datis  23  Mail. 

Heri  apud  cesarem  egi  de  quibußdam  haereticis  in  oppido  vi- 
cino reprimcndis ;  multa  insuper  adiecit  ille  ad  reformationem  perti- 
nentia,  improbans  hoc  pertinax  Studium  recusandi  censurara  concilii 
in  ÜB  rebus  quae  ad  Romanae  curiae  reformationem  spectarent.  verum 
vetus  haec  est  et  communis  multorum  cautio^  quam  auxisse  magis 
quam  imminuisse  videntur  quidam  ex  theologis,  quos  in  consilium 
adhibet  cesar.  nondum  ad  eam  deliberationis  partem  ventum  est,  in 
qua  de  hoc  erit  capite  iterum  disceptandum.  perfecta  sunt,  quae  sub 
Paulo    III    et    sub   lulio   III    tum    sub   hoc    ipso   pontifice   conclusit 
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synoduB  in  cansa  refonnationis.  postea  conferentur  omnia  cnm  libro 
cesaris  ante  annum  proposito.  demum  hoc  libro  praetermisso  succinc- 
tim  colligentur,  qaae  oratoribus  istic  urgenda  cesar  committat.  hie 
vereor  certe,  ne  vincant  saggerentes  eonsilia  rigida  eesari  et  con- 
snlentes  ea  postulari,  qnae  non  expediat  dare.  qnare  precationibns 
instandum  est  apud  dominum,  ut  mali  conatns  impediantur. 

Legatns  Venetus  eadem  exposnit  mihi,  quae  panio  post  accepi 
scripta  de  turbis  excitatis  in  synodo.  inter  Germanos  qnidem  et  Gallos 
facile  conveniet,  nt  procuratores  ab  illis  missi  admittantur;  nam  haud 
obscure  taxant  mnltitudinem  episcoporum  in  ferendis  suffragiis,  quam 
per  huiusmodi  depntationem  tolli  oportere  quidam  cesaris  theologi 
sensenmt.  cesar  comprobavit,  legatns  autem  fmstra  negavit  et  dissua- 
sit.  restingnat  hnnc  ignem  dominus,  et  avertat  hanc  turbandi  con- 
cilii  occasionem.  ego  certe  non  moveor  istorum  consiliis,  quae  ex 
humana  quadam  diffidentia  defectuque  charitatis  erga  nationem  Itali- 
cam  proficisci  videntnr.  et  accedunt  amarae  snspiciones  contra  ponti- 
ficem,  velnt  studio  quodam  Italos  cumulet,  ut  numero  vincat  magis 
quam  causae  bonitate.  sed  haec  sunt  tempora,  quae  ad  defectionem 
propensos  declarant  plerosqne,  ut  ad  versus  pontificem  mundus  con- 
iurasse  videatur. 

Unter  den  Papieren  Marone^s  befinden  sich  zwei  Berichte  aus  Innsbruck, 
das  vorliegende  Stück  und  ein  Bericht  vom  17.  Mai  (ebd.  fol.  388).  Dass  sie  aus 
derselben  Quelle  stammen,  von  einem  Geistlichen,  der  in  näherem  Verhältnisse  zum 
Kaiser  stand,  lässt  sich  aus  ihnen  mit  Sicherheit  entnehmen.  Ob  jedoch  der  Ver- 
fasser Cithard  oder  Canisitis  gewesen,  weiters  ob  die  Schreiben  an  Morone  gerichtet 
waren  oder  ihm  aus  zweiter  Hand  zugekommen  sind,^)  lässt  sich  nicht  bestimmen. 
In  dem  Berichte  vom  17.  Mai  wird  über  die  Vorbereitungen  zum  zweiten  Refor- 
mationsltbeü  mitgetheilt  ,de  esu   carnir^^   [cesar]  nihil  statuit  sibi  petendum  a 

patribus,  neque  sacerdotum  coniugium  ursurus  videtur,  ut  antea. verus 

ille  rumor  est,  theologos  cesaris  in  eo  convenisse,  ut  responderint  et  scripse- 
rint,  papam  supra  concilium  esse*.  Der  Bericht  enthält  dann  noch  eine  längere 
Ausführung,  wie  nach  der  Auffassung  der  Eingeweihten  („sapientes")  die  Curie 
sich  in  Hinkunft  gegen  den  Kaiser  verhalten  soUe.  Vor  allem  möge  der  Papst 
wegen  der  Aufnahme  des  Cardinais  von  Lothringen  in  Innsbruck  kein  Misstraueti 
zeigen,  ,cesariani  pro  sua  simplicitate  tractatum  hie  dicunt  a  se  cardinalem,  ne- 
que comissum  esse  quicquam,  quod  pontificem  lederet,  vellent  igitur,  ex  parte 
pontificis  maiora  signa  verae  confidentiae  in  caesarem  extare,  neque  tantum 
loci  dare  suspicionibus  et  practicis  nimium  (ut  aiunt)  apud  Italos  usitatis. 
praeterea  repraehenditur,   nihil  fere  in  Urbem  mitti  posse,   nisi  quod  statim 


*)  Für  das  letztere  spricht  der  bei  beiden  Stücken  an  der  Spitze  stehende 
Vermerk  „ex  literis  Oeniponti  datis";  auch  aus  dem  Schreiben  Borromeo's  an 
Morone  von  1563  Juni  5,  in  welchem  die  beiden  Stücke  als  „avvisi  venuti  da  Ins- 
pruch"  bezeichnet  werden,  lässt  sich  für  die  Entscheidung  dieser  Frage  nichts  ge- 
winnen. 

Nmitiatarberiohte,  n.  Abtheilnng,  Bd.  3.  21 
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evulgetur,  ut  secretonim  et  literamm  non  habeatur  iusta  ratio,  sed  statim  Om- 
nibus fere  constet  de  scripto  et  voluntate  caesaris.  ad  haec  valde  perturbat 
animoB,  Romae  statim  facto  declarari  contrarium  eius  quod  in  sjnodo  decemitur, 
sicud  de  questoribus  in  regnum  Neapolitanum  missis  post  factam  in  83modo 
prohibitionem  ferunt*.  Den  SMuss  dieses  Berichtes  vom  17.  Mai  hüdet  eine  Er- 
örterung der  Kelchfrage,  aus  der  folgender  Passus  hervorzuheben  ist:  ,rex  [Maxi- 
milianuBJ  apud  se  habet  et  fovet  communionis  huius  non  minimos  paironos, 
cesar  tolerat  passim  ita  communicantes.  metuunt  seditionem  et  motus  graves, 
si  opponant  se  novatoribus,  quorum  tanta  est  vis,  ut  nisi  illis  induigeatur,  Ca- 
tholici  cum  illis  vivere  et  manere  non  possint.  itaque  fracti  esse  et  desperati 
videntur  borum  principum  animi.* 


Zu  dem  oben  abgedruckten  Stücke  vom  23.  Mai  ist  zu  bemerken,  dass  es  doch 
zweifelhaß  ist,  ob  mit  der  Bezeichnung  „legatus  Venetus"  der  venetianische  Ge- 
sandte  oder  Delfino  (der  aus  Venedig  stammte)  gemeint  ist,  vgl.  nr.  103. 


103. 

J.  Delfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Mai  31. 

Verhandlung  mit  dem  Kaiser  über  die  Stellung  der  bischöflichen  Pro- 
curatoren  in  Trient;  zweites  Reformationslibell, 

IL  Delfino  an  Morone.  Innsbruck,  1563  Mai  31. 

Der  Kaiser  tvünscht  baldige  Abhaltung  der  Session;  Bemühungen  Del- 
fino%  Franz  von  Cordova  zu  gewinnen;  Zeitungen  aus  Wien:  bevor- 
stehende Abreise  der  Söhne  Maximilians  nach  Spanien,  Streit  um  Fi- 
nale, Verhandlungen  über  Vermäfilung  einer  Tochter  des  Kaisers  mit 
dem  Herzog  von  Ferrara;  Dankschreiben  Braunes  an  Morone. 

Ärch.  Vat.  concilio  30  nr.  05  Orig.  von  I  mit  dem  Vermerk  in  verso  „riccv.  3*, 
die  Nachschrift  ist  von  der  Hand  Delfino's;  ebd.  concilio  31  nr.  11  Orig. 
von  II,  ganz  von  der  Hand  Delfino's. 

I. 

La  M*^  Ces.  con  meraviglia  m'  ha  detto  ,qual  pu6  esser,  nuntio; 
la  cansa  che  si  tarda  tanto  a  far  la  sessione?'  io  ho  risposto  che, 
oltre  a  V  essere  V.  Hl"*®  S"®  molto  occupate  per  accordare  li  padri 
circa  la  residenza  et  institutione  de  vescovi,  gl'  animi  de  la  maggior 
parte  restayano  hora  contristati  et  confusi  molto^  poiche  hanno  sentito 
mettersi  a  campo  novitk  di  cosi  mala  conseguenza^  com'  b  stato  il 
proponer  che  si  dia  voto  decisivo  a  li  procuratori  de  vescovi  absenti. 
restö  lei  sospesa  alquanto  doppo  queste  parole,  et  soggionse  poi,  che 
da  questa  dilatione  non  poteva  venire  nfe  utile  nfe  honor  al  concilio. 
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io  replichai  che  giudicava  il  medesimo,  et  dissi  che  S.  M*^  haveva 
potnto  intendere  chi  erano  stati  gV  authori  di  cose  tali,  et  insieme 
coDoscer  non  star  per  V.  S"®  Ill°®  che  non  si  facesse  progresso.  non 
volsi  accusar  nh  li  snoi  ambasciatori  n^  altri^  parendomi  che  ella 
assai  bene,  se  voleva,  potesse  intendermi.  et  in  somma  non  so  se  non 
credere^  che  lei  sia  per  solicitar  li  predetti  ambasciatori  suoi^  accio- 
ch&  agiutino  a  levar  tutti  gF  impedimenti  che  possano  ritardar  la 
sessione. 

Questi  theologhi  sono  tntti  posti  in  apparechiar  un  scritto^  dove 
si  conterrano  tutte  le  cose  le  quali  a  nome  di  S.  M^  Ces.  doveranno 
esser  proposte^  et  lo  non  perdono  a  faticha  nh  diligentia^  accioch^  in 
detto  scritto  non  vi  s'  habbia  a  trovar  cosa  che  possa  offendere  V  o- 
recchie  de  le  S"®  V.  Hl"®,  in  buona  gratia d'  Inspruch  a  V  ul- 
timo di  Maggio  1563. 

Fin  qui  ho  fermi  Canisio,  Staphilo,  et  Conrado  Bruno,  che  li 
procuratori  de  vescovi  absenti  si  possano  contentar  di  voto  consul- 
tiTo;  il  medesimo  spero  del  Franciscano.    sia  per  awiso. 

n. 

Non  h  dubbio,  che  V  imperatore  sopra  modo  desidera  che  si 
faccia  la  sessione,  et  h  cosa  certa  che  la  S.  M^  sta  qui  con  grandis- 
simo  scomodo  suo.  io  dunque  cos\  per  queste  cause,  come  perch^ 
ogni  giomo  mi  vengo  piü  assicurando  di  questi  theologhi,  ricordo  co 
la  debita  humiltk  che,  se  per  caso  V.  S"*  Hl™*  havesse  fatto  reformare 
quella  parte  che  toccha  la  residenza  et  institutione  de  vescovi,  et  me 
la  mandasse  con  una  lettera  credentiale  a  S.  M**  Ges.,  io  potrei  seco 
comunichar  et  farla  insieme  col  Seldio  capace,  che  lei  deve  scriver 
ali  ambasciatori  suoi,  che  restino  in  quel  modo  contenti.  et  prendo 
in  ciö  tanto  piü  ardire,  quanto  che  su  la  mora  di  Mons.  111™®  di 
Mantoa  mostrando  io  al  Seldio  quella  parte  che  toccha  Y  institutione 
de  vescovi  riformata,  come  allhora  intesi  da  la  pia  memoria  del  Rev™<* 
Seripando,  non  mi  parve  che  esso  Seldio  sappesse  in  che  opponerli. 
tutto  ciö  rimetto  a  la  prudentia  di  V.  S"*  Dl"*,  la  quäle  sapperk  ch'  io 
credo,  esser  molto  piü  facile  che  noi  spuntiamo  qui  co  V  imperatore, 
che  costi  col  Quinquecclesiense.  disidera  la  M**,  che  si  venga  a  quelle 
cose  che  importano  piü  per  li  suoi  stati,  perhö  col  sopradetto  modo 
confidarei,  che  ne  potesse  venir  da  lei  quanto  disideramo. 

Io  non  manco  d'  essorcisare  ogni  giomo  il  Franciscano,  et  V  ho 
tanto  addolcito,  che  il  Canisio  resta  meravigliato.     confido  anchora, 

21* 
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snbbito   che   mi  venga  il  scritto  promessomi  da  V.  S™  Dl"*,  di  far 
ch'  egli  vadi  da  se  a  dire  a  V  imperatore,  che  dal  dare  voto  decisivo 
a  procnratori  de  vescovi  absenti  non  ne  nascerk  se  non  male,  et  ho 
in  somma  speranza  che  egli  sark  tntto  nostro.  gFho  donato  nn  sec* 
chieUo  d'  acqua  santa  col  spergolo,  tntto  d'  argento  lavorato  eccellente- 
mente,  vale  dncati  25,  et  Y  ho  messo  in  dolcezza  infinita.     appresso 
r  ho   posto   in   hnmor   d'  orologii,   et  gli  n'  ho  promesso  nn  hello,  il 
quäle   ho   detto   essermi   stato    donato,   et   che   ogni  giorno  Y  aspetto 
d'  Angnsta,  dove  lo  lasciai  ad  nn  maistro  che  me  Y  accomodasse  et 
mandasse.  perhö  V.  S"*  Hl™  fark  gran  servitio  a  N.  S^,  contentandosi 
che   il   detto   padre   possa   esso   anchora,   poichä   non  toccha  denari, 
sentir   benefitii   di   presenti    che   li   siano   grati,   fino  a  la  somma  di 
cento   dncati   d'  oro.     et  lei  pnö  sicnramente  mandarmeli,  perch^  la 
certifico  che  non  sark  meno  lodata  di  questi  da  S.  S**,  di  qnello  che 
fosse  de  li  dngento  che  diede  avanti  che  venisse  Y  ordine  da  Roma. 
Scrivono  da  Vienna,  che  li  figlioli  del  Ser"®  re  de  Romani  par- 
tiranno  il  giomo  doppo  S.  Giovanni,     il  negotio  del  Finale  pigliark, 
come  ogn'  nn  dice,  bnona  forma  et  ambe  le  parti  restarano  contente. 
r  ambasciatore  di  Ferrara   va   dicendo,   chel  parentado  d*  nna  de  le 
figliole  di  questa  M**  nel  sno  dnca  h  conclnso,  et  benchfe  se  li  crede 
poco,  nondimeno  aggiungendo  egli,  che  Y  Hl""*  S'°  cardinale  da  Este 
et  il  S^^  Don  Alfonso   verranne   a  pigliar  la  sposa,  rende  chi  Y  ode 
sospeso.  V.  S""**  111™*  fe,  cosi  dio  m'  aginti,  in  cosi  veneranda  conside- 
ratione   de   la   M'^  Ces.  et  di  tutta  questa  Corte,   che  non  ho  parole 
sufficienti  ad  esprimerlo.  la  supplico  a  tenermi  in  protettione,  et  con 
questo  fine .    d'  Insprugg  Y  ultimo  di  Maggie  1563. 

Poscritta:  II  Bruno  m'  h  hoggi  venuto  a  legger  quelle,  che  vuol 
scriver  a  V.  S"*  con  occasion  di  ringraziarla  de  li  cento  dncati,  li 
quali  reputa  haver  havuti  da  lei,  et  confida  che  N.  S"^  mediante  il 
favor  di  lei  conservark  quella  provisione. 

Die  Frage,  ob  die  Procuraioren  der  Bischöfe  an  den  Concilverhandlungen 
mit  oder  ohne  Stimmrecht  theilnehmen  sollten,  hatte  schon  im  Jahre  1545  die  Curie 
beschäftigt.  Damals  war  vom  Papst  Paul  III.  die  Entscheidung  getroffen  worden^ 
dass  nur  die  Procuraioren  der  detUschen  Bischöfe  mit  Stimmrecht  zuzulassen  seien, 
und  zwar  deshalb,  weü  die  deutschen  Bischöfe  nicht  selbst  nach  Trient  kommen 
könnten,  sondern  in  ihren  Diöcesen  verbleiben  müssten,  um  sie  gegen  die  Angriffe 
der  Protestanten  zu  schützen.  Diese  Bestimmung  war  von  Pius  IV.  mit  Breve  vom 
20.  August  1562  aufgehoben  wnd  den  Procuratoren  sämmtlic?ier  Bischöfe  das  Stimm- 
recht entzogen  worden;  damit  schien  diese  Angelegenheit  wcnigste^is  für  das  gegen- 
wärtige Concil  erledigt.  Da  stallte  ein  unerwarteter  Ztoischenfall  im  Mai  1563  die 
Frage  wieder  in  den  Vordergrund.  In  der  Congregation  vom  17.  Mai,  bei  der  (Be- 
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rathung  des  dritten  Canon  des  Sacramenium  Ordinis)  richtete  der  Erzhischof  von 
Lanciano  einen  heftigen  Angriff  gegen  die  deutschen  Bischöfe.  „  Warum  kommen 
diese  Bischöfe  (rief  er  aus),  die  mit  fürstlichem  Prunke  auftreten,  nicht  seihst  zum 
Concil  oder  schicken  nicht  einmal  Procuratoren?*"  Der  kaiserliche  Gesandte  Bras- 
covich  blieb  die  Antwort  nicht  schuldig.  Es  sei  bekannt,  dass  die  deutschen  Bischöfe 
nicht  in  eigener  Person  kommen  könnten,  weil  sie  ihre  BiÖcesen  gegen  die  Prote- 
stanten vertheidigen  müssten,  v/nd  sie  schicken  auch  keine  Procuratoren,  weü  diese 
nichts  zu  reden  hätten  und  wie  stumme  Figuren  da  sitzen  müssten.  Es  sei  ja  den 
Procuratoren  durch  das  Breve  des  gegenwärtigen  Papstes  das  Stimmrecht  entzogen 
worden.  Der  Legat  Simonetta  vertheidigte  das  Breve  Pitts*  IV.,  allein  die  Fran- 
zosen ergriffen  sofort  die  Gelegenheit,  um  die  Forderung  zu  stellen,  dass  die  Pro- 
curatoren sämmtlicher  Bisclwfe  mit  Stimmrecht  zugelassen  würden  (Pallavicino  XX, 
17  nr.  7—9;  Bericht  der  kaiserlichen  Gesandten  vom  21.  Mai,  Sickel,  Actenstücke, 
nr.  253), 

Die  Legaten  gaben  Delfino  unverzüglich  Nachricht  von  diesem  Zwischenfall 
und  trugen  ihm  auf,  dem  Kaiser  und  seinen  Räthen  vorzustellen  ^che  se  b'  intro- 
ducesse  che  i  procuratori  havessero  voto  tanto  decisivo  quanto  consultivo, 
questo  Barebbe  un  concilio  di  procuratori  et  non  di  vcscovi.  et  pur  non  ha 
data  dio  questa  autoritär  di  decider  ad  altri  che  a  li  vescovi'.*)  Am  22.  Mai 
antwortete  der  Nu/ntiiAS,  Seid  habe  erklärt,  es  sei  noch  kein  Bericht  der  kaiserlichen 
Gesandten  aus  Trient  eingetroffen,^)  und  das  sei  ihm  angenehm,  denn  der  Kaiser 
wolle  sich  nur  mit  denjenigen  religiösen  Fragen  beschäftigen,  die  seine  Unterthanen 
direct  betreffen,  und  überschreite  nur  ungern  diese  Grenze.  Seid  habe  zu  verstehen  ge- 
geben, auch  er  sei  der  Ansicht,  dass  die  Ertheilung  des  Stimmrechtes  (voto  decisivo) 
an  die  bischöflichen  Procuratoren  eine  Aenderung  der  Form  des  Concils  sei.  Delfino 
fügte  hinzu,  die  ganze  Sache  sei  sehr  bedenklich,  denn  am  kaiserlicJ^en  Hofe  höre 
man,  dass  die  Franzosen  auf  diesem  Wege  die  Oberhand  über  die  italienische  Ma- 
jorität des  Concils  getoinnen  wollen.*)  Und  in  seinem  nächsten  Schreiben  vom 
26.  Mai  führte  der  Nuntius  noch  weiter  aus,  welche  Verwicklungen  aus  dieser 
Frage  entstehen  könnten:  wenn  jetzt  den  Procuratoren  das  Stimmrecht  zugestanden 
werde,  so  könnten  die  Decrete  der  früheren  Sessionen,  in  welchen  die  Procuratoren 
noch  kein  Stimmrecht  gehabt  hatten,  angefochten  werden,  und  es  könnte  auf  diesem 
Wege  das  jetzige  Concil  als  ein  neues,  nicht  als  Fortsetzung  des  früheren  Concils 
betrachtet  werden,  wie  denn  auch  die  Franzosen  sich  immer  gegen  die  Bezeichnung 
des  Concils  als  Fortsetzung  des  früheren  ausgesprochen  hätten.*)  Allein  diese  Be- 
fürchtungen erwiesen  sich  als  grundlos.  Es  hatte  zwar  der  Prager  Erzbischof  in 
der  Zwischenzeit  bei  den  Legaten  ganz  förmlich,  im  Namen  des  Kaisers,  die  Er- 
theilung des  Stimmrechtes  an  die  bischöfliclien  Procuratoren  in  Anregung  gebracht,^) 


»)  1563  Mai  18,  Arch.  Vat  concilio  29  fol.  94  Min. 

')  Der  Bericht  der  Gesandten  vom  21.  Mai  traf  am  25.  Mai  in  Innsbruck  ein. 

')  Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  86  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „riccv.  23**. 

*)  Ebd.  nr.  92  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  30". 

•)  Pallavicino  XXI,  1,  nr.  9.  Darauf  bezieht  sich  das  Schreiben  Delfino' s 
an  die  Legaten  vom  28.  Mai,  worin  er  räth,  Moräne  möge  vertraulich  (nicht  als 
Legat,  solidem  als  Cardinal  Morone)  deri  Prager  Erzbischof  ersuchen,  von  dieser 
Forderung,  die  nur  Unzukömmlichkeiten  herbeiführen  könne,  abzustehen  (Arch.  Vat. 
concilio  30  nr.  93  Orig.). 
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aber  den  Absichten  des  Kaisers  erUsprach  dieser  Schritt  nicht  Am  28.  Mai  ergieng 
nämlich  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  die  Weisung,  sich  in  diese  An- 
gelegenheit nicht  weiter  einzulassen,  denn  es  sei  sehr  zweifelhaft,  ob  die  deutschen 
Bischöfe  Procuratoren  zum  Concil  schicken  würden;  wenn  der  Kaiser  sich  um  die 
Ertheilung  des  Stimmrechtes  bemühe,  und  doch  kein  Procurator  geschickt  würde, 
wäre  dies  der  kaiserlichen  Autorität  nur  abträglich  (Sichel,  Actenstücke,  nr.  255). 
Diese  Entscheidwtg  des  Kaisers  blieb  sowohl  dem  Nuntius,^)  als  auch  den  LegaUfi^ 
verborgen.  Es  sei  hier  noch  der  Ausgang  dieser  Angelegenheit  mitgetheUt:  der 
Papst  ertheüte  den  Legaten  durch  ein  Breve  die  Vollmacht,  den  Procuratoren  der 
geistlichen  Kurfürsten  und  des  Erzbischofs  von  Salzburg  unter  besonderen  Cau- 
tekn  das  Stimmrecht  zuzugestehen. 

Zu  II  ist  zu  bemerken:  die  Bemühungen  Delfino%  Franz  von  Cordova  durch 
kleine  Geschenke  für  die  Curie  zu  gewinnen,  hatten  keinen  Erfolg;  denn  am  6.  Juni 
richtete  Cordova  ein  Schreiben  an  den  Kaiser,  des  Inhalts,  der  Kaiser  möge  die 
Beform  des  Papstthums  und  des  Cardinalcollegiums  ja  nicht  fallen  lassen,  und 
seine  Gesandten  beauftragen,  dem  Concil  einen  Artikel  vorzulegen  ^non  dissolvatur 
nee  finiatur  concilium,  donee  fiat  reformatio  in  eeclesia  patriarchali  Romana' 
(Wien,  Staatsarchiv  Concüacten  Orig.).  Vgl.  die  Bemerkungen  von  Sickd,  Acten- 
stücke, S.  528. 

Bas  am  Schlüsse  erwähnte  Dankschreiben  von  Braun  an  Morone  findet  sich 
in  Arch.  Vat.  concilio  32  fol.  143  (Innsbruck,  1563  Juni  7,  Crig.).  Es  heisst  darin, 
Braun  erkenne  jetzt  die  wohlwollende  Gesinnung  Morone^s  ,ac  proinde  nihil  iam 
est,  ut  animum  Rev""  D«^  V.  a  me  alienatum  esse  suspicari  possim,  etsi  antea 
nonnibil  veritus  fuerim,  ne  quis  (quod  in  magnis  aulis  plerumque  fieri  seiet) 
me  apud  Rev"»"*  D»*"»  V.,  quasi  sacrosanctae  sedi  apostolicae  et  Rev"»*  D"»  V. 
sententiae  in  communi  concilio  theologorum   apud  Ces.  M*«"»  opposuerim,  dc- 

tulisset. caeterum  quo  studio  et  qua  diligentia  ego  sanctae  apostolicae 

sedis,  et  aliarum  ecclesiarum  matris  Romanae  ecclesiae,  et  Romani  pontificis 
tanquam  universalis  ecclesiae  capitis  iura  et  privilegia,  quantum  quidem  mihi 
longa  et  multa  in  ea  re  studia  suggesserunt,  defenderim,  testis  erit  mihi 
S.  Ces.  M*",  cui  ea  de  re  satis  prolixum  exhibui  consilium*.  Vgl.  dazu  das  Schrei- 
ben Braunes  an  den  Cardinal  von  Augsburg  von  1563  April  30  bei  Sickel  a.  a.  0.  528 
und  die  Schlussbemerkung  Braunes  im  zweiten  Beformationslibell,  ebd.  527. 


104. 

Delfino  an  Borromeo,  Innsbruck,  1563  Juni  5. 

Versicherungen  seiner  Ergebenheit;  der  Kaiser  hat  sich  entschiedet^ 
gegen  eine  Verlegung  des  Concils  ausgesprochen,  und  tvünscht,  dass  das 
Concil  fortschreite;  EikJckehr  Gu^man's,  Verhandlungen  über  eine 
Heirat  jswischen  der  dritten  Tochter  des  Kaisers  und  dem  Sohne  des 
Herzogs  von  Florenz. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  500  fol.  69  gleichzeitige  Copie. 


*)  8.  das  oben  abgedruckte  Schreiben  vom  31.  Mai. 
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111"»«  et  Rev»«  etc. 

Dapoi  basciato  il  piede  humilmente  a  N.  S'°  del  havermi  lei  es- 
sentiato  dal  far  hora  viaggio  in  Baviera,  supplico  V.  S"*  Ill°*  che  si 
degni  di  far  nova  fede  a  la  S**  S.  de  la  servitü  mia,  et  di  restar  per- 
suasa  et  certa^  che  in  quäl  si  voglia  cosa  che  concerna  interesse  e 
satisfattione  di  S.  B°®  et  di  V.  S'**  111°^  non  lascierö  adietro  cosa,  che 
nscir  possa  da  la  mia  debolezza  senza  risparmio  di  faticha  et  posposto 
ancho,  se  bisognasse,  quäl  si  sia  mio  private  pericolo. 

Per  segno  di  questa  veritk  ho  fatto  si  gagliardo  uffitio  co  la 
M*^  S.  Ces.  intomo  a  V  humor  scopertosi  ne  Francesi  di  procurar  la 
translation  del  concilio,  che  la  M**  S.  francamente  m'  ha  doppo  longo 
raggionamento  passato  fira  noi  dette  V  infrascritte  formali  parole,  et 
con  bona  licenza  che  io  possa  scriverle  a  V.  S"*  111"*:  ^io  stimo  che  '1 
concilio  stia  bene  in  Trento,  et  che  ivi  possa  haver  il  progresso  et 
fine  suo,  et  a  translatione  non  consentirö,  dicano  et  pensino  altri 
sopra  cio  qnello  che  yogliono\  quel  di  piü  che  si  pu6  giuntamente 
con  questa  materia  considerare  sark  esplicato  ne'  V  annexo  foglio  di 
cifira. 

Da  la  M*^  S.  h  sommamente  desiderato  che  '1  sacro  concilio  fac- 
cia  progressO;  et  io  sono  piü  che  certo  che  lei  solicita  gl'  ambascia- 
tori  suoi,  acciochfe  aiutino  a  rimover  tutte  le  difficulta,  le  quali  im- 
pediscono  il  deliberarsi  di  far  la  sessione  per  spedire  la  materia  de 
r  ordine. 

II  S'  Martine  de  Quzmano  h  ritomato  da  Vienna,  havendo  tirato 
molto  innanzi  la  praticha  del  matrimonio  fra  la  terza  qui  in  ordine 
figliola  di  S.  M**  et  il  S*"  principe  di  Fiorenza. 

Ne  la  buona  gratia  di  V.  S™  Dl°**  et  Rev™* d'  Inspruch  a 

li  5  di  Giugno  1563. 

Die  hier  erwähnte  Beüage  in  Chi/fem  ist  nicht  erhalten. 
Ein  Schreiben  Delfino^s  an  die  Legaten  vom  gleichen  Tage  handelt  von  der 
Ankunft  Ormanetto%  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  105. 

Dieselben  Mittheilungen  wie  im  vorliegenden  Berichte  finden  toir  in  einem 
Schreiben  Delfino^s  an  Morone  vom  6.  Juni,  wo  noch  hinzugesetzt  ist  ,Be  cotesti 
oratori  cesarei  andassero  freddi  in  agiutar  a  dirimere  la  controversia  sopra 
rinstitution  et  residenza  de  vescovi,  la  supplico  a  darmene  aviso  et  con  cre- 
dentiali  a  la  M**  Ges.,  perch6  destramente  spero  di  cavar  da  lei  quanto  deside- 
ramo^  (Arch.  Vat.  concilio  31  nr,  12  Orig.  eigenh.). 

105. 

Ormanetto  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Juni  5. 

Ankunft  in  Innsbruck  am  4,  Juni;  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  am 
5.  Juni,  der  Kaiser  verspricht  an  Albrecht  von  Bayern  in  der  Kelch- 
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angelegenheit  zu  schreiben;  Canisius  hat  seine  Unterstützung  zugesagt; 
Erkrankung  von  Staphylus. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  97  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ricev.  7". 

Hier!  mattina  io  gionsi  qua,  ove  con  molta  amorevolezza  et 
cortesia  son  sta  raccolto  da  Mona.  Rev°^^  nontio^  col  qnale  havendo 
communicato  tutto  il  mio  negotio  secondo  V  ordine  di  V.  S"®  111™% 
S.  S^**  abbracciandolo  con  tutto  il  spirito  non  ha  mancato  di  darmi 
ogni  buon  indrizzo^  avisandomi  con  molta  pietk  et  prudentia  di  tatto 
quello  che  pu6  servire  alla  causa,  et  parendo  a  S.  S"*  che  la  cosa 
portasse  prestezza,  subito  procuri  V  audientia  da  S.  M*^  Ges.,  la  quäle 
ce  la  diede  hiersera  con  molta  benignitk,  et  havendole  io  brevemente 
esposto  la  causa  della  mia  andata  in  Bayiera,  supplicandola  del  suo 
aiuto  et  favore  in  cosa  tanto  importante  alla  chiesa  di  dio^  S.  M^ 
rispose:  che  si  come  non  haveva  mancato  per  il  passato  di  far  molti 
boni  officii  in  questo  con  suo  figliuolo  (parlando  del  duca),  quäl  af- 
fermö  esser  Catholico  benchfe  molto  travagliato  da  quelle  genti  in 
questa  cosa  dell'  uso  del  calice,  cosl  non  mancherebbe  nfe  hora  nfe 
mai  di  far  tutto  quello  che  potesse  per  mantenerlo  tale,  concludendo 
che  mi  darebbe  lettere  di  favore  in  questo  proposito.  parlai  poi  della 
grassa  et  legne  per  Trento.  S.  M*^  disse  in  questo  esser  molta  diffi- 
cultä  per  le  condutture,  et  appontö  con  Mens,  nontio  che  si  scrivesse 
per  questo,  mostrando  molto  desiderio  di  dar  ogni  commodo  che  po- 
tesse a  questo  Santo  concilio,  et  sodisfar  a  giusti  desiderii  di  V.  S"®  Ill°®. 

Non  si  h  mancato  di  far  officio  col  Rev^®  padre  Canisio,  il  quäl, 
oltre  una  pia  offerta  di  pregar  et  far  pregar  nostro  signor  dio  che  si 
degni  prosperar  questo  negotio,  mi  ha  dati  alcuni  boni  ricordi  et 
lettere  ad  un  suo  fratello  carnale  del  medesimo  ordine,  che  mi  aiu- 
teranno  assai. 

Col  Stafilo  non  si  ha  potuto  trattare  cosa  alcuna  se  non  per 
una  polizza  di  Mons.  nontio,  trovandosi  gravemente  infermo  et  in 
stato  di  non  poter  attendere  ad  alcuna  sorte  di  negotio.  pur  ha  detto 
che,  se  domattina  si  trovark  qualcosa  meglio,  almeno  detterk  una 
lettera  al  S^  duca.  spero  di  poter  seguir  domani  a  mezzo  giomo  il 
mio  viaggio  overo  al  sicuro  postdomani  mattina.  nfe  havendo  che  di 
piü  dir  hora  in  questa  causa,  scrivendo  anche  Mons.  nontio  quel  che 
di  piü  si  puö  hora  desiderar  in  questo  negotio,  resto  con  basciar 
humilmente da  Ispruch  alli  5  di  Giugno  1563. 

Non  dirö  altro  a  V.  S"^  111"«  della  mutatione  di  volontk  di  S.  M** 
circa  il  dar  a  me  o  mandar  per  altri  lettere  al  S*"  duca  di  Baviera; 
rimettendomi  a  quello  che  le  ne  scrive  Mons.  nontio. 
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Da  der  Pap8t  die  Sendtmg  Delfino*8  nach  Bayern  abgelehnt  und  den  Le- 
gaten aufgetragen  Jiatte,^)  Cotnmendone  „o  altro  simile"  zu  schicken,  entschlossen 
sich  die  Legaten,  Nicola  Ormanetto  mit  der  Aufgabe  zu  betrauen*)  „Ormanetto 
e  qui  in  concilio  con  me  Navagiero**  schrieben  sie  am  28.  Mai  an  Borromeo  „ö 
dotto  et  da  bene  et  pratico  di  simili  maneggi,  come  quello  che  ö  stato  lungo 
tempo  eol  cardinale  Polo  et  massimamente  nella  reduttione  del  regno  d*  In- 
ghilterra,  dove  gli  passarono  per  le  mani  xnolte  cose  importanti,  et  ne  riusci 
con  molto  honore."  Ormanetto  erhielt  entsprechende  Credenzbreven*)  und  eine 
ausführliche  Instruction,  aus  welcher  die  Hauptstellen  hier  folgen:  ,Ia  somma 
del  vostro  negotio  sarA,  procurar  col  S"^  duca  che  non  lasci  contra  V  ordine  et 
senza  licenza  della  sede  apostolica  o  del  concilio  innovar  alcuna  cosa  nello 
stato  suo  circa  questo  uso  del  calice;  et  se  pur  non  potesse  contener  li  popoli, 

non  presti  almeno  conaentimento,  et  non  gli  facci  concessione  alcuna. il 

duca  ö  principe  Cattolico  et  savio,  et  altre  volte  ha  sopito  simili  romori  nello 
stato  suo  con  molta  prudenza,  non  essacerbando  i  popoli  et  non  lasciandoli 
anco  pigliarsi  piü  licenza  del  dovere,  et  speramo  che  hora  far4  il  medemo.  — 
—  si  pu6  ragionevolmente  sperare  che  o  nel  concilio  o  da  S.  S**  si  piglierä.  in 
ogni  modo  qualche  espediente  a  negotio  tanto  importante  a  tutta  la  Germania, 
dovendo  anco  il  duca  considerare  che  questo  negotio  tocca  non  solo  alla  Ba- 
viera,  ma  all' Austria  ancora,  alla  Bohemia,  all'  Hungheria,  et  a  molti  altri  stati, 
com'  e  detto,  et  6  domandato  non  solo  da  S.  Ecc"  ma  dall'  imperatore  medesi- 
mo  et  da  altri  gran  principi.  et  per6  pu6  S.  Ecc"  et  deve  tanto  maggiormente 
aspettare  quello  che  per  tutti  si  risolver4,  il  che  non  pu6  andar  molto  alla 
lunga,  sollicitandosi  come  si  fa  la  buona  speditione  del  concilio,  con  la  quäle 
maturamente  et  con  le  debite  considerationi  si  deve  sperare  che  a  tutto  si  pro- 
yederä.  ma  quando  S.  EcC*  replicasse,  che  esaendo  rimesso  dal  concilio  a 
S.  B°",  et  non  potendo  lui  rittener  li  popoli  che  per  questa  causa  si  fanno 
totalmente  heretici,  doverebbe  S.  S^  per  salvar  essi  popoli  conceder  la  gratia 
gia  tante  volte  domandata;  li  replicherete  che  stando  il  concilio  nel  termine 
in    che   sta,   et   essendosi  mostrata  la  maggior  parte  de  prelati   del   concilio 


*)  Borromeo  an  Morone  1563  Mai  19. 

')  Commendone,  den  der  Papst  genannt  hatte,  wurde  von  den  Legaten  nicht 
in  Betracht  gezogen,  weil  er  (wie  sie  am  28.  Mai  an  Borromeo  schrieben)  von 
Trient  abwesend  sei,  und  weil  es  unnöthig  sei,  einen  Bischof  mit  dieser  Mission  zu 
betrauen.  Dagegen  wird  uns  in  einem  Schreiben  Morone^s  ein  anderer  Grund  an- 
gegeben: „Mons.  Commendone  non  si  ^  mandato  in  Baviera,  perchö  s*  ö  inteso 
che  ^  in  poca  gratia  dell'  imperatore  et  del  re  di  Romani,  et  questo  negocio  ha 
bisogno  d'  aiuto  et  indirizzo  dell'  imperatore."  Diese  Worte  finden  sich  in  der 
Minute  eines  chiffrirten  Schreibens  an  Borromeo  vom  27.  Mai,  der  ganze  Passus  ist 
jedoch  durchstrichen. 

')  Credenzbreve  des  Papstes  an  Älbrecht  von  Bayern  vom  19.  Mai  (wie  aus 
Pallavicino  XXI,  2,  nr.  10  hervorgeht,  war  das  Breve  in  bianco  ausgestellt); 
Credenzbrief  der  Legaten  an  Albrecht  vom  30.  Mai  (gedruckt  bei  Knöpfler,  Kelch- 
bewegung, S.  117  N.  2);  Credenzlmef  der  Legaten  an  den  Kaiser;  Schreiben  der 
Legaten  und  Morone' s  an  Delfino  vom  31.  Mai  (Ar eh.  Vat.  concilio  29  fol.  100  und 
ebd.  28  fol.  11  Minn.).  Hieher  gehört  auch  das  sehr  ausführliche  Schreiben  von 
Hosius  an  Albrecht  von  Bayern  vom  31.  Mai,  gedruckt  bei  Knöpfler  a.  a.  0.,  Bei- 
lagen, 8.  78. 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


330  Nr.  105—106:  1563  Juni  5—8. 

aliena  da  que«ta  libera  concessione,  et  domandandola  parimente  Timperatore 
et  Francia,  S.  S*^  Don  puo  senza  pericolo  et  scandalo  risolrersi  al  präsente  di 
metter  mano  a  qnesto  ncgotio;  et  tanto  meno  deve  metterla  S.  Ece**,  alla  quäle 
non  spetta  di  consentir  a  qaesta  o  altra  simile  domanda  de  popoli.  et  Tes* 
eempio  dell*  imperatore,  il  quäle  ^  nel  medesimo  termine,  et  ha  sempre  da  far 
contra  Turcbi,  come  sa  S.  £cc**,  et  ^  sforzato  valersi  de  Y  aiuto  de  suoi  popoli, 
lo  deve  movere  assai,  non  havendo  mai  voluto  S.  M^  consentire  o  dar  licentia 
a  tal  nso,  pereh^  ben  conoece  che  allei  non  tocca.  potrete  aggiunger,  che  qnando 
il  duca  concedesse  da  se  stesso  1*  uso  del  calice  a  popoli  suoi,  ben  potrebbe 
considerar  quanto  ardir  et  reputatione  darebbe  a  quei  seditiosi,  che  furono  capi 
alla  quaresima  passata  di  domandar  non  solo  il  calice,  ma  ancbe  la  confessione 
Augnstana  et  il  resto,  percb6  conceduto  il  calice  quei  tali  piü  facilmente  per- 
suaderebbono  i  popoli  a  credere,  cb*  essi  bavessero  bavuto  ragione  a  domandar 
questo,  et  similmente  che  havessero  ragione  nell*  altre  cose  che  domandano,  et 
sariano  piü  ostin ati  in  volerli .*  Ormanetto  wird  angewiesen,  aüe  erforder- 
lichen Informationen  von  Delfino  einzuholen,  den  Kaiser  um  Unterstützung  zu  er- 
suchen und  endlich  mit  Staphylus  und  Canisius  in  Innsbruck  in  Verbindung  zu 
tretend)  (Mailand  Bibl.  Trivulz.  cod.  nr.  1132  gleichzeitige  Copie  mit  dem  Vermerk 
in  verso  „1563  ultimo  di  Maggio,  copia  della  instruttione  data  a  M.  Nicolo  Or- 
manetto per  Baviera,  mandata  da  11  legati  die  eadem" ;  ein  sehr  kurzer  Auszug 
aus  der  Instruction  findet  sich  bei  Pallavicino  XXI,  2,  nr.  10  und  bei  Bucholtz 
8,  656.) 

Das  Schreiben  Delfino' s,  auf  welches  sich  Ormanetto  in  dem  vorliegenden 
Berichte  bezieht,  rühmt  die  Gewandtheit  und  Bescheidenheit  Ormanetto* s;  nur  die 
Nachschrift  ist  von  Wert:  ^essendo  sul  fare  del  plico,  la  M**Ce8.  m'ha  fatto 
chiamare,  et  m^  ha  detto  come  hoggi  ha  havuto  lettere,  che  il  Salzeburgense, 
Pataviense,  Frisingense  et  un  quarto  vescovo  sono  stati  col  S~  duca  di  Baviera, 
et  forse  hanno  parlato  circa  il  calice;  et  che  perh6  intendeva  lei  di  far  ga- 
gliardo  officio,  et  che  voleva  di  ci6  scrivere  senza  dar  la  lettera  al  S'  Orma- 
netto, ma  che  scrivesse  a  S.  8^,  che  in  fide  boni  principis  lei  farebbe  officio 
grande,  et  teneva  per  certo  che  S.  Ecc"»  soprastarebbe  senza  innovare.  et  io  di 
tutto  ho  mostrato  satisfattione/  (Delfino  an  die  Legaten,  Innsbruck,  1563  Juni  5, 
Arch.  Vat.  concäio  30  nr.  98  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  7" ;  die  Nach- 
schrift ixt  von  der  Hand  Delfino's.)  Das  Schreiben  des  Kaisers  an  Albrechi  vom 
5.  Juni  ist  im  Auszuge  wiedergegeben  bei  Knopfler  a.  a.  0.  118  N.  1. 

Es  sei  schliesslich  erwähnt,  dass  auch  Delfino  ein  Schreiben  (vom  7.  Juni) 
an  Albrecht  richtete  und  ihn  aufforderte,  in  der  Kelchfrage  nicht  eigenmächtig 
vorzugehen  (Knöpfler  a.  a.  0.  117). 

106. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Juni  8. 

/.  Empfang  seiner  Schreiben  von  Mai  9.  22,  26.  28;  Reform  des  Gar- 
dinalates;  Delfino  möge  dahin  ivirJcen,  dass  der  Kaiser  seinen  Gesandten 


*)  Weiters  wird  Ormanetto  beauftragt^  den  Kaiser  zu  ersuchen,  die  Einfuhr 
von  Lehensmitteln  und  Holz  nach  Trient  zu  erleichtem.  Darauf  bezieht  sich  der 
oben  abgedruckte  Bericht  ^parlai  poi  della  grassa  et  legne'. 
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in  Trient  auftrage  und  einschärfe,  mit  den  Legaten  in  gutem  Einver- 
ständnisse ssu  bleiben;  die  Klagen  des  Kaisers,  dass  man  in  Born  seine 
vertrauiichen  Mittheilungen  nicht  geheim  halte,  sind  unbegründet;  der 
Papst  hat  dem  Cardinal  van  Mantua  nur  wegen  der  eindringlichen 
Fürsprache  Arco's  das  Bisthum  Mantua  verliehen, 

[ChiffrirtJ  Geschenk  an  Seid  (Kette  und  Kreuz  aus  Gold  in  einer 
goldenen  Dose,  Gewicht  500  Ducaten);  der  Papst  muss  mit  Rücksicht 
auf  das  frühere  Verhalten  Maximilians  darauf  bestehen,  dass  dieser 
sich  für  die  Zukunft  in  viel  stärkerer  Weise  verpflichte,  ais  durch  das 
blosse  Versprechen,  „den  wahren  katholischen  Glauben^  zu  vertheidigen, 

IL  Ostensible  Instruction.  Obwohl  die  Wahl  Maximilians  aus  vielen 
Gründen  ungütig  ist,  ist  der  Papst  doch  geneigt,  die  Confirmation  vor- 
zunehmen. Da  die  Verhandlungen  in  Rom  zwischen  Arco  und  den  dazu 
bestimmten  Cardinälen  erfolglos  geblieben  sind,  werden  die  einschlägigen 
Schriftstücke  Delfino  übersandt,  damit  er  die  Verhandlungen  mit  dem 
Kaiser  führe.  Der  Papst  ist  bereit,  die  von  Arco  vorgelegte  Eides- 
formel anzunehmen,  wenn  sie  mit  einem  Zusätze  versehen  tvird,  und 
wenn  Maximilian  ein  entsprechendes  eigenhändiges  Schreiben  an  den 
Papst  richtet.  Da  auch  Schwierigkeiten  wegen  des  Wortes  „Obedienz^ 
aufgetaucht  sind,  begnügt  sich  der  Papst  damit,  dass  dieses  Wort  nicht 
in  die  Eidesformel  aufgenommen,  sor^dern  nur  in  der  officieUen  Rede 
des  Gesandten  im  öffentlichen  Consistorium  gebraucht  wird. 

Arch.  Vat.  nunz,  di  Germ.  4,  fol  345'— 352'  Beg.;  eine  Stelle  aus  II  ist  ge- 
druckt bei  Lagomarsini,  Epistolae  Julii  Pogiani,  3,  184  Note  g. 


A  li  8  di  Giugno  1563. 

Questi  dl  siamo  stati  su  '1  far  V  espeditione,  che  mandiaino  hora 
a  V.  S™  per  il  Fata  suo  secretario.  et  per  questo  io  non  le  ho  scritto 
da  li  19  del  passato  in  qua,  benchfe  non  haveva  che  dirle  altro  che 
accnsar  le  sue  che  sono  di  9,  22,  26  et  28  del  passato,  nh  per  ris- 
posta  m'  occorre  dir  piü  di  qaello,  che  haverk  inteso  da  li  legati  et 
che  vedrk  da  le  qui  alligate,  rimettendomi  nel  resto  al  Fata. 

Hoggi  S.  S*'  fark  una  congregatione  d'  alquanti  cardinali,  ne  la 
qnale  dark  ordine  di  far  la  bolla  de  la  riformatione  de  cardinali,  tal- 
mente  ch'io  spererö  di  poter  dirvi  con  le  prime,  che  la  cosa  sark 
Stabilita  et  spedita. 

(In  cifra.)  II  vostro  secretario  vi  porterk  una  scatola  d'  oro 
massiccio,   che   pesa  300   scudi,  ne  la  quäle  b  una  catena  con  una 
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crocetta  piena  di  reliquie^  che  pesa  200  altri  scudi.  haveressimo  hsL- 
vuto  caro  che  V  haveste  vista,  perche  forse  per  cosa  fatta  cosi  al 
imprescia  uon  vi  saria  dispiaciata,  ma  poichfe  vi  h  parso  che  sia  me- 
glio  indrizzarla  al  Seldio  cosi  chiusa^  la  vedrete  poi  con  qualche  oc- 
casione.  resta,  che  voi  con  la  destrezza  vostra  ne  sappiate  cavar  quel 
fmtto^  che  merita  non  tanto  la  qualitk  del  presente^  quanto  la  buona^ 
santa^  et  sincera  intentione  di  S.  B"®. 

Poichö  io  scrivo  a  la  piana  et  in  cifra  assai  longamente  tutto 
quel  che  occorre  circa  il  negotio  de  la  confirmatione  del  re  di  Ro- 
manik et  superfluo  mi  pare  di  scrivervi  cosa  alcuna  de  le  attioni  del 
conciliO;  sapendo  che  li  legati  et  particolarmente  il  cardinale  Morono 
debbono  di  punto  in  punto  avvisarvi  di  ciö  che  passa^  dirö  solamente 
che  se  dio  vorrk,  che  voi  habbiate  havnta  Ventura  di  consei'vare  et 
accrescere  la  buona  voluntä  che  S.  S"*  111"^  lasciö  ne  V  imperatore,  et 
ne  haverete  procurati  gli  eflFetti,  si  puö  tener  per  certo  che  le  cose 
del  concilio  fra  poco  tempo  piglieranno  buon  verso.  conciosiache 
N.  S^^  quanto  a  le  cose  di  riforma  k  tanto  risoluto  di  voler  lasciar  far 
al  concilio,  che  forse  S.  M**  nfe  alcuno  altro  lo  crede  nh  se  lo  imma- 
gina  a  un  gran  pezzo.  farete  dunque  che  T  imperatore  scriva  et  ri- 
nuovi  spesso  a  li  oratori  suoi,  di  haver  buona  intcUigentia  con  i  le- 
gati, di  lasciare  le  questioni  superflue  et  infruttuose,  di  chiuder 
r  orecchie  a  li  spirti  seditiosi  et  maligni,  quali  hanno  fine  diverse  da 
la  buona  et  santa  intentione  di  S.  M*^,  et  di  procurar  con  ogni  poter 
loro  la  presta  et  fruttuosa  speditione  de  concilio;  et  non  dubiti  S.  M*^ 
che  di  qui  non  li  sia  corrisposto  con  ogni  sinceritk  piena  di  zelo  del 
servitio  di  dio  et  del  ben  publice,  havemo  vista  la  scrittura  publi- 
cata  da  S.  M**  sopra  il  negotio  col  cardinale  Morono,  et  perche  sino 
a  quest'  hora  noi  havemo  tenuto  molto  secreto  il  detto  negotiato,  ci 
siamo  meravigliati  d'  haver  inteso  da  qualch'  uno,  che  S.  M**  si  doglia 
che  qui  non  sappiamo  tener  secrete  le  cose  sue,  havendo  noi  tenuto 
secretissimo  et  questo  et  tutto  quel  che  S.  M*^  ha  scritto  di  secreto 
in  ogni  tempo.  il  che  ho  voluto  che  sappiate,  non  per  fame  scusa 
con  r  imperatore,  non  essende  cosa  che  meriti  il  pregio,  ma  perchfe 
possiate  rispondere,  se  gik  mai  ne  sentiste  ragionare. 

Venerdi  passato  N.  S^®  in  consistorio  provide  il  S^  cardinale  di 
Mantova  de  la  chiesa  di  Mantova,  a  la  quäle  V  haveria  promosso 
molto  prima,  se  havesse  voluto  haver  piü  consideratione  a  le  qualitk 
et  altre  circonstantie  di  S.  Hl™*  S"*,  che  a  la  riforma  la  quäle  obstava 
per  r  etk.  ma  per  gli  offici  gagliardissimi  che  V  orator  cesareo  ha  con- 
tinuato  di  far  sempre,  et  che  fece  la  mattina  medesima  del  consistorio 


Digitized  by 


Google 


Nr.  106:  1563  Juni  8.  333 

con  una  straordinaria  espresione  del  gran  desiderio  che  S.  M**  havea 
di  questa  gratia^  la  S.  S**  ha  voluto  in  qnesto  caso  preferir  la  volontk 
de  r  imperatore  ad  ogni  altra  cosa,  giudicando  che  il  rispetto  di 
satisfare  a  la  M*^  S.  preponderi  di  gran  lunga  a  tutto  quello,  che  da 
li  calunniatori  possa  esser  detto  sopra  di  ciö,  conoscendosi  molto  bene 
da  chi  vuole  rettamente  giudicare,  che  nissnna  persona  del  mondo 
era  piü  atto  del  cardinale  a  poter  ben  governare  quella  chiesa  per 
molte  ragioni  che  sono  evidentissime.  V  ambasciatore  di  S.  Ces.  M*^ 
ci  assicnra^  che  non  solo  ci  aiuterä  a  difenderci  da  le  calunnie^  che 
per  qnesto  conto  ci  potessero  esser  date,  ma  che  ne  ringratierk  af- 
fettuosissimamente  la  S*^  S.  vederemo  qnel  che  sark.  et  tra  tanto  a 
V.  S™  m'  oflFero  di  buon  core. 

(In  cifra.)  Ne  V  instrnttione,  che  vi  si  manda  a  parte,  S.  S**  si 
&  forzata  parlar  piü  honora[ta]mente  che  ha  potnto  de  la  persona  del  re 
di  Romani,  dubitando  che  la  scrittura  possa  per  avventura  pervenire 
in  mano  di  S.  regia  M^,  o  che  per  il  meno  voi  non  possiate  mancare 
di  lassarla  in  mano  de  Y  imperatore,  se  la  volesse  per  un  giomo  o 
due,  nel  quäl  tempo  se  ne  potrebbe  far  copia.  ma  in  questa  cifra, 
che  non  si  puö  nh  si  deve  lasciare  in  mano  altrui,  vi  dir6  hora  piü 
liberalmente  che  S.  Ces.  M*^  non  doverk  meravigliarsi,  se  S.  S**  pro- 
cede  in  qnesto  negotio  con  cautela  et  qualche  gelosia.  perchfe  oltre 
che  r  importanza  del  negotio  lo  richiede,  S.  S*^  h  forzata  a  farlo  per 
la  dura  et  miserabile  conditione  di  questi  tempi,  et  anche  per  le 
ombre  et  sospetti  che  il  re  per  il  passato  ha  dato  di  se,  come  ben 
sa  r  imperatore,  il  quäle  piü  volte  per  lettere  di  sua  man  propria  se 
ne  h  condoluto  con  S.  S**,  mostrando  che  non  fasse  in  man  sua  il 
provederci,  come  del  cacciar  quel  Fausero  predicatore  heretico,  et 
d'  altre  cose  di  maggior  importanza.  et  queste  ombre  (come  sa  V.  S*"**) 
sono  molto  piü  da  considerare  in  una  persona  posta  in  tanta  dignitk 
et  in  darli  un  carico  di  tanta  importanza,  che  non  sariano  in  una 
persona  privata  et  in  altra  occasione,  et  perciö  di  ragione  richiede- 
riano  provisione  straordinaria  et  assai  maggior  purgatione  et  sicu- 
rczza,  che  d'  un  semplice  giuramento  „di  difendere  la  vera  fede 
Catholica",  officio  principale  d'  un  buono  imperatore.  et  nondimeno 
S.  B°®  per  r  amor  grande  che  porta  a  V  imperatore  et  per  honore  de 
la  Ser^  casa  sua  si  contenta  di  non  cercar  altro,  che  la  sicurezza  de 
la  conscienza  sua,  la  quäle  non  ci  potrebbe  essere,  se  non  in  uno  di 
quei  modi  che  ho  detto  ne  la  instrnttione.  et  di  ciö  farete  ben  capace 
r  imperatore,  acciö  pigli  V  assunto  di  rimovere  ogni  difficoltk  che 
possa  fare  il  re,  et  di  fare  che  habbiamo  V  honor  nostro  intieramente, 


Digitized  by 


Google 


334  Nr.  106:  156S  Juni  8. 

come  merita  V  affettione  che  S.  S^  le  poria.  il  che  S.  M**  doverk  fare 
tanto  piü  volontieri,  qnanto  che  noi  siamo  certi  che  d'  altra  maniera 
S.  S**  non  haveria  tre  voti  del  C4>llegio,  se  volesse  fare  qnesta  con- 
firmatione.   et  ve  lo  dico  con  ogni  sinceritk. 


n. 

Instrnttione  mandata  al  detto  Mona,  il  d\  sopradetto. 

V.  S™  doverk  ricordarsi,  che  al  ritomo  di  D.  Giov.  Manriqne^ 
qoal  veDne  qua  a  nome  del  re  de  Romani  a  dar  conto  de  la  saa 
elettione,  N.  S^^  vi  mandö  una  breve  forma  di  giuramentO;  la  qnal  si 
desiderava  che  S.  M**  prestasse  ne  V  atto  de  la  sua  confinnatione;  et 
che  voi  dipoi  a  li  8  di  Febraro  mi  scriveste,  che  havevate  gik  dis- 
posti  gli  hnmori  A  bene,  che  S.  S^  circa  ci6  resteria  pienamente  con- 
tenta.  per  qnesto  adunqne  S.  S^  ha  preso  qnalche  admiratione^  non 
solo  che  Toi  da  V  hora  in  qua  non  ce  n'  habbiate  piü  fatto  motto, 
ma  che  dal  prefato  re  di  Romani  sia  stato  fatto  an  spaccio  qna  a 
r  ambasciator  de  V  imperatore  in  questa  materia^  senza  che  voi  n'  hab- 
biate gapnto  cosa  alcuna.  et  il  spaccio  h  stato  di  sorte^  che  ci  ha  te- 
nuti  tatti  qnesti  giomi  sn  le  dispute^  come  intenderete  piü  a  bassO; 
et  a  r  altimo  ci  ha  fatto  risolvere  d'  espedir^i  il  vostro  segretario  in 
diligentia. 

Voi  sapete^  che  quando  S.  S**  intese  qnesta  elettione,  per  V  a- 
more  ch'  ella  porta  a  V  imperatore  et  al  detto  re  et  a  tntta  la  Ser°* 
casa  d'Anstria  ne  scntl  molto  piacere  et  contento.  et  qnantnmqne  la 
elettione  fasse  in  effetto  invalida  et  nolla  per  molti  capi,  ciofe  per  la 
inhabilitk  di  tre  elettori  Protestantin  et  de  V  eletto  di  Colonia  ancor 
addesso  non  coniirmato,  per  non  esser  la  M*^  Ces.  ancora  coronata, 
per  non  havere  il  detto  re  presa  la  Corona  argentea  in  Aqnisgrana 
luogo  signalato  da  Carlo  Magno  et  perpetnamente  dipoi  osscrvato  a 
tale  effetto,  et  quel  che  piü  importa,  per  la  futura  snccessione  ne 
r  imperio,  qnale  non  puö  esser  concessa  da  gli  elettori  ma  solo  da 
S.  S*^,  non  potendo  loro  dare  ins  de  vacaturo  ma  solo  eleggere  va- 
cante  V  imperio  o  vero  fare  un  coadjutore  a  V  imperatore  in  vita  sua 
solamente,  come  fc  in  effetto  il  re  de  Romani  innanti  la  confirmatione 
di  S.  S*^,  per  il  che  saria  anche  stato  conveniente  non  procedere  a 
tale  elettione  senza  dame  prima  avviso  a  S.  S*^  et  farla  con  buona 
volontk  et  licenza  di  quella,  come  fece  Carlo  qninto  quando  volse  far 
re  di  Romani  sno  fratello  hoggi  dignissimo  imperatore,  sicome  appare 
per  molti  brevi  et  lottere   che   fumo  scritte  in  quei  tempi  in  questa 
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materia:  nondimeno  S.  S^  non  mirando  a  questo  sempre  b  stata  et  b 
tattayia  beD  disposta  a  confirmarla^  et  supplire  a  tutti  li  sopradetti 
et  altri  difetti  che  potessero  essere  intervennti  in  essa,  con  intentione 
et  ferma  opinione  che  il  detto  re  di  Romani  non  solo  habbi  a  esser 
tutto  Catholico  et  tutto  di  S.  S**  et  di  questa  sacra  sede,  ma  princi- 
pale  avocato  et  difensore  de  la  fede  Catholica  quäl  tiene  la  chiesa 
Romana,  et  di  S.  S**  et  de  la  detta  sede;  del  che  S.  S**  non  ha  mai 
dubitato  n^  dubita,  et  sempre  ha  detto  espressamente  a  V  ambascia- 
tore  de  V  imperatore  et  del  re  medesimo  che  intendeva  che  cosl  fasse. 
Et  perciö  dovendo  detta  M**  mandar  qua  li  snoi  ambasciatori, 
a  chieder  la  confirmatione  et  dare  la  solita  obedienza  et  prestare  il 
giuramento  con  mandato  speciale  a  tal  effetto,  S.  S^  mandö  per  D. 
Giov.  Manrique  la  breve  forma  di  giuramento  che  ho  detto  di  sopra, 
del  quäle  a  cautela  vi  mando  di  nuovo  un'  altra  copia  signata  A.  et 
beucht  si  sperasse  che  la  M*^  S.  non  le  dovesse  replicar  sopra,  non- 
dimeno in  luogo  d'  essa  ne  ha  fatta  presentar  un'  altra  da  V  ambas- 
ciator  de  1' imperatore  che  parimente  si  manda  signata  B;  et  6  la 
forma  del  giuramento  che  deve  prestar  Y  imperatore  nel  tempo  et 
atto  de  la  coronatione,  come  si  legge  nel  pontificale.  et  perciö  non  h 
accommodata  a  questo  tempo  che  si  tratta  di  confirmare  la  elettione 
et  declarare  la  persona  habile,  come  ha  potuto  conoscere  il  detto  am- 
basciatore,  al  quäle  ancora  si  h  mostrata  la  forma  antichissima  del 
giuramento  che  si  doveva  prestare  dopo  V  elettione,  quäl  si  trova  es- 
pressa  in  Corpore  Iuris  nel  decreto  in  c.  „tibi  domino"  63  distinct. 
et  crediamo  che  S.  M**  non  Y  habbia  mandata,  parendoli  impertinente, 
perchfe  si  soleva  fare  a  quei  tempi  che  Y  imperatori  subito  dopo  Y  e- 
lettione  venivano  a  Roma,  come  V.  S^**  vederk  per  il  tenore  di  essa 
forma  signata  C.  per  il  che  si  h  fatto  constare  a  detto  ambasciatore, 
che  queste  forme  di  giuramenti  si  sono  variate  secondo  le  qualitä  de 
tempi,  come  &  parso  espediente  a  li  pontefici,  et  mostratogliene  pa- 
recchie  forme  tutte  diverse,  che  si  mandano  signate  D,  per  le  quali 
V.  S"*  vederä,  con  quanta  riverenza  et  prontezza  giuravano  quei 
grandi  imperatori  a  sodisfattione  de  li  pontefici  secondo  Y  essigentia 
de'  tempi.  et  sopra  tutto  gli  h  stato  mostrato  il  testo  conciliare  es- 
presso  ne  la  Clementina  prima  „de  iure  iurando",  quäle  V.  S"*  vederä 
in  ogni  modo  per  sua  maggior  istruttione.  et  da  le  dette  forme  et 
testo  si  deve  presumere  et  credere,  che  li  altri  imperatori  per  gior- 
nata  habbino  prestati  li  medesimi  o  simili  giuramenti,  se  ben  per  la 
calamitk  de'  tempi  non  si  sono  ancora  potuti  ritrovare  o  forse  non  li 
prestorono,  come  quelli  che  per  avventura  non  dimandomo  confirma- 
tione per  non  haveme  bisogno. 
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Dovendosi  dnnqne  trovare  una  forma  conveniente,  et  riserrar 
quella.  che  ha  mandato  S.  M^  al  giorno  de  la  coronatione;  et  parendo 
r  altra  antichlssima  impertinente  a  questo  tempo^  et  volendo  S.  S^  in 
cosa  di  tanta  importanza  procedere  con  la  debita  consolta  et  matu- 
ritk,  ha  depntato  qnattro  o  cinque  cardinali  tutti  affettuosissimi  a 
S.  M*^,  et  tra  essi  li  Rev°*^  di  Trento  et  d'  Augusta,  quali  congregati 
in  casa  de  V  Rev™^  di  Carpi  nostro  decano  a  la  presenza  del  detto 
ambasciatore  dovessero  con  ogni  amore  et  caritk  formare  nn  ginra- 
mentO;  accommodato  a  la  qnalitk  di  questi  tempi  et  in  satisfattione  de 
le  parti.  et  sendosi  fatte  alcnne  forme  che  si  mandano  signate  E  et 
F,  de  le  quali  (come  V.  S"*  vedrk)  Y  ambasciatore  si  saria  potato 
giustamente  contentare,  pur  non  si  sodisfacendo  di  esse,  a  V  ultimo 
questi  Rev™*  S"  desiderosi  conforme  a  V  intentione  di  S.  S**  di  fax 
ogni  cosa  honesta  et  tolerabile  per  acquetarlo^  si  sono  ridotti  a  con> 
tentarsi  de  la  medesima  forma  che  S.  M^  ha  dimandata,  ancora  ch'  ella 
riguardi  il  tempo  de  la  coronatione,  con  aggiungerli  solo  due  parole, 
ciofe  che  dove  promette  di  esser  „difensore  del  sommo  pontefice"  dica 
ancora  „de  la  fede  Catholica  che  tiene  la  Romana  et  apostolica 
chiesa",  per  fuggire  V  obietto  de  li  heretici  che  presumono  haver  la 
fede  Catholica  tra  loro,  come  V.  S"*  vederä  signato  G.  et  ancor  che 
il  detto  ambasciatore  non  habbi  voluto  espressamente  accettare  la  detta 
forma  con  quella  additiono,  per  non  haver  (com  lui  dice)  authoritk 
di  farlo,  nondimeno  non  petendo  negare  che  S.  M*^  non  debba  pro- 
mettere  di  diflfendere  la  fede  Catholica,  h  restato  in  conclusione  con 
quelli  S"  et  poi  con  S.  S**,  che  s'  indirizzi  questo  negotio  a  V.  S™ 
quäle  habbi  da  trattarlo  con  la  Ces.  M*^,  operando  che  con  Y  autoritk 
sua  il  re  si  riduca  a  contentarsi  almanco  di  questa  ultima  forma  con 
r  addition  sopradctta,  quando  pur  non  si  possi  ingrassar  piü  secondo 
le  altre  forme  sopradette,  come  si  desideria  et  come  S.  S^  vuol  spe- 
rare  da  la  molta  pietk  et  religione  de  la  detta  M^  Ces.  et  da  la  des* 
teritk  di  V.  S"*.  et  se  occorrera  che  habbiate  a  trovarsi  di  corto  in- 
sieme  col  re,  potrete  anche  trattarlo  con  S.  M*'  propria,  avvertendo 
tanto  col  patre  quanto  col  figlio  a  negotiar  sempre  con  la  debita 
modestia  et  rispetto,  faccndo  ogni  sforzo  per  accommodar  la  cosa  et 
conservar  la  buona  intelligenza  et  amicitia,  che  k  tra  S.  S**  et  tutta 
quella  casa  Ser™*.  et  quando  pur  non  si  possi  migliorare  la  detta 
forma,  sendo  ella  assai  magra  et  asciutta  etiam  con  T  addition  sopra- 
detta,  si  desidera  che  almanco  S.  Ces.  M**  si  degni  fare  che  oltre 
essa  il  re  si  contenti  di  scrivere  una  buona  lettera  di  sua  mano  a 
N.  S'^,  che  resterk  secreta  appresso  S.  S*^,  per  tranquillar  V  animo  di 
quella,  et  acciochä  ella  come  sin  d'  addesso  quanto  a  se  ^  sicura  de 
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la  persona  del  re,  cosi  possa  affermare  al  collegio  et  a  ogn'  altra  per- 
sona di  esserne  sicurissima.  de  la  qual  lettera  si  mandano  due  minute 
signate  H  et  I,  acciochfe  V.  S^"*  possa  accommodame  una  col  parere 
di  detta  M*^  Ges.,  la  quäle  non  si  deverk  meravigliare  di  questo  pro- 
cedero,  perchfe  dovendosi  trattar  questa  confirmatione  come  cosa  ardua 
et  principale  col  collegio  de  cardinali^  se  ben  (come  ho  detto)  S.  S^ 
quanto  a  se  6  sicura,  sa  perö  certo  che  troveria  notabile  contradit- 
tione  et  difficoltk,  non  parendo  a  detti  cardinali  di  potersi  acquetarc 
di  cosi  simplice  giuramento  a  qnesti  tempi,  che  si  desidera  la  perse- 
cutione  et  estintione  de  li  heretici  et  V  altre  cose  contennte  nel  testo 
de  la  detta  Clementina  fatta  in  nn  concilio.  perö  quando  S.  S*^  ha- 
vesse  Tina  simil  lettera^  crederebbe  di  poter  piü  facilmente  acquetarle. 
In  questo  negotio  fe  ancora  occorso  difBcoltk  circa  il  dare  V  obe- 
dienza  a  S.  S**.  et  benchfe,  come  vederk  V.  S"*  per  le  dette  forme  di 
giuramenti  di  tanti  imperatori  che  se  li  mandano^  essi  fossero  soliti 
giurare  non  che  prestare  semplicemente  la  detta  obedienza^  et  che 
tutti  li  re  et  principi  christiani,  quali  non  hanno  bisogno  di  confir- 
matione di  questa  santa  sede  per  conto  de  lor  regni,  sieno  sempre 
soUti  prestar  V  obedienza  a  tutti  li  pontefici  senza  alcuna  difficoltk^ 
come  fa  Francia  et  Spagna,  et  che  maggiormente  lo  deveno  far  V  im- 
peratore  et  il  re  de'  Romani,  Y  officio  de'  quali  dipende  in  tutto  da 
essa^  et  massime  quelle  del  presente  re  di  Romani  creato  in  vita 
d'  un'  altro  per  le  ragioni  dette  di  sopra,  et  la  cui  elettione  patisce 
tanti  difetti:  nondimeno  S.  S**  si  contenta,  che  senza  far  mentione 
alcuna  nel  giuramento  di  detta  obedienza  V  ambasciatore  di  S.  M*^  ne 
la  solita  oratione,  che  fark  in  consistorio  publice,  presti  quell'  obe- 
dienza, che  gli  altri  ambasciatori  sono  soliti  di  prestare,  sicome  ha 
fatto  il  moderne  imperatore  et  li  altri  antichi,  et  in  specie  Federico 
terzo,  proavo  di  S.  M**,  come  V.  S"*  vedrk  ne  li  commentarii  di  Pio 
secondo,  che  fece  V  oratione  et  presto  V  obedientia  per  detto  Federico 
sotto  la  detta  forma,  che  in  effetto  non  fe  d'  alcun  preiudicio.  et  per- 
ciö  V.  S"*  ancora  in  questo  particolare  haverk  da  operare  con  la  M*^ 
Ges.,  acciochfe  sia  mediatore  a  far,  che  il  re  si  contenti  di  prestar  lui 
ancora  Y  obedienza,  et  se  non  vorrk  prestarla,  simplice  dica  „quam 
alii  imperatores  sive  Romanorum  reges  praestare  consueverunt",  non 
potendosi  praetermettere  in  alcun  modo  questo  stile  con  dignitk  di 
S.  S**  et  di  questa  santa  sede.  et  se  bene  per  le  ruine  passate  di 
Roma  et  forse  per  negligentia  di  quei  tempi  non  si  sono  potuti  sin 
addesso  trovar  li  giuramenti  fatti  da  le  felicis  memorie  di  Massimi- 
liano  et  di  Garlo  quinto,  nondimeno  quanto  a  Massimiliano  se  n'  h 
trovato  memoria  in  un  ceremoniale  di  quei  tempi,   il  quäle  dice  es- 

Nuntiatarberichte,  U.  Abtheiluog,  Bd.  3.  22 
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pressamente  ch'  egli  presto  V  obedienza,  come  vederete  per  la  scrittura 
signata  K;  non  mancheremo  di  far  tuttavia  cercare,  se  si  troTera 
altro  per  poter  prendere  essempio  da  loro,  ma  forse  ne  le  scritture 
vecchie  di  S.  Ces.  M**  si  potria  ritrovar  piü  facilmente  qnalche  cosa, 
cssendo  yerisimile  che  li  ministri  snoi  et  de  snoi  antecessori  habbino 
scrbato  copia  di  cose  tanto  importanti.  ma  quando,  depo  &tta  ogni 
diligenza  per  accommodar  qnesta  differenza^  non  si  trovasse  modo 
nfe  verso  di  venime  a  capo,  S.  S**  dice,  che  per  non  moltiplicare  in 
paroIi  et  male  satisfattioni  hinc  inde  sark  bene,  che  vi  si  metta  si- 
lentio  et  ognun  stia  come  sta,  cio^  il  re  senza  prestare  il  giuramento 
ne  dar  V  obedienza,  et  S.  S^  senza  far  la  confirmatione  n^  supplire 
a  li  diffetti^  finchfe  dio  illuminera  forse  meglio  la  mente  de  le  persone 
a  trovar  modo  di  convenire,  benchfe  credemo  che  S.  regia  M**  non 
debba  far  difiicoltk  in  simil  cosa^  come  si  spera  et  si  deve  credere 
di  si  buono  et  pio  principe,  del  che  aspetteremo  avviso  da  V.  S™ 
quanto  prima^  rendendoci  certi  che  non  mancherete  et  nel  trattare  et 
ne  r  avvisare  di  quella  diligenza^  che  in  tante  altre  occasioni  havemo 
conoscinto  esser  in  voi.     di  Roma  a  8  di  Giugno  1563. 

Si  manda  ancora  nn'  altra  scrittnra  signata  L,  de  la  quäle  V.  S"* 
potrk  valersi. 

Von  den  hier  aufgezählten  Schreiben  an  Borromeo  ist  nur  eines,  das  Schrei- 
ben vom  26.  Mai,  erhalten  {vgl.  Anmerkung  zu  nr.  100);  die  Schreiben  vom  22,  und 
28.  Mai  sind  nur  in  der  Fassrmg,  die  den  Legaten  eingeschickt  wurde,  Oberliefert 
(Anmerkung  zu  nr.  97. 103),  und  das  Schreiben  vom  9.  Mai  fehlt  vollständig. 

Der  Gedanke,  auch  den  kaiserlichen  Vicekanzkr  Seid  durch  Geschenke  für 
den  Papst  zu  gewinnen,  war  von  Delfino  ausgegangen.  Am  8.  Juni  —  also  gleich- 
zeitig mit  der  vorliegenden  Weisung  —  schrieb  Borromeo  an  Morone:  „il  nuntio 
scrive  con  le  ultime  sue,*)  che  oltra  il  presente  che  V.  S'**  Rev"»»  haveva  fatto 
al  dottore  Seldio,  saria  Btato  a  proposito  fargline  hora  un  altro  di  maggior 
pretio"  (Sickel,  Römische  Berichte  2,  62).  Morone  antwortete  darauf  am  14.  Juni 
„del  Seldio  credo,  che  tutto  8ar4  stato  ben  pensato,  se  per6  vorr4  accettare, 
pcrcbS  con  grandissima  difficoltä.  accettö  quel  poco  che  li  diedi,  et  lo  indussi 
a  pigliarlo  non  fra  gli  altri  da  me  come  legato,  ma  come  di  privato  suo 
amico**.')  Es  scheint,  dass  Seid  diesmal  eine  Ausnahme  gemacht  und  das  kostbare 
Geschenk  doch  angenommen  hat;  denn  auf  dieses  Geschenk,  auf  die  „crocetta  piena 
di  reliquie"  wird  sich  beziehen,  was  Delfino  am  18.  August  an  Morone  scftrieb: 

*)  Das  ist  also  der  Bericht  vom  28.  Mai. 

*)  Aehnlich  äusserte  sich  der  florentinische  Gesandte  Albizzi  in  einetn  Be- 
richte an  Cosimo  I.:  man  dürfe  Seid  nicht  einmal  eine  Andeutung  von  einem  Ge- 
schenke machen,  ,perch6  nello  star  qui  giä  tanti  mesi  ho  conosciuto,  che  al 
Seldio  li  avanza  robba,  non  ö  avaro,  non  ha  figli,  et  fa  professione  di  incor- 
rottibile,  n^  per  cosa  alcuna  del  mondo  non  credo  accetterebbe  presente  d'  im- 
portanza'  (Prag,  1562  September  6,  Florenz  arch.  di  stato  cod.  Medic.  4324  Orig.). 
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^ho  Bubodorato  qualche  cosa  per  virtüi  solamente  di  quelle  sante  reliquie,  le 
quali  sia  certa  V.  S**»  111"»»  che  hanno  in  tutto  quello  s'  6  potuto  giovato  il  ne- 
gotio  del  Ser"»«  re  de  Romani'*  (vgl.  nr.  125), 


Um  das  Bisthum  Mantua,  das  durch  den  Tod  des  CardincUs  Ercole  Gon- 
zaga  frei  geworden  war,  hatte  sich  der  neu  ernannte  Cardinal  Federico  Gonzaga 
beworben.  Federico  war  23  Jahre  att,  ein  Bruder  des  Herzogs  Guglielmo  von  Mantua, 
und  Guglielmo  unederum  war  der  Schtoiegersohn  des  Kaisers.  Diese  veruHindt- 
schaftlidien  Verhältnisse  erklären  es,  dass  der  Kaiser  dem  Ersuchen  der  Familie 
Gonzaga  Folge  gab  und  Arco  anwies,  die  Bewerbung  des  Cardinais  Federico 
zu  unterstützen.  Aber  Ferdinand,  der  schon  die  Promotion  Federico^s  zum  Car- 
dinal unfreundlich  aufgenommen  hatte  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  66),  hatte  sich  nur  mit 
Widerunllen  entschlossen,  für  Federico  zu  interveniren,  und  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  Morone  richtig  geurtheiU  hat,  als  er  in  seinem  Berichte  vom  17.  Mai  (vgl. 
8.  305)  schrieb,  der  Kaiser  würde  es  lieher  sehen,  wenn  seiner  Jb\irsprache  keine 
Folge  gegeben  würde.  Als  Arco  am  8.  Mai  meldete,  er  wolle  die  Angelegenheit  Fe- 
derico's  beim  Papste  noch  weiter  betreiben,  ergieng  am  24.  Mai  an  ihn  die  Weisung 
^quod  attinet  ad  negocium  Rey*°^  cardinalis  Mantuani,  non  est  quod  pontificem 
[amplius]  ea  de  re  urgeas,  siquidem  iam  id  prestitimus,  quod  a  nobis  in  hac 
parte  requirebatur'.  (München,  Archiv  der  Familie  Arco,  Orig.)  Bevor  jedoch 
diese  Weisung  in  Bom  eintraf,  hatte  Arco  noch  weitere  Schritte  beim  Papste  unter- 
nommen,^) und  Pius  IV.,  der  jede  Gelegenheit  begierig  ergriff,  die  italieniscJhen 
Fürstenhäuser  sich  zu  verpflichten,  gab  mit  grösster  Bereitwilligkeit  nach,  und  im 
Consistorium  vom  4.  Juni  wurde  dem  Cardinal  Federico  das  Bisthum  Mantua  über- 
tragen.   

Die  Actenstücke,  die  der  vorliegenden  Weisung  beigeschlossen  waren,  sind 
auch  Morone  mitgetheüt  worden  (vgl.  nr.  107)  und  sind  uns  in  seinen  Papieren 
erhalten!')  Sie  sind  mit  A—L  bezeichnet  und  enthalten  zum  Theil  Materialien 
welche  der  päpstliche  Protonotar  Sirleto^)  aus  Archiv  und  Bibliothek  zusammen- 
getragen hatte,  zum  anderen  Theile  sind  es  Vorschläge,  welche  die  beiden  Parteien 
im  Laufe  der  Verhandlungen  gemacht  haben,  also  Acten,  welche  die  einzelnen  Phasen 
der  Verhandlungen  darstellen.  Die  erste  Gruppe,  das  von  Sirleto  gesammelte  Be- 
weismaterial, umfasst  (unter  der  Signatur  C,  D,  K.)  die  Eide,  beziehungsweise  die 
in  Urkunden  niedergelegten  eidlichen  Versprechungen  deutscher  Könige  und  Kaiser 
an  die  Päpste:  den  Eid  Ottos  I.,  der  in  das  Corpus  iuris  canonici  (dist.  63  cap.  33) 


*)  Vgl.  die  Berichte  Arco*s  vom  15.  und  19.  Mai.  In  dem  Schreiben  Borro- 
meo's  an  Morone  von  1563  Mai  27  findet  sich  folgender  Passus:  „questo  oratore 
ceeareo  ha  fatta  et  fa  tuttavia  grande  instantia  a  nome  del  imperatore  per  V  es- 
peditione  del  vescovato  di  Mantua,  dicendo  che  non  si  pu6  far  cosa  piü  grata 
a  la  M**  S.  che  darlo  a  quel  cardinale,  et  che  se  S.  S**  gli  lo  dar&,  la  M**  S.  ne 
la  ringratierä  infini tarnen te;  et  sopra  ci6  mostra  lettere  di  8.  M**".  Ob  diese 
Darstellung  buchstäblich  richtig  ist,  muss  dahingestellt  bleiben. 

*)  Arch,  Vat.  concüio  31  nr.  58  und  68  enthält  die  Beilagen  A—K,  ebd. 
concilio  29  fol.  119  enthalt  L  und  auf  fol.  120  noch  ein  zu  D  gehöriges  Stück. 

')  Vgl.  Schmid,  ^Die  deutschen  Kaiser-  und  Königswahlen  und  die  römische 
Curie  1558—1620'',  Histor.  JaJtrbuch  6,  170. 

22* 
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aufgenommen  ist,  die  Eide  Ottos  IV.  von  1201  (Theiner,  Cod.  dominii  tempor.  a.sedis  I, 
nr.  44),  Friedrichs  IL  von  1219  (ebd.  nr.  76),  Wilhelms  von  1249  (ebd.  nr.  234), 
Bttdolfs  I  von  1275  (ebd.  nr.  387,  p.  233),  Albrechts  L  von  1303  (ebd.  nr.  56'JJ, 
Heinrichs  VII.  von  1310  (ebd.  nr.  612)  und  Karls  IV.  von  1347  (ebd.  2,  nr.  171), 
weiters  eine  Stelle  aus  dem  Diarium  des  päpstlichen  Ccremonienmeisters  über  die 
01)edien2lei8tung  der  Gesandten  Maximilians  am  2.  Februar  1494;  femer  unter  der 
Bezeichnung  L  Belegstelleti^)  zum  Satze  „Romanoram  rex  per  Germaniae  prin- 
cipcs  electus  Romano  pontifici,  a  quo  imperii  nomen,  honoris  plenitudinem,  et 
diadema  consequitur,  fidelitatis  et  subiectionis  vinculo  se  astringit,  sicut  anti> 
quitas  tradidit  et  modemitas  approbavit". 

Die  zweite  Gruppe,  die  im  Laufe  der  Verhandlung  entstandenen  Acten,  be- 
steht aus  folgenden  Stücken: 

A  (erste  vom  Papst  vorgeschlagene  Eidesformel):*) 

Quod  tenet  et  semper  tenebit  et  defendet,  quantum  potent,  religionem 
Catholicam  et  orthodoxam,  quam  tenet  sancta  Romana  Catholica  et  apostolica 
mater  ecclesia,  et  similiter  sedem  apostolicam  toto  posse  suo  adiuvabit  et  de- 
fendet  sicut  brachium  eins  dextrum. 

3  (von  Ar  CO  vorgelegte  Formel): 

Ego  Maximilianus  rex  Romanorum  adiuvante  domino  fiiturus  imperat^r 
promitto  spondeo  et  poUiceor  atque  iuro  deo  et  beato  Petro,  me  de  caetero 
protectorem  atque  defensorem  fore  summi  pontificis  et  sanetae  Romanae  eccle- 
siac  in  omnibus  necessitatibus  et  utilitatibus  eins,  custodiendo  et  conservando 
possessiones  honores  ac  iura,  quantum  divino  fultus  adiutorio  potuero,  secun- 
dum  scire  et  posse  meum  recta  et  pura  fide.  sie  me  deus  adiuvet  et  haec  sancta 
dei  evangelia. 

E  (von  der  Cardinalscommission  vorgeschlagene  Formel): 

Ego  Maximilianus  Romanorum  rex  promitto  et  iuro  deo  et  beato  Petro 
ac  S'"^  D"»  N.  D^°  Pio  quarto  sanetae  Romanae  et  universalis  ecclesiae  summe 
pontifici,  quod  fidcm  Catholicam,  quam  Romana  et  apostolica  tenet  ecclesia, 
recta  meute  et  mundo  corde  conservabo  et  totis  viribus  meis  manutenebo  sem- 
per atque  defendam,  omnemque  haeresim  et  schisma  ac  haereticos  quomodo- 
libet  et  schismaticos  pro  posse  meo  perse(|uar,  et  nunquam  in  praciudiciuin 
dictae  fidei  Catholicae  et  ecclesiae  directe  vel  indirecte  cum  Saracenis,  paganis, 
haereticis,  et  schismatieis,  vel  aliis  dictae  ecclesiae  Romanae  inimicis  seu  rc- 
bellibus  vel  illi  manifeste  suspectis  unionem  aut  confederationem  aliquam  in- 
ibo,  et  eidem  T>^°  N.  papae  eiusque  successoribus  canonice  intrantibus  obse- 
quium  et  obedientiam  per  alios  imperatores  et  Romanorum  reges  praedecessores 
mcos  praestari  solitam  praestabo,  eorumque  personas  honorem  et  statnm,  nee 
non  ipsius  Romanae  ecclesiae  provincias  civitates  et  loca  possessiones  et  pri- 
vilegia  per  eosdem  predecessores  meos  illi  concessa  et  alia  quaecunque  eius 
iura,  quantum  in  mc  erit,  custodiam  similiter  et  defendam  contra  omnem  ho- 
minem.  sie  me  deus  adiuvet. 

JP*  (zweite  von  der  Carditialscommission  vorgeschlagene  Formel): 

Ego  Maximilianus  Romanorum  rex  promitto  et  iuro  deo  ac  beato  Petro 
ac  S™'»  D"o  N.  D"°  Pio  quarto  sanetae  Romanae  et  universalis  ecclesiae  summo 


*)  Nämlich  die  Urkunden  bei  Theiner  a.  a,  0, 1  nr.  567,  2  nr.  588  u.  s.  w. 
*)  Bereits  oben   S.  167  abgedruckt  tmd  hier  der  UebersichUichkeit  wegen 
wiederholt. 
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pontifici,  quod  fidem  Catholicam,  quam  Romana  et  apostolica  tenet  ecclesia, 
recta  mente  conservabo  et  totis  viribus  meis  manutenebo  semper  atque  defen- 
dam,  et  eidem  D°o  N.  papae  eiusque  successoribus  canonice  intrantibus  omne 
obsequium  ac  devotionem  praestabo,  eorumque  personas  possessionea  et  privi- 
legia  per  predecessores  meos  illi  concessa  et  alia  quecunque  eius  iura,  quan- 
tum  in  me  erit,  custodiam  pariterque  defendam  contra  omnem  hominem.  sie 
me  deuB  adiuvet. 

0  (vom  Papste  schliesslich  zugestandene  Formel): 

Ego  Maximilianus  rex  Romanorum  adiuvante  domino  futurus  imperator 
promitto  spondeo  et  poUiceor  atque  iuro  deo  et  beato  Petro  ac  S™*»  D»<»  N.  D»« 
Pio  papae  quarto,  me  de  caetero  protectorem  atque  defensorem  fore  fidei  Ca- 
tholicae,  quam  apostolica  et  Romana  tenet  ecclesia,  ac  etiam  summi  pontificis 
et  ipsius  sanctae  Romanae  ecclesiae  in  omnibus  necessitatibus  et  utilitatibus 
eius,  custodiendo  et  conservando  possessiones  honores  ac  iura,  quantum  divino 
fultus  adiutorio  potuero,  secundum  scire  et  posse  meum  recta  et  pura  fide.  sie 
me  deus  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

H  (Vorlage  für  ein  eigenhändiges  Schreiben  Maocimüians  an  den  Papst): 
Beatissimo  padre. 

A  me  non  6  stato  nuovo  Y  haver  inteso  dal  nuntio  di  V.  S^  la  sodisfat- 
tione  et  contento,  ch'  ella  ha  sentito  per  la  elettione  della  persona  mia  al  regno 
de  Romani,  havendo  prima  ch*  adesso  per  molti  isperimenti  conosciuto  V  äffet- 
tione  patcma  di  V.  S**  verso  la  Ces.  M»*,  mio  padre  et  signore,  et  verso  me  et 
tntta  la  casa  d*Austria.  del  che  prego  dio,  mi  conceda  occasione  di  potermi, 
come  devo,  mostrar  grato  verso  la  persona  di  V.  S*^  et  la  santa  sede  aposto- 
lica. et  perchö  io  ho  molto  ben  inteso,  che  appresso  V.  S^  ö  stato  mormorato 
della  persona  mia,  et  datole  qualche  sinistra  informatione  della  mia  religione, 
supplico  V.  B"«,  che  la  non  vogli  credere  a  questi  falsi  romori,  ma  stia  sicura 
della  mia  sincera  fede,  percbö  le  dico  et  prometto  come  devotissimo  figliuolo 
suo  et  di  detta  santa  sede,  che  in  me  non  regna  n^  con  V  aiuto  di  dio  regnarä 
mai  alcuna  operatione  diversa  da  quella  fede  et  religion  Catholica,  che  tiene 
V.  S**  et  la  santa  chiesa  Romana,  intendendo  vivere  et  morir  in  essa,  come  vive 
la  detta  Ces.  M^,  et  sono  vissuti  mio  zio  et  miei  avoli  imperatori  et  re  de 
Romani  di  gloriosa  memoria,  si  come  V.  S^  vederi  per  giomata  con  effetti 
dalle  attioni  mie  per  il  luogo,  ch*  io  tengo  a  defensione  et  esaltatione  di  detta 
fede  Catholica  et  sede  apostolica,  pregando  dio  che  longamente  conservi  la 
santissima  persona  di  V.  B°"  al  felicissimo  govemo  di  santa  chiesa. 

1  (zweite  Vorlage  fwr  ein  eigenhändiges  Schreiben  Maximilians  an  den  Papst) : 

Beatissimo  padre. 
A  me  non  6  stato  nuovo  V  haver  inteso  dal  nuntio  di  V.  S**  la  sodisfat- 
tione  et  contento,  ch*  ella  ha  sentito  per  la  elettione  della  persona  mia  al  regno 
de  Romani,  havendo  prima  d'  adesso  per  molti  esperimenti  conosciuto  V  affet- 
tion  paterna  di  V.  S**  verso  la  Ces.  M**,  mio  padre  et  signore,  et  verso  me  et 
tutta  la  casa  d'Austria.  dil  che  prego  dio,  mi  conceda  occasione  di  potermi, 
come  devo,  mostrar  grato  verso  la  persona  di  V.  S^  et  la  santa  sede  aposto- 
lica. in  tanto  prometto  et  assicuro  V.  S**  come  devotissimo  figliuol  suo  et  di 
detta  sede  apostolica,  ch'io  sar6  sempre  osservatore  et  defensore  della  fede 
Catholica,  che  tiene  V.  S^  et  la  santa  chiesa  Romana,  intendendo  vivere  et 
morire  in  essa,  come  sono  vissuti  li  altri  miei  predecessori  Catholici  impera- 
tori et  re  de  Romani,  si  come  V.  S**  vedril  per  giomata  con  effetti  dall*  attion 
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mie  per  il  luogo,  ch'io  tengo  a  difensione  et  esaltatione  di  detta  fede  Catho- 
lica  et  sede  apostolica,  pregando  dio,  che  longamente  conservi  la  santassima 
persona  di  V.  B°*  al  felicissimo  govemo  di  santa  chiesa. 

Zur  Erklärung  dieser  Actenstücke  sei  Folgendes  bemerkt: 
Als  der  Gesandte  Maximilians,  Manrique,  mit  der  vom  Papst  vorgesMa- 
genen  Eidesformel  (A)  von  Rom  zurückgekehrt  u>ar,  entsMoss  sich  der  Kaiser,  in 
die  Verhandlungen  über  die  Confirmation  Maximilians  einetUreten.  Da  manjedodi 
am  kaiserlicJien  Hofe  die  Acten  Über  die  Confirmation  Ferdinands  (1531)  nicht 
zur  Hand  hatte,  wurde  Arco  beauftragt,  in  Born  insgeheim  und  mit  Hufe  der 
befreundeten  Cardinale  Morone,  von  Augsburg,  und  von  Trient  nach  solchen  Acten 
nacheuforscJien.^)  Arco  gab  sich  edle  Mühe,  diesem  Auftrage  su  entsprechen,  ttnd 
fand  auch  bei  Morone  Unterstützung,  aber  er  hatte  keinen  Erfolg,  da  solche  Acten 
(wie  er  in  seinem  Berichte  vom  3.  März  mitiheilte)  in  der  Engelsburg  aufbewahrt 
würden  und  man  dort  nur  mit  ausdrücklicher  Erlaubnis  des  Papstes  etwas  erhalten 
könne;  deshalb  sei  es  am  besten,  direct  zum  Papste  zu  gehen  und  von  ihm  diese 
Acten  unter  dem  Vorwande,  dass  man  sie  mit  den  in  dem  kaiserlichen  Archive  be- 
findlichen vergleichen  wolle,  zu  verlangen.  Dieser  Vorschlag  wurde  Anfangs  im 
geheimen  Baihe  verworfen,*)  als  jedoch  ein  zweiter  Bericht  Arco^s  vom  6.  Mars 
wiederum  meldete,  dass  er  nichts  gefunden  habe  und  deshalb  nochmals  empfehle, 
den  Papst  anzusprechen,  wurde  im  geheimen  Baihe  beschlossen,  eine  Aeusserung 
von  Maximilian  (der  in  Wien  weilte)  einzuholen,  ob  Arco  sich  an  den  Papst 
wenden  solle.*)  Maximilian  antwortete  am  28.  März:  da  er  sehe,  dass  der  Kaiser 
der  Ansicht  Arco^s  beipflichte,  wolle  auch  er  sich  nicht  widersetzen,  vorausgesetzt, 
dass  die  von  Arco  vorgeschlagene  Vorsichtsmassregel  eingehalten  und  dem  Papste 
gesagt  werde,  man  wolle  die  Acten  nur  mit  den  entsprechenden  Stücken  im  kaiser- 
lichen Archive  vergleichen;  er  selbst  mache  gar  keine  Schwierigkeit,  aÜes  vorzu- 
kehren, damit  sein  Gesandter  so  bald  als  möglich  nach  Bom  abgehen  könne.*)  Allein 
schon  nach  wenigen  Tagen  änderte^)  Maximilian  seinen  Entschluss.  Am  5.  Aprü 
schrieb  er  an  den  Kaiser,  es  sei  doch  sehr  bedenklich,  dem  Papste  zu  zeigen,  dass 
man  seiner  Acten  bedürfe.  Bei  den  in  Bom  beliebten  Bänken  sei  zu  befürdUen, 
dass  der  Papst  mehr  von  ihm  verlangen  werde,  als  er  leisten  könnte,  und  daraus 
könnte  ein  unheilvoller  Streit  entstehen.  Deshalb  schlage  er  vor,  wegen  der  Confir- 
mationsacten  mit  dem  Papste  überhaupt  nicht  zu  verJiandeln,  sondern  folgender- 
massen  vorzugehen:  An  Arco  sei  ein  ostensibles  Schreiben  zu  richten  des  In- 
haltes: Maximilian  werde  entschuldigt,  dass  er  bis  jetzt  keinen  Gesandten  wegen 


^)  Vgl  Anmerkung  zu  nr.  82. 

*)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1563  März  14  (Weisung  an  Arco)  ,qucrat 
ulteriuB  exempla  confirmationum  et  iuramenti,  non  alloquatur  pontificem  neque 
cardinalem  Tridentinum  vel  Augustanum,  certior  reddatur  de  his  regia  M^\ 

')  Ebd.  1563  März  19  .scribatur  regiae  M",  an  interpellandus  sit  papa\ 

*)  Karlsruhe  Hofbibl.  cod.  Aug.  13  fol  29  Beg. 

°)  Die  Veranlassung  war  ein  Schreiben  des  Kaisers,  dessen  Inhalt  uns  das 
Geheimrathsprotokoll  von  1563  März  28  mittheüt,  ,in  negocio  confirmationis  pe- 
tcndae  per  Ser™»"^  Romanorum  regem  scribat  rex,  quod  aut  ablegändus  sit 
orator  in  Urbem  cum  mandatis  ut  faciat  quae  ibi  ei  iniungentur,  vel  quod  ne- 
cesse  Bit  requirere  scripturas  necessarias  a  pontifice  sub  hoc  colore:  quod 
M^*"  S.  absit  a  Vienna  ubi  habeat  plerasque  scripturas,  et  quod  interim  nihilo* 
minus  cupiat  maturare  istam  legationem,  quare  ostendat  bona  fide\ 
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der  Canfirmation  geschickt  habe;  ein  solcher  werde  haldigst  abgehen.  Maximilian 
vertraue  darauf,  dass  der  Papst  mit  der  heigeschlossenen  Eidesformel  zufrieden 
sein  werde;  es  müsste  jedoch  über  diesen  Eid  ein  festes  Uehereinkommen  getroffen 
werden,  bevor  der  Gesandte  nach  Born  kommen  könnte.  In  einem  vertraulichen 
Sehreiben  sei  dann  Arco  aufetUragen:  wenn  der  Papst  eine  aridere  Eidesformel 
wolle,  den  Wortlaut  derselben  zu  verlangen  und  genau  zu  prüfen,  uwter  keinen 
Umständen  auf  allgemeine  wohlwollende  Äeusserungen  des  Papstes  einzugehen, 
eventiM  auf  die  Täuschung,  der  sein  Bruder  Scipio  d*Arco  im  Jahre  1560  zum 
Opfer  gefallen  sei,  zu  verweisen.  Auf  diesem  Wege  sei  es  möglich,  entweder  mit 
der  (von  Maximilian  vorgeschlagenen)  Eidesformel  auszukommen  oder  wenigstens 
in  Erfahrung  zu  bringen,  u)as  der  Papst  woUe,^)  Zwei  Tage  später,  am  7.  Aprü, 
schickte  dann  Maximilian  dem  Kaiser  die  Entwürfe  zu  den  beiden  Schreiben  an 
Arco  und  die  Eidesformel  ein.*)  Diese  Eidesformel  entsprach  dem  herkömmlichen 
hei  der  Kaiserkrönung  geleisteten  Eide,*)  Maximilian  hatte  jedoch  zwei  Aendentngen 
vorgenommen,  vjohrscheihlich  um  bei  den  Protestanten  weniger  Anstoss  zu  erregen. 
Statt  „ego  iuro  coram  deo  et  beato  Petro"  setzte  er  „ego  iaro  coram  deo"; 
weiters  stait  „me  defensorem  fore  summi  pontificis  et  huius  sanetae  Romanae 
ecclesiae  in  omnibus  necessitatibus  et  utilitatibus  suis**  sollte  es  heissen  ^nie 
defensorem  fore  in  omnibus  instis  et  honestis  rebus  summi  pontificis  et  buius 
Catholicae  ecclesiae".  üeber  den  Vorschlag  Maximilians  wurde  im  geheimen 
Eathe  am  11.,  12.*)  und  14.  Aprü  verliandelt.  Das  Ergebnis  der  Berathung  war, 
dass  der  Vorschlag  Maximilians  gutgeheissen  wiirde;^)  am  14.  April  wurde 
bescMossen,  an  Arco  die  Weisungen  (entsprechend  den  von  Maximilian  einge- 
schickten Vorlagen)  und  die  Eidesformel  abzusenden.  Allein  noch  am  selben  Tage 
wurde  dieser  BescMuss  rückgängig  gemacht.^)  Den  Grund  erfahren  wir  aus  einem 
Schreiben  des  Kaisers  an  Arco  vom  22.  April:  nachträglich  fand  nämlich  der 
Kaiser  oder  einer  seiner  Bäthe,  dass  die  Aendentngen,  die  Maximilian  an  der  her- 
kömndichen  Eidesformel  vorgenommen  hatte,  bedenklich  seien,  und  dass  es  vorzu- 
ziehen sei,  die  Formel  unverändert  zu  lassen.'')  Demgemäss  wurde  unverzüglich  an 
Maximilian  geschrieben,  am  18.  Aprü  antwortete  Maximüian  in  einem  eigenhändigen 


^)  Gedruckt  bei  Hopfen,  Kaiser  Maximüian  IL,  S.  198. 

•)  Gedruckt  hei  Sichel,  Actenstücke,  S.  483—484. 

»)  Vgl  Schmid  a.  a.  0. 167—168. 

*)  Das  Schreiben  Maximüians  vom  5.  Aprü  kam  im  geheimen  Bathe  am  11. 
zur  Verharzung;  der  Beschluss  lautet:  .scribat  sie  regia  M*",  scribet  etiam  in 
conformitate  Ces.  M*»%  mittatur  copia  documenti  et  literarum'.  Dazu  der  Be- 
schluss vom  12.  April:  Jectae  literae  ad  Romanam  regiam  M^*"  in  negocio  ora- 
toris  Romam  expediendi:  placent,  nisi  quod  verbo  „obedientia"  addatur  dictio 
„debita",  et  pro  „constat**  scribatur  „venit  in  mentem**. 

*)  Ebd.  14.  Aprü:  jex  Romanorum  mittit  literas  ad  comitem  Prosperum 
ab  Archo,  quae,  si  ita  videatur  S.  Ces.  M»^,  Romam  deferantur,  sin  minus,  ad 
S.  regiam  M««"»  remittantur:  mittantur  Romam  oratori,  et  significetur  regi  id 
factum\ 

•)  Ebd.  14.  Aprü  (Verhandlung  über  das  Schreiben  Arco's  vom  3.  April): 
mittantur  ei  literae  regiae  M""*.  Dazu  der  Nachtrag:  ,fuit  postea  mutata  sen- 
tentia  de  mittendis  literis  regiis*. 

')  Man  kann  vermuthen,  dass  dieses  Bedenken  zuerst  von  einer  Persönlichr 
keit  ausserhalb  des  geheimen  Bathes  geltend  gemacht  worden  ist 
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Schreiben  dem  Kaiser,  dass  er  sich  gatu  seinen  Anordnungen  füge})  Nach  Ein- 
treffen  dieses  Schreibens  wurden  am  22.  Äprü*)  an  Arco  die  beiden  Weisungen  und 
(als  Basis  für  die  Verhandlungen)  die  allgemeine  bei  der  Kaiserkrönung  übliche 
Eidesformel  übersandt.  Am  Abend  des  26,  Aprü  traf  der  kaiserliche  Courier*)  in 
Rom  ein;  am  näc^isten  Tage  überreichte  Arco  dem  Papste  die  ostensible  Weisung 
und  die  Eidesformel. 

Der  Papst  hatte  anfänglich  die  Wahl  Maximüians  daeu  benütsen  wollen, 
um  swischen  Maximilian  und  Philipp  IL  Zwietracht  zu  säen.*)  Als  jedoch  Phi- 
lipp II.  den  Andeutungen,  die  der  Nuntius  in  Madrid  machte,  hem  Gehör  gab, 
liess  Pius  IV.  diese  Conibination  fallen  und  wandte  sich  einem  anderen  Plane  zur 
durch  die  Confirmationsfrage  auf  das  Verhalten  des  Kaisers  in  der  ConeHsange- 
legenheit  einzuwirken.  Gerade  damals  (Ende  Aprü  1563)  war  Morone  in  Inns- 
bruck, und  der  Papst  wartete  mit  begreiflicher  Spannung,  wie  sieh  die  Ver- 
handlungen zwischen  dem  Kaiser  und  Morone  gestalten  würden.  So  erklärt  es  sich, 
dass  Pius  IV.  zuerst  Arco  eine  wohlwollende,  aber  ganz  unverbinäUche  Antwort 
.  gab^)  dann  auf  Drängen  des  Gesandten  ausweichet^  antwortete  und  die  ganze 
Frage  einer  Commission  von  fünf  Cardinalen  (San  demente,  ViteUi,  Carpi,  Augs- 
burg, Trient)  zuwies.  Arco  Jiat  die  Situation  richtig  beuriheüt;  am  12.  Mai  schrieb 
er  an  den  Kaiser:  ,gmdico  bene,  che  non  saria  se  non  a  proposito,  che  la 
M^  V.  Boprasedesse  a  dar  risposta  al  Rey"<>  Morone,  sin  tanto  che  qni  havessino 
risposto  a  me.  et  si  potrebbe  ancora,  poich^  questi  di  Roma  hanno  qualchc 
ombra  per  il  calore  che  la  M^  V.  pu6  dare  al  concilio,  essendo  cosi  yicina^  a 
Trento,  si  potrebbe  spargere  fama,  che  la  M**  V.  non  h  per  partire  di  14,  fino 
che  non  h  resoluto  questo  negotio  dil  Ser"«  re*.*)  Aber  sein  BcUh  kam  zu  spät, 
der  Kaiser  hatte  sich  bereits  über  die  entscheidenden  Punkte  mit  Morone  geeinigt. 
Am  19.  MaV)  war  der  Papst  schon  von  dem  Ausgange  der  Verhandlungen  zwischen 
dem  Kaiser  und  Morone  unterrichtet  und  hatte  damit  das  bessere  Spiel  in  der 
Hand.  Nun  rückte  er  mit  seinen  Forderungen  heraus.  Er  zeigte  dem  Gesandten 
die  Formeln  der  Eide,  die  die  detUschen  Könige  und  Kaiser  des  Mittelalters  ge- 
schworen hatten  (es  sind  die  unter  D  verzeichneten  Stücke),  einen  solchen  Eid  soUte 
auch  Maximilian  schwören.  Als  Arco  dagegen  Einspruch  erhob,  sagte  der  Papst, 
er  wolle  direct  mit  dem  Kaiser  verhandeln,  der  Kaiser  werde  sich  nicht  so  unnach- 


^)  ,quoniam  S.  Ces.  V.  M^*  literis  14  huius  yertentis  mensis  ad  me  scriptis, 
quibuB  saam  de  Romanae  legationis  ezpeditione  sententiam  mihi  porro  decla- 
rat,  heri  manu  propria  breviter  rescripsi,  meque  dement!  et  patemo  V.  M*^ 
arbitiio  hac  in  re  totum  submisi,  in  eo  etiamnum  pro  filiali  erga  M**"  V.  per- 
petua  mea  observantia  omnino  conquiesco,  illis  demum,  quae  accepto  a  snmmo 
pontifice  Ces.  V.  M^*  Btatnerit  mihiqne  iniunxerit,  libenter  etiam  obseqnutarus* 
(1563  April  19,  Karlsrühe  Hofbibliothek  cod.  Aug.  13  fol.  44). 

«)  Sickel  a.  a.  0.  484. 

■)  Die  Befördenmg  mittels  Courier  ergibt  sich  aus  dem  Zeiträume  von  vier 
Tagen,  innerhalb  welcher  das  Schreiben  von  Innsh-uck  nach  Rom  gelangte. 

*)  Vgl.  die  Einleitung. 

»)  Vgl.  Sickel  a.  a.  0.  484. 

•)  Wien  Staatsarchiv  Eomana,  das  Schreiben  traf  am  17.  Mai  in  Inns- 
bruck ein. 

')  Vgl.  S.  313. 
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ffiebig  eeigen.^)  Noch  schlimmer  gieng  es  Ärco,  (üs  er  mit  der  Cardinalscommission, 
die  der  Papst  eingesetzt  hatte,  verhandelte.  Die  Commission  verwarf  ohneweiters 
die  Eidesformel,  die  Arco  vorgelegt  hatte,  und  verlangte  einen  Eid,  dass  Maximi- 
lian dem  gegenwärtigen  Papste  und  seinen  Nachfolgern  Gehorsam  (nObsequium  et 
obedientia")  leiste  und  sich  auch  verpflichte,  mit  seiner  ganzen  Kraft  die  Ketzer 
zu  bekämpfen  (Formel  E);  ausserdem  sollte  Maximilian  ein  eigenhändiges  Schrei- 
ben an  den  Papst  richten,  worin  er  seine  Bechtgläubiglceit  und  seinen  Entschluss 
betheuert,  in  dem  Glauben,  den  der  Papst  bekennt,  leben  und  sterben  zu  wollen. 
Diese  Forderungen  schlössen  einerseits  eine  DemiUhigung  Maximilians,  anderer- 
seits den  Krieg  gegen  die  Protestanten  in  sich,  und  Arco  vjar  darüber  so  entrüstet, 
dass  er  von  den  Cardinälen  S.  demente  und  Vitdli,  welche  diese  Forderungen 
verfochten,  sagte  „non  bo,  se  figliuli  piccioli  rhavessino  dette".')  Auch  als  die 
Commission  für  den  Eid  und  den  eigenhändigen  Brief  einen  weniger  schroffen 
Wortlaut  vorschlug  (F  und  I),  fand  Arco  ihren  Antrag  unannehmbar;  ebenso 
leimte  er  den  letzten  Antrag  der  Commission  ab,  die  vom  Kaiser  eingeschickte 
Formel  durch  den  Zusatz  „(fidei  Catholicae)  quam  tenet  apostolica  et  Romana 
ecclesia**  zu  erweitem,  weil  dies  eine  üeberschreitung  seiner  Instruction  sei.  Er 
heharrte  darauf,  dass  von  Maximilian  nur  soviel  verlangt  werden  könne,  als  nach- 
weislich seine  Vorgänger  im  Beiche,  Ferdinand,  Karl  V.  (u.  s,  w.  bis  AJbrecht  IL) 
geleistet  hätten.*)  Da  der  Papst  sich  unter  diesen  Umständen  von  einer  Forsetzung 
der  Verhandlungen  mit  Arco  nichts  versprechen  konnte,  erklärte  er  die  weiteren 
Verhandlungen  durch  den  Nuntius  Delfino  mit  dem  Kaiser  fiJbhren  zu  lassen. 
Darauf  ergieng  die  oben  abgedruckte  Weisung  an  Delfino. 


107. 

Morone  an  Delfino.  Trient^    1563  Juni  17. 

M.,  dem  über  Auftrag  des  Papstes  die  Instruction  an  Ddfino  betreffs 
Confirmation  Maooimüians  mitgetheüt  worden  ist,  und  dem  auch  der 
Secretär  Ddfino's  (Fata)  Aufschlüsse  gegeben  hat,  räth,  Delfino  möge 
im  Verlaufe  der  Verhandlung  weder  die  (ostensible)  Instruction  noch 
die  Eidesformeln  vorzeigen;  übersendet  100  Ducaten  für  Ormanetto  und 
100  Ducaten  fwr  Franz  von  Gordova. 

Ärch.  Vat.  concüio  28  fol.  242  Min. 

£  piacciuto  a  N.  S'®  di  farmi  comanicar  lo  spaccio^  che  manda 
a  V.  S"*  per  la  confirmatione  del  re  de  Romani;  et  di  comandarmi 
insiemey  che  io  le  scriva  il  mio  parer^  et  la  consegli  di  quanto  ini 


^)  Bericht  Arco's  vom  26.  Mai,  Sickel,  Actenstücke,  nr,  254;  Arco  hatte  schon 
in  einem  Berichte  vom  22.  Mai  (Wien  Staatsarchiv  Eomana)  gemeldet,  dass  der 
Papst  mit  dem  Kaiser  allein  verhandeln  wolle. 

«)  Bericht  vom  29.  Mai,  Sickel  a.  a.  0.  S.  535—536. 

•)  Bericht  vom  5.  Juni,  Sickel  a.  a.  0.  nr.  259. 
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parerk.  io  non  saprei  che  miglior  conseglio  trovarmi,  che  rimetter 
tntto  alla  prndenza  di  V.  S*^^  la  qaal  essendo  in  fatto  saprk  meglio 
eseguire^  che  io  non  saprei  pensare;  nondimeno  per  ubidire  a  S.  B"* 
non  resterö  di  dir  quel  poco  che  m'  occorre,  acciochfe  V.  S"*  col  bnan 
giadicio  suo  possa  farvi  sopra  qnella  consideratione^  che  le  parerl^ 
piü  espediente. 

II  segretario  di  V.  S"*  mi  disse/)  che  T  ambasciatore  cesareo 
di  Roma  gli  ha  detto  d'esser  awisato^  che  il  papa  h  consegliato  da 
alcuni  de  cardinali  deputati  nella  congregatione  di  questo  negocio, 
a  contentarsi  del  ginramento  offerto  dalla  M^  del  re  senza  altra 
additione ;  et  esso  ambasciatore  tiene  che  S.  S^  debba  contentarsene^ 
qnando  il  re  non  voglia  passar  piü  oltra.  ha  detto  similmente  d'  esser 
avvisato,  che  qnando  il  re  non  voglia  consentire  a  qnella  parola 
„obedientia",  S.  S^  per  fdggir  le  contese  si  contenterk  d'  ometterla, 
et  per  farlo  con  manco  sua  indegnitk  ordinark^  che  il  ginramento 
sia  prestato  in  mano  d'  nno  o  piü  legati^  dinanzi  a  qnali  non  occor- 
rerk  nsar  qnesta  parola  d'  obedientia.  qnesti  doi  avisi  se  come  sono 
stati  dati  all*  ambasciatore^  cos!  da  esso  saranno  stati  scritti  all'  im- 
peratore  et  al  re  de'  Romani;  temo  che  haveranno  in  gran  parte 
preclnsa  la  strada  alla  prndenza  di  V.  S"*,  la  quäle  trovando  quelle 
M*^  consapevoli  di  tutto  quello  a  che  vuole  condescendere  il  papa^ 
se  pur  6  vero  quello  che  k  stato  detto  alF  ambasciatore,  non  haverk 
campo  di  persuaderli  a  quello,  che  primariamente  da  S.  B"^  &  desi- 
derato ;  et  non  h  verisimile  che  4  ambasciatore  non  habbia  avvisato 
i  suoi  prencipi  di  tutto,  anzi  intendo  io  che  all'  imperatore  ha  scritto 
dififusamente,  se  bene  col  re  de  Romani  h  andato  piü  risenrato. 
crederei  che,  per  rimediar  a  questo  disordine,  et  per  non  mostrar  di 
negociar  troppo  artificiosamente  con  1'  imperatore,  doppo  che  siamo 
scoperti,  fosse  bene,  che  V.  S™  si  lasciasse  liberamente  intendere, 
d'  haver  saputo  che  il  papa  per  il  gran  desiderio,  che  ha  di  satis- 
fare  all'  imperatore,  et  per  facilitar  le  controversie  di  questo  negocio, 
habbia  talvolta  pensato  d'  accettar  il  ginramento  per  mezzo  de  legati 
etc. ;  ma  perchi  in  eflfetto  poi  S.  S^  non  Io  farebbe  se  non  quasi  for- 
zato  per  la  renitentia  de  cardinali  et  per  altre  ragioni  efficacci^  per6 
h  venuta  alla  presente  determinatione  che  si  manda  a  V.  S"*  per  il 
sno  segretario.  et  se  1'  imperatore  intenderk  che  '1  papa  havesse  prima 
pensato  di  accettar  il  ginramento  per  mano  de  legati,  et  habbia  poi 
desiderato  di  far  esso  medesimo  questo  atto,  a  me  pare  che  S.  M^ 
potrk  ragionevolmente   pensare,   che  con   li  legati   debba  haver  piü 


•)  Hs.  „ne  scrisse" ;  die  Emendation  ist  bedingt  durch  nr.  117. 
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difficoltk  che  con  il  papa^  havendo  S.  S^  la  piena  potestk  di  far  ci6 
che  le  parerk,  et  li  legati  limitata  et  scrapplosa.  so  certo  che  V.  S^^ 
conosce  la  differenza;  che  6  dair  ano  all'  altro  di  questi  doi  modi 
di  parlare^  et  so  anco  che  ella  sappia  benissimo  con  la  pradenza 
sna  porgere  la  cosa  di  tal  maniera  alF  imperatore^  che  S.  M^  crederk; 
che  sia  vero  qnanto  essa  dirk^  et  crederk  che  T  ambasciatore  sao  a 
Roma  habbia  frainteso^  o  almeno  habbia  frainteso  qneir  altro  che 
ha  riferito  a  lui.  et  io  veramente  per  quanto  posso  conietturar,  et 
per  quanto  mi  raccordo  haver  inteso  da  S.  B^  quando  ero  in  Roma^ 
tengo  per  fermO;  che  S.  B°®  habbia  parlato  del  mezzo  de  legati  et 
d'  altri  mezzi  ancora,  per  accommodarsi  quanto  fosse  possibile  al  de- 
siderio  deir  imperatore^  ma  vedendo  poi  le  molte  difficoltk  che  da 
ogni  parte  scaturiscano  si  sia  risoluto,  se  si  potrk^  di  far  lui  questa 
confirmatione. 

Quanto  al  mostrar  T  instruttione  o  no^  non  ostante  la  parte 
che  r  ambasciatore  possa  haver  havuto  di  questo  negocio,  io  sono  di 
parer  che  V.  8"*^  la  quäl  ha  commissione  di  negociar  di  passo  in  passo^ 
debba  teuer  in  se  V  instruttione  et  le  minute  de  giuramenti  et  lottere 
mandateli  da  Roma,  perch6  quanto  alla  forma  de  giuramenti,  mo- 
strando  V.  S^  come  il  papa  non  possa  con  molte  ragioni  accettar 
la  forma  eshibitale  dalla  M^  del  re,  potrk  V.  S^  come  da  se  sugge- 
rire  diverse  altre  forme,  et  ricordar  a  lor  medesimi,  che  dilatino  et 
inpinguino  quello  che  hanno  eshibito,  tanto  che  si  venga  al  debito 
fine  0  almeno  all'  ultimo  segno  desiderato  da  S.  B°®.  similmente  quanto 
alle  minute  delle  lottere  mandate,  accioch^  da[l]  re  ne  sia  scritta 
una  a  S.  B°%  quando  a  questo  habbia  da  venirsi,  crederei  che  non 
mostrandole  V.  S™,  ma  persuadendo  il  re  a  supplire  con  una  sua 
lettera  a  quelle  parti  dove  manca  la  forma  del  giuramento,  crederei 
dico,  che  ella  piü  facilmente  potesse  far  condescendere  quella  M^ 
al  desiderio  di  S.  B°*,  perchä  Io  stile  di  quelle  segretarie  (come  sa 
V.  S™)  h  obsequioso  et  pieno  di  riverenza  et  di  titoli  etc.  ma  se 
V.  S"*  mostrasse  al  primo  la  minuta  delle  lottere  o  la  forma  de  giura- 
menti mandati  da  Roma,  non  sarebbe  mai  piü  in  poter  suo  di  do- 
mandar  un'  iotta  d'  avantaggio,  ma  si  bene  verria  procurato  da  i  con- 
sultori  cesarei  et  regii  di  levame  quäl  cosa. 

Quanto  alla  parola  „obedientia^,  non  h  dubio  che  i  prencipi 
christiani  et  gli  imperatori  sogliono  usarla  con  la  sede  apostolica, 
come  vedrk  V.  S™  per  le  scritture  che  da  Roma  se  le  mandano;  et 
lei,  che  altre  volte  ha  posto  mano  in  questo  negocio,  saprk  meglio 
proseguirlo  d'  ogni  altro.  et  bene  h  chiaro  che  per  questa  parola 
non  si  domanda  alli  imperatori  et  re  de  Romani,   che  siano  sudditi 
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o  vassali  deUa  chiesa,  anzi  da  loro  s'  implora  ainto^  defensione^  et 
protettione.  ma  ben  si  dice^  che  essi  ancora  deveno  al  papa  et  alla. 
sede  apostolica  quelU  obedienza  spirituale,  la  quäle  non  puö  da  al- 
euno  christiano  esser  negata^  et  tanto  meno  deve  esser  negata  dalla 
Ser°^  casa  d'  Aastria,  la  quäle  sicome  da  molti  anni  in  qua  avanza 
tutte  r  altre  case  de  christiani  con  Y  imperiO;  con  la  grandezza  de 
regni;  cosi  deve  avanzarle  con  la  pietä  et  con  la  defensione  della 
sede  apostolica. 

Quanto  alle  parole^  che  desidera  N.  S'^  che  si  aggiunghino  al 
giuramentO;  eioh  della  fede  Catholica  che  tiene  la  Romana  et  apo- 
stolica chiesa^  io  per  me,  si  come  non  vedo  che  sia  alcuna  diferenza 
tra  la  fede  et  chiesa  Romana  Catholica  et  apostolica,  cos\  non  vedo 
che  causa  possa  movere  quelle  M^  a  far  in  questo  alcuna  difficultk; 
et  quando  pure,  poichfe  T  ha  fatta  V  ambasciatore  a  Roma,  volessero 
farla  essi  ancora,  spero  che  facilmente  V.  S"*  von  la  prudenza  sua 
iark  desisterli  et  contentarsi  deir  honesto. 

Ben  vedo  che  V.  S"*  ha  duro  negocio  alle  mani,  non  tanto'  per 
la  natura  di  se  stesso,  quanto  per  gli  avisi  dati  air  ambasciatore  ce- 
sareo  in  Roma,  nondimeno  confido  tanto  nella  molta  prudenza  di 
V.  S"^,  et  nella  buona  mano  che  ha  in  condurre  a  buon  porto  i  negocii 
che  tratta  in  quella  corte,  che  gik  mi  pare  di  vedere  concluso  an- 
cora questo  con  molto  honor  suo  et  con  servitio  et  satisfattion  grande 
di  S.  B«»«. 

Si  mandano  a  V.  S"*  dugento  scudi  d'  oro,  cento  per  M.  Nicolo 
Ormanetto,  come  ella  scrive,  et  gli  altri  cento  per  teuer  in  freno,  se 
si  potrk,  con  laccio  d'  oro  quell'  amico,  che  non  pu6  tenersi  con  laccio 
di  corda  di  S.  Francisco;  et  volentieri  intenderö  il  progresso  di 
questo  buon  huomo.  il  resto  tutto,  di  che  io  potessi  awisar  V.  S"* 
0  delle  cose  di  qua  o  per  risposta  delle  sue,  oltre  a  quelle  che  vedrk 
per  le  lottere  comuni,  ella  sark  ragguagliata  dal  suo  secretario,  al 
quäl  mi  rimetto.  et  le  mando  copia  di  quanto  io  scrivo  alle  due  M^, 
alle  quali .  da  Trento  alli  17  di  Giugno  1563. 

Gleichzeitig  mit  der  Weisung  an  Delfino  ergieng  ein  Schreiben  an  Morone, 
worin  ihm  die  vertratdichen  Weisungen  an  Delfino  mitgetheiU  und  er  ermächtigt 
wurde,  die  Schriftstücke,  die  der  Secretär  Delfino's,  Fata,  mit  sich  führe,  einer 
Durchsicht  eu  unter zieihen;  Morone  möge  sein  Gutctchten  in  der  vorliegenden 
Frage  Delfino  mittheiten,  weiters  an  den  Kaiser,  Maximilian  und  noch  an  andere, 
die  er  für  geeignet  halte,  schreiben,  um  sie  für  die  Ansicht  des  Papstes  zu  gewinnen. 
Das  Schreiben  an  Morone  enthält  noch  einen  Passus,  der  hier  mitgetheilt  werden 
muss:  n^on  voglio  anche  restar  di  dire  a  lei  in  particulare  (se  ben  questo  non 
81  scrive  al  nuntio)  che,  se  il  re  di  Romani  non  yorrä  a  T  ultimo  mandar  qna 
a  dar  T  obedienza  et   giuramento,   S.  S^  si  contenter&  che  Io  presti  in  mano 
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d'  uno  o  piü  suoi  legati,  come  sarebbe  la  S"»  V.  Ill"»*,  o  sola,  o  accompagnata 
da  li  S^  suoi  colleghi.  ma  questo  non  si  ö  scritto  al  nuntio,  pareudoei  che 
tocchi  al  re  di  ricercarlo,  et  non  a  noi  di  offerirlo."  Aber  wie  das  oben  abge- 
druckte Schreiben  Morone's  an  Delfino  zeigt,  tousste  Fata  bereits  aus  Mittheüungen 
A^rco*Sf  dass  der  Papst  im  Noih falle  sich  sowohl  mit  dem  von  Maximilian  ange- 
botenen Eide,  als  auch  mit  der  Eidesleistung  vor  den  Legaten  (unter  Auslassung 
des  Wortes  „obedientia^^j  zufrieden  geben  werde.  Eeisst  es  dann  weiter  in  dem 
oben  abgedruckten  Schreiben,  es  sei  wahrscheinlich,  dass  Arco  solche  Mittheüungen 
auch  an  den  kaiserlicfien  Hof  geschickt  habe,  so  ist  die  Bemerkung  zutreffend;  in 
dem  Schreiben  Arco's  an  Maximilian  vom  8.  Juni  (Sichel,  Actenstiicke,  S.  536) 
finden  sich  dieselben  Mittheüungen,  und  es  toird  von  Arco  als  QueUe  der  Cardinal 
ViteUi  angegeben.  Die  Bemerkungen  Morone's  über  die  Schreiben  Arco*s  an  den 
Kaiser  und  Maonmüian  können  auf  directen^)  Mittheüungen  Arco's  beruhen,  es 
ist  aber  auch  eine  andere  Ik'klärung  möglich:  Arco  übergab  seine  beiden  Briefe 
(die  wie  gewöhnlich  nicht  chiffriert  waren)  zur  Beförderung  Fata,  und  dieser  kann 
sich  Einblick  in  die  Briefe  verschafft  haben.  Die  im  vorliegenden  Schreiben  er- 
wähnten Mittheüungen  Fata^s  an  Morone  gaben  Anlass  zu  einer  scharfen  Aus- 
einandersetzung zwischen  Delfino  und  Borromeo  (vgl.  nr.  112. 117). 

Gemäss  dem  Auftrage  Borromeo's  schrieb  Morone  (unier  demselben  Datum) 
auch  dem  Kaiser,  Maodmüian  und  Seid.  In  dem  Schreiben  an  den  Kaiser  wird 
ausgeführt,  dass  der  Fapst  auch  in  der  gegenwärtigen  Verhandlung  sein  ganz  be- 
sonderes Wohlwollen  für  das  Haus  Häbsburg  zeige  und  nur  das  verlange,  was 
im  Interesse  des  apostolischen  Stuhles,  dessen  Autorität  unverletzt  zu  bewahren  sei, 
verlangt  werden  müsse.  ,quae  vero  a  M*«  V.  eiusque  Ser"«  filio  proposita  sunt, 
ea,  quia  sine  pontificis  culpa  admitti  nequeunt  absque  aliqua  mutationc  ob 
multas  quas  ab  eodem  nuncio  audiet  M^"  V.  rationes,  ea  (inquam)  studet  idem 
summus  pontifex  quam  minime  potest  immutari,  ita  ut  uno  aut  altero  yerbo, 
id  est  üdei  Catholicae  et  apostolicae  Romanae  ecclesiae  mentione  adiuncta, 
cetera  omnia  admittantur.  atque  haec,  quae  summatim  attigi,  scio  ego,  longa 
oratione  raultisque  rationibus  declarari  atque  augeri  posse;  atque  id  ipsum  eo 
fortasse  facerem  et  singula  prosequerer,  si  cum  alio  mihi  res  esset  agenda. 
verum  cum  W^  V.  opus  esse  non  arbitror,  ut  pontificis  causam  multis  verbis 
tuear,  presertim  in  re  tam  clara,  quae  defensione  non  eget  et  per  se  ipsum  lo- 
quitur.  quin  immo  si  egeret,  nemo  hominum  est,  quem  ego  pontificis  advoca- 
tum  ea  in  re  adesse  mallem,  quam  ipsam  M^"  V.,  cuius  animum  omni  pietate 
et  religione  prestantissimum  deque  sede  apostolica  optime  meritum  non  verba 

tantum,  sed  plurima  egregia  facta  testatum  omnibus  seculis  relinquent. 

quid  (quaeso)  nunc  post  electionem  iam  factam,  cum  nulla  potest  amplius  oriri 
difficultas,  quid  (quaeso)  exigitur  Romae  ab  oratorc  regio,  quod  (ut  ego  ab  ipsa 
M*«  V.  intellexi)  in  ipsa  electione  a  M**  V.  ipsis  electoribus  Protestantibus  aperte 
dictum  non  sit,  quodque  ab  ipso  rege  presentibus  consiliariis  omnibus  non  sit 
exactum.  ac  yideamus  tandem  quale  sit  id  quod  M^**  V.  a  filio  ante  exegit,  et 
quid  nunc  ab  eius  oratore  exigitur  Romae,  hoc  scilicet :  quod  rex  se  promittat 


^)  Ein  solches  Schreiben  Arco's  an  Morone  ist  uns  allerdings  nicht  erJuilten, 
wohl  aber  ein  früheres  Schreiben  Arcos,  worin  er  Morone  ersucht,  in  der  Confir- 
mationsfrage  sich  beim  Fapste  zu  verwenden,  damit  alle  Eindemisse  beseitigt  und 
eine  baldige  Erledigung  im  Simie  Maximilians  herbeigeführt  werde  (1563  Mai  26, 
BibL  Vatic.  cod.  Vatic.  6409  fol.  264  OHg.), 
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filium  obedientem  ac  defensorcm  fore  sedis  apostolicae  ac  sanctae  Romajiae 
matris  ecclesiae*  (Hannover  Staatsarchiv,  cod.  y  17  voL  1  fol.  207  Orig,)})  Au* 
dem  Schreiben  an  Maosimüian  seien  folgende  Stellen  hervorgehoben:  .qnanto  al  ris-  i 

petto  che  si  deve  alla  sede  apostolica,  quanto  sarä  maggiore  la  devotione  et 
protettione  della  M^  V.  verso  di  essa,  tanto  8ar&  maggior  honore  a  lei  mede- 
siina  presfio  a  dio  et  presso  al  mondo.  la  qualit4  di  qaesti  tempi  richiede,  che 
lo  essempio  de  gran  prineipi  tenga  in  freno  i  popoli  tanto  licentiosi  honnai, 
che  se  dio  non  gli  provede,  si  pa6  temer  di  total  rovina  della  religioney  la 

quäl  non  pa6  sacceder  senza  gran  alteratione  delli  regni  ancora. mi  sono 

meravigliato  della  dificult4,  ch'  h  restato  a  Roma  neir  ambaaciatore  cesareo, 
nascendo  detta  dificult4  da  cosa  devuta  a  dio  et  al  suo  vicario  da  ognono,  et 
da  coBa  la  quäle  fatta  dalla  M^  V.  non  porta  a  lei  alcun  pregiudicio  nel  tem- 
porale, ma  ben  le  porta  molto  honore  et  utile  spirituale,  et  la  quäle  omessa 
porta  molto  scandalo  alli  Catholici  che  restano,  et  molta  disreputatione  alla 
chiesa  di  dio.  conosco  1*  ambasciatore,  che  k  savio  et  pieno  di  giudicio  et 
dMndustria,  et  mi  giova  di  credere,  ch'egli  habbia  posta  questa  dificultä  in 
campo,  acciochö  rimovendola  la  M^  V.  et  facendo  quanto  da  lei  si  spera,  ri- 
luca  tanto  maggionnente  la  piet&  et  bont&  sua.  et  io  non  posso  dubitare 
che  cosi  non  habbia  ad  essere,  et  per6  non  voglio  esser  pi{i  longo  in  questa 
materia*  (Arch.  Vat.  concUio  28  fol.  234  Min.).*)    Das  Schreiben  an  Seid  (ebd.  \ 

fol.  240  Min.)  enihäU  ausser  Eöfiichkeitsphrasen  die  Bemerkung:  was  der  Papst  \ 

verlange,  sei  so  selbstverständlich,  dass  es  ihm  vom  Kaiser  aufgedrungen  werden 
mOsste,  wenn  er  es  nicht  selbst  verlangte. 


108. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Juni  17. 

Der  Kaiser  hat  sich  abfällig  darüber  geäussert,  dass  die  Legaten  in 
der  Residenzfrage  Weisungen  von  Rom  eingeholt  haben,  und  hat  den 
in  Trient  aufgetauchten  Plan,  die  Königin  Elisabeth  von  England 
ihrer  Herr  schaß  für  verlustig  zu  erklären,  entschieden  verurtheüt;  be- 
vorstehende Abreise  des  Kaisers  nach  Wien. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  109  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  22*. 

La  M^  der  imperatore  m'  ha  detto  questa  mattina  et  non  senza 
mostrar  qnalche  alteration  d'animo  tutte  le  cose  infraseritte: 

Che  r  haver  V.  S"®  Ill°®  spedito  a  Roma  sopra  la  materia  de 
la  residentia   de  vescovi  ha  dato  et  dk  che   dire  pur  assai^  et  che 

*)  Darauf  antwortete  der  Kaiser  am  23.  Juni:  er  sei  eben  im  Begriffe  nach 
Wien  abzureisen  und  werde  sich  dort  mit  Maocimilian  über  eine  dem  Bechte  und 
der  Billigheit  entsprechende  Erledigung  der  Angelegenheit  berathen  (Arch.  Vat. 
concUio  29  nr.  26  Orig.). 

•)  In  seiner  Antwort  vom  16.  Juli  erklärte  Maximilian^  dass  er  sich  in  dieser 
Frage  nach  dem  Beispiele  seiner  Vorgänger,  gang  besonders  des  Kaisers  verhalten 
werde  (Arch.  Vat.  concilio  29  nr.  25  Orig.). 
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lei  non  se  ne  pno  maravigliare  abastanza;  essendoli  stato  pro- 
messo  81  largamente^  che  N.  S*^  voleva  Ia8ciar6  particolarmente  qaesta 
difificoltk  liberissima  a  Tarbitrio  de  la  maggior  parte  de  li  padri. 

Che  essendo  stato  costi  messo  a  campo  il  trattar  di  privare  la 
regina  d' Inghilterra^  presa  occasione  dal  suo  chiamarsi  capo  de  la 
chiesa  Anglichana^  istima  la  S.  M^  qnesto  essere  pensiero  pemitioso; 
perchfe  trovandosi  actualmente  ne  Y  istesso  errore  tutti  li  principi  et 
stati  che  sono  partiti  da  la  fede  nostra  Catholica,  se  ben  aperta- 
mente  lasciano  quel  tittolo^  o  parrebbe  necessario  che  si  facesse 
V  istesso  contra  tntti^  o  non  si  facendo  conseguitaranno  per  ogni  modo 
grandissimi  inconvenienti,  perchfe  questo  principio  fark  temer  a  tutti 
loro  r  istesso  fine,  onde  si  stringeranno  insieme  da  dovero^  et  non 
senza  gravi  pericoli  de  le  reliqnie  conservatisi  con  tanta  faticha  in 
queste  provintie  si  vederano  motti  et  seditioni  pericolosissime.  et  ag- 
ginnse  che  per  V  amore  di  dio  s'  attendesse  a  finir  le  materie  comin- 
ciate^  et  non  si  premesse  in  deliberare  sopra  cose,  le  qnali  facilmente 
potessero  causar  la  dissolntion  del  concilio^  onde  il  mondo  havesse  a 
dire  poi^  che  tntto  ci6  fosse  stato  abbracciato  a  fine  solamente^  di 
fnggir  la  riforma  et  far  restar  dissoluto  il  concilio. 

AI  primo  io  risposi^  affirmando  che  S.  M^  non  trovark  mai  che 
N.  S"'  sia  punto  matato  d'  animo  sopra  quäl  si  sia  cosa,  la  quäle  da 
parte  di  S.  S^  sia  stata  detta  a  la  M^  S.,  et  che  quanto  a  me  era 
piü  che  certo,  che  le  S"^  V.  111°^°  fussero  per  render  tal  causa  di 
questa  et  d'  ogn'  altra  sua  attione^  che  la  M^  S.  potrebbe  hora  et 
sempre  restar  satisfatta. 

Quanto  al  secondo  dissi  (com'  b  vero)  che  non  n'  haveva  prima 
inteso  dir  parola^  et  promisi  di  scriver  tutto,  si  come  ho  fatto^  lidel- 
mente  a  le  S™  V.  Ill"^ 

La  M**  S.  persevera  in  proposito  di  levarsi  di  qui  verso  Vienna 
a  li  25  di  questo^  havendo  indita  la  dieta  d'  Ungaria  per  li  20 
d'  Agosto. 

Aspetto  ogn'  hora  Mens.  Ormanetto,  et  non  havendo  altro 

d'Inspruch  a  li  17  di  Giugno  1563. 

Weiterer  Inhalt:  Streit  um  Finale,  vgl  nr.  109. 

In  einem  Schreiben  an  Morone  vom  selben  Tage  wiederholt  Delßno,  dasa 
der  Kaiser  über  das  Vorgehen  gegen  die  Königin  von  England  ausserordentlich 
erregt  sei,  und  fiigt  hinzu  .vivo  securo  quasi  in  tutto,  che  da  S.  M*^  Ces.  non  ci 
verr&  quanto  al  concilio  piü  alcnn  fastidio,  ma  perh6  non  s*  ha  in  modo  alcuno 
da  provocharla.  facciansi  per  V  amor  di  dio  due  sessioni  per  ultimare  la  ma- 
teria  de  santissimi  sacramenti,  et  poi  chi  si  pu6  salvare,  si  saivi,  che  per  mio 
credere  preti  et  frati,  principi  et  privati,  et  in  somma  ogn*  uno  disidcra  che  si 
venga  al  fine'  (Ärch.  Vat,  concilio  31  nr.  13  Orig.  eigenh.). 
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Mü  dem  vorliegenden  Berichte  ist  die  Weisung  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandten in  Trient  wm  19,  Juni  (Sickd,  Actenstücke,  nr.  265)  m  vergleichend)  In 
dieser  Weisung  toird  das  Verhalten  der  Legaten  und  der  Curie  in  viel  schärferen 
Warten  verurtheüt,  als  Belfino  meldet.  Es  ist  jedoch  nicht  festeusUUen,  ob  der 
Kaiser  dieselben  oder  ähnliche  Worte  auch  in  der  Unterredung  mit  Belfino  ge- 
braucht hat.  Aus  einem  späteren  Berichte  Delfino's  ersehen  wir,  dass  die  Legaten*) 
ihr  Verhalten  rechtfertigten  und  der  Kaiser  diese  Bechtfertigung  zur  Kenntnis 
nahm  (Delfino  an  die  Legaten,  Wien  1563  Juli  13,  Arch.  VcU.  concilio  SO 
nr.l21*  Orig.). 

lieber  den  Plan,  die  Königin  von  England  zu  excommunicireh  und  ihrer 
Herrschaft  für  verlustig  zu  erklären,  vgl.  die  Angaben  bei  Sichel  a.  a.  0.  S.  540—541. 


109. 

Delfino  an  Borromeo.  Innsbruck,  1563  Juni  20. 

ROckkehr  Ormanetto's;  Empfang  der  Schreibeti  Borromeo' s  und  Mo- 
rone's  in  der  Confirmations frage;  der  Kaiser  hat  den  Antrag  Frank- 
reichs, das  Concü  nach  Deutschland  zu  verlegen,  rundweg  abgelehnt 
und  andererseits  zu  Delfino  den  Wunsch  ausge^ochen,  dass  Papst 
und  Concü  aUe  unnöthigen  Streitfragen  vermeiden;  Streit  um  Finale. 

Arch.  Vat  concilio  30  nr.  HÜ  gleichzeitige  Copie  (Duplicai  gesandt  an  die 
Legaten,  mü  dem  Vermerk  in  versa  „ricev.  24"^. 

A  li  18  del  presente  giunse  di  Baviera  il  Rev***  Ormanetto  con 
quella  votiva  risposta,  che  a  V.  S"*  111"*  sark  piü  distintamente  fatta 
sappere  da  gl'  111™*  S"  legati ;  perhö  a  me  bastark  di  certificare  V. 
gri»  juma  ^jj^^  p^j,  qua^to  ho  compreso  da  parole  de  la  M**  Ces.  et  da 
lettere  cosi  del'  Hl"*  S'  duea  come  de  li  suoi  consiglieri,  il  detto  Rev*** 
Ormanetto  ha  procedato  con  molta  desteritk^  et  h  riuscito  gratissimo. 
n^  in  qnesta  materia  mi  resta  a  dire  se  non  che  sark  secondol 
debile  parer  mio  se  non  bene,  che  gl'  111"^  S"  legati  ammoniscano 
per  loro  lettere  soavemente  Mons.  1'  arcivescovo  di  Saltzburg^  per- 
chfe  in  quelle  che  s'  haverk  poi  da  far  in  Vienna,  dovendo  io  tro- 
varmi  presente^  non  mancharö  de  la  debita  diligenza. 

Hieri  giunse  il  Fata  mio  secretario  col  dispaccio  et  commis- 
sione  di  S.  S**,  et  havendo  pensato  sopra  le  dificultk  che  sono  in 
questo  negotio,  come  dal'  un  canto  bascio  il  piede  a  S.  B"®  et  la 
mano  a  V.  S™  lU™*  che  si  degnano  di  comandarmi^  cosi  confesso 
che  non  solo  per  l'importanza  de  la  cosa  ma  per  il   debile  o  piu- 


*)  Die  Aetisserungen  des  Kaisers  waren  veranlasst  dwrch  einen  Bericht  der 
Gesandten  vom  12.  Juni,  Sichel  a.  a.  0.  nr.  261. 

*)  In  einem  Schreiben  an  Delfino  vom  25.  Juni,  das  uns  nicht  erhalten  i$U 
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tosto  nissun  valor  mio  sarebbe  senza  falle  stato  bnono^  che  fosse  qai 
comparso  qnalche  profeBso  canonista  o  theologo.  nondimeno  poichä 
isperimento  ogni  giomo,  la  benignitk  di  S.  B°*  et  la  gratia  di  V.  S"» 
Ill°*  avanzare  di  cosi  gran  longa  il  merito  mio,  farö  a  tutto  poter 
mio  perchä  et  in  questo  anchora  poasa  rinscire  servitor  non  dis- 
ntile;  et  poich^  domane  ho  da  cominciare  qnesta  trattatione^  spero  di 
poter  in  pochi  giomi  dare  assai  di  lume  a  V.  S"*  lU"*  sopra  quelle 
che  s'haverk  a  disperar  o  sperar.  appresso  havendomi  dati  Mona, 
j^mo  Moron  avertimenti  sopra  V  istessa  materia  di  molta'  considera- 
tione  et  pensati  savüssimamente,  terrö  di  qnelli  anchora  il  conto  che 
conviene,  et  confido  le  lettere  di  S.  S"*  Hl™*  ad  ambe  M^  esser  per 
riuscire  fruttuose,  si  come  darö  poi  sopra  ogni  cosa  destinto  awiso 
a  V.  S~  111™. 

La  M^  S.  Ces.  m'  ha  detto  che  questo  magnifico  ambasciator 
Birago  ha  tkito  seco  tre  ufGtii :  il  primo  di  rallegrarsi  deP  elettione 
del  Ser"*  re  de  Romani,  il  secondo  di  render  conto  de  la  pace  ulti- 
mamente  snccessa  in  Francia,  et  il  terzo  di  ricordar  che  sarebbe 
bene  pensar  a  trasferir  il  concilio.  onde  come  il  primo  V  era  stato 
gratO;  cosi  qnanto  al  secondo,  poichä  esso  S'  Birago  affermava,  che 
la  detta  pace  s'  era  fatta  per  forza  et  per  non  far  peggio,  non  l'era 
parso  di  multiplicar  in  parole  che  non  potessero  giovare,  ma  haver 
mostrato  di  credere  che,  se  quelle  M^  havessero  potuto  far  meglio, 
non  sarebbono  manchate  a  loro  stesse  et  a  tnttol  regno.  quanto  poi 
a  la  terza  parte,  s'  estese  essa  M^  piü  longamente,  et  volse  non  ob- 
stante  la  gravit&  de  la  materia  dar  subbita  et  rissoluta  risposta  in 
questa  sostanza:  che  per  modo  alcuno  non  poteva  nh  lodare  n6  per 
la  parte  sua  consentire  chel  concilio  si  movesse  da  Trento,  istimando 
lei  che  ivi  li  padri  siano  securissimi,  et  essende  certa  che  per  dub- 
bio  di  sicurtk  nissuno  possa  giustamente  iscusarsi  di  non  venire 
o  mandare;  di  piü  che  era  certa,  n^  Spagnoli  n^  Italiani  esser  mai 
per  tenersi  securi  ne  li  luochi  proposti  da  esso  Birago,  et  che  lei  non 
consigliarebbe  alcuno  ad  andarvi,  perch&  non  vede  che  alcuno  possa 
sicuramente  promettersi  di  mantener  ivi  la  securtk,  che  la  M^  S.  ha 
fin  hora  mantenuta  et  pretenda  di  mantenir  al  concilio  di  Trento.  in 
somma  escluse  essa  M^  totalmente  il  voler  udir  parlare  di  translatione. 

Mi  ricercö  ella  poi  che  riverentemente  pregassi  da  parte  sua 
la  8**  di  N.  S'®,  a  non  premere  in  far  mettere  innanzi  la  potesta  sua 
sopral  concilio  senza  unanime  buon  consenso  de  tutti  li  padri;  et 
qui  fece  certo  discorso  che  pareva  voler  inferire  con  essempi  de 
r  usanze  de  quasi  tutti  li  regni  del  mondo,  le  cose  che  toccano 
a  tutti  non   potersi  alterar,  innovare,  nh  introdurre  senza  che  tutti 

Nnntifttarberiehte,  U.  Abfheilimg,  Bd.  8.  23 
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gV  interressati  se  ne  contentassero.  et  passö  in  somma  a  riccordare 
la  necessitk  de  la  riforma;  et  ¥  utile  che  segairebbe,  se  tatte  le  parti 
in  concilio  si  rittirassero  dal  solicitar  dicessioni  in  materie  non  ne- 
cessarie.  per  nltimo  mi  diese  chiaro  che^  se  (qnod  avertet  deiis) 
questo  concilio  si  dissolvesse  senza  qnella  Concorde  utile  condusione 
chel  mondo  aspetta,  ne  seguirebbe  inreparabile  et  grave  danno  ne  la 
fede  et  popolo  Catholico^  replicando  piü  d'una  volta  che  per  Tamor 
di  dio  S.  S^  non  permetta^  che  li  ministri  suoi  mettano  innanzi  cose 
non  necessarie^  impossibili;  n6  meno  tali  di  natura  che  possano 
causar  consumatione  di  tempo.  io  non  dirö  quello  che  ho  risposto 
ad  ogni  parte^  n^  con  quali  argomenti  habbia  salvata  V  honesta  et 
veritk,  parendomi  che  possa  bastare  il  certifichare  V.  S"*  lU™*,  che 
la  M^  S.  restö  ben  capace  de  la  santa  mente  di  S.  S*^  et  del  pru- 
dentissimo  et  giustificatissimo  procedere  de  gl'  111™^  S"  legati,  onde 
havuta  da  essa  M^  forma  promessa^  che  lei  non  mancharebbe  di  fare 
novo  ofGtio  cos\  ammonendo  gl'  ambasciatori  suoi  ad  intendersi  sem- 
pre  meglio  coli  detti  111"*  S"  legati,  come  eshortando  li  S"  Franceai 
ad  accomodarsi  prontamente  a  le  cose  honeste  et  a  non  singulari- 
zare  ex  professo^  mi  licentiai.  quello  che  occorrerk  di  mano  in  mano 
aTvisarö  con  tutta  quella  diligenza^  che  potrk  uscire  da  la  mia  de- 
bolezza. 

II  negotio  de  Genovesi  h  ridotto  in  tal  termine^  che  Timpera- 
tore  par  rissolutissimo  di  yoler  V  essecutione  de  la  sua  sententia. 
onde  non  ha  voluto  parlar  a  V  ambasciatori  di  Genova,  lasciandosi 
largamente  intendere  di  non  voler  veder  Genovese  alcuno,  se  prima 
il  negotio  del  Finale  non  b  terminato,  non  lasciando  ancho  di  far 
sappere  che,  se  Genovesi  non  si  rissolveranno,  et  subbitamente  come 
devono;  saranno  publicati  caduti  nel  bando  imperiale;  et  fark  sco- 
pertamente  ogn'  opra  a  fine  che  si  pentino.  Don  Martino  de  la 
Nuzza,  essende  partito  V  ambasciatore  assai  mal  contento^  h  rimaso 
qui  con  speranza  di  poter  pur  trovare  a  questa  cosa  qualche  tempe- 
ramentO;  ma  dovendo  la  M^  Ces.  partir  certo  fra  5  di,  si  doverk 

saper  molto  presto  V  ultima  condusione.  ne  la  buona d'  Ins- 

pruch  a  li  20  di  Giugno  1563. 

üeher  die  Verhandlungen  Albrechts  von  Bayern  mit  Ormanetto  vgl,  Knöpfier, 
Kelchhewegung  in  Bayern,  S.  118  ff.  In  der  Antwort  an  Ormanetto^)  betonte  der 
Herzog,  dass  man  den  Zeitverhältnissen  Rechnung  tragen  müsse  wnd  dass  rasche 

^)  Die  Antwortschreiben  des  Herzogs  an  Papst,  Legaten  und  Delfino  sind 
kurz  und  förmlich,  dagegen  ist  das  Schreiben  Albrechts  an  Hosius  (Knöpfter  a,  a,  0. 
Beilagen,  8.  84)  wertvoll;  Schreiben  der  herzoglichen  Räihe  an  Delfino,  weldie  der 
oben  abgedruckte  Bericht  erwähnt,  sind  nicht  erhalten. 
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Hufe  noihig  «et;  aber  er  vermied  dock  jedes  Wart,  das  auf  eine  eigenmächtige  Be- 
willigung des  Kelches  hindeuten  konnte  —  und  damit  war  edles  erreicht,  was  Or- 
manetto  oder  vielmehr  der  Tapst  wnd  die  Legaten  erreichen  wollten.  Der  Herzog 
hoffte  damals^  auf  einem  anderen  Wege  ans  Ziel  zu  gelangen  und  seine  Ingolstädter 
Zusage  (vgl.  nr.  97)  einlösen  zu  können,  ohne  Papst,  ohne  Concil,  aber  doch  unter 
dem  Schutze  einer  ausreichenden  kirchlicJien  Autorität.  Diese  Autorität  war  der 
Metropolit  Bayerns,  der  Erzhischof  von  Salzburg.  Der  Erzbischof  war  im  FriHh- 
jähre  1563  in  München  gewesen  und  hatte  dem  Herzog  versprochen,  in  der  Kelch- 
frage  so  willfahrig  als  möglich  zu  sein  und  die  Sache  mit  seinen  Mitbischöfen  auf 
einem  Tage  in  Salzburg  zu  berathen.^)  Mit  diesem  Salzburger  Tage,  der  am  5.  Juli 
stattfinden  sollte,  befasst  sich  das  nächste  Schreiben  Delfino^s  an  die  Legaten.  ,11 
Staphylo  et  Canisio'  heisst  es  darin  ^sono  oltra  modo  ansiosi  per  causa  del  con- 
vento  che  s'ha  da  fare  in  Saltzbnrg,  onde  8*io  non  havessi  di  gi4  mandati  li 
mlei  cavalli  verso  Vienna,  mi  lasciava,  credo,  persuadere  a  passar  per  quelle 
sassose  et  pessime  strade,  et  andava  io  medesimo  a  far  uffitio  col  "Rev^  Saltz- 
burgense.  ma  poichö  li  predetti  desiderano  che  almeno  mandi  Tauditor  mio, 
et  con  commissione  che  debba  star  presente  quanto  tempo  durar&  il  detto  con- 
vento,  m*  6  parso  di  voler  prima  sappere  et  hayer  sopra  ci6  il  giuditio  et  or- 
dine  dele  S^«  V.Ill—.*  (Innsbruck,  1563  Juni  23,  Arch.  Vat.  concUio  30  nr.  113  Orig. 
mü  dem  Vermerk  in  verso  nricev.  25"j.  üeber  die  Ergebnisse  des  SaXzbwrger  Tages 
vgl.  nr.  113. 

Das  vorliegende  Stück,  das  ausdrucklid^  als  „copia  per  gl'  111"^  legati"  be- 
zeichnet ist,  handelt  nicht  nur  von  Concilsangelegenheiten,  sondern  auch  von  der 
ConfirmaUion  Maximilians.  Einen  Commentar  hiezu  bietet  ein  Sdireiben  Delfino^s 
an  Morone  vom  21.  Juni,  das  sich  ebenfalls  mit  der  Confirmation  befasst:  .non 
m*  ho  curato  che  gli  IIW  legati  sappiano  il  principio  del  negotio,  ma  del  pro- 
gresso  non  dar6  loro  nö  ad  altri  conto,  se  non  co  li  riguardi  convenienti* 
(Arch.  Vat.  concUio  31  nr.  14  Orig.  eigenh.). 

Das  Gespräch  des  Kaisers  mit  dem  Nuntius  ist  im  vorliegenden  Berichte 
nicht  correct  wiedergegeben.  Delfino  Jwt  die  mitunter  scharfen  Aeusserungen  des 
Kaisers  gemildert  und  auch  einzelne  Punkte  vollständig  weggelassen.  Der  Kaiser 
hat  nänüich  auch  diesmal  die  Gelegenheit  benützt,  für  die  Freiheit  des  Concüs  ein- 
zutreten, und  hat  auch  noch  einen  anderen  sehr  heiklen  Punkt  beriihrt:  der  Papst 
möge  das  Dispensrecht  nicht  missbrauchen,  denn  alle  Decrete  des  ConcUs,  aiuih  die 
Tieilsamsten,  seien  werthlos,  wenn  sie  nachträglich  durch  päpstliche  Dispensen  a%isser 
Kraft  gesetet  würden.  Wir  können  in  diesem  Falle  die  tendenziöse  BerichterstaU 
tung  Delfino's  genau  nachweisen,  da  der  Kaiser  Über  seine  Unterredung  mit  dem 
Nuntius  seinen  Gesandten  in  Trient  einen  Bericht  zusenden  liess  (Weisung  vom 
23.  Juni,  Sickel,  Actenstücke,  S.  553). 


110. 

Die  Legaten  an  Delfino.  Trient,  1563  Juni  21. 

Luna  hat  im  Auftrage  seines  Königs  verlangt,  dass  das  Decret  mit 
der  Clausel  „proponentibus  legatis*^  durch  ein  neuerliches  Decret  eine 


^)  Sehretben  Albrechts  an  die  „furnembsten  stathalter,  regenten  und  rftte^, 
Knopfler  a.  a.  0.,  S.  125— 12ß. 

23» 
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Correctur  erfahre;  da  dieses  Vorgehen  dem  erspriesslichen  Verlaufe  des 
Concüs  sehr  abträglich  ist,  möge  der  Kaiser  den  sipanischen  König  be- 
wegen, sich  mit  derselben  Lösung  der  Frage  wie  der  Kaiser  zu  he- 
gnOgen,  oder  wenigstens  der  Vertagung  bis  zur  letzten  Session  des  Con- 
cüs zuzustimmen. 

Bibl  Vatic.  cod.  Vatic.  6431  fol  5iO'  gleichzeitige  Copie;  Ärch.  Vat.  concüto  26 
nr,  289  Min.  (mit  der  Datirung  „Jani  20"  und  mit  eahlreichen  sHligti- 
schen  Ähtoeiehungen). 

Oltre  all'  aviso  che  si  dk  communemente  a  V.  S™  molto  Rev^ 
di  tatto  quello  che  giomalmente  occorre  nelle  cose  di  qaesto  concilio, 
vogliamo  hora  dirle  a  parte  con  qaesta  lettera,  che  il  S^  conte  di 
Luna  per  gl'  ordini  suoi  vecchi  et  per  nnove  commissioni  di  Spagna 
ne  faceva  instanza  grandissima  per  parte  del  re  Cath^,  accioche 
Yolessimo  per  decreto  pablico  in  sessione  declarare,  che  il  decreto 
gik  fatto  in  qaesto  concilio  con  qaella  clansula  „proponentibas  lega- 
tis  etc.^  non  levasse  la  propositione  nh  alli  ambasciatori  nh  alli  ves* 
covi;  et  sin  di  Spagna  hanno  mandato  la  forma  della  declaratione 
che  domandano. 

Certo  noi  Varmiense  et  Simonetta,  che  ci  trovamo  qni  sin  al 
principio  del  concilio^  possiamo  attestare  che  non  fu  mai  intentione 
de  legati  n^  della  synodo^  n^  voluntk  o  ordine  di  S.  B°%  di  iar  al- 
cnn  pregiuditio  alli  principi  n^  alF  uso  ordinario  delli  concilii  gene- 
rali;  ma  sempre  si  hebbe  mira  al  beneficio  pnblico  et  al  buon  indrizzo 
et  progresso  del  concilio,  per  poter  tirar  inanzi  il  negotio  delli  dogmi 
et  della  riforma;  alla  qaale  principalmente  si  doveva  attendere.  et 
tutti  diciamo  a  V.  S"^  con  ogni  veritk,  che  la  prova  dimostra  che  non 
si  faccia  cosa  buona  nh  si  potria  tirar  nessnn  negocio  a  fine,  se  fosse 
libero  a  tutti  di  proponere,  qnando  et  qaanto  li  piace.  anzi  diremo 
di  piü  che,  non  ostante  V  ordine  servato  sin  qui  de  trattar  solamente 
le  materie  proposte  dalli  legati,  nondimeno  la  licenza  che  si  ha 
preso  qualche  prelato,  di  introdurre  occasionalmente  nuove  materie, 
ha  arrecato  tantö  fastidio  et  disturbo  et  dilatione  al  progresso  del 
concilio,  che  piü  non  si  potrebbe  dire.  se  ben  si  fece  nna  sessione 
al  Settembre  passato,  nondimeno  tra  il  tempo  perduto  inanzi  sopra 
il  ins  divino  della  residenza,  et  quello  che  si  h  perduto  dapoi  sopra 
il  medesimo  ins  divino  della  residenza  et  institutione  et  iurisdittione 
de  vescovi  et  del  papa,  possiamo  dire  con  veritä  che  si  h  consumato 
un'  anno  intiero  di  tempo  sopra  questioni  introdotte  fuori  di  propo- 
sito,  et  le  quali  questioni  non  sono,  et  dio  sa  quando  saranno,  de- 
cise.  sappiamo  ben  noi,  che  tutte  queste  questioni  hanno  dato  molto 
carico  al  concilio  et  molto  scandalo  al  mondo,  et  tutte  sono  nate  et 
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nodrite  ftior  della  volontk  di  noi  legati^  se  ben  sin  qui  a  noi  h  stata 
liservata  la  propositione  delle  materie  che  doyevano  trattarsi.  hör 
pensi  V.  S"*;  che  cosa  sia  per  succedere^  se  doppo  tante  dispute  si 
lascerä  libero  alle  passioni  d'  ognano  di  proponere  qnanto  li  piaccia. 
hora  il  concilio  h  diviso  et  pieno  di  mala  sodisfattione,  et  per  le  gare 
passate  tra  li  padri  restano  le  controversie  sopradettC;  et  ogni  giomo 
ne  pnllalano  delle  nuove.  haveremo  in  breve  da  por  mano  alla  ri- 
forma  generale^  che  abbraccia  molti  capi  et  dark  largo  campo  di 
ragionarC;  et  se  oltre  alli  fastidii,  che  porta  seco  la  qnalitk  del  ne- 
gotiO;  aggiungeremo  noi  qnest'  altro  di  dar  nnova  libertk  alli  padri 
et  ambasciatori  di  proponere  qnanto  vorranno,  et  se  verremo  ad  in- 
fringere  il  primo  decreto  di  questo  conciliO;  fatto  con  applanso  di 
tntti  et  vix  tribns  repngnantibns,  si  pn6  vedere  chiaro  che  apriremo 
la  porta  de  rivangare  et  rivocare  in  dubio  tutte  le  cose  giä  fatte, 
et  entraremo  in  un  pelago  infinite  di  dispute  et  questioni  diverse^ 
delle  quali  non  potremo  mai  piü  venire  a  fine. 

lo  cardinale  Morone  ho  longamente  discorso  sopra  questa  ma- 
teria  con  V.  S^^  la  quäle  h  stata  conscia  et  partecipe  di  quanto 
sopra  simil  materia  fn  trattato  con  V  imperatore^  et  della  condusione 
che  fu  presa  con  S.  M^;  et  so  che  ella  sa  benissimo  i  meriti  di 
questa  causa^  et  so  che  a  lei  non  bisogna  dame  nuova  informatione; 
nondimeno  per  aiutar  la  memoria  sua  le  mando  copia  di  sei  scritture 
fatte  sopra  questa  materia^  quando  io  ero  in  Ispruch,  nelle  quali  scrit- 
ture si  veggono  [in]  suo  ordine  le  tre  nostre  dimande  all'  imperatore 
et  le  tre  risposte  di  S.  M^  Ces.  et  perch^  la  M^  S.  fatta  capace  all' 
ultimo  del  dovere  et  dell'  intentione  nostra  si  contentö  al  fine  della 
resolutione,  che  noi  legati  proponessimo,  quanto  dall'  ambasciatori  ci 
fosse  ricordato^  et  quando  noi  non  havessimo  voluto  proponere  per 
qualche  rispetto^  all'  hora  havessero  potuto  proponere  essi  ambascia- 
tori. et  quanto  al  decreto  fatto  con  quella  clausula  „proponentibus 
legatis^;  la  quäle  pareva  che  levasse  la  propositione  alli  ambasciatori^ 
la  M^  S.  si  contentö  medesimamente  della  declaratione  fatta  nella 
mia  terza  scrittura^  nella  quäle  io  affirmavo;  che  se  bene  quel  de- 
creto dava  la  propositione  alli  legati^  nondimeno  non  la  levava  alli 
ambasciatori^  come  V.  S^^  potrk  meglio  ricordarsi^  vedendo  le  scritture 
medesime^  delle  quali  a  questo  fine  se  le  manda  copia. 

Desideriamo  hora  tutti  noi  legati  dalla  M^  Ces.^  ch'  ella  faccia 
officio  con  il  S^  conte  di  Luna  a  bocca  et  con  la  M^  Cath^  con 
lettere,  acciochö  si  contenti  di  quelle  che  si  h  contentato  essa  M^ 
Ges.,  il  che  certo  h  honesto.  et  se  pure  in  Spagna  vorranno  di  piü 
qualche  declaratione   del  decreto,  si  contentino  almeno  d'haverla  al 
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fine  del  concilio,  che  a  qael  tempo  si  procnrarä  di  darla  in  modo 
che  potranno  contentarsene;  et  noi  non  riceveremo  hora  qaesto 
affronto.  ma  non  vogliamo  hora,  che  siamo  snl  fervore  degli  negotii, 
iar  qnesto  sfreggio  al  concilio  et  a  noi  legati  con  alterare  ogni  coba, 
la  qnale  alteratione  certo  saria  intolerabile  et  che  metteria  tatto 
sottosopra. 

II  S'  conte  certo  h  gentilissima  persona  et  noi  dovemo  haver- 
gli  Obligo  grande,  perchä  non  ostante  le  commissioni  iterate  che 
tiene  di  Spagna^  si  h  contentato  di  soprasedere  di  far  qaesta 
istanza  sin  a  nnovo  aviso  del  sno  re^  al  qnale  per  qnesto  et  per 
altri  negotii  spedirä  nn  corriere  da  Ispmch.  detto  S^  conte  per  soa 
ginstificatioDe  ha  volnto  nna  cednla  firmata  da  noi  legati  del  tenore 
che  vedrk  V.  S"%  alla  qnale  ne  mandiamo  copia,  accii  sia  informata 
del  tutto.  mandamo  copia,  di  qnanto  scrivemo  a  V.  S™  et  delle  scrit- 
tnre  che  se  le  mandano,  a  Mens,  nantio  Crivello  in  Spagna,  acciochfe 
egli  possa  aintar  la  materia  et  fare  qnesti  offici  che  bisognaranno 
appresso  il  re  Cath**.  pregamo  V.  S"*  che,  doppo  che  haverii  nego- 
tiato  con  Y  imperatore,  sia  contenta  di  avvisar  detto  nnncio  Crivello 
della  risolntione  che  haverk  havnta  dalla  M*^  Ces.,  et  mandarli  insieme 
il  nostro  plico  per  il  corriero  che  spedirk  detto  S'  conte.  il  qnale 
speriamo   che  in  qnesto  fark  esso  ancora  bnon   officio  appresso  al 

sno  re.  et  non  havendo  che  altro  dire, di  Trento  alli  21  di 

Gingno  1563. 

Ebd.  (cod.  Vatic.  6421  fol  545')  das  Schreiben  der  Legaten  an  den  Nuntius 
CriveUo  vom  gleichen  Tage.  Vgl  die  Ausführungen  von  Sidod,  Äetenstüc^, 
S.  548-549. 

111. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Juni  25. 

Empfang  ihrer  Schreiben  vom  20.  Juni;  Verhandlung  mit  Luna,  Seid 
und  dem  Kaiser  über  die  Clausel  „proponentibus  legatis*^;  der  Kaiser 
ist  für  die  Vertagung  bis  zur  letzten  Session. 

Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  114  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  27". 

Conforme  a  qaanto  V.  S"^  Hl^^  si  sono  degnate  di  comandarmi 
con  r  nltime  dne  loro  di  20,  son  prima  stato  a  longho  col  S'  conte 
di  Lnna,  il  quäle  ritrovai  ben  disposto  in  favorir  1'  intentione  di 
V.  S™  Hl"®,  quanto  al  decreto  dove  h  la  clansnla  „proponentibns 
legatis",  mostrj)  nondimeno  S.  S^  di  non  sappere  che  promettersi 
der  ultima  volontk  de  la  M^  Ges.,  et  mi  disse  chel  Ser"®  re  sno  ha- 
veva  giudicate  non  conclndenti  tntte  le  ragioni  addotte  in  qnesta 
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materia  per  V.  S"*  111"^®.  io  restai  che  S.  S^  facesse  V  uffitio  con 
cbaritky  et  li  diedi  animo  con  mostrar^  parermi  impossibile  che  in 
qnesta  parte  S.  Ces.  M*^  dissentisse  da  V.  111™*  S"®,  et  non  scrivesBe 
largamente  a  S.  M^  Cath^  conforme  a  qnanto  loro  desideravano. 

Dapoi  fatto  questo  uffitio  informai  molte  bene  il  dottor  Seldio, 
et  finalmente  mi  difasi  sopra  tntta  la  materia  con  S.  Ces.  M^^  la 
qnale  moströ  molto  bene  di  ricordarsi  qnanto  ella  haveva  di  volta 
in  volta  detto  et  scrittO;  mentre  fu  qui  Mona.  Dl"®  Moron ;  et  in  sen- 
tirmi  ricordare  le  ragioni  allhora  addotte  da  S.  S'^  Dl"*  le  riconobbe 
per  sne^  et  parlö  de  la  sna  persona  come  snole  honoratissimamente. 
finalmente  sostenendo  io,  che  qnesta  era  cosa  senza  la  qnale  conve- 
nivano  cadere  et  rinscire  in  damo  tntte  le  fatiche  e  spese  fin  hora 
fattesi  per  condnr  bene  cotesto  sacro  concilio,  conclnse  lei  con  qneste 
parole  ^pensarö  et  mi  rissolverö  talmente^  che  S.  S^  et  li  Rev™*  legati 
restaranno;  spero,  sati8fatti\ 

Non  fni  ritomato  a  casa  d'nn'hora,  che  mi  fn  fatto  inten  dere 
da  chi  poteva  saperlo,  V  imperatore  essere  rissolnto  in  qnesta  materia 
come  io  desiderava;  et  il  S'  conte  mi  disse  la  mattina  segnente  che 
S.  M^  di  molta  notte  V  hayeva  mandato  a  chiamar,  et  ricercatolo  a 
scrivere  a  S.  M^  Cath^  che  per  sno  ginditio  non  si  poteva  far  meglio 
che  rimeter  il  farsi  di  qnella  dechiaratione  al  tempo  de  V  ultima  ses- 
sione,  qnello  di  che  esso  S'  conte  rimase  contentissimo,  et  moströ 
sperare  che  la  M**  S.  Cath**  assai  facilmente  fosse  per  venire  in  sen- 
tenza.  il  resto  scriverö  qnesta  sera,  ma  hora  non  tacerö  che,  haven- 
domi  detto  il  S^  conte  di  Lnna  di  non  voler  qni  fare  altro  dispaccio 
per  Spagna,  ma  che  ne  fark  nno  snbbito  che  sia  ritomato  costi,  ri- 
mando  a  V.  S™  111™®  li  plicchi  che  m'  havevano  drizzati  per  Rev^® 
nnntio  di  Spagna. 

Riccordo  hnmilmente  a  V.  S"®  Dl"®  che  ringratiano  il  detto  conte, 
et  mostrino  di  riconoscere  qnesta  rissolntione  del  imperatore  da  li 
snoi  bnoni  offitii,  perchö  cosi  havendo  fatto  anchor  io,  ho  trovato 
che  n'  h  rimaso  con  satis&ttione,  onde  spero  che  eile  in  qnesto  sngetto 
ben  inclinato  ritrovano  verificarsi  sempre  qnel  detto  „virtns  landata 
crescit". 

Ne  la  bnona  gratia d'  Inspmch  a  li  25  di  Qingno  1563. 

Non  havendo  tempo  di  scrivere,  perchö  V  S'  conte  vnol  partir 
snbbito,  snpplico  che  si  mandi  copia  di  qnesta  a  V  HI™^  Borromeo. 

Vgl  «r.  110, 
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113. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1563  Juni  30. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  Mai  31y  Juni  6, 12,  14;  die  Informa- 
tion, die  Morone  von  Fata  (Secreiär  Ddf%n6*s)  erhalten  hat,  der  Papst 
sei  mit  der  von  Maocimüian  angebotenen  Eidesformel  jsufrieden,  ist 
ganz  falsch;  D,  wird  angewiesen,  an  die  ihm  eugegangene  Instruction, 
aber  nicht  an  diese  MUtheilung  Fata's  sich  eu  halten. 

Arch.  Vat.  nwne.  di  Germ.  4  fol  353  Beg. 

A  r  ultimo  di  Giugno  1563. 

Dopo  la  partita  del  Fata  non  ho  scritto  a  V.  8^,  se  ben  bo  di 
poi  bavute  le  sne  de  V  ultimo  di  Maggio  et  de  li  6,  12  et  14  del 
preeente^  perch^  il  contennto  d'  esse  non  bayeva  bisogno  di  risposta, 
et  perch^  V  espeditione  et  la  viva  voce  del  sno  secretario  snppliva 
al  resto.  hora  non  voglio  restar  di  dirle^  che  a  N.  S"^  6  parso  molto 
strano^  che  il  detto  suo  secretario  habbia  certificate  Mons.  Ul"^^  Mo- 
rone, che  S.  S^  si  contenterk  del  giuramento  offerto  dal  re,  come 
havemo  vednto  per  la  copia  de  la  lettera  che  Morone  ha  scritto  a 
V.  S™.  il  che  h  del  tutto  falsissimo,  perchfe  S.  S*^  non  h  per  conten- 
tarsi  mai,  se  il  re  non  le  dk  tntte  qnelle  honeste  satisfattioni  che 
ella  desidera.  ma  non  si  meravigliamo  tanto  che  il  Fata  habbia 
affermato  ci6  a  Morone,  qnanto  che  egli  sia  partito  di  qna  senza 
chiarirsi  ben  bene  di  qnesta  posta,  che  k  di  tanta  importanza.  et 
essa  medesima  da  la  instruttione  et  da  la  cifra  pa6  accorgersi  che 
qaesto  h  notabilissimo  errore.  onde  a  lei  tocca  di  emendarlo,  non  si 
fondando  sopra  tal  relatione,  ma  sopra  la  instruttion  sna;  et  ricor- 
derk  per  nn'  altra  volta  al  Fata,  che  vada  piü  circonspetto  in  cre* 
dere  et  in  riferire  per  vero,  quel  che  non  6. 

Hoggi  N.  S'®  si  h  transferito  di  San  Pietro  in  San  Marco,  a 
passare  i  caldi  secondo  il  solito;  et  S.  S^  et  tntti  noi  altri  stiamo 
dio  laudato  benissimo.    il  che  sark  per  avviso  —  — 

Vgl  nr.  107. 117. 

Von  den  hier  aufgezahlten  Berichten  Delfino^s  fehlt  der  vom  14.  Juni  gänt- 
lieh,  erhalten  sind:  Schreiben  Delfino's  an  Borromeo  und  die  Legaten  vom  5.  Juni 
(nr.  104  und  Anmerkung  zu  wr.  105),  und  die  Schreiben  an  die  Legaten  vom 
31.  Mai  (nr.  103)  und  12.  Jim».*) 


*)  Dieses  Schreiben  vom  12.  Juni  enthält  nur  nawisi":  Der  Kaiser  wird 
um  den  10.  Juli  nach  Wien  abreisen;  Vermittlungsversuche  des  Kaisers  zwischen 
Dänemark  und  Schweden;  Gerüchte  über  Verlobungen  im  kaiserlichen  Hause 
(älteste  Tochter  Maocimilians  mit  Don  Carlos,  Tochter  des  Kaisers  mit  Francesco 
di  Medici);  die  Beise  der  Söhne  Maximilians  nach  S2)anien  ist  aufgeschoben;  Abreise 
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Van  zvoei  weiteren  Schreiben  Borromeo*8  an  Delfino  sei  hier  kwrs  der  Inhalt 
angegeben.  Juni  19:  üeber  Ersuchen  des  Herzogs  van  Flarene  wird  Delfina  be- 
auftragt, für  die  flarentinische  Handelsgesellschaft  Luca  Torrigiani  sich  heim 
Kaiser  zu  verwenden})  Juli  3:  Dem  Kaiser  ist  für  den  Bescheid,  den  er  Birago 
ertheUt  Jwt  (vgl.  nr.  109)  zu  danken;  die  Legaten  sind  von  <ülen  wichtigen  Ereig- 
nissen in  Kenntnis  zu  setzen;  Delfina  soU  in  entsprechender  Weise  Erkundigungen 
einziehen,  oh  Maaoimilian  wirklich  Werth  darauf  legt,  dass  Antonio  de  la  Volta  in 
die  Reihe  der  „quaranta'*  in  Bologna  aufgenommen  werde,  in  diesem  Fälle  wiirde 
der  Papst  aUe  Bedenken  hei  Seite  lassen  und  den  Wunsch  des  Königs  erfüllen 
(Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  4,  352' .  353'). 


118. 

Ninguarda  an  Moräne.  SaUburg,  1563  Juli  9. 

Sericht  über  den  Congregationstag  in  Salsburg;  Ober  Laienkdch  und 
Priesterehe  wird  erst  in  Wien  verhandelt  werden;  Ninguarda  und 
der  Propst  van  Salzburg  werden  den  Erebischof  von  Salzburg  bei  den 
vom  Kaiser  angeordneten  Berathungen  in  Wien  vertreten, 

Arch.  Vat.  concüio  32  fol.  167  Orig. 

Per  non  manchare  de  qaanto  ho  promesso  a  V.  S™  Dl"*  nel 
partire  mio  da  TrentO;  ho  volnto  scrivergli  qnesta  mia  per  farla 
certa  de  qnanto  h  soccesso  qua.  io  gionse  qna  in  Salzborgo  per  gra- 
tia  del  signor  iddio  alli  ö  di  qaesto,  et  ritrovai  che  gik  erano  con- 
gregati  tutti  li  oratori  del  Dl™®  S'  duca  di  Bavera  et  de  tutti  li  epi- 
scopi  sabditi  al  mio  111°*^  de  Salzborgo.  li  episcopi  non  gli  sono 
vennti  in  persona^  eccetto  doi;  et  li  oratori  del  111™^  dnca  erano  trei^ 
i  qnali  sono  de  li  primi  de  la  Bavera.  dipoi  presentai  le  letere  de 
li  Dl""  S^  legati  al  Ul^^  Mona,  mio  di  Salzborgo,  al  qaale  disse  pa- 
rimente  a  bocca  tutto  quelle  m'  haveva  imposto  V.  S"*  Dl"*,  prima 
gli  raccomandai  Thonore  et  ripatatione  de  la  sedia  apostolica,  la 
quäl  cosa  perhö  sapeva  che  era  saperflna,  perch^  io  sono  certo  che 
S.  S"*  111™»  h  per  mettere  non  solum  la  robba,  ma  la  vita  per  la 
Santa  sedia  apostolica,  et  hora  particolarmente  V  ha  monstrato  in 
qaesto  coUoqniO;  il  qnale  s'^  finito  alli  9  di  qnesto.  et  in  esso  altro 
non  si  h  conclnso,  che  ne  le  cose  essentiale  s'aspetti  la  decisione 
del  sacro  concilio,  et  alli   scandoli  et  tnmulti  i  qnali  nascano  alla 

der  Herzogin  von  Mantua;  der  Marchese  di  Finale  weist  äUe  ÄusgleiehsvorscMäge 
zurück  (Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  102  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  14"). 
'}  Die  österreichist^^en  Zollbehörden  hatten  zwei  den  Torrigiani  gehörige 
Kisten  mit  Goldstofftn  mit  Beschlag  belegt,  weil  als  InhaU  der  Kisten  nicht  Oold- 
Stoffe,  sondern  Seidenstoffe,  für  die  ein  geringerer  ZoU  zu  entrichten  war,  ange- 
geben worden  war. 
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giomala  sia  &tta  proyisione  et  cosi  a  molti  disordiiii  del  dero. 
gli  narrai  poi  V  affettione  qnal  ha  V.  S"*  Ol"^  verso  la  natione  Grer- 
manica,  et  qnello  che  si  doyeria  fare  circa  la  concessione  de  qaelli 
doi  articoliy  cioe  del  calice  et  coningio  etc.  S.  S™  HI"^  ringratia  pnr 
assai  V.  S"*  111%  ma  non  ha  voluto  che  se  parlasae  de  tal  cosa  in 
qaesto  colloquio^  ma  ogni  cosa  si  6  differita  al  coUoqoio^  quäl  n  co- 
mentiarä  in  Vienna  alli  15  di  qnesto^  al  qnale  sono  dimandati  da 
S.  M*^  Ces.  li  ni"*  trei  elettori  ecclesiastici  et  il  nostro  Dl"*  da  Salz- 
borgO;  in  loco  del  qnale  siamo  eletti  per  andargli:  il  S^  preposito  de 
Salzborgo  (persona  molto  honorata  et  zelante  del  honor  d'  iddio)  et 
io,  et  se  partiremo  lunedl  proximo  fntnro^  che  sarii  alli  12  di  qnesto. 
et  habbiamo  in  mandatis  di  non  admettere  cosa  niona,  qnal  sia  in 
pregindicio  de  la  santa  sedia  apostolica.  et  di  qna  V.  S™  HI"^*  pnö 
molto  ben  comprendere,  qnanto  sia  affettionato  Mons.  Tü^^  nostro  di 
Salzborgo  a  quella  santa  sedia. 

Anchora  che  noi  siamo  determinati  di  non  fare  nh  admettere 
cosa  niuna,  qnal  sia  in  pregindicio  n^  de  la  sedia  apostolica  nh  de! 
sacro  concilio;  niendimeno  se  V.  S"*  111"*  vorrk  avisarmi  di  qnalche 
cosa  in  particolare^  qnella  potrk  farme  scrivere  ivi  in  Vienna,  indriz- 
zando  le  letere  al  Rev"'^  Mons.  Dolphyno,   noncio  apostolico.  et  io 

non  mancher^  de  qnanto  me  scriverk  V.  S™  111"*,  alla  qnale 

di  Salzborgo  alli  9  di  Lnglio  1563. 

üeher  den  Verfasser  des  vorliegenden  St^reibens,  Feliciano  Ninguarda  oder 
(wie  er  sich  ncu^  seinem  Geburtsorte  Morhegno  hei  Sondrio  nennt)  Morbegno,  vgl. 
Schellhass  in  den  „Queüen  und  Forschungen  aus  italienischen  Archiven'^  1,  39 ff. 
Ninguarda,  der  sich  von  Sahburg  nach  Wien  zu  den  vom  Kaiser  angeordneten 
Beraihungen  begab,  schickte  von  dort  noch  weitere  Berichte  an  Morone;  zwei  der- 
selben, vom  17.  Juli  und  vom  17,  August,  sind  uns  erhalten  (Arch.  Vat.  conciUo  32 
fol.  171. 1S7  Orr.).  Leider  gehen  diese  Berichte  auf  die  in  Wien  gepflogenen  Ver- 
handlungen nicht  ein,  Ninguarda  verweist  auf  die  Schreiben  Delfhto^s  und  auf  die 
Mitiheüungen,  die  er  selbst  mündlich  in  Trient  machen  werde.  Es  ist  nur  ein  einr 
siger  Punkt  aus  diesen  Beruhten  hervorzuheben,  die  Versicherung,  dass  Ninguarda 
(^noi  da  parte  dell*  Ill"<>  nostro  di  Salzborgo*)  unbedingt  das  Interesse  des  apo- 
stolischen Stuhles  und  des  ConcHs  vertreten  werde. 

Bas  vorliegende  Schreiben  wird  ergänzt  durch  einen  Bericht  Ddfino's,  wo- 
ncuh  die  Vertreter  des  Herzogs  von  Bayern  den  in  Salzburg  versammelten  Bischöfen 
und  Abgeordneten  drei  Anträge  vorlegten:  die  Communion  unter  beiden  Gestalten 
stülschufeigend  zu  gestatten,  bis  sie  vom  Papste  oder  vom  Concü  bewilligt  sei;  das 
darauf  bezOglu^  Gesuch  des  Herzogs  bei  Papst  und  Concü  zu  unterstützen;  über 
die  Beform  des  Clerus  zu  verhandeln.  Der  erste  Antrag  wurde  olmeweiters  abge- 
lehnt, in  Betreff  des  zweiten  wurde  auf  die  vom  Kaiser  angeordneten  Beraihungen 
verwiesen,  während  eine  Beraihung  des  dritten  Antrages  mit  Bücksicht  auf  die  Ver- 
handlungen des  Concils  als  unihunlich  erklärt  wurde  (Ddfino  an  die  Legaten,  Wien, 
1563  Juli  20,  Arch.  Vat.  concüio  30  nr.  127  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „riccv.29*). 
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114. 

Borrameo  an  Delfino.  Born,  1563  Juli  10. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  Juni  17.  23.  26;  D.  wird  leauftragt, 
im  Namen  des  Papstes  dem  Kaiser  für  seine  frewnälicken  Gesinnungen 
zu  danken  und  su  versichern,  dass  der  Papst  in  allen  Angelegenheiten, 
welche  Deutschland  und  die  Staaten  des  Nordens  betreffen,  den  Bath- 
Schlägen  des  Kaisers  Qeh&r  schenken  wird. 

Ardh.  V<a.  nv/ne.  di  Germ,  4  fol.  354'  Beg. 

A  li  10  di  LugUo  1563. 

A  le  copie  de  le  lettere  che  V.  S™  ini  ha  mandate  con  le  sue 
de  li  n,  23  et  26  del  passato  io  mi  rimetterö  a  quel  che  le  rispon- 
deranno  li  8^  legati.  quanto  a  quelle  che  scrive  a  me,  S.  S^  dice, 
che  la  S™  V.  ringratii  in  nome  suo  per  infinite  volte  la  M*^  de  V  im- 
peratore  de  la  proferta  che  fa,  di  voler  promovere  sempre  con  tntto 
il  suo  potere  il  huon  progresso  del  concilio.  et  se  hen  speriamo  che 
'Isignor  dio  ci  farä  gratia^  che  non  sarä  bisogno  che  la  M^  S.  stia 
perpetuamente  intenta  a  ci6^  nondimeno  S.  S^  accetta  qaesta  sua 
pronta  volontk  per  havergline  sempre  maggior  obligo.  a  qaesto  pro- 
poßito  V.  S"*  li  dirk  che  N.  S'%  se  ben  veniva  consigliato  che  facesse 
procedere  rigorosamente  da  la  sinodo  contra  la  regina  d'  Inghiltera^ 
nondimeno  ha  volnto  attribnir  tanto  al  gindicio  de  la  M^  S.,  che  ha 
commesso  a  i  S"  legati^  che  si  govemino  secondo  il  parer  di  lei,  et 
non  tanto  circa  il  detto  particalare  d'  Inghiltera^  ma  anche  circa 
tutte  Faltre  cose  concementi  la  qniete  di  Germania  o  altri  stati  di 
la  giü^  non  volendo  S.  S^  mover  un  passo  senza  la  scorta  de  la 
M^  S.^  et  desiderando  di  conformarsi  sempre  col  suo  pmdentissimo 
giudicio;  et  haverlo  in  tutte  le  cose  per  la  sua  mano  et  occhio  dritte. 

Aspetteremo  d'  intendere  de  V  arrivo  di  S.  M**  et  di  voi  altri 
a  salvamento  in  Vienna^  et  anche  qualche  particolare  sopra  il  ne- 
gotio  di  Ser™*  re  di  Romani.  tra  tanto  si  tenerk  secreto  quel  che 
V.  8^  scrive  et  ricorda  ne  la  cifra  de  li  26,  et  io  me  le  offero 

Vgl.  nr.  108. 

Am  gleichen  Tage  ergieng  der  Auftrag  an  die  Legaten  „che  in  tutte  V  at- 
tioni  che  possono  concemere  la  quiete  di  Germania  et  altri  paesi  pericolosi 
d'  alterarsi  per  conto  de  la  religione  si  govemino  secondo  il  consigHo  et  parere 
del  imperatore**. 

Die  hier  erwähnten  „copie  de  le  lettere",  toelche  am  17»  23.  26.  Jtmi  nach 
Born  äbgimgen,  eind  die  Schreiben  an  die  Legaten  wm  Juni  17.  23.  25  (nr.  108. 
111  umd  Anmerkwng  bu  109).  Das  Schreiben  Ddfino's  an  Borromeo  wm  26.  Juni 
und  die  daeu  gehörige  cifra  sind  nicht  erhalten. 
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115. 

Ddfino  an  Barromeo.  Wien,  1563  Jtdi  13. 

Klagen  des  Bischofs  von  Passau  über  Eingriffe  der  welÜichen  Geu?aU 
in  seine  Jurisdiction. 

Äreh.  Vat.  eoncüio  30  nr .  121  gleicheeiHge  Copie  (DupUeat  gesandt  an  die 
LegiUen,  mü  dem  Vermerk  in  verso  «ricev.  21"^. 

II  Rey^^  vescovo  Pataviense  h  stato  ricevato  con  la  solita  be- 
nignitk  dall' imperatore,  et  trattato  con  grande  hamanitk  dal  Ser"^^ 
re  di  Romani,  il  qnale  volse  ancho  haverlo  seco  ona  yolta  a  man- 
giare,  come  principe  d'  imperio ;  in  somma  Y  ona  et  V  altra  M^  ha 
mostrato  di  restare  con  satisfatione  di  qnesto  prelato. 

S.  S™  Rev^  ha  parlato  meco  a  longo  sopra  le  cose,  per  le  quali 
dice  lei  et  confirmano  altri  che  sanno  esser   cansata  la  venuta  sua 
a  qneeta   corte,   perö  m'  fe  parso   di  rappresentare  a  V.  S™  Dl™*  il 
sommario   di  quelle,   havendo   fatto   molte  volte   S.  M^  Cea.^  sicome 
V.  S"*  Hl"**  puö  haveme  memoria^  grandi  querele  del  mal  stato  per 
non  dire  total   defformatione   di  la  diocesi  PataYiense^   h  parso    al 
detto  Rey^^  vescovO;  chiamato  da  poco  in  qua  al  govemo  di  qnella 
chiesa,  di  non  tardar  piü  a  venir  a  chiarire  le  paiüte  con  S.  M^  et 
farle  vedere^   che  non  ha  abbracciato  il  negotio  de  la  riforma  per 
obstare  con  effetto  molti   impedimenti,  li  qnali  si  ponno  metter  per 
cause  sine  quibus  non^  onde  ha  fatto  la  proposta  sua  nell'  infrascritta 
sostanza:  che  Tesser  impedita  da  magistrati  layci  Tauthoritk  sua 
causa;  ch'  egli  nh  sia  temuto  n^  possa  far  V  offitio  suo ;  et  di  qui  ha 
presa  occasione  di  mostrar  chiaramente^  in  quanti   modi   si  trovi  ne 
la  diocesi   sua   oppressa  Tauthoritk   ecclesiastica^  et  fa  toccar  con 
mano  che,  se  S.  M^  Ces.  non  h  la  prima  che  dechiari  di  voler  lasciar 
far  con  effetto  a  li  vescovi  V  of&tio  suo^  et  se  attualmente  non  deffen- 
derk  la  libertä  loro  da  la  violenza  di  layci  con  prestare  il  suo  braccio 
in  agiuto  contra  li  dissobedienti;  h  impossibile  di  far  cosa  buona. 

A  tutti  questi;  che  sono  con  effetto  passi  gagliardi,  detta  M^ 
Ces.  ha  preso  tempo  a  risponderC;  et  s'  h  intanto  contentata  ch'  easo 
vescovo  ritomi  a  Possa,  et  provegga  per  il  passar  che  farä  pel  stato 
suo  il  S'  duca  di  Baviera  et  forse  qualch'  altro  principe. 

lo  mi  sono  offerto  al  detto  vescovo,  et  agiutarö  quanto  potr& 
tutti  gl'  honesti  suoi  desiderii,  perö  ne  bacia  egli  il  piede  a  S.  S*^. 

Da  Vienna  a  li  13  di  Luglio  1563. 

Weiterer  Inhaii:  MiUheil%mgen  des  Bischofs  über  den  SaUhwrger  Congre- 
gcUionstag  (es  wird  dort  keine  religiöse  Neuerung  berathen  toerden,  und  es  scheint 
der  eigentliche  Zweck  der  SdUburger  Versammlung  die  Bewilligung  wm  Zehnten 
zu  Gunsten  des  Herzogs  von  Bayern  eu  sein). 
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In  dem  vorhergehenden  Berichte  vom  6.  JtUi  meldete  Delfino:  der  Kaiser  ist 
am  1.  Juli  in  Wien  eingetroffen  und  befindet  sidi  etwas  hesser  als  in  Innshntck; 
Zusammenkunft  des  Kaisers  mit  den  Herzogen  von  Bayern  und  Württemberg  in 
Wasserlmrg  (auf  der  Fahrt  nach  Wien);  bei  den  Krönungsfeierlichkeiten  in  Ungarn 
werden  sich  der  Kurfürst  von  Sachsen,  der  Erghersog  Ferdinand,  der  Herzog  von 
Bayern  und  Wolfgang  von  Pfale-Neuburg  einfinden;  man  befürchtet  das  neuer- 
liche Auftreten  der  Pest;  ,il  Ser"«  re  di  Romani  m*  ha  veduto  al  solito  benigniB- 
simamente,  et  con  quella  dechiaratione  d*  obsequio  verso  N.  S^  et  cotesta  santa 
sede  che  maggior  si  possa  desiderare,  oltra  che  al  sacro  concilio  ha  mostrato 
pregar  et  di  core  felice  progresso*  (Delfino  an  die  Legaten,  Ärch.  Vat  concilio  30 
nr,  119  Orig,  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  18**^. 

116. 

Borromeo  an  Delfino,  Born,  1563  Juli  14. 

Auftrag  an  D.,  für  die  Juden  in  Böhmen,  die  ihre  Au^sweisung  be- 
fürchten, sich  beim  Kaiser  eu  verwenden, 

Arch.  Vat,  nuns.  di  Germ.  4  fol.  355'  Beg. 

A  li  14  di  Luglio  1563. 

Li  Hebrei  di  Praga  et  di  Bohemia;  dabitando  di  non  essere 
discacciati  di  quella  provintia^  hanno  snpplicato  Mons.  Hl™®  camerlengo 
lor  protettore  generale,  che  scriva  a  la  M**  de  V  imperatore  et  al 
Ser"®  re  de  Romani  a  loro  raccomandatione,  et  che  facci  officio  acci6 
sieno  tolerati  per  Tawenire  in  qnel  regno,  come  sono  stati  tolerati 
per  il  passato.  et  perchfe  il  prefato  S'  cardinal  camerlengo  a  fine  di 
maggior  bene  mi  ha  ricercato  instantemente,  che  ancor  io  raccomandi 
questo  negotio  a  la  S"*  V.,  non  ho  potuto  mancare  di  farlo  con  la 
presentC;  desiderando  veramente  di  far  ogni  servitio  a  S.  S"*  Dl™», 
et  insieme  di  veder  questi  poveracci  in  qualche  stato  di  gratia  ap- 
presse  quelle  M^,  a  fin  che  da  questi  principi  temporal!  vengano  in 
cognitione  de  Tetemo,  et  depo  si  lunga  ostinatione  abbracciono 
anch'  essi  la  croce  del  salvator  nostro.  piacerk  dunque  a  V.  S"*  d'  ad- 
operarsi  in  ci6  nel  modo,  che  giudicherk  espediente  et  conveniente; 
in  che  mi  rimetto  al  suo  buon  giudicio 

In  derselben  Angelegenheit  ergieng  am  21.  August  eine  neuerliche  Weisung  an 
Delfino :  ,li  Hebrei  di  Praga  et  del  regne  di  Bohemia  hanno  per  diyersi  mezzi 
fatto  si  gagliarda  instantia  a  N.  S'",  di  esser  raccomandati  a  S.  Ges.  M*^,  a  fin 
che  li  toleri  in  detti  regni,  come  sono  stati  tolerati  da  tanti  altri  re,  che  S.  S^ 
con  la  medesima  piet&,  che  induce  la  chiesa  santa  a  pregar  per  la  perfidia 
loro,  si  S  contentata  di  commettermi  ch*  io  scriya  (come  fo)  in  nome  sno  a  la 
S^  V.,  che  se  a  lei  parerä  conveniente  di  far  tal  offitio,  ne  parli  con  S.  M**  in 
nome  de  la  S^  S.,  ma  perö  in  modo  che  non  offenda  la  M^  S.,  nö  ci  metta  del 
honor  di  S.  B»*.  il  che  si  rimette  a  la  discretione  di  V.  S**»*  (ebd.  fol.  t 
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Zwr  Sache  wIM  ist  tu  bemerken,  dass  Ferdinand  L  ffemäss  einem  BeeMusee 
des  hohmi8<^ien  Landtages  (vom  December  1541)  sehen  1542  einen  Äusweiemufs- 
befehl  gegen  die  Juden  in  Böhmen  erlassen  hatte;  ein  grosser  Theü  der  Juden 
wanderte  damals  aus,  die  in  Prag  Zurüdcgebliebenen  wurden  jedoeh  geduldet,  hie 
ein  LandtagtbesMuss  von  1545  ihnen  noch  den  Aufenthalt  durch  ein  weiteres  Jahr 
gestattete,  und  bald  darauf  wurde  der  Ausweisungsbefehl  Überhaupt  suspendirt.^ 
1557  wurde  das  Edict  neuerlich  publicirt,  und  es  wurde  den  Juden  nur  eine  Frist 
gur  Abwickl%mg  ihrer  Geschäfte,  Verkauf  ihrer  Häuser  u.  s.  w,  gewahrt.  Es  gdang 
Qinen  jedoch,  sich  die  Fürsprache  des  Ereherzogs  Ferdinand  (Statthalters  tum 
Böhmen)  und  Maximilians  su  sichern,  und  auf  ihre  Verwendung  verlängerte 
der  Kaiser  den  Juden  die  Frist  euerst  bis  Georgi  1559,  dann  bis  1560  und 
endlich  bis  1561.*)  Aber  alle  Bemühungen  der  Juden,  beeiehungsweise  des  Erz- 
herzogs Ferdinand,')  den  Kaiser  zur  Zurücknahme  des  Ausweisungsedictes  zu  be- 
stimmen, waren  vergeblich.  Da  erstand  ihnen  ein  neuer  Fürsprecher  in  Bapst 
Pius  IV.  Mordechai  Kohen,  ein  hervorragendes  Mitglied  der  Brager  Juden- 
gemeinde,  begab  sich  nach  Bom*)  und  erwirkte,  dass  der  Cardinalkämmerer  und 
der  Bapst  den  Nuntien  am  kaiserlicJien  Hofe  Hosius^)  und  später  Delfino')  den 

»)  Bucholtz  6,  344—346  Note. 

*)  Schreiben  des  Kaisers  an  Erzherzog  Ferdinand  von  1558  Mai  24,  1659 
Mai  10,  1559  October  13,  1560  März  13,  Excerpte  im  k.  k.  StatthaUereiarchiv  in 
Brag  (freundliche  Mittheüung  des  Hm.  ArMvdirectors  Köpl). 

*)  Schreiben  des  Erzherzogs  Ferdinand  an  den  Kaiser  von  1561  März  6  und 
1561  October  13  bei  Wolf,  Studien  zur  Jubelfeier  der  Wiener  Universität,  S.  181  f 
Erzherzog  Ferdinand  rieth,  wenn  der  Kaiser  die  Juden  in  Böhmen  dulden  welk, 
ihnen  einen  längeren  Termin  zu  geben,  nicht  ein  halbes  Jahr  oder  ein  Jahr  .dar- 
unter si  alles  ires  Vermögens  ausgemergelt  werden"*. 

*)  Zunz,  gesammelte  Schriften  3,  195  f.  (wo  die  Inschrift  auf  dem  Grab- 
steine Mordechai's  {übersetzt  ist),  femer  Gans,  ^Zemach  David"  ad  1559  mit  der 
Glosse  des  Setzers  Salomo,  und  Emek  Habacha  von  Josef  ha  Cohen,  vhersetzt 
von  Wiener,  S.  111.    (Ich  verdanke  die  Kenntnis  dieser  Quellen  Hm.  Begierungs-  j 

raih  Dr.  Scherer  und  Hm.  Babbiner  Dr.  Grün  in  Brag.)  In  diesen  (Quellen  wird  j 

gesagt,  dass  der  Kaiser  einen  Eid  abgelegt  habe,  die  Juden  zu  vertreiben,  und  dass 
der  Bapst  den  Kaiser  des  Eides  entbtmden  habe. 

•)  Hosius  an  den  Cardinal  S.  Fiore:  ^accepi  literas  111"**  D«»»  V.  quibns 
me  monet,  ut  apud  M*«"»  Ges.  perficere  coner,  quo  vel  toleret  Judeos  in  regno 
Buo  Bohemiae,  vel  saltem  annuum  spacium  in  eo  commorandi  potestatem  con- 
cedat,  intra  quod  providere  sibi  de  novis  sedibus  queant,  in  quas  eis  commi- 
grare  liceat.  factum  est  a  me,  quod  mandavit  111"»  D*«»  V.,  sed  profectum  nihil, 
neque  enim  de  sententia  sua  demoveri  potuit  Ges.  M»**.  cui  cum  dizissem,  illud 
potius  esse  curandum,  ut  ad  Ghristi  fidem  converti  possent,  itaque  vel  hac 
lege  posse  M^*™  illius  longiorem  in  regno  suo  commorandi  potestatem  illis  pet- 
mittere,  si  certis  diebus  aliquem  se  sacerdotem  audituros  obligarent,  qui  fide 
christiana  mentes  illorum  imbueret  perfidiam  vero  Judaicam  ex  illis  evelleret: 
respondit  mibi  M^  eins,  esse  quosdam  non  prorsus  alienos  a  fide  Gatholica, 
bis  itaque  se  concessisse  iam  potestatem  aliquandiu  in  regno  suo  commorandi, 
si  forte  converti  ad  fidem  possent.*  (Wien,  1561  März  18,  Krakau  Univ.  Bibl. 
cod.  160  Min.) 

•)  Delfino  an  Maximilian,  1562  Aprü  15:  .questi  infelici  Hebbrei  se  rac- 
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Auftrag  eriheilttn,  für  die  Juden  einzutreten.  Aber  auch  sie  konnten  die  tief  ein- 
gewureeUe  Abneigung^)  des  Kaisers  gegen  die  Juden  nicht  überwinden^  und  sie 
ebenso  wie  Erzherzog  Ferdinand  und  MaximüianJ^)  erreichten  nur  soviel,  dass  der 
Kaiser  den  Juden  die  Frist  zur  Auswanderung  immer  wieder  erstreckte.  Erst  Ma- 
ximilian IL  hat  den  Ausweisungsbefehl  zurückgenommen  und  den  Juden  ein  Pri- 
vileg, das  ihnen  den  Aufenthalt  m  Böhmen  zusicherte,  gegeben. 

117. 

I.  Delfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  Juli  20, 

^Empfang  der  Weisung  vom  30,  Juni;  Bechtfertigung  Fata's;  Be- 
rathungen  am  kaiserlichen  Hofe  in  der  Confirmationsfrage. 

IL  Ddfino  an  Morone.  Wien,  1563  Juli  20. 

Die  Verhandlungen  in  der  Confirmationsfrage  gestalten  sich  sehr 
schwierig, 

Arch.  Vat.  concUio  31  nr.  S7  gleichzeitige  Copie  von  I  (Duplicat  gesandt  an 
Morone);  ebd.  nr.  15  Orig,  (eigenh.)  von  IL 


lo  non  mi  sono  potuto  maravigliar  a  bastanza  di  qaello  che 
V.  S'*  Hl"'  m'  ha  scritto  co  V  ultima  sua  del  ultimo  del  passato^  toc- 
cando  il  Fata  quasi  imprudente  et  leggiero  in  cosa  che  egli  non  ha 
fatta  nfe  imaginata,  concio  sia  che  fundando  V.  S"*  LI"*  la  reprension 
sua  sopra  V  esser  stato  a  me  scritto  daU'  111°^®  S^  cardinal  Morono^ 
che  detto  Fata  habbia  affirmato:  N.  S'®  a  la  fin  fine  esser  per  con- 
tentarsi  del  juramento  offerto  costi  dal  conte  d'  Arco  ambasciatore. 
et  pure  la  cosa  sta,  se  vogliamo  fermarsi  nel  vero^  diversissimamente^ 
perch^  se  V.  S™  Ill°»  releggerk  la  copia  che  lei  dice  esserle  stata 
mandata  de  la  lettera^  sicome  ho  letto  et  riletto  io  con  diligenza 
roriginalc;  trovara  la  cosa  stare  in  questo  modo: 

L'  Dl"*  Moron  mi  scrive,  il  Fata  haver  havuto  dal  conte  d'Arco 
in   confidenza,   qualmente  V  era  stato   detto^   che  quando  N.  S"'  non 

comandano  a  V.  Ser^,  et  io  per  novo  ordine  venutomi  da  Roma  convegno  rac- 
comandarli  ancho  a  la  M^  Ces.*  (Wien  Staatsarchiv  Bomana  Orig.)  Die  hier 
erwähnte  Weisung  an  Delfino  ist  nicht  erhalten. 

^)  Vgl.  das  oben  ervoahnte  Schreiben  des  Kaisers  an  Erzherzog  Ferdinar^ 
von  1558  Mai  24,  das  Schreiben  von  Hosius  an  8.  Fiore,  weiters  das  Schreiben 
des  Kaisers  an  Maximilian  von  1563  April  7  und  das  Schreiben  des  kaiserlichen 
Secretärs  Walter  (?)  an  den  Secretär  Maximilians  von  1563  Aprü  8  bei  Wolf, 
lieber  die  Judenatistreibung  aus  Böhmen  1559—1563,  in  Geiger^s  jüdischer  Zeit- 
schrift für  Wissenschaft  und  Leben  8,  318—320. 

*)  Schreiben  Maximilians  an  den  Kaiser  von  1563  März  29  (bei  Wolf 
a.  a.  0.)  und  1563  April  22  (Orig.  im  Prager  Statthaltereiarchiv), 
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havesse  potato  haver  altro  jnramento,  si  sarebbe  contentato  di  quello 
che  da  esso  conte  era  stato  offerto^  et  fd  qnesta  cosa  detta  da  esso 
Fata  al  prefato  111"'^^  Moron,  considerando  la  difficultk  che  m'  have- 
rebbe  accresciuta  in  qaesto  negotio  V  esser  vennta  tal  cosa  a  notitia 
di  qneste  M^,  non  essende  da  dnbitare  chel  detto  conte  non  V  habbia 
Bcritta.  perö  hebbe  caro  esso  Fata^  che  1'  HI'"*^  Moron  ponderasse  qnesta 
parte,  et  mi  desse  sopra  qnalche  awertimento,  si  come  S.  S™  Dl"' 
fece  in  qnella  sna  lettera. 

Ma  io  stnpisco,  come  sia  possibile  che  V.  S™  Hl"^  sia  entrata 
a  dire,  chel  Fata  attribnisca  a  S.  S*^  qnello,  che  V  Dl"*  Morono  scrive 
81  chiaro  esser  stato  da  esso  Fata  attribnito  al  ambasciator  cesareo, 
il  qnale  in  confidenza  gli  V  haveva  comnnicato.  et  perchä  V.  S™  LI"* 
resti  meglio  chiara,  ch'io  non  mi  vaglio  di  balordi,  le  dico  di  piü, 
ch'  esso  Fata  m'  ha  referito  di  haver  detto  a  S.  S**  quest'  istesso,  cio6 
„patre  santo !  V  ambasciator  m'  ha  detto  haver  inteso,  che  V.  S^  a  la 
fine  si  contentark;  qnando  habbia  Y  altre  satisfattioni,  di  qnel  ginra- 
mento^  et  che  S.  S^  rispose  „non  gnardate  a  qnello  ch'  altri  dicono, 
ma  a  qnello  che  ho  scritto  a  Moron  et  al  nnntio*'.  onde  ginnto  esso 
Fata  in  Trento,  et  trovando  ch'  esso  lU™®  Moron  non  haveva  in  modo 
alcnno  simil  avviso  da  S.  S^  ma  tatto  il  contrario,  vennero  nel  pen- 
siero  che  ho  sopra  detto,  cio6  ch'  essende  verissimile,  tal  cosa  esser 
stata  scritta  da  esso  conte  ad  esse  M^,  conveniva  neccessariamente 
difficnltar  il  negotio,  et  de  qui  Hl"'^  Moron  si  messe  a  scrivermi  il 
parer  suo.  stände  adnnqne  in  qnesto  modo  il  negotio,  al  Fata  et  a 
me,  che  siamo  servitori  di  V.  S'**  111™'  cosi  saldi  et  di  cos\  bnona 
natura  che  non  s'  alteramo  facilmente,  bastark  di  avantagio,  che  per 
ricompensa  del  buon  rebnffo,  ch'  ella  ha  fatto  a  Ini  chiaramente  et 
implicitamente  a  me,  sia  servita  di  rilegger  nn'  altra  volta  la  lettera, 
perchfe  ritrovark  la  cosa  star  apunto  nel  modo  che  ho  qni  scritto: 
ciofe  che'l  111"®  Morono  non  scrive,  il  Fata  haver  detto  qnella  esser 
stata  volontk  di  S.  B°%  ma  relation  fatta  all'  orator  cesareo. 

Qnanto  poi  alla  somma  del  negotio,  il  medesimo  Fata,  ch'  in 
qnesto  pnnto  h  ritomato  da  Corte,  mi  referisce,  il  Seldio  esser  stato 
tutto  hoggi  con  li  dottori  Zasio,  Beber  et  Ghengher  per  ordine 
d'ambe  M**  sopra  qnesto  negotio,  et  che  non  ha  potnto  odorare  piü 
di  qnanto  ho  scritto  neU'annesso  foglio  di  ciflfra.  viva  secnra  S.  S** 
che  io,  se  non  potrö  gnadagnare,  non  perderö,  et  che  mi  govemaro 
in  somma  talmente  che  S.  S*^  in  qnalnnqne  evento  conoscerk,  che 
r  ho  servita  con  tntta  la  fide  possibile  et  con  qnanta  indnstria,  dili- 
genza  et  cantela  possa  nscire  de  la  mia  debolezza.  da  Vienna  alli  20 
di  Lnglio  1563. 


Digitized  by 


Google 


Nr.  117:  1663  Juli  20.  369 


n. 


Poich^  io  debbo  et  voglio  pigliar  in  baona  parte   tntto  quello 

che    mi   viene   da   padroni^   non    entrarö  a  far  altra   querella   con 

V-  S™  Ill°»  sopra  V  error  che  s'  h  fatto  in  Roma  nel   legger  de  la 

lettera  di  V.  S"*  Hl™*,  et  mi  bastark  mandarle  copia  di  qnanto  ne  ha 

scritto  Mona.  lU"®  Borromeo  et  parimenti  di  quanto  gl'  ho  risposto. 

premetto  a  V.  S™  111"*,  che   qui  vanno  per  strade  di  farci  sadar  la 

fronte  quanto  al  negotio   del  re  di  Romani,  perchfe  vanno  trovando 

inforti   le   veritä  gagliarde,  et  dicono  che,   come  loro  non   vogliono 

se  non  V  honesto  et  solito,  cosi  indamo  h  sperato   da  noi,   che  fnor 

di  quello  habbiamo  da  loro  cosa  alcuna.  il  re,  re  degV  homini  (!),  ha 

gettato  adosso  al  padre  ogni  cosa,  dicendo  che  fark  quanto  il  padre 

sa  d'haver  fatto  lui,  et  che  fatto  fu  parimente  da  Carlo  V  et   da 

Massimiliano.  et  il  padre  d'  altra  parte  sta  sul'  alta.  et  di  quello  che 

si  fece  far  al  conte  d'Archo  l'anno  de  60,  voglia  dio  che  non  sen- 

tiamo  quello  che  non  vorressimo.  io  non  son  perhö  perso   d'  animo, 

et   confido  di  poter  in  qualunque  evento   lasciar  S.  S^  et  la  sede 

apostolica  ben  capaci,   che  io  havrö  fatto  il  debito  mio,  et  prometto 

che  la  negotiar&  si  chiara,   che  non  interverrk  quello  che  fe  inter- 

venuto  al  Fata.  co  le  prime  il  negotio  sark  un  pezzo  innanzi,   onde 

haverö  da  scriver  piü  a  longo  a  V.  S"*  Dl"».  d'Inspruch  a  li  20  di 

LugUo  1563. 

Das  »foglio  di  cifra"",  das  dem  Schreiben  an  Borromeo  heigeschlossen  war, 
ist  nicht  erhalten. 

Ein  zweites  Schreiben  an  Borromeo  vom  gleichen  Tage  (Ärch.  Vat  concilio 
31  nr.  28  Duplicat  gesandt  an  die  Legaten)  enthält  ^awisi^ :  Einfall  des  Herzogs 
Erich  wm  Braunschweig  in  das  Gebiet  des  Bisthums  Münster  (vgl.  Briefe  und 
Acten  5,  269  N.  1),  da  Grtmbach  sich  im  Heere  des  Herzogs  befindet,  muss  der 
Landsberger  Bund  auf  der  Hut  sein;  Krieg  zwischen  Schweden  und  Dänemark, 
zur  BeHeg%mg  desselben  sollen  die  Kurfürsten  von  Sachsen  und  Brandenburg  und 
der  Landgraf  von  Hessen  zusammentreten;  weder  Älbrecht  von  Bayern  noch  der 
Kurfürst  von  Sachsen  werden  zur  Krönung  Maocimilians  nach  Ungarn  kommen 
(vgl  Anmerkung  zu  nr.  115);  Zapolya,  dessen  GesufulheitsziMtand  ein  sehr  schlechter 
ist,  wül  eine  Tochter  des  Kaisers  zur  Frau,  aber  der  Kaiser  wird  schwerlich  dar- 
auf eingehen  (vgl.  Briefe  und  Acten  5,  266  N.  2  und  Venet.  Depeschen  3,  240  N,  5). 

Ein  Schreiben  Delfino's  an  die  Legaten,  ebenfalls  vom  20.  Juli  (vgl  An- 
merkung zu  nr.  113)  enthält  Mittheilungen  Ober  den  Congregationstag  in  Salzburg 
und  die  Bemerkung,  dass  das  Schreiben  der  Legaten  vom  6.  Juli,  aber  nicht  das 
vom  30.  Juni  dem  Nuntius  zugekommen  sei;  da  der  Postmeister  in  Wien  nachge- 
wiesen habe,  dass  ihn  kein  Verschulden  treffe,  mögen  die  Legaten  bei  der  Absendung 
der  Briefe  entsprechende  Massregeln  treffen. 

üeber  die  Mittheilungen  Fata's  vgl  nr.  107. 112.  Es  sei  hier  noch  eine  Stelle 
aus  einem  Schreiben  Borromeo' s  an  Morone  vom  30.  Juni  angeführt:  „ben  [a 
S.  S^]  ^  parso  strano,  che  il  secretario  del  detto  nuntio  non  dicesse  cosa  al- 
Nantiatnrberichte,  U.  AbtheUung,  Bd.  3.  24 
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cuna  a  S.  B~  di  quel  che  ha  detto  a  V.  S**»  Rcv"*,  cioÄ  che  S.  S»*  quando  ha- 
vei*4  fatta  la  sna  diligenza,  sia  per  contentarsi  etc.  imperoche  saria  import&to 
assai,  di  non  lasciarlo  partire  con  questo  errore,  essendo  veramente  falsiBsimo 
ci6  ch*  egli  ha  detto  circa  ci6,  si  come  manco  si  ö  fatto  sin*  hora  risolutioii 
alcuna  ne  la  cosa  di  dar  V  obedienza." 

Der  am  Schlüsse  des  ersten  Schreibens  erwahnU  Weber  (Joh.  Bapt)  war  seit 
1559  Eaih  des  Kaisers  und  übernahm  zu  Ende  des  Jahres  1563  das  Amt  des  Vice- 
kamlers,  das  gegenuxirtig  Seid  innehatte,  vgl.  Briefe  und  Acten  5,  156  N.  2  und 
263  N.  1. 


118. 

Delfino  an  Borromeo,  Wien,  1563  Jtdi  27. 

Der  Kaiser  ersucht,  dass  dem  Erzbischof  von  Prag  die  Voümacht  ge- 
geben werde,  den  utraquistischen  Priestern  in  Böhmen  die  Weiheti  j^u 
ertheüen. 

Arch.  Vat  concilio  30  nr.  131  gleichzeitige  Copie  (Duplicat  gesandt  an  die 
Legaten,  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ricev.  4"). 

La  M**  Ces.  co  la  solita  pietk  et  vivo  zelo  sno  m'  ha  ricercato, 
che  debba  strettamente  pregare  da  sua  parte  la  S*^  di  N.  S**  che,  sc 
lei  vuole,  come  vuole  con  eflFetto,  conservato  quel  infinito  nnmero  di 
simplici  Calixtini  li  qnali  sono  in  Bohemia,  voglia  non  tardar  nn 
giomo  a  dar  al  Rev^*^  arcivescovo  di  Praga  quell'  istessa  licenza,  che 
diede  la  santa  memoria  di  Paulo  III  al  Rev^®  vescovo  Greghetto,  di 
poter  ordinäre  li  Calixtini;  altramente  quelli  infelici  haverano  preti 
ordinati  da  Sacramentarii  et  da  Lutherani,  et  cosi  restarano  total- 
mente  perduti. 

Questa  h  certo  gran  cosa,  che  li  detti  simplici  Calixtini  di  Bo- 
hemia  pretendono  di  esser  sotto  V  ubbidienza  de  la  sede  apostolica, 
et  fin'  hora  sono  stati  constanti  in  non  voler  preti,  che  non  siano 
ordinati  catholicamente.  per6  non  domandando  S.  M^  hora,  se  non  che 
il  detto  Rev^^  arcivescovo  possa  far  quelle  che  faceva  il  Greghetto, 
et  domandando  ciö  non  per  altro  che  per  conservation  di  quello  che 
si  pu5  hora  ritenere  deir  authoritk  de  la  sede  apostolica,  quando 
non  restasse  consolata,  potrebbe  istimarsi  messa  in  necessitk  di  las- 
ciar  correre,  massimamente  che  li  parrebbe  d'  haver  pagata  la  sua 
conscientia.  ella  m'ha  anco  detto  che,  quando  paia  a  S.  S^  di  voler 
prestar  fede  al  suo  testimonio,  voglia  mostrame  segno  col  far  presto, 
acciochä  possa  per  Bohemia  andar  questa  fama,  a  consolatione  de  li 
buoni,  et  spavento  de  molti  tristi,  li  quali  praticano  et  sperano,  di 
poter  ivi  introdurre  Sacramentarii  et  Lutherani. 
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lo  son  secnro  che  V  imperatore  Don  ha  in  questa  cosa  Interesse 
alcuno  temporale^  pero  con  lasciar  tntto  a  la  sapienza  di  N.  Sl^,  in 
bona  gratia da  Vienna  alli  27  di  Luglio  1563. 

Ein  Schreiben  an  die  Legaten  vom  gleichen  Tage  enthalt  folgende  Nach- 
richten: Freude  über  die  Ähhaltimg  der  letzten  Session;  der  Kaiser ^  Maocimtlian  wnd 
ihre  Räthe  haben  sich  über  Lothringen  lobend  atisgesprochen;  Eintreffen  der  Ge- 
sandten der  geistlicTien  Kurfürsten,  Salzburgs  und  Bayerns,  in  Wien,  Vorlegimg 
der  JcaiserlicTien  Proposition  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  119);  die  Krönung  Maonmi- 
Ituns  in  Ungarn  unrd  am  22,  August  stattfinden;  Krieg  zwischen  Schweden  und 
JJfinemark;  \\  conte  de  Srin  ha  mal  trattati  presso  a  Sighet  circa  400  Turchi, 
cosa  che  pero  non  rompe  la  pace,  essendo  uso  che  non  s*  intende  rotta  pace, 
se  non  si  va  con  artegliaria  sotto  a  qualche  fortezza*  (Arch.  Vat,  concilio  30 
nr.  133  Orig,  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  4**^. 

Wie  aus  nr.  120  und  121  zu  ersehen  ist,  schrieb  Delfvno  am  27.  Juli  an 
Horromeo  in  einem  besonderen  Berichte  noch  iJiher  die  Confirmationsfrage  und  den 
Zusammenhang  derselben  mit  der  Concilsangelegenheit. 

Das  neuerliche  Ansuchen  des  Kaisers  in  Betreff  der  utraquistischen  Priester 
(vgl.  nr.  12)  gieng  auf  eine  Anregung  des  Prager  Erzbischofs  Brus  zurück,  vgl.  die 
Darstellufig  bei  Bucholtz,  8,  658.  Gleichzeitig  ergieng  eine  Weisung  an  Arco  (ge- 
druckt bei  Sickel,  Actenstücke,  nr.  270),  über  welche  in  den  Geheimrathsprotokollen 
Folgendes  bemerkt  isi:  Juli  24  Jectae  literae  ad  oratorem  Romae  scribendae 
super  facultate  ordinandi  sacerdotes  Calixtinos  concedenda  per  pontificem 
archiepiscopo  Pragensi  et  eius  saccessoribus:  nulla  fiat  mentio  conditionum 
priorum  nee  communionis  parvulorum,  et  communicetur  negocium  ipsi  archi- 
episcopo, et  iniungatur  ei  silentium*. 

Welche  Bewandtnis  es  mit  dem  im  vorliegenden  Schreiben  genannten  Bischof 
Grecchetto  hat,  konnte  ich  nicht  feststellen.  Grecchetto,  oder  vielmehr  Dionysius 
Zanettini  (so  lautet  sein  wirklicher  Name)  war  von  1538—1555  Bischof  von  Müo- 
potamos  auf  Kreta,  verzichtete  1555  auf  sein  Bisthum  und  lebte  seitdem  in  grossen 
Geldnöthen  in  Venedig  (freundliche  Mittheilung  des  Hm.  Dr.  J.  i^usta).  Es  scheint, 
dtiss  er  ebenso  wie  der  Bischof  Titus  von  Chäronea  (vgl.  Monum.  hist.  Bohemiae 
V.  1.  nr.  461.  477)  auf  eigene  Faust,  jedoch  gegen  Entgelt,  den  utraquistischen  Cle- 
rikem,  die  aus  Böhmen  nach  Venedig  geschickt  wurden,  die  Priesterweihe  ertheüte; 
denn  eine  päpstliche  Facultät,  die  ihm  die  Weihe  gestattet  hätte,  hat  er  nicht  be- 
sessen (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  121). 


119. 

Delfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  August  4. 

I,  Die  Entscheidung  des  Kaisers  in  der  Confirmationsfrage  toird  am 
nächsten  Tage  bekanntgegeben  werden;  wenn  der  Papst  tvüly  kann  er 
das  Concü  vor  AlUrheüigen  schliessen;  Bitte  um  Geld. 

IL  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Gesandten  der  geistlichen  Kur- 
fürsten  Ober  die  Beschickung  des  Concils,  Laienkelch,  Priesterehe;  Be- 
mühungen Delfino's,  die  Beschickung  des  Concils  zu  hintertreiben, 

24* 
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Delfino  an  die  Legaten, 

III,  Empfang  ihres  Schreibens  vom  28.  Juli;  Verhandlung  mit  dem 
Kaiser  über  den  Plan  des  Grafen  Luna,  das  CancU  in  die  Länge  su 
ziehen. 

Delfino  an  Morone. 

IV.  Der  Kaiser  ist  dem  Plane  der  Spanier,  das  Concü  in  die  Länge 
ßu  ßiehen,  nicht  ganz  abgeneigt,  aber  es  gibt  ein  Mittel,  ihn  für  den 
Schluss  des  ConcHs  zu  Aüerheüigen  zu  geimnnen;  nähere  Mitiheüungen 
wird  Fata,  der  in  den  nächsten  Tagen  nach  Rom  abreisen  unrd,  über- 
bringen. 

Ärch.  Vat  concilio  138  fol,  210  Estratto  von  I;  ebd.  eoneüio  30  nr.  138 
gleichzeitige  Copie  von  II  (Duplicat  gesandt  an  die  Legaten);  ebd.  oon- 
cüio  30  nr.  135  Orig.  von  III  mit  dem  Vermerk  in  versa  nricev.  12* ;  Mi. 
concilio  31  nr.  16  Orig.  von  IV. 


H  nuntio  Delfino  a  4  d'Agosto  1563  Vienna, 

Scrive,  che  V  imperatore  gli  mandö  a  dire,  che  il  di  segaente 
gli  haverk  mandato  in  scritto  V  ultima  sua  voluntk  sopra  il  negotio 
del  re  de  Romani,  et  che  fra  tre  o  qnatro  giorni  haveria  ßpedito  un 
corriero  sopra  ci6  a  V  ambasciatore  suo. 

Che  per  questo  et  per  li  negotii  del  concilio  stava  per  espedir 
il  Fata,  et  scriverk  il  stato  presente  di  qnelli  hnmori  che  paiono  mi- 
nacciar   alteratione,  et  il   modo   insieme  di  ridurli  a  temperamento. 

Che  lui  tien  per  certo  che,  se  N.  S^*  vorrk,  il  concilio  possa 
finir  avanti  Ogni  Santi,  et  se  Spagnuoli  recalcitreranno,  debbiano 
restar  in  secco  senza  consenso  nfe  fomento  di  S.  M*^  Ces. 

Ricorda  V  estremo  sno  bisogno,  supplicando  di  esser  sabvenuto 
da  la  benignitk  di  S.  S*^. 

n. 

A  tant*  altre  gravi  eure,  le  quali  mi  tengono  continnamente 
occupato,  mi  s'  era  aggionto  questo  novo  fastidio,  che  la  M*^  Ces,  fra 
Taltre  cose  che  haveva  proposte  da  consultar  a  questi  commissarii 
deli  Rev"^^  elettori  ecclesiastici,  v'  era  anchor  questa:  an  praelati 
Germaniae  deberent  omnes  mittere  oratores  suos  ad  concilium^  et  an 
omnes  deberent  instare  pro  voto  decisivo?  questo  procedere  con 
gl'  andamenti  del  S'  conte  di  Luna  in  Trento  m'  havevano  in  modo 
accresciuti  li  sospetti,  che  m'  h  bissognato  entrar  in  pratica  da  do- 
vero,  et  cosi  per  fuggir  V  ostentatione  de  le  mie  fatiche  mi  bastark 
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dire,  come  ho  ottennto^  che  sopra  qnesto  particolare  hanno  tntti  li 
Bopradetti  commissarii  nnanimamente  rispostO;  che  non  ponno  affir- 
mare  n^  negare  in  qnesta  materia;  ma  che  bissogna  parlarne  con  li 
principi  loro.  ho  parimente  fatto  pur  tanto^  che  mi  sono  assicurato 
che  la  M^  Ces.  non  farä  in  qnesta  materia  far  altri  offitii  con  li 
prefati  elettori;  anzi  confido  che  sia  pian  piano  per  venir  piacendo 
a  dio  in  sentenza,  che  non  sia  bene  di  finire  il  conciliO;  ma  bene 
che  si  finisca  qnanto  piü  presto. 

La  conclusion,  che  fin  qui  &  fatta  circa  il  calice^  sta  in  qnesto 
modo:  li  Rev°^  elettori  ecclesiastici  col  Rev^®  arcivescovo  di  Saltz- 
hnrg  mandaranno  nn'  informatione  a  S.  S^  tale,  che  tacitamente  do- 
mandarä  il  calice,  perchä  mostrarä;  tntti  li  rimedii  parer  indamo 
senza  qnesta  provisione;  non  faranno  per6  loro  esplicita  domanda, 
per  non  parer  (dicono)  di  dar  legge,  la  domanda  poi  esplicita  si 
continnarä  nomine  caesaris  et  dncis  Bavariae. 

Qnanto  a  la  provisione  deli  preti  concnbinarii,  s'  esponerano  li 
bissogni  a  S.  S^  et  si  rimetterä  la  provisione  a  la  sna  sapienza. 

Ne  li  consnlti  di  qnesti  commisarii  de  principi  sono  sempre 
intervennti  per  nome  dell'  imperatore  il  vescovo  Gurcense,  il  Cor- 
daba  Franciscano,  il  padre  Citardo^  il  Seldio^  il  Ghengher^  et  il  Be- 
ber, li  tre  primi  come  theologi,  et  li  altri  come  canonisti. da 

Vienna  alli  4  di  Agosto  1563. 

III. 

Si  come  V.  S"*  Ill°®  m'  hanno  imposto  con  V  ultima  loro  de  28 
del  passato,  ho  data  la  lettera  nel  negotio  de  la  regina  d'  Inghil- 
terra  a  la  M^  Ges.,  et  accompagnatala  con  queste  parole  che  piü  le 
potevano  render  accetta  la  rissolutione  fatta  sopra  qnesto  negotio  da 
S.  S*^.  et  posso  per  risposta  affirmare  a  le  S"®  V.  Ill°®  che  lei  i  rimasa 
in  qnesta  parte  satisfattissima. 

Entrai  doppo  a  ragionare  del  concilio,  et  dell'  opinion  che  s*  era 
fiior  d'  ogni  espettatione  de  V.  S"®  Ill°®  scoperta  nel  S'  conte  di  Luna, 
qnanto  al  voler  mandar  in  Inngo  il  concilio;  et  doppo  haver  tocchi 
qni  sopra  di  qnei  passi  ch'  istimai  esser  a  proposito  per  commover 
Tanimo  di  S.  M*^  Ges.,  riportai  qnesta  risposta:  che  le  S"®  V.  111™® 
continnassero  pnr  in  tirar  a  bona  conclusione  qnello  che  restava  da 
far  dispntare  et  da  determinare,  perchi  lei  stava  in  continna  espetta- 
tione di  certa  risposta  di  Spagna,  et  sperava  che  le  S"®  V.  111™°  do- 
vessero  restar  satisfatte  cosi  di  lei  come  di  S.  M**  Gath<*.  entrö  ancho 
a  dirmi  come  in  confidenza;  che  authore   del  mandar  il  concilio  in 
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longo  non  era  il  conte  di  Luna,  ma  che  il  caldo  pareva  venire  da 
D.  Lnigi  d'  Avila,  al  qnale  sappeva  lei  ch'  esso  conte  hayeva  ris- 
poBto  in  bnona  forma,  quello  che  occorrerk  di  piü^  scriverö  diligente- 
mente da  Vienna  alli  4  di  Agosto  1563. 

IV. 

Oltre  a  qnello,  che  ho  scritto  a  V.  S™  in  comnne  co  gV  Dl"*  SP 
Buoi  colleghi,  parmi  di  poter  con  riverenza  dire  a  V.  S™  Hl"'  qnest' 
hnmile  parer  mio: 

Pur  troppo  temo,  non  solo  che  Spagnoli  pensino  di  mandar  il 
concilio  in  longO;  ma  che  li  possa  venir  fatto  di  non  haver  Timpe- 
ratore  contrario ;  ma  d'  altra  parte  parendomi,  che  noi  habbiamo  in 
mano  rimedio  securo  et  legitimo  per  guadagnar  in  modo  V  imperatore 
che,  se  cosi  piacerk  a  N.  S^®,  il  concilio  potrk  finire  per  la  festa  de 
li  Santi,  humilmente  ricordarei  che  V.  S™  Dl"*  et  gl'  111"*  S"  suoi 
colleghi  continnassero  ne  la  diligenza  del  far  diggerire  le  materie, 
non  altramente  che  s'havessero  la  parola  de  tntti  li  principi  circa 
il  finire  del  concilio  in  nna  o  dne  sessioni,  perchii  in  sette  giomi  o 
Otto  al  piü  ispediro  il  Fata  con  informationi  et  avvisi  s\  ampli  in 
questa  materia,  che  V.  S™  111"*  potrk  (spero)  giudicar  qnesto  mio 
humile  avvertimento  non  esser  stato  del  tatto  inetto.  il  Fata  non 
sark  costi  prima  che  a  li  14  o  15  di  questo,  onde  haverk  lei  prima 
inteso  qnalche  cosa  dell'  animo  dell'  imperatore  quanto  al  finir  del 
concilio,  cosi  dagl*  ambasciatori  di  S.  M^  Ces.  che  doverano  rispon- 
der  a  V.  S"*  111"*,  come  ancho  da  Mens.  111"**  di  Loreno,  perchfe  la 
M^  S.  per  quel  gentilhnomo,  ch'  b  stato  qni  a  raguagliare  sopra  '1 
negotio  di  Scotia,  ha  risposto  a  quanto  ha  proposto  S.  S"*  Ill°*  circa 
il  finirsi  d'  esso  concilio.  con  tutto  ciö  supplico  V.  S'*  Hl"»,  che  sia 
servita  di  non  risolversi  totalmentc  in  questa  materia,  se  prima  non 
intende  il  Fata  prefato. 

Nela  bona  gratia  di  V.  S'"  111"*  et  Rev"* da  Vienna  ali 

4  d'  Agosto  1563. 

Ausser  den  oben  abgedruckten  Stücken  sandte  Delfino  am  4.  Äug%ut  noch 
zwei  weitere  Schreiben  an  Borromeo.  Das  eine^  das  von  ihm  attch  den  Legaten 
mitgetheüt  tourde,^)  enthält:  der  Sultan  hat  seinen  ünterthanen  nochmals  befökUn, 
den  Frieden  mit  Oesterreich  aufrecht  zu  erhaiten;  Auftreten  der  Pest  in  Ungarn, 
auch  in  Wien  sind  täglich  Todesfälle  in  Folge  von  Pest  zu  verzeichnen;  nach  Mit- 
theüungen  Maximilians  ist  Erich  von  Braunschweig  gefangen  genommen  worden^ 


^)  Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  137,  Duplicat  gesandt  an  die  Legaten. 
')  Auch  in  seinem  näcJisten  Schreiben  an  die  Legaten  kommt  Delfino  auf 
den  Zug  Erichs  zu  sprechen  und  bemerkt,  dass  er  eine  schwere  Menge  Geldes  von 
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utui  hai  eine  Schkuiht  xioiachen  den  schwedischen  und  dänischen  Truppen  stattge- 
funden; die  Söhne  Mcudmilians  werden  die  Reise  nach  Spanien  in  diesem  Jahre 
nicht  mehr  antreten  können.  In  dem  anderen  Schreiben  rechtfertigte  sich  Delfino 
xjoegen  Verleihung  des  päpstlichen  FdkMnates  an  den  Aht  von  Kreuzlingen^)  im 
Thurgau  (Arch.  Vat.  cancilio  138  fol.  210,  wo  sich  Estratti  aus  den  sechs  Schrei- 
ben Delfino^s  vom  4.  August  —  vier  Schreiben  an  Borromeo^  eines  an  die  Legaten, 
eines  an  Morone  —  finden). 

Die  Behauptung,  die  Delfino  in  dem  ersten  Schreiben  an  Borromeo  und  in 
dem  Schreiben  an  Morone  aufstellt,  der  Papst  könne  mit  dem  Concü  vor  Aller- 
heiligen fertig  werden,  wird  erklärt  durch  die  unten  folgenden  Berichte  vom  16. 
und  18.  August 

Die  Verhandlungen,  die  in  Wien  zwischen  den  Vertretern  des  Kaisers  und 
den  Abgesandten  der  geistlichen  Kurfürsten,  des  Erzbischofs  von  Salzburg  und 
des  bayerischen  Herzogs  in  der  Zeit  vom  26.  Juli  bis  5.  August  stattfanden,  sind 
actenmässig  dargestellt  bei  Bucholtz  8,  662  —  675  und  bei  Schmidt,  Neuere  Ge- 
schichte der  Deutschen,  2,  219—232.    Die  kaiserliche  Proposition,  die  am  26.  Juli 


den  Bischöfen  von  Münster,  Osnabrück  und  Paderborn  erpresst  und  dann  durch 
Vermittlung  des  Herzogs  von  Holstein  seine  Truppen  dem  Dänenkönig  zugeführt 
hohe.  Da  Erich  von  Braunschweig  sich  für  einen  Katholiken  ausgebe  und  ohne 
jeden  Grund  öfter  die  Bischöfe  hergefallen  sei,  könne  man  ermessen,  was  die  Geist- 
lichen von  den  protestantischen  Fürsten  zu  erwarten  hätten,  [Weiterer  Inhalt: 
Empfang  des  Schreibens  der  Legaten  vom  3.  August;  der  französische  Edelmann, 
der  im  Auftrage  Lothringens  über  die  schottische  Heirat  verhandelte,  ist  vom 
Kaiser  sehr  ehrenvoll  verabschiedet  worden;  man  glaubt,  dass  diese  Heirat,  wenn 
auch  nicht  sehr  bald,  zu  Stande  kommen  wird;  Fortdauer  der  Pest;  ,1a  M*^  Ges., 
la  qaale,  se  ben  ö  debile,  non  sta  per6  male  come  alcnni  yogliono,  ^  uscito 
boggi  a  Diporto  (!),  dove  starä  fino  a  sabbato'  (1563  August  11,  Arch.  Vat.  con- 
cilio  30  nr.  142  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  22";.7 

^)  Dieses  Schreiben  Delfino^s  war  veranlasst  durch  die  Weisung  Borromeo* s 
vom  13.  Juli  1563:  .il  S^  cardinale  d'Alta  Emps  ba  fatta  grandissima  instanza, 
che  N.  S"»  rivocbi  non  so  quäl  privilegio  che  V.  S'*»  ha  concesso  a  1'  abbate  di 
Cliss,  dicendo  che  ^  molto  dannoso  et  pregiudiciale  a  la  sua  chiesa  di  Con- 
stanza,  et  che  non  ha  potnto  concederlo,  per  esser  quell'  abbatia  su  le  porte 
di  Constanza  et  conseguentemente  nel  dominio  de  Svizzeri,  et  ancora  perchö 
le  facultä  ordinarie  di  V.  S'**  erano  rivocate  in  quel  tempo  insieme  con  tutte 
le  de  gli  altri  nuntii.  S.  S^  non  ha  voluto  far  altra  risolutione  sopra  ci6,  ma 
ha  commesso  a  me  che  dica  a  Y.  S"^*  (come  fo),  che  ci  dia  conto  de  le  cause 
che  la  mossero  a  concedere  tal  privilegio*  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  4  fol.  355). 
Darauf  antwortete  Delfino:  ,8i  giustifica  del  privilegio  di  palatinato,  che  egli 
ha  concesso  a  V  abbate  di  Chrutzling,  il  quäle  ^  visitatore  generale  de'  cano- 
nici regolari  in  molti  luoghi  di  Germania,  oltre  che  mostra  gran  riverenza  a 
questa  santa  sede,  vecchio,  et  di  molto  beneficio  a  la  religion  Catolica.  et  per 
haver  il  prefato  abbate  legitimato  uno  ad  ordines  sacros,  pensa  che  cio  sia 
stata  la  causa,  che  il  S'  cardinale  di  Costanza  se  ne  sia  lamentato.  che  non 
ha  mancato  di  ammonir  il  prefato  abbate,  et  ricorda  che  il  detto  cardinale 
proceda  con  suavitä  verso  del  detto  abbate,  massime  che  li  altri  prelati  di 
quel  paese  riputariano  per  proprio  qualunche  smacco  che  fosse  fatto  al  prefato 
abbate.* 
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vorgelegt  wurde,  tUsüte  folgende  ISmkte  nur  Beraihung:  o6,  und  m  weUker  Form^ 
die  Einführung  des  Laienkelckes,  der  Priesierehe  und  der  allgemeinen  Beform  eu 
verlangen  sei,  ferner  ob  die  geisHichen  Kurfürsten  Procuratoren  sum  ConcU  sdUdbcw 
sollen.  Da  über  den  leisten  Punkt  das  vorliegende  Sehreiben  (II)  an  Borromeo  sieh 
verbreitet,  Delfino  seine  Thätigkeit  besonders  hervorhebt  und  sidi  rühmt,  er  sei  es 
gewesen,  der  die  Gesandten  daeu  bestimmt  habe,  wegen  der  BeschidBung  des  Con- 
cHs  eine  bestimmte  Aeusserung  eu  vermeiden,  so  ist  dem  gegenüber  festtusteüen, 
dass  in  der  kaiserlichen  Proposition  nur  verlangt  wurde,  die  Gesandten  der  Kur- 
fürsten mögen  in  Betreff  der  Sendung  von  Procuratoren  ihren  Herren  Beriet  er- 
statten.^) Dem  entsprechend  antworteten^  die  Gesandten  von  Mains  und  Köln,  dass 
sie  ihren  Herren  berichten  werden.  Und  in  dem  Absdiiede*)  vom  5.  August  heisst 
es,  der  Kaiser  wolle  die  Kurfürsten  nicht  mehr  auffordern,  das  Concü  zu  besthidxn, 
denn  es  sei  an  ihn  gelangt,  dass  die  Concüväter  nicht  länger  als  bis  Oetcher  zu- 
sammen bleiben  wollen  (Sichel,  Actenstücke,  S.  578). 

lieber  die  Bestrebungen  Luna%  wekhe  in  den  vorliegenden  und  den  folgen- 
den Schreiben  erwähnt  werden,  vgl.  Anmerkung  su  nr.  120. 


')  Die  kaiserliche  Proposition,  deren  Inhalt  vom  geheimen  Bathe  am  19.  Juli 
festgestellt  worden  war,  ist  im  Wortlaute  gedruckt  bei  Saftien,  Verhandlungen  Fer- 
dinands I.  mit  Pius  IV.  über  den  Laienkelch,  S,  73—77.  Der  Passus  über  die 
Beschickung  des  ConcHs  lautet:  „zum  vierdten.  so  hat  Ir  M^  erst  kurz  yemickter 
zeit  vermerkt,  daz  viel  guetherzige  leut  zum  höchsten  gewünscht  und  begert, 
wo  die  gaistliche  chur-  und  fursten  desz  hl.  reichs  Teutscher  nation  ie  nit 
aigner  person  auf  disem  ietzwerenden  concilio  erscheinen,  daz  sy  doch  ire  ge- 
sandten und  gewalthaber  dahin  abfertigen  solten,  in  betrachtung  dasz  in  vielen 
Sachen  so  dasselbs  fnrfallen  bevorab  den  stand  und  gelegenhait  Teutscher  na- 
tion betreffend  niemands  sonst  stattlichem  bericht  geben  und  pessere  befnrde- 
rung  als  eben  sy  thuen  kunten,  neben  dem  dasz  auch  Ir  M^  soviel  verstanden 
hat,  daz  man  im  werk  sei,  dieselbe  gesandten  und  gewalthaber  nit  allain  ad 
votes  deliberativas  sonder  auch  decisivas  zuzulassen,  wiewol  nun  dieses  ain 
punct,  davon  Ir  M'  hievor  gegen  den  herrn  chur-  und  fursten,  so  Ir  M'  discr 
zusamenkunft  halben  ersuecht  (ausserhalb  wasz  jungst  zu  Franckfort  allain 
obiter  beschehen  sein  mag)  kain  sondere  meidung  gethan,  wie  dann  auch  in 
bedenkung,  daz  solcher  punct  erst  furgefallen,  nit  bescheen  künden,  und  dem- 
nach sy  die  herrn  gesandten  one  zweivel  derwegen  nit  abgefertigt  oder  mit 
instruction  versehen,  nichts  desto  weniger,  dieweil  es  Irer  M*  erachtens  dan- 
noch  ain  ansehnlicher  nottwendiger  articul,  der  auch  dem  gemainen  werk  der 
christlichen  religion  und  reformation  nit  wenig  anhengig,  so  hat  Ir  M^  aufs 
wenigst  diser  ursach  halben,  damit  sy  die  herrn  gesandten  ire  gnedigste 
und  gnedige  hern  dessen  berichten  mögen,  nit  underlassen  wollen,  inen 
solchen  articul  gnedigster  gueter  mainung  zu  vermelden." 

")  Bucholtz  8,  669. 

')  Der  Abschied  ist  im  Auszuge  gedruckt  bei  Sidkd,  Actenstücke,  S.  576.  Ich 
kann  daher  darauf  verzichten,  die  Angaben  Delfino^ 8  über  den  Abschied,  die  sich 
in  seinem  Schreiben  an  die  Legaten  vom  18.  August  finden,  mitzuitiheilen.  [Weiterer 
Inhalt  dieses  Schreibens  vom  18.  August:  Empfang  des  Schreibens  der  Legaten  vom 
10.  August;  Eintreffen  eines  Courier s  aus  Spanien  am  16.  August;  die  Abreise  der 
Söhne  Maximilians  nach  Spanien  wird  vor  dem  8.  October  stattfinden.  (Arch.  Vat. 
concilio  30_nr.  143  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  26**  J7 
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120. 

Marone  an  Ddfino.  Trient,  1563  August  10. 

Empfang  seines  Schreibens  vom  27.  Juli;  Sendung  des  Bischofs  von 
Csdnad  gum  Kaiser;  Bitte  um  Nachrichten  über  die  Religionsverhand- 
lungen in  Wien;  eine  Verquickung  der  Confirmationsfrage  mit  den  Gon- 
cüsangdegenheiten  wäre  sehr  bedenklich. 

Arch.  V<U.  concüio  28  fol.  250  Min.  mU  dem  Vermerk  in  verso  „a  Mona. 
Delfino  10  Agosto«. 

L'  ultima  di  V.  S^*  h  delli  27  del  passatO;  et  per  essa  si  duole 
che  per  qnattro  ordinarii  passati  non  haveya  haynto  lettere  par- 
ticolari  di  casa  mia^  ma  in  vero  havendo  io  piü  volte  replicato  V  ordine 
all'  Olivo  secretario  eomniie  di  noi  legati;  che  mandasse  ogni  setti- 
mana  pieno  ragguaglio  a  V.  S™  di  tutto  quelle  che  occorre,  et 
essende  per  altro  occupatisBimo  et  non  havendo  cosa  particolare  di 
che  avißare,  poßso  esser  facilmente  iscusato.  hora  per  le  lettere  com- 
mnni  V.  S"*  haverk  ayiso  et  copia  di  quanto  si  tratta  in  concilio. 

De  alcuni  altri  particolari  principiali  per  concerto  del  cardinal 
di  Loreno  et  commessi  alla  fede  et  diligenza  del  nostro  Mens.  Shar- 
delato  amicissimo  di  V.  S"*  non  gli  ho  io  scritto  prima  nh  le  scrivo 
hora;  perch&  so  che  detto  Mens.  Sbardelato  gU  haverk  dato  parte 
di  tuttO;  anzi  mi  maraviglio^  poichfe  esso  Sbardelato  ha  cominciato  a 
trattar  con  Timperatore,  di  non  haveme  nfe  da  lui  nfe  da  V.  S"*  al- 
cuno  aviso.  et  perchfe  intendo,  che  V  imperatore  sta  [in]  dubbio  della  riso- 
lutione  che  deva  pigliarsi^  credo  che  V.  S"®  tardino  a  scriverne  per 
mandame  qualche  risolutione;  o  forse  pensa  di  portarla  il  Sbarde- 
lato medesimo.  et  il  negocio  certo  h  tale^  che  inteso  bene  et  indriz- 
zato  a  buon  fine  h  pieno  di  pietk  et  di  molta  charitk  verso  ogni 
provincia;  ma  perchfe  anco;  se  fosse  mal  inteso  o  non  bene  esseguitO; 
h  capace  di  molte  calumnie^  per  questo  non  ho  io  voluto  trattarlo 
con  iscrittura,  ma  come  ho  dettO;  Y  ho  commesso  alla  fede  et  pru- 
denza  di  Mens.  Sbardelato,  il  quäl  con  la  prudenza  et  destrezza 
sua  saprk  esplicare  il  commodo,  che  pu6  venir  alla  christianitk,  quando 
sia  inteso  et  accettato  da  principi  con  quella  santa  intentione  con  la 
qoal  h  proposto. 

Intendo;  che  la  M^  Ces.  nel  convento  che  fa  hora  in  sua  corte 
trattark  ancora  di  qualche  cosa  conciliare  pertinente  alla  riforma  per 
Interesse  de  suoi  regni^  della  quäle  ci  dark  subito  conto,  acciö  possa 
stabilirsi  in  concilio  quel  che  sark  piü  servitio  di  dio  et  commodo 
della  M*'  S.;  la  quäle  V.  S"*  potrk  far  certa  per  me,  che  in  cose  di 
riforma   et  per  ordine  di  S.  B°°  et  per  inclination  mia  farö  quanto 
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sarä  possibile  per  satisfarla^  sperando  che  la  M^  S.  con  la  solita  sna 
pietk  et  pradenza  haverk  sempre  V  occhio  alla  bnona  et  matara  spe- 
ditione  del  concilio. 

Ho  veduto  le  difficoltk,  che  sono  sopra  V  obedienza  et  il  giu- 
ramento^  et  ne  sento  grandissimo  dispiacere  per  la  qaalitk  delle  per- 
sone  e  dei  tempi.  spero  nondimeno^  che  la  bontk  di  die  rimedia^ 
a  tutto,  et  molto  mi  prometto  della  destrezza  et  prudenza  di  V.  S™, 
et  sopra  tutto  non  vorrei,  che  qnesto  negocio  s'  implicasse  col  negocio 
del  concilio^  et  che  Tuno  facesse  danno  alPaltro,  et  h  pmdentissi- 
mamente  considerato  quello  che  V.  S"*  sopra  di  ci6  ha  scritto  a  Roma 
per  ultimo  capitolo  della  sua  di  27.  ma  mi  confido  tanto  nella  pietk 
deir  imperatore  et  del  Ser°^  figliuolo,  che  non  posso  temere  di  simili 
inconvenienti^  et  ogni  scoglio  che  si  fdgga  sark  con  lode  et  merito 
grandissimo  di  V.  S"%  dalla  cui  opera  in  gran  parte  depende  il  ser- 
vitio  della  sede  apostolica^  sicome  il  tatto  dipende  in  gran  parte 
dalle  resolutioni  di  qnella  corte,  nella  qnale  prego  il  signor  die  che 
doni  felice  successo  a  V.  S'"  di  quanto  tratta  et  adempimento  di 
ogni  suo  desiderio, da  Trento  alli  10  d'  Agosto  1563. 

In  der  Minute  findet  sich  noch  ein  Passus  ,temo  che  la  M**  S.  Ces.  habbia 
inteso,  che  noi  legati  dichiamo  che  la  M**  del  re  Cath"  impugni  la  concessione 
del  calice,  il  che  certo  (che  io  sappia)  non  [ä]  mal  stato  detto  da  alcun  di  noi 
cosi  semplicemente,  et  per6  desidero  che  per  mezzo  di  V.  S**»  la  M**  S.  sia  fatta 
capace  del  vero*,  nämlich:  die  Legaten  hätten  nur  gesagt,  König  Philipp  sei  da- 
gegen, dass  die  Kelchfrage  wieder  auf  dem  Concil  verhandelt  ioerde,  aber  nicht  dass 
er  Oberhaupt  gegen  die  Bewilligung  des  Kelches  durch  den  Papst  für  bestimmte 
Länder  und  unter  bestimmten  Bedingungen  sei.  Die  ganze  Stelle  ist  jedoch  durch- 
strichen und  daher  in  die  Reinschrift,  die  an  Belfino  abgieng,  nicht  aufgenommen 
worden. 

Der  hier  erwähnte  Mons.  Sbardelato  ist  Andreas  Sbardelatus  Dudith  von 
Horehowitz,  welchen  der  Kaiser  über  Empfehlung  Delfino's  im  December  1561  zum 
Bischöfe  von  Knin^)  und  dann  im  Frühjahre  1563  zum  Bischöfe  von  Csdnad*) 

*)  Nuntiaturberichte  IL  i,  338. 

')  Vgl.  das  Schreiben  Dudith's  anJüforone  von  1563  Aprü  20  (Ärch.  Vat. 
concilio  31  nr.  5  Orig.)  und  das  nachfolgende  Schreiben  Morone's  an  Borromeo: 
js>i  trova  in  Trento  per  le  chiese  d*  Ungaria  lo  Sbardelato  vescovo  di  Tininia, 
il  qnale  se  bene  non  siede  n^  ha  titolo  tra  li  ambasciatori  cesarei,  nondimeno 
e  conscio  et  consultore  di  tutto  quello  che  ei  tratta  in  corte  della  M**Ces., 
alla  quäle  ^  carissimo  per  altro;  et  per  quello  che  essa  medesima  m*ha  detto, 
e  in  buon  conto  et  sarä  tirato  inanzi  nelli  negocii,  che  li  aarä  dato  eecondo 
r  occasione  una  buona  chiesa  in  Ungaria.  per  hora  S.  M^  lo  ha  presentato  alla 
chiesa  Cenadiense",  et  con  questa  sarÄ  la  presentatione  della  M**  S.  et  il  pro- 
cesßo  che  bisogna  per  la  propositione  concistoriale.  suplico  humilmente,  V.  S"» 
111™»  sia  servita  di  pigliar  essa  fatica  di  proponerlo  al  primo  concistorio,  o 
quando  essa  non  possa,  farlo  proponere  da  chi  a  lei  parerä. oltre  all*  altre 


Digitized  by 


CmOO^Q: 


Nr.  120:  1563  August  10.  379 

befördert  hatte,  üeber  seine  Sendung  zum  Kaiser,  die  Moräne  in  dem  vorliegenden 
Schreiben  tn  so  vorsichtigen  geheimnisvollen  Worten  JDelfino  mitUieilte,  ist  Fol- 
gendes SU  bemerken ; 

Als  die  Cotidhäter  am  15.  Juli  1563  endlich  zur  Abhaltung  der  so  lange 
verzögerten  Session  zusammentraten,  hatte  sich  in  der  Stelltmg  der  Parteien  eine 
tvichtige  Aenderung  vollzogen.  Die  Franzosen,  bisher  entschiedene  Gegner  der  Con- 
cüspolitik  des  Papstes,  hatten  ihren  Widerstand  aufgegeben,  der  Cardinal  von 
Lothringen,  ihr  Führer,  hatte  sich  um  das  Zustandekommen  der  Session  die  grössten 
Verdienste  erworben,  er  war  es  gewesen,  der  (in  den  Congregationen  vom  7.  und 
12.  Juli)  die  letzten  Hindemisse  hei  der  Formulirung  der  Decrete  beseitigt  hatte. 
Noch  vor  wenigen  Tagen  (am  29.  Juni)  hatte  der  Cardinal  sich  in  den  schärfsten 
Aeussertmgen  über  den  Papst  ergangen  und  ihm  förmlich  den  Krieg  angekündigt.^) 
Aber  unmittelbar  darauf  hatte  er  seinen  Secretär  Musotti  nach  Rom  geschickt  und 
dem  Papste  seine  guten  Dienste  angeboten.*)  Seit  einiger  Zeit  hatte  der  Papst  mit 
ihm  Verhandlungen  führen  lassen,  um  ihn  zu  gewinnen;  er  sollte  —  so  lauteten 
die  Anerbietungen  des  Papstes  —  nach  AbschliMS  des  ConcHs  zum  Legaten  in 
Frankreich  auf  Lebenszeit  bestellt  und  mit  umfassender  Vollmacht  (für  die  Be- 
willigung des  Laienkelches  u.  s.  w.)  ausgestattet  werden.  Indem  der  Cardinal  jetzt 
auf  diese  Anerbietungen  eingieng,*)  sei  es  aus  persönlichen  Gründen,  sei  es  im 
Interesse  Frankreichs,  musste  er  seine  bisherige  Haltung  ändern;  er  durfte  jetzt 
nicht  mehr  den  Absichten  des  Papstes  entgegentreten,  sondern  musste  sie  unter- 
stützen, nicht  mehr  das  Concü  über  den  Papst  stellen,  sondern  in  üebereinstim- 
mung  mit  den  Legaten  das  Concü  rasch  zu  Ende  zu  führen,  musste  seine  Aufgabe 
sein.  Da  die  französischen  Bischöfe  in  Trient  seiner  Führung  folgten,  da  er  auch 
auf  das  Verhalten  der  französischen  Regierung  in  kirchlichen  Fragen  nicht  geringen 

cause  spero  cbe  questo  vescovo  sarä  amico  et  confidente  mio,  et  fu  molti  anni 
servitore  della  b.  m.  del  Rev™**  Polo,  per6  torno  a  raccomandarlo  di  nuovo 
alla  S'*»  V.  III™»,  non  solo  per  breve  espeditione,  ma  ancbo  percb6  si  habbia 
gratis,  perebö  ogni  gratia  fatta  a  lui  sarä  a  questo  et  ad  ogni  tempo  benis- 
simo  impiegato,  et  anco  perch^  questa  chiesa  Cenadiense  h  in  effetto  distrutta, 
et  non  porta  seco  altro  commodo,  se  non  di  baver  nel  consiglio  di  S.  M^  luoco 
piü  honorato  cbe  non  ha  la  Tiniense*  (InnsbriAck,  1563  Mai  12,  Arch.  Vat.  con- 
cilio  28  fol.  50  Min.). 

^)  Diese  Aeusserungen  waren  durch  die  Entscheidung  des  Papstes  in  dem 
Precedenzstreite  ztoischen  Frankreich  und  Spanien  hervorgerufen.  Die  betreffenden 
Berichte  der  Legaten  vom  29.  Jwni  und  1.  Juli  sind  gedruckt  bei  Sickel,  Römische 
Berichte,  2,  135—146. 

*)  Promemoria  Musotti^s  von  1563  Juli  6,  Sickel,  Römische  Berichte,  1,  133. 

')  Man  erkennt  das  Doppelspiel,  das  Lothringen  seit  geraumer  Zeit  betrieb, 
aus  nachfolgenden  Actenstücken:  vertrauliche  Mittheilung  der  kaiserlichen  Ge- 
sandten in  Trient  von  1563  Juni  30  (Sickel,  Actenstücke,  S.  556),  Briefe  Loth- 
ringens an  Pius  IV.  vom  30.  Juni  und  1.  Juli  (Le  Plat,  6, 122.  125),  Mittheilung 
der  Legaten  über  die  Sendung  Musotti^s  vom  1.  Juli  (Sickel,  Römische  Berichte, 
2,  144)  und  Antwortschreiben  des  Papstes  vom  6.  Juli  (ebd.  148).  Von  dem  Brief- 
Wechsel  zwischen  Borromeo  und  Morone  von  1563  Juni  26  —  August  9  (aus  dem 
auch  hervorgeht,  dass  der  eine  der  französischen  Gesandten  in  Trient,  Ferrier, 
eine  beträchtliche  Geldsumme  von  Morone,  resp.  vom  Papste  erhielt)  ist  vorläufig 
nur  ein  einziges  Stück  gedruckt  bei  Sickel,  Römische  Berichte,  2,  49  N.  1. 
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Einßuss  übte,  war  sein  Änschluss  an  den  Papst  von  entsdieidender  Bedeutung. 
Andererseits  trat  jedoch  die  erste  katholische  Macht,  Spanien,  den  BesfivdtcM^eii 
des  Papstes,  das  Concü  so  rasch  als  möglich  su  beendigen,  immer  schärfer  ent- 
gegen.  Nur  mit  Muhe  hatte  Morone  im  Juni  1563  den  Angriff  des  spanischen  Ge- 
sandten Luna  abgewehrt,  der  die  sofortige  Aenderung  des  Decretes  der  ersten  Ses- 
sion, nämlich  die  Aufhebung  der  Clausel  ,,proponentibus  legatis"^  verlangt  hatte.^) 
Jetst  wiederum  geigte  sieh,  dass  die  spanischen  Bischöfe  bei  der  Formulirung  des 
Decretes  über  die  Einsetzung  der  Bischöfe  hartnäckig  auf  ihren  Ansichten  beharrten; 
und  dass  hier  nicht  bloss  theologische  üeberzeugungen,  sondern  auch  polüische 
Einflüsse  thätig  waren,  erkannte  Morone  daran,  dass  Luna  in  der  entschiedensten 
Weise  für  die  spanischen  Bischöfe  eintrat.^  Am  12.  Juli  —  also  drei  Tage  vor 
dem  für  die  Session  anberaumten  Termine  —  Hess  Luna  den  Legaten  officieü  mü- 
theilen:  da  die  Spanier  von  ihrer  üeberseugung  betreffs  der  Einsetzung  der  Bi- 
schöfe nicht  (abgehen  könnten,  sei  es  noihujendigj  die  Session  zu  ver8chid}en,  denn 
man  dürfe  nicht  ein  so  wichtiges  Beeret  gegen  den  Widerspruch  eines  ganzen 
Reiches  erlassen.^)  Morone  lehnte  diese  Forderung  rundweg  ab,  es  gelang  ihm  avcft, 
den  Widerstand  der  Spanier  zu  überwinden  und  die  Session  am  15,  JtUi  ohne 
Protest  von  ihrer  Seite  abzuhalten,  aber  er  war  fast*)  überzeugt  davon,  dass  dieser 
Schritt  Luna's  nicht  vereinzelt  bleiben,  sondern  dass  Spanien  sich  von  jetzt  an 
immer  in  den  Weg  stellen  werde,  wenn  die  Legaten  versiuhen  würden,  das  Ckmcü 
rasch  zu  Ende  zu  führen.  Um  dieser  Gefahr  rechtzeitig  entgegenzutreten  und  den 
Bestrebungen  des  Papstes  auch  gegen  Spanien  zum  Sieg  zu  verhelfen,  versuchte 
Morone,  den  Kaiser  gegen  Philipp  IL  auszuspielen.  Um  einen  stärkeren  Eindrudi 
zu  erzielen,  wandte  sich  Morone  nicht  selbst  (oder  durch  Vermittlung  Düfino's)  an 
den  Kaiser,  sondern  benützte  als  Vermittler  eine  Persönlichkeit,  weldier  der  Kaiser 
gewogen  war,'')  den  Bischof  (Sbardelato)  Budith  von  Csdnad, 

Dudith,  der  als  Vertreter  der  ungarischen  Bischöfe  an  dem  Concü  theü- 
nahm  und  jetzt  wegen  der  bevorstehenden  Krönung  Maximilians  in  Ungarn 
sich  an  den  kaiserlicJien  Hof  begab,  erhielt  von  Morone  den  Auftrag,  dem  Kaiser 
vertraulich  zu  eröffnen,  dass  der  Papst  sowohl  als  die  italienischen  und  fran- 
zösischen Bischöfe  den  baldigen  Schluss  des  Concils  wünschen.  Es  kämen  jetzt 
die  Reformen  auf  die  Tagesordnung,  man  könne  jedoch  nur  ganz  allgemeine 
Bestimmungen  treffen,  denn  Beformen,  die  einzelne  Länder  betreffen,  seien  wegen 


»)  Vgl.  nr.  110. 

*)  Es  sei  hier  bemerkt,  dass  Lwna  am  6.  Juli  (Doeumentos  inid.  98,  473)  die 
unten  erwähnte  Weisung  Philipps  IL  erhalten  hatte. 

')  Pallavicino  XXI,  11  nr.  6.  Bisher  ist  für  die  Beurtheüung  der  Haltung 
Luna*s  das  Schreiben  Borromeo's  an  Hosius  von  1563  Juli  28  (gedruckt  Epist. 
Pogiani  3,  287  N.  d)  verwertet  worden.  Dieses  Schreiben,  das  wahrschemlich  zur 
Mittheilung  an  Luna  selbst  bestimmt  war,  kommt  nicht  in  Betracht  neben  den 
gleichzeitigen  Schreiben  Borromeo's  an  die  Legaten  insgesammt  und  an  Morone; 
überdies  sind  wir  jetzt  durch  Luna  selbst  aufgeklärt  (Bericht  vom  24.  Juli  in  den 
Doeumentos  inSd.  98,  467). 

*)  Damals  verfügte  Morone  nur  über  die  Berichte  des  Nuntius  in  Spanien 
und  iiber  die  vertraulichen  Mittheilungen  von  einer  Persönlichkeit,  die  dem  Kreise 
der  Spanier  angehörte,  vgl.  Pallavicino  XXI,  11,  nr.  2.  4. 

*)  Vgl  das  oben  abgedruckte  Schreiben  Morone's  an  Borromeo  von  1563 
Mai  12. 
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des  ungeheißen  Aufwandes  an  Zeit  und  hei  dem  Widerstreite  der  Meinungen 
unier  den  Concilvätem  nicht  durchzuseteen.  Da  andererseits  der  König  von 
Spanien  darauf  ausgehe,  das  Concü  möglichst  lange  hinauszueieken  und  aUe 
Beformen  des  positiven  Rechtes  zu  verhyudem,  da  weitere  weder  die  spanischen 
Bischöfe  noch  die  grosse  Mehrheit  der  Italiener  auf  dem  Concü  m  solche  Reformen 
einwilligen  würden,  empfehle  sich  für  den  Kaiser  ein  anderer  Weg:  hei  den  Con- 
cüvätem  die  Erklärung  abzugehen,  dass  nur  die  dllgemeine  Reform  vom  Concil 
verhandelt,  alles  andere  jedoch,  was  für  das  eine  oder  andere  Land  nothwendig 
sei,  dem  Papst  überwiesen  werde,  in  der  Weise,  dass  der  Papst  einer  Anzahl  von 
Bischöfen  die  FactUtät  ertheHe,  den  Laienkelch  und  alle  anderen  Reformen  des 
positiven  Rechtes  zu  beunUigen.  Wie  immer  sich  jedoch  der  Kaiser  entscheide,  eines 
sei  feststehend,  dass  das  Concil  nicht  mehr  lange  versammelt  bleiben  könne.^)  Den- 
selben Zweck,  den  Kaiser  für  den  baldigen  Schluss  des  ConcHs  zu  gewinnen,  ver- 
folgten die  vertraulichen  Mittheüungen,  die  der  Cardinal  von  Lothringen  dem 
Kaiser  durch  Dudith  machen  Hess,  Der  Papst  habe  nur  ein  Ziel  vor  Augen:  das 
Concil  möglichst  rasch  zu  schliessen,  und  werde  jeden  Anlass  dazu  benützen.  Der 
Papst  sei  zu  diesem  Zwecke  auch  an  ihn  (Lothringen)  herangetreten  und  hohe  ihm 
wiederholt  die  Würde  eines  Legaten  in  Frankreich  mit  solchen  Vollmachten,  dass 
er  dort  Reformen  des  positiven  Rechtes  einführen  könne,  angeboten.  Er  habe  an- 
fänglich abgelehnt,  da  er  jedoch  gesehen  habe,  dass  gegen  die  spanischen  und  ita- 
lienischen Bischöfe  nichts  durchzusetzen  sei,  sei  er  geneigt,  dieses  Amt  anzunehmen, 
wenn  der  Kaiser  seine  Zustimmung  eriheHe.^ 

Mit  diesen  Aufträgen  versehen,  reiste  der  Bischof  von  Csdnad  von  Trient  ab. 
Er  hatte  kaum  die  ConcHstadt  verlassen,  da  trat  dort  ein  Zwischenfall  ein,  aus 
dem  Morone  ersah,  dass  er  die  Situation  richtig  beurtheüt  hatte.  Am  17.  Juli  kam 
Lima  zu  Morone  und  brachte  vor:  es  wäre  gut,  die  protestantischen  Fürsten  neuer- 
lich einzuladen,  das  Concü  zu  beschicken;  es  sei  ihm  bekannt,  dass  einzelne  der- 
selben der  Einladung  folgen  würden,  und  da  bei  den  Krönungsfeierlichkeiten  in 
Ungarn  zahlreiche  protestantische  Fürsten  sich  beim  Kaiser  einfinden  werden,  wäre 
es  angezeigt,  dass  die  Legaten  den  Kaiser  um  seine  Verwendung  in  dieser  Sache 
ersuchten.*)  Morone  war  über  diese  Zumuthung  entrüstet,  das  hiesse  das  Concil 
ins  Unendliche  verlängern;  in  der  That,  toenn  jetzt,  nachdem  das  Concil  andert- 
halb Jahre  versammelt  war,  neuerlich  mit  den  Protestanten  verhandelt  werden 
soüte,  war  nicht  abzuseilen,  wann  das  Concil  zu  Ende  kommen  sollte,  und  es  war 
ebenso  wenig  abzusehen,  ob  nicht  die  gefährliche  Streitfrage,  der  man  mit  Mühe 
entgangen  war,  Superiorität  des  Papstes  oder  des  Concils,  neuerlich  auftauchen 
würde.  Morone  wies  daher  den  Vorschlag  Lwna^s  a  limine  ab.  Aber  schon  in  den 
nächsten  Tagen  trat  ihm  Luna  wiederum  entgegen.    Die  Legaten  wollten  bei  der 


^)  „Summarium  eorum  qnae  episcopus  ChanadiensiB  proposuit  S.  Ges.  M^ 
et  Ser™oregi  Bomanorum  nomine  Rev°**Dn'  Moroni'^  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke, 
S.  564.  Das  Credenzschreiben  Morone's  an  den  Kaiser  von  1563  Juli  15  lautet 
fium  ad  M»«"»  V.  proficiscatur  Rev^"«  D»"  episcopus  Chanadiensis,  rogavi  illum, 
ut  M**  V.  nonnulla  non  parvi  momenti  refferet  nomine  meo.  rogo  itaque  maxim- 
opere  eam  ut  illi  fidem  adhibere  dignetur,  meque  servitiis  suis  semper  deditum 
commendatum  habeat*  (Wien  Staatsarchiv  ConcHacten  Orig.  mit  dem  Vermerk 
in  versa  „26  Julii"^. 

«)  Sickel  a.  a.  0.  S.  565. 

')  Die  Legalen  an  Borromeo,  1563  Juli  19. 
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Berathung  gewisser,  minder  wichtiger  Gegenstände  (Indulgeneen  und  Ordens- 
gelübde)  einen  kürzeren  Weg  einschlagen,  dem  widersetzte  sich  Luna  und  bestand 
darauf,  dass  das  regelmässige  förmliche  Verfahren  eingehalten  werde})  Nun  uwr 
es  offen  ersichtlich,  dass  Luna  —  zweifellos  im  Auftrage  seines  Königs  —  einem 
rascheren  Fortgange  des  CancHs  sich  widersetzte.  Moräne  entscMoss  sich  daher, 
nochmals  an  den  Kaiser  heranzutreten  und  ihm  eindringlich  die  Gefahren  vorzu- 
stellen, welche  aus  einer  Verschleppung  der  Concilverhandlungen  entstehen  könnten. 
Wenn  die  Bischöfe  gezwungen  würden,  noch  lange  in  Trient  zu  bleiben  (schrid> 
er  am  20.  Juli  dem  Kaiser),  so  werde  die  Pest  der  Ketzerei,  die  nicht  nur  Frank- 
reich und  die  nördlichen  Länder,  sof^dem  auch  Italien  schon  ergriffen  hohe,  sidi 
ungestört  ausbreiten,  ganz  zu  schweigen  von  den  Gefahren,  die  der  Tod  des  Papstes 
oder  des  Kaisers  bei  versammeltem  Concil  herbeiführen  könne.  Dazu  komme,  dass 
für  Deutschland  und  Frankreich  Hilfe  nur  nach  Schluss  des  ConcHs  zu  erhoffen 
sei.  Deshalb  möge  der  Kaiser  zustimmen,  dass  das  Concil  nach  Erledigung  der 
Dogmen  und  Beformen  in  Frieden  geschlossen  werdet) 

Als  Morone  dieses  Schreiben  absandte,  waren  bereits  von  Seiten  Spaniens 
Schritte  erfolgt,  um  den  Kaiser  für  die  entgegengesetzte  Auffassung  zu  gewinnen. 
Am  9.  Juni  hatte  Philipp  IL  an  Ferdinand  geschrieben:  da  das  Concil  einberufen 
worden  sei,  um  die  Protestanten  wieder  für  die  Kirche  zu  gewinnen,  sei  mit  allen 
Mitteln  trotz  der  bisherigen  Misserfolge  dahin  zu  streben,  die  I*rotestanten  sur  Be- 
schickung des  ConcHs  zu  vermögen.  Deshalb  sei  nothwendig,  dass  das  Concil  in 
der  Zwischenzeit,  solange  die  Protestanten  noch  nicht  in  Trient  erschienen  seien, 
mit  den  Dogmen  langsam  vorgehe,  die  Beformen  vornehme  und  die  Sessionen  in 
entsprechenden  Zwischenräumen  abhalte.  Die  Beformen  müssten  vom  Concil,  nicht 
von  Bom  ausgehen,  dem  Concil  müsse  volle  Freiheit  gelassen  werden,  und  vor  allem 
müsse  in  der  Frage  des  Propositionsrechtes  eine  Correctur  des  Decretes  der  ersten 
Session  erfolgen.  In  allen  diesen  Fragen  möchte  Philipp  in  üebereinstimmung  mit 
dem  Kaiser  vorgehen,  dagegen  könnte  er,  was  den  Laienkelch  betreffe,  sich  nidU 
der  Ansicht  des  Kaisers  anschliessen,  sondern  müsste  gegen  die  Gewährung  des 
Kelches  auftreten.*)  Gleichzeitig  wurde  dieses  Schreiben  als  Instruction  an  Luna 
mitgetheüt,*)  und  auf  Grund  dieser  Instniction,  die  ein  langsames  Fortschreiten 
des  Concils  empfahl,  machte  Luna  dem  Kaiser  Vorschläge,  welche  geeignet  waren, 
den  Legaten  das  Concept  völlig  eu  verderben.  Es  sollte,  nach  dem  Vorschlage 
Luna's,  für  die  nächste  Session  als  Dogma  das  Sctcrament  der  Ehe,  femer  wenige 
ausgewählte  Beformartikel,  die  das  Conclave  und  die  Cardiwdcreationen  betreffen^ 
berathen  werden,  femer  sollte  von  den  Legaten  verlangt  werden,  dass  sie  die  Aus- 
schüsse aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Vertretern  der  einzelnen  Nationen' zusammen- 
setzen. Dafür  erbat  Luna  mit  Schreiben  vom  11.  und  12.  Juli  die  Unterstützung 
des  Kaisers.^) 


»)  Pallavicino  XXU,  1  nr.  2.  »)  Sichel  a.  a.  0.  nr.  269, 

■)  Documentos  iniditos  9,  325—336, 

*)  Formelle  Instruction  ist  das  Schreiben  Philipps  an  Luna  von  1563  Juni  9, 
gedruckt  Docum.  inid.  9,  339  mit  einem  Nachtrage  ebd.  96,  441.  443  (wo  dasselbe 
Stück  zweimal  gedruckt  ist).  In  diesem  Schreiben  wird  auf  den  Brief  an  Ferdinand 
und  auf  die  Weisung  an  AvUa  (gedruckt  bei  Maitrenbrecher,  Archival.  Beiträge  z. 
Geschichte  des  Jahres  1563,  S.  28)  verwiesen. 

^)  Von  beiden  Schreiben  ist  nur  ein  Auszug  erhalten,  den  Seid  angefertigt 
hat.  ,comes  de  Luna  de  11  lulii:  quod  Galli  meditentur  discessum  a  concilio; 
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Am  13.  JuU  traf  doa  Schreiben  Philipps  IL  in  Wien  ein.  Der  Kaiser  ant- 
wortete am  17. y  da  die  Cancilfragen  schtoierig  seien  und  eine  reifliche  üeberlegung 
erfordern,  müsse  er  eine  eingehende  Antwort  sich  vorh^ialten})  lieber  diese  ein- 
gehende Antwort  wurde  am  22,  Juli  im  geheimen  Rathe  verhandelt*)  Man  beschloss 
die  spanischen  Vorschläge,  neuerliche  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  und 
Verzögerung  der  Concilverhandlungen,  abzulehnen.  In  Betreff  der  Protestanten 
wurde  darauf  verwiesen,  dass  alle  Bemühungen  des  Kaisers  gescheitert  seien,  dass 
die  Protestanten  derartige  Bedingungen  für  die  Beschickung  des  ConcHs  gestellt 
?uUten,  dass  weder  der  Papst  noch  ein  katholischer  Fürst  auf  sie  eingehen  könne, 
und  dass  deshalb  auch  alle  weiteren  Schritte  in  dieser  Richtung  fruchtlos  wären. 
Andererseits  sei  nicht  zu  billigen,  dass  die  Concilverhandlungen  in  die  Länge  ge- 
zogen würden,  die  Weitläufigkeiten  und  Verzögerungen  in  den  Verhandlungen 
brächten  der  Christenheit  Schimpf  und  Sehaden.  Die  Verhandlungen  seien  nicht 
zu  überstürzen,  aber  auch  nicht  in  der  langsamen  und  schleppenden  Weise  wie 
bisher  zu  fuhren,  sondern  es  sei  ohne  Unterbrechimg,  jedoch  ordnungsgemäss  vor- 
zugehen. In  Betreff  der  übrigen  Punkte  wurde  mehr  oder  minder  den  Ansichten 
Philipps  zugestimmt,  mit  Ausnahme  des  Kelches,  dessen  Bewilligung  allerdings 
nicht  für  Spanien,  u)ohl  aber  für  Deutschland  nöthig  sei.  In  derselben  Sitzung  vom 
22.  Juli  wwrde  auch  über  das  Programm,  das  Luna  für  die  nächste  Session  auf- 
gestellt hatte,  beraihen.*)    Da  dieses  Programm  die  Absicht  Philipps,  die  Goncil- 


suadet  at,  si  cardinalis  Lotharingus  de  ea  re  quidquam  scripserit,  M^  S.  ad- 
yertat  animum;  petatur  a  legatis  concilii,  ut  in  proxima  sessione  nihil  aliud 
tractetur,  quam  de  materia  matrimonii,  et  de  reformatione  pauci  sed  selecti  ar- 
ticuli,  pnta  quoad  conclave  et  creationem  cardinalium;  nova  de  Orano. 

Idem  de  12  lulii:  ut  M^  S.  scribat  legatis  et  cum  illis  tractari  faciat, 
ut  deputati  assumantur  ex  singulis  nationibus  et  per  nominationem  camalem  (!); 
ut  W^  S.  idem  proenret  apud  cardinalem  Lotbaringum.*  (Wien  Staatsarchiv 
Concüacten.)  Dieser  Auszug  ist  jedoch  nicht  erschöpfend,  wie  man  aus  dem  Schrei- 
ben des  Kaisers  vom  30.  Juli  sieht. 

^)  Documentos  iniditos  98,  460. 

')  In  den  Geheimrathsprotokollen  ist  zum  22.  Juli  eingetragen:  ,rex  Hispa- 
niarum  in  negocio  concilii  de  9  lunii  1563:  A  1.  hactenus  sedulo  factum  est. 
2  B.  significetur  regi  quid  actum  sit  cnm  Morono  super  hoc  articulo.  3  C.  si- 
gnificetur  regi,  quid  hucusque  egerit  M**"  8.  et  quae  occurrant  difficultates  in 
hac  parte;  item  si  ipse  aliquid  boni  potest  facere  cum  electoribus  et  aliis  ec- 
clesiasticis,  adhuc  agetur.  4  D.  ostendatur  regi,  cur  M^*  S.  hactenus  studuerit 
promovere  progi'cssum  concilii  et  presertim  reformationis  ante  dogmata*  u.  s.  w. 
Also  Punkt  für  Punkt  die  Antwort  auf  das  Schreiben  Philipps.  Dem  entsprechend 
wurde  das  Coneept  angefertigt  und  in  der  Sitzung  vom  30.  Juli  einer  Lesung 
unterzogen.  Zu  diesem  Tage  ist  in  den  Geheimrathsprotokollen  eingetragen  ,lectae 
literae  scribendae  ad  regem  Hispaniarum :  placet  cum  additione,  quod  Bononia 
non  sit  commoda  celebrationi  concilii,  propter  ea  quod  sit  subiecta  papae,  cum 
paucis  quibusdam  aliis'.  Darauf  erfolgte  die  endgiltige  Eedaction  in  lateinischer 
Sprache  und  die  Uebersetzung  ins  Spanische  (erwähnt  bei  Sichel,  Actenstücke, 
S.  571).  Das  Original  ist  gedruckt  in  den  Documentos  iniditos  9,  347.  Die  im 
Texte  erwähnten  Stellen  entsprechen  §  3.4.,  beziehungsweise  dem  Concepte. 

')  Protokolle  des  geheimen  Bathes  Juli  22:  .comes  de  Luna  9  et  10  (!)  lulii 
in  negocio  concilii:    1.  Ges.  M^  acceptat  grato  animo  et  recordabitur.    2.  est 
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Verhandlungen  zu  vereögem,  eum  Ausdrucke  hrticMe,  wurde  es  ebenfalls  abgelehnt: 
es  sei  ganz  gegen  die  Absicht  des  Kaisers,  die  Reform  in  welen  kleinen  Theäen 
vorzunehmen,  da  würde  man  nicht  zu  Ende  kommen,  vielmehr  sei  so  bald  ais  mög- 
lich eine  Beform  im  Ganzen  einzuführen  und  die  Missbräuche,  die  im  Beforma- 
iionsltbell  aufgezählt  seien,  abzustellen.  Was  die  Zusammensetzung  der  Aussehusse 
betreffe,  so  sei  allerdings  der  Vorschlag  Luna%  gleichmassige  BerücksichHgung 
aUer  Nationen,  zu  billigen,  und  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  würden  da- 
hinzielende  Anträge  Luna's  unterstützen. 

Vier  Tage  darauf  —  am  26.  Juli  —  trat  der  geheime  Ba^  wiederum  m  der 
ConcHsangelegenheit  zusammen.  Der  Bischof  von  Csänad  war  in  Wien  eingetroffen 
und  hatte  dem  Kaiser  die  vertratUichen  MittheUungen  Morone%  die  eine  rasdhe 
Beendigung  des  ConcHs  und  Ueberweisung  der  Beformen  für  die  einzdnen  Länder 
an  den  Papst  empfahlen,  überbracht.  Man  hört  aus  den  knappen  Worten  des 
SitzungsprotokoUes^)  förmlich  den  ünwiüen  heraus,   mit  dem  die  Mitiheilunffen 


contra  propositum  M^  S.,  quia  desiderat  progressum  concilii.  3.  est  etiam  contra 
mentem  M*^  S.  4.  dicatur  quae  fnit  (1)  et  Bit  mens  M*^  S.  in  negocio  deputa- 
tionum,  scribatorque  ea  de  re  oratoribus  in  concilio*.  Auf  Grund  dieses  Be- 
schlusses wurde  das  Concept  der  Antwort  an  Luna  ausgefertigt,  das  bei  Sickel, 
Actenstücke,  nr.  S71  gedruckt  ist.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  der  Passus  «ad 
baec  interest  —  in  bis  regionibus  conflictamur**  (Sickel,  S.  569)  im  Concept  getilgt 
ist,  femer  dass  der  ganze  Schlusspassus  „quod  ad  deputationes  patrum  attinet 
—  diligenter  promovebunf  von  Seid  nachgetragen  ist.  Dieser  ScMuspassus  hatte 
ursprünglich  (in  der  von  Singmoser  concipirten  Fassung)  gelautet:  ,qaod  antem 
scribitis,  in  deputationibus  patrum,  quibus  committuntur  diversa  negocia  dis- 
cutienda,  non  observari  bonum  ordinem  adeoqne  preiudicari  libertati  concilii, 
id  nobis  probari  non  potest.  neqne  enim  mens  aut  voluntas  nostra  fait,  quando 
propoBuimiis  banc  yiam  faciendi  buiusmodi  deputationes,  ut  legati  ipsi  quos 
et  quot  yellent  ex  patribus  deputarent,  quia  facile  fuit  previdere  Pater**"  eorum 
Rev»»  id  operam  daturos,  ut  sola  Italica  natio  reliquas  omnes  pluraHtate  suf- 
fragiorum  vinceret;  sed  quod  singulae  nationes  facerent  deputationes  ex  iis 
patribus  qui  ipsis  vi  deren  tur  esse  idonei,  eosque  Rev»**  legatis  ac  concilio  pre- 
sentarent,  et  quod  ii  postmodum,  si  babiles  essent,  per  Rey™<"  legatos  et  con* 
cilium  approbarentur,  sin  minus  ad  presentationem  aliorum  fieret  progressus. 
et  si  quis  in  una  natione  defectus  appareret,  is  compleretur  ex  alia,  serrato 
iam  dictae  preeentationis  ordine.  nam  quod  yos  putatis,  patres  qui  deputantur 
ex  omni  natione  pari  numero  deputandos  esse,  id  in  natione  Germanica  non 
babet  locum,  quandoquidem  natio  Germanica  hoc  tempore  nullos  habet  in  con- 
cilio prelatos.  quare  ad  cayendum  inequalitatem  yotorum  yidetur  adhuc  operae 
pretium  fore,  quod  nationes  ipsaemet  deputent  buiusmodi  patrum  classes,  id- 
que  oratoribus  nostris  ut  fieri  curent  clementer  iniungamus.  id  quod  yobis  ad 
memoratas  literas  yestras  benigne  respondendum  duximus.* 

*)  Protokolle  des  geheimen  Baihes  Juli  26:  ,summarium  eorum  quae  epi- 
scopus  Chanadiensis  nomine  cardinalis  Moroni  et  Lotharingi  proposuit:  mora 
concilii  Ges.  M^  non  placet,  sed  consentit  maturari,  modo  res  agatur  rite,  nihil- 
que  omittatur  eorum  quae  sunt  concludenda.  partem  reformationis  differri  non 
placet,  sed  tota  absolyenda,  nihil  de  ea  referendum  ad  papam.  de  calice  et  iis 
quae  sunt  positiyi  iuris  M**"  S.  deliberare,  et  postea  dicturam  quid  yelit.  de  bis 
quae  suadet  petenda  esse  a  papa,  Ges.  M^"  petituram  quae  necessitas  postulet; 
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Ikfarone's  aufgenommen  wurden.    Man  haite  die  Anträge  Spaniens  abgelehnt,  weü 
nuMn  keine  Verschleppung  der  ConcüverJwndlungen,  sondern  den  regelrechten  Fart- 
gang  derselben  wünschte,  aber  noch  weniger  wollte  man  einen  plötelicJien  Schluss 
des  Concils,  und  ebenso  u^enig  wollte  man  Reformen,  die  vom  Papste  bewilligt,  aber 
a%uih  wieder  zurückgenommen  werden  konnten,  sondern  man  wollte  Beformen  vom 
ConcU.   JÜeshaXb  wurde  der  Vorschlag  Morone's  vollständig  abgelehnt  und  erklärt, 
der  Kaiser   sei  allerdings  gegen  jede  Verzögert^  der  Concüverhandlungen  u/nd 
stimme  vielmehr  fwr  Beschleunigtmg  derselben,  jedoch  unter  der  Voraussetzung  eines 
ordnungsgemässen  Vorgehens  und  einer  Erledigung  edler  in  Betracht  kommenden 
Fragen.  Deshalb  müsse  die  ganze  Beformangelegenheit  vom  Concü  zu  Ende  geführt 
und  kein  TheU  derselben  dem  Papste  überwiesen  werden.    In  Betreff  der  Beform 
des  positiven  Bechtes,  die  nach  dem  Vorschlage  Morone's  vom  Papste  zu  erbitten 
sei,  werde  der  Kaiser  sich  berathen,  und  dann  was  nothujendig  sei  vom  Papste  ver- 
langen; würden  seine  Forderungen  nicht  bewilligt,  müsse  er  die  ganze  Sache  Gott 
befehlen,  ihn  seUbst  werde  keine  Schuld  treffen.    In  derselben  schroff  ablelinenden 
Weise  sollte  dem  (JardinaJ  von  Lothringen  geantwortet  und  ausserdem  hinzugefügt 
werden,  er  müsse,  was  seine  Legatenwürde  betreffe,  selbst  wissen,  was  zu  Ihun  sei.^) 
Und  bei  diesen  Beschlüssen  verblieb  der  geheime  BcUh,  als  am  28.  Juli  das  Schrei- 
ben Morones^  und  am  30.  Juli  eine  Denkschrift  des  Cardindls  von  Lothringen 
zur  Verhandlung  kamen.  In  dieser  Denkschrift,  die  von  dem  Bischöfe  von  Bennes 
(dem  französischen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hofe)  überreicht  worden  war,  wur- 
den weitere  Gründe  geltend  gemacht,  um  den  Kaiser  für  den  Schluss  des  Concils 
zu  gewinnen.    Es  sei  unmöglich,  auf  diesem  Concil  eine  Beform  der  römischen 
Curie  durchzusetzen,  es  sei  ebensowenig  die  Bewilligung  des  Laienkelches  oder  der 
Ptiesterehe  zu  hoffen,  deshalb  der  Schluss  des  Concils  zu  empfehlen.*)  Der  geheime 
liaih  legte  diese  Denkschrift  bei  Seite  und  approbirte  in  der  Sitzung  vom  30.  Juli 
den  von  Seid  vorgelegten  Entwurf  des  ScJtreibens  an  Morone.    Dieses  Schreiben 
deckt  sich  nidit  vollständig  mit  dem  Beschlüsse  vom  26.  Juli,  sondern  weist  einige 
Differenzen  auf.     Wenn  der  König  von  Spanien  das  Concil  hinausziehen  wolle 
(toird  in  diesem  Schreiben  ausgeführt),  so  sei  nicht  einzusehen,  zu  welchem  Zu}ecke. 
Der  Kaiser  selbst  sei  immer  gegen  die  Verschleppung  der  Verhandlungen  gewesen, 
wenn  jedoch  sowohl  der  Papst  cUs  auch  die  italienischen  tmd  französischen  Bischöfe 


81  non  obtineat,  deo  rem  commisBuram,  attamen  malomm  culpam  non  fore 
in  M*«  8/ 

^)  Ebd.  vom  selben  Tage:  .Lotharingo  respondeatur  de  dissolatione  con- 
cilii  ut  Bupra.  de  legatione  suscipienda  ipse  yiderit,  quid  factu  opus  sit.* 

')  Ebd.  28.  Juli:  .cardinalis  Moronus  scribit  de  sessione  habita,  de  con- 
siltiB  Hispanomm  ad  protrahendum  concilium,  rogat  quoque  S.  M^™,  velit  fa- 
vere  progressui,  et  ut  illud  cum  fructu  quam  citisBime  absolvatur:  recepisse 
cum  relatione  ad  ea  quae  dicturus  est  episcopus  Chanadiensis.* 

')  Diese  Denkschrift  ist  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  565—566.  Sickel 
bezweifelt  jedoch,  dass  dieses  Äctenstück  die  Denkschrift,  die  durch  den  Bischof 
von  Bennes  mierreicht  wurde,  sei  und  hält  es  für  ein  Gutachten,  das  von  anderer 
Seite  dem  Kaiser  Übergeben  wurde.  Ich  iheHe  diese  Ansicht  nicht,  da  als  Indorsat 
„nunciata  cardinaHs  Lotharingi  de  finiendo  concilio"  und  als  Einlaufsdatum 
„30.  Julii"  angegeben  ist,  und  da  in  den  GeJieimrathsprotokollen  unter  dem  Datum 
des  30.  Juli  von  keinem  Gutachten,  sondern  von  einem  „memoriale  ezhibitum  per 
oratorem  Gallum**  gesprochen  wird.  (Die  betreffende  Stelle  ist  unten  abgedruckt.) 
Nuntiftturberichte,  U.  Abtheilung,  B4.  S.  25 
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8o  rasch  als  mögUch  mü  dem  Gancä  fertig  werden  toottm,  so  habe  der  Kaiser  tUekts 
dagegen  einzuwenden,  wenn  regelrecht  und  ordnungsgemäss  vorgegangen  und  nichts 
ausgelassen  werde,  was  su  erledigen  sei.  Was  die  Beformfrage  (BesdkrömkMmg  auf 
die  allgemeinen^  für  aUe  Länder  gHÜgen  Reformen)  betreffe,  so  sei  Morone  an  seine 
Versprechungen  in  Innsbrudc  su  erinnern,  dass  aBes,  was  von  den  früheren  Ses- 
sionen des  Coneils  her  rückständig  geblieben  sei,  nun  erledigt  werden  solle.  Der 
Kaiser  müsse  sich  sein  Urtheü  in  dieser  Frage  vorbdktUen,  bis  die  Beformartikd 
dem  Concü  vorliegen  würden.  Wenn  auf  dem  Coneü  über  die  Reformen,  die  für 
die  einzelnen  Länder  nöthig  seien,  verschiedene  Meinungen  herrstAen,  so  sei  dies 
nicht  zu  verwundem;  aber  es  sei  selbstverständlich,  dass  Reformen,  die  für  Deutet- 
land  verlangt  werden,  nicht  auf  Spanien  ausgedehnt  werden  sollen,  und  ebenso 
selbstverständlich,  dass  in  solchen  Fällen  die  Spanier  keine  Hindemisse  bereiten 
sollen.  Die  Anregung  Morone's,  dass  alle  Particularreformen  dem  Papste  su  über- 
weisen seien,  nehme  der  Kaiser  zur  Kenntnis,  Eben  jetzt  stünden  die  Reformen 
für  Deutschland,  Laienkelch  und  ähnliches  zur  Berathung,  Wenn  nach  Schluss 
dieser  Berathung  derartige  Reformen  vom  GoncU  oder  vom  Papste  verlangt  werden 
sollten,  so  sei  der  Kaiser  Überzeugt,  dass  man  seine  guten  Absichten  cmerkennen 
werde.  Würde  man  ihnen  Folge  geben,  so  werde  er  es  dankbar  hinnehmen,  wenn 
nicht,  die  Sache  Gott  befehlen.  Es  sei  jedoch  zu  befüfrehten,  dass  dann  das  V€>lk 
auch  ohne  Erlaubnis  des  Papstes  und  des  ConcHs  nach  dem  greifen  werde,  was  ihm 
verweigert  worden  sei})  Wie  man  sieht,  ist  in  diesem  Schreiben  die  Frage,  ob  das 

^)  Orig,  im  Arch.  Vat.  concüio  29  nr.  27,  gedruckt  (mü  Auslassungen)  bei 
Rayrudd  1563  nr.  139  (und  daraus  ujiederholt  bei  Le  Plat  6,  166),  Sickel  a.  a.  O. 
8.  571  bemerkt,  dass  in  dem  Druck  bei  Raynald  „unter  andern  auch  gerade  solche 
Sätze  ausgelassen  sind,  in  denen  Ferdinand  stark  betont,  dass  er  dem  baldigen 
Schlüsse  des  ConcHs  nur  in  der  Voraussetzung  zustimmt,  dass  alle  wichtigen  Fragen 
ordnungsgemäss  erledigt  werden.  Noch  bestimmter  lautet  in  dieser  Beziehung  ein 
Memorials  für  den  nach  Trient  zurückkehrenden  Btschof  von  Csdnad^.  Diese  Be> 
merkungen  bedürfen  jetzt,  da  das  Original  des  Schreibens  an  Morone  und  die  Ge- 
heimrathsprotokoüe  zugänglich  sind,  einer  Berichtigung, 

Wie  ein  Vergleich  des  Originals  mit  dem  Druck  bei  Raynald  ergibt,  fehlen 
in  dem  Druck  (ausser  formellen  Theilen,  Einleitung,  ScMuss  u.  ä.,  die  bedeuiungsUfs 
sind)  der  Passus  ^neque  certe  vel  Pater*«  V.  Rev"»*  cum  dictis  suis  Rev****  coUegis 
vel  etiam  nos  ipsi  magnopere  moyeri  debemus,  si  aliquando  in  aHqaibus  rebus, 
praecipue  quae  iuris  positivi  sunt,  aliorum  regnorum  prelati  diversum  a  nobis 
sentiant*  (einzuschalten  vor  [quemadmodum  enim]  per  ea  quae  postulamus''  = 
Le  Plat  168)  und  weiters  der  Satz  .quandoquidem  diversis  morbis  diversa  ad- 
hibenda  sunt  remedia,  et  quod  uni  non  convenit,  reliquis  omnibus  non  est 
adimendum,  neque  vero  ambigimus  quin  idem  prelati  Hispani  ab  officio  cbri- 
stianae  charitatis  non  sunt  recessuri*  (einzuschalten  nach  »sed  omnibus  in  com- 
muni  et  cuique  in  specie  opitulari"  =  Le  Plat  a.  a.  0.).  Dass  wir  es  hier  mä 
tendenziösen  Auslassungen  zu  thun  haben,  dürfte  keinem  Zweifel  unterliegen.  Aber 
diese  Auslassungen  treffen  die  entscheidenden  Stellen  nicht.  Denn 
diese  (Absicht  des  Papstes,  das  Concü  rasch  zu  schliessen,  Einführung  einer  all- 
gemeinen Reform  u.  s.  w.)  sind  in  dem  Druck  genau  dem  Original  entsprechend 
wiedergegeben. 

Wie  verhalt  es  sich  mit  der  Antwort,  die  dem  Bischof  von  Csdnad  ertheilt 
wurde?  Diese  Antwort  („memoriale  eorum  quae  . . .  episcopus  Chanadiensis  . . . 
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ConcU  nur  eine  aüffemeine  Beform  beechliessen  und  die  Particularreformen  dem 
Papste  überweisen  soüe,  ausweichend  beantwortet,  während  der  Beschluss  des  ge- 
heimen Bathes  vom  26,  Juli  ausdrücklich  gelautet  hatte,  „die  ganze  Beform  durch 


Morono  ac  de  Lotharingia  cardinalibus  respondere  debebit**)  ist  nicht  ausge- 
fertigt, sondern  als  Concept  für  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Morone  verwendet 
worden,  wie  das  Geheimrathsprotokoll  vom  30.  Juli  zeigt:  ,lectum  responsum  dan- 
dum  cardinalibus  Morono  et  Lotharingo  super  memoriali  per  Ghanadiensem: 
placet  in  substantia,  sed  prior  pars  quae  pertinet  ad  Moronum  redigatur  in 
formam  epistolae  ad  ipsum  dirigendae,  altera  yero  in  formam  decreti,  quo  simul 
respondeatur  memoriali  ezhibito  per  oratorem  Gallum/  Vergleicht  man  das  Me- 
moriale  mit  dem  Schreiben,  das  an  Morone  abgieng,  so  zeigen  sich  allerdings  an 
zwei  Stellen  sehr  erhebliche  Differenzen,  aus  denen  hervorgeht,  dass  Seid  die  scharfen 
Worte,  die  der  kaiserliche  Secretär  Singmoser  (wohl  mit  Bücksicht  auf  die  Ver- 
handlungen des  geheimen  Bathes  vom  26,  Juli)  in  das  Concept  hineingesetzt  hatte, 
milderte.  Diese  beiden  Stellen  lauten: 


I.  Fcuaung  (Singmwer), 

Quod  autem  paucis  interiectis  die- 
bu8  a  prozime  celebrata  sessione  insti- 
tuenda  sit  reformatio,  sed  tamen  talis 
ut  ea  tantum  complectatur  quae  gene- 
ratim  sine  uUo  discrimine  ad  omnes 
provincias  pertinet,  id  preter  ezpecta- 
tionem  nostram  accidisse,  quando  qui- 
dem  regna  et  provinciae  nostrae  ezacta 
et  rigorosa  reformatione  valde  opus 
habent  in  multis  rebus,  quae  continen- 
tur  in  libro  quem  superiori  anno  ad 
oratores  nostros  legatis  et  patribus  in 
concilio  proponendum  transmisimus.  de 
quibus  cum  Rev*^  legati  non  solum  re- 
ceperint,  antehac  sese  suo  tempore  et 
loco  ad  concilium  relaturos,  verum  ipse 
etiam  Rey*""  Moronus  affirmaverit,  iam 
dudum  in  superiori bus  conciliis  Tri- 
dentinis  aliquot  decreta  edita  fuisse, 
reliqua  autem  adhuc  in  presenti  con- 
cilio proponenda  fore,  nobis  non  im- 
merito  grave  et  molestum  esse,  quod 
ipsi  D"*  legati  nunc  cogitent,  illa  quae 
particulatim  singularum  provinciarum 
reformationem  attingunt  postponere; 
hoc  enim  futurum  esse  cum  gravissimo 
regnorum  et  dominiorum  nostrorum 
detrimento  ac  mazima  religionis  Ca- 
tholicae  diminutione.  quoniam  vero 
illa  quae  nos  per  sacrum  istud  conci- 


II.  Fassung  (Seid). 


in  hac  re,  quoniam  nuper  ez  sermoni- 
bus  cum  Pater»*  eins  Rev""  Oeniponte 
habitis  firmam  spem  concepimus,  quid- 
quid  hactenus  quod  ad  hoc  reforma- 
tionis  negocium  spectat,  vel  in  hoc 
ipso  vel  in  prozime  precedenti  concilio 
Tridentino  determinatum  non  fuerit, 
id  a  S»®  D»«  N.  eo  directum  iri,  ut  ad- 
huc quam  citissime  determinetur,  num 
quidem  plane  confidimus,  S»««  S.  in  hoc 
ipsum  invigilaturam  quam  diligentis- 
sime.  et  sunt  profecto  ea,  quae  hac- 
tenus pro  parte  nostra  desiderata  fuere, 
eius  omnino  generis,  ut  non  tam  sa- 
crum imperium  regnaque  et  provincias 
nostras  hereditarias,  quam  potius  ma- 
iorem  orbis  christiani  partem  concer- 
nere  videantur.  quapropter  postquam 
viderimus  quid  S»"  D»«  N.  ulterius  in 
reformationis  negocio  proponi  voluerit, 
ac  deinceps  nobiscum  ipsi  perpenderi- 
mus,  an  et  quid  necessitate  nostra  ita 
ezigente  addendum  sit, 

26* 


Digitized  by 


Google 


388 


Nr.  120—121:  1563  Anglist  10-14. 


da$  Ckmcü  und  keine  üebenoeisung  an  den  Päpsi**.  Aber  in  der  Hauptsaehe  ist 
auch  dieses  Schreiben  detUUeh:  der  Kaiser  IduU  die  Anträge  Spaniens,  aber  auA 
die  Anträge  Morone*s  ab,  er  will  weder  eine  VersMeppwng  des  ConeHs  noch  dmen 
plötzlichen  Schluss  desselben,  sondern  ein  ordnungsgemässes  Fortschreiten  und  eine 
Erledigung  der  ganzen  Beformangdegenheit. 

Somit  t€ar  die  Sendung  des  Bischofs  von  Csdnad,  die  Morone  in  dem  oben 
abgedruckten  Schreiben  behandelt,  erfolglos  gewesen. 

121. 

/.  Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1563  Äugitsl  li, 

Empfang  seiner  Schreiben  von  Juli  6. 13.  20.  27;  seiner  Bitte  um  Gdd 
kann  gegenwärtig  nicht  Folge  gegeben  werden;  Angelegenheit  der  Uira- 
quisten. 


Harn  adhuc  emendari  cupimus,  talia 
sunt,  ut  simul  una  commodiBsime  que- 
ant  proponi  et  paucis  diebuB  expediri, 


ceterum  hoc  loco  summum  nobis  do- 
lorem attoliBse,  quod  Rev™°*  cardinalis 
Bignificaverit,  illa  quae  particulatim 
Bingularum  provinciarum  reformatio- 
nem  attingunt  absolvi  non  posse,  tum 
quod  prope  infinita  esse  videantur,  tum 
quod  diversae  et  inter  se  pug^antes 
essent  patrum  Bententiae,  et  ab  Hispa- 
nis  nihil  impetrari  poBset.  quia  haue 
diBcordiam  patrum  neceBBe  est  eccle- 
siae  Catholicae  plurimum  adferre  de- 
trimenti,  quemadmodum  enim  apud 
adverBarioB  propterea  in  maiorem  ye- 
niunt  contemptum,  ita  Catholicis  etiam 
magnam  offensioniB  quin  etiam  yacil- 
lantibuB  prorBus  deficiendi  causam  pre- 
bent.  quis  enim  non  videat,  illos  qui 
huiuBmodi  reformationem  impediunt  id 
agere,  ut  BcientcB  videnteB  et  prudentes 
in  peccatiB  tum  ipsi  maneant  atque 
diBpereant,  tum  etiam  uniyersam  Ca- 
tholicam  religionem  opprimant  ezter- 
minentque?  ideoque  ipsiB  Hev*°'"  legatis 
omni  conatu  enitendum  cbbc,  ut  patres 
Bint  concordes  tam  in  negocio  refor- 
mationis  quam  dogmatum,  dentque 
operam,  ut  semper  sanior  patrum  sen- 
tentia  pluralitati  diversum  sentientium 
prepolleat 


neque  certe  vel  Pater*"  V.  Rev"»»  cum 
dictis  Buis  Rev"^  collegis  vel  etiam  nos 
magnopere  moveri  debemus,  si  ali- 
quando  in  aliquibus  rebus,  precipue 
quae  iuris  positivi  sunt,  aliorum  re- 
gnorum  prelati  diversum  a  nobis  sen- 
tiant. 
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fChiffrirtJ  Die  Forderungen  des  Papstes  in  der  Confirmationsange- 
legenheit  sind  an  sich  massvoU  und  gerade  jetzt  wegen  der  Prote- 
stanten, die  ihre  Lehren  als  die  wahrhaß  katholischen  ausgeben,  noth- 
wendig;  der  Papst  kann  nicht  glauben,  dass  der  Kaiser  das  Concil 
hinausziehen  wolle,  damit  toOrde  er  gegen  sein  eigenes  Interesse,  auch 
in  der  Confirmationsfrage,  handeln;  der  Papst  hat  seine  Bedenken 
gegen  das  religiöse  Verhalten  MaanmUiathS  nur  Arco  und  niemand 
Anderem  mitgetheüt;  Cusano. 

IL  Pius  IV.  an  Delfino.  Born,  1563  August  14. 

Die  Umtriebe,  die  darauf  abzielen,  das  Concil  in  die  Länge  zu  ziehen, 
sind  für  die  Christenheit  sehr  geßhrlich;  der  Kaiser  möge  beitragen, 
dttss  das  Concil  seinen  Fortgang  nehme  und  eine  gute  Reform  be- 
schHesse,  solange  die  Franzosen  noch  in  Trient  anwesend  sind;  in  den 
Verhar^dlungen  mit  dem  Kaiser  wird  sich  der  Papst  nur  von  den 
Grundsätzen  der  Billigkeit  und  des  Wohlwollens  leiten  lassen;  die 
lange  ersehnten  Be formen  stehen  nun  auf  der  Tagesordnung  des  Concüs. 

Arch.  Vat.  nunz.  dt  Germ.  4  fol.  356—359  Eeg. 


A  14  d'  Agosto. 

lo  non  ho  scritto  a  V.  S"*  molti  d\  sono^  .  perch6  qnanto  a  le 
cose  del  concilio  basta  qnel  che  so  essergliene  scritto  da  i  legati; 
qnanto  al'  ainto  di  costa^  io  non  poteva  darle  risposta  votiva  per  la 
necessitk^  ne  la  qnale  si  trova  di  presente  la  S^  S.,  a  essempio  de 
la  qnale  bisogna  che  anch'essa  si  ristringa  al  meglio  che  pn6;  sin 
tanto  che  s'  haverk  occasione  et  miglior  modo  di  benificarla.  et 
qnanto  al  particolar  del  Fata,  io  non  ho  volnto  metter  in  dispnta 
qnel  che  sarebbe  pnr  troppo  chiaro,  et  basta  che  egli  attendi  a  ben 
servire.  hora  con  qneste  poche  righe  accnserö  le  sne  de  li  6,  13, 
20  et  27  del  passato,  accompagnando  Y  inclnso  foglio  di  cifra.  ve- 
drete  qnel  che  S.  S^  scrive  per  nna  lettera  la  piü  parte  di  man  sna, 
et  cosi  non  mancherete  di  procnrare,  che  la  M*^  S.  Ges.  ci  ainti  et 
non  ci  impedisca  in  qnesta  benedetta  espeditione  conciliare,  et  che  non 
gnardi  ad  instanza  che  faccia  seco  il  conte  di  Lnna  nh  altri.  et  in 
qnesto  insisterete  gagliardamente,  perch^  b  il  maggior  passo  che  hog- 
gid\  ci  sia. 

AI  altra  lettera  vostra  sopra  il  dar  facnltk  d'  ordinäre  li  Calex- 
tini  risponderö,  qnando  si  sark  trovata  la  facnltk  che  fn  data  da 
Panlo  III  di   santa  memoria  al   Grechetto,  la  qnale   tntta  via  si  fa 
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cercare,   et  dio  sa  se   si   troverk.   ma  vista  che   V  habbiamo,  S.  S*^ 
fark  subito  ropondere. 

(In  cifra.)  N.  S"  non  sa  vedere  la  causa,  perchi  qnelle  M*^  re- 
stino  81  alterate  (come  scrive  V.  S"^)  per  nna  dimanda,  che  li  ha  &tto, 
non  solo  honesta,  et  necessaria,  et  altrove  usata  da  altri  pontifici,  et 
accettata  da  altri  imperatori,  anche  A  religiosa,  et  A  santa  in  qnesti 
tempi  che,  quando  ben  non  cene  fosse  V  essempio  (come  pur  ha* 
yete  visto  che  c'  h),  doverebbe  V  imperatore  esser  loi  causa,  che  il 
detto  essempio  ci  fosse  in  rayvenire.  il  che  sarebbe  altretanto  ho- 
norevole  a  la  M^  S.  et  a  tntto  il  Ser*^  sangue  d'  Aastria  in  sempi- 
temo,  qnanto  utile  et  profitevole  al  servitio  di  dio  et  de  la  reli- 
gione.  ma  havendosi  V  essempio  d'  altri  imperatori,  come  per  il  Fata 
vi  fd  scritto,  tomo  a  dire,  che  le  M^  loro  non  doveriano  cosi  mera- 
▼igliarsi  di  questa  petitione,  ma  piü  presto  compatire  a  la  S^  S.,  se 
in  questi  tempi  A  travagliati  et  difficili  h  forzata  a  procedere  con 
molto  rignardo,  anzi  doveriano  ringratiare  la  S^  S.,  che  dia  lor  causa 
di  dechiarar  la  buona  mente  che  tengono  in  servitio  di  dio,  cui  ser- 
vire  regnare  est,  et  di  unirsi  con  tutti  li  Catholici  et  buoni,  et  obli- 
garseli  tanto  piü  qnanto  maggiormente  le  M*^  loro  si  dichiarerano. 
onde  se  quei  consiglieri  considerassero  piü  a  dentro  il  grado  et  ¥  in- 
tentione  di  S.  S*^,  io  non  posso  credere  che  mettessero  difBcultk  in 
cosa,  che  et  per  conscientia  et  per  ragione  di  stato  doveriano 
abbracciar  spontaneamente,  atteso  che  il  fine  di  S.  S^  non  h  altro, 
che  considerata  la  qualitk  de  i  tempi  presenti  satisfare  al  debito  del 
luogo  che  tiene,  et  facilitar  per  questa  via  la  strada  di  poter  dare 
a  quelle  M^  tutte  le  satisfattioni  et  honori,  che  possono  venire  da  la 
mano  et  authoritk  sua,  per  dimostratione  di  quella  sincerissima  affet- 
tione,  de  la  quale  io  ho  piü  volte  fatta  fede  a  V.  S^  che  S.  S*^  porta 
loro;  oltre  che  questo  appunto  6  la  vera  via  di  traf&ggere  li  here- 
tici  et  li  Protestanti,  li  quali  hoggidi  pretendeno,  che  la  lor  fede  sia 
la  Catholica  et  vera,  et  la  Romana  sia  la  posticcia.  tuttavia  voglio 
haver  detto  questo,  non  perchfa  V.  S"*  ne  parli  spontaneamente  con 
aicuno,  nh  che  procuri  risposta  de  la  petition  nostra,  ma  solamente 
perchft  intenda  la  sinceritk  con  la  quale  procede  S.  B°*,  et  anche  se 
gliene  sark  data  occasione,  come  facilmente  sark  ne  la  trattatione 
del  negotio,  possa  saper  che  dire  et  che  rispondere.  et  noi  tratanto 
aspetteremo  di  vedere,  quel  che  di  Ik  si  risolverk,  poichä  voi  dite, 
che  quelle  M^  sono  per  chiarir  assai  presto  quel  che  vogliono  fare. 

Quanto  al  dubbio,  nel  quale  V.  S™  dice  che  V  imperatore  sta 
per  procurare  di  tirare  in  lungo  il  fine  del  concilio,  noi  non  potemo 
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credere  che  la  M*^  S.,  quäl  ha  si  lungamente  procurato  o  almeno  de- 
siderato  questo  santo  successO;  possa  hör  haver  animo  d'  impedirlo 
nh  ritardarlo,  che  ci6  sarebbe  contra  la  natural  bontk  et  pietk  de  la 
M*^  S.,  et  haverebbe  da  rendeme  conto  a  dio,  al  tribunale  del  qnale 
havemo  a  la  fine  d'andar  tntti^  agginngendosi  massime  che  il  pro- 
cnrar  la  dilatione  del  concilio  saria  a  punto  nn  laborare  contra  pro- 
pria  commoda^  essendo  cosa  certissima  che  la  S^  S.  stände  il  concilio 
aperto  non  vnole  n^  deve  far  senza  sapnta  et  consenso  de  patri 
qnello;  che  in  altri  tempi  risolverk  da  se  in  gratia  di  qnesto  et  di 
qnel  principe,  et  particolannente  de  le  lor  M**  Ges.  et  regia  et  di  tutta 
la  lor  Ser™*  casa.  perö  se  li  snoi  consiglieri  saranno  pradenti  et  fideli, 
doveranno  mettergli  qnesto  passo  in  consideratione,  perchfa  di  certo 
con  aperto  il  concilio  S.  S^  non  h  per  far  cosa,  de  la  quäle  gli  possa 
in  modo  alcuno  esser  dimandato  conto,  come  potrebbe  esser  di  questa 
approbatione  et  confirmatione  del  re  di  Romani,  se  passasse  senza 
la  total  sua  limpidezza. 

Che  la  S.  S^  habbia  divulgata  la  suspitione,  ne  la  quäle  V  im- 
peratore  teneva  il  re  di  Romani,  hoc  tantum  abest  a  veritate,  che 
V.  S™  pu6  sicuramente.  negarlo,  perchfe  non  si  troverk  mai  che  S.  S** 
lo  habbi  detto  ad  alcuno,  salvo  a  V  ambasciatore  di  S.  Ces.  M^  col 
quäle  a  le  volte  la  S^  S.  ha  confidentemente  parlato,  et  si  come  non 
credemo  che  lui  habbia  fatto  questo  errore  di  ridirlo,  cosi  non  sa- 
pressimo  mai,  donde  questa  cosa  venesse.  et  quanto  al  parlar  di 
quelle  M^,  vi  prometto  che  la  S^  S.  ne  parla  sempre  tant'  honorata- 
mente  in  tutti  i  ragionamenti  et  publici  et  privati,  che  di  piü  non 
si  potrebbe  dire.  et  siate  securissimo,  che  il  medesimo  si  fark  sempre 
in  r  awenire. 

Quel  Galeazzo  Cusano,  del  quäle  mi  scrive  V.  S'**,  non  solo 
non  pratica  in  palazzo,  ma  ci  h  quasi  incognito,  per  il  che  la  puö 
credere,  che  gli  awisi  suoi  son  tutti  senza  fondamento,  o  fomenti 
d'  interessati  et  maligni.  il  che  le  sark  per  avviso. 

n. 

A  14  d'Agosto. 

Venerabilis  frater  salutem  etc. 

Havemo  inteso  le  prattiche,  che  si  fanno  per  turbare  et  allun- 
gare  il  concilio.  in  questo  prememo  piü  che  in  ogni  altra  cosa,  et 
yedemo  che  ci  h  il  servitio  di  dio  et  il  ben  publice  de  la  christia- 
nitk,  che  non  vi  si  interpuona  impedimento  nh  dilatione.  per6  tenete 
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mano  gagliarda^  acciö  S.  M^  non  si  lasci  svolgere  da  nessnno^  et 
non  voglia  easer  cansa  che  per  qoalche  accidente  o  tumolto  U  con- 
cilio  si  disolvesae;  il  che  se  seguisse,  che  dio  no  '1  voglia,  mai  piü 
si  metteria  insieme.  et  per  qnesto  si  ha  da  attendere  a  prosegairlo 
et  finirlo,  facendo  nna  bnona  riforma,  tanto  che  Francesi  vi  sono, 
per  li  qnali  principalmente  il  concilio  s'  h  congregato,  et  i  qaali  non 
possono  perseverar  longamente.  qaanto  a  le  altre  cose  che  havemo 
da  trattar  con  S.  Ges.  M^^  potete  pensare  che  non  mancheremo  mai 
di  quel  che  sark  giusto  et  honestO;  per  il  bene  che  gli  volemo,  et 
per  il  desiderio  che  havemo  di  fargli  cosa  grata,  et  anche  perch^ 
conoscemo  la  sna  devotione  et  affettione  verso  qaesta  santa  sede 
et  noi. 

(Additnm  mann  propria  S"*.)  Voi  dovete  far  ogni  sforzo, 
che  S.  M*^  non  metta  impedimento  nh  dilatione  a  qnesto  progresso 
del  concilio,  poichfa  sono  cessati  li  impedimenti,  et  Francesi  tanto  lo 
desiderano,  nh  vi  possono  star  molto,  et  senza  essi  si  potria  &r  poco 
fmtto,  si  che  poich^  vi  6  qnesta  coninntione,  et  che  essi  dicono  di 
voler  accettare  et  exeqnire  tntto  il  determinato  per  qnesto  concilio, 
non  h  da  perder  Y  occasione,  et  da  ringratiar  dio,  che  ne  dia  qnesta 
bnona  sorte.  desiderayano  li  principi  tanto  qnesta  riforma,  hora  che 
la  vedeno  realmente,  et  che  mai  non  h  restato  da  noi,  tanto  piü 
ci  devono  aintare  in  qnesto  servitio  di  dio  et  beneficio  pnblico,  nel 
che  sapemo  che  S.  M^  non  mancherk.  et  in  ci6  voi  doverete  nsare 
ogn'  arte. 

Die  im  Eingange  erwähnten  Berichte  Delfino's  vom  6.  13.  SO.  27.  Juli  find 
erhalten,  jedoch  das  Schreiben  vom  6.  Juli  nur  in  der  Fassung,  die  Delfino  den 
Legaten  einsandte  (vgl,  Anmerkung  zu  nr.  115). 

Auf  das  Gesuch  des  Kaisers  betreffs  der  ütraquisten  (vgl.  nr.  118)  bezieht 
sich  auch  das  nächste  Schreiben  Borromeo' s  an  Delfino  vom  17.  August:  ,questi 
secretarii  de  brevi  hanno  cercato  con  ogni  diligentia  tutto  il  pontificato  di 
Paulo  III  sanctae  memoriae,  rivedendo  tntte  le  lor  minute  et  memorie,  et 
M.  Cesare,  che  ne  ha  havuta  particolar  cura,  riferisce  che  in  nessun  luogo  si 
ö  trovata  quella  facultä,  che  la  M^  del  imperatore  presupuone  (come  dice 
V.  S**^)  essere  stata  concessa  all'  hora  al  vescovo  Greghetto,  di  ordinäre  li 
Calixtini  di  Bohemia'  (Arch.  Vat.  num.  di  Germ.  4  fol.  359).^)  GleicheeiUg  wurde 
Morone  aufgetragen,  von  Greghetto,  der  sich  in  Trieni  befinde,  eine  Copie  des  anr 


*)  Dieses  Schreiben  vom  17,  August  hat  eine  chiffrirte  Beilage,  die  eine  Mit- 
theüung  verdient.  ,N.  S*«  desidera  che  facciate  diligenza'  (wird  Delfino  aufge- 
tragen) ß\  sapere,  a  che  fine  il  duca  di  Cleves  arma  tanta  gente,  quanta  per 
piü  vie  intendemo  che  fa,  et  che  interpretatione  se  li  da  in  cotesta  corte,  per- 
chö  la  cosa  potrebbe  essere  di  piü  importanza  che  non  pare.' 
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geblichen  Breves  oder  wenigstens  eine  Information  zu  verlangen  und  dieselbe  nach 
Rom  zu  schicken,  da  der  Papst  dem  Kaiser  nach  MögluMeit  zu  Gefällen  sein 
woUe,  Und  dass  diese  Bemerkung  ernst  gemeint  war,  sehen  wir  daraus,  dass  Bor- 
romeo wiederholt  (am  1.  8.  19.  September)  Morone  erinnerte,  von  Greghetto  die  In- 
formation einzuholen.  Am  13.  September  konnte  Morone  das  verlangte  Schriftstück 
nach  Rom  senden;  aus  demselben  gieng  hervor,  dass  Greghetto  keine  Vollmacht  für 
die  Ertheüung  der  Weihen  an  die  Utraquisten  gehabt  hatte.  Damit  fand  diese 
Angelegenheit  vorläufig  ihren  AbscMuss. 

üeber  die  Confirmationsangelegenheit  vgl.  nr.  122. 

Ueber  das  Verhalten  Luna's  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  120.  Die  Schreiben 
Borromeo*s  und  des  Papstes,  welche  mit  den  bei  Sickel  (Römische  Berichte  2,  149 
— 152)  abgedruckten  ActenstOcken  vom  7.  und  14.  August  zu  vergleichen  sind,  waren 
veranlasst  durch  die  Bemühungen  Lunas,  die  Gesandten  der  Mächte  zu  einem  ge- 
meinsamen Vorgehen  betreffs  der  gleichmässigen  Zusammensetzung  der  Aussdiüsse 
(vgl.  S.  382)  zu  bestimmen.  Es  sei  hier  weiters  noch  bemerkt,  dass  das  Schreiben 
des  Papstes  Bezug  nimmt  auf  die  (42)  Reformartikel,  welche  die  Legaten  Ende 
Juli  dem  Cardinal  von  Lothringen  und  den  Gesandten  der  Mächte  mitgetheilt 
hatten  (PaUavidno  XXII,  1  nr.  12  und  Sickel,  Actenstücke,  S.  573). 

Die  Versicherung  des  Papstes,  dass  er  die  Bedenken  gegen  die  Rechtgläubig- 
keit  Maximilians  nur  Arco  und  niemandem  Anderen  mitgetheilt  habe,  steht  im 
Widerspruch  mit  der  Thatsache,  dass  er  durch  den  Nuntius  in  Madrid  1562  an 
Philipp  II.  die  Anfrage  richten  Hess,  wie  er  (der  Papst)  sich  zur  Wahl  Maximi- 
lians stellen  solle,  da  die  Gerüchte  iXber  das  religiöse  Verhalten  Maximilians 
Schwierigkeiten  bereiten,  vgl.  die  Instruction  Philipps  an  Guzman  und  AvUa  vom 
9.  Deceniber  1562  (Döüinger,  Beiträge  1,  462.  468).  In  beiden  Instructionen  l^eisst 
es,  diese  Anfrage  sei  ganz  allgemein  gehcdten  gewesen  „sin  descender  ni  yenir  a 
otra  particularidad,  ni  pedir  ni  mover  otra  cosa".  Wie  jedoch  Maximilian  an 
Albrecht  von  Bayern  am  13.  Juni  1563  schrieb,  giengen  die  Eröffnungen  des  päpst- 
lidien  Nuntius  über  diese  allgemeinen  Worte  weit  hinaus  „die  Babstlich  H^  hat 
dem  kunig  zu  Ispania  geschriwen  auch  znentboten,  das,  wa8(!)  der  kunig  also 
hawen  wolt,  nachdem  er  vememe,  das  ich  in  der  religion  vacier,  so  wolt  er 
und  weste  auch  main  eleccionem  in  regem  Romanorum  zu  verhindern,  cum 
multis  circumstantiis**  (Briefe  und  Acten  5,  264).  Und  dass  diese  Intriguen  auch 
jetzt  noch  fortdauerten,  glaubte  Maximilian  aus  einem  Berichte  seines  Agenten  in 
Rom,  Galeazzo  Cusano,  entnehmen  zu  können.  ChAsano  hatte  am  26.  Mai  gemeldet 
,intendo,  che  il  papa  si  persuade,  che  se  non  yiene  confirmata  da  lui,  che  la 
sua  elletione  sia  defetuosa  in  modo,  che  li  eletori  fare(!)  un  altro  re  di  Ro- 
mani.  per6  da  dubitare,  che  il  papa  meta  delle  difficult4  in  conceder  la  con- 
firmatione,  per  raandare  in  longo  il  negotio,  aci6  habiano  tempo  di  tentare,  se 
potessero  indure  qualche  elletore  a  fare  alcuna  cosa  in  dano  di  V.  Alt"**  (Wien 
Staatsarchiv  Romana  Orig.  chiffr.).  Es  scheint,  dass  Delfino  darauf  bezügliche 
Mittheüungen  von  Maximilian  erJuilten  hat;  leider  ist  der  betreffende  Bericht  Del- 
fino*s  vom  27.  JuU  verloren  gegangen. 

122. 

Deifino  an  Borrameo.  Wien,  156S  August  14. 

Ausführliche  Darstellung  der  Verhandlungen  Delfino's  mit  dem  Kaiser 
und  dessen  Räthen  in  der  Confirmationsangelegenheit;  der  Kaiser  hat 
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die  Forderungen  des  Papstes  abgelehnt  und  besteht  darauf,  dass  Ma- 
ximilian keine  grösseren  Verpflichtungen  ah  seinen  unmütdha/ren  Vor- 
gängern (Maximilian  L,  Karl  V,  und  Ferdinand  I.)  auferlegt  werden, 

Arch.  Vat.  cancüio  31  nr.  32  gleichzeitige  Copie;  ebd,  Bibl.  Borgh.  I.  973 
fol.  531  gleichseitige  Capie. 

Conforme  a  quanto  V.  S™  111"*  m'  ha  ßcritto  et  ordinato  con  le 
sue  di  8  di  Giugno,  quando  h  parso  alla  M**  Ces.  d'attendere  al 
negocio  del  Ser™^  re  de  Romani^  non  sono  mancato  di  rendere  quel 
piü  ginstificato  conto  che  ho  sapnto  et  potnto  sopra  le  ragioni  et 
canse^  che  hanno  mosso  S.  S^  cosi  a  non  accettare  qaello  che  nel 
caso  del  predetto  Ser™^  re  fn  proposto  qni  dalF  ambasciatore  sno, 
come  a  dechiarare  quanto  sia  non  solo  conveniente  ma  necessario, 
che  la  regia  S.  M^  si  contenti  di  dar  a  S.  S*^  et  a  cotesta  santissima 
sede  tntte  le  satisfattioni  convenienti,  che  ne  la  prefata  lettera  di 
V.  S^  Hl"*  si  contengono. 

Quelle  dunque^  onde  h  nato  che  le  ragioni  da  me  allegate  son 
State  di  poco  frutto,  et  che  ha  fatto  constantemente  deliberar  alla 
M*^  Ges..  che  '1  Ser"°  re  de  Romani  non  habbia  da  far  piü  di  quanto 
sark  nella  scrittura  signata  A,  raccontarö  diiusissiniamente.  ma  prima 
ch'  io  entri  in  questo,  mi  par  necessario  che  la  S"*  V.  111"*  intenda 
et  consideri  alcune  cose^  le  quali  ho  tocche  con  mani  et  si  ponno  pre- 
supponere  per  verissime. 

L'  una :  che  questi  principi  trattano  con  sinceritk^  non  mirano 
a  subterfugere  honore  alcuno;  il  quäle  o  per  ragione  o  per  viva  con- 
suetudine  siano  tenuti  di  fare  alla  sede  apostolica^  nh  meno  inten- 
deno  di  voler  diminuti  in  parte  alcuna  li  privilegii  di  quella;  ma  si 
ritirano  solamente  d'  alcune  cose,  perchft  la  M*^  Ces.  dice,  di  non 
voler  che  in  tempo  suo  si  facciano  novitk,  et  che  essende  lei  certa 
d'  haver  fatto  verso  la  sede  apostolica,  quando  fti  eletta  re  de  Ro- 
mani^ tutto  quelle  che  fu  prima  fatto  da  Massimiliano  I  et  poi  da 
Carlo  V;  vuole  hora  che  dalla  M^  di  Massimiliano  II  suo  figliuolo  si 
faccia  il  medesimo.  et  come  s'  h  risoluta^  che  '1  predetto  Ser"*  re 
suo  figliuolo  habbia  hora  da  satisfare  a  S.  S^  nel  modo  esplicato  nel 
scritto  segnato  A,  percii  che  nfe  lei  ritrova  nfe  noi  mostriamo,  che 
Carlo  over  Massimiliano  predetti  habbian  fatto  di  piü,  cosi  desidera 
che  N.  S"  et  cotesta  santa  sede  restino  certificati^  che  in  ogni  tempo 
nel  quäle  sia  trovato,  che  li  predetti  Carlo  V  et  Massimiliano  I  ha- 
ver fatto  0  detto  alcuna  delle  cose^  che  al  presente  noi  dimandamo 
et  loro  non  vogliono  fare,  allhora  il  predetto  Ser"°  re  de  RomaDi 
habbia  da  supplire  anco  in  quella  parte,  et  essa  regia  M^  con  pron- 
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tezza  yeramente  degna  della  grande  sna  reverenza  verso  N.  S*^  et 
cotesta  santisaima  sede  m'  ha  detto  piü  volle  in  questi  propositi  V  in- 
frascritta  sostanza,  ^voi  sapete  nnntio^  come  in  Francofordia  vi  dissi^ 
che  per  nissnno  accidente  mi  sarei  lasciato  condnrre,  a  pretermettere 
alcnna  di  quelle  cose  che  gli  eletti  re  de  Romani  predecessori  miei 
erano  stati  soliti  d'  osservare  in  tempo  dell'  elettione.  onde  se  in  qnel 
Inoco  et  ne  la  freqnentia  che  sapete  volsi  inrare  nel  modo  che  inrai, 
et  intieramente  adempire  tntto  qnello  che  trovai  in  effetto  essere  in 
nso,  lascio  pensar  a  voi  s'  h  verisimile^  ch'  io  mi  sia  mai  per  ritirare 
da  far  fare  atto  in  Roma^  il  qnale  mi  sia  realmente  mostrato  che 
sia  stato  fatto  o  dalla  M^  di  mio  padre  o  da  Carlo  V  o  da  Massi- 
miliano  I.  perö  dove  alcano  per  qnesto  conto  volesse  pigliare  occa- 
sione  di  dolersi;  dolgasi  di  qnello  che  si  trova  non  essere  in  nso^ 
non  si  dolga  della  mia  volontk'. 

Ma  per  venire  alle  cose  allegate  contra  le  nostre  dimande^  et 
per  cominciar  da  qnello  che  tocca  il  prestar  del  iuramento,  V.  S'^ 
111™*  sapräy  come  io  son  stato  con  tutto  qnello  che  ho  sapnto  dire 
et  trovare  reiettato  piü  volte  con  le  ragioni  infrascritte: 

Che  non  trovandosi^  che  gFimperatori  habbiano  havuto  nso 
ordinario  di  inrar  in  Italia  se  non  tre  volte,  ciofa  la  prima  gik  tanti 
et  tanti  anni,  qnando  li  papi  doppo  Y  elettione  delli  re  de  Romani, 
per  r  nso  che  qnelli  per  il  piü  havevano  d'  andar  a  Roma,  ricerca- 
vano  avanti  che  gli  imperatori  entrassero  (come  se  ha  nel  cerimoniale 
^agnim  Romannm^,  qnel  inramento  che  si  legge  nel  capitolo  ^tibi 
domino',  la  seconda  nelF  entrar  in  Italia  in  tempo  della  coronatione, 
et  la  terza  neir  atto  d'  essa  coronatione,  essendo  (dicono)  V  nso  di 
far  soli  qnesti  tre  inramenti,  poich^  il  primo  h  andato  in  disnso,  et 
cob\  il  secondo  come  il  terzo,  per  non  trattarsi  hora  di  coronatione 
d'  imperatore  ma  de  elettione  del  re  de  Romani,  non  sono  a  propo- 
sito:  indamo  (dicono)  essere  domandato,  che'l  Ser™^  re  de  Romani 
faccia  hora  alcuno  inramento. 

Che  se  bene  il  S'  conte  d'  Arco  ambasciatore  offerse  qnel  terzo 
inramento,  cio&  qnello  che  si  ha  nel  cerimoniale  et  si  suol  fare  nelF 
atto  della  coronatione  che  fa  S.  S^,  conviene  perö  alla  medesima 
V.  S"*  guardar  bene,  qnanto  sarebbe  grande  inconveniente  il  far  fare 
ad  nn  re  de  Romani  in  vita  deir  imperatore  qnello,  che  soli  gli  im- 
peratori sono  nsi  di  fare  qnando  pigliano  la  Corona  da  S.  S^,  oltra 
che  il  fare  in  caso  d'  elettione  qnello,  che  si  snol  fare  in  tempo  di 
coronatione,  sente  troppo  del  nnovo,  et  confiinde  gli  atti,  li  qnali 
vanno  distinti  per  tempi,  cosi  hanno  distinte  le  cerimonie.  et  perchö 
ho  fatto  ogni  mia  diligenza,  acciochö  si  contentassero  di  formar  nn  nnovo 
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inramento^  avend'  io  massimamente  mostrato  per  quelli  sommarii  che 
da  V.  S™  Hl"*  mi  sono  stati  mandati,  come  gli  antichi  imperatori  se- 
condo  la  varietk  de  tempi  hanno  usato  di  far  varii  inramenti^  la  M** 
Ges.  m'  ha  constantissimamente  rispostO;  che  non  mostrando  noi^  che 
Massimiliano  I^  Carlo  V,  over  lei  habbiano  fatto  far  inramento  in  Roma 
in  tempo  dell'  elettione  (cosa  che  dalli  piü  vecchi  di  Germania  et  piü 
informati  delle  cose  di  Carlo  V  et  sue  vien  affirmato  che  mai  potremo 
mostrare),  non  otteneremo  in  modo  alcuno,  che  dal  Ser"*  re  de  Ro- 
mani  sno  figliolo  sia  hora  fatto  quäl  si  sia  inramento,  massimamente 
che  nella  cancellaria  Magontina  non  si  trova  memoria,  che  da  tanti 
et  tanti  anni  in  qna  sia  stata  nsanza,  che  gli  eletti  re  de  Romani  fin 
a  qnel  tempo  nel  quäle  vanno  a  pigliar  la  Corona  da  S.  S^  facciano 
altro  inramento,  che  quelle,  il  quäle  gik  h  stato  fatto  dal  Ser"*®  re 
Massimiliano  in  Francofordia. 

Et  perchä  noi  pretendiamo  il  contrario,  et  iscusiamo  il  non  po- 
ter  provare  della  nostra  pretensione  con  allegare  ,il  saccho'  et  altre 
disgratie,  rispondeno  d'  esser  molto  ben  informati,  come  scritture  di 
similc  importanza  si  sogliono  serbare  in  castello  S.  Angelo,  il  quäle 
non  and6  a  saccho,  ma  salvö  in  quel  travaglio  la  persona  di  papa 
demente, 

Dicono  ancora,  che  havendo  havute  esso  papa  demente  le 
differenze  che  hebbe  con  Carlo  V,  presuposto  anco  che  per  qualche 
negligenza  il  inramento  d'  esso  Carlo  (se  inramento  alcuno  fu  fatto  da 
lui)  non  fusse  stato  subito  riposto  in  castel  S.  Angelo,  troppo  h  ve- 
rissimile  che  la  S^  d'  esso  papa,  in  qualonque  luoco  fosse  stato  ser- 
bato,  havrebbe  voluto  haverlo  appresso  di  se  et  fattone  far  conve- 
niente  riserva;  et  concludono,  che  doppo  Tanno  30,  nel  quäle  fu 
eletta  la  M^  di  Ferdinande,  Roma  non  ha  havuto  nh  sacco  n^  altrc 
disgratie,  con  che  noi  possiamo  provare  real  iattura  di  scritture. 
onde  se  gli  eletti  re  de  Romani  fossero  da  secoli  in  qua  stati  soliti 
di  fare  il  inramento  che  hora  dimandiamo  al  Ser"®  re  Massimiliano, 
potressimo  almeno  mostrar  quelle   della  predetta  M^  di  Ferdinando. 

Quanto  alli  sommarii,  che  V.  S™  111"*  m'  ha  mandati  d'  Otthon  IV, 
di  Fedrico  II,  di  Wiglielmo,  di  Ridolfo,  d'  Alberto  I,  d'  Henrico  VH, 
et  di  Carlo  IV,  dalli  quali  sommarii  non  solo  si  vede  come 
anticamente  fu  in  uso  che  li  re  de  Romani  giurassero  a  S.  S^,  ma 
si  comprende  che  facevano  varii  inramenti  secondo  la  varietk  de 
tempi  et  le  conditioni  degli  eletti:  rispondono  che  molte  cose,  le 
quali  negli  anni  adietro  parsero  buone,  perch^  cosl  richiedeva  la 
qualitk  de  tempi,  sono  poi  col  mutarsi  delle  cose  del  mondo  andate 
in  disuso,   et  una  di  queste   dicono   essere  il  inramento,  che  gik  fa- 
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cevano  a  S.  S^  gli  eletti  re  de  Romani  doppo  V  elettionc.  et  qui  sopra 
discorronO;  haver  gik  per  certo  corso  d'  anni  regnato  in  Germania 
una  quasi  serie  d'  imperatori  et  re  de  Romani  s\  fatta^  che  allhora 
fu  forse  data  causa  sufficiente  alli  pontefici  di  procedere  ben  cauta- 
mente^  ma  che  mutate  per  gratia  di  dio  le  cose  in  meglio,  certe 
cautele  sono  meritamente  andate  in  disuso;  onde  poich^  questo  h 
tempo,  nel  quäle  se  noi  guardamo  indietro;  trovamo  la  sede  aposto- 
lica  haver  havuta  serie  d' imperatori  veri  difensori  di  quella^  mera- 
viglia  porge  ad  ogniunO;  quäl  sia  la  cagione^  perch^  si  voglia  in 
tempo  deir  elettione  di  questo  Ser°*®  re  rivocar  in  uso  cose  disusate, 
et  che  si  facevano  in  quei  sopradetti  tempi  torbidi,  mostrandosi  mas- 
simamente  il  Ser™^  eletto  re  de  Romani  tale  in  tutto  quelle  che  da 
pio  et  giusto  re  si  possa  desiderare,  che  non  se  ha  d'  haver  dubbio^ 
che  la  M^  S.  con  V  aiuto  di  dio  non  sia  per  satisfare  cumulatissima- 
mente.  se  dunque  la  M^  dell'  imperatore,  dalla  quäle  dopende  in 
tutto  questo  negociO;  essendo  per  natura  abhorrente  da  cose  nuove, 
abhorrisce  particolarmente  hora  da  questa^  la  quäle  pu6  parer  d' ha- 
ver in  se  empla  (!)  da  non  essere  totalmente  dissimulata^  non  solo  vo- 
gliono  che  non  se  ne  maravigliamo,  ma  affermano  che  se  non  mostria- 
mo  ben  chiaro,  che  la  S.  M*^,  quella  di  Carlo  V,  et  quella  di  Mas- 
similiano  habbiano  fatti  prestar  iuramento  in  Roma  a  S.  S^  doppo 
r  elettione,  non  otteneremo  giamai,  che  '1  Ser"»®  re  de  Romani  ne 
faccia  hora  fare  alcuno. 

Pare  loro  appresso,  che  noi  non  dovressimo  tanto  dolersi,  che 
quel  iuramentO;  il  quäle  si  soleva  fare  cum  imperatores  agrum  Ro- 
manum  essent  intraturi,  sia  andato  in  disuso,  quanto  dovressimo  ral- 
legrarsi  che  sia  venuto  in  uso  quest'  altro,  che  dal  Ser°^°  re  6  stato 
fatto  in  Francofordia;  perchfe  quelle  non  6  necessario,  staute  la  poca 
occasione  o  pensiero  che  ha  hora  il  Ser°®  re  de  Romani  intrandi  Ro- 
manum  agrum ;  et  quest'  altro  contiene  tutte  quelle  piü  efficaci  im* 
portanze,  che  da  S.  S^  et  da  la  sede  apostolica  honestamente  possano 
essere  desiderate,  et  forsi  che  ci6  dicono  fondati  sopra  Y  opinione, 
la  quäle  hanno  alcuni,  che  '1  farsi  del  iuramento  in  Francofordia  in 
tempo  d'  elettione  sia  venuto  in  uso,  doppo  V  esser  andato  in  disuso 
quelle  che  gik  si  faceva  in  Roma  doppo  1'  elettione.  et  V  opinione, 
dove  h  fondata  tal  opinione,  par  questa:  che  cavandosi  dal  teste  et 
contesto  della  Clementina,  che  '1  papa  et  li  suoi  legati  fecero  a  tutto 
loro  potere  per  provare  Henrico  VII  periuro,  se  fosse  stato  vero, 
che  in  tempo  della  sua  elettione  havesse  egii  fatto  in  Germania  un 
iuramento  deirefficacia  et  importanza  che  hora  si  fa  nella  corona- 
tione  di  Francofordia,  non  havrebbono  il  detto  papa  et  li  suoi  legati 
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pretermesBO  di  rinfacciargli  ancor  qnello.  et  questo  pare  ad  alcani 
tanto  piü  vero^  qnanto  che  considerano  il  papa  dire  in  la  detta  Cle- 
mentina; che  non  gli  fd  dato  aviso  se  non  della  concorde  elettione 
d'  HenricO;  ommessa  in  tntto  ogni  mentione  di  inramentO;  la  qoal 
cosa  6  da  presnponere  che  non  hayrebbeno  fatta,  se  effettnalmente 
da  esso  Henrico  fosse  stato  prestato  qnel  inramento.  perchä  donque 
Bopra  la  detta  Clementina  hanno  fatte  le  considerationi  prefate,  et 
perchä  a  noi,  qnanto  al'  nso  del  farsi  inramento  a  S.  S^  in  tempo  de 
elettione,  non  mostriamo  da  Henrico  VII  in  qna  altro  che  il  somma- 
rio  di  Carlo  IV^  il  qnale^  perch&  fn  eletto  in  tempo  di  Lndovico 
BavarO;  dicono  non  esaere  maraviglia  che  ai  lasciasse  indnrre  a  pi- 
gliar  ogni  legge  dalli  pontefici^  et  toccando  con  effetto  tntti  gli  altri 
da  me  prodotti  sommarii  gesti  d'  imperatori,  li  qnali  fnrono  avanti 
il  predetto  Henrico  VH^  aggixmgono  che  come  si  pu6  presnponere,  il 
farsi  del  inramento  a  S.  S^  in  tempo  d'  elettione  esser  andato  in  disnso; 
cosi  non  essere  fdora  di  verissimilitndine  che  in  Inoco  di  qnello  si 
sia  introdotto  qnest'  altro.  et  dicono  per  conclnsionC;  che  se  loro  non 
si  sono  dolnti  nh  retirati  di  far  il  predetto  inramento  in  Francofor* 
dia,  se  ben  haverebbono  potnto  ritirarsene,  conciosia  che  non  si  pno 
provare  che  tntti  anticamente  gli  imperatori  1'  habbiano  fatto,  et  se 
volsero  farlo,  sol  perchfe  veramente  trovarono  cosi  essere  in  nso, 
similmente  dovressimo  noi  acqnetarsi;  et  lasciar  di  pensar  d'  intro- 
dnrre  cose  disnsate  et  non  necessaric;  massimamente  che,  se  gnarda- 
remo  ben  bene,  ritrovaremo  qnesto  procedere  essere  pericoloso  et 
atto  a  resnscitare  facilmente  delle  altre  novitk  et  questioni,  che  nella 
loro  decisione  non  portaranno  poi  seco  tntti  per  noi  qnei  vantaggi 
che  parriamo  d'  andar  cercando. 

Fin  qni  ho  detto  et  esposto  varie  ragioni,  che  ho  udite  contra 
la  dimanda  che  noi  facciamo  del  inramento,  nh  in  qnesta  parte  ho 
fatto  altro  nf&cio  che  di  relatore.  hora  non  lasciarö  d'  agginngere 
per  la  veritk,  qnello  che  in  qnesta  materia  de  inramenti  intesi  in 
Francofordia,  nel  tempo  a  pnnto  che  ivi  fn  eletto  il  modemo  Ser"** 
re  de  Romani.  parlando  io  dnnqne  con  vcechi  et  pratici  cosi  della 
cancellaria  Magnntina  come  deir  historie  Germanice,  et  desiderando 
saper  da  quanti  anni  in  qna  erano  introdotte  si  devote  et  solenni 
cerimonie  et  inramento  si  amplo,  come  qnello  che  si  fa  nel  coronar 
del  Ser™°  re  de  Romani,  rimasi  insegnato  et  informato  secondo  il 
tenore  infrascritto: 

Che  fino  al  tempo  dell'  elettion  fatta  secondo  la  forma  della 
bolla  anrea  in  persona  di  Venceslao  erano  per  inanzi  sempre  state 
fatte  r  elettioni  delli  re  de  Romani  tnmnltuariamente  et  con   qnella 
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Varia  osservanza  di  cerimonie;  che  la  varietk  ielV  occasioni  et  de 
tempi  portava  seco.  che  essendo  venuto  in  nso  et  osservanza;  qaanto 
propone  la  bolla  anrea  circa  il  farsi  l'elettione  del  re  de  Romani 
legitimamente  et  con  dignita  et  senza  tumnlti^  s'  h  succeBsivamente 
introdotto  V  haver  in  si  solenne  atto  rignardo  alla  sede  apostolica. 
pero  si  istima  che  cosi  per  instanza  fatta  da  qnalche  pontefice  come 
per  favore  delli  elettori  ecclesiastici  sia  stato  introdotto  il  farsi  di 
qael  inramentO;  che  gik  h  stato  fatto  dal  Ser°^^  re  de  Romani.  per 
conclasione  dicevano  tntti^  come  qnel  inramento  che  hora  fanno 
gli  eletti  re  de  Romani  in  Aqnisgrano^  et  questa  volta  per  necessitk 
s'  h  fatto  in  Francofordia,  non  cominciö  ad  nsarsi  se  non  doppo  che 
neir  elegersi  dell'  imperatore  fn  introdotta  V  osservanza  della  bolla  anrea. 

Potrk  dnnqne  stante  la  sopradetta  informatione  parere^  che  la 
cansa,  onde  si  mnove  la  M*^  Ces.  a  non  voler  che  '1  Ser"®  re  de  Ro- 
mani faccia  hora  alcun  iuramento^  sia  solamente  questa  che  lei  tiene 
per  constantC;  gli  eletti  re  de  Romani  innanzi  al  tempo  d'esser  coro- 
nati  da  S.  S^  non  haver  da  secoli  in  qna  prostate  alcun  iuramento 
fxior  che  quelle^  il  quäle  sogliano  prestare  quando  si  coronano  in 
Germania^  essendo  massimamente  quelle  pleno  di  parole  tanto  im- 
portanti  che  cosl  alli  Romani  pontefici  et  alla  sede  apostolica  come 
a  tutta  la  chiesa  Catholica  paion  dare  la  satisfattione  che  conviene. 
et  pare  similmente^  che  le  considerationi  fatte  in  questa  corte  sopra 
la  Clementina^  ciofa  il  non  esser  stato  awisato  il  papa  del  iura- 
mento ma  solo  deir  elettione^  et  il  non  essere  stato  da  S.  S^  nh  da 
suoi  legati  rinfaciato  con  gli  altri  iuramenti  ancor  questO;  il  quäle 
con  tanta  frequentia  sarebbe  stato  fatto  in  Germania;  confermino  una 
medesima  cosa. 

Quanto  all'  usar  di  quella  parola  „ubidienza^^  poichä  il  Ser"*° 
re  de  Romani  anco  in  questo  si  rimette  a  quanto  la  M^  Ces.  sa  essere 
in  uso  et  giudica  che  sia  da  fare,  non  sono  io  mancato  con  essa  M^ 
Ces.  di  tutti  gli  uffici,  che  ho  saputo  imaginäre  piü  efficaci  per  indurla 
a  contentarsenC;  ma  essendo  lei  stata  fermissima  in  dire  che  questo 
non  si  fark  mai,  et  non  havendo  istimate  le  mie  allegationi  per  con- 
cludenti;  ritrovo  che  si  h  mossa  per  le  ragioni  rispetti  et  cause  che 
qui  appresso  raccontaro: 

Prima  non  6  qui  stata  considerata  cosa  che  si  contenga  nelli 
sommarii  mandatimi  da  V.  S"*  Dl™*,  perchfe  parlando  quelli  d'  impe- 
ratori  anteriori  ad  Henrico  VU;  et  istimandosi  qui  che  li  tempi  di 
detto  Henrico  et  di  demente  V,  anzi  V  istessa  Clementina  chiarisca 
totalmente  questa  partita  contra  noi,  non  intendeno  andar  cercando 
piü  innanzi.  ponderano  dunque  che,  quando  la  Clementina   dice  et 
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repetisce  quello  che  mandö  ad  afferire   Henrico  VII  a  demente  V, 
non  si  legge   mai  mentione   di  questa  parola   „abidienza''.    conside- 
rano   appresso^   che   doppo   haver  Henrico   negato  quello   che   nego 
circa  il  iuramento^  se  ben  il  papa  dichiara   che  quel  giuramento   se 
ha  d' interpretare   iaramento  di  fedeltk  et    d'   nbidienza,   non   pero 
obliga  gli  imperatori  ad   nsar  questo   termine   d'abidienza.     et    per 
interprete  di  qnesta  veritk^  la  quäle  par   loro  che  s'  habbia  espressa 
et  chiara  nella  Clementina,  producono  nel  libro  delle  sacre  cerimonie 
Romane^  dove  parimente  s'esplica  quello,   che  mandano  ad   offerire 
gli  eletti  re  de  Romani  alli  sommi  pontefici,  nh  mai  per6  si  fa  men- 
tione  di  questa  parola   ;,ubidienza'^.   concludono  in  somma,   che   in 
virtü   della  Clementina  possiamo  interpretare   Fimportanza   et   forza 
delli  iuramenti  che  fanno  li  re  de  Romani,  ma  non  possiamo  mostrare 
che  li  re  de  Romani  siano   soliti  ad  offerire   ubidienza  al  papa,  nh 
meno  che  '1  papa  gli  habbia  obligati  ad  usar  quel  termine.   aggiun- 
gono  ancora,   che  in  tempo  di  Carlo  V  fra  la  M^  d'  esso   Carlo   et 
Leon  X  subito  doppo  Y  elettione  et  fra  la  medesima  et  demente  VII 
avanti  la  coronatione  dell*istesso  Carlo  passomo  pur   tante  scritture 
et  furono  fatte  tante   capitulationi,   et   che   perö   non  trovaremo   noi 
mai  che  '1  predetto  Carlo   V  usasse   questo   termine   di   render  ubi- 
dienza.  et   perch^   nelli  sommarii   che  ho   mostrati  di   Carlo  IV,  il 
quäle  fu  doppo  Henrico  VII  et  demente  V,  si  trova  che  esso  Carlo 
IV    promittit    obedientias,    dicono    quella    parola    „obedientias'^    non 
essere  nh  significare  quello   che   domandamo  noi.   ponderano,  che  '1 
detto    Carlo   IV   fu   eletto   in   quei   torbidissimi   tempi   di   Ludovico 
Bavaro,  et  mostran  di  credere  che  sotto  quella  parola  „obedientias" 
si  dovesse  allhora  inten  dere  cose,  delle  quali  a  questo  tempo  non  s'  ha 
notitia,  et  in  somma  parendo  loro  d' haver  tante  altre  vive  cose  in 
favore  della  loro  pretensione,   hanno  mostrato  di  non  considerare  in 
modo  alcuno  quel  sommario. 

Air  oratione,  che  ho  prodotta  et  si  legge  impressa,  d'  Aenea 
Silvio  rispondono,  che  havendo  loro  in  contrario  tante  non  solo  pre- 
suntioni  ma  cose  chiare,  non  pu6  quella  esser  bastante  per  provare 
il  contrario,  essendo  massimamente  stato  Tauthore  d'ingegno  tale 
et  di  vita  si  longa,  che  hebbe  commoditk  di  rivedere  molte  Volte  le 
sue  compositioni,  et  quelle  riformare  secondo  che  li  piacque;  perö 
se  non  mostriamo  noi  ben  chiara  et  authenticamente,  che  egli  all- 
hora parlasse  in  quello  istesso  modo  che  si  trova  nella  stampa,  cosa 
certa  h  che  loro  non  sono  in  questa  parte  per  curar  quel  testimonio. 

Quanto  poi  all'  annotatione  che  s'  h  trovata  in  quell'  antico  cere- 
moniale,   cio&   d'  obedienza   quam   prestiterunt  oratores   Massimiliani 
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primi,  m'  hanno  detto  et  replicato,  d'  esser  pur  troppo  informati  di 
come  costi  si  sogliono  interpretare  et  chiamar  li  iuramenti  et  altri 
atti  che  in  Roma  fanno  gli  imperatori ;  et  qni  aggiangono  che^  si 
come  loro  non  contendono  per  rimovere  noi  dalle  nostre  consuetudini 
circa  il  fare  de  simili  mentioni  et  interpretationi^  cosi  non  doveres- 
Bimo  noi  metter  difficoltk  nel  lasciar  loro  ancora  negli  antichi  loro 
stili,  dalli  quali  mille  volte  m'  han  replicato  che  sen^a  piü  che  chiara 
et  in  consnetudine  viva  prova  del  contrario  indamo  sempre  tentaremo 
di  rivocarli. 

Ma  perchä  ho  poi  tentato  di  stringere  la  Ces.  S.  M^^  con  alle- 
gare che  lei  ha  pur  resa  Tubidienza  per  il  S'  conte  Scipion  d'Arco, 
sark  V.  S"*  Ill°*  servita  di  ponderare  V  importanza  delle  infrascritte 
particolaritä  pretense  et  considerate  contra  la  nostra  pretensione: 

Che  la  M^  S.  Ces.  mandö  con  bnona  fede  il  conte  Scipion 
d'Arco  ambasciator  sno  alla  S^  di  N.  8^,  et  gli  diede  espressa  commis- 
sione  di  qaello  che  haveva  da  dire.  che  lei  non  si  sarebbe  indotta 
mai  a  credere,  che  qnal  si  sia  persona  sotto  a  qnal  si  voglia  pretesto 
havesse  havnto  ardire^  di  esshortar  nn  ministro  sno  ad  uscir  senza 
suo  nuoYO  ordine  delle  commissioni  havate.  che  V  esshortationi  fatte 
a  predetto  conte  d'Arco  tanto  piü  scandalizarano  la  Ces.  S.  M^^ 
quanto  meno  fd  servato  a  S.  S"*  qnello  che  da  gravissimi  personaggi 
li  fd  promesso;  ciofe  che  egli  non  solo  potrebbe  vedere  ma  portare 
alla  M^  S.  Ces.  fede  et  testimonio  anthentico,  che  Massimiliano  I  et 
Carlo  V  havessero  nsato  Y  istesso  termine.  che  li  Rev™^  Morono  et 
Trento  scrissero  a  S.  M**  Ces.,  ricercandola  a  contentarsi  di  compro- 
bare  et  ratificare  con  una  lettera  alla  S^  di  N.  S'®  qnello,  che  il  pre- 
detto conte  d'  Arco  nell'  usar  di  questo  termine  „ubidienza"  pareva 
d'  haver  fatto  senza  commissione  di  S.  M^,  la  qnal  cosa  tantam  abest 
che  essa  M^  approbasse  n^  consentisse,  che  non  rispose  pure  a  quelle 
lettere,  anzi  se  non  le  fosse  constato,  che  '1  conte  d'  Arco  era  stato 
vinto  con  promesse  et  antoritk,  si  sarebbe  in  qnesta  parte  fatta  la 
demostratione  che  si  conveniva.  che  noi  faremo  il  meglio  nostro,  se 
totalmente  lasciaremo  di  presumere,  che  S.  M^  habbia  nsato  questo 
termine  d'  ubidienza,  perch^  facendo  in  contrario  sark  lei  posta  in 
necessitk,  di  renovar  la  memoria  delli  modi  che  allhora  si  tennero 
CO  '1  suo  ambasciatore. 

Ma  perchä  in  ultimo  son  ricorso  a  dire,  che  cosi  quanto  al 
iuramento  come  quanto  all'  ubidienza,  cosa  chiara  h  che  de  iure 
hanno  da  satisfare  a  S.  S^,  onde  havendo  loro  altra  opinione,  tocca 
a  loro  di  provare  che  de  facto  non  teneantur,  m'  hanno  risposto,  che 
nisi  ostendamus  ins  hoc  consnetudine  et  continuatione  comprobatum 
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et  roboratam  esse,  s'  affaticaremo  indamo.  et  aggiungono  la  presun- 
tione  essere  in  &vor  loro,  et  al  tutto  toccar  a  noi,  di  provare  che 
li  re  de  Romani  non  nna  over  qualche  volta  et  innanzi  a  centinara 
d'  anni  habbiano  usata  qnella  parola  „ubidienza'^  et  habblano  f&tto 
iuramento,  ma  che  nell'  ano  et  nell'  altro  caso  ci  bisogna  mostrare, 
che  la  consuetadine  sia  stata  in  osservanza  continna,  altramente  ri- 
cordano,  haversi  in  iure  qaod  paria  snnt:  aliqoid  non  esse,  et  illnd 
esse  et  non  demostrare. 

A  queste  cose  n'hanno  aggiunte  di  molte,  le  qnali  sarebbono 
troppo  longhe  da  scrivere,  et  io,  perch^  il  tenor  di  quelle  non  si 
parte  dalli  capi  et  punti  predetti,  lasciarö  hora  di  ricontare,  et  sei 
dir6  a  V.  S'^  111°^  quell'  istesso  che  ho  detto  et  replicato  ad  ambe 
M^  quanto  alli  consiglieri  et  nell' infrascritta  sostanza: 

Che  essende  cosa  chiara,  qnod  obedire  sedi  apostolicae  est  de 
necessitate  salutis,  poichä  in  qnesto  non  s'  escludono  imperatori  nh  re, 
perch^  presse  a  dio  non  si  dk  in  cotal  caso  distintion  di  persone, 
non  veggo  perch^  questa  parola  ,,obedienza^  almeno  per  la  sopra- 
detta  causa  non  dovesse  esser  usata  da  S.  M^  regia,  oltre  a  ciö  po- 
tendosi  presuponere  per  cosa  certa,  che  li  pii  imperatori  antichi  nel 
honorar  la  sede  apostolica  et  offerirseli  devotamente  non  stavano  su 
pontigli  di  parole,  ma  facevano  a  gara  per  demostrarseli  et  reverenti 
et  obedienti,  h  cosa  presse  a  me  piü  che  certa,  che  non  solo  per 
questo  rispetto  ma  per  la  dependentia  dell'  imperio  dal  papato  non 
si  disconverebbe  in  modo  alcuno  alli  imperatori  et  re  de  Romani, 
r  usare  in  offerirse  alla  S^  S.  quella  parola  „obedienza''.  perö  qualsia 
sufficiente  cagione,  per  la  quäle  la  M^  S.  Ces.  debba  hora  ritirarsi 
da  dar  questa  satisfattione,  non  so  certo  vedere  nä  imaginäre.  V  istesso 
credo  di  poter  dir  con  veritk  quanto  al  iuramento,  perch^  havendo 
io  fatto  vedere  ad  ambe  M^,  come  anticamente  li  re  de  Romani 
subito  doppo  r  elettione  solevano  far  fare  quel  iuramento  che  se  ha 
nel  capitolo  ,,tibi  domino^,  et  havendo  parimente  mostrato  piü  che 
chiaro,  li  detti  iuramenti  alle  volte  esser  stati  variati,  non  so  capir 
perchä  le  predette  M^  non  dovessero  haver  consentito  almeno  in 
quella  o  simile  forma  honestissima  di  iuramento,  che  V.  S^  lU'" 
m'ha  comandato  che  dovessi  usar  per  ultima,  se  ben  questi  consi- 
glieri fra  li  rispetti  che  hanno  meco  ponderati  sono  parsi  di  consi- 
derare  questa  come  grau  cosa,  cio&  che  V  imperatore  in  atti  simili  non 
revocarebbe  in  uso  cose  disusate,  nemeno  n^  introdurrebbe  di  nuove 
senza  dame  parte  a  tutti  i  principi  et  stati  d'  imperio,  con  tutto  cio 
spero,  che  dio  sia  per  inspirar  a  S.  S^  secondo  che  il  bisogno  della 
chiesa  sua  santa  et  la  conservatione  dell'autoritk  diS.B°®  richiederanno. 
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Una  cosa  m'  usci  a  dire  il  dottor  Seldio,  la  quäle  mi  par  d'  im- 
portanza,  et  h  questa:  che  mostrandomi  io  di  malissiina  voglia^  per- 
chh  non  solo  non  otteneva  che  si  contentassero  di  lasciar  formar  nn 
nnovo  et  honesto  iuramento,  ma  si  ritiravaiiQ  da  voler  far  qnello 
che^  se  ben  io  non  accettava  anzi  rifiutava  gagliardamente;  nondi- 
meno  era  stato  si  largamente  offerto  dal  S'  conte  d'  Arco  ambascia- 
tore  di  S.  M^,  qui  mi  risposi  detto  Seldio,  che  sopra  la  fede  saa 
r  imperatore  se  ne  era  ritirato  sol  per  le  cause  da  me  soprascritte, 
le  qnali  presse  a  S.  M^  et  a  tutto  il  consiglio  sono  parse  troppo  d'  im- 
portanza.  et  soggiunse  mostrando  di  parlar  in  confidenza,  che  per 
giuditio  suo,  quando  anco  dette  M^  lasciassero  far  quel  iuramento, 
86  S.  S^  accettasse  in  tempo  d'  elettione  quelle  che  si  suol  fare  in 
tempo  di  coronatione,  troppo  potrebbe  parere  che  la  persona  fosse 
non  solo  eletta  et  approbata^  ma  mezza  che  coronata;  onde  staute 
il  deteriorare  della  conditione  di  questo  mondo,  verrebbe  tanto  meno 
a  parer  necessario  di  pensar^  quando  fosse  tempo  a  pigliar  la  Co- 
rona da  S.  S^.  moströ  dunque  il  predetto  Seldio,  il  quäle,  per  quanto 
io  V  ho  conosciuto  et  ogniuno  istima,  h  catholichissimo  et  osservan- 
tissimo  della  sede  apostolica,  che  essende  impossibile  di  cavare  da 
la  M^  del  re  forma  di  iuramento,  la  quäle  non  mostriamo  esser  stata 
fatta  o  da  Carlo  o  da  Massimiliano  o  da  presente  imperatore,  istima 
egli  che  non  sol  meglio  ma  a  satisfattione  sufficiente  della  sede  apo- 
stolica  sia  per  essere,  che  S.  S^  si  contenti  di  quel  amplissimo  iura- 
mento,  che  s'  6  fatto  in  Francofordia.  et  fandando  sopra  quelle  (il 
quäle  potr6  mandar  autentico)  et  sopra  le  parole  che  dirk  Tambas- 
ciatore  della  M^  regia  in  publice  consistorO;  voglia  hormai  mettere 
ultima  mano  al  negocio  et  conservare  V  essercitare  deir  autoritk  sua, 
mentre  ella  ha  tempo,  non  possendosi  far  cosa  peggiore  per  la  sede 
Romana,  che  provocar  hora  questo  Sei*™^  re,  tentandolo  con  domande 
(come  loro  dicono)  superflue,  et  facendo  parer  al  mondo  che  V  hab- 
biamo  sospetto,  o  che  non  si  fidiamo  di  lui,  massimamente  che  li 
portamenti  et  vita  che  hora  vive  S.  M^  regia  h  tale  che  possiamo 
contentarsene. 

Non  tacerö  ancora,  come  il  Beber  et  il  Zasio,  huomini  sinceri 
dotti  et  Catholici,  m'  hanno  giurato  alle  strette,  che  se  fossero  cosi 
consiglieri  di  S.  S^  come  sono  di  queste  M^,  direbbeno  in  conscienza 
loro  a  S.  S^,  che  mandandosi  Y  authentico  iuramento  fatto  in  Fran- 
cofordia, et  facendo  S.  M^  regia  dir  parole  all'  ambasciatore  suo  di 
tanta  importanza  et  che  chiamano  Tatto  di  Francofordia,  nel  quäle 
segui  quel  iuramento  tanto  amplo,  la  S^  S.  se  ne  pu6  al  tutto  con- 
tentare.   et  un'  huomo  religioso   dotto  et   catholichissimo,   col  quäle 
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m'ho  consigliato^  h  di  parere,  che  possiamo  con  le  cose  offerteci 
drizzare  si  fattamente  1'  atto,  U  quäle  se  haverii  da  fare,  che  resterk 
mcBBo  in  ubo  di  fiir  dar  nn  tribnto  d'  obseqoio  dalli  re  di  Romani 
alla  sede  apostolica  il  pi&  solenne,  che  fin  qni  a  qnal  se  sia  tempo 
le  sia  stato  dato,  et  ci&  parrk  forse  di  maggior  importanza,  se  si 
gnardarä  in  che  stato  ne  habbia  hora  posti  certa  troppo  giande  ne- 
gligenzay  la  qnale  si  conviene  presumere  che  in  simili  casi  sia  stata 
nsata  negli  anni  adietro.  non  possendo  noi  dnnqne  mosirar  essempi 
di  qnello  che  hanno  £Ettto  Carlo  V  et  Massimiliano  I,  nemeno  la 
presente  Ces.  M^,  et  essendo  viynto  Massimiliano  I  nell'  imperio,  con- 
tando  per&  gli  anni  che  fu  re  di  Romani  vivente  il  padre,  anni  29 
et  Carlo  V  40,  onde  vengono  ad  interponere  nna  qnasi  memoria 
d'  hnomini,  meraviglia  non  h  che  qni  se  ardisca  di  presumere  et  alle- 
gare contra  le  nostre  domande  non  solo  disuso  ma  prescrittione. 
pare  in  somma  alli  predetti,  che  io  habbia  £fttto  errore  a  non  mi 
mostrar  contento  della  risposta  datami  da  S.  M^  Ces.,  perchfe  essendo 
impossibile  a  pensar  mai  di  cavare  da  lei  forme  nh  di  parlar  nh  di 
scrivere  secondo  le  voglie  o  desiderii  d'altri,  conciosia  che  hanno 
in  certe  cose  li  stili  vecchi,  dalli  qaali  per  nissnno  accidente  inten- 
dono  di  partire,  et  parendo  loro  d'  havermi  dato  in  tntto  qnello  che 
io  ho  dimandato  piü  che  eqnivalente,  mostrano  d'  esser  senza  nn 
minimo  dubio,  che  la  S.  S^  non  habbia  da  restar  satisfatta.  ma  se 
sia  vero  o  falso  che  habbiano  dato  V  equivalente,  potrk  la  S^  di  N.  S"^ 
far  essaminar  et  conoscere  nel  contenuto  della  scrittura  signata  C. 
ConfesBO  Mons.  111"^%  che  nell'  accettar  il  carico  di  trattar  cosi 
gran  negocio  mi  sono  piü  lasciato  trasportare  da  gran  desiderio  di 
servire  che  lasciato  govemare  da  buon  giudicio,  perch&,  essendo  stata 
sempre  V.  S*^  Hl™*  tanto  benigna  verso  di  me,  non  ho  dubio  che,  se 
havessi  allegata  (come  doveva)  V  insufficienza  mia,  lei  non  mi  havesse 
fatto  liberar  da  tal  peso,  onde  sarebbono  venuti  qui  canonisti  et 
theologi  atti  a  simil  mestiero  piü  di  quel  che  sono  io,  et  in  questo 
modo  forse  che  queste  M^  V  havrebbeno  intesa  diversamente.  con 
tutto  questo  mi  consola  molto  la  certezza  che  V.  S™  Dl"*  puö  havere 
che,  se  non  ho  giovato  questo  negocio,  non  V  ho  in  parte  alcuna  de- 
teriorato,  poich^  non  ho  qui  accettata  cosa  alcuna,  et  ho  mostrato 
di  restar  dubiosissimo  di  quelle  che  la  S^  di  N.  S^  sia  finalmente 
per  deliberare,  et  se  non  son  disceso  a  quei  gagliardi  risentimenti 
che  mi  detta  la  propria  conscienza,  non  me  ne  ha  certo  ritenuto 
altro  che  V  espresso  ordine  datomi  da  V.  S™  Dl™*,  acciochfe  proce- 
dessi  talmente,  che  la  buona  intelligenza  fra  S.  S^  et  queste  M^  non 
restasse  in  parte  alcuna  diminuita. 
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Quando  ho  veduto,  di  non  poter  impetrar  quello  a  punto  che 
b  stato  domandato  da  N.  S'%  non  Bon  mancato  d'ogni  industria, 
accioch^  per  addesso  non  facessero  altra  instanza,  et  le  cose  si  lascias- 
sero  ne  termini  che  hora  si  trovano.  ma  la  M^  Ges.,  che  intende 
qnesta  parte  diversissimamente;  piü  volte  m'  ha  dettO;  che  io  faccio 
difiicoltk  in  cose,  le  qnali  essa  h  certa  che  N.  S^  sapientissimo  non 
r  haverk  in  consideratione,  et  me  ha  in  sommo  solecitato  a  spedire^ 
si  come  piii  diflFasamente  V.  S"*  Hl"*  potrk  sopra  questo  et  altri  par- 
ticolari  essere  informata  dal  Fata  mio  secretario.  bascio  hmnilmente 
il  santissimo  piede  di  N.  S'® da  Vienna  alli  14  d'Agosto  1563. 

Die  auf  8.  394  erwähnte  scrittura  segnata  Ä  ist  nr.  123,  und  die  in  der 
Anmerkung  eu  nr.  123  mitgetheiUen  Berichte  vom  15.  und  16.  August  bilden  die 
scrittura  C.  Das  auf  8.  401  erwähnte  8chreiben  der  Cardinäle  Morone  und  Mar 
druts  an  Ferdinand  L  ist  vom  29.  Februar  1560.  Da  dieses  Actenstück  nicht 
unwu^Ug  ist  und  bisher  unbekannt  war,^)  möge  es  im  Auszüge  folgen:  die  Car- 
dinäle erklären,  sie  seien  diejenigen  gewesen,  welche  dem  Grafen  8cipio  d'Arco 
den  Baih  eriheüt  hätten,  in  seiner  offideüen  Bede  das  Wort  „obedientia^  eu  ge- 
brauchen. ^poBtquam  vero  id  factum  est,  comes  ipse  magis  (ut  credimus)  aliorum 
Buasu,  quam  sua  sponte  id  aegre  visus  est  ferre,  ac  persaepe  questoB  est,  quod 
sane  mnltos  commovit.  nos  vero  quo  animo  procuravimus,  ut  primum  baro 
TurrianuB  a  coUegio  tamquam  orator  caesareus  excipcretur,  et  deinde  creato 
pontifice,  ut  ab  ipso  rescinderentur,  quae  a  Paulo  IV  contra  M^"  V.  erant 
acta,  eodem  animo,  hoc  est  animo  nominis  M^*  V.  studioflissimo  procuravimuB, 
ut  yerbnm  oboedientiae  adderetur.  —  —  quod  vero  oboedientia  solita  et  de- 
bita  Christi  vicario  negaretur,  id  et  beneficia  a  summo  pontifice  in  M*"»  V. 
collata  in  dubium  rovocabant,  et  sine  M^"  V.  culpa  fieri  non  poterat,  a  qua 
ipsam  prorsus  abhorrere  nobis  omnino  persuasissimum  est.  atque  ideo  elabo- 
ravimus,  ut  quod  factum  est  fieret;  et  uti  factum  esse  gaudebamus,  ita  dolui- 
mus  ea  de  re  comitem  esse  conquestum.  rogamus  vero  mirum  in  modum  M*"">  V., 
nt  ea  qua  illi  videbitur  ratione  declarare  velit,  se  ob  singularem  pietatem 
suam  consilium  nostrum  de  addito  oboedientiae  verbo  probasse*  (Arch.  Vat. 
concüiü  32  fol.  413  Min). 

Die  Darstellung,  welche  der  vorliegende  Bericht*)  über  die  Verhandlungen 
in  der  Confirmationsangelegenheit  gibt,  lässt  sich  aus  anderweitigen  Actenstücken 
ergänzen.  Vorauszuschicken  ist,  dass  der  Kaiser  die  Berichte  Arco's  vom  Mai  1563, 
der  Papst  wolle  die  Verhandlungen  über  die  Confirmation  in  die  Länge  ziehen, 
sehr  ruhig  aufgenommen*)  hatte.    Da  Ferdinand  jetzt  über  das  Verhalten  Masd- 


»)  TaUavicino  XIV,  12  nr.  S  und  XXII,  6  nr.  8,  8ickel,  Actenstücke,  8.  38, 
8chmid  im  Eistorischen  Jahrbuch  6,  38. 

«)  Vgl.  dazu  nr.  106. 107. 109. 117. 119. 121. 

")  8chreiben  Ferdinands  I.  an  Arco.  a)  Innsbruck,  1563  Mai  24:  Empfang 
seiner  Schreiben  von  Mai  1.  8. 12.  .quoniam  negocium  carissimi  filii  nostri  Ser""* 
Romanorum  regis  tandiu  differtur,  recte  factum  est  quod  tabellarium  diutius 
isthic  non  detinueris.  itaque  non  cernimus,  quidnam  preterea  agamus  aliud, 
quam  ut  finem  consultationis  istius  per  pontificem  ezpectemus.'    b)  Innsbruck, 
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müians  beruhifft  toar,  Maasimüian  auch  erklärte,  eich  ganz  nadi  ihm  su  ridUen,^) 
wolUe  Ferdinand  abwarten,  ob  der  Papst  eich  mii  den  Zttffeständniseen  Maxim- 
liane  zufrieden  gehen  werde;  wenn  nicht  (schrieb  er  am  14.  Juni  an  Maximüian), 
brauche  man  sieh  mit  der  Gesandtschaft  nach  Som  gar  nicht  zu  beeilen,  der  Papst 
werde  schon  selbst  mit  aÜem  kommen,  wcu  er  jetzt  verweigere.*)  Demgemäss  wurde 
Ddfino,  als  er  auf  Grund  der  Weisung  vom  8.  Juni  die  Forderungen  des  Papstes 
vorbrachte,  Eid  und  eigenhändiges  Schreiben  Maximilians  und  den  ausdruddidten 
Gebrauch  des  Wortes  „obedienHa*^  verlangte,  zuerst  geantwortet,  dass  der  Kaiser 
nicht  soviel  Weitläufigkeiten  erwartet  hätte  und  über  die  Sache  in  Wien  weiter 
verhandeln  werdet)  An  diesen  weiteren  Verhandlungen  nahmen  Seid,  Gienger, 
Weber  und  Zasius  theü.*)  Zasius  hatte,  wie  er  am  14.  Juli  an  Albrecht  von  Bayern 
schrieb,')  die  „privattractation"  mit  dem  Nuntius;  es  sei  «eine  scharpfe  achliphe- 


1563  Juni  7:  Empfang  seiner  Sehreiben  von  Mai  15. 19.  22.  26.  .exinde  cognovi- 
mns,  qaomodo  8*""*  D""  N.  negocium  Ser"^  regis  Romanomm  hactenus  de  die 
in  diem  distulerit,  donec  tandem  id  Rev»<>  Tridentino  et  aliis  qnibusdam  car- 
dinalibns  commiserit  tecum  traetandum.  itaqne  finem  tractationis  istius  tecnm 
fntnrae  ezpectabimuB*  (Orr.  im  Archive  der  FamHit  Areo  zu  München). 

')  Schreiben  Maximilians  II.  an  Ferdinand  L    a)  Wien,  1563  Juni  11: 

, et  qnamquam  in  ea  perstem  etiamnnm  sententia,  nt  pontifici  maximo, 

qnae  quidem  Sacra  Ces.  V.  M^  suaserit  et  ipse  debeo,  reverenter  et  obsequiose 
deferam,  apprime  tarnen  necessarium  dnxerim,  prefatum  comitem  ProBperum  a 
V.  M*«  literis  illico  admoneri,  ut  eiusmodi  quaa  dizi  informationes  sive  docu- 
menta,  maxime  vero  breve  illud  Clementis  VII.  tarn  ad  V:  M**»  quam  ad  me 
iifldem  exemplis  quam  citissime  mittat."  b)  Wien,  1563  Juni  19:  .quanta  pru- 
dentia,  quantaque  pietate,  quam  item  vero  patemo  in  me  amore  S.  Ces.  V.  M*^ 
meum  de  legatione  Romana  negotium  curae  etiamnum  esse  sibi  patiatur,  ex 
eiusdem  V.  M*'*  literis  14  et  15  huius  mensis  ad  qae  et  oratorem  suum  Romae 
agentem  datis  pro  filiali  et  debita  mea  in  ipsam  observantia  reverenter  accepi. 
quae  omnia  cum  preterea  a  V.  M^  ita  sint  instituta,  ut  non  meae  soJum  autho- 
ritati,  verum  et  totius  interim  sacri  Romani  imperii  inri  et  commodo  ista  ra- 
tione  predare  consuluisse  merito  videatur,  sane  eiusmodi  eins  constantem  et 
indefessam  sollicitudinem  ipse  quidem  commemorare  et  exosculari  sat  digne 
nunquam  possum,  mihi  insuper  hoc  unice  presertim  semper  conato,  ne  a  pa- 
tema  V.  M^  voluntate  quicquam  ulla  in  re  susciperem.'  (Karlsruhe,  Hofbibl. 
cod.  Aug.  13  fol.  68'  73  Beg.) 

*)  Sidcd,  Actenstücke,  S.  536. 

')  Protokolle  des  geheimen  Bathes,  1563  Juni  21 :  ^super  relatione  D"*  doc- 
toris  Seldii  de  hiis,  quae  nuncius  apostolicus  cum  ipso  egit  in  negocio  confir- 
mationis  regis  Romanorum:  decretum,  ut  eidem  nuncio  respondeatur,  quod 
M*^  S.  non  expectabat  tot  ambages,  et  deliberabit  Viennae.* 

^  Vgl.  nr.  117.  Schmid  (Histor.  Jahrbuch  6, 175)  erwähnt  ein  Gutachten  nt 
der  Confirmationsfrage,  das  dem  Kaiser  überreicht  wurde  und  wahrscheinlich  von 
Canisius  herrühre.  Von  diesem  Gutachten  ist  weder  in  den  uns  erhaltenen  Berichten 
Delfino*8  noch  in  den  Acten  des  Wiener  Archivs  eine  Spur  zu  finden.  Da  der  cod. 
Corsin.  851,  auf  dem  die  Darstellung  Schmidts  beruht,  aus  dem  vorliegenden  und 
den  folgenden  Berichten  Delfino*s  schöpft,  müsste  man  annehmen,  dass  die  Mü- 
iheüung  über  das  Gutachten  aus  einem  jetzt  fehlenden  Berichte  Ddfino's  stammt, 

■)  Briefe  und  Acten  5,  264  N.  1. 
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rige  handlung,  im  selben  bad  stek  icb  bis  über  die  oren",  Chtt  möge  ihm  mit 
Ehren  heraushelfen,  „zumal  bei  den  dreien  starken  unterscfaiedenlicben  parteien 
die  ich  vor  mier  hab,  als  nemlicb  partem  pontificiam,  cesaream  und  regem, 
welliche  alle  drei  in  dieser  lausigen  handlung  noch  zimlich  ungleich  einziehen; 
verhof  aber,  solle  in  kürz  auf  bessere  terminos  komen**.  In  der  That  gelang  es 
ihm  bald,  „auf  bessere  terminos**  eu  kommen.  Ddfvno  lieas  sich  überzeugen,  dass  der 
Eid,  den  Maximilian  in  Frankfurt  abgelegt  habe,  den  van  Rom  vorgeschlagenen 
Formeln  vorzuziehen  sei,  und  dass  es  genüge,  eine  awOientische  Abschrift  dieses 
Eides  nach  Bom  zu  schicken,  ebenso  dass  das  Wort  j^Obedienz'^  nicht  gebraucht 
werde.  Dafür  verlangte  er,  dass  das  von  ihm  vorgelegte  Concept  für  die  Bede  des 
Obedienzgesandten  in  Bom  angenommen  werde.  Aber  auch  diese  Forderung  wurde 
vom  geheimen  Bathe  abgelehnt^)  und  der  von  Zasius  vorgeschlagene  Entwurf  ge- 
nehmigt, 

Delfino  gab  (dso  in  aUen  Punkten  nach.  Ja  er  gieng  in  seiner  S^woorkommen- 
heit  soweit,  dass  er  ein  Schriftstück,  welches  er  über  die  Confirmationsfrage  nach 
Rom  senden  wollte,  Zasius  mittheilte.  Ueber  dieses  Schriftstück  wurde  im  geheimen 
Sathe  am  5.  August  verhandelt  und  der  Beschluss  gefasst,  ,in  negocio  approba- 
tionis  per  Bomanorum  regiam  M^"  petendae  a  papa  super  relatione  D^  Zasii : 
decretnm  ut  scribatur  oratori  Romae  cum  transmissione  copiae  per  nuncium 
oblatae,  ut  observet,  num  res  ita  proponetur;  ipseque  promoveat  rem  confor- 
miter,  dissimulata  copia.  si  nihil  effecerit,  dicat  pontifici  ea  quae  antehac  ex 
Oeniponte  iussus  fuit'.')  Der  Inhalt  dieses  Schriftstückes  wird  uns  leider  nicht 
angegeben;  vielleicht  ist  es  dasselbe  Stück,  das  Delfino  Maximilian  mittheüte  und 
von  dem  ein  Schreiben  Maximilians  an  Arco  handelt  .porro  velimus,'  schrieb  Ma- 
ximilian am  15.  August  an  Arco,  fit  illud  abs  te  diligenter  et  qua  poterit  com- 
modissima  et  cautissima  ratione  (ne  uUa  tamen  de  RßY^  nuncio  ipsinsve  secre- 
tario  diffidentia  nobis  suscepta  suboleatur)  inquiri  et  observari,  aneaeliterae, 
quas  cardinali  Borromeo")  scripturum  se  esse  idem  nuncius  hie 
nobis  ostendit,  per  totum  integrae,  tenoreque  earum  nusquam  im- 
mutato,  dicto  cardinali  a  secretario  porrigantur.  quem  secretarium 
propterea  amice  quoque  et  benevole  nostro  nomine  abs  te  accipi  et  commen- 
da  tum  familiaremque  tibi  haberi  pro  more  cupimus.^^)  (Karlsruhe,  Hofbibliothek 
cod.  Aug.  13  fol.  87'). 


0  Protokolle  des  geheimen  Bathes,  1563  Juii  12:  ,in  negocio  approbationis 
pontificiae  obtinendae  super  electione  regis  Romanorum  relatio  Zasii:  agatur 
ulterius  cum  nuncio  apostolico  de  intermissione  iuramenti.  copia  orationis  ob- 
lata  per  nuncium  reiiciatur,  illa  vero  quae  facta  est  per  Zäsium  revideatur. 
mentio  obedientiae  omittatur.*  Juli  16:  ^in  negocio  approbationis  petendae  a 
papa  super  electione  et  confirmatione  regis  Romanorum  placet  formula  oratio- 
nis de  novo  proposita,  et  agatur  desuper  per  Zäsium  cum  nuncio  apostolico.' 

')  Ebd.  August  7:  .litefae  scribendae  ad  oratorem  Romae  in  negocio  Ro- 
manorum regiae  M*'*  lectae:  placent.* 

')  In  der  Handschrift  steht  „Morono",  aber  ich  zweifle  nicht,  dass  dies  ein 
Versehen  für  „Borromeo"  ist,  wie  aus  dem  Satee  „dicto  cardinali  a  secretario 
porrigantur**  hervorgeht;  denn  Arco  konnte  in  Bom  sich  doch  nur  vergewissem, 
ob  Fata  ein  bestimmtes  Actenstück  Borromeo  (nicht  Morone,  der  in  Trient  weilte) 
übergab. 

^)  Die  Antwort  Arco's  auf  dieses  Schreiben  ist  uns  nicht  erhalten. 
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Dietier  Bericht  Delfino's  an  Borromeo,  den  Maximilian  eingesehen  haue,  M 
aüer  WahracheinlichkeU  nach  das  vorliegende  Stück.  Denn  es  ist  so  gehalten,  dass 
es  auch  ais  Instruction  für  den  kaiserlichen  Gesandten  dienen  konnte;  es  ewäuUt 
aUe  die  Argumente,  die  von  den  kaiserliehen  Bäihen  vorgebracht  wurden^  es  wiü 
zeigen,  dass  diese  Argumente  stärker  seien  als  aües,  was  su  Gunsten  des  Papstes 
gesagt  werden  könnte,  es  hebt  Jtervor,  dass  sowohl  der  Kaiser  als  auch  MaanmiUan 
correct  vorgehen,  dass  die  Räthe  des  Kaisers,  Seid,  Weber,  Zasius,  Erdcatholiken 
seien,  welche  ebenso  die  Interessen  des  Papstes  als  die  des  Kaisers  vertreten  —  mit 
einem  Worte,  der  Bericht  ist  eine  Parteischrift,  aber  es  ist  nicht  die  Partei  da 
Papstes  sondern  die  Maximilians,  für  welche  Ddfino  eintritt.  Soweit  gieng  Del- 
fino,  dass  Maximilian  ernstlich  Zweifel  hegte,  ob  der  Nuntius  den  Beridtt  m  dieser 
Form  wirklich  abgeschickt  habe. 


123. 

Ddfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  August  14, 

Zugeständnisse  des  Kaisers  in  der  Confirmations frage;  Unterredung 
Delfino^s  mit  Zasius  in  derselben  Angelegenheit. 

Arch,  Vat.  Bibl  Borgh,  L  973  fol.  514  Orig.  mü  dem  Vermerk  ,A«. 

La  M^  Ces.  intende^  chel  Ser™®  re   di  Romani  habbia  hora  da 
satisfare  a  la  S*^  di  N.  S^  nel  modo  infraacritto: 

Che  s'  appresenti  a  la  S^  S.  nn  personaggio  de  la  natione  Ger- 
mana  et  stati  d'  imperio  destinato  ambasciatore  cum  mandatis,  ut 
mos  est.  che  qaesto  ambasciatore^  quando  la  prima  volta  andarik  all' 
audienza  privata^  habbia  d'  appresentare  una  lettera  del  Ser"®  re  a 
S.  S^;  nela  quäle  fra  Taltre  cose  si  contenerk  questa  sostanza:  cioi 
che  trovando  S.  S%  che  o  la  M**  di  Ferdinando  suo  padre  o  qnella 
di  Carlo  V  habbiano  in  tempo  d'  elettione  fatto  over  detto  per  ambas- 
ciatori  con  S.  S^  alcnna  cosa  piü  di  quelle,  che  sarauo  hora  esse- 
quite  a  suo  nome,  non  maucark  lei  di  far  prontamente  supplire.  che 
nel  giomo  del  concistoro  publice  il  predetto  ambasciator  appresenti 
a  S.  S^  un'  altra  lettera  credentiale  cosi  uffitiosa,  che  se  non  conte- 
nerä  le  parole  et  concetti  istessi,  li  quali  io  ho  dimandati,  perciocbfe 
dicono  non  essere  lor  usanza  di  lasciarsi  prescrivere  leggi  quanto  a 
lo  scrivere,  saranno  perö  scritte  convenientissimamente.  che  sark 
annexa  con  questa  letera  il  decreto  della  elettione.  che  T  ambascia- 
tore fark  poi  V  oration  sua,  nella  quäle  a  buon  proposito  dirk  le  pa- 
role che  saranno  nella  scrittura  signata  B.  che  il  teuere  dele  pre- 
dette  due  lettere  et  l'oratione  mi  siano  prima  comunicate,  non  gih 
perch^  io  habbia  a  presumere  di  far  mutare  in  quelle  cosa  alcuna, 
ma  perchfe  possa  io  ancora  sappere,  che  tutto  sark  stato  disposto 
come  conviene. 
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Tanto  sark  fatto  dala  M^  del  re  di  Romanik  oltre  che  si  man- 
dark  in  forma  anthentica  il  juramento  prestato  dala  regia  S.  M^  in 
Francofordia.  qui  mi  par  luoco  da  non  passar  con  silentio^  che  nel 
riferirmi  il  dottor  Zasio  qnest'  ultima  et  com'  egli  disse  immntabile 
deliberatione  di  S.  M^  Ges.;  v'  aggiunse  parole  dela  sostanza  infra- 
scritta: 

^E  poBsibile,  che  S.  S^  nh  da  se  stessa  nh  per  consiglio  d'  altri 
81  muova  a  voler  provocare  nn  principe  come  b  il  re  di  Romani^ 
ricercandolo  a  metter  in  uso  cose^  che  si  facevano  al  tempo  de  qne- 
gl'  imperatori,  che  non  premevano  in  altro  che  metter  il  mondo  sos- 
Bopra  ?  h  poBsibile,  che  d'  un  principe^  il  quäle  sia  prudente  et  savio 
a  predominio  com'  h  questo,  viva  la  christiana  et  pia  vita  che  vive 
questO;  si  mostri  devoto  a  S.  S^  quanto  si  mostra  questo^  habbia 
giurato  in  Francofordia  et  sia  per  far  dire  a  bocca  in  publice  con- 
cistoro  quelle  che  ha  giurato  et  h  pronto  per  far  dire  questo^  h  pos- 
sibile  (disse  esclamando)^  che  con  un  principe  tale  s'  habbia  a  persi- 
stere  in  si  pericoloso  procedere?^  passö  ancho  a  dirmi^  ch'io  poteva 
essere  piü  che  certo,  la  M^  Ges.  non  esser  per  quietare,  fino  che  non 
haveva  risposta  dalF  ambasciator  suo  di  quelle,  che  la  S*^  di  N.  S'* 
Yolesse  per  ultimo  deliberare  in  questa  materia,  perchfe  non  inten- 
deva  che  questa  cosa  restasse  indecisa;  et  qui  gettö  a  campo  pa- 
role, che  parevano  inferire  che,  s'  andaremo  cercando  di  far  metter 
in  disputa  quelle  che  tocca  la  giurisdittione  et  authoritk  imperiale, 
et  quella  tentaremo  di  gravare  o  di  limitare,  non  dobbiamo  dubitar 
punto,  che  loro  non  siano  all'  oncontro  per  fare  quelle  che  h  de  iure 
naturae,  cio^  defendersi  in  ogni  meglior  modo. 

A  me  parve  per  la  pratica,  che  ho  degl'  impeti  de  Thedeschi, 
di  lasciar  che  questo  da  ben  dottore  si  sfogasse,  benchä  si  forzö 
egli  certo  di  parlar  castigatamente,  nh  parlö  dela  S^  S.  se  non  con 
ogni  debita  reverenza ;  onde  quando  egli  moströ  d'  essersi  acquettato, 
lo  resi  (quanto  mi  fu  possibile)  capace  dell'  ottima  mente  di  N.  S"^ 
verso  la  M*^  Ges.  et  il  Ser™*^  re  di  Romani.  riccordai,  che  questo 
b'  era  in  tanti  modi  comprobato,  che  le  M^  loro  di  poche  cose  pote- 
vano  rendersi  tanto  certe  quanto  di  questa,  et  ritocchai  destramente 
tutti  li  capi  delle  ragioni  nostre,  le  quali  ponno  pur  troppo  bastare 
per  chiarire,  che  S.  S^  non  ha  fatto  in  questo  caso  domandar  cose, 
se  non  honeste,  buone,  giuste,  legitime,  et  in  somma  di  tal  natura, 
che  col'  esser  fatte  accrescerebbono  et  omarebbono  in  molti  modi  la 
reputatione  de  le  lor  M^.  parve  egli  di  restar  in  certo  modo  satis- 
fatto,  et  con  questo  si  licenti&. 
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Poi  dunqne  che  tntto  depende  data  rissolntione  che  a  N.  S** 
Bapientissimio  parerk  di  pigliare^  far6  qui  panto  col  raccomandanni 
da  Vienna  a  li  14  d'  Agosto  1563. 

Die  hier  erwdhnU  Beilage  „scrittura  B**,  wdche  die  Bede  des  Obedienz- 
gettandten  enthielt,  findet  sich  unter  den  Papieren  Morane's  in  Ardi.  Vat.  eoneüio 
31  nr.  61  und  hat  folgenden  WorÜaut:  ^quod  ab  eo  mox  tempore,  quo  Franco- 
forti  in  Romanoram  regem  divina  favente  dementia  electus  est  Ser«^  D""* 
Maximilianas  Romanomm  rex,  nt*)  sanctae  matris  eedesiae  Gatholicae  filiaa 
obedientissimus  per  cabicularium  suam  Don  Juan  de  Manriqne  B"*  V.,  ponti- 
fex  maxime,  post  eiusmodi  S.  M^*  electionem  denunciatam  reverenter  insuper 
Bigniiicari  cnraverat,  S.  yidelicet  M^*"  suscepto  regio  diademate  ea,  quae  porro 
antiquo  antecedentiam  Romanoram  regnm  more  et  consuetudine  a  se  prae- 
standa  essent,  per  sollemnem  legationem  in  id  a  S.  M^  destinandam  B***  V.  se 
esse  exhibituram.  sed  ipsum  nunc  pro  suo  cum  in  eandem  V.  B"*"  tum  sanc- 
tam  sedem  apostolicam  filiali  obsequio  atque  observantia  exoluturae  Ser"^  S.  M^ 
Visum  est,  me  legatum  huc  mittere,  ut  de  iis,  quae  regia  S.  M^  sub  actu^) 
coronationis  suae,  die  etc.  Francofordiae,  ut  mos  est,  sancte«^)  et  solenniter  cele- 
bratae,  yel  praesente  S.  Ces.  M**  et  inter  caeteros  complures  V.  potissimum  B°^ 
nuntio  Francoforti  iam  antea  praestitisset,  hoc  etiam  vivae  vocis  meae  testi- 
monio  perhibito*)  8"  V.  praeterea  observantiam,  reverentiam,  devotionem  et 
obsequium,  debitam  insuper  protectionem  et  defensionem,  ac  in  fide  Catholica 
ad  divorum  8.  M^''  antecessoram  Romanorum  regum  exemplum  laudabiliter  con- 
servanda  et  manutenenda  omne  christiani  principis  officium  M^*  S.  nomine 
reverenter  deferrem  ac  pollicerer.  petit  igitur.' 

Eine  zweite  Beilage,  auf  die  in  diesem  und  den  folgenden  Schreiben  Del- 
fino's  wiederholt  venoiesen  wird,  enthält  den  Eid,  den  Maximilian  hei  der  Wahl 
in  Frankfurt  abgelegt  hatte:  ^his  verbis  interrogatur  et  respondet  rex  Romano- 
rum electus  per  archiepiscopum  Maguntinum  illum  consecrantem.  „vis  sanctam 
üdcm  Catholicis  viris  traditam  teuere  et  operibus  iustis  servare?  vis  sanctis 
ccclesiis  ecclesiarumque  ministris  fidelis  esse  tutor  et  defensor?  vis  S""*"  in 
Christo  patri  et  D<^<>  D"»  Romano  pontifici  et  sanctae  Romanae  eedesiae  sub- 
iectionem  debitam  et  iidem  reverenter  exhibere?" 

Responsio :  „ volo  et,  in  quantum  divino  fultus  fuero  adiutorio  et  precibus 
fidelium  christianorum  adiutus  valuero,  omnia  praemissa  fideliter  adimplebo. 
sie  me  deus  adiuvet  et  sancta  dei  evangelia."  (Arch,  Vat.  Bibl.  Borgh.  I.  973 
fol  517.) 

Diese  Äctenstücke,  die  Rede  des  Obediemgesandten  und  der  Frankfurter 
Eid,  werden  von  Delfino  in  einer  besonderen  Schrift  („scrittura  C)  *)  einer  ein- 
gehenden Erörterung  unterzogen.  Delfino  führt  darin  aus,  dass  die  Forderungen^ 
die  er  gemäss  der  Weisung  vom  8.  Juni  gestellt  habe,  vom  Kaiser  abgdehnt  worden 
seien,  weil  die  unmittelbaren  Vorgänger  Maximilians  keine  dieser  Forderungen  er- 


•)  Hs.  „ve".       »>)  Hs.  „actum".       «)  Hs.  „sanctae".       *)  Es.  „prohibito". 

^)  Diese  „scrittura  C  besteht  aus  zwei  Berichten,  von  denen  der  eine  das 
Datum  „15.  August",  der  zweite  „16.  August"  hat;  aber  da  auf  die  scrittura  C 
bereits  in  nr.  122  (S.  404)  verwiesen  wird,  müssen  wir  für  diese  ganze  Gruppe  von 
Berichten  gleichseitige  Abfassung  annehmen  und  daher  die  Datirung  der  einulnen 
Stücke  „August  14. 15.  IG.  18"  auf  die  Fertigstellung  der  Beinsdmften  beeiden. 
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füRt  hätten,  dass  jedoch  nach  Ansicht  der  kaiserlichen  Bäthe  für  jede  dem  Papste 
ein  entsprechendes  Aequivalent  geboten  werde.  Ansteht  des  Eides  in  Born  werde 
eine  authentische  Abschrift  des  Frankfurter  Eides  angeboten,^)  und  dieser  Frank- 
furter Eid  übertreffe  die  vom  Papste  geforderte  Eidesformel  in  jeder  Bessiehung, 
.noi  vi  diamo/  sagten  die  kaiserlichen  Bäthe  zu  Ddfino,  .piü  di  qaello  che  voi 
domandate,  perchö  parendoyi  di  non  haver  in  mano  iuramento  dela  M^  del  re, 
et  pur  desiderandone  alcuno,  ei  proponete  questo  che,  se  lo  vogliamo  conside- 
rare  bene,  lo  trovaremo  essere  solo  di  questa  natura,  che  sarä  fatto  per  terza 
persona,  sarä  fatto  in  qualche  privata  stanza,  et  non  contenerä  in  somma  altro 
che  promessa,  di  deffender  la  fede  Catholica  Romana  cola  persona  et  privilegii 
di  S.  S^  et  de  la  sede  apostolica.  et  noi  vi  vogliamo  all*  oncontro  dare  et  far 
haver  in  mano  an  iuramento  authentico  fatto  non  da  procuratori,  ma  dal  pro- 
prio re,  fatto  non  in  privata  stanza,  ma  nel  celebrarsi  del  santo  sacrificio  dela 
messa,  presente  una  frequentia  cosi  notabile,  et  che  comprende  non  solo  la 
conveniente  general  protettione  et  defensione  ecclesiastica,  ma  la  professione 
di  debita  snbiectione  a  S.  S^  et  a  la  santa  Romana  chiesa,  et  di  piü  una  con- 
fessione  di  fede,  la  qnale  non  farebbe  mai  se  non  chi  fosse  et  intendesse 
d' essere  fino  all*  ultimo  catholicissimo.'* 

In  derselben  Weise  seien  die  anderen  Forderungen  des  Papstes  beantwortet 
worden.  Delfino  hohe  verlangt,  dass  der  Obedienegesandte  beauftragt  werde,*)  »non 
tan  tum  reverentiam  et  honorificentiam  etc.  sed  etiam  obedientiam  deferre**. 
Dem  entgegen  verwiesen  die  kaiserlichen  Bäthe  auf  zwei  Stellen  der  Bede  und  auf 
den  Frankfurter  Eid:  ,che  S.  M**  regia  per  1*  ambasciator  suo  in  publico  con- 
cistoro  profiteatur,  se  esse  sanctae  Catholicae  matris  ecclesiae  filium  obbe- 
dientissimum,  onde  essendo  S.  S^  per  confessione  deiristessa  chiesa  rettore 
et  pastore  di  quella,  consequitar4  (dicono)  che  a  S.  S^  8ar4  offerta  quanto 
d*  ubbidienza  pu6  ella  giamai  pretendere  che  se  li  deva.  piÄ  oltra  la  M^  S. 
regia  per  1*  ambasciator  prefato  deferre  parata  est  S.  S"  non  modo  observan- 
tiam  reverentiam  et  devotionem,  sed  etiam  obsequium,  le  quali  parole  di- 
cono esser  efficacissime.  et  quello,  che  stimano  importar  piÄ  di  tutto,  si  6 
qaesto,  che  inherere  videntur  iuramento,  col  quäle  hanno  promesso  a  la  S^  di 
N.  S>*  et  a  la  santa  Romana  chiesa  debitam  subiectionem,  onde  poichö 
Bubiectio  non  pu6  mai  essere  senza  ubbidienza,  anzi  si  pu6  provare  che  6  piÄ 
forte  dire  subiectus  che  obediens,  pretendono  essere  impossibile  che  alcuno 
possa  giustamente  imputare  [a]  le  M^  loro,  di  non  haver  voluto  a  S.  S^  [darie] 
quanto  ö  conveniente  et  si  trova  in  uso.* 

^S*  ö  ancora  domandato/  berichtet  Delfino  weiter,  .chel  Ser»«  re  promittat, 
quod  fidem  Catholicam  quam  tenet  sancta  Romana  ecclesia  conservabit 
et  manutenebit.  et  quantunche  la  M^  Ces.  sappia  che  tal  cosa  non  fu  domandata 
nö  a  lei  nö  a  Carlo  V  n6  a  Massimiliano  I,  onde  haverebbe  ella  facilmente 
potuto  entrare  in  sospetto,  che  si  facesse  hora  tal  flimanda  per  qualche  dubbio 

i 


^)  Wer  zuerst  dieses  Auskunftsmittel,  dem  Pä/pste  statt  eines  neuen  Eides 
eine  Abschrift  des  Frankfurter  Eides  anzubieten,  vorgeschlagen  hat,  lässt  sich  nicht 
ersehen;  angeregt  tourde  dieser  Plan  durch  das  Schreiben  Arco's  vom  5.  Juni,  dass 
der  Papst  das  Wdhldecret  der  Kurfürsten  und  den  Frankfurter  Eid  kennen  zu 
lernen  wünschte  (Sickel,  Actenstücke,  S.  533). 

')  Vgl.  die  S.  407  mitgetheüte  Stelle  aus  den  Geheimrathsprotokollen  vom 
12.  Juli  „copia  orationis  oblata  per  nuncium  reiiciatur**. 
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che  si  volesse  pretendere  quanto  a  la  persona  del  Ser"«»  re,  la  qual  cosa  mostra 
che  nä  lei  nö  *1  detto  Ser*>^<»  re  passarebbono  cosi  a  la  ciecba,  nondimeno  pa- 
rendole  d*  interpretar  in  miglior  parte  tntto  quello  che  viene  da  S.  S*^,  dela 
quäle  ö  osservantissima,  8*ö  contentata  che  et  in  questo  anchora  sia  dato 
r  equivalente.  onde  per  bocca  deir  ambasciatore  che  mandarä  S.  M*^  regia  sa- 
rano  dette  in  publico  concistoro  rin&ascritte  parole,  „quod  in  fide  Catho- 
lica  ad  exemplum  divorum  praedecessoram  suorum  laudabiliter  con- 
servanda  nnllum  christiani  principis  offitium  est  praetermissura**.  non  mi  ö  qui 
stato  possibile  di  persuadere,  qnanto  sia  conveniente  et  a  questo  tempo  neces- 
sario,  facendosi  mentione  dela  fede  Catholica  aggiungere  quelle  parole  „quam 
tenet  sancta  Romana  ecclesia**,  perch6  firmissimamente  hanno  risposto  „fidem  Ca- 
tholicam  esse  unam,  et  illam  unam  in  Catholica  sancta  matre  ecclesia,  cuius 
se  obedientissimum  profitetur  Ser"**"  rex  Maximilianus,  receptam  esse**,  et  se 
ben  confessano  larghissimamente  „Romanam  ecclesiam  a  fide  nunquam  deyiasse, 
et  eam  esse  veram  fidem  Catholicam,  quam  ecclesia  apostolica  et  Romana  pro- 
fitetur", nondimeno  et  per  la  sopradetta  causa,  et  perch6  il  Seldio  mi  ha  detto 
che  mai  trovaremo  gFimperatori  n^  re  di  Romani  haver  usata  questa  forma 
di  parlare,  mi  hanno  escluso  da  ogni  speranza,  che  in  questo  caso  le  M*^  loro 
siano  per  far  usare  cotal  termine.  per  equivalente  adonque  di  quelle  parole 
„quam  tenet  sancta  Romana  ecclesia**  hanno  poste  quest'altre:  „ad  exemplum 
divorum  praedecessorum  suorum",  essendo  chiarissimo  che  „divi  imperatores 
christiani  qui  praecesserunt",  non  conservarono  nö  difesero  altra  fede  Catho- 
lica che  quella,  la  quale  ö  stata  ricevuta  et  approbata  da  la  santa  Romana 
chiesa.  par  loro  anchora,  che  Tusarsi  fi-a  christiani  a  questo  proposito  et  in 
luoco  sacro  quel  epitheto  „divorum  impcratorum"  sia  fortissimo,  et  al  tutto 
pretendono  in  questo  anchora,  ci  venga  larghissimamente  dato  I*  equivalente' 
(Delfino  an  Borrotneo,  Wien,  1563  August  15.  16,  Arch.  Vat.  Bibl  Bargh.  L  973 
fol  524.  518  Orr.  mit  dem  Vermerk  „C"). 

124. 

Delfino  an  Barromeo.  Wien,  1563  August  16. 

Der  Kaiser  hat  in  der  Concüsfrage  den  Anträgen  Morone^s  nur  zum 
Theüe  zugestimmt;  deshalb  wäre  es  gut,  ihm  in  der  ConfirmationS' 
angelegenheit  entgegenzukommen,  um  seine  Zustimmung  zur  haldigen 
Beendigung  des  Concäs  zu  erlangen. 

Arch.  Vat.  Bibl  Borgh.  I.  973  fol.  522  Orig. 

lo  trovo,  che  doppo  haver  inteso  la  M**  Ges.,  come  li  Spagnoli 
pretendono  che  '1  concilio  debba  andare  in  longo^  et  doppo  V  haver  lei 
pensato  sopra  quello  che  a  S.  M*^  hanno  fatto  dire  gl'  111"*»  Morono 
et  LorenO;  non  s'  h  lei  dechiarata  come  havevanip  a  desiderare^  ma 
b'  h  messa  per  via  media;  la  qaale  se  ben  pare  di  contradire  all'  hn- 
mor  de  Spagnoli,  non  h  per6  totalmente  secondo  il  bissogno  et  de- 
siderio  nostro,  perchfe  dice  la  M*^  S.  „laude  che'l  concilio  s'abbrevii, 
ma  non  laude  che  per  abbreviarlo  si  rompa  o  dissolva  senza  trattar 
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et  discatere  le  cose  per  le  qaali  r  h  congregato^.  parlando  aduDque 
in  qnesto  modo  essa  M*^,  et  gettando  lei  parole  pregnanti  sopra  li 
scmpnli  che  vede  messi  in  campo  circa  la  confirmation  del  Ser™^  re 
di  Romani,  et  ponderando  io  molte  cose  dettemi  in  piü  volte  dali 
conseglieri^  convegno  credere  che  fino  a  tanto^  che  qnesto  negotio 
toccante  il  Ser°®  re  non  sia  rissoluto  secondo  il  desiderio  di  S.  M** 
Ces.,  non  potremo  seco  venir  giamai  in  appuntamento  di  ben  finire 
il  detto  concilio. 

Direi  per  tanto  con  la  solita  mia  humiltk  che,  qoando  V  offitio 
che  intende  di  fare  il  Ser"®  re  di  Romani  paresse  accettabile,  non 
si  potrebbe  forse  pigliar  partito  piü  sicnro  nh  pib  salutare  di  qnesto^ 
cioh  voler  vincere  et  legar  questi  principi  con  la  forte  catena  del 
benefitio;  che  se  li  fark,  rispondendo  che  s'  accetta  V  offerta  lorO;  et 
che,  qaando  il  Ser™®  re  mandark^  sarä  consolato.  ma  qnando  cio  s'  in- 
tendesse  di  fare,  lodarei  che  si  facesse  rispondere,  che  volendo  la 
S^  S.  che  questa  solennitk  si  fEkccia  pleno  concistorio,  et  non  riddn- 
cendosi  in  Roma  li  Rev™^  cardenali  prima  che  per  la  festa  doli  Santi, 
potrk  S.  M^  far  partire  V  ambasciatore  fatta  la  detta  festa,  et  in  tanto 
sarebbe  da  fare  che  in  concilio  si  menassero  le  mani,  et  si  vedesse 
di  poter  nltimare,  s'  h  possibile,  intomo  al  principio  di  Novembre 
qnello  che  resta  a  fare,  perchfe  in  qnesto  modo  tengo  io  per  constan- 
tissimo,  di  poter  talmente  drizzare  li  pensieri  delF  imperatore,  che 
nel  finirsi  di  detto  concilio  non  haveremo  contradittione  dala  S.  M^, 
massimamente  se  venendosi  a  questa  deliberatione  mi  se  conmetterk, 
che  dia  tal  nova  a  le  prefate  M^con  modi  tali,  che  gli  la  facciano 
saper  bona  et  T  addolciscano  s\  fattamente,  che  convegna  nscir  a 
parole  tali,  ch'  io  possa  poi  restar  quanto  al  finirsi  del  concilio  in 
securtk,  che  da  questa  parte   non  ci  habbia  a   venire    impedimento. 

Io  convegno,  Mons.  111°**,  variar  con  li  pareri  secondo  il  variar 
dele  cose,  perö  se  fui  gik  d'  opinione  che  fusse  bene  differir  la  con- 
firmatione  del  predetto  Ser°°  re  fino  al  fine  del  concilio,  hora  ch'  io 
veggo  la  dilation  dela  detta  confirmatione  et  li  scrupuli  nati  costi 
fare  effetto  non  pensato,  ciofe  rettirar  Y  imperatore  dal  non  venir 
liberamente  in  sententia  chel  concilio  s'  habbia  a  finire,  convegno 
mutar  parere  et  dire,  che  nulla  sia  meglio  che  provar  di  vincere 
r  imperatore  col  beneficio,  et  in  questo  modo  non  solo  guadagnar 
chel  concilio  finisca  bene,  ma  confirmare  queste  M^  nel  solito  reve- 
rente  et  debito  obsequio  loro  verso  S.  S**  et  la  santa  Romana  chiesa. 
et  mi  sto  per  questo  piü  fiso  in  detto  parere,  che  mi  Consta  esser 
stato  detto  a  la  libera  ne  le  tavole  di  grandi  di  questa  corte,  che 
respondendo  S.  Sf^  negativa  o  perplessamente  fark,  che  tutti  li  prelati 
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di  Germania  andarano  o  mandarano  al  concilio,  acciochfe  presenti  loro 
si  possano  disputar  et  disctiter  tntte  queste  materie,  non  volendo 
r  imperatore  che  mai  si  possa  dirC;  che  in  sna  veochiezza  habbia 
nh  in  minimo  quidem  tolto  o  detratto  a  la  sede  apostolica. 

In  ogni  evento  V.  S.  Hl"*  saik  servita  di  £ftrmi  et  ben  chiara- 
mente  advertire  de  la  mente  di  S.  B°%  acciochö  V  abbnndantia  de  li 
savii  Buoi  awertimenti  possa  supplire  al  defetto  de  molte  parti,  che 
non  sono  in  me,  et  sarebbono  necessarie  per  saperar  le  tante  diffi- 
cultk,  che  hanno  in  se  li  negotii  che  hora  corrono. 

Da  Vienna  a  li  16  di  Agosto  1563. 

In  einem  vom  18.  August  datirten  Schreiben  an  Borromeo  führt  Dei/mo 
seinen  VorscMag,  dem  Kaiser  in  der  Confirmationsfrage  entgegemukommen,  um 
ihn  für  die  Schliessung  des  ConcHs  eu  gewinnen,  vxiter  atu.  .in  evento  che  la 
S^  di  N.  S"  pieghi  ad  accettar  quelle  che  offeriBcono  queste  M^^  se  ben  veg^o 
esser  d&l*un  canto  necessario  per  le  parole  dette  dair  imperatore  rispondere 
certamente  et  senza  perplessione,  nondimeno  acciochö  restasse  a  me  pi&  ampla 
materia  per  contener  in  uffitio  le  dette  M^  quanto  al  finir  del  concilio,  ri- 
metto  al  ginditio  di  V.  S*^*  Ill">*,  se  fosse  bene  o  non,  che  yenisse  da  me  data 
la  risposta  ad  esse  M*^  nel  modo  infrascritto: 

Che  potessi  mostrar  a  dette  M*^  una  lettera  di  V.  S^  111»*  d*  un  simil 
tenore,  che  se  ben  S.  S^  aspettava  che  condescendessero  etc.,  nondimeno  pa> 
rendole  d*  interpretar  bene  tutto  quelle  che  viene  da  principi  si  pii,  ha  delibe- 
rato  consolarli,  et  che  volendo  che  tal  solennit4  si  faccia  pleno  concistorio, 
potrano  far  partire  1' ambasciatore  doppo  la  festa  de  li  Santi,  perchö  in  tanto 
S.  S*^  farä  a  tutto  poter  suo  per  far  restar  capaci  li  cardenali,  che  prima  sono 
stati  di  parere  che  S.  S^  non  dovesse  approbar  questa  elettione,  se  non  si  fa- 
cevano  le  cose  da  me  domandate.  con  un  simile  modo  parmi,  che  all*  impera- 
tore sarä  detto  certo,  che  succederä  quanto  la  S.  M^  desidera,  et  a  me  si  lascia 
campo  aperto  per  spender  parole  et  concetti,  che  la  facciano  torcere  ogni  volta, 
che  quanto  al  finire  del  concilio  non  procedesse  bene,  si  come  certissimamente 
mi  persuado  che  lei  proceder&;  et  se  ben  quelle  parole,  con  le  quali  S.  S*^  s*  of- 
ferirä  di  chiarir  li  cardenali,  non  haverano  in  se  quel  perplesso  che  V  imperator 
non  vuol  sentire,  hanno  per6  emphasi,  de  la  quäle  mi  posso  valere,  et  so  io 
certo  che  servirano  grandemente  per  servitio  di  S.  S*^. 

Air  orator  cesareo  poträ  forse  bastar  che  si  dica  sol  questo  per  risposta, 
che  r  imperator  et  il  re  sarano  essauditi,  come  il  nuntio  piü  a  longo  esponera 
a  le  lor  M^.  et  potrebbe,  il  che  per6  sia  detto  humilmente,  S.  S^  mostrar  seco 
anchora  d*  haver  difficultä  in  render  capaci  li  cardenali,  ma  che  lei  per6  vuole 
che  le  lor  M**  siano  consolate.'  (Ärch,  Vat  Bibl  Borgh.  I.  973  fol  528  Or.) 

Während  Delfino  in  dem  vorliegenden  Beruhte  auf  ein  bestimmtes  Moment 
hinweist,  das  für  die  Annähme  der  Vorschläge  des  Kaisers  spre<^,  auf  die  Ver- 
bindung der  Confirmationsfrage  mit  der  Concilsangelegenheit,  hat  er  in  anderen 
Schriftstücken  die  Eückwirkungen,  welche  eine  Ablehnung  des  Papstes  auf  das 
Verhalten  des  Kaisers  üben  könnte,  im  allgemeinen  erörtert.  Da  man  keinen  Be- 
weis dafür  beibringen  könne,  dass  die  unmittelbaren  Vorgänger  Maximilians  dem 
Papste  einen  besonderen  Eid  geleistet  oder  die  jetzt  geforderten  Worte  g^nuucht 
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hätten,  da  andererseits  Maximilian  in  Frankfurt  einen  so  feierlichen  Eid  geleistet 
und  durch  seinen  Gesandten  in  Born  eine  so  bezeichnende  und  gewichtige  Erklä- 
rung abgeben  tDoUe,  so  werde  niemand  glaiiben  können,  dass  diesmal  dem  Papste 
etwas  entzogen  v>orden  sei.  Schliesse  der  Papst  jetzt  auf  Grundlage  der  kaiserlichen 
Vorschläge  ab,  so  erhalte  er  sich  die  Zuneigung  und  Ehrfurcht  des  Kaisers  und 
seines  Hauses  und  könne  in  Hinkunft  noch  mehr  hoffen;  im  anderen  Falle  sei  zu 
erwägen,  dass  ein  Streit  des  Papstes  mit  dem  Kaiser  von  äUen  weltlichen  Fürsten 
begierig  aufgegriffen  ujürde,  und  da  gegenwärtig  die  kirchliche  Autorität  überall 
dem  Neide  und  der  Bosheit  ausgesetzt  sei,  würden  fast  alle  weltlichen  Fügten  sich 
zu  Ungunsten  des  apostolischen  Stuhles  ausspre<^ien,  ganz  besonders  unter  Hinweis 
auf  die  streng  katholische  Haltung  des  Kaisers  und  auf  die  von  ihm  angebotenen 
Zugeständnisse.  Ausserdem  sei  über  jeden  Zweifel  feststehend,  dass  grössere  Zu- 
geständnisse vom  Kaiser  und  von  Maoßimilian  nicht  zu  erhalten  seien.  Die  Bäthe 
des  Kaisers  hätten  immer  darauf  hingewiesen,  mit  welcher  Vorsicht  der  Kaiser 
gegenüber  den  deutschen  Fürsten  vorgehen  müsse;  denn  diese  hätten  überall  Spione 
und  warten  nur  auf  den  Anl<t8S,  um  gegen  den  Kaiser  und  Maximilian  den  Vor- 
wurf zu  erheben,  dass  sie  zu  Gunsten  des  Papstes  dem  Ansehen  und  der  Freüieit 
des  Beiches  AbbriKh  gethan  hätten,  .certa  cosa  ö/  ist  das  Ergebnis,  zu  dem  Del- 
fino  kommt,  ,che,  se  questo  negotio  non  ha  et  presto  buon  fine,  fomentarä  varie 
Borti  de  znali,  che  parte  a  nascere  e  parte  a  crescere  si  veggono  apparecchiati. 
per6  V.  S**»  111™»  ßari  servita  di  consi derare,  se  con  ci6  sia  che  per  la  mala 
conditione  di  qnesti  tempi  sarä  facil  cosa,  che  le  ragioni  dela  sede  apostolica 
vengano  per  il  piü  giudicate  non  dal  consiglio  de  li  dottori,  o  da  quello  che 
sarä  ne  libri,  ma  dal  fine,  et  poich^  stante  il  pretendere  che  fa  V  imperatore 
d' immntabilitä  in  questa  parte,  habbiamo  piü  da  temere,  di  far  per  tal  conto 
ogni  giomo  magior  iattura  che  da  sperare  alcuno  acquisto.  sia,  dico,  V.  S'**  UH» 
servita  di  considerare,  se,  stando  le  cose  in  questi  termini,  fosse  bene  di  fnggir 
totalmente  le  contese,  et  dove  non  si  possa  essigere  con  rigore  quanto  di  ra- 
gion  s*  ha  d'  hayere,  contentarsi  d'  accettar  con  suavitä  quello  che  honesta- 
mente  ci  viene  offerto.  altramente  bisogna  certo  presnpponere,  d*  entrar  in  dis- 
pute non  meno  periculose  che  profunde,  et  in  somma  tali  di  lor  natura  che 
per  concernere  V  authorit4  et  pretensa  libertä  dell'  imperio,  che  potressimo 
senz'alcun  nostro  utile  esperimentare,  che  nel  risentirsi  et  metterci  in  ogni 
travaglio  mostrarebbono  di  non  sappere  che  cosa  fosse  nS  honesta  nk  con- 
scienza.*  (Delfino  an  Borromeo,  Wien,  1563  August  15. 16,  Arch.  Vat.  Bibl.  Borgh. 
L  973  fol  510.  518  Orr.) 

135. 

Delfino  an  Morone.  Wien,  1563  August  18. 

Verquickung  der  Concilsangelegenheit  mit  der  Confirmation  Maximi- 
lians; tvenn  der  Papst  in  der  Confirmationsfrage  eine  entsprechende 
JEntscheidung  trifft,  kann  das  Concü  im  October  geschlossen  werden; 
Verabschiedung  der  Gesandten  der  geistlichen  Kurfürsten. 

(Nctchschrift.)  Budith  hat  von  seinen  Aufträgen  Delfino  nichts  mit- 
getheüt;  Schreiben  des  Kaisers  an  Morone. 

Arch.  Vat.  conciUo  31  nr.  18  Orig.;  ebd.  nr.  10  Nachschrift. 
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Oltre  a  quello  che  V.  S"*  Dl"»  intenderk  cola  venuta  del  Fata 
circa  '1  negotio  del  Ser"^®  re  di  Romani^  a  me  occorre  di  dirle  reve- 
rentemente^  che  pigliando  N.  S*^  qualche  buona  risBolution  nel  pre- 
detto  negotio^  resto  quanto  a  me  senza  nna  minima  panra,  che 
V.  S"»  111"»  sia  da  questa  parte  per  haver  nfe  contradittione  nfe  impe> 
dimento  quanto  al  finirsi  del  concilio;  perö  non  pnö^  credo,  se  non 
giovare^  che  lei  faccia  tirar  innanzi^  et  habbia^  se  possibil  h,  per  suo 
fine  il  finire  per  tutto  Ottobre. 

Dair  imperatore  non  bissogna  che  S.  S**  ni  V.  S"»  Hl"»  aapettino 
mai  explicito  consenso  per  il  finire^  s\  perchfc  non  vorrk  la  M^  S. 
A  chiaramente  opporsi  ai  Spagnoli^  come  perchi  non  vorrk  parer  di 
dar  legge  al  concilio.  perö  essende  occorso  quello^  che  nfe  lei  nb  io 
haveressimo  volnto^  cioi  chel  negotio  del  concilio  sia  da  queste  M** 
implicato  con  quello  del  Ser"**  re  di  Romani,  pigliando  S.  B"%  come 
h  da  sperare  che  pigliark^  qualche  buono  espediente^  confido  di  non 
haver  molto  a  tardare  senza  scrivörlc;  che  puö  tirar  innanzi  et  far 
finire,  se  ben  gl'  oratori  cesarei  non  paressero  venir  si  largamente 
in  sententia,  perchö  assai  potrk  bastarle  V  haver  certezza,  che  li  pre- 
fati  Tih  pro^estarano  nh  s'  opponerano  a  quello  che  vorrk  la  maggior 
parte  de  padri. 

JJ  imperator  rimanda  gV  ambasciatori  che  sono  qui  stati  per 
li  Rev"*  elettori  con  calda  commissionC;  ch'  esshortino  li  principi 
loro  a  mandar  al  concilio,  acciochö,  trattandosi  capi  di  riforma  molto 
importanti,  possano  loro  anchora  mostrare  quid  expediat  vel  non  na- 
tioni  Germanicae.  ma  d'altra  parte  io  con  destrezza  ho  fisitto  capire 
a  li  detti  ambasciatori  alcune  cose,  in  virtü  de  le  quali  sono  essi 
certissimi  che  li  principi  loro  non  pensarano  pur  di  mandare.  da 
questo  anchora  ho  presuposto,  che  V  imperator  non  corre  a  sentire 
chel  concilio  s'  habbia  a  finire  si  presto,  come  noi  vorressimo;  ma 
come  non  ho  dubbio,  che  tutto  cio  nasca  dal  volersi  esse  M^  prima 
assicurare  quanto, al  negotio   del  Ser"^  re  de  Romani,   cosi  confido 

di  poter,  chiarita  questa  partita,  rimover  tutti  gV  impedimenti. 

da  Vienna  a  li  18  d'Agosto  1563. 

Ma  per  rispondere  a  quello  che  V.  S"»  Ill°»  presupone,  ch'  io 
habbia  inteso  dal  Rev^^  Tininiense  sopra  le  commissioni  che  lei  et 
r  111"®  di  Loreno  gl'  hanno  dato,  rispondo  chel  detto  Tininiense  com- 
parse  a  li  giorni  passati  et  si  firmö  poco,  nh  meco  si  trovö  fuori  de 
li  luochi  publici  se  non  una  volta,  sempre  rimettendosi  a  questo  che 
si  potressimo  goder  poi  in  Hungaria,  dove  6  andato  gik  due  setti- 
mane ;  ma  s'  egli  ha  commesso  non  scrivendo  a  V.  S"»  111"»,  meravi- 
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glia  non  h,  che  habbia  ommesso,  non  mi  comunicando  quello  ch'egli 
per  awentara  haverebbe  fatto  bene  a  comnnicarmi.  ho  subodorato 
in  questa  materia  qnalche  cosa  per  virtü  solamente  di  quelle  sante 
reliquie^  le  quali  sia  certa  V.  S™  Hl"*  che  hanno  in  tutto  quello  s'  e 
potuto  giovato  il  negotio  del  Ser^^  re  de  Romani^  et  agiutarano  il 
finire  del  concilio  presto  et  bene,  qoando  perö  in  Roma  si  pigli 
quel  sicnro  Camino^  ch'io  spero  in  dio  che  sark  preso^  A  per  la 
gratia  che  la  divina  bontk  sua  ci  vorrk  concedere^  come  per  la 
sapienza  di  S.  B°®  et  per  il  buon  consiglio  di  V.  S™  Hl"*,  a  la  quäle 
S.  M^  Ces.  m'  ha  detto  che  non  «olo  ha  risposto  prima^  ma  che  ha 
hora  rescrittO;  et  in  somma  mostra  di  confidar  molto  in  quelle  pru- 
denti  pareri  che  sogliono  uscire  da  lei. 

Weiterer  Inhalt  des  Hauptachreibens:  Ankunft  eines  Gesandten  des  Herzogs 
von  Savayen;  die  Krönung  Maximilians  in  Ungarn  ist  auf  den  29.  August  ver- 
schöben worden^  damit  der  Kaiser  imwiscTien  mit  den  ungarischen  Magnaten  ver- 
handeln kann;  diese  verlangen,  dass  der  Krönung  die  Wahl  (eum  Könige)  voraus- 
gehe, wahrend  der  Kaiser  auf  der  Erbfolge  (nSnccesBione'')  besteht. 

Das  als  Ncuihschrift  gedruckte  Stück  ist  auf  einem  besonderen  Blatte  ohne 
Anrede,  Unterfertigung,  Datirung  geschrieben;  es  trägt  den  Vermerk  „1563.  del 
vescpvo  Delfino  di  21  di  Giugno  al  S'  cardinale  Borromeo''.  Dass  dieser  Ver- 
merk (der  nMhträglich  bei  der  Ordnung  der  Morone-Papiere  gemacht  worden  ist) 
unrichtig  ist,  zeigt  ein  Blick  auf  den  Inhalt  des  Stückes,  es  ist  die  Antwort  auf 
das  Schreiben  Morone^s  von  1563  August  10  (nr.  120).  Und  dass  es  zum  18.  Ai^guSt 
gehört,  geht  neben  anderem  auch  daraus  hervor,  dcas  Delfino  an  diesem  Tage  das 
Schreiben  der  Legaten  vom  10.  August  beantwortete  (vgl.  S.  376  N.  3),  und  dass 
Delfino  auf  ein  eben  an  Morone  erlassenes  Schreiben  des  Kaisers  verweist.  Dieses 
Schreiben  des  Kaisers  ist  vom  18.  Attgust  datirt  und  bezieht  sich  auf  die  Confir- 
mationsangelegenheit,  über  welche  Morone  am  17.  Juni  dem  Kaiser  geschrieben 
hatte  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  107).  Der  Kaiser  erklärte  in  diesem  Schreiben  vom 
18.  August,  er  habe  eine  Entscheidung  getroffen,  die  recht  wnd  biUig  sei  und 
hoffenUich  die  Zustimmung  des  Papstes  finden  werde;  er  (der  Kaiser)  werde  nicht 
zulassen,  dass  von  seinem  Sohne  mehr  erpresst  werde,  als  seine  unmittelbaren  Vor- 
gänger dem  apostolischen  Stuhle  geleistet  hätten.  Kr  sei  überzeugt,  dass  Morone 
diesen  Entschluss  billigen  und  in  diesem  Sinne  sich  beim  Papste  verwenden  werde 
(Arch,  Vat.  concilio  29  nr.  28  Orig.,  zum  Theü  bei  BaynaM  1563  nr.  228). 

Auf  das  vorliegende  Schreiben  antwortete  Morone  am  27.  August:  ,il  Fata 
^  gionto  qua,  dal  quäle  et  in  voce  et  per  le  scritture  che  porta,  oltre  le  lettere 
che  V.  S'**  mi  scrive  circa  il  negotio  del  Ser°">  re  de  Romani,  ho  inteso  il  tutto 
a  pieno.  et  come  per  l'adietro  coai  in  questo  ancora  ho  conosciuto  in  molti 
modi  la  destrezza  et  prudenza  di  V.  S^*.  ho  considerato  ogni  cosa,  et  paren- 
domi  il  giudicio  di  V.  S^  sano  et  la  cosa  in  se  honesta  et  degna  di  consenso 
di  N.  S^y  scriyo  di  modo  con  V  andata  d'  esso  Fata,  (il  quäl  partirä  dimane, 
havendolo  tratenuto  un  poco  piü  qua,  per  poter  scrivere  piü  risolutamente)  che 
spero  S.  B°*  si  contentarä  della  risolutione  di  S.  M^  Ces.,  come  a  me  ha  sodis- 
fatto  la  equivalenza,  che  Y.  S'**  avvisa,  et  il  resto.  et  poträ  anche  vedere  per 
Nantiatarberiehte,  U.  Abtheilong,  Bd.  8.  27 
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la  copia^  che  le  mando,  la  riBposta  che  ne  faccio  a  S.  M^/  (Arth.  Vat.  anteäio 
Z8  fol  252  Min,) 

In  der  Thai  hat  Marone  die  Annahme  der  kaiserlidien  VorsdUäge  m  Bam 
auf  das  wärmste  empfohlen.  Er  wies  darauf  hm,  daee  der  EntsMues  des  Kaisers 
unumstössUdi  äei  (das  wisse  er  iiidU  mir  aus  den  Mitiheäwngen  Fata's  und  aus 
dem  SehreSben  des  Kaisers^  sondern  au<h  j>er  qnalche  altra  via^  dalla  quäle  dod 
soglio  esser  ingaimato*),  dass  femer  der  von  Maximilian  m  Frarkfurt  äbgdegte 
Eid  und  die  Bede  des  Obediensgesandten  so  erfüüt  von  Unterwürfigkeit  (jpregne 
et  piene  di  tanta  sommiMione^  seien,  duss  sie  unter  den  gegenwärtigen  Verhält- 
nissen genügen  können,  üeberdies  sei  die  Bemerkung  Seld*8  sehr  su  beachten,  dass, 
wenn  man  von  Maximilian  den  Eid  fordere,  der  bei  der  Kaiserkrönung  «Mtoft  sei, 
Jfoximäidfi  damit  sdum  so  viel  als  gekrönt  sei  (vgl.  S,  403).  Auf  der  anderen 
Seile  sei  von  grösster  Wiehtigkeü,  was  Delfino  itber  die  Verbindung  von  Ckmfir 
mation  und  Concü  gesagt  habe;  dieser  Zusammenhang  sei  leider  eine  Thatsathe 
und  erfordere  die  grösste  Aufmerksamkeit  (Morone  an  Borromeo,  1563  Aug%ist  28). 


126. 

Borromeo  a/n  Delfino.  Born,  1563  August  21. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  4,  August;  der  Papst  ist  gans  dafür, 
dass  das  Gancü  vor  AUerheüigen  geschlossen  werde;  der  Kaiser  möge 
dasu  beitragen  und  vor  allem  seine  Gesandten  in  Triebt  anu>eisen,  die 
Umtriebe  hunokS  nicht  zu  unterstützen;  Gegensatz  zwischen  Luna  und 
den  Vertretern  Spaniens  in  Rom  (Vargas  und  AvUa);  der  Papst  kann 
nicht  glauben,  dass  er  von  AvUa  getäuscht  werde;  Ddfino  möge  er- 
klären, dass  der  Papst  bei  versammeltem  Concü  sich  den  Fürsten 
gegenüber  viel  s^öder  zeigen  müsse  als  nach  Schluss  desselben. 

Areh.  Vat  nwm.  di  Germ.  4  fol  360'  Beg. 

A  21  d'  Agosto. 

Per  lettere  di  V.  S^  di  4  et  per  quelle  che  ella  ha  scritto  a 
li  Rev"*  legati  et  in  specie  al  cardinaie  Morono  s'  h  inteso  tatto  qnel 
che  occorre;  et  poi  che  sopra  il  negotio  del  re  di  Romani  vi  doveva 
esser  dato  il  di  seguente  risposta  resolnta^  non  accade  che  da  noi 
si  facci  aitro  che  aspettar  d'  intenderla^  et  se  per  questo  et  per  il 
resto  haverete  mandato  il  Fata^  S.  S^  lo  vedrk  volontieri. 

A  quel  che  V.  S'*  dice,  che  se  S.  S**  vorrk,  il  concilio  potrk 
finir  innanzi  Ogni  Santi,  rispondo  che  la  S.  S**  lo  vuole,  et  lo  desi- 
dera  infinitamente^  et  non  manca  di  procurarlo  per  tutte  le  vie  ho- 
neste  et  ragionevoli^  havendo  anche  commesso  a  li  Rey°^^  legati^  che 
senza  perder  pnnto  di  tempo  attendano  a  prosegnir  il  negotio,  per 
uscir  de  i  pericoli  che,  mentre  il  concilio  dnra,  soprastanno  evidente- 
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mente  a  tntta  la  christianitk.  perö  voi  ancora  doverete  di  presente 
attendere  piü  a  qnesta  che  a  nessuna  altra  cosa,  procurando  che 
S.  Ces.  M^  habbi  per  bene^  che  conclnsi  tntti  i  dogmi  et  fatte  le  de- 
bite  et  convenienti  riforme  si  possa  finir  qaesto  concilio,  et  che  dia 
commissione  a  li  oratori  snoi,  di  caminar  unitamente  con  li  legati  a 
qaesto  santo  fine,  et  non  consentire  che  sotto  qnal  si  voglia  pretesto 
si  cerchi  di  tirar  le  cose  in  longo,  il  che  dicO;  perchfe  V  imperatore 
ha  commesso  si  strettamente  a  li  detti  snoi  oratori,  di  esser  ben 
aniti  col  conte  di  Lona^  che  il  Qninqaeecclesiense  ha  havnto  a  dire 
che^  se  ben  lui  h  di  contrario  parere  in  alcune  cose  exorbitanti^  che 
dal  conte  di  Luna  sono  dimandate,  nondimeno  per  le  commissioni 
che  ha  non  pa6  abbandonare  il  detto  conte^  anzi  h  sforzato  a  far  la 
medesima  instanza.  non  si  puö  dir  che  non  sia  conveniente^  che  V  im- 
peratore voglia  che  gli  oratori  snoi  habbino  bnona  intelligentia  con 
qnei  di  suo  nipote^  ma  qaesto  si  doverebbe  intendere  ne  le  cose 
honeste  et  ragionevoli^  et  non  altrimente.  et  in  qaesto  modo  voi  do- 
verete procarare^  che  S.  M^  limiti  le  sae  commissioni^  che  sark  cosa 
degna  de  la  bontk  et  zelo  sao  Christiane,  et  di  qaello,  che  sopra  di 
ciö  otteneretC;  darete  conto  a  li  Rev"'*  legati;  acciö  se  ne  possino 
servire  in  benefitio  di  qaella  caasa  pablica. 

Non  resterö  di  dirvi^  che  le  stranezze  che  asa  il  conte  di  Lona 
non  solo  non  sono  di  mente  del  re  sao  patrone^  ma  n&  anche  di 
qnesti  ministri  di  qna  ciofe  del  S'  Don  Lnigi  d'  Aaila  et  di  Vargas, 
del  che  noi  siamo  tanto  certificati^  che  o  bisogna  che  cosi  sia  vera- 
mente,  o  che  costoro  siano  i  piü  fi^aci  et  perfidi  pari  snoi  che  siano 
in  qaesto  mondo.  poichfc  ogni  giomo  ci  mostrano  qael  che  scriveno 
al  conte  et  al  re  istesso  in  favore  de  la  caasa  nostra  et  in  repren- 
sione  del  detto  conte,  et  massime  il  S'  Don  Lnigi,  del  qaale  per  cio 
S.  S**  non  vnole  ni  potria  creder  mai  qaello,  che  voi  scrivete  a  li 
legati  esservi  stato  detto  da  S.  Ces.  M^,  da  la  qaale  con  tatto  ci6 
sark  a  proposito  che  cerchiate  d'  intendere  qaalche  cosa  di  piü,  et  awi- 
sarcene,  acciö  qaando  pnr  la  cosa  fosse  vera,  possiamo  almeno  per 
Fawenire  imparare  a  conoscere  gli  haomini,  et  saper  di  chi  gnar- 
darci.  et  particolarmente  cercherete  d'  intendere,  per  qnal  via  S.  M** 
ha  inteso  qaesto,  et  che  per  cortesia  vi  facci  mostrare,  se  n'  havesse 
qaalche  lettera  o  dal  conte  di  Lana  o  da  altri,  perch^  h  panto  che 
molto  importa.  et  per  dir  del  re  Cath*®,  siate  pnr  sicaro,  che  Tanimo 
sao  in  qneste  cose  del  concilio  h  baono  et  santo,  del  che,  se  ben 
non  havemo  dnbitato  mai,  ci  siamo  per6  meglio  certificati  per  ano 
spaccio  havnto  hoggi  di  18  del  passato,  col  qaale  depo  molte  signi- 
ficationi  di  bnona  volnntk  in  generale  scriveno  in  somma,  che  S.  M^ 
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Cath^  haveva  in  ordine  di  mandar  all'  hora  certe  sne  petitioni    in 
concilio,  et  haverebbe  caro  che  s'  attendesse  a  la  speditione  et  di  quelle 
et  der  altre  cose  che  ci  8onO;  per  poter  finir  il  concilio  qnanto  prima 
foBse  possibile.    dal  che  noi  ci  certifichiamo  anche  maggiormente  de 
li  bnoni  officii  fatti  dal  S'  Don  Luigi  con  S.  M^  Cath**^  si  che  Bolli- 
citate   yai  ancora^  che  da  la  parte  del  imperatore  non  ci  venga  im- 
pedimento.  et  attendeteci,  come  ho  detto  di  sopra,  con  ogni  diligenza 
poBsibile^  che  a  questo  modo  con  Tainto  di  dio  il  concilio  si  potra 
finir  presto  con  grandissimo  frntto  di  tutta  la  christianitk^  la  quale, 
qnando  altrimente  si  facesBe,   voi  vedete  oltre  il  scandalo  si  pnblico 
et  si    enorme  in  qnanto  pericolo  si  ritroverebbe.    non  h  anche    di 
poca  consideratione  qael,  che  per  altre  mie  vi  ho  scritto^  che  mentre 
dnrark  il  concilio^   nessnn   principe  pn6   sperar  d'haver  gratia    da 
S.  S^  in  molte  cose^   che  da   loro  sono  desiderate^   dove  qnando    il 
concilio  sark  levato,  troveranno  ne  la  S^  S.  assai  maggior  facilitk.  il 
che  vi  servirk  per  rispondere  a  coloro^  che  s'  imaginano^  che  questo 
sia  il  tempo  da  far  fare  a  S.  S^  ciö  che  vogliano^  poichfe  la  cosa  e 
tutta  a  rovescio. 

Was  im  vorliegenden  Schreiben  über  Drascovich  bemerkt  wird,  er  sei  mit 
den  Weistmgen  des  Kaisers,  satoeit  sie  die  Unterstütetmg  der  Forderungen  Luna*s 
betreffen,  ganz  %md  gar  nicht  einverstanden,  wird  ergänzt  durch  gleichzeitige 
Schreiben  Borromeo's  an  Morone  und  an  die  Legaten  insgesammt.  An  Moräne 
schrieb  Borromeo:  ,oltre  qnello  ch'io  acrivo  ne  le  lettere  commani,  non  Baria 
forse  male  che  V.  111™*  S'*»  per  la  famigliaritä  che  ha  con  1'  imperatore  gli  scri- 
vesse  liberamente,  che  non  vogli  obligare  li  suoi  ambasciatori  a  star  uniti  col 
conte  di  Luna,  si  non  ne  le  cose  honeste  et  ragionevoli,  et  non  in  quelle  che 
rimordono  la  conscienza  a  li  istessi  snoi  oratori,  come  credemo  che  faccia  al 
Quinquecclesiense  lo  star  in  la  detta  unione  in  questa  materia  del  far  li  de- 
putati  aequaliter  per  nationes."  Und  im  Schreiben  an  die  Legaten  heisst  es: 
^N.  S*^  ha  per  piü  vie  relatione  de  la  buona  voluntA  del  vescovo  di  Cinque- 

chiese et  si  tien  obligato  ad  haverne  particalar  memoria. doveria 

bastargli  esser  unito  col  conte  di  Luna  ne  le  cose  honeste  et  ragioneyoli.  de! 
che  se  le  S«*"  V.  Ill«»«  facessero  un  po  di  querela  con  1*  imperatore  (la  quäle  si 
potiia  fare  etiam  di  concerto  co  '1  predetto  Quinqneeclesiense,  se  ö  amoreyole 
nostro,  come  lor  dicono),  non  pu6  esser  che  S.  M^  per  conscienza  non  gli  li- 
mitasse  le  commissioni."  Aus  diesen  Schreiben  scheint  hervorzugehen,  dass  Dras- 
covich  sich  gegen  die  ZusammenseUwng  der  Ausschüsse  nach  Nationen,  wie  sie 
Luna  beantragt  hatte,  ausgesprochen  habe.  Da  der  Kaiser  mit  Schreiben  vom 
30.  Juli  Luna  hatte  mittheilen  lassen,  ,,quidquid  tamen  vos  una  cum  Gallis  effi- 
cere  in  hac  parte  poteritis,  ut  debita  aequalitas  ubique  servetur,  neve  sola 
Italica  natio  multitudine  snffragiorum  nos  omnes  adeo  passim  superare  conetur, 
id  oratores  nostri  ex  mandato  nostro  non  solum  non  impedient,  verum  etiam 
quantum  in  ipsis  est  diligenter  promovebunt"  (Sichel,  ActenstOcke,  S.  570),  liegt 
es  nahe  anzunehmen,  dass  Drascovich  mit  diesem  Schreiben  vom  30.  Jvii,  mü  dem 
Auftrage,  diese  Forderungen  Luna's  zu  unterstützen^  unzufrieden  war.    Aber  da- 
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gegen  ist  eimwoenden,  dass  die  kaiserlichen  Gesandten  selbst  —  also  BrtM, 
Drascovich  und  Thun  —  am  27.  Juli  dem  Kaiser  geschrieben  hatten,  sie  seien 
mit  Ltma  übereingekommen,  für  die  Berathung  der  Reformvorlagen  einen  aus  allen 
Nationen  zusammengesetzten  Äusschuss  eu  verlangen  (Sickel  a.  a.  0.  574),  und  dass 
die  Weisung  des  Kaisers  vom  8.  August  (ebd.  584)  nichts  anderes  enthält  cds  die 
Genehmigung  der  Vorschläge  der  Gesandten.^) 

Der  zweite  Theil  der  vorliegenden  Weisung  ist  im  nächsten  Schreiben  Borro- 
fneo's  vom  25.  August  tneder?H>lt  worden.  Delfino  möge  nicht  unterlassen,  dem  Ur- 
heber der  falschen  Gerüchte  über  AvUa  nachzuforschen,  obwohl  der  Papst  voll- 
ständig von  der  Ehrlichkeit  Avüa*s  überzeugt  sei  und  auch  die  Beweise  dafür  ge- 
sehen habe,  denn  Avila  habe  ihm  fast  alle  Briefe,  die  er  an  Luna  und  andere  in 
Trient  geschrieben  habe,  und  auch  die  eingelaufenen  Antworten  gezeigt  (Arch.  Vat. 
nunz.  di  Germ.  4  fol.  362). 

Die  nächsten  Schreiben  Borromeo' s  sind  unbedeutend.  Am  28.  August  theilte 
er  dem  Nuntius  eine  Stelle  aus  einem  Briefe  Granvella's  an  die  Legaten  mit,  da- 
mit er  sehe,  wie  dieser  „ministro  tanto  principale  di  S.  M^  Cath«'*''  über  das  Vor- 
gehen Luna's  denke.  Am  4.  September  schrieb  er  ihm,  heute  sei  Fata  mit  den 
Schriftstücken  betreffs  der  Confirmation  Maximilians  angekommen;  Delfino  möge 
Maximilian  versichern,  dass  der  Papst  die  Zusage,  die  er  Marc  Antonio  de  la 
Volta  gemacht  habe  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  112),  einhalten  werde  (Arch.  Vat.  nunz. 
di  Germ.  4  fol.  363). 


137. 

Delfino  an  CJosimo  L  von  Florenz,  Pressburg,  1563  September  12, 
Krönung  Maximilians  in  Ungarn;  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den 
ungarischen  Ständen;  Rüstungen  des  Herzogs  von  Gleve;  Ankunft  des 
Herzogs  von  Parma;  bevorstehende  Abreise  der  Söhne  Maximilians. 

Vertrauliche  Mittheikmgen  Ober  den  Savoy^schen  Gesandten,  über  den 
Herzog  von  Parma,  Ober  den  Streit  um  Finale, 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  501  fol.  773  Orig. 

Hl"*®  et  Rev°*®  Mona.  S'  mio  colendissimo 

n  Ser"'*  re  di  Romani  fu  coronato  dal  Rev"®  arcivescovo  di 
Strigonia  a  gl'  8  di  qnesto,  essendo  prima  stata  messa  a  monte  la  dis- 
putta  an  regnum  esset  electivum  vel  saccessivum^  poich^  li  mede- 
simi  Ungari  dicono  di  non  esser  sollte  che  elleggano  se  non  il  primo 

^)  Vgl.  die  Geheimrathsprotokolle,  in  welchen  unter  dem  Datum  des  4.  August 
cds  Antwort  auf  das  Schreiben  der  Gesandten  vom  Zf.  Juli  eingetragen  ist  .rescri- 
batur  eis  gratiose,  landetur  Studium  et  diligentia,  admoneantur  ut  in  ^uo  per- 
sistant  ac  progrediantnr  proposito.  scribatur  quod  S.  Ces.  M***  ezpectet  arti- 
culos  reformationis  transmittendos".  Auch  die  Reform  der  Cardinalcreationen 
(näfiHich  Ernennung  v(yn  Cardincden  aus  allen  Nationen)  und  des  Conclaves  war 
von  den  kaiserlichen  Gesandten  vorgeschlagen  worden,  Sickel  a.  a.  0.  S,  584.  585. 
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genito  del  re  loro.  il  giorno  Begnente  fu  coronata  ancho  la  Ser"^ 
regina  dal  Rev^^  yescovo  Viaprimienae  per  espresso  privilegio  che  ha 
la  sna  chiesa;  e  tntto  passö  con  allegrezza  comnne  et  solennitk  vera- 
mente  grande. 

La  M^  Cea.  ha  doppo  fatta  la  ana  propositione  a  gl'  Ungari,  ne 
la  qxiale  non  h  cosa  degna  di  relatione^  fnor  che  in  queato  che  lei 
ha  domandato  a  queato  regno  an  gagliardo  auaaidio^  cioi  tre  fiorini 
per  porta;  ma  grUngari  hanno  deliberato  di  non  li  dar  riapoata^  se 
prima  non  intendono,  S.  M^  eaaer  deliberata  di  darli  nn  palatino,  cosa 
la  qaale,  per  la  grande  authoritk  et  apeaa  che  tira  aeco  tal  dignitä, 
la  M^  S.  non  fark  volentieri.  credeai  che  al  piü  in  6  aettimane  s'es- 
pediranno  qoi  tutti  li  negotii  nel  modo  appnnto,  che  deaidera  la 
medeaima  S.  M*^.  tanto  conoace  lei  qneati  homori^  et  coai  h  atata  aem- 
pre  aolita  di  farli  far  a  ano  modo. 

Li  re  di  Svetia  et  di  Dania  non  a'  accorderanno  coai  fiEM^ilmente^ 
et  non  6  vero  che  *l  daca  di  Clevea  habbia  fisitto  altre  genti  che 
quelle  poche^  de  quali  acriaai  gik  alcune  aettimane^  et  furon  &tte 
aolo  per  difendere  il  veacovo  Monaaterienae  dal  duca  Errico  di 
Bronavich. 

E  gionto  fuore  de  la  comune  opinione  il  S'  duca  di  Parma, 
verao  il  quäle  queate  M^  hanno  moatrato  la  aolita  benignitk  loro ;  si 
dice  che  S.  Ecc^  atark  qui  circa  8  giomi,  et  fin  hora  non  ai  puö 
penetrare  la  cauaa  de  la  venuta  aua. 

Si  yien  dicendo  et  ogni  d\  piü  credendo  da  la  maggior  parte, 
che  li  figlioli  del  Ser°®  re  de  Romani  aiano  per  partire  fra  tre  aetti- 
mane. 

Et  io  con  queato  fine  a  V.  S^  Hl™*  humilmente  mi  raccomando. 
da  Poaaonio  a  li  12  di  Settembre  1563. 

L'  ambaaciatore  di  Savoia  ata  neglettiaaimo,  et  in  capella  entra 
come  private  et  aervitor  vecchio,  eaaendo  da  Norimberg  et  pratico 
di  molto  tempo  in  corte  di  queate  M^.  a  hello  atudio  ho  veduto 
il  mareaciale,  il  conte  Scipion  d'  Archo,  et  altri  conaiglieri  apingerlo 
al  luoco  di  aotto.  il  duca  prefato  non  ha  gik  tenuto  ae  non  poco 
conto  del  re  Maaaimiliano,  il  quale  ai  ricorda  certe  coae,  et  a  tempo 
le  rende.  baata,  che  V  ambaaciatore  (come  ho  detto)  h  neglettiaaimo. 
aarö  vigilante  ad  ogni  paaao  che  moverk  il  duca  di  Parma,  et  fin 
hora  ai  giudicha  che  aia  venuto  per  complimento,  havendo  poco  da 
fare,  et  volendo  far  parrere  in  Italia  d'  haver  entratura  et  gratia  con 
queati  principi.  Martine  de  la  Nuzza  tiene  d' haver  accomodato  il 
negotio   del  Finale,    ma  dio  aa  quello   che  aark.  non  mancharö  al 
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conte  Giov.  Francesco^   sebbene   sono  certo   che   il   duca  di  Parma 
farä  novi  offitii  per  il  conte  Niecola. 
Di  V.  Ecc«  Hl»» 

humilissimo  servitore  il  vescovo  Dolfino 

AI  El"*«  et  Ecc"*«  »  mio 
colendissimo  il  S'  dnca  di  Fiorenza  et  Siena  etc. 

Das  vorliegende  SUkk  eerfäüt  in  9wei  deuilich  erkennbare  TheHe;  das 
Hauptschreiben  mit  der  Anrede  „II1"<>  et  Rev"»  Mona.*'  und  dem  Schlüsse  „et  io 
con  fine  a  V.  &*•  111"»*"  stammt  aus  einem  Berichte  an  Borromeo,  die  Nachschrift, 
Unterfertigung  und  Adresse  entspricht  einem  Schreiben  an  Cosimo  I.  Damit  stimmt 
überein,  dass  das  Hauptschreiben  von  der  Hand  des  Secretärs,  alles  weitere  von 
Delfino  selbst  geschrieben  ist. 


138. 

Ddfino  an  Ferdinand  I.  (1563  September  14.) 

Ersucht  ihn,  seinen  Gesandten  in  Trient  aufzutragen  ^  dem  Decrete 
(über  die  Jtefarm  der  weitlichen  Fürsten)  keinen  ernstlichen  Widerstand 
entgegenzusetzen, 

Wien  Staatsarchiv  ConcHacten  Orig.,  ohne  Datirung  und  TJnterfertigwng, 
der  Fcasus  „dignetar  S.  Ces.  M*^  —  mihi  communicentur**  ist  von  der 
Hand  Delfino^s;  Vermerke  in  verso:  „nuncins  apostolicuB  pro  literis  ad 
oratoreB  Romae  (!).    14  Septemh.  anno  63'',  darunter:  ^18  Septemb.  63''. 

Rßydns  nuntius  a  M*®  V.  Ces.  reverenter  etiam  atque  etiam  petit, 
dignetur  eadem  V.  M^  in  eiuscemodi  aliquam  sententiam  literas  dare 
ad  snoB  oratores:  qnod  V.  M^  a  prima  opinione  non  recedit^  nt  sci- 
licet  agant  pro  viribns,  nt  Rev"^*  D°^  legati  vel  illa  omittant  vel  in 
alind  tempns  differant;  sin  antem  viderent,  nentmm  posse  fieri  nisi 
snmma  (nt  retulit  Rev^"  nnntius)  cnm  offensione  tam  Rev™'»"™  D"®"" 
legatomm  qnam  nniversi  synodi^  qninimmo  cnm  evidenti  pericnio  ne 
decretnm  de  residentia  diminntnm  et  lesnm  esse  videatnr,  cedant 
ipsi  modeste  vel  dissimnlando  vel  connivendo,  sicnti  magis  expedire 
arbitrabatnr;  nee  patiantnr  obiici  merito  posse  S.  M^^  qnod  eins  cansa 
libertas  et  progressns  concilii  impediti  fnisse  videantnr. 


Dignetnr  S.  Ces.  M^  in  omnem  eventnm  illnd  mihi  saltem  con- 
cedere^  nt  qnae  snper  hoc  negotio  statnet  mihi  comnnicentnr. 

Qnod  S.  Ces.  M*"  anthor  erit,  nt  nniversa  concilii  ratio  pertnr- 
betnr,  idqne  fiet  sine  cansa. 
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Qaod  S.  M^  cogitet;  qoanti  momenti  sit  hoc,  ut  hoc  decretnm^ 
cum  patribas  proponeretor  ex  sententia  omnimn  oratomm  principum, 
fnit  priuB  reformatum,  omnesqne  aliquid  aut  immutarant  aat  addi- 
denint. 

Qaod  S.  M^  cogitet,  episcopoB,  cnm  hoc  tempore  residere  co- 
gantor,  conquestos  esse  id  sibi  non  licere,  nisi  ecclesiastica  immnni- 
tas  restitoator,  cumqne  mnlta  ipsi  petiverint,  ita  effecisse  Rev™^ 
legatos,  ut  contenti  sint  levissimis  Ulis  verbis  qaae  habeotnr  in  illo 
decreto,  licet  omnia^  qaae  petiverant  iidem  episcopi^  ideo  iasta  esse 
viderentur^  qaod  habentar  in  sacris  antiqois  canonibas,  qaodque 
piissimoram  imperatoram  legibus  olim  sancita  {aeront. 

Qaod  hoc  decretam  est  qoid  annexam  decreto  de  residentia, 
qaare  si  S.  M^  impediat  qain  illad  pablicetar,  tacite  efficeret  at  illi 
qaoqae  detractam  esset,  qainimmo  at  qoasi  saspensom  videretar. 

Qaod  idem  decretam  denao  Aiit  reformatam;  qaod  nil  continet 
qao  S.  M^  impediatar  aat  retardetur^  qaominas  petat  exigatqae  ab 
ecclesiasticis  qaod  antea  petivit  et  exegit,  qaod  verba  qaaedam  qai- 
bas  offendebatar  S.  M^  nunc  moderata  sunt;  qaod  simpliciter  reno- 
yata  sant  qaaedam  in  favorem  immanitatis  ecdesiasticae,  qaodque 
nalla  est  adiecta  poena. 

Qaod  nanc  agatar  de  existimatione  S.  M^  Ces.  retinenda*);  nam 
agitar  primam  de  libertate  concilii^  qaam  hactenas  S.  M^  sartam  et 
tectam  volait^).  agitar  item  de  eo,  qaod  omniam  nationam  ecclesiasti- 
cos  ledit;  nempe  de  illoram  inmianitate^  cai  videtar  M^  S.  se  oppo- 
nere  sine  saa  atilitate^  sine  alla  caasa^  nam  eidem  M^  nil  ademitar, 
nee  alias  oratorum  principam  haic  decreto  se  opponit. 

Agitar  item,  qaod  S.  M^  semper  dixerit  non  modo  viva  sna 
voce  sed  per  oratores  saos,  velle  se  pati  libentissime,  si  qaa  essent 
in  rebus  S.  M^  qaae  reformatione  indigerent,  at  reformarentar;  nunc 
vero  cam  id  re  et  effecta  non  tentetar  sed  tentari  videatar,  W^  S. 
ita  se  opponit;  at  patres  omnes  perterriti  sint^  liberamqae  concilii 
progressam  retardari  moleste  sapra  qaam  si  anqaam  posset  ferre 
videntar(!). 

Supplicant  igitar  M^  V.,  mandet  sais  ne  impedimento  sint^  qnin 
decretam  proat  reformatam  est  pablicetar. 

Die  vorliegende  Note  des  Nuntius  bezieht  sich  auf  eine  Angelegenheit,  die 
in  den  Monaten  August  und  September  1563  am  kaiserlichen  Hofe  mit  leidenschaft- 
licJiem  Eifer  erörtert  tourde  und  zu  einem  Conflicte  zwischen  Kaiser  und  Concil 

*)  Or.  „retincndae". 
»»)  Or.  „noluit". 
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amuioachsm  drohte:  auf  die  von  den  Concülegaten  vorgelegten  Anträge  über 
Wiederherstellung  der  Immunität  der  Geistlichkeit  (oder  „reformatio  principum 
secularium",  wie  9ie  damals  gewöhnlich  genannt  umrdel  Leider  ist  um  von  den 
Berichten  Delfino's  aus  dieser  Zeit  kein  einziger  erhalten,  in  dem  diese  Frage  be- 
handelt wird;^)  erst  von  October  an  haben  wir  einigen  Äufschluss  über  die  Thätig- 
keit  Delfino's  in  dieser  Bichtung  (vgl.  nr.  131).  Welche  SUllung  der  Kaiser  in 
dieser  Angelegenheit  einnahm,  ersieht  man  aus  den  Weisungen  an  die  kaiserlichen 
Gesandten  in  Trient  vom  23.  August  und  4.  5.  September  (Sickd,  ActenstUcke, 
nr.  277. 280)  und  aus  dem  Schreiben  des  KcUsers  an  Morone  vom  12.  September, 
üeber  die  Vorgeschichte  der  oben  abgedruckten  Note  ist  zu  bemerken,  dass 
Morone  am  26.  und  29.  August  zwei  Schreiben  an  den  Kaiser  gerichtet  hatte:  in 
dem  einen  entschuldigte  er  sich  wegen  der  heftigen  Aeusserungen,  die  er  in  dem 
Verhandlung  mit  dem  Prager  Erzbischof  (am  28.  August)  gemacht  hatte;  in  der 
zweiten  suchte  er  den  Kaiser  zu  bewegen,  seinen  Widerstand  gegen  die  von  den 
Legaten  vorgelegten  Anträge  aufzugeben.^)  Gleichzeitig  wurde  Delfino  von  den  Le- 
gaten beauftragt,  entsprechende  Schritte  beim  Kaiser  zu  uMtemehmen,*)  und  ihm 
eine  Copie  des  Seihreibens  von  Morone  an  den  Kaiser  mitgetheilt^)  Die  Antwort 
Ferdinands  an  Morone  erfolgte  mit  Schreiben  vom  12.  September,*)  und  in  diesem 
Schreiben  heisst  es:  „et  haec  sunt  quae  ad  literas  Pater**"  V.  Rev"»«  e t  super 
verbal]  relatione  Rev**  nuncii  apostolici  Pater**  V.  Rev™**  in  negotio 
concilii  amice  voluimus  rescribere**.  Die  Entscheidung  des  Kaisers  wurde  auch 
Delfino,  der  das  Schreiben  an  Morone  zur  Weiterbeförderung')  erhielt,  mitgetheüt; 


^)  Von  einem  Berichte  Delfino's  vom  12.  September  ist  tMS  ein  Auszug  er- 
halten, der  jedoch  durch  seine  Kürze  fast  werthlos  ist:  ,cbe  negotio  era  qnello  di 
Bussidii  et  di  camera(?),  nel  quäle  Timperatore  et  suoi  consiglieri  erano  fissi* 
(Modena,  arch.  di  stato,  fasc.  „concilio  di  Trento*^,  Heft  „Delfino*^). 

")  Sickel,  Actenstücke,  nr.  278.  Ich  schliesse  hier  die  entsprechenden  Stellen 
aus  den  Geheimrathsprotokollen  an:  1563  September  9,  .cardinalis  Moronus  28  Au- 
gUBti  excusat  se,  quod  acerbius  responderit  Pragensi  in  negocio  reformationis, 
quod  scripsit  Romam  in  negocio  Romanorum  regiae  M***:  rescribatur  iuxta 
Votum  scriptum  D*^  Seldii.  idem  29  Augusti,  quod  articulorum  reformationis 
propositio  differetur  ad  octo  vel  decem  dies,  petit  mature  rescribi:  decretum  ut 
supra/  Das  „votum  scriptum"  Seld%  dcUirt  vom  9.  September,  ist  erhcUten. 
*)  Die  Legaten  an  Borromeo,  1563  August  28. 

*)  Das  ersieht  man  aus  einem  Vergleich  der  vorliegenden  Note  Delfino^s  mit 
dem  Schreiben  Morone  s.  Die  Argumente  Delfino's  sind  aus  dem  Schreiben  Mo- 
rone's  geschöpft. 

■)  Eayndld  1563  nr.  165  (und  daraus  wiederholt  bei  Le  Plat  6,  204).  Der 
Druck  bei  Eaynald  stimmt  jedoch  nicht  ganz  mit  dem  Original  (Arch.  Vat.  con- 
cilio  29  nr.  29)  überein.  Bei  Bayncdd  fMt  nämlich  eine  Steile  der  Einleitung 
(Erwiderung  des  Kaisers  auf  die  EntschtUdigung  Morone's)  tmd  in  dem  Absätze 
„verum  per  nos  nunquam  stetit"  die  ganz  charakteristische  Stelle  fit  profecto 
dummodo  ipsi  ordinarii  alias  negotium  reformationis  sincere  ac  serio  amplecti 
vellent,  procul  dubio  ezperturi  essent,  nos  quoque  viceversa  in  omnibus  iis 
quae  a  nobis  desiderari  possunt  ad  omnem  benignitatem  et  aequanimitatem 
propensissimos  fore*. 

*)  Morone  an  Borromeo,  1563  September  16:  ^hoggi  verso  sera  per  un 
corriere  di  Mons.  Delfino  spedito  alli  12  ho  io  lettere  di  S.  M*^ **. 
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als  Antwort  auf  diese  Mütheüung,  als  neuerliehen  Versuch,  den  Kaiser  für  die 
Auffassung  Marone's  zu  gewinnen,  ist  das  vorliegende  Stüds  anztis^en.  Die  Be- 
vnSthungen  Delfino's  waren  jedoch  vorläufig  erfolglos,  erst  Anfang  October  gelang 
es,  eine  Einigung  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Legaten  tu  dieser  Frage  hersu- 
steOen  (vgl.  nr,  131). 

129. 

Borrameo  an  Ddfino.  Born,  1563  September  19. 

Weisungen  betreffs  der  Confirmation  Mcutimüians. 

L  (Ostensibles  Schreiben,)  Der  Papst  hat  sich  entschlossen,  aus 
Rüdesicht  auf  das  Haus  Oesterreich  das  Anerbieten  des  Kaisers  an- 
zunehmen und  die  Gesandten  Maximäians  bu  empfangen,  u^enn  sie  ein 
entsprechendes  eigenhändiges  Schreiben  Mcucimüians  Oberbringen  und 
für  die  Erbländer  Maximilians  aiAsdrücUich  Ohediene  leisten.  Der 
ConfirmcUionsact  soU  in  Anwesenheit  möglichst  vieler  Cardinale  vor 
sich  gehen,  weshalb  Ddfino  mit  dem  Kaiser  über  die  Zeit  der  Abreise 
der  Gesandten  sich  ins  Einvernehmen  setzen  soU. 

IL  Becapitulation  der  früheren  Verhandlungen  und  Ausführung  ein- 
ßdner  Puffte  des  ersten  Schreibens;  der  Papst  hat  seine  Forderungen 
nur  0ur  Beruhigung  seines  Gewissens  und  um  die  Cardinale  für  die 
Confirmation  eu  gewinnen  gestdU;  Bechtfertigung  des  Verhaltens  des 
Papstes  gegenüber  Scipio  d'Arco  (1560);  Mängd  der  Wahl  Maximilians. 

Nachschrift  von  der  Hand  Pius^  IV.:  Der  Papst  h(U  aus  beson- 
derer Liebe  zum  Kaiser  und  seinem  Hause  von  aüen  Forderungen 
abgelassen  und  hofft,  dass  sich  der  Kaiser  dafür  dankbar  zeigen  werde. 
Der  Kaiser  möge  dem  Concü  seine  Freiheit  belassen,  damit  dieses  ein- 
mal zu  Ende  komme  und  die  Bischöfe  und  Prala/ten  zu  ihren  ver- 
waisten Kirchen  zurückkdiren  können;  der  Papst  unU  aud^  weiterhin 
im  vertraulichen  Einvernehmen  mit  dem  Kaiser  und  Maximilian  blei- 
ben; diese  Zeilen  sind  dem  Kaiser  vorzulesen,  wie  wenn  sie  direet  an 
ihn  gerichtet  wären. 

Zweite  Nachschrift  Pius'  IV.  (auf  einem  besonderen  Blatte): 
Ddfino  möge  trachten,  möglichst  günstige  Bedingungen  für  die  Con- 
firmation zu  erlangen;  es  wird  ihm  anheimgestdlt,  die  eigenhändige 
Nachschrift  des  Papstes  dem  Kaiser  vorzulesen  oder  nicht;  Angdegen- 
heit  der  utraquistischen  Priester. 

HL  Antwort  auf  einzelne  Punkte  der  Schreiben  Ddfino's.  Dem  Papste 
ist  bei  der  Wahl  Maximilians  Misstrauen  bezeigt  worden,  da  ihm  keine 
officielle  Mittlunlung  von  der  bevorstehenden  Wahl  gemacht  worden  isi. 
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Trotadem  wiü  er  alles  ewr  Zufriedenheit  des  Kaisers  tmd  Mcuoimüians 
erledigen,  in  der  Hoffnung,  dass  die  Confirmatiansfrage  der  ConcilS'' 
angdegenheit  Nutzen  bringen  werde.  Frankreich,  Portugal,  alle  itaUe- 
niseJien  Fürsten  woÜen  den  Schluss  des  ConcHs,  nur  der  Kaiser  gebe 
sieh  jsum  Werkzeug  Luna's  her.  Dem  Goncü  mOsse  voUe  Freuet  ge- 
lassen und  derartige  Vorgänge  toie  das  Auftreten  des  Prager  Ere- 
bischofs  in  der  Frage  der  Reform  der  weltlichen  Fürsten  in  Hinkunft 
vermieden  werden.  Es  wird  Ddfino  überlassen,  eine  entsprechende  Ver- 
bindung zwischen  Confirmation  tmd  Concüschluss  herzustellen.  Krank- 
heit des  Kaisers. 

Arck.  Vai,  nwns.  di  Germania  4,  SSS'—d?!'  Beg.,  in  welchem  die  8(hreiben 
in  der  Beihenfolge  IL  IIL  1.  und  als  seihständige  Stücke  (mit  aUen  For- 
meln) eingetragen  sind;  eine  Steüe  ata  II  (jedoch  mit  der  Datirung: 
Sept.  26)  gedruckt  bei  PallavicinOy  Istoria  del  concüio  di  Trenlo  XXII, 
6  nr.  14. 

I. 

19  Septembris. 

(Lettera  per  poter  mostrare.)  La  S^  di  N.  S'^  stava  vera- 
mente  aspettando;  che  '1  Fata  portasse  certa  risolutione  che  quelle  M^ 
havessero  accettato  uno  de  i  partiti  proposti  dalla  S^  S.^  poichi  erano 
accompagnati  da  molte  vive  et  efficaci  ragioni;  tnttavia  sehen  V  effetto 
non  ha  corrisposto  a  V  aspettatione;  S.  B^^  vnol  perö  interpretar  et  ac- 
cettar  in  bene  tatto  quello  che  viene  dalle  predette  M^^  credendo  che 
tutto  nasca  da  buona  et  sincera  intentione.  cosl  per  dar  hora  piü 
chiaro  testimonio  della  sua  perpetua  bnona  volontä  verso  ogni  honore 
grandezza  et  exaltatione  di  quella  Ser"^  casa  d'  Anstria^  et  per  mo- 
strare che  la  S^  S.  non  desidera  novitk,  nh  cerca  di  dar  legge  piü  del 
dovere  ale  M*^  loro,  n6  vaole  che  s'  aggravino  in  qaello  che  a  loro 
paia  di  non  potere,  la  S^  S.  ha  risolato^  posposte  tntte  le  contese  et 
dispareri  di  accettar  realmente  et  simplicemente  li  ambasciatori;  che 
manderk  qua  '1  Ser'"^  re  de  Romani  con  una  lettera  di  sua  mano  del 
tenore,  che  conviene  alla  sua  pia  mente  et  alla  filial  devotione  et  ob- 
seqniO;  che  S.  M^  deve  a  questa  santa  sede  et  alla  religione  Catho- 
lica;  et  con  ordine  ancora  che  per  conto  degli  altri  snoi  regni  et  stati 
habbino  a  dare  V  obedienza  espressa,  come  la  sogliono  dar  li  re  di 
Francia  et  di  Spagna  et  tatti  li  altri  principi  Catolici.  et  per  ricever 
li  detti  ambasciatoriy  et  spedirli  con  ogni  espressione  di  patema  amo- 
revolezza  et  con  maggior  honore  et  dignitk  di  chi  li  manda^  la  S^  S. 
ha  pensato  di  ricevergli^  qnando  il  concistoro  sark  pleno  de  cardinali. 
il  che  sapendo  voi  meglio  d'  ogn'  altro  a  che  tempo  6,  potrete  con- 
ferir  il  tutto  con  le  M^  lorO;  acciö  dispongano  la  partita  de  li  detti 
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ambasciatoii  secondo  che  sark  conveniente,  procnrando  nel  resto  che 
portino  et  in  voce  et  in  scritto  tntte  le  satisfattioni  che  convengono 
a  S.  B^  et  a  qnesta  santa  sede^  secondo  che  havete  scritto  che  si  fisurk. 

n. 

A  19  di  Settembre. 

Con  la  venuta  del   Fata  si   sono  ricevate  tatte  le  lettere   et 
scrittnre  mandate  da  V.  S"*  circa  il  negocio  del  Ser"^^  re  de  Romani, 
et  la  S^  di  N.  S^  ha  inteso  largamente  qnal  sia  in  ciö  la  mente  del 
predetto  re.  io  non  cercherö  di  instificare^  con  qnanta  ragione  la  S^  S. 
si  movesse  a  ricercare   da  S.  regia  M^  il  gioramento  et  k  parola 
„obedientiam"^  et  come  non  perciö  si  pa6  dire  che  si  cercasse  novitk 
alcnna^   poich&  dalle  tante  scrittnre  che  vi  mandassimo  il  Qiagno 
passato  r  haverete  assai  potnto  comprendere ;  et  pur  non  vedemo  la 
ragionC;  perch6  V  imperatore  voglia  che  si  pigli  essemplo  solamente 
da  le  elettioni  di  sno  avo,  di  sno  fratello^  et  sna^  et  non  ancora  da 
qnella  di  qualche  altro  sno  predecessore^  con  la  cni  persona  et  tempi 
il  presente  nostro  negocio  ha  per  aventnra  piji  similitndine.  ma  ben 
dirö^  che  la  mente  di  S.  S^  non  h  stata  di  dar  legge  in  modo  alcono 
alle  M^  loro^   ma  solo  di  assicnrar  la  conscientia  sna^  et  insieme  di 
accomodar  et  disponere  le  cose  in  maniera  che  senza  contradittione 
del  sacro  collegio  potesse  confirmare  questa  elettione^  nella  qnal  haveva 
tanto   maggior   dnbbio   di   trovar  contrastO;  qaanto   che   era   molto 
firesca  la  memoria  dell'  oppositione,   che  S.  S^  trovö  nel  medesimo 
collegio  nel  principio  del  sno  pontificato  in  Tatto  che  ta  fatto  a  ho- 
nore  et  essaltatione  di  S.  Ces.  M^^  per  levare  le  male  impressioni  che 
di  lei  haveva  fatto  Panlo  quarto  di  santa  memoria,   nella  qnale  occa- 
sione^  se  la  S^  di  N.  S'®  non  havesse  in  parte  con  V  antoritk  sna  re- 
pressi  gli  animi  d'  alcnni  cardinali,  non  so  come  la  cosa  fosse  passata. 

Hora  perchfe  voi  sapete,  che  S.  S*^  ama  veramente  di  core 
S.  Ces.  M**,  et  tiene  il  Ser°*®  re  de  Romani  et  vnol  tenerlo  sempre 
come  figlinolo  proprio^  havendo  tntti  i  snoi  beni  et  mali^  honori  et 
dishonori,  per  commnni,  nel  che  oltre  gli  altri  respetti  S.  S**  si  move 
ancor  molto  per  V  affettione^  che  V  nna  et  V  altra  M^  portava  al  mar- 
chese  sno  fratello  di  bona  memoria  et  a  tntta  casa  sna^  et  perch^ 
ancora  S.  S**  pensa  che  il  predetto  Ser"*®  re  habbia  da  essere  il  sno 
braccio  dritte  per  difensione  di  qnesta  santa  sede  et  de  la  fede  nostra 
Catolica;  si  come  all'  incontro  la  S^  S.  penserk  sempre  a  ogni  honore 
et  exaltatione  di  tntta  la  Ser™*  casa  d'Anstria  et  particolarmente  di 
S.  regia  M^:    non  starö  a  dirvi  la  gran  cnra  indnstria  et  diligenza. 
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che  S.  S^  ha  posto  in  cercare  qoalche  ragione^  con  la  quäle  possa 
acqnetar  la  conscienza  sna  in  quel,  che  piace  alle  sndette  M*^.  et  se 
ben  gli  par  strano  il  ricordarsi  che,  qnando  venne  Don  Giovanni 
Manrique^  non  portasse  alcona  lettera  dell'  imperatore,  et  che  qnella 
che  port6  del  re  de  Romani  fosse  tanto  ascintta,  che  non  diceva  pur 
la  causa  perch^  lo  mandava;  et  che  poi  il  detto  Don  Giovanni  ac- 
cettasse  insieme  con  questo  ambasciatore  cesareo  il  nostro  memoriale 
d'  nna  forma  di  lettera,  che  il  re  de  Romani  havesse  a  scrivere,  quäle 
era  honestissima,  oltre  che  poi  tomato  che  fu  costk  Don  Giovanni, 
il  re  scrisse  a  S.  S^  rengratiandola  et  promettendo  di  dargli  satis- 
fattione  in  quel  che  domandava,  il  che  da  voi  ancora  per  piü  vostre 
lettere  ci  veneva  confirmato,  se  ben  dipoi  quelle  M^  (non  sapemo 
perchi)  cambiomo  opinionC;  et  diedero  commissioni  et  ordini  molto 
diversi  da  quel  che  si  aspettava  et  pertinenti  piü  presto  alla  Corona- 
tione  che  all'  elettione,  senza  mandarci  il  decreto  dell'  elettione  fatta 
in  Francfordia  nh  il  giuramento  solenne  prostate  in  quel  luogo,  il 
che  se  si  fosse  fatto,  senza  dubbio  non  vi  saria  stato  tanto  d'  alter- 
care,  confessando  S.  S^  liberamente  che  il  giuramento  che  gli  fu  Of- 
ferte dair  ambasciatore  era  il  giuramento  della  coronatione,  il  quäle 
a  S.  S**  non  pareva  che  si  dovesse  confondere  con  questo  de  la  elet- 
tione, come  piü  volte  si  disse  al  predetto  ambasciatore:  con  tutto  ci6 
per  r  amore,  che  di  sopra  ho  detto,  che  S.  S**  porta  a  le  loro  M*^, 
ha  risoluta  di  contentarsi  senza  il  detto  giuramento,  purchfe  la  lettera, 
che  il  re  scriverk  di  man  sua,  sia  tanto  buona  et  tanto  espressiva 
della  pietk  et  bontk  sua  verso  questa  santa  sede  et  la  religion  Ca- 
tolica,  che  supplisca  i  mancamenti  che  da  qualche  calumniatore  e 
poco  amorevole  di  S.M^  potessero  esser  allegati  in  concistoro. 

Et  quanto  a  la  parola  „obedientiam^,  poich^  le  M^  loro  ci  si 
rendono  tanto  difficili,  S.  S^  si  contenta  medesimamente  per  V  amore 
che  porta  loro,  di  non  stare  piü  longamente  a  disputarla.  ma  se  ben 
s'accetterk  questo  atto  di  obedientia  o  sia  subiettione,  come  del  re 
de  Romani  et  per  gli  stati  del  imperio,  nela  forma  et  parole  che  voi 
scrivete,  h  perö  cosa  certissima,  che  per  il  regno  di  Bohemia  del 
quäle  S.  M^  h  gik  coronata,  et  per  quello  d'  Hungheria  del  quäle 
aspettamo  con  desiderio  che  si  coroni,  et  per  altri  stati  suoi  parti- 
colari,  haverk  a  dare  V  obedientia  espressa,  si  come  fece  V  imperatore 
Massimiliano,  che  mandö  quattro  oratori  a  papa  Giulio  secondo  a 
nome  et  come  tutore  di  Don  Filippo  suo  figliuolo,  la  quäl  cosa  e 
medesimamente  espressa  ne  la  capitulatione  che  fece  Carlo  V  con 
papa  demente  a  Barcellona,  dove  promette  di  prestare  a  nome  di 
tutti  gli  altri  suoi  regni  et  stati  obedientia,   si  come  la  presta  il  re 
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di  Francia  et  quel  di  Spagna  et  gli  altri  re  et  prmcipi  Catolici.  al 
che  si  come  credemo  che  le  lor  M*^  non  haveranno  che  replicare,  et 
che  come  principi  Catolici  lo  faranno  solennemente  essequire,  co« 
S.  S^  vtLolC;  che  voi  disinganniate  V  imperatore^  che  '1  conte  Scipione 
d'  Arco  fosse  da  S.  S*^  frandatO;  nh  che  la  S**  S.  dicesse  cosa  alcuna 
di  quelle  che  Yoi  scriyete^  imperochft  la  yeritk  hy  che  S.  S^  negava 
di  volergli  dare  il  concistoro^  se  non  diceya  la  parola  „obedientia", 
et  egli  si  risolse  di  farlo^  credo  con  bnon  consiglio  et  bnone  ragioni. 
et  tra  Taltre  voi  potrete  ricordarvi^  chh  voi  proprio  gli  mostraste  il 
ginramentOy  che  Ai  gik  fatto  da  Fedrico  imperatore  per  bocca  di  papa 
Pio  secondo;  et  se  a  S.  S*^  Aisse  constato  che  altri  non  havesse  data 
questa  obedienza,  non  si  deve  credere  che  S.  S*^  havesse  voloto 
aggravar  V  imperatore  a  darla. 

Ma  per  tomar  al  negocio  presente,  le  M^  loro  non  doveranno 
meravigliarsiy  se  h  stato  detto  o  tentato  alcnna  cosa  se  non  nnova 
almeno  disusata^  perchfe  ancora  qnesta  elettione  h  stata  cosa,  si  pn6 
dir,  novissima,  non  essende  per  ancora  V  imperatore  coronato,  nh 
fatta  la  coronatione  del  re  in  Aqnisgrana,  oltre  che  in  li  elettori  Pro- 
testanti  ci  sono  tanti  diffetti  qnanti  voi  sapete,  et  V  elettor  di  Colonia 
non  h  ancor  confirmato,  nh  forse  si  cura  di  confirmatione,  anzi  molti 
r  hanno  per  snspetto  d'  heresia.  a  le  qnali  cose  totte  snpplisce  per6 
largamente  la  benevolenza  di  S.  B°®  verso  quelle  M^,  et  cosi  con 
r  opinione  et  forma  credenza,  che  habbino  a  essere  sempre  devoti 
et  obsequenti  di  questa  santa  sede  et  mettere  bisognando  tutte  le  sue 
forze  per  difensione  della  religion  nostra  Catholica,  la  S^  S.  si  sfor- 
zark  di  supplire  ogni  diffetto,  li  quali  sono  veramente  tanti  et  sl 
grandi,  che  se  le  M^  loro  ci  penseranno  bene,  haveranno  a  riconoscer 
questa  gratia  per  la  piü  parte  dalla  benignitk  et  amorevole  inclina- 
tione  di  S.  B°®  verso  loro.  a  le  quali  potrete  dunque  far  intendere, 
che  a  piacer  loro  possono  mandar  Tambasciaria,  perchfe  da  S.  S^, 
mediante  le  conditioni  dette  di  sopra,  sark  riceuta,  ascoltata,  et  es- 
pedita  con  quei  termini  d'  amorevolezza  che  la  S^  S.  h  solita  d'  usare 
in  Taltre  cose  delle  lor  M^. 

(Manu  S^K)  Mons.,  noi  non  volemo  novitk  alcuna  da  S.  M**  di 
piü  di  quel  che  hanno  fatto  i  suoi  predecessori,  se  ben  ne  havessimo 
molte  cause,  per  esser  questa  elettione  inusitata;  ma  V  amor  nostro 
et  benevolenza  che  gli  portamo  supplirk  a  ogni  cosa,  insieme  con  li 
buoni  effetti,  quali  aspettamo  da  S.  M^  in  servitio  di  dio,  et  di  sua 
Santa  sede,  et  de  la  religion  Catolica.  nel  che  purch^  convenghiamo, 
come  speramo  et  tenemo   per  certo,  non  havemo  a  curar  molto  del 
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resto^  et  non  yolemo  andar  molto  al  sottile  con  le  loro  M^^  sperando 
che  non  n'  habbino  a  essere  ingrate  di  tanto  beneficio^  quale  h  la 
maggior  cosa  che  possiamo  far  in  vita  nostra^  et  che  habbiamo  sem- 
pre  ad  esser  conginnti  di  buona  et  perpetua  amicitia  et  onione  nel 
servitio  di  dio,  di  questa  santa  sede,  et  de  la  religion  Catolica. 

Et  voi  procnrarete  insieme^  che  le  M^  loro  non  habbino  a  im- 
pedire  la  libertä  del  concilio,  ma  lasciarlo  andare  inanti  con  li  snoi 
debiti  termini^  et  che  si  finisca  nna  volta^  finiti  che  saranno  i  dogmi 
et  le  riforme  honeste,  acciö  gli  haomini  sappino  come  haver  a  vivere, 
essende  hormai  28  o  29  anni  che  qnesto  concilio  h  cominciatO;  senza 
mai  haver  harnto  sno  debito  fine  per  miseria  de  christiani.  hör 
quando  sark  satisfatto  a  li  dogmi  et  riforma  al'  arbitrio  de  li  padri^ 
sark  honesto  dargli  nn  fine  fruttnoso^  et  che  li  prelati  possano  andar 
a  govemar  le  lor  chiese^  che  ne  han  bisogno,  et  non  si  posBono  con- 
tener  piü  Inngamente^  nh  noi  li  potemo  impedire,  manco  le  lor  M^ 
come  principi  tanto  Catolici  lo  dereno  fare.  et  dal  canto  nostro  pro- 
metterete  parimente  a  le  lor  M^^  che  noi  in  ogni  tempo  non  man- 
cheremo  di  procurare  V  exaltatione  et  honore  et  satisfattion  loro  piü 
che  potremo. 

Et  volemo  in  fine^  che  facciate  arbitro  S.  M^  Ces.  di  qnesto 
fatto^  sapendo  che  per  sna  pietä  et  devotione  verso  qnesta  santa  sede 
et  religion  nostra  Catolica  provederä  di  maniera,  che  potremo  chiu- 
dere  la  bocca  alli  maligni  et  poco  amorevoli  snoi.  sa  S.  M^^  che  le 
cose  del  Ser™^  re^  sno  et  nostro  figlinolo  carissimo,  1'  havemo  sempre 
Volute  negotiar  tra  noi^  cos\  volemo  far  addesso  et  faremo  sempre, 
rimettendo  et  confidando  il  tutto  nella  pmdentia,  divotione,  et  religione 
di  S.  .Ces.  M^,  qoal  sapemo  che  sarä  imitata  et  seguitata  dal  pre- 
detto  re. 

Et  qneste  poche  parole  vogliamo  che  le  leghiate  a  S.  M*^  Ces., 
come  se  fussero  scritte  a  lei  stessa,  si  come  intendemo  d'  haver  fatto. 
et  awisatene  spesso  di  sna  sanitä^  quale  desideriamo  sopra  ogn'  altra. 

(In  poliza  a  parte.)  Mons.  ancore  che  noi  per  nostra  cortesia 
ci  rimettiamo  a  la  discretione  di  S.  M^,  non  intendemo  per6  che 
r  habbi  da  mancare  nh  di  quelli  equivalenti  nh  d!  altro  che  voi  hab- 
biate  concertato  con  le  M^  loro  o  con  snoi  agenti,  et  che  n'  havete 
scritto  a  noi;  anzi  s'  haverä  da  dire  et  scrivere  secondo  che  voi  ha- 
vete  apuntato  et  di  meglio,  se  potrete  ottenerlo  senza  rottura  et  mala 
satisfattione  loro;  et  questo  non  perchfe  dubitiamo  di  loro  M^,  ma 
per  poter  meglio  disponere  il  coUegio  nostro  a  la  confirmatione  et 
suppletione    der  elettione.    et    mostrerete    o   non   mostrarete    questa 


Digitized  by 


Google 


432  Nr.  129:  1563  September  19. 

nostra,  non  obstante  qnel  che  vi  havemo  scritto  di  nostra  mano,  se- 
condo  et  quando  a  voi  parerk. 

Circa  la  cosa  de  Calixtini  non  havemo  mai  potuto  trovare  copia 
della  facoltk  che  fn  data  al  yescovo  Grechetto^  ma  s'  aspetta  risposta 
da  luiy  et  credo  che  domane  V  haveremo.  et  in  ogni  caso  si  £bu^  la 
provisione^  che  si  possano  promnorere  con  quelle  conditioni  che  sa- 
ranno  convenienti  alla  nostra  fede  Catolica,  si  come  havemo  detto 
largamente  al'  orator  cesareo. 


m. 


Eodem  die  19  Septembris. 


Havendo  scritto  a  longo  con  Talligata;  quäl  sia  la  resolutione 
di  N.  S^  intomo  al  negotio  del  re  de  Romani;  et  credendo  che  quelle 
M*^  habbino  a  restame  contente  et  satis&tte^  risponderö  hora  parti> 
colarmente  a  molti  capi  di  lettere  vostre  in  questa  materia. 

Non  h  dubbiOy  che  S.  S^  rest6  admirata,  vedendo  farsi  una  si- 
mile  elettione  senza  che  gli  fusse  prima  participata;  et  sehen  voi  ce 
ne  desto  piü  volte  avviso^  non  diceste  perö  mai  di  farlo  in  nome  et 
per  commissione  di  quella  M^^  et  V  ambasciatore  qui  diceva  sempre, 
di  non  sapeme  cosa  alcuna,   et  che  ci  assicurassimo   che^  quando 
saria  tempo;  egli  ce  ne  haverebbe  avvisato.     onde  essendo  poi  suc- 
cesso  il  contrario^  non  si  pu6  in  certo  modo  credere^  se  non  che  le 
M^  loro  per  diffidenza  habbino  celata  la  cosa^  et  il  fatto  viene  tanto 
piü  ad  aggravarsi;  quanto  che  non  potevano  dissimulare  il  gran  bi- 
sognO;  che  in  ci6  havevano  di  S.  B°®  per  causa  de  i  molti  deffetti  de 
la  elettione.  &  ben  vero,  che  S.  S**  vi  fece  rispondere,  come  voi  dite, 
che  sentirebbe  piacere  di  tal  elettione,  ma  lo  diceva  a  voi  privatamente, 
si  come  privatamente  da  voi  glien'  era  dato  avviso.    et  anche  sempre 
aggiungeva,  purchö  S.  regia  M^  conveniesse  con  noi  nella  fede  et  re- 
ligion  Catolica,  come  tenemo  sicuramente  che  non  sia  per  mancare;  et 
essendoci  questo,  S.  S^  poco  vuol  curar  del  resto,  et  piglierk  ogni  cosa 
in  bene,  mettendo  ogni  sua  intentione  a  far  in  modo,  che  il  negotio  si 
concluda  con  intiera  satisfattione  de  le  M^  loro.    anzi  per  non  dar 
loro  alcuna  causa  di  discontentezza  nh  di  diffidenza,  S.  S^  non  pensa 
altramenti  di  valersi  del  ricordo  vostro,   quanto  al  dar  in  mano  de 
cardinali  et  ambasciatori  la  copia  di  quel  che  si  leggerk  in  concis- 
toro,  nh  quanto  al  far  fare  le  sottoscrittioni,  nh  altre  diligentie  simili, 
ma  piü  presto  la  S**  S.  pensa  di  procedere  simplicemente  et  realmente, 
come  conviene  tra  veri  et  sinceri  amici,   poich^  le  dette  diligentie 
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troppo  apertamente  mostrerebbono,  che  havessimo  sospetta  la  fede  et 
religione  di  S.  regia  M*^. 

E  ben  piacinto  a  S.  S^,  che  voi  siate  quello  che  dia  la  risposta 
alle  M^  loro;  et  perö  con  V  ambasciatore  qni  non  ci  siamo  allargati 
fnor  di  qnei  termini^  che  da  voi  ci  sono  stati  ricordati.  et  ci6  si  h 
fatto  tanto  piü  volentieri,  quanto  che  la  S^  S.  vuol  per  ogni  modo^ 
che  di  qnesto  negocio  se  ne  cavi  qoalche  utile  et  benefitio  a  le  cose 
del  conciliOy  le  quali  sono  disposte  in  maniera  che^  se  li  principi  non 
vogliono  malignare^  si  pn6  honoratamente  mettergli  fine  et  bene  et 
presto  con  consenso  et  satisfattione  delli  padri^  poichö  in  breve  sa- 
ranne  spedite  tntte  le  debite  riforme  et  dogmi.  Francesi,  Portngallo, 
et  tntti  i  potentati  d'  Italia  si  contentano^  anzi  pregano  et  instano  che 
si  finisca.  il  re  Cath^  si  rimette  anch'  esso  alli  padri^  ma  per  indiretto 
il  conte  di  Lona  fa  saltar  S.  M^  Ces.^  alla  qnale  per  ci6  si  dk  tutto 
al  carico.  perö  essendo  qnesto  passo  di  quella  grand  importantia  che 
potete  considerare^  doverete  procurare  che  si  dia  ordine^  che  le  cose 
siano  govemate  da  mo'  inanzi  d'  nn  altra  maniera  che  non  sono  State 
fino  adesso.  nh  perö  si  ricerca  o  desidera  altro^  se  non  la  mera  et 
Vera  libertä  del  concilio,  della  quäle  essendo  tante  volte  stato  fatto 
instanza  per  parte  di  S.  Ces.  M^^  h  pur  gran  vergogna  che  hora  gli 
oratori  snoi  siano  quelli^  che  principalmente  la  guastano  et  la  turbano^ 
si  come  fece  ultimamente  Tarcivescovo  di  Praga^  il  quäle  vedendö 
che  tra  i  capi  di  riforma  ve  n'  erano  alcuni  che  toccavano  i  principi 
secolari;  fece  s\  gran  romore^  che  &  stato  necessario  differirli  con 
grandissimo  scandalo  di  tutto  il  concilio  et  di  chiunque  1'  ha  inteso^ 
parendo  a  ognuno  che  non  harendo  li  padri  del  concilio  perdonato 
in  nissuna  cosa  al  loro  interesse  particolare^  facendo  infinite  riforma- 
tioni  in  loro  preiuditio^  non  dovesse  esser  loro  chiusa  la  strada  di 
far  etiam  contra  i  principi  secolari  quel^  che  si  giudica  esser  servitio 
di  dio  et  della  religione  Catholica.  et  questa  ö  la  libertk,  che  tante 
Yolte  h  stata  domandata  et  procurata  dal  medesimo  Pragense  in  nome 
di  S.  Ces.  M*^!  hora  voi  non  doverete  gik  dire  explicitamente^  che 
non  espedendosi  il  concilio  la  S^  S.  non  sark  mai  per  espedire 
quest'  altro  negotio^  ma  potrete  ben  teuere  tal  maniera  che  le  M^ 
loro  non  si  lascino  vincere  di  cortesia,  massime  in  cosa  che  tocca 
tanto  il  servitio  di  dio  et  il  beneficio  universal  de  christiani^  et  cosi 
negociare  con  qualche  vantaggio  le  cose  del  concilio  mediante  Y  aiuto^ 
che  havete  di  questo  altro  negotio,  tanto  piü  che  N.  S"  non  vuole 
altro  aiuto  per  la  detta  espeditione  del  concilio^  se  non  che  si  lascino 
li  prelati  ne  la  lor  pura  libertk,  di  far  in  ogni  cosa^  come>  quanto^  et 
quando  a  lor  piacerk^  senza  che  siano  impediti  nh  minaciati  da  questo 
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et  da  quello  ambasciatore,  com'  h  stato  fatto  con  molti.  qnesto  e  il 
punto,  nel  qnale  doverete  premere  forte  et  procurame  la  provisione, 
perch^  se  S.  Ces.  M^  lasserk  absolatamente  la  loro  libertk  a  li  padri^ 
non  poträ  essere  che  da  se  stesso  il  concilio  non  finisca  presto,  es- 
sendo  li  prelati  stracchi,  satii,  et  consnmati  dall'  incomodo  et  dalla 
spesa,  oltre  che  conclusi  tntti  i  dogmi  et  le  riforme  non  ci  sark  piü 
che  &re.  con  la  pmdenza  vostra  so  che  bastava  accennar  tutto  qnesto 
che  ho  scritto  Inngamente,  perö  senza  dir  piü  oltre  vi  ricordo  solo 
per  epilogOy  che  tntta  la  sostanza  di  qnesta  negotiatione  consiste  in 
conservar  a  S.  B°^  et  a  qnesta  santa  sede  la  bnona  volnntk  de  le  M^ 
loro,  et  cavame  il  bnon  progresso  et  espeditione  del  concilio.  il  che 
tutto,  et  molto  maggior  cosa,  S.  S^  si  promette  da  la  indnstria  et 
diligentia  vostra. 

Non  mancavano  de  le  persone,  che  yolevano  che  S.  S^  dovesse 
aspettar  V  exito  di  qnesta  infirmitk  del'  imperatore,  de  la  qnale  mnlti 
multa  loqnuntnr,  et  li  piü  vogliono  che  sia  pericolosa  et  forse  in- 
cnrabile,  se  ben  voi  non  ce  ne  scrivete  cosa  alcuna;  ma  tanta  h  la 
sinceritk  di  S.  B°®  et  V  amor  patemo  che  porta  a  la  M^  S.,  che  piü 
presto  per  tal  rispetto  ha  voluto  anticipare,  pensando  che  il  dar  qnesta 
consolatione  a  S.  M^  possa  esser  causa  di  restituirgli  la  sanitk  nn 
pezzo  prima. 

Die  Bemerkungen  y^eigenhändige  Nachschrift  Pius*  IV^  und  ^Nachschrift 
auf  einem  besonderen  Blatte'^  beziehen  sich  auf  das  Original  und  nicht  auf  die 
(hier  abgedruckte)  Abschrift  aus  dem  Register. 

PtiUavicino  XXII,  6  nr.  14  theilt  Einzelnes  aus  den  vorliegenden  Weisungen 
mit  und  gibt  als  Quelle  an  „Lettere  del  cardinale  Borromeo  oZ  Delfino  ne'  dt  19 
e  28  di  Settembre  1563  con  aggiunte  del  papa  alV  une  ed  aW  ältre*^.  Diese  Angabe 
geht  darauf  zurück,  dass  in  der  gleichzeitigen  Copie  der  vorliegenden  Weisung,  in 
Arch.  Vat.  concilio  29  fol.  38  ff.,  I  mit  der  Datirung  „Sept.  19",  II  mit  „Sept.  28« 
versehen  ist.^)  

Zu  einzelnen  Punkten  des  vorliegenden  Schreibens  ist  eu  bemerken:  über  die 
Angelegenheit  der  lUraguistischen  Priester  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  121  und  Sidui, 
Actenstücke,  S.  568;  über  das  Auftreten  des  Prager  Erzbischofs  in  der  Frage  der 
Beform  der  weltlichen  Fürsten  ( Wiederherstellung  der  Immunität  der  Geistlichkeit) 
vgl.  nr.  128;  über  die  Krankheit  des  Kaisers,  von  der  am  Schlüsse  von  III  die  Rede 
ist,  vgl.  Briefe  und  Acten  5,  265  N.  2. 

üeber  die  Verhandlungen  in  Rom,  welche  der  Absendung  der  vorliegenden 
Weisung  vorausgiengen,  lässt  sich  aus  Berichten  Arco*s  (Wien,  Staatsarchiv,  Ro- 
mana)  Folgendes  entnehmen:  am  4.  September  traf  der  Secretär  Delfino's,  Fata, 
in  Rom  ein  und  überbrachte  Arco  die  Weisung  des  Kaisers  vom  14.  August  (Sickel, 

*)  Ebenso  in  der  Abschrift  Mailand  Ambros.  R.  122  fol  74;  man  wird  hier 
den  Schreibfehler  „XXVIII'^  statt  „XYIIir  anzunehmen  haben. 
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Actenstucke,  nr.  275).  Am  7.  September^)  begab  sich  Arco  zum  Papste,  um  mit  ihm  wegen 
der  Confirmatüm  zu  verhandeln.  Pius  IV.  antwortete,  er  sei  eben  im  Begriffe,  nach 
Tivoli  abzureisen,  und  er  habe  den  Cardinalen  Borromeoy  Garpi,  San  Clemente  und 
Vitelli  Auftrag  gegeben,  inzwischen  Ober  die  Sache  zu  berathen.  Die  Cardinäle 
Carpi  und  Vitelli,  welchen  der  Gesandte  nach  der  Audienz  einen  Besuch  abstattete, 
äusserten  sich,  die  Zugeständnisse  des  Kaisers  seien  wohl  als  ausreichend  anzt^ 
seilen.  Am  15.  September  schrieb  Arco,  er  habe  in  der  Zwischenzeit  zweimal  dem 
Papste  die  Confirmationsangelegenheit  empfohlen,  aber  noch  keine  Entscheidung, 
sondern  nur  höfliche  Worte  erhalten.  Da  er  eine  Verschleppung  der  Sache  fürchtete, 
habe  er  Borromeo  die  Weiswng  des  Kaisers  gezeigt  wnd  ihn  gebeten,  sie  auch  dem 
Papste  vorzulegen,  damit  über  die  entschiedene  Absicht  des  Kaisers,  keine  weiteren 
Zugeständnisse  zu  machen,  volle  Klarheit  herrsche.  Heute  sei  ihm  von  Borromeo 
erzählt  worden,  der  Papst  habe  die  gesummten  Schriftstücke  über  die  ConfirmaOon 
eingefordert,  um  eine  Entscheidung  zu  treffen.*)  Drei  Tage  darauf,  am  18.  Sep- 
tember, erhielt  Arco  vom  Papste  selbst  die  Mittheüung,  dass  die  Entscheidung  eben 
getroffen  sei,  und  zwar  zu  Gunsten  des  Kaisers;  Arco  bemühte  sich,  von  Borromeo 
und  vom  Geheimsecretär  Galli  Genaueres  zu  erfahren,  erhielt  aber  auch  von  ihnen 
nur  die  ganz  allgemeine  Auskunft,  dass  der  Kaiser  und  Maximilian  vollständig 
zufrieden  sein  werden.*) 

Weshalb  Arco  mit  so  dürftigen  Mittheilungen  abgefunden  wurde,  wird  in 
der  vorliegenden  Weisung  (S.  433)  erklärt;  die  Ansicht  Delfino%  dass  eine  ent- 
sprechende Verbindung  zwischen  Confirmation  und  Concüschluss  herzustellen  sei, 
hatte  volle  Billigung  von  Seiten  des  Papstes  gefunden,  und  inuneweit  der  von  ihm 
vorgelegte  Entwurf  des  ostensiblen  Sthreibens  angenommen  worden  ist,  zeigt  eine 
Vergleichung  von  I  mit  dem  in  Anmerkung  zu  nr.  124  gedruckten  Stücke. 

lieber  die  Motive,  die  den  Papst  bestimmten,  schrieb  Borromeo  an  MoronC: 
„le  cause  che  a  ci6  hanno  indutto  S.  B*^*  sono  state  diverse,  ma  principalmente  il 
testimonio  che  si  ha  da  ogni  banda  de  la  pia  et  Cattolica  tnente  del  re,  et  de 
i  segni  esteriori  che  d4  ogni  giomo  di  voler  caminare  per  la  via  de  suoi  pre- 
decessori.  pol  il  piacere  che  S.  S^  ha  di  dar  questo  contento  a  la  M^  del  im- 
peratore,  tanto  benemerito  de  la  religione  Cattolica,  et  al  quäle  S.  8^  ha  por- 
tato  sempre  grandissima  afPettione.  crede  poi  S.  S^  che  sia  molto  meglio, 
obligarsi  con  amorevolezza  et  benignit4  V  animo  d'  un  re  tale  gi4  disposto  a 
riconoscere  et  ricevere  il  beneficio,  che  essasperarlo  et  indurarlo  con  la  nega- 
tiva, et  in  somma  ^  stato  di  gran  momento  il  vedere,  che  V.  S'*»  111™*  non  sola- 
mente  non  impugna  ma  approba  et  consiglia  una  tal  risolutione,  et  anch'essa 


*)  ,Tardai  dui  giorni,  si  come  la  M*^  V.  mi  commetteva',  Bericht  Arco's 
vovi  8.  September. 

■)  Dieser  Bericht  vom  15.  September  enthält  auch  die  Bemerkung  i\  segre- 
tario  di  Mons.  Delfino  nontio  non  e  allogiato  meco,  et  ha  pensato  esser  meglio 
cosi  per  dare  manco  che  dire';  diese  Bemerkung  scheint  mit  der  Weisung  Maxi- 
milians (vgl.  S.  407)  in  Zusammenhang  zu  stehen. 

•)  Bericht  Arco's  vom  18.  September,  vgl  Sickel,  Actenstiicke,  S.  581.  Zu  den 
von  Sickel  (a.  a.  0.,  femer  auf  S.  568  und  598)  mitgetheilten  Stellen  ist  noch  hin- 
zuzufügen: jn'hsL  commesso  [S.  S**]  poi,  ch' in  suo  nome  preghi  la  M^  V.  et  il 
Ser"*>  re  de  Romani  si  degnino  aiutare,  perch6  il  concilio  sia  libero  et  perch6 
si  finisca  presto,  et  lascino  che  ragionandosi  della  riforma  di  gV  altri,  si  ragioni 
ancora  della  reforma  de  prencipi,  poich^  non  ci  6  interesse  delle  M*^  V.* 
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tira  per  conseguenza  il  buon  progresso  et  fine  del  concilio.  il  che  ö  in  effetto 
di  molta  importanza,  et  preme  a  S.  B°*  qaanto  V.  S^  111»*  puö  imaginarsi  et 
vederä  nelle  lettere  ch*  io  scrivo  al  Delfino.  et  perö  sarä  carissimo  a  S.  S*^  che 
ella  dia  sopra  ci6  buon  ricordo  al  nuntio,  acciö  la  gratia  si  faccia  saper  bnoiiA 
a  quelle  M^,  et  se  ne  cavi  qualche  frutto  per  beneficio  de  le  cose  pnblicfae 
cioS  del  concilio"  (1563  September  19). 

Am  19.  September  („a  höre  5**)  gieng  die  vorliegende  Weisung  mittels  Cau^ 
rier  txm  B(ym  ab  %md  traf  am  22.  September  („un  hora  di  notte**)  in  Trient  ein. 
Nachdem  Morone  in  die  Depesche  Einsicht  genommen  hatte,  schrieb  er  an  Delfino : 
,dovevo  mandare  a  V.  S^  le  lettere  per  la  M*^  dell*  imperatore^)  secondo  la  mi- 
nuta  inviata  da  lei,  ma  questa  sera  h  sopragiunto  un  corriero  da  Roma  che 
porta  a  V.  &^  la  resolutione,  ch'  ella  vedrÄ  intomo  al  negotio  del  re  de  Ro- 
mani,  la  quäle  resolutione,  si  come  ö  conforme  al  consiglio  et  scritture  che 
mand6  V.  S"*  per  il  Fata  et  a  quanto  io  similmente  scrisBi,  cosi  spero  che 
dovrä  sodisfare  alla  M»*  deir  imperatore  et  al  Ser"»*»  figliuolo;  et  per  Tamor 
ch*  io  porto  a  V.  S'**  mi  allegro  con  lei,  che  '1  papa  sia  stato  persuaso  a  qaanto 
ella  desiderava,  et  mi  place  ancora  che  '1  negocio  (senza  esser  stato  commani- 
cato  con  altri  a  Borna)  sia  tutto  rimesso  aUa  prudentia  et  valore  di  V.  S*^,  la 
quäle  spero  che  con  questa  occasione  et  con  quello,  che  di  piü  gli  scriye  S.  B"« 
in  materia  del  concilio,  dari  tanto  caldo  alli  negoci  nostri  Tridentini,  che 
presto  ne  yederemo  il  desiderato  fine.  V  occasione  di  questo  corriero  et  de  ne- 
goci che  porta  ha  fatto,  ch*  io  non  mando  le  lettere  secondo  le  minute  sopra- 
dette,  ma  ben  scrivo  alla  M**  Ges.,  rimettendomi  a  quanto  da  V.  S***  gli  aarä 
detto  delle  cose  conciliari,  et  non  ho  manco  voluto  far  altro,  che  dare  an 
breve  moto  della  resolutione  che  manda  il  papa,  acciö  che  tutto  si  intenda  et 
tutto  si  riconosca  dalla  destrezza  et  prudenza  di  V.  S**'*,  la  quäle  se  ricevesse 
tanto  frutto  dal  favore  che  le  fanno  quelle  M**,  quanto  esse  riceveno  servicio 
dell*  uffici  che  fa  V.  S*"'*  per  loro  commodi,  non  laboraremus.  ma  dio,  che  vede 
et  puö  tutto,  conduce  le  cose  meglio  che  noi  altri  non  sappiamo  desiderare, 
et  spero  che  a  V.  S'**  dari  premio  conveniente  alle  molte  fatiche  et  meriti  snoi, 
et  io  non  mancar6  mai  di  procurameli  per  quanto  si  ostenderano  le  mie  poche 
forze.'  {Bede  des  französischen  Gesandten  Ferrier  in  der  Congregation  vom  22.  Sep- 
tember:)^ ^certo  quanto  qui  si  vede,  che  qualcVuno  va  tergi versande  come 
questo,  tanto  piü  deve  la  M*^  Ges.,  col  quäle  V.  S**»  ne  potr4  far  modestamente 
ma  per6  con  efficacia  querela,  mostrar  al  mondo  la  piet4  sua;  et  certo  a 
questi  tempi  ella  doverebbe  farlo,  se  ben  vivesse  Paulo  IV  che  1*  era  inimicis- 
simo,  non  che  vivendo  Pio,  che  gli  h  sempre  stato  servitore,  quando  era  in 
minoribus,  et  dapoi  ch'ä  papa  gli  ha  fatto  et  fa  tutti  i  piaceri  possibili.  et 
V.  S*^*  con  r  occasione  presente  dello  spaccio  che  gli  viene  da  Roma  et  del 
fatto  del  Ferrerio  ha  largo  campo,  d'  impiegare  con  grau  beneficio  del  publico 
con  molto  servicio  del  papa  et  con  molta  lode  di  se  stessa  la  prudentia  et 
eloquentia  sua,  da  la  quäle  io  spero  gran  commodo  a  questo  travagliato  con- 
cilio. et  principalmente  si  desidera  ordine  a  questi  S*^*  ambasciatori  cesarei,  di 
teuer  sempre  bona  intelligentia  con  noi  in  tutte  le  occasioni,  perchö  V.  S^ 
pu6  certificar  S.  M^,  che  volemo  la  riforma  da  vero,  et  sempre  haveremo  quei 


*)  Nämlich  die  Antwort  auf  das  Schreiben  des  Kaisers  vom  12.  September 
(Anmerkung  zu  nr.  128). 

•)  Vgl.  Pallavidno  XXIII,  1  nr.  4,  5, 
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risguardi  alF  interesse  di  S.  M^,  che  patir4  la  necessitä  del  concilio.*  (Ärch. 
Vat.  concilio  28  fol.  13  Minute,  tmdatirt,  mit  dem  Vermerk  in  versa  „a  Mona. 
Delfino,  con  lettere  di  Roma  sopra  il  negotio  del  iuramento").  Gleichzeitig 
schrieb  Moräne  an  den  Kaiser  (Sickel,  Actenstücke,  nr.  284)  und  an  Maximilian, 
dem  er  seine  Freude  über  die  Entscheidung  des  Papstes  und  über  die  Krönung 
in  Ungarn  aussprach  (Arch.  Vat.  concüio  28  fol,  271  Min.  mit  dem  Vermerk  in 
versa  „Sept  63").  AUe  die  genannten  ScJtriftstücke  wurden  am  23.  September  txm 
Trient  mit  Courier  abgeschickt. 


180. 

Delfino  an  Borromeo,  Pressburg,  1563  September  29. 

Abreise  des  Herzogs  von  Parma;  der  Herzog  hat  Maximilian  ein 
energischeSf  kriegerisches  Auftreten  empfohlen  und  für  einen  Krieg 
gegen  die  Türken  Hilfstruppen  versprochen;  Verhandlungen  über  die 
Vermahlung  des  Prinzen  von  Parma;  Beise  des  Ca/rdi/nals  von  Augs- 
burg und  der  Söhne  Maximilians  nach  Spanien;  Streit  um  Finale. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  gleichseitige  Copie,  ohne  ünterferti- 
gung,  mit  dem  Vermerk  in  verso  ,,MonB.  Delfino  al  cardinale  Borro- 
meo'* ;  der  ScMuss  des  Schreibens  „se  bene  di  pocha  —  Settembre  lööS" 
und  der  in  verso  geschriebene  Passtts  „li  principi  —  in  Genova**  sind 
von  der  Hand  Delfino's. 

A  le  cose  che  scrissi  oltimamente^  pertinenti  a  la  vennta  qni  de 
r  Hl"®  S'  duca  di  Parma^  m'  fe  parso  d'  aggiangere  li  particolari  infra- 
scritti: 

S.  Ecc"  non  s'  k  qni  fermata  doppo  '1  ritomo  sno  da  Giavarino 
si  non  an  giomo  et  mezzo^  et  s'  &  partita  con  14  cavalli  ronzini  verso 
Lombardia,  tocchark  Wilaccho,  et  di  Ik  andark  a  Vicenza,  poi  dritto 
a  Parma,  ma  qnesta  i  con  ragion  parsa  nova  cosa,  ch'  nn  principe 
tale  vada  a  giomate  senza  pur  un  cariaggio.  s'  h  notato,  che  harendo 
S.  Ecc'^  fatto  sapper  a  tutti  di  comprar  cavalli  per  andar  a  giomata, 
et  sapendosi  che  a  V  improviso  non  poteva  trovar  cosa  bnona,  non 
li  sia  stato  donata  almeno  una  sola  achinea  da  qnesti  principi,  et  6 
ci6  a  queUi,  li  quali  erano  con  S.  Ecc",  dispiacciuto  assai  forte.  6 
parso  ancho  qualche  cosa^  che  essende  partita  S.  Ecc^  la  mattina  et 
di  molto  giomo^  ninno  della  corte  si  sia  mosso  un  passo  per  accom- 
pagnarla,  et  ci6  sark  forse  nato,  perch^  quelle  che  fu  a  caso^  ci6  6 
che  la  M^  del  re  si  trovasse  una  lega  lontana  da  Vienna,  quando  ivi 
arrivö  il  detto  S'  duca,  h  stato  da  servitori  di  S.  Ecc"  divolgato 
come  atto  fatto  studiosamente  et  quasi  per  incontrarlo;  il  che  certo 
come  h  falso,  cosi  non  pu6  se  non  haver  offesi  questi  principi.  si  sa 
da  molti,  et  S.  Ecc"*  V  ha  conferito  con  alcuni,  come  lei  non  h  man- 
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chata  d'  animare  il  Ser"®  re  di  Romani  a  svegliarsi  et  a  farsi  scntire, 
dicendo  che  1  mondo  aspetta  di  veder  nscire  da  lui  attioni  non  vol- 
gari,  et  eccitandolo  in  somma  a  la  guerra;  et  si  ben  S.  Ece"  &  parsa 
di  concladere  che  tutto  intendera  di  dire,  perch^  pensasse  et  seriosa- 
mente  a  le  cose  Tnrchesche,  gl'  huomini  per6  fanno  secondo  la  va- 
rieta  de  le  passioni  particolari  varii  discorsi  sopra  simile  snggestione. 
8*  fe  ancho  offerta  S.  Ecc",  di  voler  venire  a  la  prima  gaerra  d*  Un- 
gheria  con  doi  cento  gentilhomini  et  capitani  a  servire  S.  M**,  et  di 
questo  n'  ha  tennto  proposito  con  molti,  premendo  in  voler  ch'  ogn*  uno 
restasse  capace  di  qnanto  ella  sia  affettionata  al  predetto  Ser"'^  re. 
S.  Ecc**  ha  detto  a  persona  sna  amicissima  et  meco  confidentissima, 
che  qnanto  al  maritarsi  de  principe  sno  figliolo  non  haveva  che  dire, 
se  non  voleva  dechiarare  qnello  ch'  ogn'  uno  poteva  presnponere,  ciö 
6  il  desiderio  che  haveva  di  vedersi  questo  contento^  et  aggiunse  che 
per  finire  questa  praticha  haveva  madamma  sua  consorte  ultimamente 
ispedito  il  secretario  suo  a  la  M*^  del  re  Cath®*. 

Quello  che  la  settimana  passata  si  ragionö  e  tra  grandi,  del 
poter  esser  che  '1  Rev™^  d'  Augusta  non  andasse  in  Spagna^  nacque 
dal  sappersi  che  '1  conte  di  Luna  ha  detto,  che  S.  M**  Cath~  istima 
superflua  V  andata  di  S.  S™  Rev™*,  onde  non  mancha  chi  crede,  poter 
forse  avvenire  che  S.  S"*  Rev"*  non  vada  con  detti  principi,  se  non 
fino  a  Villa  Francha,  dove  h  cosa  fin  hora  certa  che  li  detti  principi 
s'  habbiano  ad  embarchare,  non  obstante  ancho  che  li  S*^  Oenovesi 
facciano  a  tutto  lor  potere  perchä  questo  embarchamento  si  faccia  in 
Genova. 

n  negotio  del  Finale  secondo  che  dice  et  mostra  sperare  D.  Mar- 
tine de  la  Nuzza  h  per  terminare  assai  presto  con  satisfattione  di 
S.  M^  Ces.  et  senza  offesa  di  quella  republica,  perh6  il  detto  mar- 
chese  del  Finale  move  ancora  de  le  difficolta^  se  bene  di  pocha  im- 
portanza. 

Ne  la  buona  gratia da  Posonio  a  li  29  di  Settembre  1563. 


Li  principi  partirano  a  li  18  di  questo.  per  esser  giunto  Tam- 
basciator  di  Genova,  si  crede  che  '1  negotio  del  Finale  in  pochi  giomi 
sarä  comodatissimo,  onde  li  detti  principi  s'  imbarcheranno  in  Genova. 

lieber  den  Herzog  von  Parma,  Ottavio  Famese,  berichtete  Delfino  ausführ- 
lich an  Borromeo  am  21.  September.  Der  Herzog  sei  vom  Kaiser,  Maximüian  und 
den  Erzherzogen  sehr  freundlich  aufgenommen  worden;  als  Grund  für  seine 
Heise  an  den  kaiserlichen  Hof  habe  er  angegeben:  ,che  per  esser  gii  molti  anni 
servitor  a  la  M^  del  re  de  Romani,  poichö  non  ritrovi  la  M^  S.  in  Insprugg, 
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ma  r  incontrö  per  strada,  onde  non  potä  star  seco  se  non  pochissimo,  ha  Yoluto 
venire  a  farle  come  doveva  riverenza,  et  a  confirmare  la  vecchia  servitü  sua 
con  essa  M^,  la  quäle  ha  conosciuta  et  servita  in  gioventü,  et  da  la  quäle 
pare  che  sia  stata  coneeryata  eempre  affettion  grande  yerso  Y  Ecc"*  8.,  soggion- 
gendo  che  per  non  haver  ritroyati  in  Insprugg  alcuno  de  li  Ser"^  arciduchi,  li 
quali  chiama  signori  et  parenti,  et  sappendo  che  hora  V  hayerebbe  ritroyati 
qni,  8*  ^  messa  tanto  piü  yolentieri  a  fare  il  yiaggio,  oltra  che  dice  lei  d*  esser 
senza  facende,  et  d'  andar  perci6  yolontieri  a  solazzo.*  Soviel  man  in  Erfahrung 
bringen  könne,  beabsichtige  der  Herzog  nickte  anderes,  als  sich  Maoßimilian 
(„questo  8ol  Oriente  del  re  di  Romani*')  vorzustellen.^)  ß.  Ecc"**,  fährt  dieser  Be- 
richt fort,  .parla  in  modo  de  le  cose  di  Fiandra,  che  manifestamente  si  yede, 
lei  Stare  de  la  parte  di  quelli  principi  contra  V 111"®  cardinal  di  Granyela;  et  s'  e 
notato  che  lei  introduce  spesso  et  yolontieri  a  parlare  li  detti  principi  contral 
detto  cardinal,  et  li  fa  descendere  a  tutti  li  particolari,  tocchando  etiam  yitam 
et  mores  di  quel  signore,  se  ben  poi  yiene  soggiongendo  sempre  con  assai 
bello  artificio,  che  perh6  di  personaggio  cosi  qualificato  non  s'  ha  facilmente 
da  credere  cosa  che  non  conyegna.  quanto  al  pronostico  de  le  cose  di  Fiandra, 
mostra  non  hayer  dubbio  de  la  fede  di  quei  principi  yerso  la  M^  del  re  Cath<'<', 
condude  perh6  che  S.  M**  poco  o  niente  potr4  seryirsi  di  loro  mentre  che  yorri 
seryirsi  di  detto  Rey*»®  cardinale,  mostra  di  non  sapper  indoyinare  quello  che 
deliberarä  S.  M^  Cath«%  tiene  per  necessariissima  la  yenuta  sua  in  Fiandra, 
dice  che,  se  yenisse  il  principe,  non  gioyarebbe  secondol  bisogno,  perchö  pre- 
supone  che  hayerebbe  seco  il  duca  d*Alya,  il  quäle  mette  per  cosa  incompa- 
tibile  CO  li  principi  di  Fiandra,  anzi  dice  che  li  detti  principi  non  ponno  hayer 
patienza  de  la  tanto  buona  intelligenza,  ch'  h  fra  li  detti  Ill>»<>  cardinal  et  S' 

duca  d*  Alba .    S.  Ecc**  ö  andata  a  yeder  layarino   et  Comar,  due  belle 

frontiere  contra  Turchi,  et  s*  aspetta  che  ritornando  dica  gran  cose,  perchä  s'  ^ 
data  yanto  d' hayer  si  ben  essaminata  in  sole  doi  höre  la  fortezza  di  Vienna, 
che  s'  ^  lasciata  portare  a  dar  circa  quella  alcuni  ayyertimenti  a  la  M^  del  re.* 
(Florens  arch,  di  stato  cod.  Med.  4324  gleichseitige  Copie.) 


18L 

J.  Delfino  an  die  Legaten.  Pressburg,  1563  Odöber  4. 

Der  Kaiser  ist  damit  einverstanden,  dass  das  Goncü  in  der  nächsten 
Session  geschlossen  werde,  und  hat  seinen  Gesandten  entsprechende  Auf- 
träge ertheüt;  Vermittlungsvorschlag  des  Kaisers  in  der  Frage  der 
Immunität  der  Geistlichkeit. 


^)  Schon  im  Frühjahr  1563  hatte  der  Herzog  seinen  Besuch  angekündigt, 
vgl.  das  Schreiben  Maacimilians  an  den  Herzog  von  Parma,  Wien  1563  April  13, 
in  Neapel  arch.  di  stato,  carte  Famesiane  fasc.  695  (Orig.).  Ebd.  findet  sich  auch 
ein  Schreiben  Margareihas  von  Parma  (Regentin  der  Niederlande)  an  den  Herzog, 

das  sich  auf  seinen  Aufenthalt  am  kaiserlichen  Hofe  bezieht:  , mi  ha  appor- 

tato  infinita  consolazione  quel  che  V.  EcC  mi  scriye,  che  il  re  di  Romani  senta 
cosi  bene  della  nostra  religione,  et  sia  cosi  affettionato  yerso  il  re  nostro  pa- 
drone '  (Brüssel,  1563  October  10,  Orig.)- 
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ü  Ddfino  an  Marofie.  Pressburg,  1563  October  4,  5. 

Luna  hat  sich  bemüht,  den  Kaiser  für  die  Fortsetsung  des  Concüs  zu 
gewinnen,  aber  seine  Bestrebungen  sind  van  Ddfino  durchkreuzt  tan^" 
den;  Ersuchen  um  Geheimhaltung  dieser  MiWieUungen;  Abreise  der 
Söhne  Maximilians  nach  Spanien. 

Marone  möge  unbedingt  und  ohne  jede  Rücksicht  auf  Spanien  den 
Schluss  des  Cancils  in  der  nächsten  Session  (Martini)  herbeifuhren, 
sonst  sei  bu  fürchten,  dass  der  Kaiser  seinen  Entschluss  wieder  ändere. 

Neuerliches  Schreiben  Luna's;  Maximilian  unterstütsi  die  Bemühungen 
Ddfino^s;  D.  empfiehlt  nochmals,  das  Cancü  in  der  nächsten  Session 
zu  schliessen.  Das  gegenwärtige  Schreiben  ist  an  Barrameo  su  schicken, 
da  Ddfino  nicht  mehr  Zeit  hatte,  eine  Abschrift  anfertigen  su  lassen. 

Florenz  areh.  di  stato  cod.  Med.  4324  gleichzeitige  Copie  von  I,  ohne  Unter" 
fertigung,  mit  dem  Vermerk  in  verso  von  der  Hand  Ddfino^s  „lettera 
per  li  Rev"^  legati  mostrabile*;  Arch.  Vat.  eoncüio  31  nr.  19.  20.  21, 
gleichzeitige  Copie  von  II  (drei  Schreiben)  mit  den  Vermerken  m  verso 
„di  Mona,  nuntio  Dolfino  al  Rev"*<>  cardinal  Morono  etc.  die  4  Oct.  1563. 
prima,  seconda.  terza". 

L 

La  M*^  Ces.y  doppo  haver  maturamente  essaminato  et  discorso 
il  stato  presente  de  le  cose  del  mondo  et  particolarmente  del  sacro 
concilio,  k  venuto  per  sna  sapienza  in  fenna  et  constante  opinione, 
che'l  desiderio  mostrato  da  molti  padri  di  finire  il  concilio  cola 
prima  sessione  gik  inditta  sia  desiderio  honesto  et  conveniente;  perhö 
ha  dato  espresso  ordine  a  li  snoi  ambasciatori^  che  agintino  a  rimo- 
yere  le  difficoltk^  et  procurino  che'l  detto  sacro  concilio  habbia  U 
sno  fine  cola  prima  sessione  et  qnanto  piü  presto. 

Et  perch^  la  M^  S.  da  V  nn  canto  verebbe  far  ogni  favore  a  la 
libertä  et  immnnitk  ecclesiastica^  da  Taltra  conviene  haver  rignardo 
a  le  ragioni  del  sacro  imperio  et  de  gFaltri  snoi  regni,  non  6  lei 
manchata  di  metter  inanzi  a  gl'  ambasciatori  snoi  qnalche  via  media 
et  equivalente^  acci6  che  il  concilio  per  cansa  di  qnella  parte  che 
toccha  la  predetta  immnnitk  et  libertk  ecclesiastica  non  sia  tirata  piii 
in  longo,  sicome  le  S"*  V.  Dl"®  dali  predetti  S"  ambasciatori  di  essa 
M^  potranno  piü  a  pieno  restare  informate. 

La  M^  S.  capisce  molto  bene  la  necessitk,  ch'  hanno  tante  chiese 
cathedrali  et  metropolitane  d'  esser  visitate  da  li  pastori  loro,  et  cosl 
per  qnesto  come  per  sapper  ella  forse  qualche  pericolo  et  danno  che 
potrebbe  cansar  al  pnblico  la  prolongatione  del  concilio,  s'  h  delibe* 
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rata  di  promovere  et  caldamente  il  fine  di  qnello.  resta  dunqne  che 
le  S"®  V.  Hl"®  s'  adoprino  in  questa  pia  cansa,  come  dettark  loro  la  lor 
sapienza .     da  Posonio  a  li  4  d'  Ottobre  1563. 

n. 

lo  scrivo  la  presente  a  V.  S^  Hl"**,  acciochfe  quando  V  haverk 
letta^  poBsa  mandarla  a  Mons.  111"^®  Borromeo^  perch^  non  ho  havuto 
tempo  per  fame  far  copia. 

Con  qnest'  ultima  reformatio  reformationis  qnod  ad  immunitatem 
ecclesiasticam;  la  qnale  hanno  mandato  di  costi  gl'  ambasciatori  di 
S.  M^  Ces.^  sono  comparse  lottere  del  conte  di  Luna  piene  di  tanto 
veneno  contra  Roma,  V.  S"*  111"%  et  li  suoi  coUeghi,  et  cosi  efficaci 
in  mostrar  che^  se  S.  M^  Ges.  lascia  finir  il  concilio  nel  modo  che 
hora  si  tratta  di  finirlo^  la  chiesa  restark  scandelizata,  vergognata^ 
et  ruvinata,  che  queste  M*^  et  il  consiglio  loro  si  sono  trovate  tutte 
Bossopra.  piacqne  a  diO;  ch'  io  potessi  odorare  tntte  queste  cose,  onde 
mi  diedi  a  fare  tutti  quelli  uffici  piü  caldi  che  V.  S'*  111™*  puö  pen- 
sare;  et  doppo  (come  dio  sa)  Thaver  lasciato  la  metk  del  mio  poco 
cerveUo  in  contrastar  et  guadagnare  et  persuadere  questi  humori^  ho 
ridotta  la  cosa  a  questo  fine:  che  V  imperatore  ha  scritto  al  conte  di 
Luna,  riiettando  tutte  le  sue  ragioni,  et  mostrando  che  non  solo  non 
poteva  Bcoprirsi  per  allongar  in  nissun  modo  il  concilio^  ma  che  con- 
veniya  lodare  che  si  finisce.  di  piü  quanto  alla  riformata  riforma- 
tione,  placai  gli  animi  in  molte  cose,  perchfe  se  ben  da  V.  S"*  Hl"* 
non  ho  havuto  nh  awiso  nh  minuta  in  questa  materia^  m'  h  per6 
stato  communicato  tutto  quello  che  circa  essa  hanno  scritto  gli  am- 
basciatori di  S.  M*^.  et  per  conclusione,  se  ben  S.  M**  quanto  alla  di- 
yision  delli  vescovati,  quanto  alle  pensioni^  quanto  alli  curati,  et  al- 
cuni  altri  capi^  non  pareva  totalmente  [sodisfatta]/)  ella  perö  si  h 
ridotta  a  voler  passar  tutto^  eccetto  quello  che  tocca  li  principi  laici, 
perchfe  V.  S"*  Ill°*  creda  et  viva  sicura,  che  etiam  si  coelum  rueret, 
r  imperatore  mai  lasciark  passar  quella  parte  senza  protesta. 

Da  poi  ridotte  le  cose  in  questo  statO;  et  havendo  fatto  doi,  che 
mi  sono  parsi  grandi,  acquisti:  ciofe  che  T  imperatore  s' era  conten- 
tato  di  totalmente  chiarire  il  conte  di  Luna,  et  che  cominciava  a  dar 
caldo  per  il  fine  del  concilio^  mi  son  voltato  a  tentare  assolutamente 
r  animo  dell'  imperatore^  per  veder  di  carar  una  conclusione  la  quäle 
aiutasse  imponere  ultima  mano  al  negocio.     fatta  dunque  con  ambe 
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M^  et  tntti  li  consiglieri  V  ultiniA  prova  della  mia  debolezza,  et  messi 
a  mano  tntti  li  esorcismi  cos!  de  ragioni  statnali,  come  d'  ogni  altra 
natura  che  stimai  a  proposito  per  aiutare  tal  pratica^  ho  impetrato 
qoando  dio  ha  voluto  postscritti  alli  ambasciatori  di  qnesta  sostanza: 

Che  S.  M^  Ces.  re  melius  et  diligentius  pensata  li  comanda  es- 
pressamente,  che  a  quäl  si  voglia  tempo^  che  li  padri  yogliano  finir 
il  conciliO;  non  solo  non  mettano  alcuno  impedimento,  ma  li  diano 
aiuto.  che  quanto  alli  capi  toccanti  li  principi  laici,  se  vedessero  che 
li  padri  pur  stessero  in  proposito  di  publicarli^  non  perci5  ritardino 
il  finir  del  concilio^  ma  trovino  modo  di  riservare  modestamente  a 
S.  M^  iura  sua  con  certe  honeste  circonstanze.  che  quanto  alli  altri 
capi^  nelli  quali  S.  M^  pareva  di  desiderar  qualche  cosa^  si  dovessero 
li  ambasciatori  rimettere  al  concilio,  perchi  S.  M**  de  illis  non  labo- 
rabat. 

Ottenuto  dunque  fin  qui;  ricordandomi  che  servendo  un  papa, 
che  Al  fratello  dell'  invitto  marchese  di  Marignano^  se  non  mostrassi 
di  saper  seguire  la  yittoria  in  questa  nostra  militia  ecclesiastica,  sarei 
meritamente  giudicato  per  da  meno  anco  di  quel  che  sono^  tentai  di 
passar  piü  oltrC;  et  nel  modo  infirascritto:  da  V  un  canto  io  vedeva; 
che  gli  ambasciatori  di  S.  M^  non  ponno  in  modo  alcuno  reservare 
iura  cesaris^  che  la  cosa  si  sia  per  sentir  et  puzzar  da  protesta^  quello 
che  per  V  essempio  et  ardire  che  pigliarebbono  gli  ambasciatori  d'  altri 
principi,  sarebbe  non  solo  dannoso  ma  scandaloso.  d'  altra  parte  con* 
siderava  un'  altra  cosa,  che  si  pu5  teuere  per  piü  che  certa,  ciofe  che 
mai  r  imperatore  tolerarebbe  che  la  cosa  passasse  senza  protesta  per 
le  cause  da  S.  M^  et  da  me  dette  et  replicate  piü  Tolte  da  essa  M^. 
vedeva  ancora,  che  la  synodo  malamente  poteva  lasciare  di  toccare 
questa  parte,  essendo  massimamente  la  cosa  tant'  oltre.  perö  dattomi 
a  fare,  che  da  loro  considerino  molte  vie  medie  et  equivalenti,  h 
parso  loro  di  far  in  gratia  di  S.  S**^  et  di  V.  S"*  Dl™*,  per  non  dir 
mia,  ancora  scrivendo  alli  predetti  ambasciatori  in  questa  sostanza: 
che  se  quanto  alli  principi  laici  et  immunitk  ecclesiastica  li  padri 
Yolessero  statuere  „canonem  talem,  talem  et  talem  servandos  esse, 
item  constitutionem  talis  imperatoris,  talis  et  talis  similiter  esse  ser- 
vandam^,  loro  in  tal  caso  debbano  contentarsi,  senza  star  piü  a  man- 
dare  giü  et  sü  per  ogni  minima  cosuccia.  h  vero,  che  loro  non  yo- 
gliano patire  che  '1  concilio  specifichi  pene,  la  quäl  cosa,  quando  tal 
via  piacesse,  ho  stimato  non  importar  molto,  perch&  presupono,  molti 
canoni  esprimere  le  pene,  il  che  forsi  bastera. 

La  secreta  conserva  che  s'  ha  da  fare  di  quello,   che  ho  awi- 
sato  esser  stato  scritto  dal  conte  di  Luna,  lasciaro  pensarla  a  V.  S™ 
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III"*,  perchfe  8*  occorresse,  che  egli  si  lamentasse  con  Y  imperatore 
deir  essere  divolgato  qnello  che  egli  ha  scritto  a  S.  M**,  la  puo  esser 
certa,  che  ne  nascerehbeno  grandisBimi  scandali;  tratandosi  queste 
cose  solamente  in  consilio  secreto  di  S.  M^  Ces. 

Per  ultimo  dico  a  V.  S"*  111"*,  che  m'  h  stato  detto  sul  saldo  da 
chi  pu6  saperlo,  che  se  V.  S"®  111"**  non  finiscono  il  concilio  con  la 
prima  sessione  cio^  a  S.  Martino,  si  trovaranno  poi  in  tanti  barazzi, 
che  voranno  et  non  potranno  finirlo.  et  quelli  che  m'  hanno  aintato 
a  far,  che  V  imperatore  usi  qnel  tennine  con  gli  ambasciatori,  cio6 
qaandocunqne  patres  velint  finire,  con  relatione  al  finir  con  la  prima 
sessione,  debbano  loro  agintare  per  la  parte  loro  il  fine  del  concilio 
etc.,  non  Y  hanno  fatto,  se  non  perchfe  volendo  V.  S"®  Ill°®  finir  a 
S.  Martine,  restino  con  manco  impedimento.  si  prevede  perö,  et 
V.  S'*  Hl"*  si  degni  di  ricordarsi  questo,  che  andandosi  piü  inanzi, 
ponno  venire  deir  occasioni  che  necessitino  Y  imperatore  a  mandar 
novi  ordini. 

V.  S"*  Hl"**  sia  servita  di  far  copiar  questa  per  lei  et  mandarla 
poi  a  Mons.  111"®  Borromeo,  perchfe  molte  altre  cose,  ch'  io  scrivo  a 
S.  S"*  111°*,  presupongono  questa  lettera.  et  a  V.  S"*  111"*  humilmente 
mi  raccomando.     da  Posonio  alli  4  d'  Ottobre  1563. 

Li  Ser"'  principi  a  18  di  questo  si  metteranno  in  viaggio  per 
Spagna,  et  poich^  h  giunto  Y  ambasciatore  di  Genova,  credesi  che  li 
detti  principi  accordato  il  negotio  del  Finale  siano  per  andar  ad  in- 
barcarsi  in  Genova. 


Ricordo  humilmente  a  V.  S"*  Dl"*,  che  nil  melius  che  dissi- 
mulare  totalmente  col  conte  di  Luna.  di  piü  dico  a  V.  S"*  111"*,  che 
da  novo  mi  h  stato  replicato  che,  se  non  si  finisce  con  la  prima  ses- 
sione, vorremo  poi,  et  non  potremo  finire;  per6  V.  S™  111"*  potrk  go- 
vernarsi  secondo  che  la  sua  sapienza  le  dettark.  ho  fatto  le  contra- 
mine  s\  gagliarde,  che  volendo  V.  S"*  111"*  finire  con  la  prima  sessione, 
sei  conte  di  Luna  scrivesse  all'  imperatore  dimandando  tempo  d'  una 
settimana  doppo  detta  sessione,  non  Y  haverk,  et  S.  M*^  risponderk, 
che  iam  decrevit  nee  potest  recedere  a  priori  decreto.  ma  se  si  fa- 
cesse  accordo  alcuno  con  detto  conte,  et  cosi  si  lasciasse  andar  piü 
inanzi  la  sessione  o  il  concilio,  onde  quelle  a  che  Y  imperatore  con 
tanta  fatica  si  h  fatto  inclinare,  cioi  che  a  lasciar  finire  clamante 
etiam  Hispano  il  concilio  con  la  prima  sessione  non  venisse  a  sortir 
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effettOy  mi  sono  chiarito  che,  se  doppo  saranno  fatte  nove  instanze  o 
dal  coDte  o  da  altri,  contra  il  nostro  desiderio  sentiremo  facilmente 
nove  resolntioni  [di]  S.  Ces.  M**.  credo  per  me,  che  all'  imperatore 
sia  per  piacer  sommamente,  chel  mondo  intenda  che  la  M**  S.  essere 
non  solo  stata  autore  che  si  finisca  con  qnesta  sessione,  ma  haver  con 
effetto  ottennto  che  qnello  finisca.  per6  non  dobbiamo  poco  conto  di 
cosi  honesto  desiderio  congionto  massimamente  con  tanto  nostro  ser- 
vitio.  per  Tamor  di  dio  finiscasi,  finiscasi,  altramente  come  siamo 
stati  a  rischio  di  troppo  gran  mali;  cos\  se  non  si  finisce  con  la  prima 
sessione,  cio&  a  S.  Martine,  saremo  piü  che  mai  sottoposti  al  mede- 
simo  et  maggiori  mali.  si  tarnen  maiora  dari  possunt,  non  si  pnö 
satisfar  a  tntti  in  tntto.  et  in  qnesta  parte  o  che  io  son  sciocco,  o 
che  non  mette  conto  haver  nn  riguardo  al  mondo  alli  humori  Spa- 
gnoli,  Timperator  et  Francia,  per  li  quali  si  h  principalmente  fatto 
il  concilio,  vogliono  il  fine,  perö  dove  Spagnoli  s'  oppongono  al  lor 
desiderio  et  volnntk,  cosa  chiara  h  che  lo  fanno,  o  per  interessi  o 
perchfe  vogliono  parere  d'  esser  quelli  che  faccian  tutto.  non  ho  dnbbio 
chel  conte  di  Lnna,  quando  vedrk  la  risolntione  dell'  imperatore,  et 
leggerk  le  sne  risposte,  conoscendo  che  il  concilio  si  pnö  finire  anco 
contra  sna  voglia,  terra  qnalche  modo  perchfe  V.  S™  111""  gli  accon- 
senta  qualche  piü  longhezza  doppo  S.  Martine,  ma  V.  S"*  Hl"*  aver- 
tisca  che  latebit  angnis  in  herba,  et  si  ricordi  che  se  non  si  finisce 
in  qnesta  prima  sessione,  res  non  erit  integra  presse  a  queste  M^. 
di  piü  non  so  tacere,  che  concetti  simili  non  sono  da  essere  detti 
con  li  ambasciatori  cesarei,  perchö  non  s'  nsa  da  qneste  M*^  passar 
con  loro  nh  a  bocca  nfe  in  iscritto  cosa  alcuna  faor  del  pnro  negocio 
della  religione.  et  perö  uno  delli  grandi  m' ha  poco  fa  detto,  che 
facilmente  Y  imperatore  non  li  mandark  copia  di  qnello  che  ha  ris- 
posto  al  conte  di  Lnna,  pnr  V.  S"*  se  ne  chiarirk.  ne  le  lottere  che 
io  ho  scritto  a  Mons.  111°^®  Borromeo  ho  fatto  mentione  anco  di  qnesta 
secunda  lettera,  la  qnale  ho  scritto  a  V.  S"*  111%  perö  sark  lei  ser- 
vita  di  mandarle  tntte  dne,  lette  che  le  haverk. 

Io  mi  persnado  che  tutto  il  favore,  che  hora  volevano  dar  li 
Rev™*  padri  alli  ecclesiastici  con  la  riforma,  li  sia  stato  dato  prima 
dalli  canoni  et  dalle  constitntioni  imperiali.  presupono  anco  che  qual- 
che canone  esprima  le  pene.  qui  s'  ha  gik  giudicato,  che  quantunque 
le  dette  pene  fossero  nascoste  nelli  canoni,  ciö  non  importarebbe,  et 
a  cesare  bastark  in  tal  caso,  che  li  suoi  faccino  quel  atto  private  di 
secreta  riservatione  de  raggioni  etc.  et  V.  S"*  111°**  facilmente  potrk 
impetrare  dalli  ambasciatori  cesarei,  che  non  parlino  con  altri  di 
qnesta  riservatione,  se  perö  qnesta  via  sark  istimata  essere  a  propo- 


Digitized  by 


Google 


Nr.  131 :  1563  October  4.  5.  445 

sito.   il  che  tntto  h  rimesso  a  V.  S"*  Hl"*,    nella  buona  gratia 

da  Posonio  alli  4  d'  Ottobre  1563. 


Dopo  r  essersi  risoluta  la  M*^  deir  imperatore  conforme  al  mio 
desiderio   circa  al   doversi  al  tutto  finire  il  concilio  cola  prima  ses- 
sione,  io  son  stato  con  iniinito  sospeto,  dubbitando  che  per  tardarsi 
a  portarmi  il  dispaccio  potesse  sopragiongere  da  Trento  qualche  novo 
motiTo  dal  conte  di  Luna^  che  mi  mandasse  ogni  cosa  in  conquasso; 
et  r  eflFetto  succedeva,  se  dio  non  faceva  il  secondo  miracolo.  il  caso 
ha  voluto,   che   questo  giomo  5  d'  Ottobre  si  sono  portate  le  lettere 
alla  signatnra  cesarea  in  tempo^  ch'  erano  anche  comparse  co'  V  ordi- 
nario  nove   lettere   di   conte  di  Lnna  fulminanti,   onde  T-imperatore 
sentendo  il  contenuto   di   qnelle,   et   confrontando  le  cose   dette   dal 
conte  di  Lnna  con  quelle   che   si   trovavano   nelle   lettere  delli   suoi 
ambasciatori^   entrö   a   dire   queste  formate  parole.     ^qui    non    trovo 
quelle  che  ha  detto  il  nuntio,  ciofe  che  li  legati  caminino  al  fine',  et 
soggionse,  voltato  alla  M*^  del  re,  esser  da  gnardar  bene,  che  V  effi- 
cacia   del  nuntio  non   faccia   che   S.  M'^  paia  correre  al  fine  piü  di 
quello,  che  forse  li  legati  di  S.  S**  non  vogliano  correre.     la  M*^  del 
re  rispose  ^V.  M^  sia  certa,  che  li  legati  vanno  destro  co  '1  conte  di 
Luna,  perche  da  lui  h  stato  fin  qui  messo  terrore,  co  '1  far  credere 
che  V.  M*^  vuole  ciö  che  esso  vuole,  onde  quando  si  sark  dichiarato 
al  concilio,  che  V.  M*^  desidera  il  fine  di  quello,  V  assicuro  che  li  le- 
gati di  S.  S**  non  sarano  manco  efficaci  in  Trento  de  quelle   che  sia 
stato  qui  efficace  il  nuntio'.     piacque  alP  imperatore  questa  risposta, 
onde  confirmö  la  M*^  S.  ogni  cosa,  et  la  M*^  del  re,  la  quäle  mi  rendo 
certo  che  mai  si  stancark  in  procurar  tutte  le  possibili  sodisfattioni 
a  S.  S**,  uscendo  di  consiglio   ordinö,   che  mi   fosse   portato  tutto  il 
dispaccio  insieme  con  la  copia  del  postscripta. 

Ho  voluto,  che  V.  S"*  III"*  sappi  tutto  questo,  et  di  piü  le  mando 
apperta  una  lettera  che  scrivo  al  Quiqueecciesiense  ben  gagliarda. 
perö  di  novo  supplico  a  V.  S*"**  111"*,  che  o  con  piacere  o  dispiacere 
di  che  si  sia  lei  voglia  che  al  tutto  al  tutto  il  concilio  finisca  il 
giomo  della  gik  inditta  sessione;  et  credami,  che  per  bravure  che 
facesse  il  conte  di  Luna  non  si  ha  d'  havere  una  paura  al  mondo 
delli  fatti  suoi,  di  che  io  piglio  sopra  V  honore  et  vita  mia,  che  se 
ben  il  re  Catt^^  (che  non  Io  credo)  pensasse  a  far  smacco  per  alcune 
vie  a  S.  S^,  haveremo  tanto  favore  et  quello  si  di  cose  (!)  da  queste 
M*^,  che  S.  S**  reuscirk  ad  havere,  et  per  tal  conto  non  potrk  nascer 
scandalo.  chi  ha  tempo  non  aspetti  tempo,  dice  il  proverbio,  et  grau 
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bei  vantaggio  habbiamo  di  errare  o  offender  altri,  se  pur  erreremo 
o  offenderemo  alcuno  in  compagnia  con  V  imperatore.  sia  certa 
V.  S"*  Dl™,  ch'  esso  imperatore  et  il  re  suo  figliolo  non  si  ponno  mai 
scostare  da  S.  S^^  perch^  dio  m'  ha  messe  in  core  et  in  bocca  pa- 
role,  che  possi  replicar  sicuramente,  di  poter  ciö  pigliare  sopra  V  ho- 
nore  et  vita  mia. 

Nelle  mie  lettere  all  Dl"®  Borromeo  ho  scritto  che  V.  S™  111"" 
mandark  anche  qaesta  terza  lettera  insieme  et  la  copia  di  postscripta 
cesarea^  nel  qnal  consiste  la  nostra  vittoria;  perb  lei  sark  servita  di 
farlo;  et  humilmente  me  le  raccomando.  di  Possonio  li  5  di  Otto- 
bre 1563. 

Das  gleichzeitige  Schreiben  an  Borrotneo,  auf  welches  S.  443  verwiesen  wird 
ist  nicht  erhalten.  Aus  nr.  134  erfährt  man,  dass  Delfino  den  Vorschlag  gemacht 
hatte,  der  Papst  möge  in  einem  eigenhändigen  Schreiben  Maximilian  dafür  danken, 
dass  er  für  die  Schliessung  des  Concils  eingetreten  sei.  Dass  dieser  Bericht  Del- 
fino* s  an  Borromeo  verloren  gegangen  ist,  werden  ufir  umsomehr  bedauern,  als  die 
oben  abgedruckten  Briefe  an  die  Legaten  insgesammt  und  an  Morone  kein  voll- 
ständiges Bild  der  Vorgänge  geben,  welche  sich  damals  am  kaiserlichen  Hofe  ab- 
gespielt liaben.  Delfino  spricht  fast  ausschliesslich  von  sich  selbst,  von  seinen  Be- 
mühungen, von  seinen  Erfolgen,  aber  er  hat  auch  Morone  gegenüber  kaum  ange- 
deutet, welche  Momente  den  Ausschlag  gegeben,  und  dass  nicht  er  (D.)  allein, 
sondern  auch  andere  Persönlichkeiten  den  Umschwung  herbeigeführt  und  den  Kaiser 
bewogen  hciben,  seine  Zustimmu/ng  zum  Schlüsse  des  Concils  zu  geben.  Inwieweit 
die  Darstellung  Delfino' s  einer  Ergänzung  bedarf,  mögen  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen zeigen. 

Der  Courier,  der  am  28.  September  am  kaiserlichen  Hofe  in  Pressburg  ein- 
traf, überbrachte  Delfino  die  ausführliche  Weisung,  in  welcher  der  Papst  mit  den 
Vorschlägen  des  Kaisers  in  der  Confirmationsangelegenheit  sich  einverstanden  er- 
klärte, aber  dafür  die  Freiheit  des  Concils,  d.  h  die  Zustimmung  zum  Schlüsse  des 
Concils  verlangte  (nr.  129).  Derselbe  Courier  überbrachte  auch  eine  Anzahl  Schrift- 
stücke,  die  an  den  Kaiser  gerichtet  waren,   den  Bericht  Arco*s   aus  Rom  vom 
18.  September  (vgl.  S.  435),  femer  Schreiben  au^s  Trient,  von  den  kaiserlichen  Ge- 
sandten, von  Morone,  von  Luna.   Die  kaiserlichen  Gesandten  schilderten  die  Ver- 
handlungen, die  sie  mit  den  Legaten  über  den  36.  Beformartikel  (Immunität  der 
Geistlichkeit)  geführt  hatten.    Die  Forderung  des  Kaisers,  dass  der  Artikel  vor- 
läufig zurückgestellt  werde,  sei  von  den  Legaten  mit  der  Begründung  abgelehnt 
worden,  das  sei  eine  Verletzung  der  Freiheit  des  Concils,  der  Artikel  stehe  auf  der 
Tagesordnung  der  nächsten  Session,  die  auf  Martini  (11.  November)  angesetzt  sei. 
Als  die  Gesandten  darauf  erklärten,  in  diesem  Falle  müsste  sich  der  Kaiser  alle 
Einreden  und  Bedenken  gegen  diesen  Artikel  vorbehalten,  erwiderten  die  Legaten, 
sie  müssten   diese  Antwort  allen  Concilvätem  in  öffentlicher  Congregation  mit- 
theilen.  Auf  inständiges  Bitten  der  Gesandten  seien  die  Legaten  davon  dbgestenden, 
aber  man  dürfe  sich  nicht  verhehlen,  dass  die  gänzliche  AtAslassung  dieses  Artikels 
grosse  Missstimmung  unter  den  Concilvätern  hervorrufen  und  alles  gegen  den 
Kaiser  einnehmen  werde.^) 

»)  Bericht  vom  18.  September,  Sickel,  Actenstüdce,  S.  601—602. 
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Erfreulicher  lautete  das  Schreiben  Morone*8.  Moräne  sprach  dem  Kaiser 
seine  GlüchwüMche  aus,  dass  der  Papst  in  der  Confirmationsangelegenheit  alle 
Bedenken  fallen  gelassen  und  den  Vorschlägen  des  Kaisers  zugestimmt  habe.  Bar- 
aus ersehe  man  das  Wohlwollen  des  Papstes  für  das  Haus  Oesterreich,  hoffentlich 
werde  auch  der  Kaiser  in  derselben  freundschaftlichen  Gesinnung  dem  Papste  ent- 
gegenkommen. Was  den  streitigen  Artikel  über  die  Immunität  der  Geistlichkeit  be- 
treffe, so  möge  der  Kaiser  versichert  sein,  dass  durchaus  kein  Eingriff  in  die  Ver- 
fassung des  Reiches  geplant  sei.  Ein  derartiger  Gedanke  liege  ihm  (Morone),  der 
doch  lange  genug  in  Deutschland  gewesen  sei,  gänzlich  ferne.  Nichts  anderes  sei 
geplant,  als  auf  die  alten  Canones  tmd  Beichsgesetze  zurückzugreifen,  aber  auch 
nur  auf  solche,  die  den  Bischöfen  die  Erfüllung  ihrer  Besidenzpflicht  ermöglichen. 
Das  Beformwerk  sei  in  vollem  Gange,  die  römisc?^  Curie  sei  nicht  verschont  wor- 
den, die  Prälaten  hätten  die  Beform  zu  spüren,  aber  an  die  Laien  sei  kaum  ge- 
rührt worden,  nur  soweit  als  sie  der  Geistlichkeit  im  Wege  stihiden.  Sobald  die 
Reformen  erledigt  seien,  könne  das  Concil  bald  geschlossen  werden,  wie  Delfino 
dem  Kaiser  auseinandersetzen  werde})  In  eine  ganz  andere,  dem  Papste  feindliche 
Richtung  suchte  Luna,  der  mit  den  Legaten  wegen  des  Propositionsrechtes  im 
Kampfe  lag,  den  Kaiser  zu  drängen.  In  einem  Schreiben  vom  17.  September  kam 
er  auf  den  Vorschlag  zurück,  den  er  schon  früher  dem  Kaiser  unterbreitet  hatte: 
wenn  dca  Concil  auseinandergehen  sollte,  ohne  dass  die  Beformen  vollständig 
durchberathen  und  beschlossen  worden  seien,  sollte  von  Seiten  des  Kaisers  und 
Spaniens  formeller  Protest  gegen  die  Schliessung  des  Concils  eingelegt  und  den 
Vertretern  des  Kaisers  aufgetragen  werden,  gemeinsam  mit  den  Spaniern  noch 
weiterhin  in  Trient  zu  verbleiben.*) 

üeher  diese  drei  Schreiben  wurde  am  28.  September  im  geheimen  Bathe  ver- 
handelt. Man  musste  über  zwei  Punkte  schlüssig  werden:  über  die  neue  Fassung 
des  Artikels,  der  von  der  Immunität  der  Geistlichkeit  handelte,  und  über  den  Vor- 
schlag Luna*s,  das  Concü  ai^h  gegen  den  Willen  des  Papstes  fortzusetzen.  Beide 
Fragen  wurden  im  Sinne  der  frülieren  Beschlüsse*)  beantwortet,  der  Artikel  über 
die  Immunität  wurde  auch  in  der  neuen  Fassung  abgelehnt  und  ebenso  der 
Vorschlag  Luna*s  unbedingt  und  mit  der  grössten  Entschiedenheit  verworfen;*) 


*)  Schreiben  vom  23.  September,  Sickel  a.  a.  0.  nr.  284. 

")  Erhalten  ist  nur  der  kurze  Auszug  aus  dem  Schreiben,  der  bei  Sickel 
a.  a.  0.  S.  606  gedruckt  ist;  in  demselben  Schreiben  berührt  Luna  auch  die  Frage, 
ioie  den  Protestanten  der  Beitritt  zu  den  Becreten  des  Concils  ermöglicht  wer- 
den könne. 

")  Vgl.  die  Protokolle  des  geheimen  Bathes  von  1563  August  25,  September 
2.  4.,  in  welchen  Sitzungen  die  Antwortschreiben  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in 
Trient  und  an  Luna  (Sickel  a.  a.  0.  nr.  279.  280)  beschlossen  wurden. 

*)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  vom  28.  September:  ^cardinalis  Moro- 
nu8  23  Septembris,  1.  quo  studio  promoverit  negocium  Ser"»*  Romanorum  regis. 

2.  replicat  super  literis  Ces.  M^"  de  negocio  reformationis  principum  secularium. 

3.  rogat  ut  Ces.  M**"  haue  rem  et  progressum  concilii  promoveat.  4,  gratulatur 
de  coronatione  Hungarica  Romanorum  regiae  M"»:  1.  agantur  gratiae.  2.  ex- 
cusentur  ea  quae  acta  sunt  et  aguntur,  cum  Ces.  M^"  nequeat  discedere  a  pro- 
posito,  vel  quicquam  polliceri  quod  incertum  sit  num  valeat  prestari.    3.  fiet. 

4.  agantur  item  gratiae. 
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man  hatte  das  Concü  satt,^)  und  man  woUte  mit  dem  Bapste,  der  sich  in  der  Ckn^ 
firmatiansfrage  so  entgegenkommend  gezeigt  hatte,  auf  gutem  Fasse  bleiben.  Iwt 
diesem  Sinne  verfasste  der  kaiserliche  Secretär  Singmoser  die  Conoepte  eu  den 
Antwortschreiben  nach  Trient,  ttnd  nachdem  diese  Conoepte  von  Seid  recidirt 
worden  waren,  wurden  sie  dem  geheimen  Bathe  am  1.  October  vorgelegt.  In  dem 
Schreiben  an  die  kaiserlichen  Gesandten  wurde  die  neue  Fassung  der  Beformartikel 
eingehend  erörtert*)  und  ganz  besonders  die  Bedenken  gegen  den  Ärtikd  über  die 
Immunität  hervorgehoben;^)  die  Beschlussfassung  über  diesen  Artikel  müsse  aufge- 
schoben werden,  im  anderen  Falle  hätten  die  Gesandten  die  Erklärung  abzugeben, 
dass  der  Kaiser  den  Artikel  nicht  annehme,  sondern  sich  alle  Einwendungen  da- 
gegen vorbehalte*)  In  ähnlicher  Weise,  jedoch  in  höflichen  Wendungen,  war  das 
Schreiben  an  Morone  abgefasst.  Der  Kaiser  spreche  seinen  Dank  für  die  Be- 
mühungen Morone's  in  der  (Jonfirmationsangelegenheit  aus,  und  er  woUe  die  wohl- 
wollende und  freundschaftliche  Gesinnung  des  Papstes  erwidern.  Was  den  Artikel 
über  die  Immunität  betreffe,  so  müsse  der  Kaiser  auf  seiner  Ansicht  beharren,  dass 


Comes  a  Luna  17  Septembris,  landat  resolutionem  Ges.  M*^,  1  explic&t 
id  quod  antea  scripsit,  an  scilicet  protestatio  debeat  fieri  statim  etc.  (=  Sickel 
a.  a.  0.  S.  608):  dicantur  ei  causae,  quare  vellet  finire  concilium  2.  non  habet 
locum  [Beitritt  der  Protestanten  zu  den  ConcHsdecretenJ. 

Oratores  in  conciliö  18  Septembris,  1  studebnnt  satisfacere  mandatis 
Ges.  M"«  etc.  (vgl.  Sickel  a.  a.  0.  S.  601—602):  super  articulis  reformationis  lam 
transmissis  respondeatur  secundum  sententiam  D*^  Seldii  in  specie,  et  genera- 
litcr  insistatur  prioribus  postulatis  et  mandatis  cum  modesta  oblatione.  et 
communicentur  suprascripta  cardinalibus  legatis  ac  comiti  de  Luna.  in  post- 
scripto:  accipiendum  cum  admiratione,  quod  Galli  non  ulterius  procedunt 
super  suis  articulis.'  Der  Vollständigkeit  wegen  führe  ich  noch  an,  dass  auch  be- 
schlossen wurde,  an  Arco  (über  die  Immunität  der  Greistlichkeit)  zu  schreiben,  jkon 
Yult  [cesar]  impedire  libertatem  concilii,  sed  quia  in  eo  introducta  sunt  quae- 
dam  nova  et  impossibilia  concementia  principes  seculares,  bonestum  est,  Ges. 
M*«"  et  alios  principes  desuper  audiri.* 

*)  Vgl  das  Schreiben  Seld's  an  Luna  von  1563  October  1:  „literae  lU"»»« 
Dni.  V.  22  Septembris  datae  nudius  tertius  ad  me  pervenerunt  quid  Ges.  M*« 
de  rebus  concilii  sentiat,  id  111™*  D'«  V.  ex  M***  S.  literis,  tam  ad  oratores  S.  M^ 
qui  isthic  sunt,  quam  ad  ipsammet  111™»«»  D»""  V.  scriptis,  latius  intelliget  ego 
id  tantum  et  in  confidentia  affirmare  possum,  saltem  nomen  istius  concilii  apud 
homines  nostros  tam  odiosum  esse  redditum,  ut  Giceroniana  eloquentia  opus 
haberet,  quicunque  illis  vellet  vel  minimum  aliquid  persuadere,  quod  ad  uite- 
riorem  ipsius  concilii  promotionem  conduceret." 

")  Ich  werde  diesen  Theil  der  Weisung,  der  nach  einem  Gutachten  Seld's 
gearbeitet  ist^  demnächst  im  Wortlaute  veröffentlichen. 

■)  Ich  mache  hier  aufmerksam  auf  den  Passus  „quae  enim  quaeso  —  con- 
siderare  videntur"  (Sickel,  Actenstücke,  S.  621—622);  dieser  Passus  ist  von  Seid 
geschrieben  und  enthält  euie  sehr  deutliche  Polemik  gegen  Hosius,  von  welchem  die 
kaiserlichen  Gesandten  in  einem  früheren  Berichte  bemerkt  hatten  „vellet  imperii 
et  omnium  regnorum  M""  V.  S.  reformationem  ad  quandam  Polonicam  for- 
ma ra  fieri«  (Sickel  a.  a.  0.  S.  588). 

*)  Das  Concept  umfasst  das  Hauptschreiben  und  die  erste  Nachschrift,  die 
bei  Sickel  a.  a.  0.  S.  619—623  gedruckt  sind. 
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ihm  hinlänglich  Zeit  gelassen  werde,  die  nothwendigen  Informationen  eimuziehen 
und  seine  Bedenken  gegen  den  Artikel  vorzubringen.  Damit  sei  durchaus  nicht 
eine  Verschleppung  der  Concüsverhandlungen  beabsichtigt  „alienissimuin  est  hoc 
ab  instituto  nostro.  tantum  enim  abest,  quod  ulla  arte  velimus  impedire  et 
rcmorari  finem  concilii,  quod  potius  manibus  ac  pedibus  adiuturi  simus,  ut  id 
sine  ulteriore  dilatione  felicem  et  optatum  progi-essum  et  exitum  sortiatur."*) 
Von  demselben  Gedanken,  das  ConcÜ  rasch  zu  Ende  zu  bringen,  geht  das  Antwort- 
schreiben an  Luna  aus.  Unter  den  gegenwärtigen  Umständen  sei  es  vorzuziehen, 
dass  das  Concü  so  bald  als  möglich  geschlossen  werde,  denn  die  Dogmen  seien  mit 
Ausnahme  des  Decretes  über  die  Ehe  fertig,  und  wie  es  mit  den  Beformen  stehe, 
sehe  Luna  ja  selbst.  Es  seien  solche  Artikel  vorgelegt  worden,  die  ohne  Verletzung 
des  Friedens  in  Deutschland  nicht  durchgeführt  werden  könnten.  Sobald  irgend- 
wie die  Beformangelegenheit  zu  Ende  gebracht  sei  und  die  Legaten  mit  der  Mehr- 
?ieit  der  Concüväter  Trient  verlassen,  sei  es  zwecklos,  dagegen  Protest  zu  erheben, 
und  ebenso  zwecklos,  dass  die  Spanier  noch  weiter  in  Trient  verbleiben;  schon  jetzt 
werde  von  den  Legaten  und  vielen  Concilvätem  Klage  erhoben,  dass  die  weltlichen 
Fürsten  sich  der  Einführung  einer  vollkommenen  und  canonischen  Beform  wider- 
setzen. •) 

Diese  Concepte  der  Antwortschreiben  wurden  vom  geheimen  Bathe  in  der 
Sitzung  vom  1.  October  mit  geringfügigen  Aenderungen  approbirt,^)  nun  wurden 
die  Beinschriften  angefertigt^)  und  die  Schreiben  sollten  abgehen,  da  trat  ein 
Zwischenfall  ein,  der  die  Absendung  verzögerte.  Delfino,  dem  über  sein  inständiges 
Ersuchen  das  Schreiben  an  die  kaiserlichen  Gesandten  mitgetheilt  worden  war,^) 
bemühte  sich,  eine  Abänderung  dieses  Schreibens  zu  erwirken,  und  zwar  in  der 
Bichtung,  dass  die  Gegensätze  betreffs  des  Immunitätsartikels  ausgeglichen  und 
gleicTizeitig  vom  Kaiser  die  Zustimmung  zum  Schlüsse  des  Concils  gegeben  werde. 
Er  legte  folgenden  Entwurf  eines  zweiten  Schreibens  (oder  einer  Nachschrift)  an 

*)  Das  Schreiben  an  Morone  (Concept  in  den  Concilacten  des  Wiener  Staats- 
archivs, Original  in  Arch.  Vat.  concilio  29  nr.  30)  ist  zum  Theil  gedruckt  bei  Bay- 
nald  1563  nr.  174,  dazu  hat  Sickel  (a.  a.  0.  S.  605—606)  Ergänzungen  gegeben. 
Die  Einleitung  des  Schreibens  (Dank  des  Kaisers  für  die  Bemühungen  Morone*s) 
ist  noch  ungedruckt. 

•)  Sickel  a.  a.  0.  nr.  287. 

■)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1563  October  1:  ,lecta  minuta  ad  ora- 
tores  in  concilio:  placet,  ita  tarnen,  ne  fiat  mentio  episcopatns  Pataviensis  in 
spetie.  ad  cardinalem  Moronum:  placet.  ad  comitem  de  Luna:  placet, 
ita  tarnen,  ut  dicatur  quod  foret  periculosum  tractare  in  concilio  de  hereticis 
vi  annorum  cogendis/  Die  Aenderung  im  Schreiben  an  die  kaiserlichen  Gesandten 
bezieht  sich  darauf,  dass  ursprünglich  im  Capitel  über  die  Theüung  von  Diöcesen 
als  Beispiel  für  eine  übermässig  grosse  Diöcese  Passau  angeführt  worden  war.  Der 
Zusatz  im  Schreiben  an  Lima  ist  die  Stelle  „de  via  autem  —  effugere"  bei  Sickel 
a.  a.  0.  S.  613. 

*)  Das  Original  des  Sehreibens  an  Morone  trägt  das  Datum  „2.  Octob.", 
dca  Concept  des  Schreibens  an  Luna  ist  undatirt,  hat  jedoch  den  Vermerk  „pre- 
sentata  1  Octobri  ad  translationem". 

")  nQuoniam  facere  non  potuimus,  quin  mandata,  quae  nunc  iterum  ad 
V08  damus,  cum  Rev*°nuncio  apostolico  id  petentc  communicaremus"  beginnt 
die  Nachschrift  zur  Weisung  an  die  Gesandten. 

Nnntiatiirberichte,  II.  Abtheilnng,  Bd.  3.  29 
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die  kaiserlichen  Gesandten  vor:  ne  le  lettere,  ch*  hieri  v'  habbiamo  scritto,  ve- 
derete  quäl  sia  V  inclinatione,  desiderio,  et  deliberation  nostra  circa  la  riform&, 
perh6  non  dubidamo  punto  cbe  voi  non  siat^  per  attendere  a  far  essegnire  la 
giusta  Yolonti  nostra.  vogliamo  perb6  avvisarvi,  che  a  noi  non  premono  egual- 
mente  tutte  le  cose,  le  quali  ne  le  predette  nostre  lettere  mostriamo  desider&re 
cbe*  8*  aggiangano,  muttino,  et  levino,  perchö  se  ne  le  cose  toccanti  cosi  le  con- 
stitutioni  imperiali,  come  altri  usi  introdotti  ne  11  regni  nostri  con  V  interrento 
et  consenso  ne  le  pablicbe  comitie  de  ristessi  ordini  ecclesiastici,  ö  nostra 
mente  cbe  v*  apponiate  con  ogni  serio  studio,  cosi  ne  gli  altri  capi,  le  quali  ee 
ben  habbiamo  a  core  per  ben  publicho,  non  perb6  tocchano  piü  che  tanto  a 
le  cose  nostre  particolari,  intendiamo  che  faciate  solamente  modeste  instantie, 
et  quelle  con  tal  circonspettione  et  si  bona  intelligenza  co  11  ReV^  legati,  che 
non  ci  possa  essere  obietto  che  per  causa  d*  officii  da  voi  fatti  ne  le  predette 
cose,  le  quali  toccano  meno  a  noi  ch'ad  altri,  il  progresso  del  concilio  venga 
punto  ritardato.  voi  dunque  in  questa  parte,  la  quäle  pocho  finalmente  im- 
porta  a  li  regni  nostri,  usarete  la  debita  circonspettione,  acci6  che  li  detti  Ie> 
gati  non  si  possano  dolere.  ben  ö  vero  che  circa  la  division  de  li  vescovati 
confidiamo,  che  farete  capaci  li  detti  legati  che  non  e  espediente  lasciarla 
passar  totalmente  con  silentio,  et  ci  persuadiamo  che  loro  vedranno  non  esaer 
male  che  se  ne  faccia  qualche  mentione,  tanto  piü  che  quando  tal  cosa  8*lia- 
ver4  a  tentare,  non  si  tentarä  se  non  co  le  vie  ordinarie  cioö  facendosi  ca|>o 
a  S.  8^.  di  piü  essendo  noi  informati,  che  prevedendo  li  Rev^  legati  di  S.  S^ 
molti  incomodi  et  pericoli,  che  meritamente  s^hanno  di  divertire,  sarä  facil 
cosa  ch*al  desiderio,  il  quäle  par  esser  mostrato  da  la  maggior  parte  de  li 
padri  circa  il  finire  del  concilio,  acconsentano  in  modo,  che  lo  lascino  finire 
a  la  prima  sessione.  vogliamo  circa  ci6  advertirvi,  che  quando  le  cose  si  con- 
ducano  a  tale,  che  si  voglia  lasciar  da  parte  quello,  che  nel  capo  il  quäle 
toccha  li  principi  layci  tanto  ci  o£Pende,  overo  che  dovendosi  pur  fame  mentione 
si  faccia  in  modo  che  chiaro  sia  che  non  restiamo  offesi,  o  almeno  vi  sia  lasciata 
liberti  di  riservare  quello  che  ci  possa  pregiudicare,  non  manchiate,  facendosi 
una  di  tre  cose  o  altra  equivalente,  d*  agiutar  voi  anchora  con  modestia  cbe  *1 
detto  concilio  finisca  a  beneplacito  d'  esso  medesimo  concilio,  perchö  essendo 
noi  stati  sempre  in  favore  de  la  libertä  d*  esso  sacro  concilio,  vogliamo  nel 
fine  far  quello,  ch*  habbiamo  fatto  nel  prineipio  et  nel  mezzo.  perho  in  cosa 
tanto  honesta  vi  commettemo,  cbe  vi  portiate  talmente,  che  li  legati  di  S.  S*^, 
li  padri,  et  tuttol  mondo  possano  restare  piü  che  capaci  di  questa  nostra  vo- 
lont4,  perch^  di  troppo  gran  scandalo  sarebbe  ne  la  chiesa,  si  sul  terminarsi 
cosi  pia  et  santa  opra  s*  havesse  a  sentir  alcuna  discordia  fra  quelli,  a  li  quali 
toccha  sopra  ogni  cosa  di  mostrar  al  mondo  essempio  di  concordia  et  nnit4*. 
(Wien  Staatsarchiv  Concilacten,  ohne  DatuiUy  geschrieben  vom  Bweiten  Secretär 
Delfino's).  Dieser  Entwurf  wurde  von  Singmoser  ins  Lateinische  übertreten  und 
in  die  entsprechende  Form  gebracht})  Nachdem  Delfino  für  seinen  Entwurf  utenig- 


^  ,Rev**  devoti  ac  egregie  iideles  nobis  dilecti.  ex  hestemis  literis  no- 
stris  intelligetis,  cuiusmodi  considerationes  nobis  occurrerunt  super  postrema 
correctione  articulorum  reform  ationis,  qui  a  Bev"^**  legatis  nuper  patribus  in 
concilio  propositi  fuerunt  ezaminandi  et  discutiendi,  quas  nimirum  additiones 
et  mutationes  necnon  omissiones  clausularum  et  sententiarum  probemus,  et 
quae  minus  nobis  satisfaciant;  neque  sane  dubitamus,  quin  mandatis  nostris  in 
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stens  die  Zustimmung  Maonmilians  und  der  kaiserlichen  Räthe^)  erlangt  hatte, 
fjieng  er  (wie  er  im  ersten  Schreiben  an  Morone  sagt)  noch  weiter,  er  wollte  über 
(las  Capiid  ^^Immunität^  eine  vollständige  IJinigung  zwischen  Kaiser  und  Legaten 
herbeifuhren  und  jeden  Protest  des  Kaisers  ausschliessen.  Damit  drang  er  jedoch 
nicht  durch^  die  Bäthe  des  Kaisers  bestanden  darauf,  dass  die  kaiserlichen  Ge- 
sandten wenigstens  vor  den  Legaten  eine  Verwahrung  abgeben.  Jedoch  gelang  es 
Delfino,  diese  Verwahrung  derart  abzuschwächen,  dass  kaum  der  Schein  eines  Pro- 
testes gegen  das  ConcHsdecret  übrig  bliebt)  Am  3.  October  kamen  die  Vorlagen  des 
Nuntius  im  geheimen  Baihe  eur  Verhandlung.    Da  sich  Maximilian  in  der  ent- 

hac  re  ut  in  aliis  omnibuB  obseqnenter  sitis  obtemperaturi,  et  sedulo  curaturi 
ut  iusto  desiderio  ac  voluntati  satisfiat.*  Das  weitere  schliesst  sich  aufs  genaueste 
an  den  italienischen  Entwurf  Delfino's  an.  Das  Stück  (Wien  Staatsarchiv  ConcU- 
acten)  ist  ganz  von  Singmoser  geschrieben,  ohne  Correcturen  von  Seid,  ohne  Datum, 
und  hat  den  Vermerk  „mutatae''.  Die  zweite  Fassung  (die  nur  stilistisch,  aber 
nicht  sachlich  von  der  Vorlage  Delfino*s  abweicht)  ist  dann  der  endgiltige  Text 
des  entscheidenden  Passus  „et  negotio  isto  —  opportuna  et  necessaria^*  (Sickel, 
Actenstücke,  S.  623-624).  Sickel  (a.  a.  0.  S.  629)  sagt,  „für  die  zweite  Nachschrift 
war  zuerst  von  Singkhmoser  und  Seid  ein  Concept  aufgesetzt.  Dies  wurde  aber  ver- 
worfen und  die  zwei  letzten  Absätze  wurden  dann  genau  nach  einem  von  Delfin 
in  italienischer  Sprache  vorgelegten  Entwürfe  geschrieben*^.  Dazu  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  die  erste  (von  Singmoser  geschriebene)  Fassung  nichts  anderes  ist  als 
eine  fast  wörtliche  üebersetzung  der  Vorlage  Delfino*s  (s.  oben). 

0  Ob  der  Kaiser  seine  Zustimmung  gegeben  hat,  erscheint  mit  Bücksicht  auf 
das  Schreiben  von  Zasius  (s.  u/nten)  zweifelhaft. 

*)  Vorlage  Delfino's:  ,et  perchö  non  voressimo,  che  per  causa  nostra  il 
concilio  paresse  ritardato  nn*hora,  se  per  caso  li  legati  et  padri  volessero  ac- 
comodar  quello  che  toccha  V  imunitä  ecclesiastica  et  la  potestÄ  layca,  col  dire 
una  Bimile  sostantia  cioö  „decemit  sancta  synodus  talero,  talem,  et  talem  ca- 
nonem,  talem,  talem  et  talem  constitutiones  imperatonim  esse  observandas,  et 
propterea  admonet  omnes  cuinscunque  gradus  etc.,  nee  instet  concilium  in  ex- 
plicandis  poenis,  ne  terror  yideatur  iniecttts  in  re  tam  difficili",  voi  potrete  in 
tal  caso  contentarvi  senza  mandar  giü  et  sü  per  risposte  in  cose  che  non  siano 
necessarie,  et  cosi  lasciar  iam  tandem  finire  il  concilio,  et  li  vescovi  possano 
andar  a  fare  le  loro  residenze*.  (Wien  Staatsarchiv  Concüacten,  geschrieben  vom 
zweiten  Secretär  Delfino' s).  Damit  ist  zu  vergleichen  die  von  den  kaiserlichen  BätJien 
aufgestellte  Fassung  „et  quoniam  magnopere  cupimus  —  manum  imponi  sinatis" 
(Sickel  a.  a.  0.  S.  624,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  drei  Stellen  erst  über  Ersuchen 
Delfino*s  aufgenommen  worden  sind,  s,  die  nächste  Note). 

')  In  den  Concilacten  des  Wiener  Staatsarchivs  findet  sich  ein  Blatt,  auf 
das  Delfino  geschrieben  hat  .nuncius  petit  has  mutationes:  (quae  tunc  nomina- 
tim)  prout  sacrae  synodo  videbitur  (exponi  debent);  (reservationem  quam 
Yobis  iniunximus)  modestissime  faciendam  (cor am  Rev"***  legatis)  dun- 
taxat  privatim  et  sine  strepitu  (non  autem  in  consessu  concilii  faciatis)*. 
Das  Blatt  trägt  in  verso  den  Vermerk  Singmoser's  „considerationes  quaedam 
nuncii  apostolici  de  iis,  quae  scribenda  sunt  super  promovendo  fine  concilii, 
2  Oetobris  1563** ;  darunter,  ebenfalls  von  Singmoser,  „3  Octub.  1563".  Die  von 
Delfino  vorgeschlagenen  Worte  sind  dann  von  Singmoser  an  den  entsprechenden 
Stellen  eingefügt  worden. 
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schiedensten  Weise  für  Delfino  aussprach,^)  gab  der  Kaiser  tMch,  und  es  wurde 
beschlossen,  den  Vorlagen  des  Nuntius  gueustimmen,  von  der  Verwahrung  des 
Kaisers  wurde  jedoch  nickt  abgegangen,  sondern  dieselbe  ausdrücklich  aufgenom- 
men,^) Am  4.  October  wurde  das  Concept  der  zweiten  Weisung  (oder  Nachschrift), 
das  Singmoser  ausgearbeitet  hatte,  im  geheimen  Rathe  einer  Lesung  unterzogen  und 
genehmigt?)  am  5.  October  wurde  dann  die  Reinschrift  der  ganzen  Depesche  mü 
der  Signatur  des  Kaisers  versehen.  Delfino  erhielt  Einsicht  in  die  Depesche  und 
auch  eine  Copie  der  auf  sein  Betreiben  erlassenen  Nachschrift*) 

Das  wichtigste  Ergebnis  der  Thätigkeit  Delfino^s  war,  dass  den  kaiserli<hen 
Gesandten  mitgeüieüt  wurde  „et  negotio  isto  in  ultimam  deliberationem  apud 
DOS  addacto,  cum  nobis  demonstratum  sit,  facile  evenire  posse  ut  Bev*^  legati, 
postquam  intellexerunt  plerosque  patres  optare  fihem  concilii,  ad  precavenda 
mala  et  pericula  qnaedam  impendentia,  quibus  merito  yidetnr  occurrendam 
esse,  eo  condescendant,  ut  perroittant  concilio  in  prozime  fatora  sessione  finem 
imponi,  nos  ex  aliis  qnoque  urgentissimis  causis  animo  nostro  occurrentibiis 
addncti  sumns,  ut  vobis  iniungendum  esse  censeamus,  quod  quandocunque  sen- 
seritis  id  agi,  ut  hnic  concilio  (quod  deus  optimns  mazimus  faustum  ac  felix 
esse  iubeat)  finis  imponatur,  vos  id  nomine  nostro  non  solum  non  impediatis, 
verum  etiam  omni  quo  poteritis  studio  ac  fidelitate  promoveatis."  Daran 
schlössen  sich  die  Aufträge  betreffs  des  Immunitätsartikels,  Aber  damit  ist  der  In- 
halt der  Nachschrift  noch  nicht  erschöpft.  Sie  entftält  als  letzten  Punkt  den  Auf- 
trag an  die  kaiserlichen  Gesandten,  Morone  an  die  Versprechungen  zu  erinnern, 
die  er  im  Juli  durch  Dudith  dem  Kaiser  gemacht  hatte:  dass  der  Bapst  nach  Be- 
endigung des  ConcHs  den  religiösen  Bedürfnissen  Deutschlands  auf  anderem  Wege 
abhelfen  werde?)  Und  damit  kommen  wir  auf  einen  Punkt,  in  dem  sich  die  Dar- 
stellung, die  Delfino  in  seinen  Schreiben  an  Morone  gibt,  als  lückenhaft  erweist. 
Denn  Delfino  hat  diesen  letzten  Punkt  der  Nachschrift  mit  keinem  Worte  berührt, 
trotzdem  er  selbst  diesen  Passus  concipirt  hatte?)  Aus  einer  späteren  Weisung  des 


^)  S.  das  Schreiben  von  Zasius  vom  5.  October. 

*)  Protokolle  des  geheimen  Rathes  1563  October  3:  kctum  proscripta  (!)  ad 
oratores  in  concilio  factum  ad  instantiam  nuncii  apostoHci  de  finiendo  con- 
cilio: placet  cum  additione  etiam  ulterius  clausule  per  eundem  nuncium  no- 
vissime  proposita,  sed  hoc  modo,  ut  si  legati  interponant  duntaxat  admonitio- 
nem  ad  principes  seculares  sine  poenis,  ipsi  proponant  reservationem  tantum 
eorum  (!),  aliter  vero  coram  toto  concilio/ 

■)  Ebd.  4.  October:  Jectum  postscripta  ad  oratores  in  concilio  cum  addi- 
tione heri  decreta:  placet.' 

*)  Die  Copie  befindet  sich  im  Vaticanischen  Archive  concilio  31  nr.  95. 

*)  „Postremo  vobis  etiam  benigne  iniungimus  —  precaveri  poterunt", 
Sickd,  Actenstücke,  S.  625. 

^  Wien  Staatsarchiv  Condlacten,  Aufzeichnung  Delfino' s:  ,a  li  ambascia- 
tori  in  Trento.  direte  al  Rev"**  Moron  che,  quando  sar4  finito  il  concilio,  con- 
fidiamo  che  S.  S'**  III"»  non  intermetterä  punto  di  tempo,  a  fare  che  S.  S** 
ispedisca  quanto  S.  S**»  111"»*  n'  ha  fatto  promettere  per  il  Rev^*  vescovo  Chena- 
diense,  perchS  noi  perseveriamo  in  openione,  che  la  S^^  S.  col  mirar  piamente 
a  certi  bisogni  di  queste  provintie,  nel  modo  perh6  che  altre  volte  habbiamo 
fatto  esponere  a  S.  S*^,  possa  lei  con teuere  gl'  huomini  sudditi  nostri  in  offitio 
et  divertere  maggiori  scandali. 
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Kaisers  an  Ärco  ersehen  wir,  tote  Belfino  die  Mitiheütmgen,  die  seinerzeit  Morone 
dem  Kaiser  hatte  macJien  lassen,  interpretirte :  dass  der  Papst  nach  Schluss  des 
Concils  keine  Schvjierigheit  machen  werde,  Laienkelch  ttnd  Priesterehe  für  Deutsch- 
land SU  bewilligen.^)  ÄusdrOcklich  erklärte  der  Kaiser  (in  der  genannten  Weisung 
an  Arco),  dass  gerade  diese  bestimmten  Äeusserungen  Delfino's  ihn  hauptsächlich 
bewogen  hätten,  dem  Schlüsse  des  Concils  euzustimmen. 

Ebenso  hat  Belfino  in  dem  Schreiben  an  Morone  ein  eweites  Moment  nicht 
hervorgehoben,  nämlich  dass  Maacimilian  am  meisten  dazu  beigetragen  hat,  den 
Kaiser  für  den  Schluss  des  Concüs  su  gewinnen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass 
Belfino  unmittelbar  nach  Empfang  der  Weisung  vom  19.  September  sich  mit  Ma- 
ximilian ins  Einvernehmen  gesetzt  ?Mt;  und  wir  h(iben  auch  eine  Andeutung,  dass 
Maximilian,  der  die  Erledigung  der  Confirmationsfrage  mit  Freude  begrüsste, 
gleich  Belfino  seine  Unterstützung  zusicherte.^  Von  Maocimilian  dürfte  auch  die 
Denkschrift  inspirirt  worden  sein,  welche  damals  dem  Kaiser  überreicht  wurde, 
und  in  welcher  ausführlich  alle  Gründe  für  den  Schluss  des  Concils  und  gegen 
den  Vorschlag  Luna's  behandelt  sind})  Aber  wir  haben  auch  directe  zweifellose 
Zeugnisse  für  die  Wirksamkeit  Maximilians  in  dieser  Eichtung.    Zasius,  der  dem 


A  r  ambasciatore  di  Roma,  che  debba  ringratiare  S.  S^  de  la  risolntione, 
che  ha  presa  nel  negotio  del  Ser"*^  re  de  Romani.  di  piü  che  dica  a  S.  S**  etc. 
(=  Sickel,  Actenstücke,  S.  629  [in  verso  Vermerk  Singmoser's  „3  Oct.  1563"/). 
Boss  an  Arco  wirklich  so  geschrieben  wurde,  zeigt  das  Protokoll  des  geheimen 
Rathes  vom  3.  October. 

^)  Weisung  des  Kaisers  an  Arco  von  1564  Februar  14.  Morone  hatte  je- 
doch dem  Kaiser  nur  den  Vorschlag  unterbreitet,  dass  er  vom  Concil  die  Ueber- 
tceisung  der  Particularreformen  an  den  Papst  verlangen  möge,  „ittL  tarnen,  nt  eius 
S*^  aliquoB  pios  et  cbristianae  religionis  studiosos  archiepiscopos  yel  episcopos 
designet,  aut  a  S.  Ces.  M^  nominatos  admittat,  et  sacro  approbante  concilio 
eam  illis  facaltatem  tribuat,  ut  ipsi  et  calicem  et  alia  omnia  quae  positiv!  iuris 
sint  ad  provinciarom  utilitatem  et  necessitatem  concedere  possint,  et  de  iis  Om- 
nibus iuxta  suam  conscientiam  cum  oyibus  suis  dispensare  valeant."  Sickel 
a.  a.  0.  S.  564. 

*)  Ich  glaube  dies  aus  einem  Schreiben  Morone's  an  Borromeo  vom  7.  Oc- 
tober folgern  zu  dürfen,  in  welchem  sich  folgende  Stelle  findet:  „hieri  ricevei  la 
lettera  che  mando  qui  alligata  di  Mons.  nuntio  Delfino  secondo  V  ordine  che 
V.  S^  111"*  vedrÄ  nella  detta  lettera,  et  vorrei  volentieri  che  gli  eifetti  fossero 
eguali  alle  speranze  che  gli  son  date,  e  da  quella  parte  non  havessimo  haver 
impedimento."  Bas  citirte  Schreiben  Belfino^s  ist  leider  nicht  erhalten;  da  es  am 
6.  October  in  Trient  eingetroffen  ist^  toird  es  (wie  man  aus  Sickel,  Actenstücke, 
nr.  285  schliessen  kann)  zwischen  28.  September  und  1.  October  von  Pressburg  ab- 
gegangen sein,  jedenfalls  nach  Erhalt  der  Weisung  vom  19.  September. 

*)  Sickel  a.  a,  0.  S.  625^628.  Meine  Vermuthung,  dass  das  Stück  aus  der 
Umgebung  Maonmüians  stamme,  stützt  sich  darauf,  dass  die  beiden  Schreiber  des 
Stückes  nicht  der  kaiserlichen  Kanzlei  angehört  haben.  Bie  Bemerku/ng  SickeVs, 
„dass  der  zweite  Theü  allenfalls  von  dem  Secretär  des  Nuntius  geschrieben  sein 
könnte*^,  ist  nicht  zutreffend.  Fata,  dessen  Schrift  mit  der  unseres  Stückes  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  aufweist,  war  damals  in  Eom,  vgl.  seine  Schreiben  an  Belfino 
von  1563  September  18  und  October  16  (Florenz,  arch.  di  stato  cod.  Med.  5082 
nr.  74.  75.  Orr.). 
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geheimen  Bathe  angehörte,  schrieb  am  5.  October  an  Albrecht  von  Bayern,  der 
Papst  habe  in  der  Confirmationsfrage  nachgegeben,  „dahergegen  die  Kan.  M*  Irer 
H^  ain  solchen  angenämen  dienst  tuet,  dergleichen  iren  bei  deren  BftpstL  re- 
gierang kain  anderer  potentat  der  ganzen  christenhait  je  getan ;  dan  des  weder 
Moron  noch  kain  anderer  bei  der  Kais.  M^  je  erheben  künden,  das  hat  die 
Knn.  M^  vorgestems  ^)  durch  visierliche  persuasiones  et  impressiones  dermassen 
richtig  gemacht,  das  man  in  der  Bäpstl.  H*  gehaimen  rat  kain  bessern  beyeleh 

ad  dissolyendiim  cominus  conciliom  het  schmiden  künden. id  quod  snmmns 

pontifez  nemini  acceptum  ferre  neqne  debet  neque  potest  quam  solo  Komano- 
rum  regi,  dessen  M^  sich  so  hais  umb  den  handel  angenomen,  das  die  Kais.  M* 
sich  ser  darüber  verwundert,  doch  dest  lieber  condescendiert,  weil  solches  Irer 
Kön.  M'  bei  der  Bäpstl.  H'  zue  grossem  vertrauen  und  ewiger  Obligation  raichen 
muss".')  Und  Maximilian  selbst  liess  Area  mittheüen:  ^de  concilii  rebus,  quas 
S.  Romanorum  Ces.  M^  nobiscum  etiam  prius  collatae  (!)  ad  summum  ponti- 
ficem  iam  scribit,  quid  inter  nos  sit  actum  et  statutum,  ez  eiusdem  Cea.  M*^* 
literis  plene  intelliges.  nos  certe  hoc  in  negocio,  ut  pontifici  de  concilio  pre- 
sertim  ad  optatum  finem,  quanto  ocyus  fieri  possit,  deducendo  gereatur  (!),  om- 
nem  nostram  operam  et  Studium  diligenter  sane  impendimus;  quod  per  occasio- 
nem  eins  quoque  S^  abs  te  commemorari  libenter  ferimus.*') 

Die  engen  Beziehungen,  die  damals  ewischen  Delfino  und  Mcueimilian  be- 
standen, werden  in  grelles  Licht  gesetzt  durch  die  Thatsache,  dass  Delfino  in 
diesen  Tagen  von  Maximilian  verlangte,  er  möge  sich  beim  Papste  venoenden,  dass 
er  (D.)  den  Cardinalshut  erhalte.*)  Dass  Delfino  von  diesem  Schritte  Morone  keine 
Mitiheüung  machte,  begreifen  wir;  dass  er  über  den  letzten  Passus  der  Weisung 
an  die  kaiserlichen  Gesandten  und  ö&er  das  entscheidende  Eingreifen  Mcucimüians 
Morone  ebenfalls  im  Dunkeln  liess,  mag  daraus  erklärt  werden,  dass  Delfino  diese 
Punkte  als  Staatsgeheimnisse  betrachtete,  die  nur  Borromeo  mitgetheilt  werden 
dürfen.^)    ümsomehr  hat  Delfino  in  den  Briefen  an  Morone  seinen  Erfolg  gegen- 


^)  Das  ist  der  3.  October,  an  welchem  die  Sitzung  des  geheimen  Bathes 
stattfand. 

")  Briefe  und  Acten  5  nr.  209. 

»)  Karlsruhe  Hofbibl  cod.  Aug.  13  fol.  102  Begisterabschrift  mit  Datum 
„1563  Oct.  5".  In  einem  zweiten  ostensiblen  Schreiben  vom  gleichen  Tage  wurde 
Arco  beauftragt,  Borromeo  für  seine  guten  Dienste  in  der  Confirmationsfrage  zu 
danken  und  zu  versichern  ,nos  [Maximilianus]  pro  innata  nostra  cura  et  desi- 
derio,  quo  ad  debitam  gratitudinem  quibnscunque  referendam  ducimur,  omni 
quae  sese  deineeps  offeret  occasione  effecturus,  ut  Rev"**"  S.  Pater**"  a  nobis  veri 
fratris  et  amici  loco  habitam  et  adamatam  esse,  omnes  homines  agnoscant*. 
(Ebd.  fol  103.) 

*)  In  den  Bomana  des  Wiener  Staatsarchivs  befiivdet  sich  ein  einzelnes  Blatt 
mit  dem  Vermerk  von  der  Hand  Singmoser's  „translatio  minutae  iuzta  quam 
petit  nuncius  Delphinus  se  promoveri  a  Romana  regia  M^  ad  cardinalatum. 
actum  Posonii  2  Octobri  1563".  Das  Blatt  hat  aller  )Vahrscheinlichkeit  nach 
zu  dem  Concept  eines  derartigen  Schreibens  von  Maximilian  gehört,  vgl.  nr.  140. 

^)  Eine  sehr  deutliche  Anspielung  auf  die  Thätigkeit  Maocimilians  findet  sidi 
in  einem  Briefe  Delfino's  an  Cosimo  I.  ,Spagna  ha  fatto  tutte  V  uldme  prove* 
accioche  sotto  varii  pretesti  S.  M^  voglia  che  *1  concilio  vada  in  longo,  ma  a 
laude  di  dio  habbiamo  yittoria,  et  l'imperatore  S  stato  saldo  in  questo,  che 
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über  Lwna  hervorgehoben;^)  „doppo  Thaver  lasciato  la  metÄ  del  mio  povero 
cervello"  (schrieb  er),  sei  es  erst  gelungen,  die  Bestrebungen  Luna's  zu  durch- 
kreuzen.  Man  wird  diese  Bemerkung  als  eine  ganz  grundlose  Prahlerei  bezeichnen 
müssen,  denn  der  Vorschlag  Luna's  war  vom  Kaiser  bereits  mit  Schreiben  vom 
31.  August  abgelehnt  worden,  und  jetzt  wurde  einfach  auf  dieses  frühere  Schreiben 
verwiesen?) 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerJct,  dass  das  (S.  445  erwähnte)  zweite  Schreiben 
Luna's  an  den  Kaiser  im  Wiener  Staatsarchive  weder  in  den  Concilacten  noch  in 
den  Hispaniea  erhalten  ist,  und  dass  sich  nirgends,  weder  in  der  weiteren  Corre- 
spondenz  mit  Luna,  noch  in  den  Weisungen  an  die  kaiserlichen  Gesandten,  noch 
in  den  Protokollen  des  geheimen  Baihes  eine  Erwähnung  desselben  findet. 


132. 

Moräne  an  Ddfino.  Trient,  1563  October  11. 

Empfang  seiner  Schreiben  (von  October  4.  5);  Lob  seiner  ThätigJceit; 
trotz  aUer  Bemühungen  wird  es  kaum  möglich  sein,  das  Concil  zu 
Martini  zu  scMiessen;  Schreiben  Moräne^ s  an  den  Kaiser. 

Ärch.  Vat.  concüio  28  fol.  276  Min.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „11  Oct. 
1563  air  imperatore,  al  Delfino''. 


non  Bolo  si  finisca,  ma  qnando  citius.  S.  S^^  ha  grande  Obligo  col  re  de 
Romani,  T  ambaseiatore  del  quäle  passarä  per  costi  fra  un  mese*  (1563  Oc- 
tober 5,  Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  Orig.  eigenh.). 

*)  Er  konnte  es  sich  nicht  versagen,  auch  Cosimo  I.  seinen  Erfolg  mitzu^ 
theilen:  .per  dio,  S'«,  che  questi  Spagnuoli  volevano  fare  un  brutto  scherzo  al 
papa,  perchö  il  conte  di  Luna  ha  proposto  et  con  molte  ragioni  provato,  che 
r  imperatore  non  doverebbe  hora  consentire  al  fine  del  concilio,  et  ha  affer- 
mato,  che  se  bene  partissero  ritaliani  et  Francesi  [Orig.  „Spagnuoli^],  F impe- 
ratore doverebbe  volere  che  li  suoi  oratori  con  detto  conte  di  Luna  et  con  li 
Spagnuoli  restassero  in  Trento  protestando,  il  che  vuol  dire,  fare  al  papa  buI 
viso  uno  scisma.  in  che  travaglio  mi  sia  per  tal  causa  trovato,  V.  £cc**  pu6 
pensarlo;  basta  che  ho  fatto  tanto,  che  non  solo  la  proposta  del  conte  ^  stata 
ributtata,  ma  1' imperatore  scordatosi  d'ogni  humore  Spagnuolo  publicamente 
Yuol  satisfare  al  papa,  et  s'  ^  contentato  che  li  suoi  ambasciatori  sieno  anthori 
et  fautori  del  conciUo  che  finisca  con  la  prima  sessione"  (1563  October  4,  Flo- 
renz a.  a.  0.,  Orig.  chiffr.J. 

')  Vgl.  die  Einleitung  des  Schreibens:  ,ex  literis  vestris  die  17  proxime 
elapsi  mensis  Septembris  datis  cognovimus,  quae  fuerit  mens  et  sententia  lite- 
rarum  vestrarum,  quas  die  17  August!  ad  nos  dedistis;  eam  sane  sententiam 
existimamus  nos  recte  assecutos  fuisse,  neque  quicquam  alieni  respondisse.  re- 
scripsimus  enim  nobis  non  probari,  si  finiretur  yel  dissolyeretur  concilium, 
etiam  non  facta  nee  absoluta  rcformatione,  quod  vel  vos  cum  prelatis  Hispanis 
vel  oratores  nostri  diutius  ibidem  subsisteretis.    et  propter  causas  iam  antea 

allegatas  ab  eodem  nostro   responso  neque  etiamnum  recedimus *.    Der 

weitere  Text  bei  Sickel,  Äctenstücke,  S.  612. 
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Hieri  venne  il  corriero  spedito  da  V.  S™  alli  5,  et  il  medesimo 
parti  hiersera  per  Roma  in  diligentia^  havendo  prima  havnto  li  10 
scndi,  che  ella  ordinava^  et  gli  altri  35  saranno  dati  da  Mens,  d'  Is- 
chia  a  chi  ella  comandark. 

Tutte  le  lettere,  che  mi  ha  scritto  V.  S™,  con  la  copia  del  post- 
scripta  deir  imperatore  si  sono  mandate  a  Roma;  et  io  doppo  haver 
commanicato  tutto  alli  Rev"^*  coUeghi,  et  haver  scritto  in  commune 
quanto  m'  occorreva,  ho  scritto  a  parte  a  Mons.  Hl"®  Borromeo,  lo- 
dando  et  magnificando  la  prudentia  et  valore  di  V.  S™,  et  ho  con- 
fessato  ingenoamentC;  che  se  hene  io  mi  son  sempre  promesso  molto 
del  iudicio  et  della  virtü  sua,  ella  nondimeno  in  questo  fatto  ha 
superato  di  gran  lunga  la  cspettatione  mia.  et  ho  ricordato  il  merito 
suo  con  la  sede  apostolica  et  li  servitii  fatti  a  S.  B°^y  et  V  obligo 
particolare  in  che  si  trova  esso  cardinal  Borromeo,  di  tener  sempre 
calda  et  viva  protettione  delle  cose  sue,  et  procnrarle  bnon  successo; 
piaccia  a  dio  che  presto  vediamo,  qnel  che  h  mio  desiderio^  et  qnel 
che  a  lei  si  deve. 

L'  appnntamento  preso  da  V.  S"*  con  la  M**  Ces.  per  le  cose  del 
concilio  h  tntto  bnono  et  prndente,  et  non  ha  lasciato  cosa  adietro, 
che  non  sia  da  lei  prevednta  et  risolnta.  et  io  non  risponderö  ad 
ogni  punto  particolare,  non  occorrendo  per  hora  entrar  in  questo;  et 
rimettendomi  a  quel  poco,  che  si  dice  nelle  lettere  commnni,  ben  le 
dirö  che  di  tutto  quello,  che  ella  scrive,  sark  da  me  et  da  miei  te- 
nuto  il  secreto  che  conviene,  et  il  medesimo  ho  scritto  al  cardinal 
Borromeo,  accib  che  in  Roma  si  guardi  il  medesimo  secreto.  coloro, 
che  hanno  scritto  o  detto  a  cotesta  corte,  che  noi  legati  non  hab- 
biamo  tanta  voglia  di  finir  il  concilio  quanta  si  mostra,  hanno  detto 
quel  che  gli  h  piacciuto;  ma  sappia  certo  V.  S"*,  che  da  noi  non  si 
perde  momento  di  tempo,  et  camineremo  inanzi  allegramente,  procu- 
rando  di  venime  al  fine  quanto  prima,  et  se  bene  la  longhezza  de 
voti,  et  la  multiplicitk  delle  cose  che  restano,  et  dogmatiche  et  re- 
formatorie,  non  ci  lasciano  intiera  speranza  di  poter  finire  a  S.  Mar- 
tine, nondimeno  usaremo  ogni  diligentia  estraordinaria;  et  se  da  mi- 
nistri  de  principi  non  ne  venirh.  dato  notabile  impedimento,  saremo 
in  ordine  se  non  a  quel  tempo,  almeno  poco  doppo  se  sark  possibile. 
et  se  ben  V.  S"*  ne  stimola  con  tutte  le  sue  lettere  gagliardamente, 
che  non  lasciamo  indurci  a  lasciar  passar  quel  termine  pur  d'  un 
giomo,  per  molti  accidenti  che  potrebbeno  occorrere,  nondimeno 
(come  dicono  i  mercanti)  noi  crediamo  che  dilatione  de  pochi  giomi 
non  debba  essere  giudicata  dilatione,  et  h  reputato  buon  pagatore 
chi  paga   poco   doppo   il   termine;   oltre  che  i  principi  non  sogliono 
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esequir  tanto  severamente  qnel  che  promettono  nel  termine  prefisso, 
che  habbiano  giusta  causa  di  dolersi  di  breve  altrui  dilatione,  et 
qnando  con  noi  Tolesse  nsarsi  qnesto  rigore,  crederei  che  potesse 
esser  vero,  quel  che  V.  S™  dice  a  proposito  d*  altri,  ciofe  quod  lateret 
anguis  in  herba.  ma  qnesto  non  puö  temersi  da  cotesti  principi,  et 
V.  S™,  che  ha  saputo  espngnare  et  vincere,  saprä  anco  mantener  la 
vittoria^  et  noi  qui  nsando  tntta  la  soUicitudine  possibile,  lassaremo 
delle  cose  di  costk  la  cnra  tntta  et  il  peso  alla  pmdentia  et  al  gin- 
dicio  di  V.  S"^. 

L'  imperatore  mi  ha  scritto  molto  amorevolmente,  et  oltra  la 
buona  opinione  che  ha  sempre  havnta  della  servitü  mia^  mostra  hora 
d'  haverla  migliore  per  li  continni  offici  fatti  da  V.  S"*,  alla  qnale  io 
ne  rendo  le  debite  gratie,  et  la  prego  ad  assecnrar  con  ogni  occa- 
sione  la  M*^  S.,  che  io  la  servirö  fidelmente  et  amorevolmente  sempre 
ch'  io  possa.  mi  scrive  il  medesimo^  che  resta  molto  satisfatto  del 
papa;  et  che  vnole  con  mani  et  con  piedi  aintar  il  fine  del  conciliO; 
di  che  sicome  io  non  potrei  intendere  cosa  che  piii  mi  piacesse,  cosi 
ne  ringratio  quanto  posso  la  M*^  S.,  et  la  eshorto  et  prego  a  con- 
tinuar,  come  yedrk  V.  S"*  per  la  lettera  che  si  manda  aperta,  anzi 
in  tatto  mi  rimetto  a  lei,  accioch^  essa  possa  in  ogni  punto  che  sark 
necessario  far  quegli  offici  che  essa  giudica')  espedienti,  et  allargare 
Io  Stile  mie  laconico  in  quel  modo  che  le  parerk  con  la  piena  et  pru^ 
dente  eloquentia  sua.  et  sopra  tutto  tenga  saldo  V  imperatore  nelle 
conclnsioni  gik  fatte,  acciochfe  possiamo  terminar  presto  il  concilio, 
et  dato  che  sia  fine  a  queste  cose  pnbliche,  ricordarci  del  merito,  di 
che  le  ha  aiutate  con  tanto  vigore,  con  quante  (!)  sono  state  aiutate 
dall'  indnstria  di  V.  S"*,  alla  quäle  io  particolarmente  voglio  esserne 
tennto  per  sempre  et  esser  obligato  a  spendere  per  commodo  et  honor 
sno  quel  poco  talento^  che  potrk  cavarsi  di  tutte  le  forze  et  instanza 
mia.   et  con  qnesta di  Trento  alli  11  d' Ottobre  1563. 

Das  hier  erwähnte  Schreiben  Morone's  an  den  Kaiser  ist  hei  Sichel,  Acten- 
stücke,  S.  630,  aus  dem  Original  fast^)  ganz  abgedruckt;  die  Minute  dieses  Schrei- 
bens (Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  275)  enthielt  in  der  ersten  Fassung  folgende  Worte 
über  Belfino:  .cetera  ab  eodem  nuntio  Delfino  audiet  M*"V.,  quae  sane  omnia 
de  eo  sibi  potest  polliceri.  est  enim  sui  nominis  studiosissimus  et  obseryantis- 
simus,  et  quantum  in  ipso  est,  nihil  intactum  relinquit,  quod  ipsius  commodis 

•)  „giudicati"  Min. 

*)  Nachzutragen  ist,  dass  in  der  Einleitung  des  Schreibens  auf  Mittheilungen 
Delfino's  venoiesen  wird,  und  dass  auf  dem  Original  als  Einlaufsdatum  (das  also 
auch  für  das  oben  abgedruckte  Schreiben  an  Delfino  gilt)  der  20.  October  ange- 
geben ist. 
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possit  inservire.  ego  vero,  qui  illum  amavi  semper,  nunc  eo  magis  amo,  quo 
sepios  ad  me  diligentiusque  perscribit  de  Ser"»«  M***  V.  erga  me  benevolentia, 
qua  nihil  mihi  optabilius,  nihil  iucundius  accidere  potest.*  Dieser  Pasnu  ist  je- 
doch in  die  Beinschrifi  nicht  aufgenommen  worden. 

Aus  dem  ausführlichen  Gutachten,  das  Morone  über  die  Berichte  Delfino's 
nach  Eom  schickte,  sei  eine  Stelle  hervorgehoben:  Ji  d*  adTertire  ancora  non 
fidarse  tanto  della  risolutione  dell' imperatore,  che,  quando  o  per  mutatione  o 
per  qualche  altra  eagione  non  ei  potesse  ridurre  il  concilio  al  deaiderato  fine 
che  cerchiamo,  non  si  rimanesse  in  total  rottnra  col  re  di  Spagna,  perche  in 
tal  caso  non  mancariano  delli  trayagli  assai  etiam  qui  nel  concilio.  il  che  dico 
solo  per  advertenza,  lassando  il  rimedio  alla  prudenza  di  V.  S***  111"*  etc.  harei 
Yoluto,  che  rimperatore  havesse  fatto  ufficio  con  esso  re  doppo  la  resolution 
sua,  et  benchö  8ar6  forsi  tardo,  nondimeno  potria  essere  che  ne  scriyesai  ona 
parola  al  nontio  Delfino.  mi  par  ancora  raccordare,  che  potrebbe  essere  utile, 
quanto  a  N.  S*^«  piacesse,  far  dimandar  V  ambasciatore  delF  imperatore  costi,  et 
mostrarli  la  sodisfattione  che  ha  di  S.  M**  et  del  Ser»«  re  de  Romani,  et  esshor- 
tarlo  a  rengratiarlo  in  nome  suo  etc.,  come  paresse  meglio  a  S.  B"*,  perche 
questo  sarebbe  come  un  legame  a  contenere  le  M*^  loro  in  questa  buona  dis- 
positione,  et  non  lasciarsi  facilmente  persuadere  da  chi  cercasse  di  farU  mutar 
opinione,  come  si  puo  credere  che  ne  saranno." 


133. 

Delfino  an  Morone,  Pressburg,  1563  October  11, 

Schreiben  Luna's  vom  5.  October,  Antwort  des  Kaisers;  Nothtcendig- 
keit,  das  Concil  mit  der  nächsten  Session  zu  schliessen;  der  Kaiser  ist 
dem  Plane  einer  FürstenzusammenTcunft  abgeneigt;  Ersuchen  um  Ge- 
heimhaltung der  Mittheilungen  über  Luna;  das  gegenwärtige  Schreiben 
ist  unverzüglich  an  Borromeo  zu  schicken;  Brief beforderung, 

Ärch.  Vat.  concilio  31  nr.  23.  22.  Orig.;  die  Bemerkung  „con  doi  mezzi  fogli 
di  postscripti",  die  darauf  folgenden  Nachschriften  und  die  Adresse  in 
verso  sind  von  der  Hand  Delfino* s. 

Sicome  V.  S'*  111™'  deve  sappere,  a  li  4  di  questo  gl'  ambascia- 
tori  di  S.  M*^  Ces.  scrißsero  a  V  imperatore,  facendo  spedire  cavalchata 
ordinaria,  et  avisarono  essa  M'^  di  quanto  haveva  con  V.  S™  III"*  et 
gl'  111™^  suoi  colleghi  passato  il  conte  di  Luna,  che  risposta  n'  havesse 
riportato,  et  che  conclusione  havessero  loro  presa  contra  1'  essorbitante 
procedere  et  scandalose  risolutioni,  che  quel  signore  pariva  d'ab- 
bracciare.  haveranno  similmente  sapputo  il  gravame,  ch'  ha  preteso 
il  detto  conte  di  Luna  co  li  prefati  ambasciatori  per  il  patto  che 
fra  loro  parriva  preceduto,  ch'  una  parte  non  scrivesse  nfe  spedisce 
costi  senza  scito  de  1'  altra,  onde  esso  conte  pensando  avanzarsi  an- 
cho  in  questa  parte,  a  li  5  quasi  per  dispetto  espedi  un  corriere,  il 
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quäle  tolse  per  viaggio   le  lettere   de  li   detti  ambasciatori;  et  final- 
mente  ginnse  qui  il  sabbato  di  mattina^  che  fu  a  li  9  di  questo. 

Come  dunque  presuppono,  che  V.  S™  Dl"*  sappia  tutte  queste 
cose^  cosi  estimando  esser  necessario^  che  lei  per  servitio  di  S.  S^ 
sappia  il  restante^  m'  h  parso  d'  espedire  questo  espresso  corriere,  et 
non  sark  forse  importato  poco,  che  lei  sappia  (come  confido)  almeno 
nn  giomo  et  forse  doi  prima,  che  n^  gl'  ambasciatori  cesarei  nh  il 
conte  di  Laoa  sappiano^  le  resolutioni  di  S.  M^  Ges.,  perch^  non  solo 
potrk  valersene  con  detti  ambasciatori  in  secreta  confidenza,  qaanto 
il  principe  loro  se  porti  bene  con  S.  S*^,  onde  tanto  piü  hanno  essi 
da  Star  in  offitio,  ma  per  via  di  prevedere  potrk  con  dolcezza  plachar 
r  animo  di  detto  conte,  mostrandoli  quanto  sia  pemitioso  il  Camino  al 
quäle  egli  mostra  di  caminare,  et  in  somma  dirli,  che  lei  h  certa 
che  Timperatore  savio  et  pio  non  consentirk  mai  a  le  sue  chimere; 
et  potrk  V.  S"*  Dl°*  mostrar  di  credere,  ch'  esso  imperatore  li  dark  re- 
pulsa,  solo  perch^  come  vecchio  savio  et  Catholico  per  nome  et  per 
effetti  prevederk,  che ')  questo  concilio,  per  il  quäle  s'  h  pur  fatto  dal 
papa  et  da  li  principi  christiani  tanto  et  tanto,  non  finirk  ordinaria- 
mente,  ma  restark  deturbato  et  deteriorato,  quanto  a  certe  apparentie 
con  Proteste  et  modi  di  quella  mala  sorte,  ch'  esso  conte  ha  messe 
innanzi,  mai  piü  potrk  sperar  la  chiesa  Catholica,  d'  haver  firuttuoso 
riccorso  a  questo  santo  rimedio,  che  ne  li  piü  deficili  casi  et  tempi 
r  h  stato  da  dio  riservato. 

Sed  redeo  ad  rem.  giunto  qui  il  sopradetto  corriere,  et  inteso 
ch'  hebbi  dal  medesimo  corriere,  il  quäle  feci  subbito  chiamare,  esso 
esser  stato  espedito  dal  conte  di  Luna,  dubitai  di  quello  ch'  ho  poi 
ritrovato,  perhb  fatto  reccapito  con  chi  doveva  et  sapeva,  di  non  haver 
a  restar  ingannato,  intesi  le  cose  infrascritte:  che  '1  detto  conte  ha- 
veva  qui  mandata  una  lettera  del  re  suo,  ne  la  quäle  appareva  che 
S.  M**  Cath**  si  doleva  de  la  M*^  Ges.,  quasi  che  lei  havesse  troppo 
moderata  la  prima  sua  opinione  circa  la  clausula  „proponentibus  le- 
gatis",  allhora  quando  V  II1°^<*  Moron  venne  a  Insprugg,  onde  ha  man- 
date  qui  alquante  formule  di  brutte  et  vergognose  proteste,  ad  una 
de  le  quali  al  tutto  pare  ch'  intenda  di  attacharsi.  et  ha  di  piü  pre- 
.  ghato^)  r  imperatore,  che  scriva  a  li  suoi  che  faciano  seco  la  detta 
protesta,  dicendo  che  seco  ancho  Francesi  vogliono  far  il  medemo, 
et  concludendo  che,  se  ben  S.  M*^  non  volesse  che  gli  ambasciatori 
suoi  fossero  seco,  egli  nondimeno  fark  la   detta  protesta.     di  piü  ha 


•)  „ch'in-  Or. 
*)  „paghato"  Or. 
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preghato  I'  imperatore^  ch'  essendo  stato  detto  ad  esso  conte,  che  oento 
et  piü  prelati  hanno  detto  che^  s'  egli  fa  detta  protesta^  loro  contra 
protestarano  et  partirano  con  li  legati;  voglia  S.  M^  scriver  a  1'  am- 
basciatori  saoi  che  proveggano^  acciochö  ciö  non  intervenga.  in  somma 
ha  mostrato  pur  troppo  chiaro^  V  intentione  Spagnola  mirar  hora  a 
dae  cose^  V  nna  ad  allongare  quanto  ponno  il  conciliO;  V  altra  a  voler 
chc;  quando  pur  qaello  habbia  da  finire^  finischa  in  modo^  che  restino 
in  mano  de  gV  attacchi  per  farlo  ricominciare,  et  paia  piü  ammezzato 
et  rotto  che  finito. 

Come  dnnque  aia  rimaso  afHitto,  vedendo  moltiplichare  le  difi- 
coltä  non  altramente  che  capi  d'  Hydra  vennenoBissimi;  lasciarö  pen- 
sarlo  a  V.  S™  Dl"*,  per  minor  tedio  dela  qoale  lasciando  di  dire, 
quäle  indnstria  qnale  (!)  ragioni  et  qaal'  efficacia  siano  da  me  State  ad- 
oprate  per  evitare  tanto  male,  dico  senza  la  risolutione,  la  qnale  doppo 
longhissima  consolta  ha  fatto  essa  Ces.  M^:  che  sia  scritto  al  prefato 
conte  di  Lnna  che,  qnando  la  M^  S.  prese  V  ultima  risointione  qnanto 
al  „proponentibus  legatis'',  aa  certo  che  prese  risolution  bnona,  et 
che  nfe  a  se  nfe  ad  alcnno  principe  poteva  pregiudicare.  che  per  tal 
segno  h  corso  tanto  tempo,  et  principe  alcuno  non  se  n'  h  querelato. 
che  per  segno  piü  chiaro  la  S.  M^  ha  questO;  che  non  solo  sono  state 
proposte*)  in  concilio  tatte  le  cose  che  lei  desiderava,  onde  qnanto  a 
li  suoi  desiderii  e  stata  si  paghata,  che  hora  solicita  il  fine  del  con* 
ciliO;  ma  ha  veduto  che  ancho  a  Francesi  h  stato  licito  di  dire  cio 
che  hanno  volato,  senza  mai  essere  stati  impediti  (et  qni  con  des- 
trezza  la  M^  favorisce  tacite  al  concilio,  mostrando  quello  esser  stato 
libero).  che  stando  in  qnesto  modo  le  cose,  S.  M^  non  pu6  in  modo 
alcuno  giuntarsi  a  protestare  con  esso  conte,  n^  vnole  ch'  in  ciö  11 
suoi  tengano  mano  seco.  ch'  esso  conte  debba  guardar  molto  bene 
sopra  quello  che  fa,  cosi  per  rispetto  del  re  suo  come  per  rispetto 
ancho  della  sua  persona,  perchfe  S,  M**  Ces.  fe  certa,  che  si  la  M*^  S. 
Cath^  sappesse  il  stato  presente  del  concilio,  come  lo  puö  sapper  esso 
conte,  non  lasciarebbe  mai,  che  si  facesse  la  protesta  ch'  egli  dice  di 
voler  fare.  che  tanto  piü  deve  il  conte  adherire  a  V  opinion  di  S.  Ces. 
M**,  quanto  che  egli  h  chiaro  de  la  contraprotesta  che  sono  per  fare 
quelli  prelati,  V  impeto  de  li  quali  S.  M*^  non  vede  come  si  possa  re- 
primere.  che  S.  M**  Ces.  non  pu6  nfe  vnole  mntar  T  ultima  da  lei  fatta 
risolutione,  cioe  che  gl'  ambasciatori  suoi  agiutino  il  fine  del  concilio, 
onde  esshorta  il  conte  a  V  istesso,  Y  ammonisce  a  guardarsi  da  far 
Proteste  in  concilio,  le  quäle  (!)  possano  ofFendere  S.  S**  et  esso  concilio, 


*)  „Proteste"  Or. 
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et  per  nltimo  li  ricorda  che^  si  pur  ynole  far  protesta  alcnna;  la 
facia  semotis  arbitris  et  privatamente  coram  Rev"'^  D^^  legatis  tantnm. 

Ho  depiü  ottenutO;  che  S.  M^  Ces.  manda  a  gl'  ambasciatori 
suoi  copia  di  quanto  lei  scrive  al  predetto  conte;  con  ordine  che  loro 
non  partano  da  quella  conclusione.  h  di  piü  parso  a  S.  M^,  che  gV 
ambaeciatori  suoi  esshortino  V.  S"*  111"*  co  gl'  Dl"»  suoi  coUeghi  che, 
s'  h  possibilc;  lascino  tutto  '1  capo  che  toccha  principes  laicos,  et  cosi 
finiscano  il  concilio^  pensando  lei  che  in  questo  modo  si  possa  piü 
facilmente  comitem  deterrere  a  protestationibus,  et  a  detti  ambascia- 
tori s'  h  replicato,  che  urgeant  pro  fine  concilii. 

Tutto  questo,  111"®  Mens.,  ch'  fe  pur  qualche  cosa,  dico  io  ch' 
estimo  niente,  per  rispetto  a  quanto  merita  d'  esser  estimato  quelle, 
che  qui  appresso  riferirö,  perhö  supplico  V.  S"*  111"»,  a  fame  sopra 
consideratione  convenienti  (!). 

M'  h  stato  replicato  et  detto  chiaro,  da  chi  me  lo  puo  dire  et 
sa  tutto  quelle  che  da  le  cose  di  queste  M^  si  puö  sapper,  che  se  li 
Rev"^  legati  di  S.  S^  allongarano  la  sessione,  o  non  finirano  il  con- 
cilio  CO  la  prima  sessione  gik  indetta  per  S.  Martine,  verranne  poi 
iinire,  che  non  potranno;  et  certissimamente  non  haveranno  poi  da 
la  parte  di  S.  Ces.  M^  quel  favore  al  finire,  che  ponno  haver  hora. 
basta  che  ci6  mi  si  dice  chiaro,  se  ben  non  me  s'allegano  altre  ra- 
gioni.  di  piü  sark,  et  Io  so  certo,  troppo  offeso  1'  imperatore,  se  si 
vorrk  mostrar  d'  estimar  altrui  favole  sogni  et  non  fondati  pensieri 
in  modo,  che  1'  esser  venuto  del  papa  et  del  imperatore  in  sentenza 
che  si  finisca  cola  prima  sessione  paia  cosa  de  nissun  momento,  et 
o  Francia  o  Spagna  per  via  indiretta  paiano  di  poter  immorsare  al 
lor  modo  quelli,  da  li  quali  ragion  vuole  ch'  in  materia  simili  conos- 
cano  di  dover  dependere.  son  ancho  stato  con  desteritä  ammonito, 
come  voi  S"  Rev"*  legati  potete  honestissimamente  co  li  prelati  Ita- 
liani,  che  sono  pur  tanti,  et  co  gl'  oratori  cesarei  finire  il  concilio  in 
quel  meglior  modo  che  sark  possibile,  et  andarvene  con  die,  perch^ 
si  Spagnoli  pretenderanno  cosa  alcuna,  bisognark  che  vadano  a  star 
altrove  che  in  Trento,  essende  cosa  piü  che  chiara  che  1'  imperatore 
in  luochi  sudditi  a  1'  imperio  non  lasciark  far  cosa  che  possa  offender 
S.  S^.  oltra  che  si  tien  per  chiaro,  o  chel  conte  intesa  1'  ultima  vo- 
lontk  de  I'  imperatore  cagliark,  o  non  cagliando  et  esseguendo  quelle 
che  pare  haver  in  animo,  sark  a  la  fine  poco  lodato  dal  re  suo  prin- 
cipe, tanto  piü  che  la  S.  M^  se  trovark  ingannata  da  esse  conte,  nel 
particolar  dela  presontione  ch'  egli  s'  ha  preso  di  scrivere  in  Spagna 
et  dar  a  credere  a  se  stesso,  che  la  Ces.  S.  M^  sia  per  fare  ne  le 
cose  del  concilio  quanto  vorrk  esso  re  di  Spagna. 
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Mona.  111"**,  li  Spagnoli  non  si  vogliono  ricordare,  che  V  impe- 
ratore  non  h  piü  sno,  s'  ingannano  quanto  ponno  credendo,  ch'  ancho 
hoggi  r  imperatore  s'  habbia  da  movere  dietro  al  Spagnolianio,  apponto 
come  heliotropio  dietro  al  sole,  ma  in  veritä  che  s'  ingannano.  et  non 
so  tacere  a  V.  S"*  111"'  nna  bona  nova,  tanto  piü  che  lei  puö  dire 
„qnorum  pars  magna  fiii",  che  queste  M**  per  tutti  li  principi  del 
mondo  non  se  discostaranno  da  S.  S^,  et  oltra  che  V  una  et  Y  altra 
lo  fark  per  la  pietk  loro,  viva  secura  V.  S™  Dl"*,  che  la  M*^  del  re 
de  Romani  lo  fark  et  per  pietk  et  perch'  h  persnasa  d'  esser  obliga- 
tissima  a  la  S*^  di  N.  S~ 

Tutte  qneste  cose  serviranno  come  a  V  essecutione  de  la  santa 
mente  di  N.  S",  cosi  a  V  amplificatione  de  li  meriti  che  ha  V.  S™  Dl"* 
con  S.  S^  et  co  la  chiesa  Catholica,  perhö  potrk  hora  piü  ardita- 
mente  che  mai  accellerare  questo  santo  proposito  de  finir  il  concilio 
a  S.  Martine;  et  letta  qnesta^  sark  servita  di  mandarla  a  Mona.  111"^ 

Borromeo  con  quella  diligenza,  che  li  parrerk.  in  bona  gratia 

da  Posonio  a  li  11  d' Ottobre  1563. 

Essende  stato  scritto  qui,  che  V.  S"*  Hl"»  haveva  ordine  da 
Mons.  di  mandar  una  persona  a  negotiare  con  queste  M^  circa  Y  ab- 
bocamentO;  m'  fe  parso  d'  awisarla,  che  gik  1'  imperatore  ha  risposto 
a  S.  S^,  che  non  vi  pa6  attendere.  et  in  sostanza  Y  assicnro,  che  qni 
cosa  tale  non  puö  quadrare  per  molte  cause,  ch'a  scrivere  sarebbe 
troppo  longho. 

(Con  doi  mezzi  fogli  di  postscripti.)  111"**  et  Rev"**  S"^  mio 
Col"^.  che  risserva  s'  habbia  da  fare  de  le  cose,  ch'  io  scrivo  et  si 
sono  trattate  in  consiglio  secreto  di  queste  M*^,  lasciarö  che  V.  S™  Ill°* 
per  sua  sapienza  lo  pensi,  perho  la  supplico  a  far  si,  chel  conte  di 
Luna  non  possa  dolersi  con  Y  imperatore,  che  noi  sappiamo  le  secrete 
deliberationi  di  S.  M^,  et  molto  meno  che  habbiamo  potuto  penetrare 
a  le  cose  ch'  egli  ha  scritto.  die  ut  in  literis. 

Io  spero,  chel  corrier  del  conte  non  sark  spedito  anchora  per 
tre  giomi,  et  quanto  piü  tardo  haverk  il  dispaccio,  tanto  sark,  credo, 
piü  vantaggio  di  V.  S"*  Hl"*,  alla  quäle  replico,  che  per  dio  se  non 
si  finisce  a  S.  Martine,  Y  imperatore  ci  scappark  di  mano,  come  gik 
siamo  stati  in  pericolo,  et  ne  succedeva  1'  eflfetto,  se  non  era  il  re 
de  Romani,  il  quäle  ha  da  essere  per  S.  Martine  in  Moravia. 

Ho  dato  al  corriero  ducati  d'  oro  quaranta  cinque,  et  yenti  ho 
detto   che   li   sarano  dati  cosü;   s' egli   non   mi   serviva,   non  poteva 
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espedire,  perchfe  qui  non  si  trova  ch'  un  corriero  ordinario,  il  quäle 
voleva  ducati  d'  oro  ottanta;  et  non  voleva  obligarsi  di  venir  se  non 
in  qnattro  giomi  et  mezzo.    die  nt  in  litteris. 

Ho  spedito  corrier  a  posta,  si  perchä  stimo  importar  molto, 
che  lei  sappia  queste  cose  presto^  et  possa  caminar  a  questo  santo 
fine  di  finir  il  concilio  per  S.  Martino,  poi  perchfe  non  ho  ziffra  con 
V.  S™  Hl"*,  et  se  le  cose  ch'  io  scrivo  si  sapessero,  restarebbeno  qni 
rovinati  piü  d'  nno. 

Die  Bemerkimg  Delfino%  dass  Luna  mit  seinem  Schreiben  den  kaiserlichen 
Gesandten  euvorkommen  vooUte  (S.  458)^  zeigt,  dass  er  auch  von  dem  nachfolgenden 
Schreiben  des  Erzbischofs  von  Prag  an  den  Kaiser  in  irgend  einer  Form  Kennt- 
nis erhalten  haben  miASS.  ^BcripsimuB  hodie^)  copiose  de  presenti  statu  concilii 
ad  S.  y.  Ges.  M*«"",  et  postarom  magistro  vel  eins  locnm  tenenti  inianximus 
nt  curaret,  quo  eo  citins,  non  tarnen  per  cursorem  privatum  sed  tantum  per 
extraordinariam  postam,  illae  nostrae  literae  ad  V.  M^«*»  perferrentur.  hac  antem 
hora^  noctis  tertia,  misit  ad  me  iam  decnmbentem  magister  cnrsus  publici  et 
indicare  inssit,  Ill~"»  D»"™  comitem  de  Luna  cursorem  proprium  statim  et  eo 
momento  ezpedire  et  mittere  ad  S.  Ges.  M*«"  V. ;  quare  cum  forte  ea  de  re,  de 
qua  nos  hodie,  ipse  comes  quoqne  ad  M^"  Y.  scribat,  existimayi  eidem  cursori 
necessario  has  literas  dandas  esse,  ut  M^  Y.  Ges.  nos  et  scripsisse  sciat,  et  non 
prius  illud  negocium,  de  quo  tam  a  nobis  quam  ab  111'*  comite  scribitur,  trac- 
tare  dignetur,  quam  nostras  quoque  hodie  hinc  missas  literas  dementer  intel- 
ligat,  quae  forte  non  tam  cito  ut  iste  Cursor  ad  M*«"»  Y.  venient/  (Trient  1563 
October  5,  Wien  Staatsarchiv  ConcHacten  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„10  Oct"). 

üeber  das  Schreiben  Lunä's  und  den  Bericht  der  kaiserlicJien  Gesandten 
ujurde  am  10.  October  im  geheimen  Rathe  verhandelt  ttnd  beschlossen,  ^comes  a 
Luna  qninta  Octobris:  dehortandus  a  petitione  declarationis  verborum  „pro- 
ponentibus  legatis",  excusandum  quod  Ges.  M^**  hoc  tempore  illius  desiderio  non 
satisfacit,  proponantur  media  aliquot  componendae  huius  controversiae  inter 
legatos  et  comitem.  oratores  in  concilio  3  Octobris:  communicetur  eis  re- 
sponsum  quod  datur  comiti  a  Luna  cum  literis  ipsius,  quod  ad  id  sese  acco- 
modent.  agant  in  omnem  eventum  cum  legatis  super  secundo  medio  quod  pro- 
ponitur  comiti8(!),  salvis  tamen  iis  quae  iam  antea  ad  illos  scripta  sunt,  com- 
municent  legatis  summam  responsi  quod  datur  comiti,  omissis  odiosis*.  Auf 
Grund  dieses  Beschlusses  wurde  von  Seid  ein  Entwurf*)  des  Schreibens  an  Luna 
(in  kurzen  Sätzen)  angefertigt,  dieser  Entwurf  wurde  dann  von  Singmoser  ausge- 
führt und  am  11.  October  vom  geheimen  Bathe  genehmigt^)  Die  Mittheüimgen  Delfino*s 
über  den  Briefwechsel  zwischen  Luna  und  dem  Kaiser  sind  im  Ganzen  zutreffend*) 


*)  Gemeint  ist  das  Schreiben  vom  3.  October,  Sickd,  ActenstOcke,  nr.  288. 

*)  Wien  Staatsarchiv  Concüacten. 

•)  Brotokolle  des  geheimen  Raihes  1563  October  11  ,lectae  minutae  ad  co- 
mitem de  Luna  et  oratores  in  concilio:  placent\ 

*)  Schreiben  Luna*s  im  Wiener  StacUsarchiv  ConcHacten  Orig.;  ein  Theü 
der  in  verso  stehenden  InhcUtsangdbe  und  die  dem  Schreiben  beigeschlossenen  Pro- 
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zu  bemerken  ist  jedoch,  dass  das  Schreiben  des  Kaisers^)  an  Luna  dwrdtaus  nicht 
in  dem  schroffen  Tone  gehalten  war*)  den  man  nach  der  Darsteüung  Delfinu^^ 
vermtUhen  soUte. 

üeber  das  in  der  ersten  Nachschrift  (S.  462)  erwähnte  „abboccamento''  und 
über  die  Ablehnung  dieses  Projectes  durch  den  Kaiser  finden  wir  nähere  Asi^gaben 
in  einem  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  L:  ,pare  che  S.  S*^,  non  so  a  instantia 
di  chi,  habbia  per  11  conte  d'Arco  fatto  exortare  T  imperatore,  che  o  lui  o  il 
re  voglino  fare  un  abboccamento  col  re  Catt«>  et  con  la  regina  di  Francia,  ma 
rimperatore  ha  risposto  che  ci6  non  pa6  fare  hora;  et  se  bene  il  papa  non 
m'  ha  Bcritto  di  ci6,  ambi  per6  V  imperatore  et  il  re  n*  hanno  tenuto  meco  con- 
iidente  proposito,  et  io  che  ho  veduto  che  non  place  loro  tale  inventione,  ho 
cercato  di  persuadere,  che  la  non  sia  di  S.  S*^,  ma  yenga  da  altri'  (1563  Oet.  4, 
Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  Orig.  chiffr.).*)  Vgl.  damit  den  Bericht  Arco's 
vom  18.  September  (Sickel,  Actenstücke,  S.  598—599)  und  den  BescMuss  des  ge- 
heimen Batlies  vom  28.  September  ,orator  Romae  de  18  Septembris, papa 

desiderat  fieri  conventum  Inter  ipsum  et  imperatorem  ac  Hispaniarum  et  Galliae 
reges:  si  nrgeatnr,  respondeat,  qnod  non  apparet  atilitas*. 

Bas  vorliegende  Schreiben  traf  am  16.  October  in  Trient  ein.  Delfino  hatte 
es  durch  einen  eigenen  Courier  befördert,  um  die  Legaten  zur  grössten  Eüe  an- 
zutreiben. Morone  war  jedoch  der  Ansicht,  dass  die  Mittheüungen  Delfino's  durch- 
aus nicht  so  wertvoll  seien,  um  die  Kosten  eines  Couriers  zu  rechtfertigen,  und 
antwortete  Delfino  am  18.  October:  ,hebbi  le  lettere  del  secondo*)  corriere  che 
y.  S'**  mand6,  nelle  quali  non  essendo  altro  piü  che  nelle  prime,  havemo  'solo 
da  lodare  la  diligenza  di  V.  S*^,  se  ben  si  poteva  forse  avanzar  qaella  spesa 
a  N.  S»*  (Arch,  Vat  concüio  28  fol.  283  Min.).  Aber  auf  den  Papst  machte  das 
Schreiben  Delfino's  grossen  Eindruck;  er  liess  am  23.  October  den  Legaten  mit- 
theHen,  sie  möchten  edle  Kräfte  aufbieten,  um  der  Vereinbarung,  die  Delfino  mit 
dem  Kaiser  getroffen  habe  (ScMuss  des  ConcHs  zu  Martini),  gerecht  zu  werden, 
und  Morone  wurde  eingeschärft  „che  non  lascierÄ  perder  qnesta  si  commoda  et 
si  beUa  occasione  di  metter  fine  al  concilio",  es  seien  zwei  Modalitäten  in  Be- 
tracht zu  ziehen:  entweder  alle  noch  rückständigen  Materien  durch  einfache  Ab- 
stimmung (per  verbum  ^plaeet*^)  zu  erledigen  oder  alles  dem  Fapste  zu  überweisen. 
In  einetn  späteren  Schreiben  an  Morone  (vom  27.  October)  kam  der  päpsüidie  Ge- 


testformulare sind  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  617.  Der  von  Delfino  mit- 
getheilte  Passus  „di  piü  ha  preghato  V  imperatore  —  non  intervenga"  (S.  459—460) 
findet  sich  jedoch  im  Original  nicht.  Dort  sagt  Luna  j  aviendo  yo  entendido, 
qne  tenian  [los  legados]  cienta  y  tantos  yotos  para  de  darallo  como  ellos  qui- 
81  essen,  qne  seria  mucho  mas  perjudicial  de  lo  questo,  quiero  hazer  lo  qne  el 
rey  me  manda,  j  para  ello  ho  pedido  a  los  embaxatores  de  V.  M^  etc.* 

*)  Auszug  bei  Pallavicino  XXIII,  5  nr.  7—13;  eine  Stelle  ist  nach  dem  Con- 
cept  gedruckt  bei  Sickel  a.  a.  0.  nr.  290,  und  das  Schreiben  ist  (wie  Turba,  Venet. 
Depeschen  3,  239  N.  4  bemerkt)  jetzt  nach  dem  Original  gedruckt  in  Docum.  ined. 
98,  453. 

')  Man  vgl.  z.  B.  die  Angabe  Delfino^s  „ch'  esso  conte  debba  gnardar  molto 
bene  etc."  (S.  460)  mit  dem  Wortlaut  des  Originals. 

')  AehfUiche  Mittheüungen  im  Berichte  des  venetianischen  Gesandten  MidUli 
von  1563  October  5,  bei  Turba,  Venet.  Depesclien  3,  240  N.  2. 

*)  Der  erste  Courier  hatte  die  Depesche  Delfino's  vom  4.  5.  October  überbracht. 
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heimsecretär  GaUi  nochmals  auf  das  Schreiben  Delfino's  zurück  und  bemerkte  „in 
i{ucste  si  belle  et  si  idonee  coniunture  le  [a  S.  S^]  pare,  che  si  possa  qualche 
volta  et  si  debba  fare  etiam  piu  del  possibile,  et  lo  spera  veramente  da  la 
prudenza  et  diligenza  particolare  di  V.  Ill"»  S*^»,  sapendo  ch'  ella  conosce  qiiel 
che  importerebbe,  se  si  lasciasse  scappare  questa  occasione  deV  imperatore,  et 
ehe  ci  fussero  poi  cambiati  i  dadi  in  mano,  come  Mona.  Delfino  minaccia." 


134. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1563  Odöber  15. 

Empfang  seines  Schreibens  vom  4.  und  5.  October;  Freude  des  Papstes 
über  das  Verhalten  des  Kaisers  und  Maximilians;  an  Maximilian  wird 
der  Papst  demnächst  selbst  schreiben;  den  Legaten  ist  möglichste  Be- 
schleunigung der  Concilverhandlungen  aufgetragen  worden;  Lob  Delfino's. 

Arch.  Vat  nune.  di  Germ,  4  fol  371'  Reg, 

A  15  d'  Ottobre. 

Lo  spaccio  di  4  et  di  5  ha  apportato  infinito  contento  a  N.  S'^^ 
vedendo  che  quelle  M^  Ser™*^  in  si  urgente  bisogno  di  santa  chiesa 
hanno  da  tutte  le  parti  corrisposto  largamente  a  la  confidenza  che  si 
haveva  in  loro,  et  che  con  le  opere  confermano  la  sinceritä  del  core, 
col  qoale  S.  S^  ha  sempre  creduto  che  procedessero  verso  il  servitio 
di  dio.  et  io  prometto  a  la  S™  V.,  che  questa  pia  et  veramente  regia 
loro  resolutione  ha  talmente  accresciuto  in  S.  S**  la  buona  voluntk  et 
patemo  affetto  che  ha  portato  sempre  a  le  lor  M^,  che  non  si  puö 
hora  desiderar  maggiore.  et  spero  anchC;  che  S.  S^  da  la  banda  sua 
non  lascerk  mal  che  si  desideri  effetto  alcuno  di  sincero  et  grato 
animo. 

Gik  S.  S^  ha  fatto  di  bocca  propria  tutti  i  complimenti  che  si  do- 
vevano  con  questo  orator  cesareo,  et  con  le  prime  scriverk  anche 
di  man  sua  secondo  il  vestro  ricordo  a  S.  regia  M**^,  ma  tra  tanto 
doverete  supplir  voi  in  nome  de  la  S^  S.,  come  sapemo  certo  che 
farete. 

Hora  si  dk  espresso  ordine  a  li  S"  legati,  che  conforme  a  la 
resolutione  di  S.  Ges.  M^  attendano  gagliardamente  a  la  fine  del  con- 
cilio;  cercando  di  dar  a  la  M^  S.  tutte  quelle  honeste  satisfattioni  che 
si  potrk,  havendo  maxime  S.  S^  rimesso  ogni  cosa  a  li  legati  et  a  la 
synodO;  et  procedendosi  da  la  banda  nostra  con  la  sinceritk  che  gia 
conosce  et  vede  ogn'  uno;  et  se  da  li  legati  et  patri  che  sono  in  fatto 
81  procederk  con  quella  prestezza  che  qui  si  desidera,  non  h  dubbio 
che  qui  faremo  la  festa  di  S.  Martiuo  con  quella  compita  allegrezza, 

Nnntiatnrberiehte,  U.  AbtheUang,  Bd.  8.  30 
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che  procnrate  et  sollicitate  voi^  del  che  non  manchcremo  di  fame 
continua  oratione  al  signor  dio.  che  h  quanto  vi  posso  dire  adesso 
in  questo  fatto^  rimettendomi  a  quel  di  piü  che  vi  potrk  scrivere  il 
S'  cardinale  Morono  sopra  il  stato  nel  quäle  di  presente  si  trovano 
le  cose  del  concilio,  et  sopra  ogn'  altro  ricordo  che  a  S.  S"*  111"*  paia 
di  darvi  in  qnesto  fatto. 

Di  V.  S"*  et  di  quel  di  piü  ch'  ella  mi  scrive  a  questo  propo- 
sito  non  voglio  dir  altro^  se  non  che  S.  B"®  conosce  la  grandezza  del 
servicio,  et  ne  terrk  memoria^  onde  V.  S"*  doverk  allegramente  atten- 
dere  a  tirar  il  negotio  a  la  sua  perfettione,  procurando  sopra  tutto, 
che  per  cosa  che  possa  scrivere  il  conte  di  Luna  quelle  M^  non  al- 
terino  punto  i  buoni  ordini  che  han  dati,  anzi  li  rinuovino  in  tutte 
le  occasioni. 

Die  Freude  des  Papstes  über  den  Entschluss  des  Kaisers  war  unhesdirexb- 
lieh.  Er  begnügte  sich  nicht  mit  der  vorliegenden  Weisung,  sondern  sprach  auch 
persönlich  (gemäss  dem  Baihe  Morone's)  seinen  Dank  Arco  gegenüber  aus.  ,S.  S^ 
ringrazia  infini tarnen te*,  berichtete  Arco,  .la  M**  V.  et  il  Scr"»»  re  de  Romani  della 
bnona  volonte,  che  mostrano  et  verso  le  cose  del  concilio  et  verso  la  persona 
Bua,  et  ne  resta  BodiBfattissima,  et  dice  che  non  vuole  fare  belle  parole,  nia 
dove  potrÄ  non  mancher^  mai  mostrare  el  medesimo  animo  verso  le  cose  di 
V.  M**,  et  che  certabit  officiis/  (1563  October  15,  Wien  Staatsarchiv  Homana; 
vgl.  Sichel,  Actenstücke,  S.  610—611).  Am  meisten  erfreut  war  der  Papst  über  Ma- 
ximilian, dem  er  im  Consistorium  vom  15.  October  Worte  der  Anerkennung  widmete. 
,N.  S™  fece  un  encomio/  schrieb  der  Secretär  Delfino's,  Fata,  aus  Born  an  den 
Nuntius,  ,al  Ser"'^^  re  di  Romani,  dicendo  che  questo  principe  ^  tanto  Catolico, 
che  non  h  per  far  meno  di  quel  tanto  che  sempre  han  fatto  li  suoi  antecessori  in 
beneficio  della  santa  chiesa  et  sede  Romana;  et  hoc  il  papa  promisit  futurum 
et  certissime  asseruit"  (1563  October  16,  Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  5083 
nr.  74  Orig.). 

Nun  galt  es,  die  Zustimmung  des  Kaisers  zu  benützen  und  so  rascJ^  als 
möglich  den  Schluss  des  Concils  herbeizuführen.  Gleichzeitig  mit  der  vorliegenden 
Weisung  ergieng  ein  Breve  an  die  Legaten,  worin  sie  aufgefordert  wurden,  alles 
aufzubieten,  um  mit  dem  Concil  zu  Ende  zu  kommen;^)  und  Borromeo  schrieb  noch 
besonders  an  Morone  „la  S^  S.  abbraccia  totis  ulnis  questa  risolutione  di  ünir 
quanto  prima  il  concilio,  et  non  tiene  in  alcuna  consideratione  ci6  che  possa 
far  et  dire  il  conte   di  Luna,   purch^   habbiamo   il   consenso  che  havemo  da 

r  imperatore  insieme  co  *1  voto  de  la  maggior  parte  de  padri. questa  oc- 

casione  di  finire  ^  tanto  bella,  che  a  S.  S^  non  pare  che  per  modo  alcuno  n 
debbia  lasciar  perdere."  Um  die  Legaten  zur  grössten  Eile  anzuspornen,  schidie 
der  Papst  den  Courier,  der  am  14.  October  die  Depeschen  Delf\n6*s  uberbracht 
hatte,  am  nächsten  Tage  mit  den  eben  erwähnten  Schriftstücken  wieder  nach  Trient 
zurück.^  Er  war  so  ungeduldig,  dass  er  nicht  einmal  soviel  Zeit  gewährte,  um  ein 


*)  Gedruckt  bei  Sickel,  Rom.  BerichU  2,  153. 

')  Am  18.  October  traf  der  Courier  wieder  in  Trimt  ein. 


Digitized  by 


Google 


Nr.  134—135:  1563  October  16—21.  467 

längeres  Schreiben  an  Delfino  abfassen  zu  lassen,  sondern  Marone  beauftragte,  an 
Delfino  ausfuhrlich  zu  schreiben}) 

135. 

Borromeo  an  Delfino,  Born,  1563  October  21. 

Abreise  des  Cardinais  von  Lothringen;  Breve  des  Papstes  an  Maxi- 
milian, 

[ChiffrirtJ  Da  Luna  sein  Verhalten  noch  nicht  geändert  hat,  soll 
Delfino  den  Kaiser  und  Maximilian  in  ihrem  Vorhaben  (baldiger 
Schluss  des  Condls)  bestärken  und  den  Kaiser  bestimmen,  in  entspre- 
chender Weise  an  Luna  zu  schreiben. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  4  fol.  372'  Reg. 

A  di  21  d'  Ottobre. 

II  S^  cardinale  di  Loreno  parti  avant'  hieri  di  qua,  dandoci  ferma 
intentione  di  voler  essere  a  Trento  a  li  fine  del  presente  mese,  o  al 
piü  tardi  al  principio  del  seguente:  et  h  partito  molto  consolato  per 
la  buona  dispositione  che  ha  trovato  in  N.  S'®  in  tutte  le  cose  che  ha 
trattate  seco,  et  S.  S^  h  al  incontro  restata  ben  satisfatta  di  Ini.  il 
che  servirk  per  awiso  di  V.  S"*,  rimettendomi  a  quel  di  piü  che 
vedrk  per  V  incluso  foglio. 

S.  S*^  scrive  di  man  propria  al  Ser"^  re  de  Romani  secondo  il 
ricordo  di  V.  S'"^,  et  la  lettera  sark  qni  alligata  insieme  con  la  copia, 
acciö  vista  che  V  haverk  possa  presentarla  con  quelle  parole  che  sa- 
ranno  convenienti,  cercando  di  teuere  in  officio  Y  una  et  Y  altra  M*^ 
per  r  essecutione  del  ordine  gik  dato  a  suoi  oratori  in  concilio,  come 
si  spera  da  la  buona  mente  loro  et  da  la  vestra  diligenza. 

(In  cifra.)  Havemo  di  nuovo  rivisto  Y  ultimo  spaccio  di  V.  S"*, 
et  perchfe  non  havemo  in  eflfetto  riscontro  alcuno  da  Trento  che  Y  im- 
peratore  habbia  scritto  (come  lei  dice)  al  conte  di  Luna,  nfe  egli  in 
concilio  ha  mutato  registro,  secondo  che  vi  haverk  facilmente  scritto 
il  cardinale  Morono,  S.  S**  vi  replica,  prima  che  teniate  quelle  dui 
M^  Saide  nel  buon  proposito  et  risolutione  che  hanno  presa,  che  si 
finisca  quanto  prima  il  concilio;  al  che  da  la  banda  nostra  si  corre 
di  buonissime  gambe,  nh  si  omette  cosa  che  honestamente  si  possa 
fare  per  arrivarvi.     poi  S.  S**  vorrebbe  che,  se  pur  non  si  h  fatto, 

*)  Galli  an  Marone,  1563  October  15:  „si  scrive  a  Mons.  Delfino,  ma  breve- 

mente. lei  poi  poträ  scriver  al  Delfino  piü  diffusamente,  che  a  lei  ci  ri- 

mettemo." 

.30» 
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faceste  effettualmente  scrivere  al  detto  conte^  et  in  tal  forma  che 
anch'  esso  abbracciasse  questo  negotio  per  il  verso  sao,  et  credesse 
piii  a  S.  Ces.  M^  che  a  vescovi  o  ad  altri  soi  adherenti  appassionati, 
et  che  stimano  piü  V  interesse  o  ginditio  lor  proprio  che  la  satisfa- 
tione  et  bene  del  principe  suo  et  di  tutta  la  christianitk.  et  perch^ 
questo  atto  sarebbe  an  buon  condiinento  a  la  prima  risolatione  et 
molto  profittevole  a  V  intento  de  le  lor  M**  et  nostro^  S.  S**  vi  essorta 
ad  adoperar  li  amici^  et  metteryi  del  migliore  che  saprete,  per  farlo 
riuscire  ad  vota. 

An  Marone,  der  in  seinem  Gutachten  vom  10.  Oetoher  Zweifel  an  der  Stand- 
haftigkeit  des  Kaisers  geäussert  hatte  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  132),  wurde  damals  von 
Borromeo  geschrieben:  „a  S.  B°<*  non  pare  di  dover  havere  alcnno  dubbio  della  con- 
stanza  deU'  imperatore,  perchö  oltre  a  non  esser  soHto  a  mancare  mai  di  parola, 
et  di  parola  poi  data  da  lui  in  scritto,  come  6  qnesta,  non  vedemo  anche  che 

causa  possa  hayere  di  doverlo  fare. S.  S*^  non  sa  perch^  non  si  habbia 

piü  presto  a  credere,  che  V  imperatore  habbia  scritto  yeramente  al  eonte,  come 
dice  il  nnntio,  et  che  il  detto  conte  lo  dissimuli,  per  metter  paura  a  V.  S^*  Rev"^, 
et  con  qnesta  farla  desistere  dair  attender  alla  presta  espeditione  del  concilio, 
suggerendo  poi,  come  fa,  altri  trattati  di  suspensione  per  cercare  di  trattenerci 
sino  a  tanto,  che  faccia  le  sue  prove  per  rimovere  S.  M^  et  sedure  ancora  altri 
se  poträ""  (1563  Oetoher  22). 


136. 

Piu$  IV.  an  Maximilian  IL  Rom,  1563  October  22. 

Dankt  M.  fvi/r  seine  Bemühungen  betreffs  Beendigung  des  Concüs  und 
verspricht,  sich  dafür  immer  erkenntlich  eu  zeigen. 

Wien  Staatsarchiv  Bomana  Orig.  eigenh.,  die  in  verso  geschriebene  Adresse 
ist  von  der  Hand  eines  Secretärs;  gedruckt  hei  Bucholte,  Gesch.  Ferdi- 
nands L,  9,  716. 

Pins  papa  IV. 

Charissime  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 

Ex  literis  nuncii  nostri  Delfini  intelleximus^  qaantopere  M^  V. 
promoverit  negocium  boni  progressus  et  finis  concilii^  quando  et  do- 
gmata  erunt  resointa  et  honest^  reformationes  factQ,  id  qnod  propediem 
fatumm  est.  qnam  rem  certo  scimns  ab  eximia  eins  pietate  ac  reli- 
gione  et  simnl  a  devotione  ac  charitate,  qua  nos  et  hanc  sanctam 
sedem  prosequitur,  processisse;  nos  huius  rei  perpetuo  erimua  me- 
mores,  et  parati  pares  gratias  et  maiores,  si  poterimus,  M*»  V.  referre, 
quandocunque  se  occasio  obtulerit,  quam  rem  cupimus  magis  factis 
quam  verbis  comprobare.  rogamus  M*^"^  V.,  uti  totum  hoc  negocium 
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suscipiat  et  ad  finem  debitnm  perdncat.  nos  enim  omnia  illiüs  pariter 
causa  cupiinus^  neque  nnquam  illius  honori  atque  exaltationi  deeri- 
muB.  reliqna  ex  nuntio  nostro  cognoscet.  deam  rogamas^  ut  M*^  V. 
salutem  et  f^licitatem   omnem   donet.     RomQ  die  22*  Octobris  1563. 

[in  verso:  ^charissimo  filio  nostro  Maximiliano  electo  Romano- 
rum  ac  Bohemiae  ac  Ungariae  regi  illnstri''.] 

Das  vorliegende  Stück  ist  hei  Raynald^)  1563  wr.  176  gedruckt  mit  der 
Adresse  „charissimo  in  Christo  filio  Ferdinando  in  imperatorem  electo^S  woraus 
man  folgern^  müsste,  dass  Pius  IV.  zwei  eigenhändige  gleichlautende  Dankschrei- 
ben, eines  an  den  Kaiser  (s.  Raynald),  eines  an  Maximilian  (s.  nr.  136)  geruhtet 
hat.  Aber  dass  die  Angäbe  Raynald's  unrichtig  ist,  und  dass  wir  es  nur  mit  einem 
an  Maximilian  gerichteten  Breve  zu  thun  haben,  lässt  sich  aus  der  Vorlage,*)  die 
Baynald  benützt  hat,  mit  Sicherheit  feststellen:  sie  nennt  als  Adressaten  des  Breves 
„Ser"*»  re  de  Romani". 

Von  dem  Breve  wurde  nicht  nur  Delfino,  sondern  auch  Morone  eine  Ab- 
schrift übermittelt.  Morone  sollte  ebenfalls  an  Maocimilian  schreiben.  „S.  S^  con- 
fida,"  heisst  es  in  der  Weisung  an  Morone  vom  21.  October,  „che  *1  re  de  Romani 
debba  andar  con  noi  di  buone  gambe,  per6  in  tutto  quel  che  possa  occorrere 
sari  bene  che  V.  S'*»  III"*  si  vaglia  sempre  del  mezo  di  S.  M**,  et  lo  tenga  con- 
tinnamente  ben  edificato  per  lettere  et  per  yia  del  nuntio."  Morone  entledigte 
sich  dieses  Auftrages,  indem  er  am  25.  October  an  Maocimilian  schrieb:  eben  sei 
die  Nachricht  eingetroffen,  dass  der  Cardinal  von  Lothringen  von  Bom  nach  Trient 
abgereist  sei;  die  Nachricht  sei  um  so  erfreulicher,  als  der  Cardinal  für  den  Schluss 
des  ConcHs  eintreten  wolle.  Und  nichts  sei  für  die  Christenheit  nützlicher,  nichts 
erwünschter,  nichts  nothwendiger  als  die  Beendigung  des  ConcHs;  man  müsse  dem 
Kaiser  und  Maximilian  für  ihren  Entschluss  besonders  datikbar  sein,  sie  hätten 
sich  die  grössten  Verdienste  um  den  apostolischen  Stuhl  erworben.*) 

Der  Wortlaut  des  Breves  (das  allem  Anscheine  nach  vom  Papste  selbst  ver- 
fasst  ist)  fand  nicht  den  Beifall  Morone*s.  Er  hielt  den  Satz,  Maximilian  sei  mit 
dem  Schlüsse  des  ConcHs  einverstanden,  „quando  et  dogmata  erunt  resolnta  et 
honestae  reformationes  factae"  für  sehr  bedenklich.  ,non  yoglio  restar  di  dirle,* 
schrieb  er  am  25.  October  an  Delfino,  ,che  quelle  parole  delle  prime  linee,  che 
mostrano  che  S.  M**»)  si  content!  del  fine  del  concilio  doppo  resoluti  i  dogmi 
et  Stabilita  la  riforma  etc.,  m*  hanno  fatto  star  un  poco  suspeso,  perchS  se  bene 
la  mente  del  papa  S  bonissima  et  sincerissima,  et  veramente  si  devono  termi- 

*)  Wiederholt  von  Le  Fiat  6,  269. 

■)  Wie  Sickel,  Actenstücke,  S.  630. 

*)  Baynald  citirt  als  Vorlage  „MS.  arch,  Vat.  sign.  num.  3216  p.  11**.  Diese 
Handschrift  ist,  wie  Sickel  Böm.  Berichte  1,  91  nachgewiesen  hat,  identisch  mit 
dem  heute  „concilio  29*"  bezeichneten  Bande,  worin  als  nr.  11  eine  gleichzeitige  (an 
Morone  übersandte)  Copie  des  Breves  sich  findet.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  in  der 
Correspondenz  zwischen  Borromeo,  Delfino  und  Morone  nur  von  dem  Breve  an 
Maximilian  gesprochen  wird. 

*)  Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  287  und  concüio  31  nr.  41  Min.;  zum  grössten 
Theüe  gedruckt  bei  Baynald  1563  nr.  177  (daraus  wiederholt  bei  Le  Plat  6, ; 

•)  Es.  „S.  S»*". 
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nare  i  dogmi  et  la  ri forma,  nondimeno  non  vorrei,  che  qualchuno  con  Binistre 
interpretationi  di  dette  parole  suggerisse  alla  M»*  del  re  de  Komani,  ch'egli 
potesse  senza  mancare  al  papa  satisfar  ancora  a  chi  desidera  la  longhezza  del 
concilio,  con  lasciar  tirar  alla  loDga  quelle  materie  che  restano  de  dogmi,  le 
quali  BODO  tali  che  per  sna  natura  possono  in  pochi  gioi-ni  esser  spedite  catho- 
licamente  et  bene,  ma  sono  anco  capaci  di  esser  poste  in  disputa  con  molta 
perdita  di  tempo  et  con  infinite  controversie.  et  questo  mio  sospetto  m'have- 
rebbe  forsi  fatto  credere,  che  fosse  bene  andar  traCtenuto  in  dar  detta  lettera. 
se  non  mi  fidassi  del  gindicio  et  prudentia  di  V.  S*^,  la  quäle  saprä  in  modo 
concertare  il  tempo  et  le  parole,  che  mostrando  essa  quanto  si  deve  alla  santa 
mente  di  N.  S**,  sapr4  anco  confirmar  in  modo  V  animo  del  re  de  Romani, 
che  egli  per  altrni  consiglio  non  lassarä  disviarsi  da  quello  appuntamento,  che 
ha  santamente  preso  con  S.  B"«'  (Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  18  unvollständig  Mi- 
nute, ohne  Datum,  mit  dem  Vermerk  „lettera  di  Morone  a  Delfino  imperfetta"; 
ebd,  fol.  285  Minuie  eines  zweiten  Schreibens  an  Delfino,  mit  der  Datirung  „25.  Oct.'', 
das  jedoch  keinen  Passus  über  das  Breve  enthält  und  nur  als  ostensibles  Schreiben 
aufzufassen  ist). 


137. 

Morone  an  Delfino.  Trient,  1563  November  2. 

Forderungen  Lund*s  in  der  Frage  des  Propositionsrechies,  Verhand- 
lungen der  Legaten  mit  Luna,  Breve  des  Papstes;  bevorstehende  An- 
kunft des  Cardinais  von  Lothringen;  Erledigung  des  strittigen  Artikels 
über  die  Immunität  der  Geistlichkeit;  die  Versprechungen,  die  dem 
Kaiser  durch  den  Bischof  von  Gsdnad  gemacht  worden  sind,  werden 
erfüllt  werden;  Schreiben  Morone* s  an  den  Kaiser;  Genesung  des  Her- 
zogs von  Florenz, 

Arch.  Vat.  concilio  28  fol,  289  Min.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „copia.  2  di 
Novembre  1563.  a  Mons.  nuntio  Delfino". 

Per  le  lettere  comuni  V.  S™  vedrk  quel  poco,  che  di  qui  le  pos- 
eiamo  scrivere  de  fatti  nostri  conciliari,  ne  qnali  havemo  sempre 
qualche  disparere;  et  hora  il  S'  conte  di  Lana  h  tornato  a  far  in- 
stantia per  la  clausula  ^proponentibus  legatis",  sopra  la  quäle  egli 
ha  havuto  nuovo  ordine  per  un  corriero  venuto  di  Spagna,  et  esso, 
intendo,  ha  spedito  un  corriero  a  cotesta  corte  con  lettere  del  re 
Cath^^  che  fa  instantia  alla  M^  Ces.  che  s'  unisca  seco  in  questo  ne- 
gocio.  spero  che  V.  S'*  sark  stata  avertita  di  tutto,  e  haverk  fatto  dal 
canto  Buo  le  sollte  sue  diligentiC;  per  non  lasciar  che  quella  M**  sia 
rimossa  da  quello^  che  altre  volte  ha  accettato  per  bene  in  questa 
parte,  et  perch^  possa  tanto  piü  animosamente  confermarla^  non  vo- 
glio  restar  di  dir  a  V.  S'**,  che  da  noi  legati  in  questa  parte  h  stato 
osservato   piü   di   quello,   ch'  io  promisi  alla  M**  S.,   perchfe  non  solo 
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havemo  proposto  noi  quanto  h  stato  desiderio  delli  ambasciatori^  ma 
s'  6  anco  lasciato  proporre  diverse  cose  da  lor  medesimi;  oltre  di 
qnesto  per  satisfare  ancora  alla  richiesta  del  re  Cath*^,  che  doman- 
dava  declaratione  in  synodo  di  qaelle  parole  „proponentibus  legatis^ 
etc.y  si  h  esshibito  al  conte  un  breve  di  N.  S'%  del  qnale  se  li  manda 
copia,  et  per  il  quäle  declara  absolatainente,  che  per  quel  decreto 
noti  s'  intende,  che  sia  levato  in  conto  alcuno  la  solita  libertk  de  con- 
cilii.  et  oltre  a  questo  havemo  ofFerto  al  detto  conte,  di  far  accettar 
dal  sinodo  et  inserir  nelli  atti  del  concilio  detto  breve  di  detta  de- 
claratione del  papa  approvata  dal  medesimo  concilio.  sin  qni  il  conte 
non  ha  mostrato  di  restar  ben  contento  di  questo  modo  di  declara- 
tione. il  che  fe  forza  che  nasca  da  consultori  suoi  piü  che  da  lui,  et 
86  egli  vorrk  contentarsi  deir  honesto,  faremo  ogni  cosa  per  satisfarlo 
et  quietarlo;  ma  quando  voglia  piü  del  dovere,  non  sark  colpa  nostra^ 
se  non  potremo  consentirvi.  et  spero  che  la  M**  dell'  imperatore  per 
la  pietk  et  bontk  sua  non  si  disnnirk  mai^  massime  in  causa  tanto 
giusta,  dalla  buona  intelligenza  che  ha  con  S.  B°®;  sicome  piü  volte 
V.  S"*  ce  ne  ha  assicurato. 

Aspettiamo  il  cardinal  di  Lorena,  che  hoggi  deve  partirsi  di 
Venetia;  et  sark  qui  giovedi  sera  per  quanto  ne  fa  intendere,  et  per 
aspettarlo  non  si  siamo  curati  di  far  tutto  lo  sforzo  che  sarebbe  stato 
possibile  per  anticipar  la  sessione;  et  speramo  che  quel  signore  conti- 
nuerk  Y  intendersi  bene  con  noi  per  servitio  di  dio  et  del  publice,  et 
tutti  insieme  camineremo  all'  essecutione  del  concerto  tanto  necessario 
et  tanto  utile  a  tutti,  et  tutto  quelle  che  succederk  di  bene  si  devrk 
in  gran  parte  riconoscere  dall'  industria  et  dalla  prudentia  di  V.  S"*. 

Per  terminare  con  sodisfattione  della  sinodo  et  de  principi  il 
capitolo,  che  tocca  ad  essi  principi,  camineremo  per  la  strada,  che  h 
piaciuta  alla  M^  Ges.,  cio&  di  lasciar  pene  et  anathemi,  et  rinovar 
solo  alcune  leggi  et  canoni  antichi  per  V  immunitk  delle  chiese.  et 
questa  strada  non  dispiacerk  a  S.  B°®,  et  qui  satisfark  alli  oratori  ce- 
sarei,  et  ad  altri  non  resterk  giusta  causa  alcuna  di  querela,  poich^ 
non  si  fa  ordinatione  alcuna,  che  non  sia  stata  molti  anni  prima  ac- 
cettata  et  approvata  da  tutti. 

Ho  fatto  ufficio  con  N.  S"  et  con  Mons.  111"®  Borromeo  per  assi- 
curarmi,  che  alla  M^  Ges.  habbia  ad  essere  satisfatto  intieramente  in 
tutto  quelle,  di  che  gli  diedi  intentione  per  Mons.  Ganadiense;  et  per- 
ch^  mi  pare  che  questo  sia  punto  che  prema  alla  M^  S.,  et  vedo 
che  ne  fece  calda  instantia  nell'  ultima  parte  del  postscripta  mandato 
alli  ambasciatori  suoi  etc.,  se  ben  so  che  a  V.  S"*  da  Roma  ne  h  stato 
scritto^  nondimeno  poichä  io  ancora  ne  ho  risoluta  risposta  da  Mons. 
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111"®  Borromeo,  non  ho  voluto  mancare  d'  avvisarne  subbito  la  M*^  Ces. 
per  mezzo  di  V.  S^^,  alla  quale  mando  copia  del  capitolo  che  mi 
scrive  detto  Rev™®  Borromeo,  et  all'  imperatore  scrivo  solo  in  soa 
credenza,  accioch^  essa  possa  porgere  il  negocio  con  quella  destrezza, 
che  parerk  alla  pmdenza  Bua,  et  mostrando  a  qnella  M^,  quant« 
sinceramente  il  papa  persista  nell*  appuntamento  preso,  possa  essa 
tanto  piü  facilmente  mantenere  il  medesimo  imperatore  nel  medesimo 
appuntamento,  dal  quale  non  dubbito  che  sia  per  rimoversi  in  conto 
alcuno;  et  la  presentia  di  V.  SP*  non  mi  lascia  temere  da  contramina, 
che  possa  esser  fatta  da  chi  che  sia. 

II  duca  di  Firenze  h  stato  gravemente  male  per  difficolta 
d'  orina  et  non  senza  pericolo  di  vita,  hora  dio  gratia  doppo  haver 
fatto   una  pietra  h  guarito  et  sta  bene;   et  so  che  piacerä  a  V.  S"-" 

haverlo  inteso,  et  non  havendo  che .da  Trento  alli  2  di  No- 

vembre  1563. 

üeber  die  Schritte  Luna^a  und  über  die  Schreiben  der  Legaten  und  Morone's 
tom  26.  October  vgl  nr.  138. 

Von  den  Beilagen  zu  diesem  Schreiben  sind  gedruckt:  das  gleichartige 
Schreiben  der  Legaten  (Sickel,  Actenstüdce,  S.  635)  und  das  Breve  des  Papstes  rom 
15.  October  (ebd.).  Das  „capitolo"  aus  dem  Schreiben  Borromeo's  (S.  472)  ist  wahr- 
scheinlich die  nachfolgende  Stelle  aus  einem  Schreiben  Borromeo's  an  Morone  vom 
27.  October:  „S.  S**  dice,  che  V.  111"»  S'*»  pu6  sicuramente  promettere  a  li  oratori 
cesarei  et  anche  a  la  M^  S.,  che  da  lei  sarA  intieramente  osBcrvato  quello  di 
che  V.  S»*»  111"»  ha  dato  intentione  per  mezo  del  vescovo  Canadiense,  anzi  io 
spero,  che  anche  in  tutto  il  resto  la  S^  S.  darä  tali  segni  di  patemo  affetto 
verso  quelle  M*^,  che  con  gli  effetti  avanzerä  Y  aspettatione,  come  s*  6  anche 
scritto  al  nuntio  Delfino  in  questi  dne  ultimi  spacci  passati.'* 

Das  Schreiben  Morone* s  an  den  Kaiser  lautet:  ^oratores  Ces.  M**«  V.  eins 
nomine  mecum  egerunt  diligenter,  ut  ipse  agerem  cnm  summo  pontifice,  uti 
S**"  S.  M**  V.  satisfaceret  iis  in  rebus,  quas  ego  per  Rev'*""  episcopum  Canadien- 
sem  illi  humiliter  euggesseram  pro  beneficio  et  commodo  regnorum  suonxm. 
admonitus  ego  de  voluntate  M"»  V.  non  destiti  negocium  hoc  cum  summo  pon- 
tifice tractare  ea  qua  debui  fide  ac  diligentia,  nuper  vero  cum  responsum  a 
cardinale  Borromeo  accepissem,  atque  illud  M^  Y.  plene  satifacturum  non  dn- 
bitarem,  volui  Rev*»"  nuntium  Delfinum  statim  de  eo  certiorem  reddere,  nt  is 
M**  V.  omnia  diligenter  explicaret  gaudeo  ego  summopere,  cum  video  M*«»  V. 
summumque  pontificem  benevolentia  iam  et  mutuis  ofüciis  inter  se  tanta 
cum  pietate  contendere,  atque  hinc  in  maximam  spem  erigor,  fore  ut  haec  tanta 
coniunctio  futura  sit  cum  maximo  utriusque  yestrum  commodo,  et  maximum 
momentum  allatura  ad  recuperandam  pristinam  ecclesiae  et  imperii  dignitatem' 
(1563  November  2,  Wien  Staatsarchiv  Concüacten  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„18  Novembr.  1563").  Darauf  antwortete^)  der  Kaiser  am  20.  November,  er  danke 


^)  Der  geheime  Eath  hatte  am  18.  November  als  Antwort  auf  das  Schreiben 
Morone's  beschlossen  ^officiosum  recepisse". 
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dem  Papste  und  Marone  für  seine  Bemühungen  ,no8  equidem,  quod  ad  rem  ip^m 
Httinet,  Burama  faimus  laeticia  afFecti,  posteaquam  intelleximna  S"""  D""™  N. 
tarn  propensam  (!)  esse  ad  ea  remedia  afflictis  regnorum  ac  dominiorum  nostro- 
rum  rebus  adhibenda,  quibus  nos  inprimis  speramus  illis  deo  propitio  consuli 
posse,  ita  ut  non  in  Universum  pereant,  sed  saltem  reliquiae  proh  dolor  ad  tam 
e.xiguum  numerum  redactae  conservari  queant,  si  lapsi  omnes  reduci  non  pote- 
runt,  de  quo  tarnen  non  omnem  adhuc  spem  abiecimu8\  (Ärch.  Vat  cancüio  32 
fol.  246  Orig.) 

138. 

Delfino  an  den  kais,  Vicekanzler  Weber, 

(Pressburg,  1563  November  3.) 
Ersucht  ihn,  die  beigeschlossenen  Schriftstücke  dem  Kaiser  vorzulesen, 
der  Kaiser  möge  sie  bei  der  Antwort  an  Luna  berücksichtigen. 

Wien  Staatsarchiv    ConcHacten    Orig.  eigenh.,  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„4  Novembri  1563«. 

Molto  magnifico  signore 

V.  S™  sark  contenta  di  legger  hoggi  li  qui  annexi  extratti  a 
S.  M**  Ges.,  et  da  mia  parte  la  supplichi  a  ricordarsi,  che  lei  non  ha 
causa  alcuna  di  mostrarsi  meno  che  amorevole  verso  S.  S*^.  il  resto 
lasciarö  che  sia  fatto  da  dio,  et  a  V.  S"*  mi  raccomando;  et  V  avviso 
che,  se  S.  M*^  rispondesse  al  S'  conte  di  Luna,  senza  udire  ancho  la 
parte  nostra  la  qnale  parla  ne  le  dette  scritture,  troppo  ci  sarebbe 
tal  cosa  dannosa.  io  a  V.  S'*  sempre  et  di  coro  mi  raccomando. 

Di  casa  il  mercordi 

Tutto  di  V.  S»^^  il  vescovo  Dolfino. 

[In  verso:  „AI  S'  Dottor  Weber".] 

Die  Schriftstücke,  welche  dem  vorliegenden  Schreiben  beigegehen  toaren^)  und 
zur  Kenntnis  des  Kaisers  kommen  sollten,  lauten: 

,Copia  d'  un  capitolo  ne  la  lettera  de  li  Rev"^*  legati  del  concilio  data  a 
26  d'  Ottobre  al  nuntio  Dolfino. 

Noi  siamo  certiiieati  che,  s*  el  conte  di  Luna  non  ha  espedito,  ö  in  pro- 
cinto  d*  espedire  a  la  M*^  Ces.,  a  fine  solamente  di  tirarla  seco  in  opinione  so- 
pra  certe  cose  che  sono  hora  fnor  di  tempo,  non  neccssarie,  et  abraciate  sola- 
mente a  fine  di  mandar  in  longo  il  concilio,  et  per  conseguente  mettere  in 
desperatione  questi  prelati.  et  se  ben  noi  confidiamo  che  S.  M**  Ces.  prudentis- 
sima  et  constantissima  conoscerä,  tutte  qneste  pratiche,  et  deliberarä  secondo 
la  solita  essemplare  prudenza  sua,  preghiamo  per6  strettamente  V.  S'^*  che  ri- 
duca  a  la  memoria  di  S.  M^  Ces.  che,  quando  lei  ultimamente  scrisse  a  gl*  am- 
basciatori  suoi  che  fossero  in  compagnia  nostra  ogni  volta  che  volessimo  finire 

^)  Jetzt  in  den  Concüacten  des  Wiener  Staatsarchivs. 
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il  concilio,  disse  in  quel  postscripta  che  rhaveva  fatto  ,,rebu8  diligenter  pen- 
satis  et  examinatis".  di  piü  essendosi  publicata  ne  V  istessa  casa  del  detto  coDte, 
che  S.  M^  Ces.  ö  contentissima  quanto  a  quello  che  toccha  le  sue  provintie, 
onde  non  vuole  entrare  in  lite  per  causa  di  quelle  parole  „proponentibuB  legatis''. 
noi  speriamo  che  S.  M^^  non  solo  restarä  costantemente  in  proposito,  ma  esshor- 
t&rk  liberamente  il  conte  a  non  premer  in  queste  fantasie,  le  quali  non  hanno 
sostanza  necessaria^  et  si  ponno  yeramente  chiamar  perfidia  di  theologhi  melan- 
colici.  vogliamo  ancora  che  avvisiate  S.  M^,  et  da  nostra  parte  la  certifichiate, 
che  la  maggiore  et  piü  dotta  et  piü  grave  parte  de  padri  che  sono  qui  non 
ponno  patire,  ch'  el  dctto  conte  sotto  a  quäl  se  voglia  pretesto  cerchi  impedire 
che  *1  concilio  non  finisca  in  mense  Novembris,  come  li  padri  al  tutto  vogliono 
iinire.  procurarete  dunque,  che  da  S.  M^  ci  venga  il  continuato  pio  et  pnidente 
agiuto  che  ci  ha  promesso,  et  che  rinovi  le  medesime  prima  date  commissioni 
a  gl*  ambasciatori  suoi/ 

Das  zweite  Stück  enthält  eine  Stelle  aus  einem  Schreiben  Morone's^)  an  Del- 
fino.  Darin  wird  der  Nuntius  aufgefordert,  im  Namen  Morone*8  den  Kaiser  zu 
bitten  und  zu  beschwören,  dass  er  ja  nicht  von  Luna  sich  umgarnen  Uisse.  Es 
handle  sich  Luna  nur  darum,  zu  zeigen,  dass  er  in  Trient  den  Ton  angebe  tmd 
dass  sich  alles  nach  ihm  zu  richten  habe*)  Der  Kaiser  möge  neuerlich  seinen  Ge- 
sandten auftreten,  gemeinsam  mit  den  Legaten  für  den  Schluss  des  Concüs  su 
wirken. 

Zur  Erklärung  dieser  Schriftstücke  ist  zu  bemerken,  dass  Luna  am  26.  Oc- 
tober  zwei  Schreiben  Philipps  IL  an  den  Kaiser  erhalten  hatte.  In  dem  einen 
hatte  sich  der  König  ausdrücklich  dagegen  ausgesprochen,  dass  die  Verhandlungen 
in  Trient  überstürzt  werden,  damit  das  Concil  möglichst  rasch  geschlossen  werden 
könnte.  Das  zweite  Schreiben  behandelte  die  Frage  des  Propositionsredites,  und 
kam  zum  Schlüsse:  da  sowohl  die  Vereinbarungen  des  Kaisers  mit  Morone  aU 
auch  das  Anerbieten  des  Papstes  und  der  Legaten  nicht  genügen,  werde  Luna  be- 
auftragt, gegen  das  Decret  der  ersten  Session  einen  formellen  Protest  beim  Concil 
einzubringen.  Der  König  hoffe,  dass  der  Kaiser  diesen  Schritt  billigen  und  seinen 
Gesandten  in  Trient  die  gleichen  Aufträge  geben  werde.*)  Am  27.  October  sandte 
Luna  diese  Schreiben  an  den  Kaiser.  In  dem  Begleitbriefe  bemerkte  er,  dass  er 
biiher  wegen  der  Antwort  des  Kaisers  (vgl.  nr.  133)  und  trotz  der  gegentheüigen 
Ansicht  der  spanischen  Bischöfe  den  Protest  nicht  eingebracht  Aa6e,  jetzt  aber 
diesen  Schritt  thun  müsse.  Wenn  der  Kaiser  wolle,  dass  seine  Gesandten  sich  dem 
Proteste  anschliessen,  möge  er  ihnen  entsprechende  Aufträge  geben.*) 

^)  „Copia  d*  un  capitolo  in  una  lettera  di  Mons.  Rev*"«»  Moron  legato  data 
a  li  26  d' Ottobre  al  nuntio  Dolfino. 

Oltre  a  quello  che  V.  S^*  da  la  lettera  di  noi  legati  et  dali  sopra  scritti 
discorsi  miei  poträ  cavare  per  instruttione  sua  piü  ampla  del  stato  de  le  cose, 
mi  sarä  acettissimo  che  da  mia  parte  dica  le  cose  infrascritte  a  S.  M*^  Ges.,  ma 
perh6  in  reverente  confidenza.  che  se  S.  M**  dari  etc."  (=  Sickel,  Adenstücke, 
S.  633). 

')  „Si  tratta  di  voler  mostrare,  che  si  pu6  piü  del  conveniente,  che  s'  ha 
ogn^uno  nel  pugno,  che  si  fa  dire  si  et  non." 

■)  Sickel  a.  a.  0.  nr.  283. 

*)  Wien  Staatsarchiv  Condlacten  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „4  No- 
vembri   1563";   das  Schreiben  Luna's   enthält  noch  die  Beschwerde  über  einige 
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Von  diesen  Briefen  oder  wenigstens  von  der  Absicht  Luna's,  sich  nochmals 
tt  91  den  Kaiser  zu  wenden,  hatten  die  Legaten  Kenntnis  erhalten  und  schrieben 
(leshalb  unverzüglich  an  Delfino.    Man  ersieht  aus  ihren  Schreiben  (von  welchen 
phiir  die  oben  erwähnten  Stellen  erfialten  sind),  une  sehr  sie  ein  Zusammengehen  des 
Kaisers  mit  Philipp  IL  und  eine  Abänderung   der  kaiserlichen  Besolution  vom 
-d.  October  fürchteten.    Aber  ihre  Furcht  war  unbegründet.    Am  4.  November  be- 
scJiloss  der  geheime  Math,  auf  das  Schreiben  Philipps  ablehnend  zu  antworten;^) 
tvelehe  Stimmung  die  geheimen  Eäthe  und  den  Kaiser  erfüllte,  zeigt  eine  Stelle  der 
^Intioort:  es  wäre  besser,  dass  dieses  Concil  nie  zusammengetreten  wäre,  und  wenn 
CS  noch  Jahre  fortdauern  würde,  hätte  man  fwr  die  katholische  Eeligion  keinen 
Nutzen,  sondern  nur  Schaden  zu  erwarten.*)    Man  begreift,  dass  unter  solchen 
Umstanden  Delfino  keine  Schwierigkeiten  zu  überwinden  hatte,  um  den  Kaiser  beim 
früheren  Beschlüsse,  das  Concil  so  rasch  als  möglich  zu  beendigen,  festzuhalten. 
üJr  wird  auch  von  dem  Beschlüsse  des  geheimen  Rathes  sofort  unterrichtet  worden 
sein,   denn  schon  am  nächsten  Tage,  am  5.  November,  schickte  er  einen  eigenen 
Courier  nach  Trient  mit  der  Nachricht,  dass  der  Kaiser  bei  seinem  früheren  Be- 
schlüsse ver?iarre.*) 

Das  vorliegende  Schreiben  bespricht  Sickel  (Actenstücke,  S.  629)  und  sagt, 
es  werfe  ein  geradezu  ungünstiges  Licht  auf  (den  neuen  Vicekanzler)  Weber,  und 
es  scJteine,  dass  er  es  an  Verschtoiegenheit  gegenüber  Delfino  habe  fehlen  lassen. 


italienische  Bischöfe,  welche  schriftlich  ein  ganz  anderes  Votum  als  mimdlieh  ab- 
gegeben hätten  (vgl.  Sickel  a.  a.  0.  S.  636.  637). 

^)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1563  November  4:  jez  Hispaniarum 
21  Septembris  de  continuando  concilio:  rescribatur,  cur  M*»"  8..  non  possit 
iuvare  dilationem  concilii.  idem  22  Septembris  de  concilio  et  clausula  „propo- 
ncntibus  legatis":  communicetur  ei  exemplum  literarum  super  hoc  negocio  no- 
vissime  ad  comitem  de  Luna  datarum  pro  responso.  comes  de  Luna  27  Oc- 
tobris  in  negociis  concilii:  communicetur  ei  responsum  quod  datur  regi  Cath^^«'.' 
November  6  ,lectae  literae  ad  regem  Hispaniarum  et  comitem  de  Luna  necnon 
oratores  cesareos  in  concilio  datae  super  rebus  eiusdem  concilii:  placent,  sed 
ad  regem  Cath^^""  ac  comitem  de  Luna  rescribatur  hispanice.* 

')  Das  lateinische  Concept  ist  zum  Theü  gedruckt  bei  Sickel  a.  a.  0.  S.  633, 
und  der  spanische  Wortlaut  des  OrigincUs  (das  vom  9.  November  datirt  ist)  in  den 
Docum.  inid.  101,  3  ff.  Das  Schreiben  an  Luna  wiederholt  in  kurzen  Sätzen,  dass 
der  Kaiser  bei  seinem  frisieren  Entschlüsse  betreffs  des  CotuMs  bleibe,  und  dass  er 
über  die  Frage  des  Propositionsrechtes  sich  bereits  in  Innsbruck  mit  Morone  ge- 
einigt habe.  Die  Beschwerde  Luna's  über  das  Verhalten  einzelner  italienischer  Bi- 
schöfe sei  gerechtfertigt,  und  der  Kaiser  werde  seinen  Gesandten  entsprechende 
Weisungen  geben  (Wien  Staatsarchiv  Concilacten  Minute,  ohne  Tagesdatum,  mit 
dem  Vermerk  in  verso  „transferantur  in  linguam  hispanicam.  decretum  per 
Ces.  M»«"»  die  6  Novembris  löeS**). 

*)  Vgl.  nr.  143  und  das  Schreiben  Morone' s  an  Borromeo  vom  11.  November: 
„mando  a  V.  S»^*  111™»  un  plico  di  Mons.  Delfino  et  una  lettera  scritta  a  me  se- 
condo  il  solito  suo  et  mandato  per  corriere  espresso.  mi  place  che  1*  impera- 
tore  persista  nelle  sue  conclusioni,  dclle  quali  ho  per  altra  via  qualche  rin- 
contro,  che  mi  fa  credere  che  egli  debba  continuare.  et  vengo  avvisato  che,  fin 
che  dura  il  concilio,  V  imperatore  trovarä.  sempre  difficoltä.  in  Germania,  per 
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Aber  diese  Ansicht  wird  ebenso  durch  den  Wortlaut  *)  des  Schreibens  widerlegt  ah 
durch  die  Thatsache,  dass  Weher  das  Schreiben  Belfino's  dem  geheimen  Eathe  vor- 
legte.*) Auch  die  übrigen  von  Sichel  angeführten  Momente  sprechen  nicht  für  eine 
engere  Verbindung  zwischen  Delfino  und  Weber ^)  dctgegen  mrd  man  nach  unseren 
Acten  eine  solche  zwischen  Delfino  und  Maximilian  anzunehmen  haben. 


139. 

/.  Delfino  an  die  Legaten.  Pressburg,  1563  Navernber  9. 

Der  Kaiser  und  Maximilian  verbleiben  bei  der  Ansicht,  dass  das  Con- 
cü  so  bald  als  möglich  zu  schliessen  sei;  Abreise  der  Söhne  Maximi- 
lians na4ih  Spanien,  Maximilians  nach  Mähren,  des  Kaisers  nach 
Wiener-Neustadt;  Ankunft  Gommendone's. 

IL  Delfino  an  Morone.  Pressburg,  1563  November  9. 

Versichert,  dass  der  Kaiser  an  Luna  so  geschrieben  hat,  une  er  (D.) 
gemeldet  hat;   Maximilian  ist  überzeugt  davon,  dass  die  Franzosen 

esseguir  i  disegni  suoi  nelle  diete  et  nell'  interesse  del  re  di  Romani,  et  in  molti 
altri  accidenti  che  tutto  giomo  occorrono.  et  de  qui  nasce  in  buona  parte  il 
desiderio  di  finir  il  concilio.** 

*)  Sickel  gibt  als  Inhalt  an:  „indem  der  Nuntius  ihn  beschwört,  Sorge  su 
tragen,  dass  der  Kaiser  ja  nicht  die  Bathschläge  von  Luna  befolge,  bittet  er  ihn, 
eingedenk  zu  sein,  che  lei  non  ha  causa  alcuna  di  mostrarsi  meno  che  amore- 
vole  verso  S.  S**".  Aber  im  Original  heisst  es  „et  da  mia  parte  la  [S.  Ces.  M*»J 
supplichi  a  ricordarsi,  che  lei  non  ha  causa  etc.**. 

")  Protokolle  des  geheimen  BcUhes  1563  November  4:  ,nuncius  Delphinos 
petit  nihil  innovari  super  iis  quae  petit  comes  a  Luna,  non  auditis  legatis:  of- 
ferat  Ces.  M»~,  se  operam  daturam,  ne  partes  hinc  inde  committantur,  nihilqae 
possit  imputari  Ces.  M^\ 

•)  Sickel  a.  a.  0.:  „Schon  am  19.  October  klagten  die  Oratoren,  dass  den 
Legaten  auch  die  geheimsten  Besolutionen  des  Kaisers  bekannt  seien,  und  an  Weber 
schrieb  Brus,  dMS  Belfino  alles  atMkundschafte  und  sofort  nach  Born  und  Trient 
berichte,  dass  die  Legaten  aiKh  die  beiden  Nachschriften  vom  3.  tmd  4.  October 
sofort  mitgetheilt  erhalten  und  ausdrücklich  erklärt  hätten,  sich  nach  diesen  und 
nicht  nach  des  Kaisers  Hauptbrief  richten  zu  wollen.'*  In  den  beiden  Briefen  steht 
jedoch,  dass  die  Legaten  Kenntnis  von  dem  Postscript  vom  4.  October  gezeigt 
hätten;  Brus  fügte  hinzu:  ^welchs  alles  wir  dahin  maynen,  domit  die  Keys.  M' 
allergenedigist  wisse,  wie  der  herr  nuncius  allem  nachtrechtet,  und  niht  allein 
hieher  sonder  auch  furnemblich  ken  Rhom  schreibet*.  Auch  dieses  Schreiben 
legte  Weber  am  29.  October  dem  geheimen  Bathe  vor.  In  den  Protokollen  ist  z^ 
diesem  Tage  verzeichnet:  .ertzbischoff  zu  Prag  19  Octobris,  bericht  wie  fast  alle 
haimlichen  sachen  die  legaten  concilii  erfarenn:  transeat*.  Und  den  kaiserlichffi^ 
Gesandten  in  Trient  wurde  auf  ihr  Schreiben  vom  19.  October  geantwortet:  ,negare 
non  potuimus  nuncio,  quin  ei  totum  negocium,  de  quo  ille  tantopere  fuit  solicitus, 
communicaremus,  atque  etiam  exemplum  posterioris  appendicis  seu  postscripti 
concederemus*  (Pressburg,  1563  November  7,  Wien  Staatsarchiv  Condkusten  Min.). 
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nicht  für  Luna  Partei  nehmen  werden;  Lob  des  Gardinais  von  Loth- 
ringen; Maximilian  wiU  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  schrei- 
ben, dass  sie  für  den  Schluss  des  Concils  eintreten. 

Das  vorstehende  Schreiben  ist  so  abgefasst,  dass  Morone  es  dem  Car- 
dinal von  Lothringen  zeigen  kann;  die  Schreiben  Maximilians  an  die 
kaiserlichen  Gesandten  und  an  Morone  sind  in  Abschrift  beigeschlossen; 
diese  Abschriften  und  das  gegenwärtige  Schreiben  sind  ah  Borromeo 
£ru  schichen. 

Arch.  Vat.  cancüio  30  nr.  157  Orig.  von  I  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ri- 
cev.  17";  ebd.  condlio  31  nr.  24.  37  gleichzeitige  Copie  von  II  (zwei 
Schreiben). 


Qaeste  M^  non  obstante  qnalsivoglia  cosa  novamente  tentasi  (!) 
perseverano  gagliardamente  in  opinione^  che  sia  bene  di  finire  et 
quanto  piü  presto  cotesto  sacro  concilio ;  et  perchfe  gik  le  S'*®  V.  Hl"® 
per  servitio  universale  de  la  chiesa  hanno  mostrato  d'  haver  la  me- 
desima  opinione,  qui  si  spera  anzi  si  tiene  per  certo  che  esse  al  piü 
longo  siano  per  finire  a  S.  Andrea. 

Li  Ser™*  principi  partirono  doi  giomi  sono,  et  non  giongeranno 
costl  se  non  per  Natale. 

II  Ser™®  re  de  Romani  partirk  esso  anchora  domane  per  Mora- 
via,  et  la  M**  Ces.  fra  4  giomi  per  Neustat. 

H  Rev^*»  Mons.  Comendone  fe  gionto  hoggi  sano,  et  ha  seco 
r  eccellente  Pandasio.  sia  per  avviso  di  V.  S"®  111"®.  in  bona  gratia 
.    da  Possonio  alli  9  di  Novembre  1663. 

n. 

Mi  soccorre  che  Mons.  Hl"**  Borromeo  mi  scrisse  ultimamente, 
come  N.  S"  non  havea  d'  altra  parte  rincontro  che  V  imperatore  ha- 
vesse  scritto  al  conte  di  Luna,  si  come  io  haveva  avvisato,  et  che 
tanto  piü  S.  S*^  restava  maravigliata,  quanto  che  intendeva,  il  conte 
non  haver  mutato  registro,  ma  restar  piü  che  mai  fisso  ne  gli  humori 
suoi.  come  dunque  io  son  certo  che  sJlhora  fu  scritto  al  detto  conte, 
sicome  io  avisai,  cosi  sono  parimente  certo  che  hora  si  h  risposto 
come  ho  scritto  con  Tultime;  potrk  dunque  non  ostante  tutto  ci6  se- 
guire,  chel  conte  sia  piü  ostinato  che  mai,  ma  non  perö  seguirk  che 
S.  S*^  si  possa  dolere  nfe  dell*  imperatore  nfe  di  me,  perciochfe  S.  M*^ 
non  ha  tolto  a  promettere,  che  esso  conte  non  esseguisca  gli  ordini 
del  suo  re,  ni  io  ho  ricercato  di  cosa  tale  S.  M**.     ho  ben  io  impe- 
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trato,  et  in  qnesto  ha  lei  complito  perfettamente;  chel  mondo  possa 
vedere  qnanto  la  M**  S.  V  intenda  bene  con  S.  S**,  et  come  sia  risolota 
che;  per  qaello  che  tocca  a  lei,  il  concilio  s'  habbia  a  finire  qnanto 
piü  presto,  se  bene  non  h  la  prima  volta  mancata  d'  invitar  anco  et 
esßhortar  il  detto  conte  ad  essere  seco  in  opinione.  sia  per  awiso 
di  V.  S"*  111™*,  la  qaale  co  la  sua  sapienza  sapra,  spero,  trovar  ri- 
medii  conformi  al  bisogno. 

La  M'^  del  re  de  Romani  ha  meco  mostrato  di  credere  anzi  di 
tener  per  certo,  che  cotesti  S"  Francesi  non  siano  hora  per  giuntarsi 
col  detto  conte,  tanto  piü  essende  ritornato  Mons.  111™*  di  Lorena,  del 
qaale  s'  ha  qni  quel  piü  alto  concetto  che  imaginär  si  possa;  et  le 
lodi  date  da  V.  S^*  111"*  a  qnesto  signore  nella  sna  lettera  alla  M** 
del  re  sono  State  gindicate  convenienti  alli  meriti  di  qnel  signore. 
ma  poichä  la  detta  M**  presuppone,  li  S"  Francesi  essere  per  proce- 
dere  come  ho  sopradetto,  con  difficoltä  stimo  io,  che  il  predetto  S^ 
conte  si  sia  per  lasciar  indarre,  a  tentar  solo  cose  che  non  le  po- 
tranno  rinscire,  massimamente  che  dell'  astenersi,  se  vorrk  farlo,  potrk 
iscusarsi  col  re  suo,  dicendo  che  si  vede  restar  solo  etc.  se  dunque 
V.  S*^**  Ill°*  puö  impetrare,  che  gli  oratori  cesarei  con  V  111™**  di  Lo- 
rena si  diano  a  praticare  esso  conte,  et  nsino  seco  lenitivi  et  essor- 
cismi  ben  appositi  etc.,  forse  che  s'  accommodark  esso  ancora. 

La  M*^  del  re  ha  voluto  scrivere  a  gli  ambasciatori  et  seco  di- 
chiararsi,  qnanto  sia  per  haver  grato  che  si  finisca,  et  qnesto  dovera 
senza  dnbbio  fermar  ogninno  in  opinione,  che  di  qua  non  possa  ve- 
nire alcnn  novo  ordine  in  tal  materia. 

Io  ho  preso  gran  maraviglia,  che  havendo  il  S'  conte  di  Lnna 
mandato  con  tanta  diligenza  il  corriero,  qui  s'  habbia  presa  s\  poca 
cura  di  mandar  la  risposta.  questi  segretarii  Spagnoli  dico[no],  che 
esso  conto  haveva  preiisso  il  termine  d'  alcnni  giomi,  oltra  il  qnale 
non  pareva  che  S.  S"*  non  curasse  risposta.  et  qui  per  aventnra  sars\ 
parso  strano,   il   sentirsi  in   materia  si  grave  prefigere  tempo;   basta 

che  la  risposta  viene  con  qnesto  ordinario.    ne  la  buona  gratia . 

da  Possonio  alli  9  di  Novembre  1563. 


Io  ho  scritto  a  posta  V  altra  lettera,  acciochfe  V.  S"*  111**  possa 
mostrarla,  se  le  parerk,  all'  Hl™^  di  Lorena,  il  qnale  s'  aspetta  qui 
doppo  che  sark  finito  il  concilio. 

Io  credo  che  V.  S"*  III"*  resterk  satisfatta  cosi  di  quelle  che 
scrive  a  lei  la  M^  del  re  come  di  quelle  che  agli  ambasciatori,  li 
quali  se  ben  penso  che  mostraranno  tutto  a  lei,  mi  par  perö  di  man- 
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darle  la  copia;  et  V.  S"'  111"'  potrk  poi  insieme  con  qnesta  et  Taltra 

lettera  mandarle  a  Mons.  111™®  Borromeo,  in  buona  gratia .    da 

Possonio  alli  9  di  Novembre  1563. 

Die  Schreiben  Maximilians  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  und  an 
Morone^  von  welchen  Delfino  sagt,  Morone  werde  damit  zufrieden  sein  (S.  478), 
sind  uns  erhalten  und  mögen  hier  im  Wortlaute  folgen. 

Schreiben  an  Moräne:^)  ,quod  de  Rev"*  in  Christo  patris  D»*  Caroli  Lotha- 
rin gii  cardinalis,   principis  amici  et  consanguinei  nostri  charissimi,  parato  in 
Tridentum  reditu  ex  literis  Rev"***  Pat""  V.  accepimus,  id  nobis  quoque  vel  eo 
nomine  gratum  cumprimis  accidit,  quod  adeousque  insignis  authoritatis  et  pietatis 
viri  praesentiam  ad  desyderatum  iampridem  concilii  finem  felicius  deducendum 
tanto  plus  momenti  allaturam  ezistimemus,  quo  paratiorem  eins  in  communis 
christianae  reipublicae  commodis  satagendis  animum  antea  quidem  persaepe, 
sed  nunc  copiosius  eo,  ex  iisdem  literis  cognovimus.    gaudemus  autem  vehe- 
menter, Rev"*"  eius  Pat***  consilia  et  pios  plane  conatus  hac  in  parte  nostris 
adeousque  consonos  et  unanimes  esse  depraehensos.    nos  certe  ex  S«*  D»*  pon- 
tificis  maximi  sententia,  per  Rev**""  eius  nuntium  qui  id  ipsum  negotii  magna 
sane  fide  et  sedulitate  sategit  etc.  nobis  maiorem  in  modum  commendata,  cum 
in  fine  concilii  promovendo  tum  aliis  in  rebus  ad  communem  reipublicae  chri- 
stianae utilitatem  spectare  visis  egimus  et  laboravimus,  ea  pio  plane  zelo  et 
sinceri  erga  christianam  rem  amoris  instinctu  processisse  persuasum  V.  Pat** 
omnino  cupimus,  idque  re  ipsa  ita  esse,  ut  uni versus  etiam  orbis  christianus 
evidentius  cognoscat,  perpetua  nostra  in  eiusdem  reipublicae  utilitate  Propaganda 
constantia  plane  efficiemus.  caetera  ex  eiusdem  Rev"»«  S**"  S.  nuntio,  quae  signi- 
ficata  ipsi  cupimus,  Rev™»  V.  Pat*"  plenius  intelliget.'  (Pressburg,  1563  Novem- 
ber 9,  Arch.  Vat.  concilio  32  fol.  238  Orig.;  die  Begistercibschrift  im  Karlsruher 
Codex  fol.  110'  ist  undatirt  und  steht  zwischen  Eintragungen  von  November  8.) 
Die  Weisung  an  die  kaiserlichen  Gesandten  lautet:    ^quoniam  S.  Ces.  M'«« 
dominus  et  pater  noster  colendissimus  matura  prius  deliberatione  habita  suum 
de  finiendo,  quandocunque  id  Rev"^>*  pontificiis  isthic  legatis  placuisset,  con- 
cilio consensum  V.  Dev^"»  non  antea  solum  ipsarum  quoque  operam  in  id  im- 
pendi  iubens  declaraverit,  verum  nunc  etiam  ob  accepta  interea  diversa  quo- 
rnndam   consilia   firmius   complectens   eandem   suam   sententiam    a  Y.  Dev**"* 
prosequi  iterato  mandaverit:   sane  gratissimum  nobis  omnino  fecerint  eaedem 
V.  Dev»«",  si  haec  Ces.  M^^  mandata  secutae  omne  suum  Studium  in  id  con- 
tulerint,  ut  vel  hoc  etiam  mense,  si  possibile  sit,  concilio  finis  prorsus  impo- 
natur.    id  quod   nostrae  etiam  singularis  erga  V.  Dev"**  benevolentiae   testi- 
moniis  benigne  aliquando  compensabitur.*  (Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  160  gleichzeitige 
Copie  ohne  Datum;  Karlsruhe  Hofbibliothek  cod.  Aug.  13  fol.  112'  Registeräbschrift 
mit  Datirung  „Nov.  8«.)«) 


*)  Antwort  auf  dessen  Brief  vom  25.  October,  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  136. 

')  Die  gleichzeitige  Weisung  des  Kaisers,  die  im  Schreiben  Maocimilians  er- 
wähnt wird  („quoniam  S.  Ces.  M^ nunc  eandem  suam  sententiam  iterato 

mandaverit")  findet  sich  in  den  Wiener  ConcHacten  nicht,  sondern  nur  die  Wei- 
sung vom  7.  November,  in  welcher  den  Gesandten  mitgetheilt  wird,  der  Kaiser  habe 
Phüipp  II.  und  Luna  geantwortet:  jn  eam  ferme  sententiam,  qua  antehac  dicto 
comiti  a  Luna  eadem  de  re  per  nos  responsum  fnU'* 
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üeber  die  Motive,  die  Mttximilian  zu  dieser  Weisung  hesiimmien,  vgl.  -^4«- 
merkung  zu  nr.  140.  

Commendone,  dessen  Ankunft  am  kaiserlichen  Hofe  von  Delfino  (S.  477)  ge- 
meldet wirdf  war  zum  Nuntius  in  Polen  ernannt  worden  und  nahm  seinen  Wetf^' 
über  Presshurg,  um  sich  dem  Kaiser  und  Maximilian  vorzustellen.     Ueber  seiw^^rfi 
Aufenthalt  in  Presshwrg  berichtete  er  an  Borromeo:    ßl  Possonio  non  scxissi   a 
V.  S*^»  111"",   perchS  mi  fermai  poco,  et  tutto  quel  tempo  spesi  in  yisitar   1ä 
Ces.  M**,  et  il  Ser"»  re  di  Romani,  et  la  regina,  et  gli  altri  principi.  la  Ges.  M *^ 
la  sera  stessa,  che  io  arrivai,  mi  diede  audientia,  et  me  raccolse  con  molta,  beni- 
gnitä,  dimostrando  al  solito  molta  riverenza  et  una  particnlar  sua  osservanza 
verso  N.  S"».  mi  ragionö  poi  del  desiderio  che  haveva,  che  questo  santo  con- 
cilio  portasse  qualche  rimedio  al  misero  stato  nel  quäle  si  ritrovan  hog^idi  le 
cose  della  religione  spetialmente  in  Germania,  et  mi  dimand6  di  molti  parti- 
culari  del  concilio,  de  quali  trattö  meco  il  Febrar  passato  in  Ispmk,  qnando 
io  fui  mandato  dal  concilio  a  8.  M^.  et  io  gliene  diedi  diligentemcnte  conto  et 
ragione,  cercando  di  levarle  molte  male  impressioni  che  le  son  fatte.    nel  li- 
centiarmi  da  B.  M^  Ges.  fece  introdur  tutti  i  miei,  et  con  molta  benignita  dicde 
loro  a  baciar  la  mano,  et  fra  gli  altri  volse  conoscere  il  Pendasio,  del  quäle 
mostro  haver  buona  relatione,  et  desiderio  di  haverlo  a  suo  servitio.    il  re  di 
Romani  mi  deputö  V  audientia  avanti  giorno,  dicendomi  di  havermi  data  quella 
hora  come  a  persona  domestica  di  S.  M*^,  e  mi  interog6  diligentemcnte  di  molte 
cose,  et  mi  communico  ancho  quel  che  intendeva  delle  cose  di  Polonia,  lau- 
dando  molto  che  S.  S^  vi  mandasse  un  nuntio'  (Krakau  1563  November   24, 
Bom  Bibl  Barber.  cod.  LXII.  58  fol.  259  Copie  sec.  XVII).    Auf  dieselbe  Unter- 
redung mit  Maocimilian  scheint  sich  ein  anderer  Bericht  Commendone*s  zu  beziehen, 
von  welchem  uns  nur  ein  Auszug  überliefert  ist:  .che  il  re  di  Romani  gli  disse. 
d'  esser  molto  obligato  a  N.  S*"  per  i  beneficii  che  ha  ricevuti,  et  che  sperava 
far  di  modo,  che  S.  S*^  non  resteria  ingannata  de  la  opinione  che  ha  di  lui,  et 
laudö  la  sua  andata  in  Polonia'  (ebd.  cod.  XVI  59  fol  43). 


140. 

Maximilian  IL  an  Borromeo.  (Pressburg,  1563  November  9.) 

Empfiehlt  in  den  wärmsten  Worten  die  Beförderung  Delfino^s  eum  Car- 
dinal; dem  Nuntius  gebühre  diese  Auszeichnung,  nicht  nur  wegen  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  und  seiner  rühmlichen  Thätigkeit  im  Inter- 
esse des  apostolischen  Stuhles,  sondern  auch  besonders  deshalb,  weä 
ihm  durch  das  Vorgehen  der  Republik  Venedig  schweres  Unrecht  zuge- 
fügt worden  sei. 


^)  Er  reiste  am  15.  October  von  Venedig  ab  und  kam  über  ViUach  (wo  er 
am  27.  und  28.  October  nachzurjoeisen  ist),  St.  Veit  in  Kärnten,  Brück  a.  d,  LeOha 
nach  Pressburg.  Briefe  Commendone*s  ai4S  St.  Veit  vom  30.  October  und  Brück 
a.  d.  Leitha  vom  7.  November  (der  letztere  befördert  durch  einen  Diener  Commen- 
done's  „in  diligentia" j  trafen  am  17.  November  in  Trient  ein. 
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Karlsruhe  Hofbihliothek  cod.  Äug.  13  fol.  113  Heg.,  ohne  Datum;  Wien 
Staatsarchiv  Bomana  Minute  ohne  Datum,  mit  unbedeutetiden  stilisti- 
schen Abweichungen. 

Maximilianas  etc.  Rev"®  etc. 

Etsi  non  dubitamus  quin  S"""*  D""^,  qnando  S.  S*^  videbitur  viros 

probos;  honestos^  et  benemeritos  ad  dignitatem  cardinalitiam  promo- 

vere  et  assumere,  suapte  sponte  non  sit  preteriturus  Rev^""  devotum 

sincere  nobis  dilectum  Zachariam  episcopum   Pharensem  S*^  S.  nnn- 

cinm  apud  S.  Ges.  W^^  dominum  et  parentem  nostrum  colendissimum, 

cum  ob  eius  in  sedem  apostolicam  preclarissima  merita,  tum  etiam 

propter  studiosissimam ')  commendjitionem  prelibatae  Ges.  M'**,  quam 

saepius  pro  eodem   interposuit,   neque   enim   possumus  nobis  persua- 

dere  S***"  S.  unquam  eo  fore  animo,    ut  velit  dictum  Rev*^"™  nuncium 

snnm  poenitere  tot  et  tarn  magnorum  laborum  curarum  et  molestia- 

rnm^  quas  pro  sede  apostolica  a  plurimis  annis  magna  sua  cum  laude 

pertulit,  presertim  cum  non  dubiteraus,  S**^"  eius  memoria  teuere  pro- 

missionem  suam   factam   superiori'')   anno   in   mense   Augusto,    cum 

orator  Ges.  M*"  magnificus   fidelis  noster  D"""  Prosper  comes  Archi 

iussu  M*''*  S.  Ges.  apud  S**'"*  eius  de   promovendo  dicto  Rev^*»  nuncio 

diligentissime   et   reverenter   egisset,    quod    scilicet   absoluto   concilio 

eundem  nuntium  benignissime  e88e[t]  promotura;  licet  igitur  firmiter 

credamus  et  quasi  pro  re  certa  habeamus,  S**'™  eius  eorum  quae  iam 

dicta  sunt  memorem  in  proxima   cardinalium  promotione  inter  alios 

hunc  quoque  Rev^^"  nuncium  ad  dignitatem  istam  cardinalitiam  evec- 

turam  esse:  non  abs  re  tarnen  nos  facere  existimamus,  quod  presen- 

tibus   literis   nostris   Pat**  V.  Rev™*^  exponamus  graves   quasdam  ra- 

tiones,  ex  quibus  Pat**"  V.  Rev"»*  non   modo   coUigere  queat  causam, 

cur  S***  S.,  Ges.  que  M^",  ac  nos  debeamus  promotionem  eiusdem  Rev^' 

nuncii  curae  habere,  verum  etiam  intelligat,  magni  referre  quod  sine 

mora  cognoscamus,  quaenam  sit  in  hac  re  S^^  S.  futura  mens  atque 

voluntas. 

Decem  fere  anni  elapsi  sunt,  ex  quo  S.  Ges.  M****  et  nos  noscimus 
ipsum  Rev^'*™  nuncium,  et  excellentes  eius  virtutes,  quas  plurimi  sem- 
per  fecimus;  et  quemadmodum  hanc  ob  rem  antehac  ipsum  lubenter 
et  sedulo  promovimus  et  fovimus,  ita  nunc  quoque  cum  Dev"'*  S. 
preclara  merita  erga  sedem  apostolicam  et  Ges.  M^*^"  ac  nos  immo 
universam  rem  publicam  christianam  in  maximum  cumulum  accre- 
verint,  multo  magis  arbitramur,  cum  esse  tuendum  fovendum  et  pro- 

*)  „stTidiosissimum"  Es. 
^')  „ßuperiore"  IIs. 
Nuntiatnrberichte,  II.  Äbtheilung,  Bd.  3.  31 
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movendam  in  hac  presertim  Dev*^  S.  calamitate,  quam  preter  omnem 
saam  cnlpam  patitnr  a  magistratu  [rei  pnblicae  Venetae],  contra  ipsum 
nihil  mali  commeritnm  inandita  cnm  severitate  procedente. 

Et  hoc  eins  promovendi  stndinm  debet  etiam  ob  hanc  causam 
nobis  60  magis  esse  cordi^  qnod  Dey°"  S.  afflictio  videatnr  qnodam- 
modo  ad  nos  qnoqne  pertinere,  tnm  qnia  diffiunatam  animadvertimns 
et  cnm  iniqnis  repntatnm  esse  virnm^  qnem  nos  habemns  et  repnta- 
mns  pro  viro  sincerO;  probo^  integro,  et  honesto,  tnm  etiam  qnia  si 
obiici  illi  nt  probmm  merito  posset  ea  opera,  qnam  nobis  ac  nni- 
versae  reipnblicae  christianae  navavit,  rebns  nostris  contra  infideles 
invandis,  ratiocinari  item  posse  videretnr,  nos  (qnod  tarnen  ab  insti- 
tnto  et  animo  nostro  semper  Aiit  alienissimnm)  tractasse  res  indignas 
et  inconvenientes,  ac  in  re  tnrpi  ministri  pontificii  opera  nsos  ease. 

Ad  haeC;  etiamsi  nos  hninsmodi  benevolentia,  qna  dictum  Rev^^ 
nnncinm  complectimnr^  ad  tnendnm  enm  et  promovendnm  non  ex- 
citaret,  neqne  etiam  privatim  nostra  interesset  qnicqnam  in  hoc  ne- 
gotio  snscipere,  posteaqnam  tarnen  visnm  est  altissimo  nos  ad  hoc  fasti- 
ginm  Romanae  regiae  celsitndinis  assumere,  ideoqne  deceat  nos  iugiter 
intentos  esse  ad  conservandam  dignitatem  sedis  apostolicae  et  immu- 
nitatem  ecclesiasticam,  nobis  et  pro  ratione  mnneris  nostri  regii  in- 
cnmbere  existimamns^  ut,  quoniam  in  dicto  ipsins  nnncii  negotio  ap- 
paret;  nnllam  faisse  habitam  rationem  eins  qni  referebat  personam 
S^  S.  apnd  snpremnm  reipnblicae  christianae  principem^  sed  plane 
constat  a  laycis  attentatnm  fnisse  et  processnm  contra  honorem,  per- 
sonam, et  bona  ecclesiastica  episcopi,  nnllo  qnoqne  habito  respectn 
oecumenici  concilii  qnod  iam  tnm  celebrabatnr,  S**°  S.  reverenter 
cohortaremnr,  nt  debita  et  convenientia  remedia  hnic  incommodo  ad- 
hiberet,  saltem  ne  qnis  S^  S.,  qnae  hactenns  irreprehensibilem  se 
gessit,  posset  obiicere,  id  ab  ea  esse  pretermissnm,  cum  presertim  in 
promptn  sit  remedinm  snave,  nempe  illnd  nt  S*"  S.  extollendo  vimm 
preter  rationem  damnatnm  et  oppressnm,  adeoqne  qnasi  aliud  agendo, 
tacite  infirmet  labefaciat  ac  plane  ad  nihilnm  redigat,  qnicquid  a 
saepe  nominato  layco  magistratn  adversns  enndem  vimm  ministram 
S.  S^"  plane  innocentem  sine  respectn  sedis  apostolicae  ac  divinamm 
et  hnmanamm  legnm  videtnr  esse  commissum. 

Si  nanque  minister  sedis  apostolicae  damnatus  fuit  sine  causa 
de  facto  et  parte  non  citata,  putamns  e  diverso,  aeqnum  et  prudentia 
et  iustitia  S'"  S.  valde  dignnm  esse,  qnod  S*"  S-,  ad  altiorem  digni- 
tatis  gradnm  efferendo  vimm  mnltis  nominibns  optime  meritum,  in- 
validam  et  nullam  reddet  einscemodi  sententiam  in  preiudicium  apo- 
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stolicae  sedis  tarn  evidens  latam^  nt  ita  omnibus  manifestum  fiat^  nee 
S*®™  eins  ne  M*®"  Ces.  neqne  nos  homines  indignos  fovere. 

Arbitramnr  etiam  saepedictam  promotionem  ipsius  Rev**  S**®  S. 
nuncii  ideo  magis  videri  necessariam^  si  quidem  non  abs  re  ancipites 
et  snspensi  haerent  hominum  animi^  cementes  dao  nimis  diversa  et 
incompatibilia^  qnippe  nnnm  qnod  summus  pontifex  ac  Imperator  Ro- 
manomm  et  nos  in  rebus  sanctam  fidem  et  nniversam  christianitatem 
concementibns  ntamnr  opera  hnins  viri  cum  testificatione  tarn  bene- 
volentiae  quam  optimi  iudicii  de  eo  nostri^  alterum  quod  magistratus 
reperiatuT;  qui  non  dubitavit  postpositis  omnibus  rationibus^  quae 
merito  considerandae  erant^  procedere  contra  honorem  facultates 
illius  eiusdem  S^  S.  nuncii  viri  tam  benemeriti  nobisque  usque  adeo 
dilectiy  condemnando  cum  ad  perpetuum*)  carcerem,  et  offerendo  in- 
snper  premia  Ulis  qui  eum  comprehensuri  et  vivum  eidem  magistra- 
tui  tradituri  essent. 

Concurrunt  hie  mtdtae  causae^  quarum  quaelibet  ad  inducendum 
gtom  3^  jjj  jjmj^j  ipsam  opinionem  et  sententiam  nostram  per  se  suffi- 
ceret;  nam  de  eo  tantum  non  tractatur^  ut  S^  S.  mundo  constare 
faciat,  S*®"*  S.  posse  et  solere  benigne  et  grato  animo  remunerare  lUos 
qni  S^^  S.  fidelem  et  diligentem  operam  navayerunt.  sed  etiam  de  eo 
agitur,  ut  S*"  S.  iam  tandem  vere  testatum  relinquat,  commendationes 
et  intercessiones  Ces.  M***  et  nostras  apud  S*®°  eins  alicuius  ponderis 
extitisse,  simtdque  exemplum  et  documentum  prebeat  omnibus^  ne 
quis  temere  conetur  dignitati  sedis  apostolicae  detrahere,  eique  dif- 
famando  ministris  eins  notam  aliquam  innrere. 

Et  quoniam  probe  novirnus,  si  quis  aliquando  damni  quippiam 
passus  est  &^  S.  causa^  id  S^™  eins  pro  sua  summa  sapientia  et  iu- 
stitia  commode  pleneque  sarcire  solitam^  idque  ipsum  factum  esse 
nobis  constat  etiam  erga  id  genus  hominum^  quorum  sancta  haec 
sedes  eam  non  tenebat  experientiam,  quam  tenet  Rev*^  episcopi  Pha- 
rensis,  qui  iam  decem  ferme  annos  tanta  cum  laude  S^^  S.  eiusque 
sanctissimis  predecessoribus  inservivit,  minime  dubitamus  quin  S^ 
eins  viri  de  se  optime  meriti  nostraeque  commendationis  benignam 
rationem  sit  habitura. 

Nos  equidem  arbitramur^  S^  eins  quae  ad  nos  pertinent  aeque 
ac  res  suas  proprias  esse  cordi^  sicut  nos  quoque  vicissim  re  ipsa 
testati  sumus^  ea  quae  animum  S^^**  S.  nonnihil  angere  videbantur  non 
aliter  nos  afficere,  ac  si  res  nostra  propria  ageretur;  non  immerito 
ergo  confidimuS;  S*®°  eins  tam  honesto  et  aequo  desiderio  nostro  nunc 


*)  „perpetuam''  Hs. 
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esse  Batisfactaram,  precipue  cum  pro  tali  viro  laboremns,  quem  probe 
scimns  in  promovendis  et  iavandis  commodis  et  atilitatibas  sedis 
apostolicae  nihil  unqnam  carae^  diligentiae^  atqne  studii  pretennisisse, 
qnin  a  longo  tempore  eos  pertnlisse  labores^  qni  non  possint  premiis 
nisi  amplissimis  compensari. 

Sed  neqne  illud  silentio  pretereundum  putamus,  existimare  nos, 
posteaquam  hie  Rev^^^  episcopns  Pharensis  tantam  remm  Germanica- 
mm  cognitionem  acquisiverit,  ut  pia  desideria  S*"  S.  in  hisce  parti- 
bns  summopere  possit  iavare^  qnod  facta  hac  cardinalitiae  dignitatis 
accessione  mntataqae  persona  nnncii  in  personam  cardinalis  legati  S^' 
eins  et  sedi  apostolicae  longe  maiori  sit  nsui  fntnms^  atqne  apnd  in- 
clitam  nationem  Oermanicam  anthoritate  magis  sit  valitnms. 

Haec  quidem  omnia  volnimus  cum  Pat*®  V.  Rev""  benevole 
conferre^  snmmoqne  studio  et  amice  eam  hortari  enixeque  rogare,  ne 
gravetur  etiam  cum  S"®  D°®  N.  communicare  omnemque  adhibere  di- 
ligentiam^  ut  hoc,  quod  pro  ipso  Rev^®  nuncio  nunc  rogando  reve- 
renter  petimus,  a  S^^  eins  sine  negocio  impetremus.  quod  si  ita  fiat, 
preterquam  quod  velimus  ipsum  episcopum  Pharensem  id  beneficii 
Pat*"  V.  Rev"»**  perpetuo  acceptum  ferro,  ac  ei  debita  animi  grati 
officia  semper  prestare,  nobis  quidem  iucundissimum  accidet,  literis 
Pat**"  V.  Rev"^  de  mente  ac  voluntate  S*"  S.  sine  mora  ita  certiores 
fieri,  ut  certo  nobis  constare  possit,  an  id  a  S*®  S.  simus  impetraturi. 
quod  tamen  non  in  eum  sensum  a  nobis  Pat*"  V.  Rev"*  dictum 
putet,  quod  cogitaremus  hoc  modo  S**  eins  quasi  legem  prescribere 
vel  minus  reverenter  cum  ea  agere,  sed  quia,  cum  vehementer  cupia- 
mus,  inire  aliquam  rationem  consulendi  famae  et  existimationi  huius 
boni  viri,  si  haec,  quam  nos  iudicavimus  honestissimam  et  commo- 
dissimam,  non  succederet,  aliam  aggrederemur,  maxime  quod  hoc 
tempore  alia  deo  volente  rei  conficiendae  commoditas  posset  se  osten- 
dere.  cum  igitur  in  huiusmodi  negotiis  occasiones  minime  pretereundae 
esse  videantur,  iterum  atqne  iterum  cupimus  S*"  S.  animum  hac  in 
parte  cognoscere,  utcunque  profecto  confidimus  resolutionem  S***  S. 
habita  ratione  tam  promissionis  iam  antea  factae  et  Ces.  M^*"  ac  no- 
strae  intercessionis  quam  meritorum  ipsius  Rev*^  nuncii  affirmativam 
et  desiderio  nostro  consentaneam  fore. 

Porro  cum  Pat*"  V.  Rev™*  norit,  quanta  sit  huius  calamitosi 
seculi  iniquitas,  censemus  quod  S*®  S.  intercessioni  nostrae,  uti  factu- 
ram')  omnino  credimus,  benigne  et  pateme  annuente,  operae  pre- 
cium  sit  futurum,  ut  voluntatem  cum  quibuscunque  hac  in  re  suam 


*)  „facturum"  Hs, 
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dissimnlet  nsque  ad  id  tempns,  quo  novi  cardinales  publice  renun- 
ciandi  emnt.  cum  enim  tales  et  tantae  sint  qualitates  ipsius  Rev^' 
cpiscopi  Pharensis;  opus  minime  esse  arbitramur  de  eo  multum  agere 
et  consultare  cum  aliis  Rev™"  cardinalibus;  et  quando  S^  eius  hanc 
suam  benignam  intentionem  celaverit  conteiTaneis  ipsius,  auferetur 
eis  ansa  contra  mentem  S***  S.  et  desiderium  nostrum  quicquam  ma- 
chinandi. 

Et  quo  facilius  possit  haec  res  occultari,  voluimus  de  ea  cum 
Rev"*  V.  Paf®  hisce  tantum  literis  agere;  dicto  Ges.  M'^*  oratori  comiti 
Prospero  non  aliud  mandatum  dedimus,  quam  ut  Rev™*®  Pat**  V.  hasce 
nostras  literas  reddat  et  responsum  requirat.  ut  igitur  Rev"'  V.  Pat^ 
idem  facere  et  quam  primum  nobis  respondere  velit,  amice  requiri- 
inns.  factura  namque  est  in  eo  Rev™'  V.  Pat*^'  rem  nobis  gratissimam, 
multisque  regiae  benevolentiae  officiis  per  omnes  occasiones  pari 
studio  referendam. 

Das  vorliegende  Schreiben  wurde  am  9.  November  von  Mcunmilian  an  Arco 
geschickt,  damit  er  es  unverziiglich  Borromeo  übergebe  und  ihm  miUheile  ,negocium 
hoc  cordi  nobis  magnopere  esse,  expectareque  proinde  nos  responsum  de  eo 
subitum*  (Karlsruhe  a.  a.  0.  fol  113). 

Es  ist  zu  beachten^  dass  das  Schreiben  Maximilians  in  zwei  (formell^  aber 
nicht  sachlich)  von  einander  abweichenden  Ueberlieferungen  vorliegt,  in  der  Re- 
gisterdbschrift,  welche  den  authentischen  Wortlaut  des  Schreibens,  wie  es  an  Borro- 
meo abgieng,  enthält,  und  in  einer  undatirten  Minute  des  Wiener  Staatsarchivs, 
welche  zum  grössten  Theile  von  Singmoser  geschrieben  ist.  Es  ist  bereits  früher 
(S,  454)  die  Vermuthung  abgesprochen  worden,  dass  zu  dieser  Minute  das  Blatt 
gehört,  ujelches  den  Vermerk  trägt,  „translatio  minutae,  iuxta  quam  petit  nuncius 
Delphinus  se  promoveri  a  Romana  regia  M^«  ad  cardinalatum.  actum  Posonii 
2  Octobri  1563",  mit  arideren  Worten,  dass  die  undatirte  Minute  die  üebersetzung 
der  Vorlage  Delfino's  darstellt.^)  Da  die  Vorlage  Delfino's  vom  2.  October  datirt 
ist,  unser  Schreiben  jedoch  erst  am  9.  November  dbgieng,  ist  die  Frage  zu  beant- 
worten, weshalb  Maximilian  jetzt,  am  9.  November,  der  Bitte  Delfino's  entsprach. 
Die  Grunde,  die  im  Schreiben  selbst  angeführt  sind,  sind  für  uns  nicht  aiis- 
reichend.  Denn  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  Maodmilian  die  Erhebung  Delfino's 
zum  Cardinal  nicht  deshalb  im  November  1563  vorgeschlagen  hat,  weil  Delfino  im 
März  dieses  Jahres  von  der  Bepublik  Venedig  verurtheilt  worden  war  (vgl.  die  Ein- 
leitung und  nr.  94).  Man  wird  vielmehr  annehmen  können,  dass  zwischen  dem 
vorliegenden  Schrexbeti  Maximilians  vom  9.  November  und  dem  päpstlichen  Breve 
vom  22.  October  (nr.  136)  ein  Zusammenhang  besteht.  Maximilian,  der  anfänglich 
das  Verlangen  des  Nuntius  (vom  2.  October)  nicht  opportun  gefunden  hatte,  wurde 
anderer  Meinung,  als  ihm  Delfino  das  Breve  des  Papstes  überreichte  und  (wie  man 
rermuthen  darf)  seine  Bitte  nochmals  vorbrachte.  Für  dieses  kostbare  Breve,  dtis 
so  schöne  Aussichten  für  die  Zukunft  eröffnete,  wollte  sich  Maximilian  dem  Nun- 
tius erkenntlich  zeigen,  ebenso  wie  er  ja  auch  dem  Papste  sich  dankbar  erzeigen 

^)  Es  ist  immerhin  zu  erwähnen,   dass  die  Minute  von  einer  Hand  des 
IS.  Jahrhunderts  den  Vermerk  „2.  Oet.  15t>3'-  hat. 
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tDolUe,  indem  er  die  (S.  479  gedruckte)  Weisung  an  die  hnserUdien  Gesandten  in 
Trient  erliess.^) 

Als  jedoch  die  Intervention  Maximilians  nicht  augenblicklich  den  gewünsdi- 
ten  Erfolg  hatte,*)  hielt  es  der  Nuntius  für  angemessen,  einen  stärkeren  Druck  auf 
den  Papst  auszuüben.  Ende  December  1563  wandte  er  sich  an  den  Kaiser  mit 
der  Bitte  um  Fürsprache  und  legte  gleichzeitig  das  Concept  für  die  Weisung  vor, 
die  Arco  geschickt  werden  sollte.  In  den  Bomana  des  Wiener  Staatsardwcs  findet 
sich  folgendes  Schriftstück:  ,Rev«»*  D""  nuntius  S.  S"»  supplicat  M**  Ce».  pro  li- 
teris  ad  D"'™  comitem  Archi  oratorem  suum  ad  Bammnm  pontificem  eadem  fere 
forma^  in  qua  S.  Ces.  M***  eidem  comiti  alias  scripsit  in  sui  commendationem. 

Poich^  ^  piacciuto  a  dio  che'l  sacro  concilio  di  Trento  habbia  havnto 
il  suo  fine,  vogliamo  che  non  manchiate  di  ricordare  a  S.  S^  V  essecudone  de 
la  promessa  da  lei  fattavi  di  voler  promovere  il  vescovo  Dolfino  doppo  finito 
il  concilio,  rappresentando  con  efficacia  a  S.  S*^  quelle  istesse  cause  et  rispetti 
che  noi  vi  scrivessimo  die  24  Julii  del  62.  et  perch^  la  promottione  del  detto 
n'  e  tanto  piü  a  cuore,  quanto  cbe  col  mezzo  di  quella  ricever4  egii  sollcTa- 
mento  da  Y  ingiusto  travaglio  nel  quäle  hora  si  trova,  si  come  presuponiamo 
chel  Rev"<>  Borromeo,  al  quäle  se  n'  ^  data  ampla  informatione,  habbia  dili- 
gentemente  rappresentato  a  S.  S^,  et  perhö  crediamo  che  lei  haverä  quel  ri- 
guardo  che  conviene  a  cosi  giusto  desiderio  nostro:  non  vogliamo  perh6  las- 
ciare  d'  ordinarvi  questo  di  piü,  che  se  bene  vedeste  che  S.  S**  volesse  far 
promottione  di  pochi,  et  quelli  di  quäl  si  sia  conditione  o  per  qnal  si  sia  causa, 
et  dubitaste  esser  pericolo  chel  vescovo  Dolfino  restasse  ommesso,  dobbiate  per 
nome  nostro  et  del  re  nostro  figliolo  poner  tutta  1'  efficacia  et  industria  vostra, 
acciocch^  il  predetto  nuntio  sia  omninamente  co  li  primi  promossi,  massima- 
mente  possendo  sappersi  hormai  da  ogn*  uno,  quanti  anni  egli  habbia  con 
somma  lode  afFatichato  per  la  sede  apostolica,  et  quanto  fidelmente  egli  habbia 
servito  S.  S^,  la  quäle  volendo  anco  promovere  huomini  solo  per  meriti  o  ser- 
vitii  fatti  a  lei  non  per  altrui  raccomandatione,  doveri  haver  particolar  con- 
sideratione  del  detto  vescovo.  in  somma  espressamente  vi  commettiamo,  che 
al  BOpradetto  effetto  facciate  con  8.  S^  offitio  con  ogni  diligentia  et  efficacia, 
nee  patiaris  che  tal  persona  resti  preterita.'  (Orig.,  ohne  ünterfertigung  und 
Batirung,  geschrieben  vom  zweiten  Secretär  Delfino's,  mit  einzelnen  Correeturen  von 
der  Hand  des  Nuntius;  in  verso  Vermerk  Singmoser' s  „ultima  Decembris  1563".) 

Das  Gesuch  Delfino's  fand  keinen  Widerstand  beim  Kaiser,  es  wurde  an 
Arco  genau  so  geschrieben,*)  wie  er  gewünscht  hatte;  aber  auch  diesmal  erlebte  der 


*)  Die  Weisung  Maximilians  vom  9.  November  tcar  nur  erlassen  worden, 
um  sowohl  von  Delfino  als  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  den  Legaten  und 
dem  Papste  mitgetJ^eüt  zu  werden.  Derselbe  Grrund,  demonstrative  Freundliddxit 
gegen  den  Papst,  veranlasste  Maximilian  zwei  Wochen  später,  den  Gesandten  die 
Weisung  vom  9.  November  nochmals  einzuschärfen  (ölmixtz  1563  November  22, 
Karlsruhe  a.  a.  0.  fol.  124). 

*)  Mcucimilian  antwortete  dem  Nuntius  (auf  zwei  uns  nicht  erhaltene  Sf^rei- 
ben):  ,de  privato  V.  Dev"'"  negotio  nihildum  responsi  tulimus,  alioquin  V.  Dcv"' 
quicquid  id  foret  quam  primum  communicaturi'  (Breslau,  1563  Dec.  27,  Karls- 
ruhe a.  a.  0.  fol.  136'). 

')  Wien  Staatsarchiv  Bomana,  undatirte  Minute  einer  Weisung  an  Arco, 
die  eine  üebersetzung  der  Vorlage  Delfino's  bildet. 
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.Nuntius,  der  schon  mit  Sicherheit  auf  seine  I^romotion  zum  Cardinal  gerechnet 
Thixtte,^)  eine  Enttäuschwng^  denn  am  20.  Aprü  1564  meldete  Arco :  ,bo  parlato  con 
ogni  inetansa  di  Mons.  Delfino,  tentando  ogni  modo  perch^  S.  S^  compiacesse 
]&  M**  V.;  S.  S**  m'ha  detto  che  non  poteva  farlo  cardinale,  se  non  ne  faceva 
qiiindeci  altri,  a  quali  tutti  haveva  un  pesso  fa  promesso,  et  che  per  degni 
Tispetti  non  poteva  per  adesso  fare  promotione  alcuna,  ma  ch'  alla  prima  pro- 
motione  sarebbe  indubitamente  cardinale.  Mona.  Delfino,  sia  o  per  invidia  o 
per  altre  passioni,  ha  molti  nemici,  quali  hanno  fatto  et  fanno  di  pessimi  uf- 
ficii  contra  d'  esso,  et  mi  vien  detto,  che  Y  inbasciator  di  Vinetia  ha  eeso  an- 
cora  fatto  mal  uffitio  contra  il  detto  nontio,  al  quäle  il  papa  haveva  pensato 
di  mandar  le  facult4  di  concedere  la  comunione  sub  utraque,  ma  T  hanno  poi 
con  maledicense  fatto  mutare."    (Hannover  Staatsarchiv  Erskein  I.  3.  Ital.  Orig.) 


141. 

Sarromeo  an  Delfino.  Born,  1563  November  13. 

Dem  Kaiser  und  Maximilian  ist  für  ihren  festen  Entschlttss  in  Sachen 
des  Concüs  der  Da/nk  des  Papstes  aiMJgusprechen. 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germania  4  fol.  374  Beg. 

n  poscritto  di  man  propria  di  V.  SP^  nel  ultima  lettera  sua  di 
27  del  passato  ha  confirmato  in  N.  S"  la  opinione,  che  ha  sempre 
havuta  de  la  pia  mente  di  qnelle  M**,  talmente  che  le  predica  et  si 
sente  lor  di  nuovo  tanto  obligato^  che  non  si  puö  imaginär  piü.  perö 
S.  S**  dice  che  la  S"*  V.  torni  a  ringratiare  a  nome  suo  le  dette  M^, 
et  quanto  piü  efficacemente  pnö,  del  baono  et  fermo  proposito  che 
tengono  ne  le  cose  del  concilio^  certificandole  che  da  la  banda  di 
S.  B°®  sark  sempre  an'  ottima  corrispondenza  a  qnesta  lor  si  santa 
intentionC;  et  che  lo  mostrerk  in  tntte  le  occorrenze  con  ogni 
gratitndine  et  sinceritk  d'  animo.  di  Roma  a  li  13  di  Novembre 
del  1563. 

Der  hier  erwähnte  Bericht  Delfino's  vom  27.  October  ist  nicht  erhalten.  In 
einem  Schreiben  Borromeo's  an  Morone  vom  13.  November  findet  sich  der  Passus^ 
der  Papst  sei  überzeugt,  „che  V  imperatore  non  sia  per  mancare  de  la  promessa, 
del  che  il  nuntio  Delfino  con  lettere  sue  di  27  del  passato  ci  assicura  in  modo, 
che  in  1'  animo  di  8.  S**  non  ne  resta  piü  dubbio  alcuno". 


*)  Delfino  an  Cosimo  L,  1563  December  29:  ^6  stato  fatto  da  queste  M** 
si  caldo  uffitio  con  S.  S^  per  la  mia  promottione,  che  troppo  duro  m'  ö  a  cre- 
dere,  d' haver  a  esser  negletto;  perh6  se  V.  Ecc«*  dar&  commissoni  a  T  ambas- 
ciatore  suo  di  Roma  et  al  111™«  Santa  Fiori  et  a  chi  le  parer^  che  a  tempo 
ricordino  a  S.  S^  la  servitü  mia,  ne  restard  con  immortal  obligo  a  V.  Ecc"*.* 
(Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  Or.  eigenh.) 
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143. 

L  Delfino  an  die  Legaten.  Wien,  1563  November  17. 

Hat  noch  vor  Erhalt  ihres  Schreibens  vom  2.  November  entsprechende 
Schritte  beim  Kaiser  unternommen;  Reise  Maximilians  nach  Mähren; 
Verabschiedung  des  ungarischen  Landtages;  Streit  um  Finale;  Heirats- 
Verhandlungen  mit  Ferrara;  Visitation  der  Klöster  in  Oesterreich. 

IL  Delfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  November  17. 

Heiratsrerhandlungen  mit  Florenz  und  Ferrara;  Verstimmung  in 
Deutschland  wegen  des  Projectes  einer  Zusammenkunft  der  katholi- 
schen Fürsten  und  der  bevorstehenden  Reise  des  Cardinais  von  Loth- 
ringen an  den  kaiserlichen  Hof. 

Ar  eh.  Vat.  concüio  30  nr.  158  Orig.  von  I  mit  dem  Vermerk  in  versa  „ri- 
cev.  24"*;  Rom,  Bibl  Barher.  cod,  XVI.  60  fol.  11  Estr.  von  I  und  IL 

I. 

Poichfe  quando  mi  ginnsero  V  ultime  di  V.  Dl"*^  S"*  de  li  2  di 
questo,  gik  io  haveva  non  solo  trattato  ma  concluso  co  la  M**  Ces. 
sopra  quelli  punti  che  loro  m'  haveano  scritto,  non  occorre  per  ris- 
posta  de  le  predette  che  io  faccia  se  non  accusare  il  ricevuto,  et 
replicare  quell o  che  tante  volle  ho  asseverato,  ciofe  che  da  questa 
M**  non  nscirk  cosa  la  quäle  non  sia  per  essere  conforme  a  V  incli- 
natione  et  desiderii  di  S.  S*^  e  de  le  S"«  V.  111"^ 

II  Ser°*°  re  de  Romani  fe  partito  per  Moravia,  et  essendo  finiti 
li  negotii  publici  d'  Ungaria  sara  la  M*^  Ces.  costretta  di  star  in  Po- 
sonio  qualche  giomo,  per  finire  le  cose  de  molti  privati.  sopra  li 
detti  negotii  publici  haverei  da  dire  de  le  particolaritk  assai,  ma 
m*  eleggo  per  il  meglio  che  V.  S"®  111'"®  V  habbiano  a  veder  tutti  (!) 
nel  sommario,  che  spero  mandar  co  la  prima  occasione  del  recesso  di 
detta  dieta,  tanto  piü  che  le  cose  concluse  in  detta  dieta  spettano 
meramente  a  la  conservatione  de  la  quiete  et  giustitia  d'  Ungaria. 

Don  Martine  de  la  Nuzza  se  ne  va  a  Genova,  per  veder  che 
quella  republica  s'  accomodi  a  la  volonta  de  V  imperatore  circa  il  ne- 
gotio  del  Finale,  et  il  conte  Hi})polito  Turcho,  mandato  dal'  Hl"*^  S^ 
duca  di  Ferrara  per  la  conclusione  del  suo  mariaggio,  fe  gionto  questa 
sera  qui  in  Vienna,  dove  io  sono  venuto  per  intendere  il  successo  de 
la  visita  fatta  fare  col  consenso  di  N.  S"^  da  questa  M**  ne  li  mona- 
sterii  d'Austria. 

Da  Vienna  a  li   17  di  Novembre  1563. 
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n. 

Che  r  imperatore  dice,  che  aspetta  risposta  di  Spagna  intomo 
a.1  matrimonio  de  la  figliola  co  '1  principe  di  Fiorenza^  il  che  fa,  per- 
ch6  vuole  che  si  publichi  prima  quello  del  dnca  di  Ferrara,  et  a 
quella  corte  tutti  dui  questi  partiti  si  tengono  per  conclusi. 

Che  la  Germania  fe  piena  di  snspetto  per  V  abboccamento  che 
si  Bolicita  fra  i  principi  Catolici,  et  maxime  per  V  andata  del  cardi- 
nale  di  Lorena  a  quella  corte,  il  quäle  pensano  che  debbia  instare 
per  r  executione  del  concilio  etc. 

Der  Estratto  von  I  hat  noch  eineti  Passiis,  der  im  Schreiben  an  die  Le- 
gaten  fehlt,  ^che  il  cardinale  d*Augusta  haveva  mandato  in  Posonio  un  suo  per 
intendere  de  la  partita  dei  Ser™*  principi*.*) 

TJeher  die  Heiratsverhandlungen  mit  Florenz  und  Ferrara  vgl.  Titrhay  Venet. 
Depeschen  5,  249  N.  1,  und  Briefe  und  Acten  5,  266  N.  2.  Die  Verhandlungen 
mit  Florenz,  die  schon  geraume  Zeit  dauerten,  waren  im  März  1563  wieder  in 
F'luss  gekommen,  als  Cosimo  1.  nochmals  um  die  Hand  einer  der  Töchter  des 
Kaisers,  Barbara,  Margaretha  oder  Jöhaniia  für  seinen  Sohn  Francesco  ansuchte.^) 
JDelfino  war  mit  allen  Kräften  bestrebt,  Cosimo  auch  in  dieser  Angelegenheit  Dienste 
21$  leisten.  Fr  zog  Erkundigungen  ein,  welche  von  den  drei  Schwestern  am  meisten 
zur  Ehe  geeignet  sei,^)  er  bemühte  sich  (wenn  auch  vergeblich),  zu  eruiren,  welche 
Tochter  der  Kaiser  für  Francesco  Mediei  in  Aussicht  nahm,*)  und  als  er  hörte, 
dass  Cosimo  die  jüngste  der  drei  Schwestern,  Johanna,  für  seinen  Sohn  verlangte, 
sprach  er  in  überschwenglichen  Worten  seine  Freude  darüber  aus,  dass  Johanna, 
eine  Schönheit  ersten  Ranges,  und  nicht  ihre  hässliche  Schwester  Barbara  die  zu- 
künftige Herzogin  von  Florenz  sein  werde.^)     Um  die  Verhandlungen  abzukürzen, 

*)  Der  Cardinal  soUte  die  Söhne  Maximilians  auf  der  Fahrt  nach  Spanien 
begleiten. 

')  Cosimo  I.  an  Maximilian  IL,  1563  März  17,  Florenz  arch,  di  stato  cod. 
Med.  327  fol.  44  gleichzeitige  Copie. 

*)  Bericht  des  florentinischen  Gesandten  Albizzi:  ^farei  errore,  se  io  non 
obedissi  a  Mona,  nuntio,  cbe,  sendo  ieri  con  lui,  mi  diese  che  io  doveg^i  scri- 
vere  a  V.  Ecc«*,  che  haveva  parlato  con  un  medico  di  S.  M*^,  et  domandatoli 
quäle  delle  figliole  del  imperatore  li  pareva  piü  atta  alla  generatione,  et  li 
haveva  risposto  che  senza  comparatione  nessuna  era  la  Margherita,  che  era  di 
piü  bei  colore,  et  piü  sanguigna,  et  ancora  assai  bella*  (Inr^bruck  1563  März  15, 
ebd.  cod.  Med.  4324  OHg.). 

*)  Delfino  an  Cosimo  I. :  ,io  sto  con  ardentisßimo  desiderio  d'  intendere  il 
ritomo  de  1'  111™«  S'  principe  figliolo  di  V.  Ecc",  et  giuntamente  le  tanto  desi- 
derate  nove,  che  queste  M*^  vogliono  che  s'  habbia  per  via  di  Spagna.  ho  fatto 
a  tutto  mio  potere  per  penetrar  a  la  couclusione,  ma  per  esser  cosa  passata 
fra  padre  et  figliolo  senza  consiglieri  et  sccretarii  non  mi  e  stato  possibile; 
sat  cito,  si  sat  bene'  (Wien  1563  Juli  27,  ebd.  cod.  Med.  500  fol.  S81  Orig.  eigenh.), 

')  Delfino  an  Cosimo  1. :  V  ambasciatore  Albizzi  ra'  ha  comunicato,  quanto 
V.  Ecc*»  111™»  r  ha  scritto  sopra  '1  negotio  del  mariaggio  de  V  111™°  S'  principe 
suo  figliolo.    et  certo  che  io  non  poteva  sentir  nova  che  piü  mi  recreasse  di 
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rieih  er  Cosimo,  eine  hervorragende,  thatkräfiige  Persönlichkeit  an  Maximütim  zu 
schicken}) 

Es  sei  gleich  hier  bemerkt,  dass  erst  1565  die  HHratsverhandlunffen  mit 
Florenz  v/nd  Ferrara  sum  Abschlüsse  kamen,  Erzherzogin  Barbara  mit  AJfonao  IL 
von  Ferrara  u/nd  Erzherzogin  Johanna  mit  Francesco  I.  von  Florenz  ffermäkU 
wwrden. 

143. 

Borromeo  an  Belfino.  Rom,  1563  November  21. 

Die  Mütheilungen  Bdfino^s  vom  5.  November  haben  den  Papst  sdir 
befriedigt;  D.  möge  noch  weiterhin  auf  den  Kaiser  und  Maximilian 
einwirken,  um  sie  in  ihrem  Entschlüsse  betreffs  Beendigung  des  Con- 
cüs  zu  bestärken;  der  Papst  wird  den  Obedienegesandten  Maximilians 
mit  besonderen  Ehren  empfangen  und  die  Söhne  Maximilians  hei  Virer 
Ankunft  in  Italien  durch  einen  besonderen  Abgesandten  begrüssen 
lassen. 

Ärch,  Vat.  nunz.  dt  Germania  4  fol.  374  Beg. 


questa,  che  la  principessa  Giovanna  debba  esser  quell a,  da  la  qaale  habbia  ad 
uBcire  quella  prole  felice,  che  da  V.  Ecc"  medesima  et  da  li  fideli  suoi  h  disi- 
derata.  et  qui  giuro  a  V.  Ecc"  che,  se  bene  io  m*  allegrava  a  le  volte  persua- 
dcndomi,  che  se  bene  la  conclusione  fosse  andata  un  poco  piü  in  longo  di 
quelle  che  s'  haverebbe  voluto,  ne  sarebbe  perho  succeduto  V  effetto,  nondimeno 
queete  mie  allegrezze  non  mi  passavano  troppo  adentro,  quando  mi  venira  in 
animo  o  mi  rappresentiva  la  brutezza  de  la  principessa  Barbara,  dico  la  bru- 
tezza,  perchö  su  V  ultimo,  che  fossimo  in  Insprug,  hebbi  grande  comoditA  di 
contemplarla,  et  la  ritrovai  netto  *1  contrario  di  quello  che  fa  per  V.  Ecc"  da 
r  etk  in  fuore.  a  loncontro  V.  Ecc**  viva  secura  di  questa  veritä,  che  la  prin- 
cipessa Giovanna  6  et  sarä  stimata  una  de  le  piü  belle  prencipesse  che  a  tempi 
nostri  habbiamo,  oltra  che  ^  gratiosissima  et  V  istessa  creanza/  (Pressbwrg  1563 
Octoher  12,  ebd.  cod.  Med.  4324  Orig.  eigenh.)  Oh  das  Urtheü  Delfino's  aber  die 
Erehereogin  Barbara  zutreffend  war,  ist  zweifelhaft.  Älhizzi  äusserte  si<^  über  die 
(noch  unvermählten)  Töchter  des  Kaisers  folgendermassen:  ^per  quanto  a  mepare, 
non  parlando  della  maggiore  che  dicono  non  vnol  marito,  n^  della  gobba,  ma 
le  altre  cioö  la  Margherita  et  la  Barbara  sono  quasi  di  una  medesima  bellezsa; 
et  se  bene  non  si  possono  chiamare  belle,  non  si  possono  dire  brutte,  hanno 
bella  aria,  bella  came,  et  sono  di  buona  yita,  et  la  Barbara  ^  alquanto  mag- 
giore della  Margherita.  la  Giovanna,  che  S  la  minore,  ^  di  gentile  aspetto,  et 
ha  manco  came,  ma  k  di  teneri  anni'  (Innsbruck  1503  März  22,  efrd  Orig.). 

*)  Delfino  an  Cosimo  1. :  ,voglio  haver  detto,  che  V.  Ecc"»  farebbe  cosa 
utile  a  questo  negotio,  se  mandasse  di  costä  un  personaggio  di  garbo  et  di 
nervo  con  lettere  ad  ambe  queste  M*^,  et  particolarmente  dicesse  al  re,  che 
non  obstante  tutto  quello  che  vien  di  Spagna,  et  che  V.  Ecc"*  ha  commesso  al 
personaggio,  ella  rimette  tutto  in  tutto  et  per  tutto  al  re,  al  quäle  ha  donato 
se  stessa  et  dona  il  principe  suo  figliuolo,  dal  quäle  6  certa  che  sar4  servita 
sempre  di  sorti,  che  non  har&  da  desiderare  in  lui  ne  piü  affetto  nS  piü  vivi  effetti* 
(ehd,  Orig.  chiffr.,  ohne  Datum,  eingeheftet  zwischen  DepescJienAlbizzi's  von  1563  Dec.  Si. 
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A  21  di  Novembre. 

A  N.  S"'  e  stato  gratissimo  tutto  quello,  che  V.  S""^  ha  scritto  a 
Mona.  111°^®  Morono  et  a  me  col  corriero  che  spedi  a  li  5.  et  se  ben 
confida^  che  quelle  M*^  persisteranno  nel  loro  santo  proposito^  et  che 
rinoveranno  a  i  loro  oratori  in  concilio  le  commissioni  gik  date  per 
vederle  effettnate  quanto  prima,  nondimeno  essendosi  nltimamente 
inteßo  per  lettere  de  li  S"  legati,  come  tutti  gl'  altri  oratori  de  prin- 
cipi  et  i  patri  si  erano  accommodati  a  voler  la  fine  del  concilio,  del 
che  V.  S"*  facilmente  sark  stata  avisata  dal  S'  cardinale  Morono, 
S.  S^  desidera  infinitamente  che  si  venga  a  questa  conclusione,  et 
che  il  merito  di  questa  santa  opera  sia  tutto  di  quelle  M^,  che  ne 
sono  principalissimi  fautori  et  auttori.  perö  S.  S^  haverk  caro,  che 
V.  S™  le  confermi  nel  buon  proposito,  et  facci  rinovar  quelli  ordini, 
per  prevenire  a  tutti  li  ostaculi  che  potessero  occorrere.  il  che  tutto 
si  rimette  a  la  prudenza  di  V.  S"*,  conforme  a  quello  che  li  ho  scritto 
altre  volte,  et  che  le  deve  scrivere  et  ricordare  spesso  Mens.  Dl"® 
Morono. 

Quanto  a  la  venuta  de  V  oratore  del  Ser"*®  re  de  Romani  a 
Roma,  S.  S^  h  per  fargli  veramente  ogni  sorte  d'  accoglienza  et  ho- 
nore,  tanto  che  se  ben  era  risolutissima  di  non  alloggiar  piü  in  pa- 
lazzo  ambasciatore  di  principe  alcuno,  vuole  nondimeno  alloggiar 
questo  et  honorarlo  con  ogni  poter  suo;  onde  quelle  M*^  conosceranno 
anco  in  questo  la  patema  benivolentia  di  N.  S™  verso  loro,  nfe  V.  S"* 
resterk  ingannata  del  opinione  che  ne  tiene,  n^  de  le  promesse  che 
ne  ha  fatte.  anzi  S.  S**  ha  risoluto  di  mandar  di  qua  un  personaggio 
di  conditione,  a  salutare  li  Ser°^^  principi,  subito  che  intenda  che  sieno 
comparsi  in  Italia,  tutto  per  rispetto,  honore,  et  riputatione  de  le 
dette  M*^. 

Aus  dem  Schreiben  Delfino's  vom  5.  November  (das  uns  nicht  erhalten  ist) 
dürfte  der  nachfolgende  Fassus  in  einer  Weisung  Borromeo's  an  Morone  vom 
18.  November  stammen:  ,a  S.  B»«  pare,  che  in  questi  frangenti  et  sempre  si 
habbia  a  far  capitale  del  ricordo,  che  d&  il  nuntio  Delfino  circa  il  tener  alti*e- 
tanto  et  piü  conto  de  li  oratori  cesarei,  di  quel  che  si  tiene  degli  altri.* 

Mü  dem  zweiten  Theile  der  vorliegenden  Weisung  ist  der  Bericht  Ärco^s 
vom  27.  November  (Auszug  hei  Sichel,  Actenstücke,  S.  640)  zu  vergleichen.  Darin 
unrd  als  Standesperson,  welche  im  Namen  des  Papstes  die  Söhne  Maximilians  he- 
grüssen  sollte,  Graf  Bartohmeo  Porzia  genannt. 


Bevor  das  Schreiben  Borromeo' s  in  die  Hände  des  Nuntius  gelangte,  waren 
wiederholt  Versuche  gemacht  worden,  den  Kaiser  umzustimmen,  von  Luna  %md 
von  Frafus  von  Cordova,  dem  Beichtvater  der  Gemahlin  Maximilians.  Cordova, 
ein  spanischer  Minorit,   der  seine   mönchischen  Ideale,   Einfachheit  und  Sitten- 
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strenge,  in  der  Kirche  herrschend  sehen  tooUte,  ein  unerbittlicher  Gegner  des  Papist- 
thums,   wie  es  sich  gegenwärtig  darstellte,^)  hatte  anfänglich  die  Eesolution  dc^ 

*)  Vgl.  S.  38.  188.  220.  236.  296.  326.  Dazu  kommt  ein  Schriftstück,  das  fr 
am  16.  August  1563  dem  Kaiser  unterbreitete;  Cordova  verlangt  darin,  dass  der 
Kaiser  mit  den  übrigen  katholischen  Fürsten  in  der  schärfsten  Weise  gegen  dcu 
Papst  auftrete.  Diese  Schrift  hat  auf  das  Verlialten  Ferdinands  keinen  Kinflu.^ 
geübt,  aber  sie  gewährt  einen  vortrefflichen  Einblick  in  die  Anschauungen  Cor- 
dova's  und  möge  deshalb  hier  folgen. 

^Contra  ecclesie  abusus  protestatio. 

Cum  inter  principales  causas  congregandi  concilium  non  minima  slt  ec- 
clesie reformatio,  merito  in  Constanciensi   concilio  scssione  40  dccretum    fuit, 
ut  summiis  poutifex  una  cum   concilio  ecclesiam  in  capite  et  membris  Ronia- 
namque  curiam  reformaret.    sed  hec  reformatio,  ut  presens  ecclesie  ruina  te- 
statur,  nee  in  concilio  in  quo  hoc  decretum  fuit  statutum,  nee  in  conciliis  qnae 
in  posterum  sunt  celebrata,  videlicet  Florentino,  Lateranensi,  Tridentino    iam 
tertio  congregato,  nee  Rome  facta  est.  unde  plurimi  in  Christi  ecclesia  abusus 
iiTcpserunt,  et  innumere  hereses  pullularunt.  hie  quidem  reformationis  neglectus 
ansam  hereticis  suis  erroribus  pertinaciter  adherendi,  Catholicis  vero  oecasio- 
nem  non  minimam  a  sanctoinim  patrum  moribus  degenerandi  prebet.  atque  ut 
abusus  in  Tridentino  concilio  reform arentur,  a  Catholicis  principibus  et  a  pa- 
tribus  humiliter  benigne  et  charitative  admonitus  et  rogatus  est  papa.    et  quia 
teste  experientia  aut  abusuum  Christi   ecclesiam  dilapidantium  reformationem 
papa  detrectat,  aut  quibusdam  tergiversationibus    et    ambagibus   hanc    refor- 
mationem Christi  ecclesie  summe  necessariam   cum  gravissimo  scandalo  difert 
et  procrastinat,  et  sie  leviter  gravissimum  hoc  negocium  tratat,  ut  a  multis 
magis  illudere  quam  serio  rem  agere  non  immerito  existimetur:  ideo  Catholici 
principes,  ne  alienorum  participes  fiant  peccatorum  (ut   inquit  apostolus),  quo- 
niam  qui   talia  agunt  digni  sunt  morte,  non  solum  qui  ea  faciunt  sed  etiam 
qui  consentiuut  facientibus,  protestantur  contra  omnes  abusus  qui  a  probatis 
autoribus  sunt  annotati,  se  suosque  subditos  in  omnibus  illis  nunquam  morem 
gerere  pape,  nee  propter  hoc  inobedientes  nee  schismaticos  futuros,  quia  obe- 
diencia  iuramentum  et  votum  non  est  vinculum  iniquitatis,  nee  subditi  suis 
prelatis  in  malis  obedire  tenentur,  quia  in  his  obedire  est  peccatum,  et  in  om- 
nibus deo  magis  quam  hominibus  oportet  obedire. 

Contra  conclavis  abusus  protestatio. 

Varius  eligcndi  papani  modus,  quem  diversis  ecclesia  tenuit  temporibus, 
ordinem,  quem  in  eligendis  summis  pontificibus  nunc  servat  ecclesia,  non  di- 
vino  sed  humano  iure  statutum  esse  ostendit.  quia  humanum  et  non  divinum 
ius  variatur,  ille  vero  fuit  legitimus  eligendi  modus,  qui  ab  universali  ecclesia 
fuit  aprobatus.  nam  ex  eo,  quod  papa  beati  Petri  est  succesor  (qui  antequani 
fuisset  Komanus  episcopus  erat  summus  pontifex),  pape  electio  ad  universalem 
pcrtinet  ecclesiam.  potestatem  autem  eligendi  papam  universalis  ecclesia  ali- 
quando  in  Romanum  fidelem  populum,  aliquando  in  clerum,  aliquando  in  im- 
peratores,  aliquando  in  cardinales  delegavit.  hoc  manifeste  summi  pontifices 
testautur,  qui  in  conciliis  generalibus  aut  provincialibus  ordinem  in  pape  elec- 
tionc  statuerunt,  aut  observandum  quem  nunc  tenet  ecclesia.  per  Coustanciense 
quoque  concilium  hoc  manifestatur,  nam  illud  concilium  universalem  represen- 
tans  ecclesiam  elegit  Martinum  V.  papam,  qui   fuit  verus  et  indubitatus  Petri 
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Kaisers  vom  4.  October  (betreffs  Schluss  des  Concils)  gutgeheissen,  allerdings  mit 
der  Mcüinung,  der  Kaiser  möge  auch  weiterhin  die  Beform  des  Clerus  betreiben.^) 
In  einer  Eingabe  an  den  Kaiser  vom  20.  October  erneuerte  er  diese  Mahnung  und 
fügte  hinzu,  es  sei  nothtcendig,  dass  die  Legaten  bereits  in  der  letzten  Session  des 
Concils  eine  Bulle  des  Papstes  vorlegen,  welche  eine  Anerkennung  sämmtlicher 
ConcüsbeschlUsse  enthalte.^)  Diese  Eingaben  ujaren  vom  Kaiser  nicht  beantwortet 
worden.  Vier  Wochen  später  wandte  sich  Cordova  fieuerlich  an  den  Kaiser, 
diesmal  zweifellos  über  Anstiften  Luna's.  Luna,  der  die  Ablehnung  seiner  Vor- 
schläge in  der  Propositionsfrage  und  das  selbständige  Vorgehen  des  Kaisers  nicht 
verwinden  konnte,  Hess  dem  Kaiser  eine  Note  überreichen,  worin  er  neuerliche  Auf- 
träge an  die  kaiserlichen  Gesandten  und  ein  Einvernehmen  derselben  mit  dem  Ver- 
treter Spaniens  betreffs  Beendigung  des  Concils  verlangte.^)  Andererseits  suchte 
Cordova  den  Kaiser  in  der  Propositionsfrage  für  die  Ansicht  Spaniens  zu  ge- 
winnen, indem  er  ausführte,  dass  das  ausschliessliche  Propositionsrecht  der  Le- 
gaten, wie  es  im  Decrete  der  ersten  Session  statuirt  sei,  für  die  Kirche  geradezu 
verderblich  sei,  und  dass  das  Condl  selbst  eine  Aufhebung  dieses  Becretes  oder 


Buccesor.  —  —  igitur  canonica  pape  electio  communi  tocius  universalis  ecclesie 
consensu  fiebat.  at  si  concilio  legitimo  congregato,  Catholicis  principibus  et 
patribus  electionis  pape  et  conclavis  reformationem  petentibus,  papa  et  cardi- 
nales  repugnant,  futura  pape  electio  non  universalis  sed  particularis  ecclesie 
consensu  fiet:  ideo  Catholici  principes  contra  pape  electionem  futuram  prote- 
stantnr,  se  et  suos  subditos  in  suis  dominus  deinceps  non  habituros  in  papam, 
nee  obtemperaturos  illi  quem  cardinales  in  summum  pontificem  elegerunt,  ante 
quam  per  generale  concilium  electionis  et  conclavis  reformatio  iuxta  Constan- 
ciensis  concilii  decretum  fiat,  quia  huiusmodi  electus  (facta  hac  protestacione) 
non  est  papa  canonice  electus,  sed  intrusus;  nam  non  universalis  sed  particu- 
laris ecclesie  consensu  fit  talis  electio,  unde  non  obtemperantes  huiusmodi  in- 
truso  in  papatum  non  sunt  schismatici  nee  inobedientes.*  (Hannover  Staats- 
archiv Erskein  I.  20  fol.  145.  16.  Original,  undatirt,  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„Franciscus  de  Corduba.  exhibet  formulam  protestationis  contra  abusus  ecclesie 
et  conclavis.  aufzuheben.  16  Augusti  63".) 

*)  Cordova  an  den  Kaiser,  Wien  Staatsarchiv  Concilacten  Orig.,  undatirt, 
mit  dem  Vermerk  in  verso  „7  Octob.  1563". 

")  Sickel,  Acter^tücke,  S.  630,  wo  jedoch  nach  dem  ersten  Absätze  einzufügen 
Vit:  ^articulus  in  quo  clandestina  matrimonia  irritantur,  qui  a  patribus  in  con- 
cilio est  disputatus  et  condusus  a  maiori  parte  concilii,  definiatur,  idemque 
fiat  de  aliis  articulis  reformationis,  qui  eciam  sunt  conclusi  a  patribus*. 

^)  ^Comes  de  Luna  orator  regis  Cath*''  Hispaniarum  apud  Tridentinum 
concilium  petit,  per  S.  Ces.  M*«"»  provideri,  ut  oratores  ipsius  Ces.  M""  in  eodem 
Tridentino  concilio  nihil  prorsus  decernant  aut  attentare  presumant  circa  con- 
cilii suspensionem  aut  absolutionem,  nisi  prius  a  Ces.  M^^  literas  habuerint 
denuo,  et  subinde  quicquid  circa  hec  duo  vel  illorum  alterum  decemendum 
censuerit  ipsa  S.  M'",  illi  quidem  nihil  prorsus  exequantur  inscio  dicto  comite 
oratore  regis  Hispaniarum,  ut  de  consensu  utriusque  principis  ad  laudem  dei 
ista  tractentur  et  peragantur.*  (Wien  Staatsarchiv  Concilacten,  gleichzeitige  Auf- 
zeichnimg mit  dem  Vermerk  von  der  Hand  des  Textes  „memoriale  pro  negotio 
saeri  concilii  Tridcntini",  darunter  von  der  Hand  Singmoser's  „ex  parte  comitis 
a  Luna  oblatum.  18  Novembri  1563".) 
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eine  entsprechende  Correctwr  desselben  vornehmen  müsu.  Gordova  wies  oMch  dairaaf 
hin,  dass  das  Cancü  nur  mü  Zustimmung  oZfer  Mächte  geschlossen  werden  kövme, 
und  dass  zu  befürchten  sei,  dass  weniger  die  Erledigung  der  Beformen,  als  der 
Aufwand  an  Zeit  und  Geld  für  den  Schluss  des  Concüs  massgebend  sei})  Du 
Eingabe  Cordova's  wurde  am  17.  Notember  dem  geheimen  Bathe  vorgelegt;  dk 
Verhandlung  dürfte  nur  kurze  Zeit  gewährt  haiben,  das  Ergebnis  war:  Äbldmitng 
der  Vorschläge    Cordova's  und  Festhalten  an  dem  Beschlüsse  vom  4.  Oetober}] 


^)  ,£x  hoc  [decreto  „proponentibue  legatis"]  beretici  ocasionem  accipiont 
non  comparendi  in  concilio.  aiunt  enim  se  sictit  et  ceteros  privatoB  esse  pro- 
ponendi  potestate,  que  in  generalibus  conciliis  libera  semper  fuit  preteres  si 
proponendi  potestas  tantum  est  penes  legatos  sedis  apostolicae,  non  immerito 
ipsoB  nunquam  proposituros  reformationis  articulos  ad  Romanam  coriam  per- 
tinentes  presumendum  est.  ex  quo  contra  bonum  religionis  publicum  est,  pote- 
statem  proponendi  in  concilio  tantum  penes  legatos  esse,  ideo  ad  reformand&m 
ecclesiam  et  ad  reconciliandos  hereticos  et  schismaticos  atque  ad  tolenda  Bcan- 
dala  necessarium  est,  ut  proponendi  potestas  principibus  ac  patribus  resti- 
tuatur.  bec  autem  restitucio  non  podest  fieri  nisi  per  concilii  definitionem,  per 
quam  hoc  decretum  abrogetur,  aut  declaratur,  principes  et  patres  ceterosqoe 
(quibus  ante  huius  decreti  publicacionem  liberum  et  legitimum  erat  proponere) 
vigore  huius  decreti  proponendi  potestate  privatos  non  esse. 

Cum  generalis  concilii  congregatio  facta  fuerit  propter  rei  publicae 
christianae  bonum,  summe  cavendum  est  ne  eins  consumatio  sit  in  pemiciem 
religionis  et  pacis  ecclesiae.  nam  in  generali  concilio  non  solum  istias  aut 
illius  sed  omnium  ecclesiarum  negocia  sunt  tractanda,  examinanda  et  definienda, 
ideo  necessarium  est  quod  sicut  principum  communi  consensn  congregatum  est 
concilium,  ita  communi  quoque  eorum  consensu  finiatur,  quia  hoc  negocium  ad 
omnes  atinet  et  ab  omnibus  debet  aprobari.  preterea  cavendum  est,  ne  in  con- 
cilii consumatione  non  ecclesiae  reformationis  sed  temporis  et  sumptuum  ratio 
habeatur,  et  parcentes  ecclesiae  prelati  sumptibus  etiam  abusibus  parcant,  et 
vitantes  temporis  iacturam,  ecclesia  universalis  in  fide  et  moribus  faciat  peri- 
culum.  ideo  antequam  ecclesiae  abusus  exacte  reformentur,  necessarium  est 
quod  non  finiatur  concilium.*  (Wien  Staatsarchiv  ConcOacten,  Orig.  ohne  Ünter- 
fertigung  und  Datirung,  in  verso  von  der  Hand  Singmoser's  der  Vermerk  »scrip- 
tum in  quo  demonstratur,  adhuc  insistendum  declarationi  verborum  ,,proponen- 
tibus  legatis**,  item  contra  consumationem  concilii.  17  Novembri  1563".)  Dass 
dieses  Schriftstück  von  Cordova  ausgieng,  wird  (von  anderen  Gründen  abges^^en) 
schon  durch  den  Schriftbefund  gesichert;  denn  es  ist  von  derselben  Hand  wie  die 
Eingabe  vom  20.  October,  welche  ebenfalls  nicht  unterfertigt  ist,  aber  in  verso  von 
der  Hand  Singmoser^s  den  Vermerk  hat  „considerationes  quedam  confessoris  re- 
ginalis  circa  negocia  et  finem  concilii".) 

')  Jnhaerendum  priori  deliberationi'  ist  als  Beschliiss  im  QeheimrathS' 
Protokoll  eingetragen.  Damach  wurde  von  Singmoser  das  kaiserliche  Deerei 
vom  18.  November  (vgl.  Sickel,  Actenstücke,  S.  638)  verfasst.  Merkwürdig  ist  der 
Umstand,  dass  in  diesem  Beeret  (ebensowenig  als  im  GeheimraÜhsprotokoU)  Franz 
von  Cordova  genannt  wird;  es  wird  nur  von  einem  „scriptum  nuper  oblatum 
M^Ces.'*  gesprochen,  und  der  Schluss  des  Decretes  lautet:  et  haec  fere  sunt,  quse 
M***  S.  Ces.  ad  memoratum  scriptum  breviter  ac  benigne  respondere  voluit\  Es 
wird  also  nirgends  gesagt,  wem  das  Beeret  etieustellen  sei. 
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Vergeblich  bestürmten  Cordova  und  Luna^)  den  Kaiser  wegen  Fortdauer  des  Can- 
cHs;  erst  müsse  die  römische  Curie  einer  Beform  unterzogen  werden,  sagte  Cor- 
cU>va,  dann  erst  dürfe  der  Kaiser  seine  Zustimmung  sum  Schlüsse  des  Concils 
ff  eben*)  Aber  solche  hochfliegende  Gedanken  hatte  Ferdinand  schon  aufgegeben,  und 
seine  massgebenden  BiUhe  (Seid,  TratUson,  Weber,  Gienger,  Zasius)  waren  einig 
«tt  dem  Bestreben,  dem  Concü  rasch  ein  Ende  eu  macheti.*) 

Bei  dieser  Sachlage  hätte  es  der  vorliegenden  Weisung  an  Ddfino  gar  nicht 
hedurft,  das  Spiel  war  gewonnen.  Am  7.  December  verhandelte  der  geheime  Bath 
^cieder  über  die  Concüfrage,  es  waren  neuerliche  Schreiben  Lund's  und  Cordova's 
tvegen  Fortdauer  des  Concils  eingelangt,  sie  wu/rden  ebenso  wie  die  früheren  gemäss 
dem  Beschlüsse  vom  4.  October  erledigt;  in  derselben  Sitzung  wurde  auch  die  vor- 
liegende Weisung,  welche  Belfino  dem  Vicekanzler  Weber  sur  Einsicht  übergeben 
hatte,  erörtert.*)  Aber  die  ganze  Verhandlung  fand  post  festum  statt;  denn  drei 
Tage  vorher,  am  4.  December  1563,  war  das  Concü  geschlossen  worden. 


144. 

Ddfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  December  15. 

Die  Nctchricht  von  der  Erkrankung  des  Papstes  hat  den  Kaiser  sehr 
ergriffen;  Befriedigung  des  Kaisers  Ober  den  Schhtss  des  Concüs; 
Nachrichten  aus  den  Niederlanden;  der  Cardinal  von  Lothringen  wird 
demnächst  an  den  kaiserlichen  Hof  kommen;  Ohedienegesandtschaft 
Maximilians;  Gesundheitszustand  des  Kaisers. 

Mailand,  Bibl  Tritulz.  cod.  550  nr.  21  Orig. 

Qaando  gmnse  qui  nuova  de  V  indispositione  di  N.  S",  certo 
che  la  M^  Ces.  e  tntta  qaesta  corte  ne  mostrarono  grande  dolore^  et 
essa  M*^  disse  publicamente  queste  parole  ^se  noi  perdessimo  questo 
pontefice,  tntti  li  bnoni  doverebbono  piangere\  non  tacerö  anchora; 
ch'  essende   data   qnesta   mala  nova   a   S.  M^  Ces.  doppol   disinare^ 

*)  Eingaben  Cordova^s  vom  27.  November  und  2.  December  (Siekel  a.  a.  0. 
S.  647);  Schreiben  Luna's  vom  20.  November  an  den  Kaiser,  vom  22,  November  an 
Seid  (ebd.). 

*)  Eingabe  vom  27.  November. 

')  Seid  an  Luna,  1563  December  4  (Antwort  auf  das  Schreiben  Luna's  vom 
22.  November):  „boc  antem  111'*"  D»«  V.  in  summa  intelligat,  conciliam  istud 
apnd  bomines  nostros  adeo  exosum  esse  redditum,  ut  quicumque  de  illo  ulte- 
rius  prolongando  mentionem  aliquam  faceret,  is  procul  dubio  ab  eisdem  ex- 
ploderetur." 

*)  Protokolle  des  geheimen  Rathes  von  1563  December  7;  der  Passus,  der 
sich  auf  die  oben  abgedruckte  Weisung  bezieht,  lautet:  .literae  Boromei  cardinalis 
ad  nuncium  apostolicum,  in  quibus  petit,  ne  Ces.  M^  desistat  a  sententia  pro- 
movendi  finem  concilii  cum  oblatione  multorum  officiorum:  fiat  mentio  in  li- 
teris  ad  comitem  de  Luna  buius  petitionis,  et  literae  reddantur  nuncio  per 
£)nnm  yicecancellarium  cum  benigna  gratiarum  actione.* 
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qnando  appnnto  lei  pensava  d'  uscire  in  campagna  per  concerto  prima 
preso  coli  medici,  lascio  per  quel  giomo  et  la  caccia  et  il  consi^lio. 
dnolmi,  che  K.  S**^  sia  stato  gravato  di  qoalsisia  indispositione,  mi  sono 
pero  allegrato  d'  haver  havuto  occasione  di  riconoscer  la  bnona  mente 
di  S.  M**  verso  la  S**  S.,  tanto  piü  che  1  dispiacere  s*  e  per  gratia  di 
dio  convertito  molto  presto  in  letitia,  essendo  comparse  le  di  V.  S- * 
111"*  del  primo  a  li  12,  onde  et  in  questo  anchora  mostro  la  detta 
M**  il  suo  aflfetto,  perch'  a  me  disse  ben  dieci  volte  Jandato  sia  dio. 
quia  faisset  magna  iactara'. 

Con  questa  buona  nnova  s'  hebbe  ancho  V  altra  desideratissima 
del  fine  del  concilio,  onde  doppo  haver  io  ringratiata  S.  M**  da  parte 
de  li  Rev"'  legati,  rispose  lei  ^ho  molto  caro  che  si  sia  iinito,  et  con 
pace  et  unione'.  soggionse  poi,  fuisse  opus  dei,  et  concluse,  che  dal 
suo  canto  non  era  manchata  di  mostrare  a  S.  S^,  quanto  V  amava  et 
riveriva,  et  ch'  il  medesimo  farebbe  quamdiu  viveret,  interponendo 
queste  formali  parole  ^non  dubitetis,  quia  hoc  certum  est,  quod  filius 
meus  rex  Romanorum  non  vult  vinci  in  observantia  et  amore  erga 
S.  8**»'. 

II  conte  di  Luna  ha  scritto  a  queste  M*^,  domandando  licenza 
per  Spagna,  dice  per6  che  conviene  aspettar  il  suo  corriero  in  Trento. 

S'  intende  per  via  di  Fiandra,  chel  re  di  Spagna  n'  ancho  per 
tutto  Giugno  havera  finito  di  far  giurar  il  principe  suo  figliuolo  in 
quelli  regni,  et  che  di  Menzon  non  potrk  sbrigarsi  se  non  al  piü 
corto  per  la  fine  d'  Aprile.  ch'  il  S*^  cardinale  di  Granvella  s'  era  ri- 
tirato  ad  un  suo  castello,  et  che  quelli  signori  grandi  di  Fiandra  per 
cosa  scritta  dal  predetto  re  di  Spagna  non  poteano  plachare  li  alte- 
ratissimi  animi  loro  contral  prefato  cardinale,  onde  S.  S"*  Rev™»  fino 
a  tanto,  che  S.  M**  non  comparesse  personalmente  in  Fiandra,  sta- 
rebbe ritirata  da  li  negotii  et  da  la  corte.  in  tanto  dimanda  il  re  a 
la  Fiandra  sussidio  d'  uno  per  cento. 

L'  111"°  S^  cardinale  di  Lorena  ha  scritto  a  queste  M^,  promet- 
tendo  d'  haver  assai  presto  a  venir  qui,  et  mostrando  la  necessitii 
ch'  egli  haveva  d'  abbocarsi  cola  Ser™*  regina  di  Francia;  in  somma 
si  vede  chel  detto  cardinale  b  tutto  posto  in  voler  esser  quello,  ch'  Ul- 
timi la  congiuntura  fral  re  di  Romani  et  il  re  di  Francia  col  mezzo 
de  li  parentadi,  circa  li  quali  per  altre  raie  ho  scritto  diffusamente 
a  V.  S"^  Ill"\ 

S'  aspetta  ogni  giorno  V  huomo,  che  fii  espressamente  mandato 
dal  imperatore  al  Rev"'^  arcivescovo  di  Magunza  per  quel  giuramento 
authentico,  et  quanto  prima  egli  comparisca,  si  scriverk  al  conte 
d'  Elfestain,  che  s'  incamini  verso  costi. 
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La  M^  Ces.  sta  macilente  piü  che  mai  V  habbia  veduta^  h  assai 
molestata  dal  catarro  cola  solita  tosse^  et  ha  poco  appetito^  doi*me 
per6  li  soliti  suoi  buoni  sonni,  padisce  et  negotia,  come  faceva  gik 
qualch'  anno,  sono  qni  comparsi  per  agintarla  doi  medici^  V  uno  del 
dnca  di  Sassonia  hnomo  vecchio  et  dotissimo  chiamato  il  NeviOi 
r  altro  Silesio;  chiamato  il  Crato^  che  fa  scholare  del  Montano  et  h 
tennto  qnasi  un  altro  lui.  fecero  questi  nltimamente  un  luongo  col- 
legio;  et  conclusero  quod  ad  rationem  victus,  che  S.  M**  dovesse 
mangiar  piü  alesso  che  arostO;  ch'  nsasse  qualche  distillato  di  bnoni 
ncelli^  et  che  continnasse  pnrgando  levissimis  cnm  medicamentis  quel 
catarro.  quanto  poi  al  pronostico,  hanno  mostrato  piü  di  temere  chel 
detto  catarro  con  quella  tosse  non  s*  invecchi,  ch'  haver  speranza  che 

se  ne  vada.   nella  bnona  gratia .   da  Vienna  a  li  15  di  Decem- 

bre  1563. 

Der  vorliegende  Bericht  wurde  von  Delfino  auch  an  Cosimo  L  gesandt;  das 
Schreiben  an  Cosimo^)  enthalt  jedoch  noch  eine  Nachschrift  vom  16.  December : 
^-vien  Bcritto  a  questa  corte,  che  la  regina  di  Francia  va  in  Lorena,  per  passar 
da  Metz  et  ivi  consolare  et  confirmare  quel  popolo,  et  per  potere  con  questa 
occasione  dare  molte  satisfattioni  di  parole  et  altre  apparentie  a  la  casa  di 
Gnisa,  la  quäle  oltra  all'  altre  male  satisfattioni  conviene  haver  qnesta,  che  la 
regina  habbia  lasciato  andar  in  corte  Mens,  di  Sciatiglion  et  rimandarlo  assai 
satisfatto.  s*  ^  ancho  inteso,  chel  conte  di  Mansfelt  sarä  al  batesimo  in  Lorena 
per  nome  del  re  di  Spagna,  et  che  V  essatione  de  Y  un  per  cento  in  Fiandra 
sarä  agiutata  da  tutti  li  grandi,  solo  acciocchö  il  re  conosca,  che  anco  senza 
r  instmmento  del  cardinale  di  Granvella  si  pu6  ivi  fare  il  servitio  di  S.  M**.* 
Die  Söhne  Maximilians  werden  sich  in  Villa  Franca,  und  zwar  im  Februar,  ein- 
schiffen. Graf  Hippolito  Turco*)  ist  nicht  am  Hofe  Maximilians.  Ankunft  eines 
Gouriers  aus  den  Niederlanden  vor  vier  Tagen.  Die  Angelegenheit  Martina' s  de  la 
Nueea,*)  der  von  einem  Wildschweine  verwundet  wwrde,  ruht  vorläufig. 

TJeher  die  heftige  Erkrankung  des  Papstes  vgl.  Pallavicino  XXIV,  4  nr.  5, 
5  nr.  1.  2,  und  die  Berichte  Arco's  (Sickel,  Actenstückey  8.  643).  Am  1.  December 
schrieb  Borromeo  an  Delfino:  da  auch  an  den  kaiserlichen  Hof  die  Nachricht  von 
der  Erkrankung  des  Papstes  gelangt  sein  könne,  so  woüe  er  zur  Beruhigung  edler 
mittheHen,  dass  der  Papst  die  Krankheit  überstanden  habe  und  sich  wieder  den 
Greschäften  zuwende,  ja  er  habe  schon  zwei  Briefe  (»due  lettere  assai  lunghe") 
selbst  geschrieben  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  4  fol.  375). 

Die  Heiratsverhandlungen,  die  der  Cardinal  von  Lothringen  betrieb,  betrafen 
einerseits  die  Vermählung  der  Königin  Maria  Stuart  mit  Erzherzog  Karl,  anderer- 
seits die  Vermählung  des  jungen  Königs  Karl  IX.  mit  einer  Tochter  Maximilians 


*)  Florenz  arch.  di  stato  cod.  Medic.  4324  Orig.;  das  Schreiben  an  Cosimo 
stimmt  wörtlich  mit  dem  Schreiben  an  Borromeo  überein,  es  sind  nur  die  noth- 
wendigen  Aenderungen  „lettere  di  Mons.  111"°  Borromeo  [di  V.  S^  111"»»]  **  und  „a 
V.  Ecc"^  111«»  [a  V.  Srf*  Hl»*]**  vorgenommen. 

*)  Gesandter  des  Herzogs  von  Ferrara. 

•)  Streit  um  Finale. 
Naiitiatarb«rieht«,  U.  Abtheilung,  Bd.  S.  32 
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und  die  Vermählung  der  Schwester  Karls  IX.,  Margaretha,  mit  dem  äiUsten  Sohne 
Maximilians,  Rudolf  (vgl.  die  Angaben  hei  Sidkel,  Äctenstücke,  8.  434).  Das  Schrei- 
ben, auf  das  Delfino  venoeist  („per  altre  mie  ho  scritto  diffosamente")  dürfte  ein 
Bericht  vom  8.  December  sein;  von  diesem  Tage  liegt  ein  Schreiben  Delfmo^s  an 
Cosimo  L  vor,  in  dem  es  heisst:  .questa  ^  cosa  certissima,  che  il  re  die  Francis 
non  vuole  altra  moglie  che  una  figliola  del  re  de  Romani^  il  quäle  non  k  alon- 
contro  per  dare  altra  moglie  al  principe  Rodolfo  suo  primogenito  che  una  so- 
rella  del  detto  re  di  Francia.  intendo  che  in  Spagna  s'  ha  gran  dolore  di  questa 
si  gran  coniuntura,  che  convien  havere  il  re  de  Romani  col  re  di  Francia,  ande 
qualche  grande  mette  innanxi  a  S.  M^  Cath<*  che  non  lasci  seguire  questa  terza 
causa  d'  unione,  cioä  il  parentado  con  Scotia.  le  cose  av venire  d*  importanza 
dependono  per  gran  parte  da  V  istesso  che  haveranno  li  parentadi  sopraseritti, 
et  r  Ill™<*  di  Loreno,  poich^  ha  cominciate  le  pratiche,  doyerä  per  ogni  ragione 
volerle  terminare,  perch6  T  interpositione  del  tempo  potrebbe  portar  seco,  che 
S.  S^*  111°^'  non  havesse  in  la  conclusione  quella  parte,  che  fin  hora  non  senza 
gran  cause  ha  mostrato  desiderare  d'  havervi/  (Florenz  arch.  di  stctto  cod.  Med. 
4324  Orig.) 

Ueber  die  Vorbereitungen  für  die  Obediensgesandtschaft  Maximilians  vgl. 
Anmerkung  zu  nr.  145;  über  den  Gesundheitszustand  des  Kaisers  vgl.  die  Einleitung 
und  „Briefe  und  Acten'*  5,  265  N.  2,  268,  277. 

Das  nächste  uns  erhaltene  Schreiben  Delfino^s  an  Borromeo  ist  vom  29.  De- 
cember^) und  enthält  folgende  Nachrichten:  der  Courier  aus  Spanien  hat  die  Ent- 
scheidung betreffs  der  Heiraten  mit  Florenz  und  Ferrara  gebracht;  Maximilian 
wird  vor  Mitte  Februar  nicht  nach  Wien  zurückkehren;  der  Kaiser  befindet  sich 
besser;*)  tnan  erwartet  die  Ankunft  von  Cardinal  Hosius;  die  Beise  des  (rrafen 
Helfenstein  wird  derart  beschleunigt  werden,  dass  er  Anfang  Februar  wieder  von 
Bom  zurückkehren  kann.*) 


145- 

Mctximilian  IL  an  Pitts  IV.  Breslau,  1563  December  23,  24. 

L  Dank  für  das  eigenhändige  Schreiben  des  Papstes;  Versicherung 
seiner  Ergebenheit;  Empfehlung  Delfino' s. 


>)  Estratto  in  Bom,  Bibl  Barber.  cod.  XVI.  60  fol  15.  Dieselben  Nadi- 
richten  (mit  Ausnahme  des  Passus  ß.  M^  ha  detto  la  ambasciatore  di  Fiorenxa, 
che  a  la  venuta  del  re  de  Romani  si  poner4  V  ultima  mano  a  quel  negotio* 
[Heirat])  finden  sich  in  dem  gleichzeitigen  Schreiben  Delßno's  an  Cosimo  (Florenz 
arch.  di  stato  cod.  Medic.  4324  Orig.). 

')  ,La  M^  Ges.  viene  megliorando  sempre  piü,  et  la  notte  di  Natale  volse 
fare  secondo  V  anticha  usanza  sua,  cio^  vegghiare  tutti  li  offitii,  et  non  stare 
apena  tre  höre  nel  letto'  lautet  der  Passus  im  Schreiben  an  Cosimo. 

')  Estr.  ^che  s'  aspettava  il  secretario  del  re  de  Romani  col  dispaccio  al 
conte  d' Elfestain,  il  quäle  dice  che  poträ  partir  al  principio  di  Febraro\ 
Dass  dieser  Auszug  unrichtig  ist,  zeigt  uns  der  Wortlaut  des  Schreibens  an  Cosimo: 
,s'  aspetta  ogni  giomi  il  secretario  del  Ser"***  re  di  Romani  col  despaccio  al  conte 
del  Festaine,  il  quäle  venera  in  tal  diligenza,  che  poträ  essersi  spedito  et  par- 
tirsi  di  Roma  sul  principio  di  Febbrajo\ 
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II.  M,  beglaubigt  seinen  Gesandten  Grrafen  Georg  von  Helfenstein,  der 
um  die  Confirmation  ansuchen  wird,  M,  verpflichtet  sich  dem  aposto- 
lischen Stuhle  gegenüber  zu  denselben  Leistungen  wie  seine  Vorgänger 
jMjaximüian  L,  Carl  V.  und  sein  Vater  Ferdinand. 

Karlsruhe  Hofbiblioihek  cod.  Aug.  13  fol  132'  Registeräbschrift  von  I  mit 
dem  Vermerk  am  Bande  „literarum  Biimmi  pontificis  manu  scriptarum 
recepisse,  quibus  regia  S.  M^  sua  manu  rescribit^' ;  Born  Bibl.  Barher. 
cod.  XXXII.  61  fol  29  Copie  sec.  XVII  von  II  mit  dem  Vermerk  in 
verso  „Wratislawia  24  di  Decembre,  del  re  de  Romani,  manu  propria"*, 
gednuikt  in  italienischer  üebersetzung  bei  Pallavidno,  Istoria  del  concüio 
di  Trento  lib.  XXII  cap.  VI  nr.  15. 

I. 

Beatissime  pater  et  D°®  Rev°^®. 

Pergratae  mihi  fiierunt  literae^  quas  V.  S*^  mann  propria  pro- 
xime  ad  me  dare  placuit.  nam  ut  probari  ea  S^'  V.,  qnae  a  mea  erga 
gtem  V.  sanctamqne  sedem  apostolicam  observantia  proficiscnntar, 
iocnndam  mihi  merito  accidit,  ita  quam  bene  et  pateme  V.  S*"  ani- 
mata  sit  erga  me^  in  his  quoque  literis  inspexisse^  mirum  in  modum 
laetatus  sum.  qua  sua  sincera  charitate^  paternisque  suis  officiis  non 
solum  me  magnopere,  ut  par  est,  sibi  devinxit,  sed  fore  minime  du- 
bito,  quandoquidem  idem  semper  animus  in  S*®  V.  colenda  futurus 
est,  ut  S^"  V.  opinioni  apud  illam  de  me  conceptae  plene  cumulate- 
que  sentiat  me  respondisse,  ut  latius  V.  S*"  ex  nuncio  suo  Delphino, 
quem  S^^  V.  ex  animo  commendo,  intelliget.  deus  optimus  maximus 
gtem  y   JJ^  felicem  et  incolumem  conservet. 

Datum  Vratislawie  23  Decembris  anno  etc.  63. 

n. 

Beatissime  in  Christo  pater,  D°®  D"®  Rev™*. 

Post  humilem  commendationem  filialis  observantiae  meae  con- 
tinuum  incrementum.  mitto  ad  S*®™  V.  Georgium  comitem  ab  Helfen- 
stain,  ut  quae  more  praedecessorum  meorum  post  meam  in  Romano- 
rum regem  electionem  sanetissimi  pontifices  Romani  facere  et  concedere 
consueverunt,  a  S*®  V.  fieri  concedique  reverenter  petat.  cum  itaque 
ego  S^  V.  sanctaeque  apostolicae  sedi  ea  nunc  praestare  et  posthac 
praestiturum  esse  profiteor,  quae  maiores  meos  et  praesertim  divos 
Maximilianum,  Carolum  quintum  et  Ser™^™  Ferdinandum  dominum  et 
patrem  meum  [prestitissej  comperiri  possit,  minime  dubito  S**°  V. 
suam  erga  me  benevolentiam   et  propensionem  hoc  quoque  tempore 

32* 
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esse  declaraturam,  vicissim  S*^  V.  me  in  officio  observantissimi  S*"  V. 
sanctaeqne  sedis  apostolicae  inveniet^  cni  deus  immortalis  omnia  felicia 
concedere  velit.    datum  Vratialayiae  pridie  natalis  dominL 
Eiusdem  8^  V. 

obsequens  filins 

MaximilianiuB. 

[In  verso:  „BeatisBimo  in  Christo  patri  et  D"*®  1>®  Pio  IV  divina 
Providentia  sanctae  Romanae  et  nniversalis  ecclesiae  summo  ponti- 
fici;  domino  nostro  reverendissimo. 

Ad  S*^'  S.  manus  proprias."] 

Das  eigenhändige  Schreiben  des  Papstes,  weUhes  von  Maximilian  in  J  be- 
antwortet  wird,  ist  nr.  136. 

Nachdem  sich  Papst  und  Kaiser  über  CcnfirmaHon  und  ConcHschluss  ge- 
einigt hatten,  wurden  am  kaiserlichen  Hofe  die  Vorhereüungen  für  die  Abreise  d& 
Obediemgesandten   Grafen   Georg  von  Helfenstein^)  begonnen.    Am  27.  October 
wurde  im  geheimen  Rathe  das  Programm  für  die  Obediemgesandtsehaft  erörtert 
und  folgender  BesMuss  gefasst:  .placet  formola  orationis,  omissa  mentione  niincii 
apoBtolici,  et  concipiatnr  instractio.  in  ceremonialibuB  et  hospitatione  sequator 
orator  consilimn  comitis  Prosperi.    ad  audientiam  privatam  admittat  pro  con- 
fidentibuB  Carpensem,  Borromeum,  Emps,  Gonzaga,  Famesinm  et  Araceli  car- 
dinales.  oratio  fiat  iuxta  prescriptam  formulam,  nee  in  ea  quicqaam  mntetor. 
detor  copia  eins,  quando  petetur.  qnomodo  se  gerat  apud  papam,  instmator  ad 
partem  Schwanbach.*)  mandetnr  oratori  at  cito  redeat.  yisitentar  omnes  cardi- 
nales.  intercedendum  pro  Coloniensi,')  fiantque  Buper  eo  speciales  credentiales 
ad  papam  et  aliquot  cardinales.   commendetur  pontifici  cardinalis  Augnstanaa. 
yisitentnr  etiam  in  transitu  legati  concilii,  ac  duces  Mantuae,  Florentiae,  Ter- 
rariae,  et  Urbini.  orator  divertat  etiam  ad  cardinalem  Angastanum.*    Im  No- 
vember sollte  der  Gesandte  seine  Fahrt  nach  Bom  antreten,^)  da  machte  Belfino 
darauf  aufmerksam,  dass  zuerst  vom  Maineer  Erzbischof  eine  oiähenHetM  Ab- 
schrift des  Wahldecretes  und  des  von  Maximilian  in  Frankfurt  abgelegten  Eides 
eingeholt  werden  müssten.    Darauf  ergieng  ein  entsprechendes  Schreiben  an  den 


^)  Eelfenstein  war  schon  im  Februar  1563  für  diese  Gesandtschaft  in  Aus- 
sicht genommen  worden,  vgl.  S.  240. 

')  Johann  Andreas  von  Schwanbach,  lateinischer  Secretär  MaximiUans, 
sollte  (Us  Secretär  der  Gesandtschaft  fungiren. 

')  Conßrmaiion  des  neuen  Erebischofs  Friedrich  von  Wied. 

*)  Maocimilian  U.  an  Arco,  Olmütz  1563  November  26:  ,cum  nostmm  ad 
ürbem  oratorem,  iam  ante  etiam  nostram  Posonio  discessam  a  nobis  omnino 
dimittendum,  Rev*"»  S"*  D"*  pontificis  maximi  nuncius  Delphinns  episcopns  Pha- 
rensis,  quod  ad  absolntam  legationis  confectionem  nonnulla  adhuc  desideraret, 
longius  etiam  a  nobis  retineri  consulto  tum  quidem  voluerit  et  expetierit,  nos 
iam  ut  ipsi  nuncio  morem  clementer  gereremus,  quam  ne  ex  nostro  preterea 
officio  erga  S*«*»  S.  quicquam  desit,  dictam  legationem  in  initium  usque  noyi 
proxime  sequenüs  anni  (sie  hac  ferente  rerum  nostrarum  occasione)  distnlimos' 
(Karlsruhe  cod.  Aug.  13  fol.  127). 
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J%laimer,  der  am  3.  December  die  verlangten  Schriftstücke  an  den  Kaiser  sandteJ) 
^m  18.  December  trafen  die  Documente  in  Wien  ein  und  wurden  unverzüglich 
€2em  Nuntius  eugesieüt.*)  Da  inzwischen  auch  das  Cancü  geschlossen  worden  uxir, 
rcfaren  alle  Hindemisse  beseitigt  und  die  Obedienegesandtschaft  konnte  ihre  Fahrt 
antreten. 


^)  Erzbischof  Daniel  von  Mainz  an  den  Kaiser:  hat  sein  Schreiben  ,copay 
<le8  decreti  electionis  und  gelaisten  iuraments  der  Rom.  Kön.  M^  und  meines  auch 
allergnedigsten  herm  betreffendt,  mit  aufferlegttem  befelch  dieselbige  bede 
auctenticiert  under  meinem  inn siegell  unnd  handtzeichen  E.  Kay.  M^  zue  selbst 
liannden  verwarlich  zukommen  zu  lassen,  damit  sy  der  bäpstlichen  H^  nuncio 
meinem  besondem  lieben  freundt  berm  Zachariassen  Delphin  bischoffen  zu 
Pharen  wiederfaren  möchten*  erhalten,  übersendet  die  genannten  Schriftstücke  und 
bittet  wegen  der  geringen  Verzögerung  um  Entschuldigung  (Mainz,  1563  Dec.  3, 
Wien  Staatsarchiv,  Wahl-  und  Krönungsacten  Maximilians  IL,  Orig.). 

*)  Protokolle  des  geheimen  Bathes  1563  December  18:  ,Moguntinus  elector 
misit  decretum  electionis  Romanorum  regiae  M^  et  exemplum  iuramenti  sub 
8UO  sigillo:  deferantur  statiin  diplomata  ad  nuncium  apostolicum,  ipsi  vero 
nuncio  detur  benevolum  responsum.* 


Nantintnrberichtc,  11.  Abtheilnng,  Bd.  3.  83 
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NACHTRAG. 


146. 

Gumppenberg  an  Borromeo,  — ,  1563  Juni  28. 

Klage  über  Misstrauen  von  Seiten  des  Papstes;  Ver sticht  auf  seine  Pro- 
vision und  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  dem  Kurfürsten  von  rfrr 
Pfalz;  übersendet  ein  Schreiben  des  kurfürstlichen  SecreUirs;  Klage 
über  das  Vorgehen  der  päpstlichen  Behörden. 

Ärch.  Vat.  conc.  138,  fol  206  Esir. 

n  prevosto  di  Basilea  a  28  di  Gingno  1563. 

Si  lamenta  de  i  ministri  de  la  sede  apostolica;  et  dice  che  ha 
spesi  in  servitio  di  detta  sede  piü  di  3"  scudi  del  sno. 

Che  ha  abbraceiata  la  prattica  co'l  Palatino  per  desiderio  di 
servir  N.  S",  et  non  per  guadagno,  et  perciö  li  Lntherani  hanno 
cercato  di  metterlo  in  disgratia  del  detto  Palatino. 

Che  ha  piü  volte  parlato  caldissimamente  col  predetto  signore,  ess- 
hortandolo  ad  accostarsi  a  la  religion  Catolica^  et  ne  ha  riportato 
parole  dure  et  aspere^  onde  ha  cercato  di  gnadagnar  un  sno  secre- 
tario  piü  intimo  et  fidele^  col  mezo  del  qaale  ha  dipoi  trovato  il 
predetto  Elettore  piü  benigne  et  trattabile. 

Che  essendosi  doluto^  di  esser  tenuto  cosi  sospeso  et  irresolnto, 
il  predetto  secretario  gli  mand6  la  poliza  alligata. 

Che  poichfe  N.  S"^^  non  si  fida  di  lui,  et  non  viene  seco  a  riso- 
Intione  alcuna^  ha  deliberato  di  non  impicciarsi  piü  di  qnesto  negotio 
(il  che  replica  in  molti  luoghi)^  acci6  non  sia  tennto  did  predetto  sig- 
nore  per  un  ribaldo  et  mentitore^  et  perda  la  gratia  sna. 

Che  il  nuntio  Delfino  gli  ha  scritto,  che  voleva  esser  seco  prima 
che  andasse  in  Austria,  per  conferir  di  qnesto  negotio^  ma  Ini  h  ri- 
solnto  di  non  ne  voler  far  altro. 

Manda  la  lettera  scrittagli  dal  sopradetto  secretario^  ne  la  qoale 
lo  prega  a  voler  tirar  inanzi  questa  prattica,  et  si  rimette  al  conte> 
nnto  di  detta  lettera. 
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Che  h  risoluto  di  non  seguitar  piü  oltre,  et  perciö  rinuncia  a 
la  provisione  ordinatagli  da  S.  S*^. 

Che  S.  S*^  deve  far  elettion  d'  un'  altro  a  trattar  qnesto  negotio, 
il  qnale  sia  destrO;  et  che  i  fatti  siano  corrispondenti  a  le  parole; 
altrimente  dice,  che  erit  nltimns  error  peior  priore,  per  esser  quel 
signore  astnto  et  intelligente^  et  che  non  vaol  parole.  et  non  seguitando 
S.  S**  questa  prattica,  il  detto  signore  lo  reputerk  a  grandissima  inginria, 
persnadendosi  che  ci6  sia  fatto  per  tentar  Y  animo  suo. 

Che  per  mezo  del  predetto  secretario  haveva  cominciato  a  gua- 
dagnar  il  duca  Ricardo  fratello  del  Palatino^  et  il  figliuolo,  et  la 
moglie  del  detto  Palatino^  li  quali  sono  in  discordia  insieme  per  conto 
de  la  religionC;  di  modo  che  se  si  fossero  guadagnati  costoro,  il  duca 
di  Virtimbergh  restava  serrato  in  mezzo  de  Catolici. 

Che  era  meglio,  che  S.  S*^  havesse  risicati  3  o  4"  scndi  in  gua- 
dagnar  costoro^  che  far  nna  si  gran  spesa  nel  concilio^  il  qoale  senza 
execntione  resterit  infruttuoso. 

Manda  copia  d'  un  indulto  concesso  dal  nnntio  Delfino  ad  un  sco- 
lare,  dolendosi  de  le  difficultk  usate  in  concedergliene  un  simile  a  lui. 

Che  h  superfluo  che  N.  S'®  mandi  fuori  la  rifonna  de  li  tri- 
bunali  di  Roma^  poich^  li  notari  di  detti  tribunali  non  mirano  ad 
altro ;  che  ad  ammassar  denari  per  fas  et  nefaS;  et  dice  che  biso- 
gneria  impiccarne  una  dozina^  per  far  credere  che  si  faccia  la  rifonna 
davero. 

Et  si  dolc;  che  vien  travagliato  ingiustamente  inanzi  Y  auditore 
de  la  Camera  da  un  Hieronymo  Reynero  per  una  pensione^  che  fu 
posta  sopra  la  sua  prepositura  in  favore  d'  un  M.  Hieronymo  Merula, 
il  quäle  si  fece  frate. 

Durch  das  vorliegende  Schreiben  wird  der  Bericht  Gumppenbergs  vom 
15.  September  1562  (nr.  45)  erklärt.  Gumppenberg^)  hat  also  nichts  Geringeres 
unternommen,  als  den  Kurfürsten  Friedrich  HL  von  der  Pfalz,  den  Vorkämpfefi'  der 
Reformirten  und  den  entschiedensten  Gegner  des  Papstthums,  für  die  katholische 
Kirche  zu  gewinnen.*)  Dass  er  diesen  Versuch  im  Juni  1563  aufgab,  wird  weniger 
dem  Umstände  zuzuschreiben  sein,  den  das  vorliegende  Schreiben  beklagt,  dass  der 
Papst  nicht  3000 — 4000  Scudi  opfern  wolle,  als  der  Erwägung,  dass  ein  solches 
Project  gänzlich  aussichtslos,  ja  geradezu  thöricht  sei.  Auch  die  nächsten  An- 
gehörigen des  Kurfih-sten,  seine  Gemahlin  Maria,  sein  ältester  Sohn  Ludwig,  sein 
Bruder  Richard,  die  das  vorliegende  Schreiben  nennt,  waren  weit  entfernt  von 
dem  Gedanken,  sich  zur  katholischen  Kirche  zu  bekehren.    Die  Kurfürstin  Maria 


^}  Zn  der  S.  118  angegebenen  Literatur  kommen  jetzt  noch  hinzu  die 
von  Friedensburg  („Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns"  10,  149  ff.)  veröffent- 
lichten Briefe  Gumppenbergs  von  1546 — 1559. 

")  Darnach  sind  die  Bemerkungen  auf  S.  118—119  zu  berichtigen. 

33* 
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und  Prine  Ludwig  waren  Übereeugte  Lutheraner,  und  auch  Pfalzgraf  Bühard, 
der  früher  Canonicus  von  Speier^  Strassburg,  Köln  und  Mainz,  dann  Dompropst 
von  Mainz  und  Sirassburg  gewesen  war,  hatte  seit  dem  Jahre  1559  nach  und  nach 
seine  geistlichen  Pfründen  aufgegeben  und  sich  ganz  der  lutherischen  BidUung 
angeschlossen.  Man  wird  daher  den  angeblichen  Verhandlungen,  die  Gumppen- 
berg  und  der  ungenannte  hurfürsüiche  Secretär  in  dieser  Angelegenheit  geführt 
Jiaben,  misstrauisch  gegenüberstehen,  bis  nicht  andere  Zeugnisse  aufgefunden  werden. 
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Die  Correspondenz  der  ConciUegaten  mit  Borromeo  und  Pius  IV.,  femer 
die  Briefe  Selds  an  Luna  sind  nicht  aufgenommen,  da  ihre  VeröfFentlichung 
bevorsteht. 


(S.  =  Seite;  A.  =  Anmerkung.) 

1568    Mai  24  Ferdinand  I.  an  Erzherzog  Ferdinand .    .    .    .  S.       366,  A.  2 

1559  ,     10  Ferdinand  I.  an  Erzherzog  Ferdinand .   .    .    .  „  366,  „  2 
„       Oct.  13  Ferdinand  I.  an  Erzherzog  Ferdinand .    .    .    .  „  366,  „  2 

1560  Febr.  29  Cardinal  Morone  und  Madrutz  an  Ferdinand  I.  „  405 

„      März  13  Ferdinand  I.  an  Erzherzog  Ferdinand  .    .    .    .  „  366,  „  2 

„       Juli  29  Bischof  von  Pistoia  an  Concino  ........  „  XXIII,  „  2 

„      Sept.    8  Cosimo  I.  an  Dani „  XXIII,  „  3 

„      Nov.  15  Delfino  an  Borromeo „  XXIII,  „  4 

„         1.     17  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIII,  „  4 

„     23  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXXI,  „  1 

1561  Jänn.22  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXXI,  „  1 

„      März  18  Hosius  an  den  Cardinal  S.  Fiore „  366,  „  5 

y,     19  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  2 

„      April  15  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  2. 3 

„      Juli  13  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  5 

„     23  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  4 

„      Aug.  27  Delfino  an  Cosimo  I »  XXIV,  „  5 

„     Sept.    3  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  4 

„         „10  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIV,  „  4 

„         „2b  Delfino  an  Borromeo „  XXV,  „  1 

„         »27  Delfino  an  Borromeo „  XXV,  „  1 

„       Oct.    5  Pius  IV.  an  Fr.  Manninus  und  Joh.  Susanna  „  3,  „  2 

y,         »6  Delfino  an  Borromeo ^  XXV,  „  1 

„         »13  Delfino  an  Borromeo „  XXV,  „  1 

„         »20  Delfino  an  Borromeo „  XXV,  „  1 

„         »26  Delfino  an  Borromeo „  XXV,  »  1 

„         »30  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„      Nov.    6  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„         »10  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„         »13  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„         »24  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

y,         »25  Cardinal  Amulio  an  Ferdinand  I »  3,  „  3 

„         »26  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,  „  1 

„       Dec.    1  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„         „4  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  „  1 

„         »13  BoiTomeo  an  Delfino »  4 
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1561  Dec.  16  Arco  an  Ferdinand  I S.  4 

„  n     18  Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  1 „  XXI,  A.  1 

„  »20  Borromeo  an  Delfino „  4 

1562  Jftnn.  1  Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I «  XXI.    ,    1 

»  ti       3  Borromeo  an  Delfino „  1 — 2 

„  »4  Protocoll  des  geheimen  Käthes ^  4 

„       5  Ferdinand  I.  an  Pins  IV „  4—5 

„  „      b  Delfino  an  die  Legaten ,  13. 15 

„  n       8  Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

^  „       9  Cosimo  I.  an  Delfino ,  XXVI,    „    1 

r,  »10  Borromeo  an  Delfino „  2.  29 — 30 

„  »11  Delfino  an  Borromeo „  5—6 

„     11  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A-  1 

„  »11  Granvella  an  Borromeo „  7,    .   1 

„  »13  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

»  ,14— 15  Bericht  über  den  ülmer  Tag ,  7,    »    3 

„  »15  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

„  »16  Cosimo  I.  an  Ferdinand  I „  11 

y,  »17  Borromeo  an  Delfino „  7—8.29 

y,  „17  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

„  »19  Delfino  an  Borromeo „  12—13 

„  „19  Delfino  an  Cosimo  I „  XXX,  A.  4 

„  »19  Ferdinand  I.  an  Arco „  4 

n  »21  Borromeo  an  Delfino „  11. 29 

„  »24  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

„  »26  Delfino  an  die  Legaten ^  16 

„  »26  Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua   .   .   .    .  „  XVIII,  A.  4 

„  »26  Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,   „  1 

„     27  Pias  IV.  an  Ferdinand  I „  4.  37 

„  »28  Arco  an  Ferdinand  I „  4 

„  »30  Ferdinand  L  an  Arco „  11 

f,  »30  Ferdinand  I.  an  Cosimo  I „  11 

r,  »31  Borromeo  an  Delfino „  4. 20. 29 

r,  »31  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

„    Febr.     2  Delfino  an  Borromeo „  14—15 

n  »4  Borromeo  an  Delfino        „  11 

»  »4  Cosimo  I.  an  Delfino „  11 

r,  »5  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

»  „       6  Pins  IV.  an  Maximilian  II „  17-18 

n  »6  Pias  IV.  an  den  Bischof  von  Gnrk „  18 

„  »7  Borromeo  an  Delfino ^  18—19 

„  ^7  Ferdinand  I.  an  Arco »  11 

»  »7  Arco  an  Ferdinand  I .    .  „  11 

„  »12  Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

„     14  Borromeo  an  Delfino S.  XIV,  A.  3;  S.  11. 20 

»  »16  Delfino  an  die  Legaten S.  30 

„  »19  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I »  XXI,  A.  1 

»  »20  Cosimo  I.  an  Ferdinand  I „  11 

»  »20  Pius  IV.  an  den  Bischof  von  Agram   .    .   .   .  „  22 
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1562  Febr.  21  Borromeo  an  Delfino S.  XIV,  A.  3;  8.21-22 

^         ff  21  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

„         f»  21  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .   .   .  „  4. 23 

^  23  Delfino  an  die  Legaten n  22—23. 30 

„         n  ^  Delfino  an  Ferdinand  I «  ^ 

„         ff  23  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,  A.  1 

„         ff  25  Arco  an  Ferdinand  I „  11 

n         ff  26  Ferdinand  I.  an  Delfino „  4 

„         ff  28  Borromeo  an  Delfino „  XIV,  A.  3 

„      März  7  Borromeo  an  Delfino „  4.  11. 24—25 

,         „  9  FoBcarari  an  Morone „  23—24 

„  9— 16  Delfino  an  Borromeo „  26-27 

„         ff  11  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .    .   .  «  11 

„         ff  11  Schreiben  ans  Eperies  an  Delfino  .   .  „  XXII,  A.  1 

„         n  12  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  ff  XXI,   „  1 

„          „  13  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXX,    „  5;  S.  10. 11 

„         ff  14  StaphyluB  an  die  Legaten „  65,   ff  1 

„         ff  15  Ferdinand  I.  an  Cosimo  I „  11 

„         ff  16  Delfino  an  die  Legaten „  30 

^  16  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,   „  1 

^         ff  17  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .   .   .  „  27. 41 

„         ff  18  Borromeo  an  Delfino „  28—29 

„         ff  18  Delfino  an  Ferdinand  I „  11 

„         ff  18  Die  geistlichen  Kurfürsten  an  Delfino  „  34-35 

„         ff  19  Delfino  an  Borromeo „  31 

„         ff  19  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,  A.  1 

„         ff  19  Protokoll  des  geheimen  Rathes    .    .   .  „  27 

„         ff  21  Ferdinand  I.  an  Delfino „  11 

„         ff  22  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .   .    .  „  11. 27 

„  23  Delfino  an  Borromeo  .    .    .  S.  XXX,  A.  1;  S.  11.  30-31.  31-32 

„  23  Delfino  an  Cosimo  I S.  XXVII,  A.  1 

„         ff  23  Protokoll  des  geheimen  Rathes    .    .    .  „  34 

„         ff  26  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,   „   1 

^         ff  30  Delfino  an  die  Legaten „  32 

q         ff  30  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,   ^   1 

„      April    2  Die  Legaten  an  Delfino „  33 

„         „  6  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .    .   .  „  49 

„         „  6  Delfino  an  die  Legaten „  34 

„         „  6  Die  Legaten  an  Delfino „  33 

„         „  6  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  ff  XXI,   ff  1 

„         „  1  Borromeo  an  Cosimo  I „  XXX,   „  1 

„         „  9  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .    .    .  „  65,    ff   1 

„         ff  11  Borromeo  an  Delfino „  11. 35—37 

ff         ff  13  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,  A.  1 

„          ff  14  Fr.  von  Cordova  an  den  Card.  V.  Mantua  „  38—40 

y,         ff  15  Delfino  an  Maximilian  II „  18. 366,  A.  6 

„         ff  15  Cosimo  I.  an  Ferdinand  I „  11 

„  15  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXX,  A.  2;  S.  11 

„         ff  16  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .  „  XXI,  A.  1 
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]5«2  April  1» 

.  19 

.  19 

,  (20) 

-  25 

,  27 

,  27 

,  28 

,       Mai  2 

.  2 

.  4 

.  4 

»  6 

n  (6) 

n  10 

,  11 

,  11 

,  16 

,  17 

,  18 

n  (20) 

.  (21) 

.  22 


25 

26 

26 

27 

27 

1 

4 

8 

13 

15 

15 

15 

16 

18 


Juni 


(24) 
(24) 
24 
24 
27 
27 
29 


Delfino  an  die  Legaten 8.  41 

Cardinal  von  Mantua  an  Gosimo  I.  .    .    .  „  XXI,  A.  1 

Cardinal  Morone  an  Ferdinand  I.     .   .    .  ,  4 

Ersbischof  Bras  an  die  Legaten   .   .   .   .  „  44—45 

Piuß  IV.  an  Delfino „  44 

Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I. .   .   .  ^  XXI,  A.  1 

Piu8  IV.  an  Ferdinand  I ^  37 

Borromeo  an  Delfino „  11.42 — 44 

Pins  rV.  an  Ferdinand  I „  37 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  65 

Delfino  an  die  Legaten „  46 — 47 

Cardinal  von  Mantna  an  Cosimo  I.  .   .   .  „  XXI,  A.  1 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  50 

Ferdinand  I.  an  Arco „  49—50 

Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua  .    .  S.  XVIII,  A.  5;  S.  50-60 

Delfino  an  Borromeo S.  48 — 49 

Cardinal  von  Mantna  an  Cosimo  I. .    .    .  „  XXI,  A.  1 

Borromeo  an  Delfino „  50—51 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  11 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  11 

Gutachten  über  die  Residenzpflicht  .   .    .  „  60 

Die  k.  Gesandten  in  Trient  an  die  Legaten  „  90—91 

Borromeo  an  Delfino „  54—55 

Delfino  an  die  Legaten „  52-53 

Delfino  an  Borromeo „  56 — 59 

Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua  .    .  „  59 

Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I. .   .   .  „  XXI,  A.  1 

Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .   .   .  „  XXI,   „  1 

Ferdinand  I.  an  Maximilian  II „  191 

Ferdinand  I.  an  Cosimo  I „  11 

Borromeo  an  Delfino „  56 

Delfino  an  die  Legaten „  60—61 

Borromeo  an  Delfino „  XIV,  A.  3;  8.56 

Die  Legaten  an  Delfino „  62 — 64 

Borromeo  an  Delfino.    , „  XIV,  A. 4;  S. 4. 56 

Delfino  an  die  Legaten „  68 

Delfino  an  Borromeo „  68 — 69 

Fata  an  Seid „  93 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  50.  93 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  84,  A.  2;  S.  Ito 

Delfino  an  die  Legaten „  69—73 

Gutachten  von  Staphylus „  85 

Gutachten  von  Seid „  85—87 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  85,  A.  2 

Borromeo  an  Delfino „  97 

Borromeo  an  Delfino „  74—75 

Erzbischof  Brus  an  den  Cardinal  v.  Mantua  „  84,  A.  4 

Delfino  an  Borromeo „  76—79.  80 

Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua  .   .  »  XVIII,  A.  4 
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1562  Juni  29  Ferdinand  I.  an  die  Legaten 8.  XVI,  A.  2 

„       Juli    2  Delfino  an  die  Legaten „  81 — 83 

„         n       2  Delfino  an  Borromeo „  83 

„       5  Delfino  an  Seid „  XIV,  A.  4 

„         „6  ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  91 

„         n       6  Protocoll  des  geheimen' Rathes „  91 

„          n      10  Aufzeichnung  des  kais.  Secretärs  Kobentzl  „  111 

„          I,     10  Delfino  an  Borromeo „  88—90 

y,         »11  Borromeo  an  Delfino „  92—93 

„     11  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXVII,  A.  2 

«     13  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,    „  1 

„         »13  Protocoll  des  geheimen  Rathes »  11 

„          „  15—18  Borromeo  an  Delfino „  94—95 

„     16  Fata  an  Seid „  102 

„         »20  Delfino  an  Borromeo „  %— 97 

„          »22  Borromeo  an  Delfino „  99 — 100 

„          »22  Ferdinand  I.  an  Delfino „  93 

„         »23  Delfino  an  Borromeo n  101 

„          »26  Ferdinand  I.  an  Arco „  111 

„          »26  Ferdinand  I.  an  seine  Gesandten  in  Trient  ^  129 

„         »27  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .    .   .  „  XXI,  A.  1 

„      Aug.    1  Borromeo  an  Delfino „  103 

„          „        1  Arco  an  Ferdinand  I ,  111—112 

„         „      (3)  Concept  Selds  zu  einem  Schreiben  Fer- 
dinands I.  an  die  Legaten „  107—108 

„         »5  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  108 

„          ff       6  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .    .    .  „  XXI,  A.  1 

„          ^        7  Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua .  »  99 

„         „       8  Borromeo  an  Delfino „  XIV,    „  2 

„         »9  Borromeo  an  Delfino „  4 

„         ff       9  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  109,   „  1 

„     10  Delfino  an  die  Legaten S.  XI,  A.  1;  S.  104-107 

„         »11  Protocoll  des  geheimen  Rathes S.  109,  A.  1 

„         ff     12  Ferdinand  I.  an  die  Legaten „  XVI,   „  2 

„          ff     13  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .    .    .  „  XXI,    „   1 

„         ff      15  Borromeo  an  Delfino „  102 

„         ff     17  Delfino  an  die  Legaten „  109 

„  ff     17  Maximilian  II.  an  Ferdinand  I.  .    .  Zusätze  und  Berichtigungen 

„          ff     22  Borromeo  an  Delfino S.  110 

„         ^     22  Die  Legaten  an  Delfino „  111. 113,  A.  2 

„          ff      23  Cosimo  I.  an  Joachim  II.  v.  Brandenburg  „  143,  A.  1 

„         ff     24  Delfino  an  die  Legaten „  112 

„         „26  Arco  an  Ferdinand  I „  102. 116 

„         ff      27  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .    .    .  „  XXI,  A.  1 

„         „27  Gutachten  der  Legaten „  131—133 

„          „29  Borromeo  an  Delfino „  115—116 

„          »29  Arco  an  Ferdinand  I „  116 

„         »31  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.  .    .    .  „  XXI,  A.  1 

„     Sept    3  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I, .    ,   .  „  XXI,   „  1 
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1562  8ept.  4  Ferdinand  I.  an  seine  Gesandten  in  Trient   .   .  S.       130 

„     (5)    Borromeo  an  Delfino „  116—117 

„         „6     Cardinal  Amnlio  an  Ferdinand  I „  4 

„       6     Albizzi  an  Cosimo  I „  338,  A.  2 

^         n       7     Delfino  an  die  Legaten „  113 

„         n     10     Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,   „  1 

„     11     Pius  IV.  an  Ferdinand  I „  136,   ,  1 

y,         „11     Cardinal  S.  demente  an  Ferdinand  I „  136,   ,  1 

„         „12     Borromeo  an  Delfino ^  117 

„         r     1^     Delfino  an  die  Legaten „  114 

„         f,     15     Gomppenberg  an  Borromeo „  117 — 118 

„         „17     Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua „  124 

„     19     Borromeo  an  Delfino „  119—121 

„         n     21     Delfino  an  Borromeo „  125,  A.  1 

„     21     Delfino  an  die  Legaten „  124—125 

„         „22     Die  Legaten  an  Ferdinand  I „  123 

„         f)     22  Die  kais.  Gesandten  in  Trient  an  Ferdinand  I.  „  130 

„     25     Cosimo  I.  an  Delfino „  XXXI,  A.2 

„     27     Albizzi  an  Cosimo  I „  XXIX,    „  3 

Oct    1     Delfino  an  die  Legaten „  122—123 

„         „1     Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,  A.1 

„         „3     Borromeo  an  Delfino „  125 — 126 

„         „3     Ferdinand  I.  an  die  Legaten „  123—124 

„     10     Borromeo  an  Delfino „  126—127 

„         „15     Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

„          „17     Borromeo  an  Delfino „  127—129 

„     17     Cosimo  I.  an  Delfino „  XXX,  A.5 

^         „22     Delfino  an  Cosimo  I „  136,   ,  1 

„     25     Delfino  an  Borromeo „  134—135 

r,     26     Delfino  an  Borromeo „  135—136 

^     26     Delfino  an  Cosimo  I „  XXVI,  A.4 

„         „29     Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,   „  1 

„         „30     Protocoll  des  geheimen  Rathes „  137,   „  2 

„      Nov.    2     Delfino  an  die  Legaten „  136—137 

„         „2     Cardinal  von  Mantaa  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

„         n  (2—9)  Coneept  Delfino's  zu  einem  Schreiben  der  Le- 
gaten an  den  Kaiser „  151—152 

„         „       3     Albizzi  an  Cosimo  I „  XXIX,  A.  3 

„         „3     Protocoll  des  geheimen  Rathes „  80 

.,         „5     Delfino  an  die  Legaten „  137 

„         „5     Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,    „  1 

6     Delfino  an  Pellegrino •  „  138,   ,  2 

„         „8     Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,   ^  1 

„         „9     Delfino  an  die  Legaten „  138 

^         „10     Gutachten  von  Seid  und  Zasius „  139—142 

„         „10     Protokoll  des  geheimen  Rathes „  143 

„          „12     Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I „  XXI,  A.  1 

„         „12     Protocoll  des  geheimen  Rathes „  137,   „  2 

„         „14  Borromeo  an  Delfino 143—145 
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1562  Nov.  15  Ddfino  an  die  Legaten S.  138 

„  »16  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .   .    .  „  XXI,  A.  1 

„  Ti     Id  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .    .    .  „  XXI,    „  1 

„  fi     23  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .    .   .  „  XXI,    „  1 

„  „     23  Delfino  an  die  Legaten „  146-146 

„  „23  ErzbiBcbof  Brus  an  einen  Ungenannten    .  „  124 

„  n     24  Protocoll  des  geheimen  Rathes »  149 

„  n     25  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  149 

„  »25  Delfino  an  die  Legaten »  148—149 

„  f,     21  Maximilian  II.  an  Cosimo  I „  149 

„     28  Borromeo  an  Delfino „  150—151 

„  »28  Borromeo  an  Ferdinand  I n  151 

„  Dec.    1  Cocfimo  I.  an  Delfino »  XXIX,  A.2 

„  »5  Delfino  an  Borromeo »  152—153 

„  »5  Borromeo  an  Delfino »  135,  A.  1 

„  „       6  Joachim  11.  von  Brandenburg  an  Cosimo  I.  „  143,  „  1 

„  „       8  Cardinal  von  Mantua  an  Ferdinand  I.  .    .  „  135,  „  1 

j,  „  11 — 16  Delfino  an  Borromeo »  154—161 

„  »13  Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua     .    .  „  XVIII,  A.  4 

„  »14  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .   .    .  »  XXI,  „  1 

„  »16  Delfino  an  die  Legaten „  162 

,     16  Delfino  an  Cosimo  I »  XXVII,  „   1 

„  »17  Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua    .    .  „  162.164,  A.3 

»     20  Borromeo  an  Delfino „  162—163 

„  »27  Ferdinand  I.  an  den  Cardinal  von  Mantua  „  135,  A.  1 

y,  »28  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .    .   .  „  XXI,  „   1 

,  „28— 29  Borromeo  an  Delfino „  165—166 

n  „29  Pius  IV.  an  Maximilian  II „  167 

15B3  Jänn.   1  Delfino  an  die  Legaten „  168 

„  „       2  Borromeo  an  Delfino „  165 

„  »5  Die  k.  Gesandten  in  Trient  an  Ferdinand  I.  „  205,  A.  1 

„  »6  Delfino  an  die  Legaten „  168 

„  „       6  Arco  an  Ferdinand  I „  178—179 

„  „       1  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I.    .    .    .  „  XXI,  A.  1 

„  „       9  Arco  an  Ferdinand  I „  179 

„  »11  Erzbischof  Brus  an  Jakob  Ochsl ....  „  252 

„     15  Delfino  an  Borromeo „  167—168 

n  »     15  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A.  1 

„  »16  Borromeo  an  Delfino »  169 

r,     16  Pius  IV.  an  Delfino „  169 

y,  »18  Ferdinand  I.  an  den  Cardinal  Amulio  .   .  „  4 

„  »19  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  215 

»  »20  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  179,  „  2 

„  »21  Delfino  an  den  Cardinal  von  Mantua    .   .  „  172 

„  „21  Delfino  an  Borromeo „  171—172 

„  »30  Borromeo  an  Delfino „  177 

„     30  Delfino  an  die  Legaten „  173—174 

„  »30  Gumppenberg  an  Borromeo „  172—173 

.  Febr.   1  Cardinal  S.  demente  an  Ferdinand  I.    .    .  „  223 
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1563  Febr.  3 

n  6 

n  6 

n  7 

«  8 

.  8 

n  8 

n  8 

,  10 

.  11 

.  12 

n  12 

n  12 

.  13 

«  13 

n  14 

.  14 

.  15 

.  18 

n  19 

.  19 

.  20 


20 
20 
21 
21 
21 
22 
23 
24 
24 
25 
27 
27 


März 


Commendone  an  die  Legaten    ....  8. 186,  A.  1;  S.  20i,  A.  2 

Borromeo  an  Delfino S.  175—177 

Arco  an  Ferdinand  I S.  179,  A.  1.  2;  S.  241 

Concept  Commendones  zu  einem  Berichte  an  die 

Legaten S.  185 

Concept  Delfinos  zu  einem  Berichte  an  die  Legaten  „  185 

Delfino  und  Commendone  an  die  Legaten    ....  ^  180 — 185 

Delfino  an  Cosimo  I „  186 

Commendone  an  die  Legaten „  186 

Commendone  an  die  Legaten „  186 — 187 

Delfino  an  die  Legaten „  188—190 

Commendone  an  die  Legaten „  191—192 

PiuB  IV.  an  Ferdinand  I ,  223,  A.2 

Piu8  IV.  an  Maximilian  II „  223,   „  2 

Borromeo  an  Delfino „  192 — 194 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  192 

Ferdinand  I.  an  die  Legaten ■„  192 

Maximilian  II.  an  die  Legaten „  192,  A.  1 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  190.240 

Delfino  an  die  Legaten „  195 — 197 

Schlnssbericht  Commendone*8 „  198—204 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  215.241 

Delfino  an  die  Legaten „  205—212 

Maximilian  II.  an  Pius  IV „  241 

Gutachten  von  Barboli „  218—219 

Gutachten  von  Canisius „  219 — 220 

Gutachten  von  Fr.  v.  Cordova ,  220—221 

Delfino  an  Borromeo „  212 

Borromeo  an  Delfino „  214—215 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  213,  A.3 

Albizzi  an  Cosimo  I „  213,   ^  2 

Delfino  an  die  Legaten „  213 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  235 

Delfino  an  die  Legaten „  216—218 

Pius  IV.  an  Erzherzog  Ferdinand „  221 

Pius  IV.  an  Ferdinand  I „221 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  235 

Borromeo  an  Delfino „  221 

Delfino  an  Borromeo „  222—223 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  235 

Protocoll  des  geheimen  Rathes „  235 

Borromeo  an  Delfino „  241 

Ferdinand  I.  an  Pius  IV „  224—234 

Delfino  an  die  Legaten „  235—237 

Delfino  an  Borromeo „  244—246 

Delfino  an  die  Legaten „  242—244 

Delfino  an  Seripando „  246 

Borromeo  an  Delfino „  239—240 

Pius  IV.  an  Ferdinand  I S.  237— 238;  241—242 
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1563  März    6  Plus  IV.  an  Erzherzog  Ferdinand    .    .    .    .  S.        242 

„         „       7  Protokoll  dea  geheimen  Rathes „  256,  A.  1 

„  „       8  Albizzi  an  Coeimo  I „    XXIX,    „  3 

„         n       8  Delfino  an  die  Legaten „  249 

„         „       9  Delfino  an  die  Legaten „  248 

9  Delfino  an  Borromeo „  247—248 

n         n       9  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  257,  A.  1 

„         „       9  Die  Legaten  an  Delfino „  247 

„         «10  Borromeo  an  Delfino „  252,   „   1 

„         rt     lA  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  342,   „  2 

„      15  Delfino  an  die  Legaten „  249—250 

„      15  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A.  1 

„  »15  Albizzi  an  Cosimo  I „  489,    „  3 

„  „16  Erzbischof  Daniel  von  Mainz  an  Ferdinand  I.  „  240,    ,  I 

„         «,16  Die  Legaten  an  Del£no „  261 

„  „     n  Die  Legaten  an  Delfino „  261 

„     17  Borromeo  an  Delfino „  250—252 

„         »17  Cosimo  I.  an  Maximilian  II „  489,  A.  2 

„     18  Die  Legaten  an  Delfino „  253—254 

„  »19  Delfino  an  die  Legaten „  254—256 

„     19  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A.  1 

y,         »19  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  342,    „  3 

„  „     19  Pius  IV.  an  Ferdinand  I „  259,    „  1 

„     19  Pius  IV.  an  Erzherzog  Karl „  277,    „  4 

„  »19  Pius  IV.  an  die  kaiserlichen  Prinzessinnen  „  277,    „  4 

„  »19  Pius  rV.  an  den  Cardinal  von  Lothringen  „  277,    „  4 

„         »19  Pius  IV.  an  den  Cardinal  Ludwig  Madrutz  „  277,    „  4 

„     19  Pius  IV.  an  Canisius „  277,    „  4 

^     19  Pius  IV.  an  Staphylus »  277,    „  4 

„     20  Pius  IV.  an  Ferdinand  I „  277,    „  4 

„     20  Pius  IV.  an  Maximilian  II „  277,    „  4 

„     20  Pius  IV.  an  die  Königin  Maria „  277,    „  4 

„  »20  Pius  IV.  an  Erzherzog  Ferdinand    .    .    .    .  ^  277,    „  4 

„         »20  Borromeo  an  Delfino „  258 

„  »21  Erzbischof  Daniel  v.  Mainz  an  Ferdinand  I.  „  240,    „  1 

„     22  Delfino  an  die  Legaten „  259—261 

„  »22  Albizzi  an  Cosimo  I „  489,  A.  5 

„     22  Borromeo  an  Delfino „  257—258 

„  »22  Protocoll  des  geheimen  Rathes.    .    .    .  S.  239,  A.  1;  S.  261— 262 

„         „     23  Die  Legaten  an  Delfino S.        257 

„         „     24  Delfino  an  die  Legaten „  262. 263—264 

„         „     24  Ferdinand  I.  an  Pius  IV „  265 

„  »25  Borromeo  an  Morone „  277 

„         „27  Borromeo  an  Delfino »  278,  A.  1 

„         »27  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  259 

„         »28  Protocoll  des  geheimen  Rathes »  342,    „   5 

„     28  Ferdinand  I.  an  Pius  IV „  259 

„  »28  Ferdinand  I.  an  Morone »  259 

„     28  Maximilian  II.  an  Ferdinand  I 342 
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Mars  29 

»  29 

n  31 

,  31 
April   3 

«  (3) 

«  5 

n  5 

.  5 

«  5 

«  6 

n  11 

n  12 

«  12 

«  12 

«  13 

.  13 

.  13 

n  13 

n  14 

«  14 

«  14 

n  15 

n  15 

«  19 

n  19 

.  20 

n  21 

,  21 


«  24 

.  24 

»  26 

Mai  2 

«  2 

n         (2) 


.  3 

.  5 

,  6 

,  7 

,  7 

,  10 
,  10-13 


Delfino  an  die  Legaten S.  262 

Delfino  an  Borromeo        «  262 

Consistorial-Protocoll „  265 

Borromeo  an  Morone „  277 

Delfino  an  Seid ,    XXXV,  A.  1 

Concept    Delfinos    zu    einem    Schreiben 

Ferdinand«  L  an  Arco ,    XXXV,   „  2 

Delfino  an  Borromeo «  262 

Delfino  an  Morone „  262-^263 

Ferdinand  I.  an  Pias  IV ,  XXXVI,  A.  1 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes „    XXXV,   „  3 

Delfino  an  Coßimo  I S.  XXVII,  A.  2;  S.  XXX,  A.  4 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes S.  343,  A.  4 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  343,    «  4 

Consistorial-ProtocoU „  265 

Delfino  an  PeUegrino „  XXXVII,   „  2 

Borromeo  an  Delfino „  263 

Die  Legaten  an  Delfino ^  278,   „  2 

MaximUian  II.  an  den  Herzog  von  Parma  „  439,   „  1 

Borromeo  an  Morone „  264. 277 

Delfino  an  die  Legaten „  264—265 

Delfino  an  Morone ^  XXVIII,  A.  1 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  343,   „5.6 

Arco  an  Ferdinand  I „  265 

Borromeo  an  Delfino „  277,   „  2 

Borromeo  an  Morone „  277 

MaximUian  II.  an  Ferdinand  I „  344,   „  1 

Sirtolo  an  Morone „  278,   „  5 

Dudith  an  Morone „  378,   „  2 

Arco  an  Ferdinand  I „  XXXVI,   „  2 

Morone  an  Borromeo „  276.  278,  A.  3 

Maximilian  II.  an  Ferdinand  I „  367,  A.  2 

Morone  an  Borromeo „  266—276 

Pius  IV.  an  Ferdinand  I ,  XXXVI,  A.  2 

Borromeo  an  Delfino n  278—279 

Morone  an  Hosius  und  Simonetta    .    .   .  „  278,  A.  4 

Morone  an  MaximiUan  II „  312 

Morone  an  Borromeo „  279 — 284 

Delfino  an  MaximUian  II „  XXXVI,  A.  3 

Concept  Delfinos  zu  einem  Schreiben  Ma- 
ximilians IL  an  den  Dogen  von  Venedig  „  XXXVI,   „  3 

Vertheidigungsschrift  Delfinos „  XXXIV,   „  2 

Delfino  an  Borromeo „  288 

Morone  an  Maximilian  II „  312,    „  2 

Morone  an  Borromeo „  285—288 

MaximUian  IL  an  Morone „  312 

ProtocoU  des  geheimen  Rathes  .    .    .  S.  XXXVII,  A.  1;  S.  302 

MaximUian  IL  an  Pius  IV S.  312 

Morone  an  Borromeo „  288 — 290 
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1568  Mai(ia— 13)Staphylu8  an  Morone 8.  291—293 

^        „        12  Morone  an  Borromeo „  378,  A.2 

y,        12  Maximilian  II.  an  Delfino S.  XXXVH,   „  3 

„        „        12  Arco  an  Ferdinand  I „  344,    „  6 

„        „        12  ProtocoU  des  geheimen  Rathea „  317,    „  2 

„        13  Morone  an  Borromeo „  295 — 302 

^        „        14  ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  317,  A.  2 

„        16  ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  317 

„        „        17  Delfino  an  die  Legaten S.  314— 316;  316— 317 

„        „        17  Delfino  an  Morone 8.  316 

„        „        17  Bericht  eines  Ungenannten „  321—322 

„        „        17  Morone  an  Borromeo „  303—312 

„        „        18  Legaten  an  Delfino „  325 

„        19  Borromeo  an  Delfino „  318—320 

20  Cosimo  I.  an  Delfino „  XXIX,  A.  2 

„        21  Delfino  an  Seid „  171,   „  3 

„        22  Delfino  an  die  Legaten S.  293—294;  317.  325 

„        „        22  Arco  an  Ferdinand  I S.  345,  A.  1 

.,        „        23  Bericht  eines  Ungenannten „  320—321 

24  Ferdinand  L  an  Arco „  339.405,  A.  3 

24  Die  Legaten  an  Delfino „  317,  A.  2 

„        ^        26  Cusano  an  Maximilian  II „  393 

„        „        26  Arco  an  Morone „  349,  „  1 

26  Delfino  an  Borromeo S.  316,  A.  1 ;  S.  318 

26  Delfino  an  die  Legaten S.  325 

28  Delfino  an  die  Legaten „  294.325,  A.5 

31  Delfino  an  die  Legaten „  322—323 

31  Delfino  an  Morone „  323—324 

„        „        31  Morone  an  Delfino „  329,  A.3 

„        „        31  Die  Legaten  an  Delfino n  329,  „  3 

„        „        31  Die  Legaten  an  Ormanetto  (Instruction)    .  „  329—330 
„        „        —  Vorlagen  für  Eid  und  Handschreiben  Maxi- 
milians II „  340—342 

„     Juni       5  Ormanetto  an  die  Legaten n  328 

„        „         5  Delfino  an  die  Legaten „  330 

„        „         5  Delfino  an  Borromeo „  327 

„        „          6  Delfino  an  Morone „  327 

„        „          6  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I    .    .    .  „  326 

„        „          7  Braun  an  Morone „  326 

^        „          7  Ferdinand  I.  an  Arco ,   .  „  405,  A.3 

„        „          8  Borromeo  an  Delfino „  331—338 

«        „        11  Maximilian  II.  an  Ferdinand  I „  406,  A.  1 

„        „        12  Delfino  an  die  Legaten „  360,  „  1 

„        „        17  Delfino  an  die  Legaten „  350—351 

„        „        17  Delfino  an  Morone „  351 

17  Morone  an  Delfino „  345—348 

17  Morone  an  Ferdinand  I „  349—350 

„        9        17  Morone  an  Maximilian  II „  350 

„        17  Morone  an  Seid „  350 

Nnntiatttrberichte,  IL  Abtheilung,  Bd.  8.  34 
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1568  Juni  19  Borromeo  an  Delfino S.  361 

„  «19  Maximilian  II.  an  Ferdinand  I ,  406,  A- 1 

„  „20  Delfino  an  Borromeo „  352—354 

„  „21  Delfino  an  Morone „  355 

„     21  Die  Legaten  an  Delfino „  356—358 

^  „21  Die  Legaten  an  Nuntius  Crivelli „  358 

„  „21  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  406,  A.  3 

„  „23  Ferdinand  I.  an  Morone „  350,   „   1 

„  „23  Delfino  an  die  Legaten „  355 

„  „25  Delfino  an  die  Legaten „  358—359 

„  „28  Gnmppenberg  an  Borromeo Nachtrag  S.  502—5(4 

„  „30  Borromeo  an  Delfino S.  360 

„  Juli     3  Borromeo  an  Delfino „  361 

„  „       6  Delfino  an  die  Legaten „  365 

„  „       9  Ninguarda  an  Morone „  361—362 

„  „10  Borromeo  an  Delfino „  363 

„  „11  Graf  Luna  an  Ferdinand  I „  382,  A.  5 

„  „12  Graf  Luna  an  Ferdinand  I „  382,    „  5 

„  „12  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  407,    „  1 

„  „13  Delfino  an  Borromeo ^  364 

„  „13  Delfino  an  die  Legaten „  352 

„  „13  Borromeo  an  Delfino „  375,    „  1 

„  .,      14  Borromeo  an  Delfino „  365 

„  ».15  Morone  an  Ferdinand  I „  381,    „  1 

„  „16  Maximilian  II.  an  Morone „  350,    „  2 

„  „16  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  407,    „  1 

„  „17  Ninguarda  an  Morone ^  362 

„     20  Delfino  an  Borromeo „  367—368.369 

„  „20  Delfino  an  die  Legaten ^  362.369 

„  „20  Delfino  an  Morone „  369 

„  „22  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  383,  A.  2. 3 

„  „24  Protocoll  des  geheimen  Rathes ^  371 

„     26  Protocoll  des  geheimen  Rathes  .    .    .    .  S.  384,  A.  1-,  S.  385,  A.  1 

„  „27  Delfino  an  Borromeo S.  370—371 

„  „27  Delfino  an  die  Legaten ^  371 

„     27  Delfino  an  Cosimo  I S.  XX VII,  A.  1 ;  S.  489,  A.  4 

„  „28  Protocoll  des  geheimen  Rathes S.  385,  A.  2 

„  „30  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  386,    „  1 

„  „31  Ferdinand  I.  an  Morone „  386,    „  1 

„  Aug.    4  Delfino  an  Borromeo ö.  372—373;  S.  374—375 

„  „       4  Delfino  an  die  Legaten S.  373—374 

r,  „4  Delfino  an  Morone „  374 

„  „       4  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A.  1 

„  „       A  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  421,    „  1 

„  „5  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  407 

„  „7  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  407,    ^  2 

„  „10  Morone  an  Delfino „  377—378 

„  „11  Delfino  an  die  Legaten „  374,  A.  2 

„  „14  Borromeo  an  Delfino .,  389—391 
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1563  Aug.  14  Piu8  IV.  an  Delfino •   .   .   .   .  S.        391-392 

„      14  Delfino  an  Borromeo S.  394—405;  S.  408-410 

„         „      —  Vorlage  für  die  Rede  des  Obedienzgesandten  S.        410 

„  »15  Maximilian  IL  an  Arco „  407 

„      15  Delfino  an  Borromeo S.  410-412;  S.  414— 415 

„     16  Delfino  an  Borromeo.    .    .  S.  410-412;  S.  412-414;  S.  414— 415 

„  n     16  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I.  .    .    .  S.         492,  A.  1 

„  »17  Ninguarda  an  Morone „  362 

„     17  Albizzi  an  Cosimo  I „    XXIX,    „  3 

„  »17  Borromeo  an  Delfino „         392 

„  »18  Delfino  an  die  Legaten „         376,    „  3 

„  »18  Delfino  an  Borromeo „         414 

„  „      18  Delfino  an  Morone „         416—417 

„  »18  Ferdinand  I.  an  Morone „         417 

„     19  Delfino  an  Cosimo  I „  XXVII,  A.  2 

„     21  Borromeo  an  Delfino „         365.418—420 

„     24  Delfino  an  Cosimo  I „    XXIX,  A.  1 

„  »25  Borromeo  an  Delfino „         421 

„  »25  Protocoll  des  geheimen  Rathes „         447,    „  3 

„     27  Morone  an  Delfino „         417—418 

„  »28  Borromeo  an  Delfino ^         421 

„      Sept.    2  Protocoll  des  geheimen  Rathes „         447,  A.  3 

„  „4  Protocoll  des  geheimen  Rathes „         447,    „  3 

„  »4  Borromeo  an  Delfino „         421 

„  „       8  Arco  an  Ferdinand  I „         435,    „  1 

„  »9  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  425,    „  2 

„  »12  Ferdinand  I.  an  Morone „  425,    „  5 

„  »12  Delfino  an  Borromeo „         425,    „  1 

„      12  Delfino  an  Cosimo  I „         421—423 

„     (14)  Delfino  an  Ferdinand  I „         423—424 

„  »15  Arco  an  Ferdinand  I „         435 

„  »18  Arco  an  Ferdinand  I „         435,  A.  3 

„     18  Fata  an  Delfino „         453,    „  3 

„      19  Borromeo  an  Delfino „         427—434 

„  „     21  Delfino  an  Borromeo „         438—439 

„  „23  Morone  an  Delfino „         436—437 

„  »23  Morone  an  Maximilian  II „  437 

„     28  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  447,  A.  4;  8.  464 

„     29  Delfino  an  Borromeo „         437—438 

„       Oct.     1  Protocoll  des  geheimen  Rathes „         449,  A.  3 

„  „2  Ferdinand  I.  an  Morone „  449,    „   1 

2  Ferdinand  L  an  Luna S.  449,  A.  4;  S.  455,  A.  2 

^  »2  Concept  Delfino*s  zu  einem  Schreiben  Ma- 
ximilians IL  (an  Borromeo) S.        454,  A.  4 

„  „2  Concept  Delfino's  zu  einem  ^Schreiben  Fer- 
dinands I.  an  die  kaiserlichen  Gesand- 
ten in  Trient S.  450.451,  A.  2.3;  S.  452,  A.  6 

„  »3  Protocoll  des  geheimen  Rathes S.         452,    „  2 

„         »4  Protocoll  des  geheimen  Rathes „         452,    „  3 

34* 
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1&(>3  Oct.    4  Delfino  an  die  Legaten S.  440-441 

4  Delfino  an  Cosimo  1 8.  455,  A.  1 ;  S.  461 

^        ^    4—5  Delfino  an  Morone S.  441—446 

„        „       5  Delfino  an  Cosimo  I „  454,  A.  5 

„        ^       5  Maximilian  IL  an  Arco ^  454,   ,  3 

„        „       5  Lnna  an  Ferdinand  I „  463,   ,  4 

^        „       5  Brus  an  Ferdinand  I „  463 

„        „      (7)  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I «  493,   „  1 

„        „10  Margaretha  v.  Parma  an  den  Herzog  v.  Parma  .  „  439,   ,   1 

„        «10  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  463 

„        »11  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  463,   ,  3 

„        «11  Morone  an  Delfino „  456 — 457 

„        „11  Morone  an  Ferdinand  I „  457 — 458 

«        „11  Delfino  an  Morone „  458—463 

„     12  Delfino  an  Cosimo  I S.  XXXI,  A.  3;  S.  489,  A.  5 

„        »15  Areo  an  Ferdinand  I S.  466 

„        «15  Borromeo  an  Delfino „  465—466 

„      16  Fata  an  Delfino „  466 

„        «18  Morone  an  Delfino „  464 

„     19  Bms  an  Weber „  476,  A.3 

„        «20  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I „  493,   „  2 

„        „21  Borromeo  an  Delfino „  467—468 

„     22  Pius  IV.  an  Maximilian  II «  468—469 

„        „     22  Delfino  an  Cosimo  I „  XXIX,  A.  1 

„        «25  Morone  an  Maximilian  II „  469,   „  4 

„        „    (25)  Morone  an  Delfino „  469-470 

„        «26  Morone  an  Delfino „  474,  A.  1 

„        „26  Die  Legaten  an  Delfino „  473—474 

„        «27  Luna  an  Ferdinand  I „  474,  A.4 

„        «27  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  500 

„        «29  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  476,   „  3 

„     Nov.    2  Morone  an  Delfino „  470—472 

„        „       2  Morone  an  Ferdinand  I „  472 

3  Delfino  an  Weber „  473 

4  Protocoll  des  geheimen  Rathes    .    .    .     ß.  475,  A.  1 ;  S.  476,  A.  2 
„       7  Ferdinand  L  a.  s.  Gesandten  in  Trient .     „  476,    »  3;  „  479,   „  2 

„        „      (9)  Ferdinand  I.  an  Luna 8.  475,  A.  2 

„        „       9  Delfino  an  die  Legaten „  477 

^       9  Delfino  an  Morone «  477—479 

„        „       9  Maximilian  II.  an  Morone „  479 

„        „       9  Maximilian  II.  an  Arco „  485 

„        „       9  Maximilian  II.  an  Borromeo „  481 — 485 

„        ^       9  Maximilian  II.  an  die  kais.  Gesandten  in  Trient  „  479 

„        «13  Borromeo  an  Delfino „  487 

„        «17  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I „  494,  A.  1 

„         «17  Delfino  an  die  Legaten „  488 

„         «17    Delfino  an  Borromeo „  489 

„         «17  Protocoll  des  geheimen  Rathes „  494,  „  2 

„        «18    Protocoll  des  geheimen  Rathes „  472,  ,  1 
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1568   Nov.  18     Memoriale  Luna's S.  493,  A.  3 

„         „     20     Ferdinand  I.  an  Morone „  472—473 

„         »21     Borromeo  an  Delfino „  491 

„         n     ^     Maximilian  II.  an  die  kaiserlichen  Gesandten 

in  Trient „  486,  A.  1 

„         »I     24     Delfino  an  Coaimo  I „  XXIX,  „  1 

„         »24     Commendone  an  Borromeo „  480 

„         »26     Maximilian  II.  an  Arco „  500,   „  4 

„     Dec.     1     Borromeo  an  Delfino »  497 

„         „1     Delfino  an  Cosimo  I „  XXIX,    „  1 

„          „3     Erzbischof  Daniel  von  Mainz  an  Ferdinand  I.  „  501,    „  1 

„         „       7     ProtocoU  des  geheimen  Rathes „  495,    „  4 

„         „       8     Delfino  an  Cosimo  I „  490,  A.l;  498 

„         »9     Delfino  an  Francesco  Medici „  XXVII,   „  1 

^         »15     Delfino  an  Borromeo „  495—497 

„15-16  Delfino  an  Cosimo  I „  497 

„         »18    Protocoll  des  geheimen  Rathes „  501,  A.  2 

„      23    Delfino  an  Cosimo  I „  XXIX,   „  1 

„         „23— 24  Maximilian  IL  an  Pius  IV „  499—500 

„         „     27     Maximilian  II.  an  Delfino „  486,  A.  2 

„         „29     Delfino  an  Borromeo „  498 

„     29     Delfino  an  Cosimo  I S.487,  A.  1;  S.  498 

„    (31)    Delfino  an  Ferdinand  I „  486 

1564  April  20     Arco  an  Ferdinand  I „  487 

„       Mai  17     Delfino  an  Borromeo »  118,    „  2 

1577    Juni  21     Memoriale  der  kaiserlichen  Gesandten     .    .    .  „  XV,    „  4 
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Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten. 


A|ri'&™9  Bischof  MatthaeusBrumannos, 
kann  nicht  zum  Concil  kommen  21 ; 
wendet  sich  an  den  Papst  um  Ent- 
scheidung eherechtlicher  Fragen  21. 
22;  fahrt  als  Delegirter  den  Process 
gegen  den  Bischof  von  Laibach  171. 

Alba  Ferdinand  Herzog,  Verhältniss 
zu  Granvella  und  zum  niederländi- 
schen Adel  439. 

Albenga,  Bischof  Carlo  Cicada,  Sen- 
dung zum  Kaiser  wegen  Befreiung 
Cicada's  222.  223. 

Albizzi  Antonio  degli,  Gesandter  Co- 
simo's  I.  am  kaiserlichen  Hofe. 

Schreiben  an  Cosimo  I.: 
1&62  September  6.  27;  November  3. 
156S  Februar  22;   März  8.  15.  22; 
August  17. 

ist  von  der  Correspondenz  Delfino^s 
mit  Cosimo  I.  unterrichtet  XXIX; 
hält  Seid  für  unbestechlich  338;  Ur- 
theil  über  die  Töchter  Ferdinands  I. 
489.490. 

Alegre  Yves  d',  Sendung  nach  Rom  319. 

Alessandrlnas  s.  Ghislieri. 

Altemps  Marcus,  Neffe  Pius'  IV.,  Bi- 
schof von  Constanz,  Cardinal  und 
Concillegat,  Abreise  nach  Trient  1; 
erhält  Nachrichten  über  den  Ulmer 
Kreistag  XXI;  Gerücht  über  Trup- 
penwerbung für  katholische  Liga 
5 — 6.  7;  wird  vom  Papste  beauf- 
tragt, in  Süddeutschland  Truppen 
zu  werben  97;  wird  benachrichtigt, 
dass  der  Kaiser  die  Werbung  nicht 
gestattet  96;  empfängt  den  Kaiser 
in  Constanz  168;  wird  von  ihm  ab- 
fällig beurtheilt212;  beschwert  sich 


über  Delfino  375;  soll  der  Audienz 
Helfenstein's  beigezogen  werdenöOO. 
Amalio  Marc  Antonio,  Cardinal. 
Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1561  November  25. 

1562  September  5. 

verwendet  sich  für  Boccalini  4;  ist 
in  Venedig  in  Ungnade  279. 

Andelot  Fran^.  d',  führt  deutsche  Hilfs- 
truppen nach  Frankreich  146. 

Aosta,  Bischof  Marc  Antonio  Robbaz,  als 
Gesandter  des  Herzogs  von  Savoyen 
zum  Kaiser  geschickt  256.  261. 

Aquila,  Bischof  Alvaro  de  la  Quadra, 
Gesandter  Philipps  II.  in  England, 
verhandelt  über  die  Vermählung  der 
Königin  Maria  Stuart  mit  einem 
Sohne  Ferdinands  I.  49;  erhält  Auf- 
trag von  Ferdinand  I.  zu  Gunsten 
der  Katholiken  in  England  264. 

AquUeJa,  Patriarch  Giov.  Grimani, 
schreibt  an  den  Papst  wegen  Neue- 
rungen der  kaiserlichen  Behörden  1 ; 
verleiht  ein  Canonicat  in  A.  an  seinen 
Auditor  Pace  3. 

—  Verhandlungen  zwischen  Papst  und 
Kaiser  über  Besetzung  der  Canoni- 
cate  in  A.  1—2.  3-4. 12.  96. 

Araeeli  Cardinal  (demente  Dolera), 
soll  der  Audienz  Helfenstein's  bei- 
gezogen werden  500. 

Areo  Prospero  Graf,  kaiserlicher  Ge- 
sandter in  Rom. 
Schreiben  an  Ferdinand  L: 
1561  December  16. 
1662  Jänner  13.  15.  17.  24.  28.  31; 
Februar  7.  21.  25;  August  1.  26.  29. 
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(Arco.) 

1563  Jänner  6.9;  Februar  6;  April 
14.  21;  Mai  12.  22;  September  8. 15. 
18;  October  15. 

1564  April  20. 
Schreiben  an  Morone: 

1563  Mai  26. 

—  Scipio  Graf,  Oberstkämmerer  Fer- 
dinands I.,  Sendung  nach  Rom  im 
Jahre  1560  369.  401. 405. 430;  Unter- 
redung mit  Morone  in  Innsbruck  286; 
behandelt  den  sayoyischen  Gesand- 
ten geringschätzig  422. 

—  Grafen,  weigern  sich,  den  Mandaten 
des  Papstes  in  geistlichen  Dingen 
zu  gehorchen  XIV.  56. 

Arschot  Philipp  Herzog,  Sendung  zum 
Frankfurter  Wahltag  135. 146. 

Augsburg,  Cardinal  Otto  Truchsess 
von  Waldburg  (Bischof  von  Augs- 
burg und  Cardinal) ,  beschuldigt 
Delfino  135. 144;  verfasst  Gutachten 
für  Morone  277;  Mitglied  der  Car- 
dinalcongregation  für  die  Approba- 
tion Maximilians  336.  344;  soll  die 
Söhne  Maximilians  nach  Spanien 
begleiten  438.  489;  dem  Papste 
durch  Helfenstein  empfohlen  werden 
500. 

—  Stadt,  religiöse  Zustände  174;  Uhr- 
macher in  A.  324;  Zeitung  aus  A. 
262—263. 

Auxerre,  Bischof  Philipp  de  Lenon- 
court,  Sendung  nach  Rom  110. 

Avila  Luiz  (y  Zuniga)  Don,  Grossmeister 
des  Ordens  von  Alcantara,  Sendung 
nach  Rom  194. 195.251 ;  Verhandlun- 
gen mit  PiusIV.  263.  267.  288;  wUl 
nach  Aussage  des  Kaisers  das  Concil 
in  die  Länge  ziehen  373—374;  zeigt 
dem  Papste  täglich  seine  Briefe  an 
Philipp  IL  und  Graf  Luna  419.  421. 

Balassa  Melchior  vonGyarmath,  Ueber- 
tritt  zur  kaiserlichen  Partei  15 ;  Sieg 
über  die  Truppen  Zapolya^s  31; 
Verhandlungen  über  Rückgabe  der 
von  ihm  eroberten  Orte  97.  250. 

Bamberg)  Bischof  Veit  von  Würzburg, 
Streit  mit  Nürnberg  6. 


Barbara  Erzherzogin,  Tochter  Ferdi- 
nands L,  Verhandlungen  über  ihre 
Vermählung  489—490. 

Barboli  Daniele,  ord.  s.  Dom.  Theologe 
Delfino's. 

Gutachten  von  1568  Februar  20. 
wird  von  Maximilian  11.  dem  Kaiser 
empfohlen  190^191;  von  diesem 
sehr  geschätzt  und  für  das  Bisthum 
Pedena  präsentirt  188;  über  Be- 
mühung Delfino's  in  die  vom  Kaiser 
eingesetzte  Theologencommission 
berufen  188. 190;  ist  im  Einverständ- 
nisse mit  Delfino  209.  210;  theilt 
ihm  die  von  Seid  vorgelegten  Fra- 
gen mit  213;  und  sein  Gutachten 
216;  führt  als  Delegirter  den  Pro- 
cess  gegen  den  Bischof  von  Lai- 
bach 171. 

BasUieos  Jacob  Heraclidea,  vertreibt 
den  Woywoden  Alexander  12. 13. 

Bäthory  Nicolaus,  Uebertritt  zur  kai- 
serlichen Partei  15. 

Bayern,  Herzog  Albrecht  V. 

Schreiben  an  Morone: 
1563  April  15. 

Verhalten  in  der  Kelchfrage  222. 
262.  288-294.  300—301.  32a  329— 
330.  354—355.  361—362.  371.  373; 
Präcedenzstreit  mit  Venedig  56. 162; 
Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  in 
Wasserburg  365;  Beziehungen  zu 
Maximilian  11.  48—49.  365.  369;  zu 
den  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Sachsen  138;  zu  Delfino  138. 
289-290.294.319. 

—  Herzogin  Anna,  Gemahlin  Albrechte 
V.,  Tochter  Ferdinands  L,  Ankunft 
in  Innsbruck  256. 

Bergen  op  Zoom,  Markgraf  (Johann 
vonGlymes),  anwesend  beim  Frank- 
furter Wahltage  146. 

Biragne  Ben^  de,  Sendung  zum  Kai- 
ser 319.  353.  361. 

Boeealini  Ludovico,  erhält  vom  Papste 
ein  Canonicat  in  Aquileja  und  die 
Pfarre  Pieve  di  Cormons,  wird  aber 
vom  Kaiser  nicht  zugelassen  3 — 4. 
56. 
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Bochetel  Bemardin,  Bischof  von  Ren- 
nes,  Gesandter  Frankreichs  am  kai- 
serlichen Hofe,  Unterredung  mit 
dem  Kaiser  über  die  Zust&nde  in 
Frankreich  und  Beschickung  des 
Concils  46 — 47;  ist  gegen  die  Be- 
rathung  des  Messdecretes  107.  108; 
erhält  eine  Abschrift  des  kaiserlichen 
Schreibens  an  die  Legaten  (von  1562 
August  12)  109;  und  des  kaiser- 
lichen Schreibens  an  den  Papst  (von 
1563  März  3)  244;  Unterredung  mit 
Delfino  über  das  Verhalten  der  Prote- 
stanten zu  Frankreich  134;  schreibt 
an  den  Cardinal  von  Lothringen 
über  Delfino  164;  Mittheilungen 
über  die  Ereignisse  in  Frankreich 
174;  glaubt,  dass  das  Concil  sehr 
lange  dauern  werde  236;  überreicht 
dem  Kaiser  eine  Denkschrift  des 
Cardinais  von  Lothringen  385. 

Böhmen,   Weihe   der  utraquistischen 
Priester  26-27.  30—31.  35.  42—43. 
44-46.  51.  88-91.  122,  370-371. 
389—390. 392-393. 432;  Dispens  für 
die  Inhaber  von  Kirchengütern  18— 
20.  30—31.  35-36.  42—44;  Facultät 
Delfino's  (eherechtliche  Dispense)  2 
Dispens    für    einen   Edelmann   28 
Austreibung  der  Juden   365—367 
Verbreitung  der  Pest  125;  Krönung 
Maximilians  IL  s.  Maximilian. 

Boistaill^  s.  Frankreich. 

Borromeo   Carlo  S.,   Neffe  Pius*  IV., 
Erzbischof  von  Mailand   und  Car- 
dinal, beauftragt  mit  der  Führung 
der  politischen  Correspondenz. 
Schreiben  an  Delfino: 

1561  December  13.  20. 

1562  Jänner  3.  10.  17.21.  31;  Fe- 
bruar 4.  7.  14.  21.  28;  März  7.  18; 
April  11.  28;  Mai  16.  22.  27;  Juni  4. 
13.24.27;  Juli  11.15-18.22;  Au- 
gust  1.  8.  9. 15. 22. 29;  September  (5). 
12. 19;  October  3.  10.  17;  November 
14.  28;  December  5.  20.  28—29, 

1563  Jänner  2.  16.  30;  Februar  6. 
13.  21.  28;  März  3.  6.  10.  17.  20.  22. 
27;  April  13.  15.  24;  Mai  19;  Juni 


8. 19.  30;  Juli  3. 10.  13. 14;  August 
14. 17.  21.  25.  28;  September  4.  19; 
October  15.  21;  November  13.  21; 
December  1. 

an  Morone: 
1563  März  25.  31;  AprU  13. 15. 

an  Ferdinand  I.: 
1562  November  28. 

an  Cosimo  L: 
1562  April  7. 
Borromeo  Frederico  Graf,  Neffe  Pius' 
IV.,  Tod  am  19.  November  1562, 150. 
Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  U. 
Schreiben  an  Cosimo  L: 

1562  December  6. 

religiöses  Verhalten  106.  138.  158. 
160;  Sendung  nach  Rom  120.  121; 
nennt  den  Papst  „pastor  eccl.  univ." 
193.  215;  Vorschlag  betreffs  Ver- 
tagung des  Concils  139—143.  150— 
151;  Verhalten  beim  Wahltage  in 
Frankfurt  135.  146.  149.  153;  Be- 
ziehungen zu  Delfino  136.  138. 139. 
143. 150—151.  153;  zu  Albrecht  von 
Bayern  138;  zu  Cosimo  1. 143;  Ver- 
mittlung zwischen  Schweden  und 
Dänemark  369. 

Schreiben  seines  Secretärs  anPius  IV. 
151. 

—  Prinz  Johann  Georg,  Sohn  des  Kur- 
fürsten Joachim  II.,  religiöses  Ver- 
halten 106. 

Brandenbarg  (Küstrin),  Markgraf  Jo- 
hann, religiöses  Verhalten  106. 

Brann  Konrad  Dr.,  Domherr  in  Augs- 
burg. 

Schreiben  an  Morone: 

1563  Juni  7. 

erhält  100  Scudi  von  Morone  311; 
hofft  dieselbe  Summe  noch  weiter- 
hin vom  Papste  zu  erhalten  324; 
ist  in  Verbindung  mit  Delfino  323; 
versichert,  im  Interesse  des  Papstes 
gewirkt  zu  haben  326. 
Branneehweig  (Wolfenbüttel),  Herzog 
Heinrich,  religiöses  Verhalten  106. 
160.  293;  beruft  Fürsten  des  sächsi- 
schen Kreises   nach  Lüneburg  59; 
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Verhalten  zu  den  Unruhen  in  Bre- 
men 68. 158. 

—  Prinz  Julias  (Sohn  des  Herzogs 
Heinrich),  religiöse  Haltung  106. 

Braunsehweig  (Calenberg),  Herzog 
Erich,  Einfall  in  das  (rebiet  von 
Mfinster  369.  374-375.  422. 

Braunschweig  -  Lftnebiirg ,  Herzoge 
(Wilhelm,  Georg  Philipp),  religiöses 
Verhalten  106. 

Braunschwelg  Georg  von,  Erzbischof 
von  Bremen,  Bischof  von  Minden 
und  Verden  (Bruder  des  Herzogs 
Heinrich),  Unterwerfung  der  Stadt 
Bremen  68. 

Breisgan,  Stände,  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  über  Steuern  168. 

Bremen,  religiöse  Zustände  68.  69. 106. 
109. 158. 159.  292. 

—  Erzbischof  s.  Braunschweig. 
Breslaa,  Bischof  Caspar  von  Logau, 

Confirmation  durch  den  Papst  36. 
Brief  befSrderung.   Notizen  23. 27. 33. 

74.  94.  129. 166.  169.  174.  194.  205- 

206.  209.  218.  236—237.  244,  245- 

246. 253. 255.  257. 259. 269. 279. 287- 

288.  294.  303.  344.  349.  358.  359.  362. 

369.  419.  425.  436. 453. 456. 458  -459. 

462-463.  475.  480.  491.  496. 

Einlaufsdaten  auf  den  Schreiben  XI. 

XIV.  34. 41. 67—68.  69. 154. 180. 186. 

188. 191. 192.  205.  213.  215.  242.  249. 

254.  259.  262.  263.  278.  314.  317.  322. 

325.  328.  330.  350.  352.  355.  358.  361. 

362.  364.  365.  370.  372.  375.  376.  457. 

463.  472.  477.  488. 
Briesman  Paul  Dr.,  Sendung  zu  den 

Kurfürsten  30. 
Broeeardo    (Persico)    Graf,    Sendung 

nach  Rom  21.  25. 
Brus  Anton  von  Müglitz,  Erzbischof 

von  Prag  und  kaiserlicher  Gesandter 

in  Trient. 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1563  October  5. 

an  die  Legaten: 

1562  April  20. 

andenCardinalvonMantua: 
1562  Juni  27. 


an  den  Vicekanzler  Weber: 
1&68  October  19. 

an  Jacob  Ochsl: 
1563  Jänner  11. 

an  einen  Ungenannten: 
1562  November  23. 
Reise  nach  Prag  1562,  49.  79.  83. 
84. 130;  Rückkehr  nach  Trient  1^- 
123;  Reise  nach  Prag  1563,  262; 
Rückkehr  nach  Trient  314.  316- 
317;  Facultät  betrefltend  Weihe  der 
utraquistischen  Priester  26—27. 30— 
31. 35. 42-43. 44—46. 51. 88-91. 122. 
370-371.  389-390.  892-393.  432; 
Verhalten  zum  Reformationalibell 
84—85;  in  der  Residenzfrage  316: 
Ertheilung  des  Stimmrechtes  an  die 
Procuratoren  325;  Reform  der  welt- 
lichen Fürsten  433;  ist  mit  Delfino 
verfeindet  124.  476;  Unterredung 
mit  Seripando  über  Suspension  des 
Concils  205;  Wortwechsel  mit  Mo- 
rone  425. 

Bnsbeeq  Auger  Ghislain,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Constantinopel,  Rück- 
kehr an  den  kaiserlichen  Hof  135. 

Canisins  Petrus. 

Gutachten  von  1563  Februar  20. 
Urtheil  Delfino's  über  C.  188,  Ur- 
theil  Commendone's  203;  Unter- 
redung mit  Seid  über  Commendone 
und  Delfino  205;  vom  Kaiser  auf- 
gefordert, ein  Gutachten  über  den 
Laienkelch  zu  erstatten  124;  zum 
Kaiser  nach  Innsbruck  berufen  187. 
188.  191;  beräth  sich  mit  Natale 
198;  im  Einverständnisse  mit  Del- 
fino 209.  210.  323;  weigert  sich,  Del- 
fino sein  Gutachten  mitzutheilen216; 
erhält  Breve  betreffs  Sendung  Mo- 
rone's  277;  von  Morone  100  Scudi 
für  die  Gesellschaft  Jesu  311;  mit 
dem  Erfolge  Morone*8  in  Innsbruck 
zufrieden  313;  unterstützt  die  Sen- 
dung Ormanetto's  nach  Bayern  328; 
besorgt  wegen  des  Salzburger  Con- 
gregationstages  355 ;  Mittheilung 
über  die  religiösen  Zustände  in 
Oesterreich  294;  Verfasser  von  Be- 


Digitized  by 


Google 


Begister. 


629 


richten  über  den  kaiserlichen  Hof 
321 ;  eines  Gutachtens  Über  die  Ap- 
probationsfrage  406. 

Carga  Giovanni,  Schreiber  im  päpst- 
lichen Geheimsecretariate,  erhält  ein 
Canonicat  in  Aquileja  3. 

Carlos  Don,  Sohn  Philipps  II.,  Ge- 
sundheitszustand 69 ;  Heiratsver- 
handlungen mit  Prinzessin  Johanna 
von  Spanien  (Portugal)  12;  mit  der 
ältesten  Tochter  (Anna)  Maximi- 
lians IL  12.  246.  250.  360;  Gerücht 
über  Reise  in  die  Niederlande  und 
Huldigung  246.  439.  496. 

Carpi  Cardinal  (Ridolfo  Pio),  Verhand- 
lungen über  die  Approbation  Maxi- 
milians 336.  344.  435;  soll  der  Au- 
dienz Helfenstein*B  beigezogen  wer- 
den 500. 

Castello  Giov.  B.,  theologischer  Bei- 
rath  Morone's  287. 

Cemovieh  Michele,  Dragoman  des  ve- 
netianischenßayloinConstantinopel, 
dient  als  Spion  dem  Kaiser  XXXIV. 

Cesare  s.  Gloriero. 

Chfttillon  s.  Coligny. 

Cieada  Visconte,  Bruder  des  Cardinais 
S.  demente,  von  den  Türken  ge- 
fangen, Verhandlungen  über  seine 
Befreiung  135—136. 149.  222.  223. 

Citard  (Esche)  Matthias,  Beichtvater 
Ferdinands  I.,  seine  Predigten  von 
Maximilian  II.  besucht  15;  erstattet 
Gutachten  zum  Heformationslibell 
65,  über  den  Bericht  von  Brus  84— 
85;  wird  Schreiben  des  Kaisers  an 
die  Legaten  (1563  März  23)  mitge- 
theilt  261-262;  erhält  100  Scudi 
von  Morone  311;  ist  kaiserlicher 
Commissär  bei  den  Verhandlungen 
in  Wien  373,  Verfasser  von  Be- 
richten über  den  kaiserlichen  Hof 
321. 

Cleve,  Herzog  Wilhelm,  Theilnahme  am 
Frankfurter  Wahltage  49;  Werbun- 
gen zum  Schutze  von  Münster  392. 
422. 

—  Herzogin  Maria,  GemahlinWilhelms, 
Geburt  eines  Sohnes  69. 


Coligny  Gaspard  (de  Chätillon)  Graf, 
Admiral  von  Frankreich,  von  Guise 
verfolgt  174;  Beziehungen  zu  Ka- 
tharina von  Medici  263.  497. 

CoUoredo  Claudio,  Canonicus  von 
Aquileja  und  Inhaber  der  Pfarre 
Pieve  di  Cormons,  Tod  (1561)  3. 

Commendone  Giov.  Francesco,  Bischof 
von  Zante. 

Schreiben  an  die  Legaten: 
l&eS  Februar  3.  8. 10.  12,  Schluss- 
bericht vom  Februar  19,    Concept 
zu  einem  Schreiben  von  Februar  7. 

an  Borromeo: 
1568  November  24. 
mit  Staphylus  befreundet  191;  von 
den  Concillegaten  für  die  Sendung 
zum  Kaiser  im  März  1562  in  Aus- 
sicht genommen  26;  von  ihnen  im 
Jänner  1563  zum  Kaiser  geschickt 
177. 185. 189;  Ankunft  in  Innsbruck 
186;  Berathung  mit  Delfino  180— 
182;  gibt  Delfino  nach  182.  186; 
ohne  mit  seiner  Auffassung  über- 
einzustimmen 204;  Verhandlungen 
mit  dem  Kaiser  182—184.  186.  191. 
192.199—200.201;  erhält  von  ihm 
vertrauliche  Mitteilungen  über  Ma- 
ximilian 191.  201;  wird  von  ihm 
sehr  geschätzt  205 ;  Verhandlungen 
mit  Maximilian  IL  187.  191.  201; 
mit  Seid  200.  203;  mit  Trautson  200. 
201;  mit  Drascovich  202;  mit  Cani- 
sius  191.  203;  mit  dem  Cardinal  von 
Lothringen  202;  von  Pius  IV.  für 
die  Sendung  nach  Bayern  in  Aus- 
sicht genommen  319.  329;  zum  Nun- 
tius in  Polen  ernannt  480;  Reise 
von  Venedig  nach  Pressburg  477. 
480;  Unterredung  mit  dem  Kaiser 
und  Maximilian  im  November  1563 
480. 

Conen  von  Trient,  Eröffnung  1.2; 
Schutz  des  Concils  durch  päpst- 
liche Truppen  5.  6;  Vorgänge  auf 
dem  Concü  51.  68.  75.  79.  128.  im, 
193-194.  200-201.  229.  234.  238. 
246.  260.  268.  270—272.  321.  356 
—357.    379—380.    381  —  382.    393. 
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433.  446;  Präcedenzstreitigkeiten  s. 
Bayern,  Schweiz,  Venedig,  Frank- 
reich, Spanien;  Zufuhr  von  Holz  und 
Lebensmitteln  328. 330;  Schlu88  495. 
4%. 

Verhalten  der  Protestanten  6—7. 
22-24.  57.  6().  61. 120.  121.  137.  139. 
143. 154-155. 161.  162. 
Theilnahme  deutscher  Bischöfe  2. 
12.  13.  34—35.  41.  56.  186. 154-157. 
202.  372-373.  376. 
PersönlicheBetheiligung  des  Papstes 
232-233.  235.  275-276;  des  Kaisers 
232.  235.  260. 

Zulassung  der  Procuratoren  der 
Bischöfe  321.  322-323.  324-326. 
376. 

Aufschub  der  Concilsverhandlungen 
24-26.  28.  29.  32-33.  36.  37. 
Continuation  desConcils  52— 53. 54. 
58-59.  84.  85-87.  123. 
Reformationslibell  des  Kaisers  41  — 
42.  62-67.  69-73.  76-79.  81-87. 
94. 99—100. 104. 105. 108-109. 130- 
134.  137.  180-185.  187.  189.  198. 
Messdecret  104-105. 107-108. 112- 

113.  115. 117. 122.  123-124. 
Kelchfrage  80.  91.  98.100. 112.  113- 

114,  122.  378. 

Residenzfrage  59—60.196.  217. 229- 
230.264.  275.280-281. 314-315. 322. 
323.  327.  350—351. 
Superiorität  des  Papstes  XII.  200. 
230-232.  247-248.  282—283.  321. 
322.  353-354. 

„Institutio  episcoporum"  und  „pa- 
ßtor  ecclesiae  univ.*'  187.  193—194. 
195.  196.  215.  217.  222.  223.  236.  237. 
238.  249.  253-255.  256-257.  260— 
261.  284.  285.  314.  315.  322.  323.  327. 
380. 

Verurtheilung  der  Königin  von  Eng- 
land s.  England. 

„Reformatio  principum  secularium" 
58.  423-425.  433.  440. 441-442. 444. 
446-452.  461.  471. 
Propositionsrecht  234—235.  244.  245. 
267.  273.  286.  287. 288. 296-298. 303. 
306-307.  356-359.  380.  447.  459- 


461.  463-464.  470-471.  473.  474- 
475.493-494. 

Verhandlungen  über  Verlegung 
ftranslatio)  des  Concils  7.  35.  276. 
280.  302.  319.  327.  353;  über  Ver- 
tagung (suspensio)  79—80.  94—95. 
100.  110.  111-112.  115—116.  120- 
121.  126.  129.  139—143.  144.  150- 
151.  163.  165.  168.  201.  205.  234.  272; 
über  Schluss  des  Concüs  74—75. 
116-117. 122. 162.  234. 301.  372. 374. 
377.  380—381.  385.  390-,392.  412- 
414.  416.  418-419.  431.  433-4;^. 
440-445.  448.  452.  453—454.  458- 
464.  465.  466.  467-468. 469. 471. 475. 
477.  479.  487.  491-495. 
Coneillegaten. 

Schreiben  an  Delfino: 
1562  April  2.  6;  Juni  8;  August  22. 
1568  März  9. 16. 17.  18.  23;  April  13; 
Mai  18.  24.  31;  Juni  21;  October26. 
an  Ferdinand  I.: 

1562  September  22. 

an  Nuntius  Crivelli: 

1563  Juni  21. 

an  Ormanetto  (Instruction): 
1563  Mai  31. 

Gutachten  der  C:  1562  August  27. 
Überlieferung  ihrer  Correspondenz 
mitDelfino  IX -X.  XII.  XVII.  XIX; 
unterrichten  ihn  ungenügend  über 
die  Vorgänge  in  Trient  172.  243— 
244.  377 ;  halten  seine  vertraulichen 
Berichte  nicht  geheim  216;  tadeln 
ihn  wegen  seiner  schwer  verständ- 
lichen Berichte  247;  Urtheil  Delfi- 
no's  über  die  C,  186. 

Cond6  Ludwig  (von  Bourbon)  Prinz, 
Verbindung  mit  den  Protestanten 
in  Deutschland  99. 134. 156. 158. 294; 
schickt  Gesandte  zum  Frankfurter 
Wahltag  135.  137;  Verhandlung  der- 
selben mit  dem  Kaiser  137;  Ver- 
halten in  den  Partei  kämpfen  in 
Frankreich  167. 174.  263. 

Constanz  Bisthum,  Verhältniss  zur 
Abtei  Kreuzungen  im  Thurgan  375. 

—  Bischof  s.  Altemps. 
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CordoTa  Franz  von,  Beichtvater  der 
Königin  Maria  (Gemahlin  Maximi- 
lians IL)' 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 
1563  Juni  6;  Angnst  16;  October  7. 
20;  November  17. 
andenCardinalvonMantaa: 
1562  April  14. 
Gutachten:  1563  Februar  20. 
Beziehungen  zu  Drascovich  209;  zu 
Luna  493 — 495;  nimmt  Theil  an  den 
Vorarbeiten  für  das  Heformations- 
libell  41;  zum  Kaiser  nach  Inns- 
bruck berufen  187. 188. 191;  wird 
Schreiben  des  Kaisers  an  die  Le- 
gaten (1563  März  23)  mitgetheilt 
261 — 262;  ist  kaiserlicher  Commis- 
sär  bei  den  Verhandlungen  in  Wien 
373;  tritt  für  Reform  des  Papst- 
thums  ein  38-40.  236.  296.  326. 492. 
495;  für  Reform  des  Conclave  493; 
für  Erweiterung  des  Propositions- 
rechtes auf  dem  Concil  296.  493 — 
494;  für  Gestattung  von  Laienkelch 
und  Priesterehe  220;  ist  gegen 
Stimmrecht  der  bischöflichen  Pro- 
curatoren  323.  324;  gegen  Schlies- 
sung des  Concils  494—495;  Ver- 
suche Delfino's,  ihn  zu  bestechen 
323—324.326.  348;  Urtheil  Delfino's 
über  ihn  188.  209. 

Gorgna  Ascanio  della,  zum  Anführer 
der  päpstlichen  Schutz truppen  in 
Trient  bestimmt  5.  6. 

Coslmo  !•  Medici,  Herzog  von  Florenz 
und  Siena. 
Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1562  Jänner  16;  Februar  20;  April 
15. 

an  Maximilian  IL: 

1563  März  17. 

an  Joachim  IL  von  Branden- 
burg: 
1562  August  23. 
an  seinen  (Cosimo's)  Secre- 
tär  Jacopo  Dani: 

1560  September  8. 


an  Delfino: 

1560  November  23. 

1561  Jänner  22. 

1562  Jänner  9;  Februar  4;  März  13; 
April  15;  Juli  11;  September  25; 
October  17;  December  1. 

1563  Mai  20. 

Verhältniss  zu  Pius  IV.,  XXIX- 
XXX.  22.  37.  176.  178.  214;  zum 
Cardinal  von  Mantua  XXI— XXII; 
zu  Delfino  XXIII-XXXI;  zu  Joa- 
chim IL  von  Brandenburg  143; 
Project  ihn  zum  König  von  Toscana 
zu  erheben  XXIII-XXIV;  Präce- 
denzstreit  mit  Ferrara  XXIV.  XXVI. 
43—44.  143;  mit  der  Schweiz  130; 
Verhalten  im  Streit  um  Pitigliano 
7-11.  22.  37;  verwendet  sich  für 
die  Handelsgesellschaft  Torrigiani 
361;  Unglücksfälle  in  seiner  Fa- 
milie 178;  Verhandlungen  über  die 
Vermählung  seines  Sohnes  Francesco 
mit  einer  Tochter  des  Kaisers  (Bar- 
bara, Margaretha,  Johanna)  284. 
327.  360.  489-490.  498;  Erkrankung 
472;  von  Helfenstein  zu  besuchen 
500. 

—  Verhalten  seines  Gesandten  (Giov. 
Strozzi)  in  Trient  130. 

Craeow  Georg  Dr.,  kurfürstlich  säch- 
sischer Rath,  Mittheilung  überTheil- 
nahme  der  Protestanten  am  Concil 
60.61. 

Crato  Johann  Dr.,  Leibarzt  Ferdi- 
nands L,  über  den  Gesundheitszu- 
stand Ferdinands  L,  497. 

Crivelli  Alessandro,  Bischof  von  Ca- 
riati,  Nuntius  in  Madrid,  Schreiben 
Delfino*s  an  ihn  244.  247;  Schreiben 
der  Legaten  (über  Propositionsrecht) 
an  ihn  358;  Verhandlungen  mit 
Philipp  IL  über  Maximilian  IL  393. 

Csänad  Bisthum,  ohne  Ertrag  379. 

—  Bischof  8.  Dudit. 

Cusano  Galeazzo,  Agent  Maximilians  IL 
in  Rom. 

SchreibenanMazimilianlL: 
1563  Mai  26. 
ist  Borromeo  unbekannt  391. 
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DSnemark,  König  Friedrich  ü.,  Be- 
ziehungen zu  Kurfürst  August  von 
Sachsen  106;  kriegerische  Vorbe- 
reitungen gegen  Hamburg  12;  Krieg 
mit  Schweden  162.  360. 369. 371. 375. 
422. 

Danda  Martin,  Sendung  nach  Spanien 
262. 

Danzlg,  religiöse  Zustände  292. 

Delflno  Zaccaria,  Bischof  von  Lesina 
und  apostolischer  Nuntius  bei  Kaiser 
Ferdinand  I. 
Schreiben  an  Borromeo: 

1560  November  15. 

1561  September  25.  27;  October  6. 
13.  20.  26. 

1562  Jänner  11.  19;  Februar  2; 
März  9-16.  19.  23;  Mai  11.  25; 
Juni  15.  29;  Juli  2.  10.  20.  23;  Sep- 
tember 21;  October  25.  26;  Decem- 
ber  5.  11-16. 

1563  Jäimer  15.  21;  Februar  21. 28; 
März  6.  9.  29;  April  5;  Mai  3. 17. 
26;  Juni  5.  20;  Juli  13.  20.  27;  Au- 
gust  4. 14. 15.  16.  18;  September  12. 

21.  29;  November  17;  December  15. 
29. 

an  die  Concillegaten: 
1562  Jänner  5.  26;  Februar  16.  23; 
März  16.  30;  April  6.  19;  Mai  4. 22; 
Juni  1. 15.  22.  29;  Juli  2;  August  10. 
17.24;  September  7.  14.  21 ;  Octo- 
ber 1;  November  2.  5.  9. 15.  23.  25; 
December  16. 

1568  Jänner  1.  6.  30;  Februar  11. 
18.  20.  23.  24;  März  4.  6.  8.  9. 15. 19. 

22.  24.  29;  April  14;  Mai  17.  22.  26. 
28.  31;  Juni  5.  12.  17.  23.  25;  Juli  6. 
13.  20.  27;   August  4. 11. 18;  Octo- 
ber 4;  November  9. 17. 
Concept  zueinemSchreiben 

an  die  Concillegaten: 
1568  Februar  8. 
Schreiben  von  Delfino  und 
Commendone  an  die  Concil- 
legaten: 

1568  Februar  8. 


Concept  zu  einem  Schreiben 
der  Concillegaten   an   Fer- 
dinand I.: 
1562  November  2—9. 
Schreiben  an  den  Cardinal 
von  Mantua: 

1562  Jänner  26;  Mai  10.  25;  Juni 
29;  August  7;  September  17;  De- 
cember 13. 17. 

1568  Jänner  21. 
an  Cardinal  Seripando: 

1563  März  6. 

an  Cardinal  Morone: 
1563  April  5.14;  Mai  17.31;  Juni 
6.  17.  21;   Juli   20;   August  4.  18: 
October  4—5. 11 ;  November  9. 
an  Ferdinand  I.: 

1562  Februar  23;  März  18. 

1563  September  (14) ;  December  (31). 
Concept  zu  einem  Schreiben 

Ferdinands  I.  an  Arco: 

1563  (AprU  3). 

Concept  zueinemSchreiben 

Ferdinands  I.  andiekaiser- 

lichenGesandten  in  Trient: 

1563  October  (2). 

Vertheidigungsschrift 
Delfino's  („series  facti"): 

1568  (Mai  2). 

Schreiben  an  Maximilian  II.: 

1562  April  15. 

1563  Mai  2. 

Concept  zu  einem  Schreiben 
Maximilians  II.  an  den  Do- 
gen von  Venedig: 
1563  (Mai  2). 

Concept  zueinemSchreiben 
Maximilians  IL  an  Borromeo: 
1568  (October  2). 
Schreiben  an  Cosimo  L: 

1560  November  17. 

1561  März  19;  April  15;  Juli  13. 
23;  August  27;  September  3.  10. 

1562  Jänner  11.  19;  März  16.  23; 
Juli  13;  October  22.26;  December  16. 
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1&63  Jänner  15;  Februar  8;  März 
15. 19;  April  6;  Juli  27;  August  4. 
19.  24;  September  12;  October  4. 
5. 12.  22;  November  24;  December 
1.  8.  15—16.  23.  29. 

an  Francesco  Medici: 
1563  December  9. 
an   den   kaiserlichen   Vice- 
kanzler  Seid: 

1562  Juli  5. 

1563  (April  3);  Mai  21. 

an   den   kaiserlichen   Vice- 
kanzler  Weber: 
1563  November  3. 

an  Giov.  B.  Pellegrino: 

1562  November  6. 

1563  April  12. 

Ueberlieferung  seiner  Correspon- 
denz  IX— XXXI;  erhält  für  die 
Correspondenz  mit  Cosimo  I.  die 
Chiffre  der  florentinischen  Gesandt- 
schaft XXIII;  hat  keine  Chiffre  fQr 
die  Correspondenz  mit  Morone463; 
sendet  den  Concillegaten  zweierlei 
Berichte  255;  wird  von  ihnen  wegen 
seiner  schwer  verständlichen  Be- 
richte getadelt  247;  Geldangelegen- 
heit XXXI.  8.  28.  29.  80.  125.  290. 
293.  294.  372.  389;  Facultäten  2.  55. 
92.  93.  375;  Thätigkeit  in  Rom  (1560) 
430;  Project  einer  Sendung  zu  Her- 
zog Albrecht  von  Bayern  289—290. 
293-294.  319.  320;  Verurtheilung 
in  Venedig  XXXIV-XXXVII.  263. 
278-279.  482-483;  Bewerbung  um 
das  Cardinalat  XXXI.  XXXIII- 
XXXVIII.  101-102.  454.  480-487; 
ist  krank  262. 

Draseovich  Georg,  Bischof  von  Fünf- 
kirchen,  kaiserlicher  Gesandter  in 
Trient,  erregt  durch  sein  Auftreten 
in  Trient  das  Missfallen  des  Papstes 
43.  128;  Bemühungen  in  der  Kelch- 
frage 91.  98. 114.  218;  in  der  Ange- 
legenheit des  Reformationslibells 
128.  130—131.  134.  189.  198;  treibt 
den  Cardinal  von  Lothringen  zur 
Reise  nach  Innsbruck  an  2(fö ;  steht 
MnntlatQrberichte,  U.  Abiheilang,  Bd.  3. 


mit  ihm  in  enger  Verbindung  246. 
255;  erstattet  in  Innsbruck  dem 
Kaiser  Bericht  über  das  Concil  184; 
ist  den  Legaten  und  der  Curie 
feindlich  gesinnt  188.  211;  ist  für 
die  Abhaltung  von  Nationalconci- 
lien  198;  für  Theilnahme  der  deut- 
schen Prälaten  und  des  Kaisers  am 
Trienter  Concil  202;  ist  gegen  die 
Sendung  Commendone's  zum  Kaiser 
189.  190;  gegen  die  Aufnahme  Bar- 
boli's  in  die  Theologencommission 
216;  bearbeitet  Cordova  209;  Del- 
fino  beschwert  sich  über  D,  211; 
veränderte  Haltung  von  D.  217. 223. 
235—236;  ist  für  Auslassung  des 
7.  und  8.  Canon  236;  Rückkehr  nach 
Trient  222.  235.  242.  246;  ist  nicht 
leicht  zu  behandeln  316.323;  die 
Legaten  sollen  ihm  Entgegenkom- 
men zeigen  217—218.  244.  263;  Mo- 
rone  durch  Angebot  des  Cardina- 
lates  ihn  gewinnen  263.  264.  312— 
313;  VerhältnissMorone's  zu  D.  269; 
D.  tritt  für  Stimmrecht  der  Pro- 
curatoren  ein  325 ;  ist  mit  Weisung 
des  Kaisers  (betreffs  Luna's)  nicht 
einverstanden  419.  420—421;  erhält 
ein  Schreiben  Delfino's  über  Schluss 
des  Concils  445. 

Dadit  Andreas  Sbardelatus,  seit  De- 
cember 1561  Bischof  von  Knin,  seit 
Frühjahr  1563  Bischof  von  Cs&nad. 

Schreiben  an  Morone: 
1563  April  20. 

Günstling  des  Kaisers  378;  Ver- 
hältniss  zu  Morone  378 — 379;  ver- 
handelt im  Auftrage  Morone*s  und 
Lothringens  mit  dem  Kaiser  377. 
380—381.  384-388.  452-453.  471— 
472;  reist  nach  Ungarn  zur  Krönung 
Maximilians  II.  380.  416;  theilt  über 
seine  Mission  Delfino  nichts  mit 
416—417. 

Eber  Paul,  religiöses  Verhalten  158. 162. 

Elisabeth  Königin  s.  England. 

Elsass,  Stände  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  Über  Steuern  168;  Werbun- 
gen in  £.  255. 

35 
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England,  Königin  Elisabeth,  Heirats- 
verhandlungen  13;  Verhandlungen 
mit  den  protestantischen  Fürsten 
über  das  Concil  57.  60.  61;  Project 
ihrer  Vemrtheilung  durch  das  Con- 
cil 351.  363.  373;  Werbungen  in 
Deutschland  255. 

—  Verhandlungen  ihres  Gesandten  in 
Frankfurt  134-135. 

—  Bevorstehende  Ankunft  eines  Ge- 
sandten in  Innsbruck  256. 

—  Lage  der  Katholiken  in  England 
264. 

ErJhirt,  religiöse  Zustände  293. 

Erich  XIT.  König  von  Schweden  s. 
Schweden. 

Este  s.  Ferrara. 

FanO)  Bischof  Ippolito  Capilupi,  Nun- 
tius in  Venedig,  schreibt  an  den 
Papst  wegen  der  Canonicate  in 
Aquileja  1 ;  über  Aeusserungen  des 
französischen  Gesandten  in  Venedig 
(Intriguen  des  Papstes  gegen  Maxi- 
milian) 144. 

Famese  (Alessandro)  Cardinal,  soll 
der  Audienz  Helfenstein*s  beige- 
zogen werden  500. 

Fata  Simon,  Secretär  Delfino*s. 
Schreiben  an  Seid: 

1562  Juni  15;  Juli  16. 
Schreiben  an  Delfino: 

1563  September  18;  October  16. 
überbringt  im  Jänner  1562  Delfino 
die  Breven  an  die  deutschen  Bi- 
schöfe 2;  verhandelt  mit  Seid  über 
Beförderung  Delfino's  102;  wird  im 
April  1563  nach  Rom  geschickt 
XXVII;  erhält  von  Arco  Mitthei- 
lungen in  der  Approbationsange- 
legenheit 346.  349.  367—368;  über- 
bringt Delfino  die  Weisung  vom 
8.  Juni  1563,  331 ;  macht  Morone  in 
Trient  Mittheilungen  über  die  Ap- 
probationsangelegenheit 346;  wird 
vom  Papste  getadelt  360.  369—370. 
389;  vonDelfino  gerechtfertigt  367— 
368;  Ankunft  in  Innsbruck  (19.  Juni 
1563)   352;   wird   im  August   1563 


nach  Rom  geschickt  XXVII.  372. 
374;  von  Maximilian  an  Arco  em- 
pfohlen 407;  überbringt  Morone  und 
dem  Papste  mündliche  Mittheilungen 
405.  416;  Ankunft  in  Trient  am 
27.  August  417 ;  in  Rom  am  4.  Sep- 
tember 421.  434;  wohnt  nicht  bei 
Arco  435. 

Feltre,  Bischof  Philippo  Campeggi, 
wohlwollende  Aeusserungen  des 
Kaisers  über  ihn  XVIII. 

Ferdinand  L,  Kaiser. 

Schreiben  an  Pius  FV.: 

1562  Jänner  5. 

1563  März  3.  24.  28;  April  5. 
an  die  Concillegaten: 

1562  Juni  29;  August  12;  October 3. 

1563  Februar  14. 

andenCardinal  vonMantua: 

1562  December  27. 

an  Morone: 
156S  März  28;   Juni  23;   Juli  31; 
August  18;  September  12;  October 
2;  November  20. 

an  Cardinal  Amulio: 

1563  Jänner  18. 

an  Delfino: 
1562  Februar  26;  März  21;  Juli  22. 

an  Maximilian  n.: 
1562  Mai  26. 
an  Erzherzog  Ferdinand: 

1558  Mai  24. 

1559  Mai  10;  October  13. 

1560  März  13. 

an  Cosimo  L: 
1562  Jänner  30;  März  15;  Mai  27. 
an  Arco: 

1562  Jänner  19.  30;  Februar  7; 
Mai  6;  Juli  26. 

1563  Mai  24;  Juni  7. 

an  seineGesandteninTrient: 

1562  Juli  26;  September  4. 

1563  November  7. 

an  Grraf  Luna: 
1563  October  2;  November  9. 
Ferdinand    Erzherzog,    Sohn    Ferdi- 
nands I.,  Statthalter  von  Böhmen, 
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Verhältniss  zu  Philippine  Welser  13; 
Gerüchte  über  Heiratsverhandlun- 
gen  mit  Elisabeth  von  England  13; 
mit  Johanna  von  Spanien  250.  317; 
anwesend  bei  der  Eidesleistung  Ma- 
ximilians 17.  284;  verwendet  sich 
für  die  Confirmation  des  Breslauer 
Bischofs  36;  für  die  Juden  in  Böh- 
men 366—367;  verbleibt  als  Statt- 
halter in  Böhmen  49;  Huldigung  in 
Innsbruck  138.  168;  kommt  nicht 
nach  Innsbruck  250.  255—256;  er- 
hältBreve  betreffs  Sendung  Morone*s 
277;  Theilnahme  an  der  Krönung 
Maximilians  in  Ungarn  365. 
Ferrara,  Herzog  Alfonso  II.  d'  Este, 
Präcedenzstreit  mit  Cosimo  I.  von 
Florenz  XXIV.  XXVI.  43-44. 143; 
Heiratsverhandlungen  (Tochter  des 
Kaisers)  284.  324.  488.  489.  490.  498; 
ist  von  Helfenstein  zu  besuchen  500; 
Hilfstruppen  des  Herzogs  beim  kai- 
serlichen Heere  in  Ungarn  97. 

—  Cardinal  Ippolito  d'  Este,  Schreiben 
an  den  Kaiser  über  religiöse  Zu- 
stände in  Frankreich  268;  soll  die 
Braut  Alfonso's  vonFerrara  geleiten 
324. 

Ferrari!  Hieronymo  de,  Hofcaplan  des 
Erzherzogs  Ferdinand,  erhält  die 
Pfarre  Pieve  di  Cormons  3. 

Ferrler  Amaud  du,  französischer  Ge- 
sandter in  Trient,  Verhalten  in 
Trient  203.  436. 

Filiale,  Alfonso  Carretto  marchese  di 
F.,  Streit  mit  Genua  um  Finale  31  - 
32. 36-37.  47.  324. 351. 354. 361. 422. 
438. 443.  488.  497. 

Florenz  Herzog  s.  Cosimo. 

FoBcarari  Egidio,  Bischof  von  Modena. 
Schreiben  an  Morone: 
1562  März  9. 

Frankreieh,  König  Karl  IX.,  Verhand- 
lungen über  seine  Vermählung  mit 
einer  Tochter  Maximilians  II.  245. 
496.  497-498. 

—  Königin-Mutter  Katharina  von  Me- 
dici,  wird  vom  Kaiser  getadelt  46 — 


47;  ist  in  Frankreich  wie  gefangen 
138;  steht  imter  dem  Einflüsse  von 
Cond^  und  Coligny  263;  will  sich 
mit  den  Guisen  auf  guten  Fuss  stel- 
len 496.  497;  mit  Philipp  II.  zusam- 
mentreffen 34;  mit  ihm  und  mit 
dem  Kaiser  462.  464. 
Beziehungen  zum  Kaiser  46—47.  97. 
245.  248.  462.  464;  zu  den  protestan- 
tischen Fürsten  5.  6. 14—15.  16.  56— 
57.58.  68-69.  107.  134-135.  319— 
320;  zum  Papste  55. 110. 116;  zu 
England  56—57;  zur  Schweiz  56— 
57;  zu  Zapolya  47;  Präcedenzstreit 
mit  Spanien  172.  173. 186.  262.  301. 
379. 

Verhalten  in  den  Concilsfragen  25. 
47.  56-57.  103.  107.  108.  109.  113. 
128.  130.  171—172.  175-176.  181. 
193-194. 195. 196.  203.  236.  244. 246. 
249.  253.  260.  267.  319.  325.  327.  353. 
379—380.  459.  478. 

—  Nachrichten  über  die  Zustände  in 
Frankreich  21.  25.  46.  55.  58.  97.  99. 
103. 110. 134-135. 138. 146. 159-160. 
162. 167. 168. 174.  263.  264.  265.  268. 
301.  319.  497. 

—  Beziehungen  der  Hugenotten  zu  den 
protestantischen  Fürsten  59.  68—69. 
99. 106. 134—135. 138.  146.  156.  255 
(s.  auch  Cond^). 

—  Rüstungen  von  Wolfgang  von  Pfalz- 
Neuburg  gegen  Frankreich  262— 263. 

—  Gesandter  Frankreichs  in  Venedig 
(Boistaill^)  beschuldigt  den  Papst, 
dass  er  gegen  Maximilian  intriguire 
144. 

Fregoso  Aurelio,  Gesandter  Cosimo's  I., 
überbringt  Glückwünsche  zur  Wahl 
Maximilians  168. 

Freisiiig,  Bischof  Moriz  von  Sandizell, 
Zusammenkunft  mit  Herzog  Al- 
brecht von  Bayern  (wegen  des 
Laienkelches)  330. 

Friedrich  IL  König  von  Dänemark 
s.  Dänemark. 

Ffliifkirclien  Bischof  s.  Drascovich. 

GalliTolomeo,Geheim8ecretär  Pius'  IV., 
verweigert  Arco  genauere  Auskunft 
36» 
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435;  schreibt  an  die  Concillegaten 
über  GoncilschluBS  464—465. 

Genua,  wird  vom  Papste  dem  Kaiser 
empfohlen  36—37;  Bemühungen, 
dass  die  Söhne  Maximilians  sich  in 
G.  einfichiffen  438.  443;  Streit  nm  Fi- 
nale 31-32.  36-37. 47. 324. 351. 354. 
361.422.438.443.488.497;  Abreise 
seines  Gesandten  vom  kaiserlichen 
Hofe  354;  Ankunft  seines  Gesand- 
ten am  kaiserlichen  Hofe  438.  443. 

Gesandte  kaiserliche  in  Trient. 
Schreiben  an  Ferdinand  I.: 
1562  September  22. 
156S  Jänner  5. 

an  die  Concillegaten: 
1562  Mai  21. 
(s.  auch  Brns,  Drascovich,  Thun). 

Gherlo  s.  Ischia. 

GhiBÜerl  Michele  Cardinal  (Alessan- 
drinus),  Gutachten  über  Kloster- 
reform in  Oesterreich  2. 

Gienger  Georg  Dr.,  kaiserlicher  Rath, 
beauftragt,  Vorschlfige  über  kirch- 
liche Reformen  zu  erstatten  41 ;  ein 
Gutachten  über  die  Kelchfrage  124; 
ist  für  Vertagung  des  Concils  142 ; 
lehnt  das  Wiener  Bisthnm  ab  252; 
wird  Schreiben  des  Kaisers  an  die 
Legaten  (1563  März  23)  mitgetheilt 
261—262;  nimmt  Theil  an  den  Ver- 
handlungen über  die  Approbations- 
frage 368;  und  an  den  Wiener  Re- 
ligionsverhandlungen  373. 

Glorlero  Cesare,  Secretär  Pius'  IV., 
durchsucht  die  Minuten  der  Breven 
Pauls  m.  392. 

Gonzaga  Cesare,  Herzog  von  Molfetta, 
Verhältniss  zu  seinen  Verwandten 
176. 

—  Francesco  Cardinal,  Verhältniss  zum 
Herzog  von  Mantua  176;  Bewerbung 
um  „Protectorat  über  Castilien" 
252;  soll  der  Audienz  Helfenstein's 
beigezogen  werden  500. 

—  Guglielmo,  Eleonore,  Ercole,  Fede- 
rigo  s.  Mantua. 

Gradiska  ^  kaiserlicher  Hauptmann 
(H0708),  Befehl  an  das  Capitel  von 


Aquileja  betreffend  Zulassung  n 
den  Canonicaten  3. 

Gran,  Erzbischof  Nicolaus  Olah,  kr5nt 
Maximilian  II.  in  Pressburg  421. 

Granyella  Anton  Perrenot  von,  Car- 
dinal. 

Schreiben  an  Borromeo: 
1562  Jänner  11. 

schreibt  an  Borromeo  über  das  Vor- 
gehen Luna's  421 ;  Nachrichten  Ober 
seine  Stellung  in  den  Niederlanden 
439.  496. 497. 

Greeehetto  (Zanettini  Dionjvius)  Bi- 
schof, Weihe  utraquistischer  Priester 
aus  Böhmen  370. 371. 389—390. 392- 
393.  432. 

Gropper  Kaspar,  Auditor  der  Rota, 
beschuldigt  Delfino  135. 144. 

Grumbaeli  Wilhelm  von,  im  Heere 
Erichs  von  Braunschweig  369. 

Golse  s.  Lothringen. 

Gnmppenberg  Ambros,  Propst  von 
Basel. 

Schreiben  an  Borromeo: 
1562  September  15. 
1568  Jänner  30;  Juni  28. 
Verhandlungen  mit  dem  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  117—118.  Nach- 
trag 502—504;  Bemühungen,  Wolf- 
gang von  Pfalz-Neuburg  zu  gewin- 
nen 118;  Verhandlungen  mitDelfino 
und  Geldforderungen  172—173;  der 
Papst  schenkt  ihm  kein  Vertrauen 
194;  geht  dann  auf  seine  Anerbie- 
tungen ein  239—240;  Klage  G.*8 
über  Misstrauen  des  Papstes  und 
Abbruch  der  Verhandlungen  mit 
dem  Kurfürsten  Nachtrag  503— 
504;  Rechtsstreit  mit  Hieronymo 
Reynero  Nachtrag  503. 

Gnrk,  Bischof  Urban,  von  Maximi- 
lian II.  zu  seinem  Hofprediger  be- 
stellt 12. 13;  religiöses  Verhalten  15. 
17;  erhält  Breve  des  Papstes  12. 18: 
beauftragt  Vorschläge  über  kirch- 
liche Reformen  zu  erstatten  41.  65; 
erhält  Administration  des  Wiener 
Bi8thumB251-252;  Mittheilung  über 
die  religiösen  Zustände  in  Oester- 
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reich  294;  ist  kaiserlicber  Com- 
misBär  bei  den  Wiener  Beligions- 
Verhandlungen  373. 

i*azmaii  Martin,  Rückkehr  von  Spa- 
nien an  den  kaiserlichen  Hof  248; 
Reise  nach  Wien  zu  Maximilian  11. 
250;  Gerücht  über  seine  Sendung 
250.  317.  327. 

Uadad  (in  Ungarn),  Eroberung  der 
Festung  31. 

llalTer  Ludolf  Dr.,  Rath  und  Vice- 
kanzler  des  Herzogs  Heinrich  von 
Braunschweig,  Mittheilungen  über 
Verbreitung  des  Galvinismus  in 
Deutschland  158. 162. 

Hamburg,  wendet  sich  an  den  Kaiser 
um  Schutz  gegen  Dänemark  12; 
religiöse  Zustände  158. 

Hardenberg  Albert  Dr.,  aus  Bremen 
vertrieben  69 ;  seine  Schrift  „de 
ubiquitate"  109. 

Hassensteiii  Bohuslav  Felix  von,  Sen- 
dung zu  den  Kurfürsten  30. 

Helfenstein  Georg  Graf,  Sendung  zu 
den  geistlichen  Kurfürsten  49 ;  zum 
Obedienzgesandten  Maximilians  II. 
bestimmt  240.  496.  498;  Credenz- 
schreiben  499—500;  Instruction  500. 

Hessen,  Landgraf  Philipp,  Verbindung 
mit  den  Hugenotten  59.  69. 134. 156; 
unterstützt  den  Grafen  von  Olden- 
burg 106;  Vermittlung  zwischen 
Schweden  und  Dänemark  369. 

—  Gerücht  über  Vermählung  seiner 
Tochter  (Christina)  mit  König  von 
Schweden  135. 136. 

—  religiöse  Zustände  in  Hessen  293; 
Werbungen  in  H.  255. 

Hesshusins  Tilemann,  protestantischer 
Prediger,  Vertreibung  aus  Magde- 
burg 293. 

Holstein,  Herzog  Adolf,  Werbungen 
für  Elisabeth  von  England  255;  für 
den  König  von  Dänemark  374—375. 

Hositts  Stanislaus,  Cardinal  und  Con- 
cillegat. 
Schreiben  an  den  Cardinal 
S.  Fiore: 
IbU  März  18. 


verwendet  sich  für  die  Juden  in 
Böhmen  366—367;  Schreiben  an  den 
Kaiser  (1562  Juni  8—9)  84;  Aeusse- 
rung  über  die  Propositionsfrage  356; 
wird  in  Wien  erwartet  498. 

Jena,  religiöse  Zustände  293. 

Jemsalem,  Patriarch  Antonio  Elio, 
Aeusserung  des  Kaisers  über  seine 
Angelegenheit  XVIII. 

Jesuiten,  Urtheil  Seld^s  über  ihre 
Thätigkeit  203;  erhalten  von  Morone 
100  Scudi  311. 

Innsbruck,  Nachforschungen  im  kai- 
serlichen Archive  240;  hat  wenig 
Geistliche  265;  Landtag  138.168. 
256.  261. 

Johanna  Erzherzogin,  Tochter  Ferdi- 
nands I.,  Verhandlungen  über  ihre 
Vermählung  489-490. 

Johanna  Prinzessin  von  Spanien,  Witwe 
des  Prinzen  Johann  von  Portugal, 
Tochter  Karls  V.,  Gerücht  über  Hei- 
ratsverhandlungen mit  Erzherzog 
Ferdinand  250.317;mitDonCarlo8 12. 

Isehia,  Bischof  Philippo  Gherio,  Be- 
zahlung der  Kosten  eines  Couriers 
von  Pressburg  nach  Trient  456; 
Verfasser  der  „relatione  sommaria** 
Morone's  312. 

Karl  Erzherzog,  Sohn  Ferdinands  I., 
Heiratsverhandlungen  mit  Elisabeth 
von  England  13;  mit  Königin  Maria 
Stuart  497  —  498;  verwendet  sich 
für  die  Confirmation  des  Breslauer 
Bischofs  36;  anwesend  bei  der 
Eidesleistung  Maximilians  17.  284; 
Reise  zum  Frankfurter  Wahltag  49; 
Aufenthalt  in  Innsbruck  262.  266. 
312;  erhält  Breve  betreffs  Sendung 
Morone's  277. 

Karl  IX.  s.  Frankreich. 

Katharina  von  Medici  s.  Frankreich. 

Kobenzl  Johann  (von  Prossegg),  kai- 
serlicher Secretär ,  Aufzeichnung 
einer  kaiserlichen  Resolution  111. 

KlJln,  Erzbischof  Johann  Gebhard  von 
Mansfeld,  Tod  138. 

—  Erzbischof  Friedrich  von  Wied, 
Wahl    146;    nimmt   Theil    an    der 


Digitized  by 


Google 


538 


Register. 


Wahl  Maximilians  IL  334.  430;  Ver- 
handlungen über  seine  Confirmation 
500;  schickt  Gesandten  eu  den  Re- 
ligionsverhandlungen in  Wien  375. 
376. 

Kohen  Mardochai,  verwendet  sich  für 
die  Juden  in  Böhmen  366. 

Komorn  (in  Ungarn),  starke  Festung 
439. 

Krain,  religiöse  Zustände  170—171. 

Kreuzungen  (im  Thurgau),  Verleihung 
eines  päpstlichen  Palatinates  an  den 
Abt  von  K.  375. 

Kronier  Martin  Dr.,  polnischer  Ge- 
sandter am  kaiserlichen  Hofe, 
schreibt  an  Brus  über  die  Residenz- 
frage 60. 

Kurfürsten  geistliche. 

Schreiben  an  Delfino: 

1562  März  18. 

Verhandlungen  überTheilnahme  am 
Concil  34-35.  56.  136.  155-157; 
sollen  über  die  Wahl  Maximilians 
von  Delfino  instruirt  werden  126; 
Theilnahme  an  den  Wiener  Reli- 
gion s  Verhandlungen  362.  371.  372— 
373.  375-376  (s.  auch  Köln,  Mainz, 
Trier). 

Laibaeh,  Bischof  Peter  von  Seebach, 
Process  gegen  ihn  wegen  Ketzerei 
und  Unsittlichkeit  169-171.  185. 

Laiaez  Jakob,  Jesuitengeneral,  Aufent- 
halt in  Frankreich  188;  wird  die 
Concillegaten  über  das  Gutachten 
von  Canisius  unterrichten  216. 

Laneiano,  Erzbischof  Leonardo  Marini, 
Sendung  nach  Rom  83. 94;  Auftreten 
gegen  die  deutschen  Bischöfe  324 
—325. 

Luneilotto  Scipio,  von  den  Concillega- 
ten an  Luna  geschickt  173. 

Lando  Ottavio,  erhält  Breve  des  Pap- 
stes 8. 

Landsberger  Bund,  muss  wegen  Grum- 
bach  auf  der  Hut  sein  369. 

Lansac  Louis  (de  Saint  Gelais),  fran- 
zösischer Gesandter  in  Trient,  Ge- 
rücht über  Sendung  nach  Deutsch- 
land 15.  16;  Sendung  nach  Rom  21. 


25;  Abreise  nach  Trient  47;  ersuclit 
Morone,  die  Ankunft  Lothringens 
abzuwarten  278. 

Leieester  Robert  Graf,  Verhältoiss  zu 
Elisabeth  von  England  13. 

Leipzig,  religiöse  Zustände  158. 

LindaiiQS  (Damasus  von  Linda)  Wil- 
helm, soll  zum  Concil  kommen  262. 

Livland,  religiöse  Zustände  159. 

Lothringen,  Cardinal  Karl  Guise,  Ver- 
handlungen mit  Christoph  von  W^ürt- 
temberg  164—165;  Reise  nach  Trient 
127. 135;  vom  Papste  misstrauisch 
beobachtet  120— 121;  Vorschlag  Del- 
fino's,  ihn  von  Trient  zu  entfernen 
163—165;  Verhalten  in  Trient  175; 
Reise  nach  Innsbruck  181. 182. 194. 
195. 197. 202. 203. 205. 213;  Verband- 
lungen  in  Innsbruck:  mit  Delfino 
195-197.  198.  206—208.  210-211. 
212;  mit  dem  Kaiser  197.198.212 
-213.  246.  321;  ürtheü  Delfino's 
über  L.  190. 197,  208-209;  Abreise 
nach  Trient  208;  wird  vom  Kaiser 
das  ostensible  Schreiben  vom  3.  März 
1563  mitgetheilt  234;  ist  über  die 
Antwort  des  Papstes  an  Avila  in- 
formirt  288;  Verbindung  mit  Dras- 
covich  246.  255;  Verhalten  zur  Sen- 
dung Morone's  nach  Innsbruck  277. 
278.  284.  285.  302-303. 313. 317;  der 
Kaiser  lehnt  Vorschlag  Delfino*s  be- 
treffs L.'s  ab  314 — 315;  Aenderung 
der  Haltung  L.*s  379;  wird  vom 
Kaiser  und  Maximilian  belobt  371; 
tritt  für  Schluss  des  Concils  ein 
377.  381.  385.  469.  471.  479;  Aufent- 
halt in  Rom  467.  469;  Project  einer 
neuerlichen  Reise  zum  Kaiser  478. 
489.  496;  Verhandlungen  mit  dem 
Kaiser  über  Heiratsprojecte  374. 
375.  496.  497—498;  Beziehungen  zu 
Katharina  v.  Medici  4%.  497. 

—  Herzog  Franz  Guise  (Bruder  des 
Cardinais  von  Lothringen)  gefallen 
255.  265. 

—  Herzogin  (Christine,  Renata^  An- 
wesenheit in  Frankfurt  137. 

Llibeek,  religiöse  Zustände  158. 
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Luna  Femandez  Graf,  zuerst  spani- 
scher Gesandter  am  kaiserlichen 
Hofe,  dann  in  Trient. 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 
1563  Juli  11.  12;  October  5.  27. 
Memoriale  überreicht  Ferdi- 
nand I.: 
1563  November  18. 
Ferdinand  I.  verwendet  sich  für  sein 
Verbleiben  am  kaiserlichen  Hofe  34; 
Unterredung  mit  Ferdinand  I.  über 
Verlegung  des  Concils  35;  Schreiben 
an  Philipp  II.  über  die  Continua- 
tionsfrage  52.53-54;  ist  von  den 
Concillegaten  um  Intervention  wegen 
des  Reformationslibells  ersucht  wor- 
den 83;  unterstützt  die  Bestrebun- 
gen BocheteVs  betreffs  des  Mess- 
decretes  107;  theilt  Aeusserung  Phi- 
lipps II.  über  den  Cardinal  von  Augs- 
burg mit  438;  erhält  Copie  des 
kaiserlichen  Schreibens  an  die  Le- 
gaten (1562  August  12)  109;  und 
die  Aufzeichnung  über  die  Verhand- 
lungen des  Kaisers  mit  Morone  317; 
kennt  die  Antwort  des  Papstes  an 
Avila  288;  Project,  ihn  als  Vertreter 
des  Kaisers  nach  Trient  zu  senden 
34.  173-174.  186.  222;  Project  des 
Papstes,  ihn  zu  bestechen  92.  95. 
111;  Meldungen  über  seine  Reise 
nach  Trient  32.  97.  123.  124—125. 
162. 168. 172-173. 174, 187. 222. 236. 
250.  261. 262;  erhält  Aufträge  in  der 
Residenzfrage  264;  Verhalten  in  der 
Propositionsfrage  267. 356—358. 358 
—859.  380.  447.  459-461.  463-464. 
470-471.  473-475.  493;  ist  für  Zu- 
sammensetzung der  Concilsaus- 
schüsse  nach  Nationen  382.  393.  419. 
420—421 ;  Bemühungen,  den  Schluss 
des  Concils  zu  verzögern  373  —  374. 
380. 381-384. 389. 391-392. 433. 441 
—446.  447-449.  454-455. 458—464. 
466. 467-468. 473-475.477.478.479. 
493.495 ;  Verabschiedung  vom  Kaiser 
und  Maximilian  496. 

Madratz  (Madruzzo)  Ludwig  Cardinal, 
Schreiben  an  den  Kaiser  84;  wird 


von  den  Concillegaten  ein  Bericht 
Delfino's  mitgetheilt  216;  Reise  nach 
Innsbruck  221.  261;  erhält  Cre- 
denzbreve  betreffs  Sendung  Mo- 
rone's  277. 

Magdalena  Erzherzogin,  Tochter  Fer- 
dinands I.,  will  nicht  heiraten  284. 

Magdeburg,  Erzbischof  Siegmund  von 
Brandenburg,  will  resigniren  12; 
Papst  ist  nicht  dafür,  an  ihn  ein 
Breve  zu  richten  125— 126;  Berufung 
sächsischer  Fürsten  nach  Lüne- 
burg 59. 

—  Verhalten  der  Domherren  von  M.  12. 

—  Religiöse  Zustände  in  der  Stadt  M. 
159.  293. 

Mainz,  Erzbischof  Daniel  Brendel. 
Schreiben  an  Ferdinand  L: 
1563  März  16.  21;  December  3. 
Verhandlungen  über  die  Wahl  Ma- 
ximilians 16.49;  begleitet  den  Kaiser 
beim   Einzüge    in    Frankfurt    135; 
nimmt  Maximilian  bei  der  Krönung 
den  Eid  ab  153;  hat  im  Erzkanzler- 
archiv keine  Approbationsacten  ge- 
funden 240—241 ;  schickt  Gesandten 
zu   den  Wiener   Religionsverhand- 
lungen 375.  376;  sendet  dem  Kaiser 
beglaubigte    Abschrift   des   Wahl- 
decretes  und  Eides  Maximilians  496. 
500—501. 

Manninus  Franc,  CanonicusinAquileja, 
erhält  Schreiben  des  Papstes  betr. 
Canonicate  in  Aquileja  3. 

Manrique  Juan  de,  Kämmerer  Maxi- 
milians II.,  Sendung  nach  Rom  148. 
149.  152;  überbringt  dem  Papste 
nur  Credenzschreiben  166. 429;  Ver- 
handlungen mit  dem  Papste  163. 
166.  167.  241.  334.  410;  erhält  vom 
Papste  1000  Ducaten  166;  Abreise 
von  Rom  166.  240. 

Mansfeld  Graf  (Peter  Ernst?),  soll  als 
Gesandter  Philipps  IL  nach  Loth- 
ringen kommen  497. 

Mantua,  Herzog  Guglielmo  Gonzaga, 
verwendet  sich  für  die  Erhebung 
seines  Bruders  Federigo  zum  Car- 
dinal 176.  179;  für  die  Verleihung 
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des  Bisthums  Mantua  an  ihn  339; 

Aufenthalt  in  Innsbruck  256.  266; 

hat  dem  Papste  seine  guten  Dienste 

angeboten  269— 270.277;  vonHelfen- 

stein  zu  besuchen  500. 
Mantua,  Herzogin  Eleonore,  Gemahlin 

GuglielmoB,  Tochter  Ferdinands  I., 

Aufenthalt  in  Innsbruck  256.  262. 

360-361. 
Mantua,  Cardinal  £rcoleGon2aga,Con- 

cillegat. 
Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1562  December  8. 
Schreiben  an  Cosimo  L: 

1561  October  30—1563  Jänner  7. 
Ueberlieferung  seiner  Papiere  XVII 
XVIII;  erhält  besondere  Berichte 
von  Delfino  XI.  21 ;  sendet  an  Co- 
simo I.  regelmässig  Avvisi  XXI— 
XXII;  Verhältnis  zum  Herzog  von 
Mantua  176;  Schreiben  an  den  Kai- 
ser 84;  bietet  20.000  Scudi  für  die 
Befreiung  Cicada's  135;  lehnt  den 
Vorschlag  Delfino's  betreffs  Loth- 
ringens ab  164;  lehnt  Reise  nach 
Innsbruck  ab  223;  Erkrankung  236. 
301;  Tod  am  2.  März  1563,  223.  237. 

—  Cardinal  Federigo  Qonzaga,  Er- 
hebung zum  Cardinal  169.  176. 178 
—179. 214;  Verleihung  des  Bisthums 
Mantua  305.  332-333.  339. 

Margaretha  Erzherzogin,  Tochter  Fer- 
dinands I.,  Verhandlungen  über  ihre 
Vermählung  489-490;  will  nicht 
heiraten  284. 

Margaretha,  Prinzessin  von  Frank- 
reich, Verhandlungen  über  ihre  Ver- 
mählung mit  Erzherzog  Rudolf  497 
-498. 

Margaretha  von  Parma,  Gemahlin  des 
Herzogs  Ottavio  Famese  von  Parma, 
Statthalterin  der  Niederlande. 
Schreiben  anOttavio  Famese: 

1563  October  10. 

Vermählung  ihres  Sohnes  438;  über 
Maximilian  II.  439. 

Maria  9  Gemahlin  Maximilians  II., 
wünscht  Heirath  ihrer  Tochter  mit 


Don  Carlos  12;  bevorstehende  Ent- 
bindung 69;  Eünzug  in  Frankfurt 
135;  erhält  Credenzbreve  betreffs 
Sendung  Morone*s  277;  Krönung  in 
Ungarn  422. 

Maria  Stuart  Königin  s.  Schottland. 

Maximilian  II.,  römischer  König,  Kö- 
nig von  Böhmen  und  Ungarn. 

Schreiben  an  Pius  IV.: 
1563  Februar  20;  Mai  10;  Decem- 
ber 23-24. 

an  die  Concillegaten: 
1568  Februar  14. 

an  Borromeo: 
1563  November  (9). 

an  Cardinal  Morone: 
1563  Mai  7;  Juli  16;  November  9. 

an  Delfino: 
1563  Mai  12;  December  27. 

an  Ferdinand  L: 

1562  (August)  17. 

1563  März  28;  April  19.22;  Juni 
11. 19. 

an  Cosimo  I.: 
1562  November  27. 

an  Herzog  Ottavio  von  Parma: 
1568  April  13. 

an  Arco: 
1568  August  15;   October  5;   No- 
vember 9.  26. 

an  diekaiserlichenOesandten 

in  Trient: 
1568  November  (9).  22. 
Beziehungen  zu  Delfino  XXXVI— 
XXXVIII.  18.  190-191.  407.  450- 
451.  454.  476. 479.  481-486. 
Religiöses  Verhalten  XXXIX— XU. 
4-5. 12. 13. 15. 16—17.  40. 146.  148. 
163. 170. 174, 188.  208.  284. 322.  333. 
349.  391.  393.  395.  439. 
Aeusserungen  über  das  Concil  187. 
201.  365;  ist  für  Schluss  des  Concils 
445.446.451-452.453-455. 462. 477. 
478-479.  486. 

Verhältnis  zu  Pius  IV.  XXXIX- 
LVIII.  15. 17—18.  21.  29.  55.  75. 119 
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-121. 126—127.  128-129.  144. 145. 
147.  148-149.  152-153.  163.  165- 
167. 176-177. 179. 208. 212. 213. 239. 
240.  241. 277. 312..333-338. 339-345. 
346.  360.  361.  365.  368.  390.  391.  393. 
395. 427-434. 435-436. 454. 455.465. 
466.  467.  468—469.  480. 486. 487. 491. 
4%.  499-500. 

zu  Ferdinand  I.  XXXIX-LVIII. 
4—5. 12. 16. 148-149. 187.  201.  248. 
284.  313.  333.  349.  369.  399.  406.  454. 
496. 

Wahl  in  Deutschland  XLI-XLII. 
16.  29.  30. 34. 48-50. 55. 75. 101.  112. 
113.  119-121.  126-127.  128-129. 
135.  137-138.  144.  145—149.  152— 
153.  284.  349.  395.  410.  432. 
Verhandlungen  über  die  Approba- 
tion XLn-LVUI.  148-149. 163.  165 
-167. 176-177.  179.  240—241.  277. 
333-338.  339-345.  345-350.  362- 
353.  360.  363. 367—369. 372. 378. 390. 
393.  394-405.  405-408.  408-412. 
413-415.  416.  417-418.  427-434. 
435—437.  491.  4%.  498.  499—501. 
Krönung  in  Böhmen  32.  48—49.  97. 
101.  125;  in  Ungarn  365.  369.  371. 
380.  417.  421 1,  denkt  nicht  an  die 
Kaiserkrönung  in  Rom  397.  ' 
Beziehungen  zu  Philipp  II.  von  Spa- 
nien 439;  Zusammenkunft  mit  Al- 
brecht von  Bayern  48—49;  mit  Ot- 
tavio  von  Parma  422.437-439. 
Theilnahme  an  den  Staatsgeschäften 
41.50.97.187.250.259.317-318.464; 
Verhandlungen  mit  den  österreichi- 
schen Ständen  96-97.  98.  222.  262; 
Aeusserungen  über  Umtriebe  Frank- 
reichs 14;  verwendet  sich  für  die 
Juden  in  Böhmen  366-367;  für  An- 
tonio de  la  Volta  361.  421. 
Verhandlungen  über  Heirat  seiner 
Töchter,  mit  Don  Carlos  12.  246. 
250.360;  mit  König  von  Portugal 
250;  mit  König  von  Frankreich  245. 
496.  497—498. 

Schickt  seine  Söhne  (Rudolf,  Ernst) 
nach  Spanien  34.  97.  324.  360.  375. 
376.  422.  438.  443.  477.  489.  497. 


Ankunft  in  Innsbruck  (1563  Febr.  6j 
180;  Abreise  von  Pressburg  (1563 
Nov.  10)  477.  488. 
Auf  der  Jagd  186. 

Mecklenburg,  Herzoge  (Johann  Al- 
brecht, Ulrich),  religiöses  Verhalten 
106. 

Medlci  Cosimo  I.  s.  Cosimo. 

—  Ferdinando,  Sohn  Cosimos  I.,  Er- 
hebung zum  Cardinal  169. 176. 178 
-179.  214. 

—  Francesco  s.  Cosimo. 

—  Katharina  s.  Frankreich. 
Meissen,   Bischof  Johann   Haugwitz, 

Beziehungen   zu    Kurfürst   August 

von  Sachsen  12. 159. 
Mendosio,  Abfassung  des  Breves  für 

Gumppenberg  240. 
Mersburg  Franz  Freiherr,  Werbungen 

im  Elsass  255. 
Merseburg,   Bisthum,   verwaltet  vom 

Kurfürsten  August  von  Sachsen  159. 

195;  Plan  des  Papstes,  sich  des  Bis- 

thums   anzunehmen    192 — 193.  222. 

252. 
Merula  Hieronymo,  hat  Pension   auf 

der  Dompropstei  Basel,  Nachtrag 

503. 
Metz,  Plan  des  Pfalzgrafen  Wolfgang, 

es  Frankreich   zu  entreissen  262— 

263. 

—  Angelegenheiten  des  Bisthums  M. 
302. 

MieheliGiov.fVenetianischer  Gesandter 
am  kaiserlichen  Hofe,  erhält  Nach- 
richten von  Delfino  7.  47.  99;  vom 
Kaiser  eine  Copie  des  Schreibens 
an  den  Papst  (1563  März  3)  244. 

Modeua,  Bischof  s.  Foscarari. 

Montmoreney  Anne  duc  de,  Conn^table 
von  Frankreich,  religiöses  Verhalten 
263;  verbündet  mit  Katharina  von 
Medici  46;  Gefangennahme  167. 265; 
Zusammenkunft  mit  Cond^  174. 

Morone  Giov.,  Cardinal  und  Concil- 
legat. 

Schreiben  an  Borromeo: 
1563  April  21.  23;  Mai  2.  6.  10—13. 
12.  13. 17. 
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an  Delfino: 
1563  Mai  31;  Jiini  17;  August  10. 
27;  September  23;  October  11.  18. 
25.  26;  November  2. 

an  die  Legaten  Hosius  und 
Simonetta: 
1563  April  24. 

an  Ferdinand  I.: 

1562  April  19. 

1568  Juni  17;  Juli  15;  Oktober  11; 
November  2. 

Morone  und  Cardinal  von 
Trient  an  Ferdinand  I. 
1560  Februar  29. 

Schreiben  Morone's   an  Maxi- 
milian IL: 

1563  April  26;  Mai  5;  Juni  17; 
September  23;  October  25. 

an  Seid: 
1568  Juni  17. 

Ueberlieferung  seiner  Papiere  XIX 
—XX;  Thätigkeit  in  Rom  (1560) 
405;  verwendet  sich  für  Boccalini 
4;  Ernennung  zum  Concillegaten 
251.  252.  256.  259. 

Innsbrucker  Verhandlungen: 
beauftragt  zum  Kaiser  zu  reisen 
251;  Instruction  251—252.263.264. 
277;  Information  durch  Delfino  262; 
Credenzbreven  277—278;  Reise  von 
Rom  nach  Innsbruck  258.  277—278; 
Einzug  in  Innsbruck  264—265.  266. 
278;  von  Podagra  befallen  280.  282. 
285.  295.  301;  vom  Kaiser  mit  Unge- 
duld erwartet  259. 278;  von  ihm  sehr 
geehrt  266.  278.283.288.295.299.324; 
Verhandlungen  mit  dem  Kaiaer  266 
-276.  283-284.  295.  296.  299.357; 
Urtheil  M.'s  über  den  Kaiser 267. 282. 
284;  Verhandlungen  mit  Seid  280 
-281.  296;  mit  Scipio  d'Arco  und 
den  kaiserlichen  Theologen  28(5  — 
287;  Einverständniss  mit  den  kaiser- 
lichen Theologen  281-282.  285. 296. 
304—305;  Ersuchen  um  Geheimhal- 
tung seiner  Mittheilungen  281—282. 
305;  Ergebniss  der  Verhandlungen 


313.  316.  318—319.  459;  Vorschläge 
M.*s  300-301;  Schreiben  anMazimi- 
lian  312;  besucht  Erzherzog  Karl 
und  die  kaiserlichen  Prinzeesinnen 
312;  Vertheilung  von  Geschenken 
(an  Seid,  Gemahlin  Trautsons,  Sing- 
moser, Canisius  für  die  GeeellBchaft 
Jesu,  Citard,  Braun,  Staphilus)  311 
—312;  Abreise  von  Innsbruck  296. 
301 ;  Mittheilnng  der  Acten  über  die 
Innsbrucker  Verhandlungen  317 — 
318. 

Thfitigkeit  in  der  Approbationsfrage 
345-350.  367-368.  369—370.  417— 
418.  435—437;  sendet  Dudit  zum 
Kaiser  377-379. 380—381. 384-38a 
452—453.  471—472;  über  Proposi- 
tionsrecht  470—471;  Reform  der 
weltlichen  Fürsten  425.  447;  Coneil- 
Bchluss  436—437.  456-457.  469;  ist 
mit  Breve  des  Papstes  an  Maximi- 
lian nicht  einverstanden  469 — 470; 
Verhältniss  zu  Delfino  258.  262.  269. 
280.  287.  289-290.  300.  348.  456.  457 
—458.  472;  erhält  besondere  Be- 
richte von  Delfino  XI;  antwortet 
ihm  seltener  377;  vom  Papste  be> 
auftragt,  ihm  zu  schreiben  466.  467. 
491 ;  hat  keine  Chiffre  für  die  Cor- 
respondenz  mit  ihm  463;  tadelt  die 
Absendung  eines  Oouriers  durch 
Delfino  464;  Beziehungen  zu  Braun 
324;  zu  Brus  425;  zu  Cosimo  I. 
XXII;  zu  Cordova  2%.  348;  zu 
Drascovich  263-264.  269. 312-313; 
zu  Dudit  378—379;  zu  Ninguarda 
361-362. 

Morvilller  Jean,  Bischof  von  Orleans, 
Gerächt  betre&  Sendung  nach 
Deutschland  15. 16. 

Mttnster,  Bischof  Bemard  von  Raes- 
feld,  Einfall  des  Herzogs  Erich  von 
Braunschweig  in  sein  Gebiet  369. 
374-375. 422. 

Masotti  Philippo,  Secret&r  des  Legaten 
Seripando,  Sammlung  der  Legaten- 
correspondenz  XIX. 

Natale  Hieronymo,  Jesuit,  vom  Kaiser 
sehr  geschätzt  188;  von  Delfino  nach 
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Innsbruck  berufen  188--189.  190; 
Reise  nach  Innsbruck  198;  Thätig- 
keit  in  Innsbruck  197.  209. 

XauDibnrgy  Bischof  Julias  Pflug,  ist 
kränklich  159;  Bemühungen  des 
Kaisers,  ihm  einen  Nachfolger  im 
Bisthum  zu  verschaffen  252. 

Nayagero  (Bemardo),  Cardinal,  Ernen- 
nung zum  Concillegaten  251.  252. 

XaTarra,  König  Anton  (von  Bourbon), 
Verhandlungen  mit  den  Protestan- 
ten in  Deutschland  5—6;  Verbin- 
dung mit  Katharina  von  Medici  46; 
wird  in  Deutschland  nicht  gewählt 
werden  6;  Bemühungen  des  Papstes, 
zwischen  ihm  und  Philipp  11.  zu 
vermitteln  29. 

Nevio  (Naeve)  Kaspar,  Leibarzt  des 
Kurfürsten  August  von  Sachsen, 
über  den  Gesundheitszustand  Fer- 
dinands I.  497. 

Niederlande,  Gerücht  betr.  Reise  von 
Don  Carlos  in  die  N.  246;  aus  den 
N.  sollen  Prälaten  und  Theologen 
zum  Concil  kommen  262;  Zustände 
in  den  N.  439.  496.  497. 

NiederSsterreicli,  religiöse  Zustände 
96-97.  98.  222.  262.  294.  322.  329— 
330;  Visitation  der  Klöster  XIV.  2. 
488;  Landtag  69.  96-97.  98.  222; 
Verbreitung  der  Pest  32.  374. 

Ninguarda  (Morbegno)  Feliciano. 

Schreiben  an  Morone: 
1563  Juli  9. 17;  August  17. 

Mittheilungen  über  den  Salzburger 
Congregationstag  und  die  Religions- 
verhandlungen in  Wien   361—362. 

Nürnberg,  Streit  mit  dem  Bischof  von 
Bamberg  6. 

Nuzza  Don  Martino  de  la,  verhandelt 
am  kaiserlichen  Hofe  im  Streit  um 
Finale  354.  422.  488;  ist  verwundet 
497. 

Odesealeo  Paolo,  päpstlicher  Proto- 
notar,  Sendung  nach  Spanien  55. 

Oedenburg,  Auftreten  der  Pest  69. 

Oisel  Henry  (Glutin  d*),  Sendung  nach 
Spanien  319. 


Oldenburg  Christoph  Graf,  Verhalten 
zu  den  Unruhen  in  Bremen  und 
Verbindung  mit  Kurpfalz,  Pfalz- 
Neuburg,  Hessen,  Württemberg  106 ; 
Werbungen  für  die  Hugenotten  255. 

Olivo  Camillo,  Secretär  der  Concil- 
legaten, beauftragt,  jede  Woche  an 
Delfino  über  das  Concil  zu  berich- 
ten 377;  Bezahlung  der  Kosten 
eines  Couriers  von  Innsbruck  nach 
Trient  294. 

Oranlen,  Fürst  Wilhelm,  anwesend  beim 
Frankfurter  Wahltage  135. 146. 

Orleans,  Bischof,  s.  Morvillier. 

Ormanetto  Nicolo. 

Schreiben  an  die  Legaten: 
1563  Juni  5. 

Sendung  nach  Bayern  328-330. 348. 
351.  352.  354-355. 

Orsini  s.  Pitigliano. 

OsnabrUok,  Bischof  Johann  von  Hoya, 
Mittheilungen  über  Verbreitung  des 
Calvinismus  in  Deutschland  158; 
Geldzahlung  an  Herzog  Erich  von 
Braunschweig  374—375. 

Ossel  8.  Oisel. 

Face  Pompeo,  Auditor  des  Patriarchen 
von  Aquileja,  Verleihung  eines  Ca- 
nonicates  in  Aquileja  3. 

Paderborn,  Bischof  Rembert  von 
Kerssenbrock,  Geldzahlung  an  Her- 
zog Erich  von  Braunschweig  374 
-375. 

Paleotto  Gabriele,  Gutachten  über  das 
Reformationslibell  131. 

Pandasio  s.  Pendasio. 

Parisetto  Hieronymo,  Auditor  Mo- 
rone's,  begleitet  M.  nach  Innsbruck 
287. 

Parma,  Herzog  Ottavio  Famese,  Auf- 
enthalt am  kaiserlichen  Hofe  422. 
437—439;  Aeusserungen  über  die 
Zustände  in  den  Niederlanden  439; 
Verhältniss  zum  Grafen  Nicolo  von 
Pitigliano  423. 

—  Herzogin  s.  Margaretha  von  Parma. 

Parpaglia  Vincenzo,  Abt  von  S.  So- 
luto,  Sendung  nach  Frankreich  55. 
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PiiBsaa,  Bischof  Urban  von  Trennbach, 
Zoaammenkuuft  mit  Albrecht  von 
Bayern  (wegen  des  Laienkel ches) 
330;  Aufenthalt  am  kaiserlichen 
Hofe,  Klage  über  Eingriffe  der 
weltlichen  Gewalt  in  seine  Juris- 
diction 364. 

—  Bisthum,  kirchliche  Zustände  304; 
übermässig  grosse  Diöcese  449. 

Pedena  Bischof  s.  Barboli. 

Pellegrino  Giov.  B.,  Correspondenz 
mit  Delfino  XXXI. 

Pendasio  Federigo,  begleitet  Commen- 
done  nach  Polen  477;  wird  vom 
Kaiser  sehr  geschätzt  480. 

Peseara  Fem.  (d'Avalos),  Vertreter 
Philipps  IL  in  Trient,  Verhalten  in 
der  Continuationsfrage  52. 

Pfalz,  Kurfürst  Friedrich  IIL,  religiö- 
ses Verhalten  138.  262.293.  Nach- 
trag  502-503;  Verhalten  zur  Wer- 
bung Remboullet's  15.  16;  Unter- 
stützung der  Hugenotten  59.  156; 
unterstützt  den  Grafen  Oldenburg 
106;  Verhandlungen  mit  Gumppen- 
berg  über  Coadjutorei  von  Regens- 
burg  und  Versorgung  seiner  (Fried- 
richs) Söhne  117—118.  Nachtrag 
502—503;  kommt  dem  Kaiser  beim 
Einzug  in  Frankfurt  entgegen  135; 
Verhalten  bei  den  Wahl  Verhand- 
lungen in  Frankfurt  145. 146—147. 
148. 152—153;  ist  für  Protest  gegen 
das  Concil  137;  Pläne  für  den  Fall 
der  Thronerledigung  in  Deutschland 
284;  Verhandlungen  seines  Seere- 
tärs  mit  Gumppenberg,  Nachtrag 
502-503. 

—  Maria,  Gemahlin  Friedrichs  III., 
religiöses  Verhalten,  Nachtrag 
503—504. 

—  Prinz  Ludwig,  Sohn  Friedrichs  III., 
religiöses  Verhalten  262.  Nachtrag 
503-504. 

—  (Simmem)  Richard  Pfalzgraf,  reli- 
giöses Verhalten,  Nachtrag  503— 
504. 

Pf al  36— Neuburg— Zweibrücken  Pfalzgraf 
Wolfgang,  religiöses  Verhalten  119; 


Familie  W.'s  118;  Beziehungen  zu 
den  Hugenotten  59 ;  unterstützt  den 
Grafen  Oldenburg  106;  Verhand- 
lungen mit  Gumppenberg  118; 
Rüstungen  gegen  Frankreich  262— 
263;  Theilnahme  an  der  Krönung 
Maximilians  in  Ungarn  365. 

Pfauser  Job.  Seb.,  ehemals  Hofprediger 
Maximilians  11.,  Entlassung  aus 
dessen  Dienste  333;  Unterredung  mit 
Maximilian  in  Augsburg  174. 

Philipp  II*  s.  Spanien. 

Pieve  dl  Cormons,  Besetzung  der 
Pfarre  3. 

Pitigliano,  Streit  zwischen  den  Grafen 
Giov.  Franc.  Orsini  und  Nicolo  Or- 
sini  um  P.  XXVI.  XXX.  7-11.  21. 
22.  37.  43.  144-145.  240.  241-242. 
287.  422-423. 

Plus  IT.,  Papst 

Schreiben  an  Delfino: 

1562  April  25. 

1563  Jftnner  16;  August  14. 

an  Ferdinand  L: 

1562  Jftnner  27;  Mai  2;  September 
11. 

1563  Februar  12. 27;  März  6. 19. 20; 
April  23.  27. 

an  Maximilian  II.: 

1562  Februar  6;  December  29. 

1563  Februar  12;  Mftrz  20;  Octo- 
her  22. 

an  Königin  Maria  (Gemahlin 
Maximilians): 
1563  Mftrz  20. 

an  Erzherzog  Ferdinand: 
1563  Februar  25;  März  6.  20. 
an  Erzherzog  Karl: 
1563  März  19. 

an  die  kaiserlichen  Prin- 
zessinnen: 
1563  März  19. 

an  Friedrich  Staphylus: 
1563  März  19. 

an  den  Cardinal  von  Loth- 
ringen: 
1563  März  19. 

an  den  Cardinal  L.  Madrntz: 
1563  März  19. 
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an  den  Bischof  von  Agram: 
1562  Februar  20. 
an  den  Bischof  von  Gurk: 

1562  Febmar  6. 

an  die  Aquilejer  Canoniker 
Manninus  und  Susanna: 

1561  October  5. 

an  Petrus  Canisius: 

1563  März  19. 

Polen,  König  Siegmund  II.  August, 
vermittelt  zwischen  dem  Kaiser  und 
Zapolja  47. 

—  religiöse  Zustände  in  Polen  24; 
Mittheilungen  Maximilians  über  P. 
480. 

Pollweiler  Nielas  Freiherr,  angeblich 
zum  Feldhauptmann  der  katholi- 
schen Liga  bestimmt  6. 

Pommern,  Herzog  (Johann  Friedrich), 
religiöses  Verhalten  106. 

Portugal,  König  Sebastian,  Project 
seiner  Vermählung  mit  einer  Toch- 
ter MaximUians  250. 

—  Gesandter  Portugals  in  Trient  ver- 
spricht Drascovich  Unterstützung 
130. 

—  Prinzessin  von  Portugal  s.  Johanna. 

Porzia  Bartolomeo  Graf,  soll  im  Na- 
men des  Papstes  die  Söhne  Maxi- 
milians in  Italien  begrüsseu  491. 

Prag,  Erzbischof  s.  Brus. 

—  Erzbisthum,  Dispens  für  die  Inhaber 
der  Güter  des  Prager  Erzbisthums 
18-20.  30—31.  35-36.  42.  43—44, 

Pressburg,  Auftreten  der  Pest  69. 

Prinzessiiieii  kaiserliche  in  Innsbruck, 
Töchter  Ferdinands  I.,  erhalten 
Credenzbreve  betreffs  Sendung  Mo- 
rone^s  277;  werden  von  Morone  be- 
sucht 312  (s.  auch  Barbara,  Johanna, 
Magdalena,  Margaretha). 

Raab  (in  Ungarn),  starke  Festung  439. 

Bath  geheimer  des  Kaisers. 
Protokolle: 

1562  Jänner  4;  Februar  21;  März 
11. 17. 19.  22.  23;  April  5.  9;  Mai  2. 
5. 17. 18;  Juni  16. 18.  24;  Juli  5.  6. 


13;  August  5,  9.  11;  October  30; 
November  3. 10.  12.  24.  25. 
1563  Jänner  19.  20;  Februar  13.  15. 
19.  21.  24.  27;  März  1.  2.  7.  9. 14. 19. 
22.  27.  28;  April  5. 11. 12. 14;  Mai 
7. 12.  14.  16;  Juni  21;  Juli  12. 16. 
22.  24.  26.  28.  30;  August  4.  5.  7. 25; 
September  2.  4.  9.  28;  October  1.  3. 
4, 10. 11.  27.  29;  November  4. 17. 18; 
December  7. 18. 

anwesend  bei  der  Eidesleistung  Ma- 
ximilians in  Prag  17.  284;  Plan  des 
Papstes,  die  Räthe  zu  bestechen  92. 
95.  110  (s.  auch  Seid,  Singmoser, 
Trautson,  Weber,  Zasius). 

RegensburgyBischofGeorgvonPappen- 
heim,  ist  alt  und  gelähmt  117;  Ver- 
handlungen zwischen  Gumppenberg 
und  dem  Kurfürsten  der  Pfalz  über 
Bestellung  eines  Coadjutors  117— 
118. 

Remboullet  (Rambouillet)  Nicolas  de, 
Verhandlungen  mit  den  protestan- 
tischen Fürsten  15. 16. 

Renaes  Bischof,  s.  Bochetel. 

Reynero  Hieronymo,  Rechtsstreit  mit 
Gumppenberg  Nachtrag  503. 

Roggendorf  Wilhelm  von,  Werbungen 
in  Deutschland  für  Frankreich  69. 

Rosenberg  Wilhelm  von,  Mittheilungen 
über  die  politischen  und  kirchlichen 
Verhältnisse  Deutschlands  6, 

Rudolf  Erzherzog,  Sohn  Maximilians  II., 
Verhandlungen  über  seine  Vermäh- 
lung mit  Margaretha  von  Frank- 
reich 497—498;  Reise  nach  Spanien 
s.  Maximilian. 

Rassbaeh,  Pfarre  in  Niederösterreich, 
Supplik  an  den  Kaiser  um  Belas- 
sung ihres  Pfarrers  Peter  von  See- 
bach 170. 

Rnssland,  Gar  Iwan  IV.,  Gerücht  von 
seiner  Ermordung  32. 

Saehsen,  Kurfürst  August,  religiöses 
Verhalten  61.  106.  120.  121.  158; 
Politik  gegenüber  den  Landes- 
bischöfen (Meissen,Merseburg,Naum- 
burg)  6.  12. 159.  195;  Werbung  von 
Remboullet  15;  unterstützt  im  Ge- 
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heimen  die  Hugenotten  1B4;  Be- 
ziehungen zum  Kaiser  34. 68;  zu  den 
Herzogen  von  Weimar  68;  zum 
Könige  von  Dänemark  106;  kommt 
dem  Kaiser  beim  Einzüge  in  Frank- 
furt entgegen  135;  Verhalten  bei 
den  Wah]  Verhandlungen  in  Frank- 
furt 138.  145.  146—147.  148.  152- 
153;  Vermittlung  zwischen  Schwe- 
den und  Dänemark  369;  Gerücht 
betreffs  Theilnahme  an  der  Krönung 
Maximilians  in  Ungarn  365.  369; 
Pläne  für  den  Fall  einer  Thron- 
erledigung in  Deutschland  284. 

Saint- Aiidr6  Jacques  (d*Albon)  de,  ge- 
fallen 265. 

Salzburg,  Erzbischof  Johann  Jacob 
von  Khuen-Belasy,  Aufenthalt  in 
Innsbruck  XLIX.  202;  Verhalten  in 
der  Kelchfrage  330.  352.  355,  361— 
362.  373;  schickt  Gesandte  zu  den 
Wiener  Religionsverhandlungen  362. 
371.  375-376. 

—  Propst  Christoph  vonLamberg,  Ver- 
treter des  Erzbischofs  bei  den  Wie- 
ner Religionsverhandlungen  362. 

—  Versammlung  des  Clerus  in  Salz- 
burg 65 ;  Congregationstag  in  Salz- 
burg 355.  361-362.  364.  369. 

San  demente  (Giov.  B.  Cicada),  Car- 
dinal. 

Schreiben  an  Ferdinand  I.: 
1562  September  11. 
1568  Februar  1. 

Verhandlungen  über  die  Befreiung 
seines  Bruders  Cicada  135.  223; 
über  die  Approbationsangelegen- 
heit 344.  345.  435. 

Santafiore  (Ascanio  Sforza)  Cardinal- 
Kämmerer,  verwendet  sich  für  die 
Juden  in  Böhmen  366;  soll  von 
Cosimo  über  Delfino  geschrieben 
werden  487. 

Savoyen,  Herzog  Emanuel  Philibert, 
Beziehungen  zu  Maximilian  II.  422; 
schickt  Gesandte  an  den  kaiser- 
lichen Hof  256.  261.  417.  422. 

Sbardelato  s.  Dudit. 


Schmldellnas  (Andreae)  Jacob,  prote- 
stantischer Theologe,  sittliches  Ver- 
halten 293. 

Schottland,  Königin  Maria  (Stuart), 
Heiratsverhandlungen  (mit  Erzher- 
zog Karl)  49.  374.  375.  497.  498. 

Sehwaiibach  Job.  Andreas,  Secrctar 
Maximilians,  zum  Secretär  der  Obe- 
dienzgesandtschaft  bestimmt  500. 

Schwarzwald  Stände,  verhandeln  mit 
dem  Kaiser  über  Steuern  168. 

Sehwaz  (in  Tirol),  Auftreten  der  Pe«t 
149. 

Schweden,  König  Erich  XIV.,  religiöse 
Haltung  158;  Bewerbung  um  die 
Königin  Elisabeth  von  England  13. 
106;  eventuell  (nach  Ansicht  des 
Kaisers)  um  die  deutsche  Krone 
284;  Krieg  mit  Dänemark  162.360. 
369.  371.  375.  422;  schickt  einen 
Gesandten  zum  Kaiser  256. 

—  Gerücht  betrefiPiBVermählimgErich's 
mit  Prinzessin  (Christina)  von  Hessen 
135. 136. 

Sehweiz,  Präcedenzstreit  mit  Cosimo  I. 
130;  Gerücht  betreffs  Werbungen 
in  der  Schweiz  6.  7. 

Seid  Greorg  Siegmund  Dr.,  Reichsvice- 
kanzler (bis  Herbst  1563),  verfasst 
Gutachten  65. 85-87.425.  448;  Con- 
cepte  zu  Schreiben  des  Kaisers  107 — 
108.463;  revidirt  Concepte  Singmo- 
ser's384. 387-388. 448;  Thätigkeit  im 
geheimen  Rathe  80. 85. 91. 108. 140— 
142.  406.  425;  Einfluss  auf  den  Kai- 
ser 73.  281.  299.  311;  gilt  als  unbe- 
stechlich 338;  nimmt  Geschenk  von 
Morone  311;  und  Geschenk  vom 
Papste  331— 332.338— 339;  ist  streng 
katholisch  und  auf  Seiten  des  Papstes 
223.  255.  257.  403;  lobt  die  Thätig- 
keit der  Jesuiten  203;  hält  nicht 
viel  auf  Staphylus  in  theologischen 
Fragen  190;  wird  sich  nach  dem 
Gutachten  von  Canisius  und  Barboli 
richten  209—210;  Beziehungen  zu 
Delfino  102.  205;  Aeusserungea  über 
die  Reise  Liothringens  nach  Inns- 
bruck   203 ;     Verhandlungen    mit 
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Morone  280—281.  296;  Geheimhal- 
tung der  Verhandlungen  Morone's 
mit  dem  Kaiser  316;  Aeusserungen 
über  das  Concil  111.  200.  201.448. 
49Ö;  Verhalten  zum  Reformations- 
libell  65.  73.  78—79.  82.  83.  85—87; 
zur  Continuationsfrage  53.  85—86; 
Messdecret  107—108;  Kelchfrage 
80;  Suspension  des  Concils  80.  94— 
95. 140—142;  Superiorität  des  Papstes 
aber  Concil  80.  200.  211;  „institutio 
episcoporum"  323;  „pastor  eccl.  uni- 
vers."  249.  253;  Auslassung  des  7. 
und  8.  Canon  236;  Stimmrecht  der 
Procuratoren  325 ;  Propositionsfrage 
359;  Reform  der  weltlichen  Fürsten 
448. 

Aeusserungen  über  den  Frankfurter 
Wahltag  147;  Verhandlungen  über 
die  Approbationsangelegenheit  368. 
403.  406;  ist  kaiserlicher  Commissär 
bei  den  Wiener  Religionsverhand- 
lungen  373. 

Sens,  Erzbischof  Nicolas  de  Pelleve, 
begleitet  Lothringen  nach  Innsbruck 
206. 

Serbellone  Gabrio,  Sendung  nach  Piti- 
gliano  7—8. 

Seripando  Girolamo,  Cardinal  und 
Concillegat,  Handschriften  aus  sei- 
nem Nachlasse  131.  133;  Unter- 
redung mit  Brus  über  Suspension 
des  Concils  205;  Entwurf  des  De- 
crets  über  ^ordo**  254;  schreibt  an 
Delfino  über  „institutio  episcopo- 
rum"  323;  wird  von  Delfino  die- 
selben Berichte  wie  Mantua  er- 
halten XI.  246;  Tod  261. 

Serrlstoii  Awerardo,  florentinischer 
Gesandter  in  Rom,  erhält  vom  Papste 
Abschriften  von  Depeschen  Del- 
fino's  in  der  Pi tigliano- Angelegenhei  t 
XXX.  22. 

Siebenbürgen,  Fürst  Johann  Siegmund 
Zapolya,  Kämpfe  mit  den  kaiser- 
lichen Truppen  31.  47;  Verhand- 
lungen mit  dem  Kaiser  47.  97.  250; 
Einziehung  der  Edrchengüter  159; 
Heiratsverhandlungen  (Tochter  des 


Kaisers)    369 ;    Gesundheitszustand 
317.  369. 

Siebeubttrgen,  religiöse  Zustände  in 
Siebenbürgen  159;  kaiserliche  Partei 
in  S.  47.  317. 

Simonetta  Lodovico,  Cardinal  und  Con- 
cillegat, über  Propositionsfrage  356; 
sendet  ein  Schreiben  Borromeo's 
erö£Phet  an  Morone  288;  soll  mit 
Morone  über  Bestechung  von  Drajsco- 
vich  berathen  264. 

Singmoser  Marcus,  Secretär  des  Kai- 
sers, verfasst  Concepte  zu  Schreiben 
des  Kaisera  384. 387—388.  448. 450— 
451.  463;  die  Protokolle  des  gehei- 
men Rathes  49;  hat  die  formelle 
Bearbeitung  des  Reformationslibells 
65—66;  beauftragt,  einen  Beschluss 
des  geheimen  Rathes  Delfino  münd- 
lich mitzutheilen  91;  Einfluss  auf 
den  Kaiser  299;  erhält  Geschenk 
von  Morone  311. 

Sirleto  Guillelmo,  päpstlicher  Proto- 
notar,  macht  Vorarbeiten  für  die 
Verhandlungen  über  die  Approba- 
tionsangelegenheit 339. 

Sirtolo  Giov.  B. 

Schreiben  an  Morone: 
1563  April  19. 

über  die  Wohnung  Morone's  in  Inns- 
bruck 278. 

Spanien,  König  Philipp  II.,  Beziehun- 
gen zum  Kaiser  und  Maximilian  6. 
12.  13.  146.  245.  248.  252.  344.  393. 
461—462.4^9.498;  zum  Papste  95. 
151.  263.  301.  419-420.  458;  Plan 
einer  Zusammenkunft  mit  Katharina 
von  Medici  34.  462.  464;  Präcedenz- 
streit  mit  Frankreich  172.  173. 186. 
262.  301.  379;  Beziehungen  zu  Anton 
von  Navarra  5.  29 ;  zu  den  Niederlan- 
den 439.  496;  zu  England  13;  Vermitt- 
lung im  Streite  um  Finale  32.  47 ; 
hält  Reise  des  Cardinais  von  Augs- 
burg nach  Spanien  für  überflüssig 
438. 

Verhalten  in  den  Concilsfragen  263. 
267.  356-358.  358-359.  378.  382- 
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384.  419—420.  459-460.  470-471. 

Staphylus  Friedrich. 

Schreiben  an  die  Concil- 
legaten: 
15«2  März  14. 

ist  in  Salzburg  bei  Berathungen 
über  Reform  der  Geistlichkeit  65; 
vom  Kaiser  nach  Prag  berufen  65; 
nimmt  Theil  an  der  Abfassung  des 
Reformationslibells  65.  69.  72.  73; 
erstattet  Gutachten  über  den  Be- 
richt von  Brus  85 ;  vom  Kaiser  auf- 
gefordert, ein  Gutachten  über  die 
Kelchfrage  zu  erstatten  124;  nach 
Innsbruck  berufen  187. 188. 190. 213; 
steht  unter  dem  Einflüsse  von 
Drascovich  188;  ist  mit  Commen- 
done  befreundet  191 ;  wird  von  Seid 
wenig  geschätzt  190;  von  Delfino 
wegen  seiner  theologischen  An- 
sichten misstrauisch  beobachtet  72. 
197;  verspricht  Delfino,  ganz  nach 
seinem  Wunsche  vorzugehen  216 — 
217;  tritt  für  den  Papst  ein  223. 
236;  erhält  über  Antrag  Delfino's 
vom  Papste  200Scudi  263.269.311; 
imd  die  Zusicherung  von  300  Scudi 
jährlich  311;  erhält  Credenzbreve 
betreffs  Sendung  Morone's  277;  tritt 
für  Bewilligung  des  Laienkelches 
in  Bayern  ein  288-289.  291—292. 
294;  verfasst  eine  Schilderung  der 
religiösen  Verhältnisse  Deutschlands 
292—293;  ist  gegen  Stimmrecht  der 
Procuratoren  323;  besorgt  wegen 
des  Salzburger  Congregationstages 
355;  ist  krank  328. 

Strassoldo  Soldoniero,  Ganonicus  in 
Aquileja,  gestorben  Herbst  1561  3. 

Sundgan  Stände,  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  über  Steuern  168. 

Susanna  Job.,  Ganonicus  in  Aquileja, 
erhält  Schreiben  des  Papstes  betreffs 
Ganonicate  in  Aquileja  3. 

Szigeth  (in  Ungarn),  Bau  von  Festun- 
gen in  der  Nähe  von  Sz.  97. 


Thüringeii,  religiöse  Zustände  293: 
Werbungen  durch  den  Grafen  von 
Gidenburg  in  Th.  255. 

Thun  Siegmund  Graf,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Trient,  Ernennung 
zum  Gesandten  6;  seine  Abberufung 
beabsichtigt  173. 

Tlninieiise  s.  Dudit. 

Tirol,  religiöse  Zustände  320  (s.  auch 
Innsbruck). 

Torriglani  Luca,  Streit  mit  den  öster- 
reichischen Zollbehörden  361. 

Trautson  Johann  Freiherr,  Obersthof- 
marschall des  Kaisers,  ist  Mitglied 
des  geheimen  Käthes  91;  im  Rang 
die  erste  Persönlichkeit  am  Hofe 
311;  verhandelt  mit  Gommendone 
über  GoncU  und  Reformen  200— 
201 ;  behandelt  den  savoyschen  Ge- 
sandten geringschätzig  422. 

—  seine  Frau  erhält  Geschenk  von 
Morone  311. 

Trient,   Gardinal   Ghristoph  Madrutz 
(Madruzzo),  Bischof  von  Trient 
Schreiben  (gemeinsam  mit  Mo- 
rone) an  Ferdinand  I.: 
1&60  Februar  29. 

Streit  mit  den  kaiserlichen  Behörden 
(um  Zölle  und  Abgaben)  36.  37. 92- 
93;  nimmt  Theil  an  den  Verhand- 
lungen über  die  Approbationsfrage 
336. 

—  Propst  Franz  von  Sprinzenstein,  Ge- 
spräch mit  Delfino  (Über  Gosimo  I.) 
XXIV. 

—  Goncil  8.  Goncil. 

Trier,  Erzbischof  Johann  v.  d.  Layen, 
Verhandlungen  über  die  Wahl  Ma- 
ximilians 16;  begleitet  den  Kaiser 
beim  Einzüge  in  Frankfurt  135. 

Tmber  Primus,  protestantischer  Pre- 
diger in  Loubach,  Process  und  Ver- 
haftung 170—171. 

Tmehsess  von  Waldbnrg  Gtto  s.  Augs- 
burg. 

Türkei,  Sultan  SoHman  II.,  Waffen- 
stillstand mit  dem  Kaiser  74.  75. 
374;  schickt  Gouriere  und  G^esandte 
zum  Kaiser  59.  146.  149.  248;  Ver- 


Digitized  by 


Google 


RegiBter. 


549 


handlangen  eines  turkiBchen  Ge- 
sandten mit  dem  Kaiser  250;  tür- 
kische Truppen  in  Ungarn  47.  59. 
97.  371. 

Türkei,  Verhandlungen  zwischen  Papst 
und  Kaiser  über  Subsidien  zum 
Türkenkrieg  36.  37;  Herzog  von 
Parma  verspricht  Hilfstruppen  bei 
einem  Türkenkrieg  437  —  438;  und 
der  Papst  Beihilfe  116—117. 

Turco  Ippolito  Graf,  Gesandter  Fer- 
rara's  am  kaiserlichen  Hofe,  Reise 
zu  Maximilian  69. 497;  Ankunft  eines 
Couriers  für  ihn  246;  Heiratsver- 
handlungen zwischen  dem  Kaiser 
und  dem  Herzog  vonFerrara  324. 488. 

Ulm,  Nachrichten  über  den  Kreistag 
in  U.  XXI.  7. 

rngarn,  Krieg  in  U.  (mit  Zapolya 
und  den  Türken)  XXII.  31.  47.  59. 
69.  97.  371;  Plan  des  Kaisers,  Un- 
garn zu  erobern  117;  Verhandlun- 
gen des  Kaisers  mit  ungarischen 
Magnaten  über  Wahl-  und  Erbrecht 
417.  421—422;  KrönungMaximilians 
421 ;  Verhandlungen  über  Einsetzung 
eines  Palatins  97. 422;  Reichstag  59. 
69.  351.  422.  488;  Pest  69.  374. 

Urbiiio,  Herzog  Guidobaldo  IL  (della 
Rovere),  von  Helfenstein  zu  be- 
suchen 500. 

Yargas  Franc,  de,  spanischer  Gesand- 
ter in  Rom,  zeigt  dem  Papste  die 
Briefe  an  Luna  und  Philipp  11.  419. 

Yenedig,  Präcedenzstreit  mit  Albrecht 
von  Bayern  56.  162;  schickt  Ge- 
sandten zum  Kaiser,  um  über  Grenz- 
streitigkeiten zu  verhandeln  136; 
Glückwünsche  zur  Wahl  Maximilians 
168;  Verurtheilung  Delfino'sXXXIV 
-XXXVn.  263. 278—279.  482-483. 

—  Verhalten  seines  Gesandten  in  Trient 
130;  seines  Gesandten  in  Rom  (gegen- 
über Delfino)  487. 

Yerme  Pier  Antonio,  wird  von  Borro- 
mco  dem  Küiser  empfohlen  XIV. 

Yeszprim,  Bischof  Andreas  de  Keves, 
krönt  die  Königin  Maria  (Gemahlin 
Maximilians)  in  Pressburg  422. 
NnntiaUrberichte,  II.  Abtbeilang,  Bd.  S. 


Yictorla  Joh.,  Jesuit,  vom  Kaiser  aufge- 
fordert, Gutachten  über  die  Kelch- 
frage zu  erstatten  124. 

Yietorinus  (Strigel)  veriässt  Jena  293. 

Yltelli  (Vitelozzo)  Cardinal,  nimmt 
Theil  an  den  Verhandlungen  über 
die  Approbationsangelegenheit  344. 
345.  349.  435. 

Yiterbo,  Bischof  Sebast.  Gualtieri,  Sen- 
dung nach  Rom  210. 

Yittorio  Mariano,  theologischer  Bei- 
rath  Morone's  287. 

Yolta  Marcantonio,  Aufnahme  in  die 
„quaranta"  von  Bologna  361.  421. 

Walachei,  Woywode  Alexander,  Ver- 
treibung aus  dem  Lande  12. 13. 15. 

Weber  Joh.  B.,  Rath  des  Kaisers,  über- 
nimmt Ende  1563  das  Reichsvice- 
kanzleramt 370;  nimmt  Theil  an  den 
Verhandlungen  über  die  Approba- 
tionsangelegenheit 368.  403;  ist  kai- 
serlicher Commissär  bei  den  Wiener 
Religionsverhandlungen  373;  erhält 
von  Delfino  Schriftstücke  zur  Ein- 
sicht XII.  495;  und  um  sie  dem 
Kaiser  vorzulesen  473;  ist  ehrlich 
und  katholisch  403 ;  mit  Delfino  nicht 
in  näherer  Verbindung  475—476. 

Weimar,  Herzoge  (Johann  Friedrich  der 
Mittlere,  Johann  Friedrich  der  Jün- 
gere, Wilhelm),  religiöses  Verhalten 
293;  Werbungen  für  Frankreich  68. 

Welser  Philippine,  Verhältniss  zu  Erz- 
herzog Ferdinand  13, 

Wien,  religiöse  Zustände  294;  Nac^h- 
forschungen  im  kaiserlichen  Archive 
240;  Auftreten  der  Pest  374;  Be- 
sichtigung der  Festungswerke  durch 
den  Herzog  von  Parma  439. 

—  Religionsverhandlungen  in  Wien 
(1563)  362.  371.  372-373.  375-376. 
416. 

—  Postmeister  in  Wien  369, 

—  Inquisitor  in  Wien  13. 

—  Bisthum,  Verhandlungen  über  die 
Besetzung  251-252. 

Wittenberg,  religiöse  Zustände  158. 
Württemberg,  Herzog  Christoph,  ver- 
breitet  Gerücht    über    katholische 
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Liga  7;  Verhalten  zur  Werbung 
'  Remboullet's  16;  Unterstützung  der 
Hugenotten  59. 156;  unterstützt  den 
Grafen  Oldenburg  106;  Verhand- 
lungen mit  dem  Cardinal  von  Loth- 
ringen 164 — 165 ;  ist  für  Protest  gegen 
das  Concil  137;  Zusammenkunft  mit 
dem  Kaiser  in  Wasserburg  365. 

Wlirzburg  Bisthum,  Verhandlungen 
zwischen  Gumppenberg  und  dem 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  über 
Coadjutorei  von  W.  118. 

—  Verhaftung  und  Tod  des  Mörders  des 
Bischofs  Melchior  Zobel  (f  1558)  32. 


Zanettinl  s.  Grecchetto. 

Zapolya  s.  Siebenbürgen. 

Zasias  Johann  Ulrich  Dr.,  Rath  des 
Kaisers,  ist  Mitglied  des  geheimen 
Rathes  142.  407.  453—454;  verhan- 
delt mit  den  geistlichen  Kurfürsten 
über  die  Wahl  Maximilians  30.  49; 
ist  fOr  Suspension  des  Concils  142; 
nimmt  Theil  an  den  Verhandlungen 
über  die  Approbatiönsangelegen- 
heit  368.  403.  406-407.  409;  ist 
ehrlich  und  katholisch  403. 

Zrlny  Niclas  Graf,  Kämpfe  mit  den 
Türken  371. 
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p.  XVIf  Awm.  1  u.  B,  fc.  hineueufügen  ^(Barberini  Biblioihek),  die  jetzt  einen  Theü 

der  Vaticanischen  Bibliothek  büdet'. 
p.  XXX,  Anm.  1  hinzueufügen  jßin  zweites  Beispiel  bietet  die  Weistmg  an  Del- 

fhw  von  1562  Februar  21  (p.  22)\ 
p.  7,  Z»fe  17  von  oben  statt  .Briefe  und  Acten  5,  230  n.  1*  zu  lesen  „5, 231  n.  1". 
p.  10,  Zeüe  5  von  unten  statt  ,1a  nostra  digniU*  zu  lesen  „la  nostra  sicurtÄ". 
p.  33,  ZeHe  6  von  unten  statt  .Delfino  an  Borromeo*  zu  lesen  „Delfino  an  die  Le- 


p.  46,  Zeile  11  von  oben  sUUt  JMfino  an  Borromeo'  zu  lesen  ^Delfino  an  die  Le- 
gaten**. 

p.'54,  Zeile  11  von  oben  statt  ^weicher  Bericht  nach  den  GeheimrathsprotokoUen 
zioischen  18.  und  24.  Juni  verfasst  isf  zu  lesen  „welcTier  Bericht  am  19.  Juni 
verfasst  ist  (vgl.  p.  84  Anm.  2  und  Sichel,  ActenstOcke  p.  334)'*. 

p.  118,  Zeile  9  von  unten  statt  .es  ist  Wolfgang  von  Pfalz-Zweibrücken.  Dieser 
Fürst  —  dienen  könnte'  zu  lesen  „es  ist  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der 
Pfalz,  wie  aus  dem  Schreiben  Gumppenberg^s  von  1563  Juni  28  (Nachtrag 
p.  502)  hervorgeht*. 

p.  121,  Anm.  2  hinzuzufügen  „das  Schreiben  Maximilians  vom  17.  August  habe  ich 
nachträglich  gefunden.  Es  lautet:  „qnas  S.  Ces.  V.  M^  ad  me  die  XIII 
presentiB  mensis  literas  dare  dignata  fuerat,  et  quae  mihi  consilia  in  Ro- 
manae  regiae  electionis  negocio  aperiat,  atque  per  nimciam  snom  in  Urbe 
agentem  S^  eine  (!)  hoc  nomine  referenda  ducat,  quodque  etiam  ea  in  re 
meam  sententiam  prius  intelligere  velit,  qua  par  est  observantia  filiali 
accepi,  M**  V.  Ces.  pro  suo  erga  me  patemo  affectu,  quodque  hec  mihi 
communicayit,  gratias  agens  quas  possum  mazimas.  proinde  statim  hoc 
negotii  in  diligentem  vocavi  deliberationem,  atque  argumenta  pro  utro- 
que  disputanda  Buppetere  quidem  cog^ovi.  verum  cum  dubium  nequa- 
quam  sit,  hanc  rem  (ut  M^  V.  Ces.  mentionem  facit)  dudum  esse  per- 
vulgatam  omniumque  in  ore  ferri,  et  nuncius  apostolicus  crebrius  M*^ 
V.  Ces.  interpellet,  ut  hoc  institutum  prius  8^  eins  comunicet,  adstipulor 
sane  et  ego  posteriori  sententiae,  eoque  potissimum  addncor,  quod  hac 
de  re  S^  eius  nihil  per  M^""  V.  Ces.  scribatur,  sed  quod  omnia  per  ora- 
torem  oretenus  saltem  ezponenda  sint,  quodque  a  S^  S.  nihil  onmino 
petatur,  sed  simplex  et  generalis  saltem  narratio  eorum  quae  ex  aliis 
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cognoscere  poterat  instituatm*.  ideoque  nihil  est  quod  in  concepta  lite- 
rarum  ad  oratorem  scribendarum  forma  addenduzn  vel  demeudum  ducam; 
sed  eam  pro  presenti  rerum  statu  prudenter  formatam  agnosco.  et  haee 
M"  V.  Ces.  prefatis  suis  literis  respondenda  habui.  eiusdem  —  —  datae 
Lyntzii  anno  LXII  die  XVII  (!)  (Wien  StaaUarchiv,  Wahl-  und  KrOnungs- 
acten  Maximilians  IL,  Min.). 

p.  167,  Zeüe  9  von  oben  statt  ^exterum*  zu  lesen  „dextrum". 

p.  167,  Änm.  1  hinzuzufügen  „(la  contention)  und  aus  p.  335.  340^. 

p.  199,  Zeile  17  von  unten  statt  ^stände'  zu  lesen  nStando". 

p.  247 f  Zeile  7  von  oben  statt  ^desideressimo*  zu  lesen  „desidereressimo". 

p.  293,  Anm.  1  sind  die  Worte  „(über  die  finanzielle  Nothlage  Delfino^s  vgl  die 
Einleitung)*^  zu  streichen. 

p.  323,  Zeile  11  von  unten  statt  ^mora'  zu  lesen  „morte". 

p.  340,  Zeüe  5  von  oben  statt  ^weiters  eine  Stelle  aus  dem  Diarium  des  päpstlichen 
Ceremonienmeisters  Ober  die  Obedienzleistung  der  Gesandten  Maximilians 
am  2,  Februar  1494*  zu  lesen  „u>eiters  eine  Stelle  aus  dem  Diarium  des 
päpstlicJun  Ceremonienmeisters  Burkard  öfter  die  Obedienzleistung  der  Ge- 
sandten Maximilians  am  4.  Februar  1488''  (Thuasne  1,  290;  Herr  Dr.  Po- 
gatscher  hatte  die  Güte,  diese  Stelle  mit  den  Handschriften  im  vatikanischen 
Archiv  zu  vergleichen). 

p.  344,  Zeile  7  von  oben  ist  das  Wort  „anfänglich"  zu  streichen. 

p.  344,  Zeile  12  von  oben  ist  nach  ^einzuwirken^  hinzuzufügen  ^^(vgl.  Einleitung)*, 

p.  344,  Anm.  4  statt  ^vgl.  die  Einleitung  zu  lesen  „vgl.  p.  393*. 

p.  476,  Zeile  1  von  oben  statt  ^Aber  diese  Aneicht  wird  ebenso  durch  den  WorUaut 
des  Schreibens  widerlegt  als  durch  die  Thatsache*  zu  lesen  „Aber  diese  An- 
sicht, die  (nach  dem  massgebenden  Uriheüe  des  H.  Hofrathes  Mussafia) 
allerdings  durch  den  Wortlaut  des  Schreibens  nicht  atisgeschlossen  wird, 
wird  widerlegt  durch  die  Thatsache*. 

p.  499,  Zeüe  8  von  oben  staH  ,cod.  XXXII.  61.  fol.  29  Copie  sec.  XVIT  zu  lesen 
„cod.  XXXII.  261  fol  29  fehlerhafte  Copie  sec.  XVir. 

p.  499,  Zeile  4  von  unten  (jpraestitum  —  comperiri  possit*)  als  Anmerkung  hin- 
zuzufügen „Hs.:  praestituros  (o  getilgt)  esse  profiteor,  quae  maiores  mei 
et .  praesertim  divos  Maximilianum  Carolum  quintum  et  Ser"^«"^  Ferdi- 
nandum  dominum  et  patrem  meum  comperi  possit". 
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